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Hiſtoriſch⸗ politiſche Ueberſicht bes Jahrs 
1787. 


5%. ganzen Sahrhunderte hat wohl fein Jahr eine ſol⸗ 
he Mannichfaltigkeit von feltnen und uns 
err>arteten Begebenheiten gehabt, als dag Jahr 1787. 
Es find in andern Jahren geraͤuſchvollere, „gröffere, und 
für das ganze Europa wichtigere Begebenheiten vorgefal: 

. len: aber nie in Einem Jahre fo viele Überrafchende, wu: 
erwartete Ereigniſſe, in mehrern Ländern, zu gleicher Zeit. 
Beſonders hat ſich das Jahr 1787 durch Dinge die ge: | 
ſchehen follten, und nicht geichahen, ducch Entfchlüffe, die 
jurücfgenommen wurden, durch Veränderungen und 
Aufhebungen der feyerlichften, Hffentlichften Maaßre⸗ 
geln, Erklärungen, und Unternehmungen, ausgezeichnet. 
Gieich am eriten Januar 1787 erließ der Kaifer zwey 
Edicte, welche neue Einrichtungen in den Niederlanden bes 
Polit. Journ. Jamuarıs 0 4 tra⸗ 
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trafen. Am 2ıften September nahm er fie zuruͤck. Diefe 
Stoßmurh des Kaiſers, mit welcher er dem Vorurtheile . 
„ der eitlen Ehre entfagte, welches bisher geherrfcht hat, dp 
eine Regierung ihre Edicte allemal zur Ausführung brin⸗ 
gen, und ſie nie, aus welchein Grunde es auch ſey, wider⸗ 
ruffen muͤſſe, weil dadurch die Wuͤrde des Regenten leide, 
ſetzt die Geſinnungen des Kaiſers, und feiner Nathgeber in - 
“ ein helles Licht. Sie war eine Art von Neuheit. Aber 
Noch) in demfelbigen Jahre folgten mehrere ähnliche Dep: 
fpiele. Der König von Franfreich gab zwey Ebdicte, eines 
zu einer Stempelauflage, und eines zu einer Grundſteuer. 
Das Parlament’ zu Paris wibderfegte ſich. Der König 
exilirte das Parlament. Aber am 19ten September wir 
derrief der König beyde.Edicte, und das Exil, und das 


. * Parlament kam nach Paris zuruͤck. Auch der König v0 


Preuſſen hob die Verorbnung wegen einer neuen einzus 
führenden Auflage auf das Mehlauf, da man fie ihm als 
zu druͤckend und läftig vorftellte. * Der ftärkfte und wich⸗ 
tigfte Widerruf aber, der die Revolution eines ganzem 
weiten Landes machte, gefchahe am 18ten September. im 
Haag. Hier widerriefen die Staaten von Holland alle 
Refolutionen, .die feit 1781 zum Nachtheil des Erbftatts 
halters, und des Haufes Dranien gemacht worden waren. 

Widerruffe, und unerwartete Aufbebungen ges 
gebner Brflärungen der Höfe und der Regierungen 
waren gleichſam der auszeichnende Charakter des Jahrs. 
. Der franzöfifhe Hof hob durch eine. Declaration am 27. 
Detober gegen England eine andere Declaration vom 16. 
September auf, und verwandelte fo den Ausbruch des 
Kriegs in Fortdauer des Friedens. Die Regierungen in 
England und Frankreich gaben im September Befehle zu 
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groſſen eRaſtungen zu Waſſer und zu Lande, zum Marſche 
von Truppen, zur Einſchiffung und Abſeglung. Und im 

October und November widerriefen fie alle dieſe Befehle. 
Diefer Geiſt der Widerruffung bereichte von einen 
Ende Europas bis zum andern. An der Ecke in Süd Oſten 
zeigte er ſich am wunderbarſten. Hier widerrief am 16. 
Auguſt der tuͤrkiſche Kaiſer den ſeherlichen Tractat wegen 
der Ueberlaſſung der Krimm an Rußland. Dadurch wur 
de Krieg. Durch alle andere Widerruffe und Umwand⸗ 
lungen der Dinge war Friede geworden. 

So war au durch ein Umwandlung der unter⸗ 
nehmungen, in Teutſchland ſelbſt Friede geworben, im 
dem man eben kriegriſchen Vorfällen entgegenfahe. Der 
Landgraf von Heſſen-Caſſel nahm, nach dem Tode des 
Grafen von ber. Lippe: Büceburg, von defien hinterlaſſo⸗ 
nem ganzem Lande am 17ten Februar Beſitz. Schon was 
ven 14,000 Mann Truppen unter dem Commando bes 
preußiſchen Generals von Gaudi in Bereitſchaſt gefekt, 
die Befreyung der Grafſchaft zu bewirken, ald der Lands 
graf am 18ten April das Land räumen, und feine —— 

pen zuruͤckziehen ließ. | 

| Alle diefe Ummandlungen der Dinge und.der Unterneh⸗ 
mungen im vorigen Jahre hatten- die friedfertigen Geſin⸗ 
nungen zum Grunde, die ale Höfe belebten. Aber. allen 
biefen gefammten friedfertigen Geſinnungen war es nicht 
möglich, einen Türkenfrieg zu verhindern. Er wurde be’ 
Fanntlih am 16ten Auguft von der Pforte an Rußland 
ducch Sefangenfegung des rußifchen Gefandten,, und ein 
eignes Manifeft erklärt. Es iſt zu feiner Zeit von den 
Motiven und Umftänden der Entſtehung dieſes Kriege in 
dieſem Journale ausführliche Nachricht, mit beugefügten 
Dr u 2 Re⸗ 
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Reflexionen gegeben worden. Die kriegriſchen erfolgten 
Auftritte find ebenfalls ſchon erzählt, und ihre Erwähnung 
gehört nicht hieher· MNur im Ueberblicke müffen wir ans 
zeigen, daß eben diejenigen Gesunden, mach "welchen die, 
zußifche-Kaiferin in der erſten Hälfte des Jahrs, ihre groſſe 
Reiſe unternahm, in der zweyten Haͤlfte der Gegenſtand 
der Eroberungsbegierde der Omannen wurde. Allein ſie 
iſt nicht geſtillt worden. "Wiederholte Berfüche von Ocza⸗ 
kow aus, die Feftung Kinburn zu erobern, um alsdenw‘ 
weiter gegen die Krimmiagiren zu Finnen , find nicht ge/ 
ulungen. Das Gh der Ruffen ift ihrer Tapferkeit gleich 
gewefen. Ein Corps von 5000 Osmannen it am 12ten⸗ 
October bey Kinburn völlig gefchlagen und zerfireut, und 
ein Corps Tatarn, welches non der aftatijchen Seite her 
einbrechen wollte, iſt in mehrern Gefechten vom ıften bis. 
gen Detober, und nachher im den.erften Tagen des No⸗ 
vembers wiederum, gefchlagen, und.in die Caticaſiſchen Ges 
birge getrichen worden. — Begebenheiten-von erheblis. 
‚Her Wichtigkeit find im vorigen Jahre in diefem Kriege; 
nicht gefchehen. - Die Hauptarmeen der Nuffen und Tuͤr⸗ 
Zen haben fidy erſt verſammelt. Jene in Polen, und- der; 
rxußiſchen Ufraine bis nach der Buckowina, ind gegen. die 
Moldau hin, und ein zweytes Heer von Eliſabeth-Grod 
an bis nad) Cherfon, und Kinburn, und an die Krimm. 
Die Türken in der Moldau, und ein'zwentes Heer bey Oc⸗ 
zakow, und ein dritted.gegen die oͤſterreichiſchen Grenzen: ı 
Dort haben-fich ebenfalls, gegen Ende des Jahrs krieg⸗ 
riſche Vorfälle ereignet. Nachdem der Kaifer ein Heer 
von 160,000 Mann an den türfiihen Grenzen zufammenn 
gezogen, und der Pforte hatte erktären Kiffen, daß er der’ 
eg von FERNE — ſeines Allianztractats mit 
20,000 _ 


@ 
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30,000 Mann beyſtehen, und feine Grenzen mit Truppen 
decken muͤſſe, und der. Divan die Zuruͤckziehung der Trup: 
pen verlangt, und in einem unfreundfchaftlichen Tone fih 
ausgedrückt hatte, fo hielt Defterreic) einen eignen Krieg 
‚mit den Osmannen für unvermeidlich, und es wurde in 
der Nacht vom 2ten;bis Zten December ein Verſuch ge: 
‚macht, die Feſtung Belgrad zu überrumpeln. Aber er 
mißgluͤckte, nach den im vorigen Monatsftücke ſchon ange: 
gebnen Umftänden. Durch diefen Ausbruch von Feind: 
feligkeiten, mit welchen, nad) den neueften. Berichten, zu 
:derfelligen Zeit die Erklärung des Kriegs zwiſchen Oeſter⸗ 
reich. und der Pforte, zu Conftantinopel, verbunden geweſen 
ſeyn foll, find im Sahre 1787 die zwey chriftlichen Kaifers 
«Höfe gegen den türkifchen in Krieg gefommen. in halbes 
Jahrhundert war zwiſchen Wien und Conftantinopel der 
Friede erhalten worden. Der Krieg zwischen diefen beys ' 

‚den Mächten iſt eine Seltenheit mehr im verfloßnen Jah⸗ 
re. Er wird, einen groffen Theil der Merkwürdigkeiten - 
dieſes Jahrs ausmachen, und feine Folgen laffen fich nicht 
‚berechnen, und vorherfehn. Gewiß ifts, daß dieſer ruf 
fifchiöfterreichifche Tuͤrkenkrieg ein Stoß ift, der ganz Eus . 
ropa in Dewegung bringt; aber eben fo gewiß. üft noch 
manches raͤthſelhafte dabey, das erſt die Zukunft auft 
loͤſen wird. 

Das vorige Jahr hat, auſſer dieſen groſſen, viele eins 
zelne Eleinere Eriegeifche Begebenheiten gehabt. Es-fieng 
in den Niederlanden, mit einem Tumulte zu Gore in See, 
land an, und am 2ten Sjanuar lieferten ſchon wieder pa⸗ 
triotiſche und oraniſche Bauern einander eine Schlacht 
zwiſchen Meppel und Zwoll, und den größten Theil des 
— durch waren in Holland, und an vielen Orten, 
A 3 zu 
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Tumulte, Aufruhr, Plünderungen, Zwietracht und Schlaͤ⸗ 
gerey. In America wurde am 27ſten Januar das Corps 
der Auftuͤhrer unter der Anfuͤhrung ihres Haupts Shais 


son dem Generale Lincoln zerſtrenut. Aber in Holland 


dauerten die Tumulte, Schlaͤgereyen und Pländerungen 


lange fort. In Amfterdam ſelbſt waren am =6ften Fer 
bruar, und am sten May Tumulte, und ein noch gröfferer 
blutiger am 29ſten Day, in welchem, viele Perfonen ger 


toͤdtet und verwundet wurden. Ebenfalls waren an - 
rern Orten in Holland, Seeland, Utrecht, Overyſſel, Un⸗ 


| ruhen, Tumulte und Plünderungen. Nicht alein in den 
flieben uneinigen Provinzen, fandern in Bruͤſſel war am 


soften May, und wieder am zıften. September ein Aufr 


ruhr, dee 3; Tage währte, zu Antwerpen am. 15ten Ju⸗ 


nius. Am zgften April wurde das Rathhaus zu Aachen 
geſtuͤrmt, und eine neue Regierung mit Gewalt der Wafı 


fen eingefeßt, ſo wie in allen Städten: in Holland eben⸗ 


falls geſchah. In den öfterreichifchen Niedertanden herrſch⸗ 

‚ten durchgehende Sahrungen und unruhige Bewegungen, 
ſo auch zu Spaa, im Luͤttichſchen, und in vielen Orten. 
In Herzogenbuſch pluͤnderte die eigne Beſatzung die Stadt, 
und eben ſo die türfifäe wu die Stadt Sefty in der 
Moldau. 


r3ten September vertrieb die Schaaren unruhiger Kb: 


‚Hfe, die ſich einbildeten Soldaten zu ſeyn, binnen 5 Tas 


gen. .Der Feldmarſchall zeigte ſeiner Armee durch ſein 
Beyſpiel zuerſt, daß der beſte Sieg die Flucht ſey. Die⸗ 
nigen ‚die Pu — nicht ſolgten, wurden am 
| a. | ıtm 


Die Tumulte in Holland Hatten gahre — — 
endigten ſich ploͤtzlich mit Davonlaufen, da ſich preußiſche 
Huſaren ſehen lieſſen. Der Einmarſch der Preuſſen am 
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zften Dctober bey Amfterdam gewahr, daß fie nicht weht 
gethan hatten, und wurden Kriegögefangne, oder getoͤd⸗ 
get. Die noch entfamen, entwichen. Holland befam feine 
alte Sreyheitsverfaffung wieder, Oraniens Fahnen wehten 
auf den Türmen, und Oramendander ſchmuͤckten die Huͤte 
der Patrioten. 

Es ſind ſchon in dem Toten Monatsfäde des vorigen 
Sahrgangs unfers Journals in einem eignen Artikel ver- 
ſchiedene feltne Begebenheiten unter einer Rubrik geſam⸗ 
melt worden. Es find deren aber mehrere noch gewefen, 
Das ganze Jahr Hindurdy murde die politiiche Neugierde 
» As reger Erwartung gehalten, und fat immer wurde fie 

Aberrafht, und das Gegentheil von dem, was bie „hesfe 
Bahrfcheinlichkeit vermuthen ließ, geſchahe. 

Die Reiſe der rußiſchen Kaiſerin am 18ten — 
von Petersburg nach Cherſon und in die Krimm, ſchien faſt 
allgemein eine groſſe Abſicht gegen den osmanniſchen Hof 
zum Stunde zu haben, Sn unſerm Journale wurde jes 
dach ſchon im Februar *), dem Publica gefhgt, „die Reife 
der rußiihen Kaiferin Habe nicht fo groffe wichtige Abſich⸗ 
en, wie man glaube, Der Erfolg zeigte es. Die Kai⸗ 
ferin kam am 22ſten Julius zu Czarko: Selo in ununtens 
brochnem Frieden mit der Pforte, von der Meife zuruͤck. 
Ihre Adfichten waren keine andre geweſen, als den ſuͤdli⸗ 
hen Theilen, und beſonderss den neuerworbnen Ländern 

ihres groffen Reiche Gelegenheit zu verfhaffen, die erhabs 
nen Eigenſchaften ihrer Beherrſcherin perfönlich bewuns _ 
bern, und die Weisheit und Güte ihrer Regierung mit 
neuer — verehren zu lernen. Und dieſe Ab ſichten wur⸗ 
den 
©. aeweytes Stuͤck — * ®. 15 3. 500m unten, | 
“4 - 
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ben vollkommen erreicht. Der Kalſer reiſete in bben. die 
Gegenden, und begleitete feine groſſe Freundin zu Che 
fon, und in der Krimm, nicht um neue Eroberungsplane - 
mit ihr zu verabreden, ſondern feine fchon fo feltne und .’ 
ausgebreitete Kenntniß von Laͤndern und Menſchen, die 
ſchoͤnſte Kenntniß eines’ Monarchen, noch zu erweitern, in⸗ 
dem er von ſeiner Freundſchaft gegen Rußland, und dem 
engen Buͤndniſſe Europa einen neuen Beweis gab. Er 
tratt feine Reiſe ſchon am ııten April an, weilte lange in 
Sallizien, fprach den König von Polen am ııten May zu 
Korfun, befand fih am 28ſten May zu Cherfon, und kam 
am zoften Junius wieder zu Wien an. Indeſſen hatten 
die Nicderländifchen Unruhen feinen Ernft nöthig gemacht. 
Er ſchickte Truppen, machte Anftalten zur Demüchigung 
mit der Macht, und verzieh, und befriedigte die Foderuns 
gen ber Niederländer, :indem das Schwerdt gezuͤckt war, 
am zıften September. So geſchah auch dort das Orga 
theil der faft allgemeinen Erwartung. 

Zu gleicher Zeit endigte fich die, wider alle Erwartung 
von Frankreich nicht mit Macht, uniterftüßte, Antiorakis 
sche Oberherrſchaft i in Holland, Und indem man doch noch 
kriegriſche Folgen davon erwartete, und England und 
Zrankreich im Begriffe waren, die — ergrifnen Waffen 
gegen elnander zu ziehen, endigte die, ſelbſt den engliſchen 
Miniſtern unerwartete, friczlihe Declaration Frankreichs 
die Sache mit der Erhaltung der Ruhe; am 27. October. 

In Frankreich fahe man, ſchon im Februar, mas Jahr: 
Hunderte her nicht gefehen-worden war, eine Verſamm⸗ 
hung von ven angefehenften Perfonen des Reichs, die der 
König wegen des Zuſtandes ſeiner Finanzen um Rath 


fragte. Da wurde, was a ein Staatsgeheimnis⸗ ge⸗ 
we⸗ 
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weſen war, vor ganz Europa bekannt, daß die Ausgaben 
Frankreichs, um 140.Millionen Livres jährlich groͤſſer waͤ⸗ 
ven, als die Einnahmen. Um dieſes Deficit auszufülleh, 
wurden der Notabeln: Berfammlung alterley Mittel vorz 
gefchlagen, die aber nachher-nicht ſtatt fanden, Die Vers 


fammlung endigte fih am 25ften May. Die Parlamen: 


ter widerfeßten fich den neuen Auflagen, man madıte Ber; 
ſuche fie zum Gehorfam zu bringen, man erilirre einige: 
Parlamenter ,. und endlich ergrif man doch das gewöhnlis 
he Hülfsmittel, und tieß am Igten November im Parla: 
mente zu Paris eine ſucceßive Anleihe auf 3 Jahre, von 


420 Millionen zuſammen, regiſtriren. 


| In der Abficht, die der Kaiſer bey ſeiner weiten Neiſe 
hatte, die erhabne Kunſt der Länder: und Menſchenkennt⸗ 


niſſe zu erweitern, unternahm der Kroupring von. Däne 
mark am 14ten Junius eine Neife in die, füdlichen Provin: 


zen feines Reichs, und erreichte fi fie, und erwarb ſich zu: 
gleich) die Bewunderung und Liebe feiner Unterthanem Er 
kam am 2aften Julius zu Sriedrichsberg an. An dem 
nämlichen Tage langte die rußiſche Kaiſerin zu Czarko— 


| Seo, und der König von Polen zu Warſchau wieder an. 


Es if merkwuͤrdig, und eine Seltenheit mehr des 
Jahrs 1787 ‚ daß die zwey Kriege, welche in Europa 
ausgebrochen, von den Reiſen zweyer Prinzeßin⸗ 
nen veranlaßt worden. - Das Attentat gegen die Erbſtatt⸗ 


Halterin auf ihrer. Reiſe nach dem Haag verurſachte die 


preußiſche Satisfact:ons⸗Foderung, mit allen ihren Fol—⸗ 
gen. Dieſer patriotiſche Krieg dauerte nicht lange, 
und endigte ſich mit — des wahren Gulucks von 
Holland. 


Be 
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Der Krieg der osmanniſchen Pforte hingegen, 
welcher durch die Beſorgniſſe der Abſichten und Folgen der 
Reiſe der rußiſchen Raiferin nach Cherſon und ber 
Krimm, veranlaßt, und beſchleunigt worden, iſt ins neue 
Jahr uͤbergefuͤhrt, und mit Heftigkeit angefangen worden. 
Die ſernern Begebenheiten gehören in bie Folge unfper 

Geſchichte. 

Während ben kriegriſchen, tumuituariſchen, und un⸗ 
ruhigen Bewegungen in ſo vielen Laͤndern, und Gegenden 
hat das Staats ſyſtem der europaͤiſchen Hoͤfe groſſe 
Veraͤnderungen im vorigen Jahre gehabt. Spanien 
hat ſeine neue Freundſchaft mit der osmanniſchen Pforte 
durch die feyerliche Annahme und ausgezeichnet freund⸗ 
ſchaftliche Behandlung des tuͤrkiſchen Geſandten oͤffentlich 
bewieſen. Ebenfalls hat es die Treue feiner Allianz mid 
Frankreich durch ſtarke Zuruͤſtungen, und ernſthafte Exfid; 
zungen wegen England und Preuſſen, bey Gelegenheit der 
hollaͤndiſchen Unruhen, gezeigt. Frankreich hat eine Freund⸗ 
ſchaft fuͤr Rußland bewieſen, die ſo weit gegangen iſt, daß 
es daruͤber ſelbſt das Zutrauen verloren hat, welches es 
fonft beym Hofe zu Conſtantinopel beſaß. Es hat einen 
Commerztractat mit Rußland geſchloſſen, indeſſen letztge⸗ 
dachter Hof mit England zu keinem Schluſſe uͤber einen 
folhen Tractat kommen fonnte. Sonſt waren England. 
und Rußland die natürlichen Alliierten. Auch das hat fich 


durch die Begriffe der allgemeinen Handelsfreyheit 


zur See, auch im Kriege, die die bewafnete Neutralität 
zur Schutzwehr haben fol, verändert. Frankreich Hat bey: 
den hollaͤndiſchen Angelegenheiten feine bisherige Sitna⸗ 
Kon gegen Preuffen erſchuͤttert geſeyen. Es hat ſich da⸗ 
us bewogen gefunden, ſich Baer an Defierreich zu: 

ſchlieſ⸗ 
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chliefen und glaubte, in Allianz mit Oeſterreich, Spa⸗ 
nien, und Rußland dem übrigen Europa, das Ueberge⸗ 
wicht zu halten, Aber eine nähere Allianz mit Rußland, 
(die. man in den englifhen Blättern auch ausrief, und 
nachher widerrief,) iſt nicht erfolge. england hat eine: 
ganz neue Allianz mit Preufien gefchloflen, und mit 
einem anfehnlichen Theile der teutſchen Fuͤrſten. Preuß 
ſen hat den teutſchen Sürftenbund im vorigen Jahre 
‚vermehrt, und ift im Begriffe mit Holland eine neue 
Allianz zu ſchlieſſen, die durch die neue Verbindung Enge 
lands mit Holland nod) färker wird. Holland hat in 
ben auswärtigen Angelegenheiten fo wie in den innerlichen 
eine totale Revolution gehabt. Es hat fih zu feiner . 
ehemaligen natürlichen Allianz mit Großbritannien zurück 
gewendet, und Preuffen zum Schuge zu Sande befommen. 
Im Norden ift bep-der Anwefenheit des Könige von 
Schweden zu Kopenhagen, eine genaue Ereunbdfchaft, wie 
fie bisher noch nicht exiftirte, zwifchen Daͤnemark und 
"Schweden, errichtet worden. Polen ift zwar feiner 
„Verbindung mit Rußland treu geblieben, aber innere Gaͤh⸗ 
sungen find entftanden, die Unruhen beforgen laſſen. 

- Die italienifchen Staaten haben fi) bey dem türfis 
ſchen Kriege getheilt. Venedig, von defien Allianz mis 
Rußland man fo vieles fhrieh,, und verſicherte, hat ſich | 
zur genaueften Neutralitäc erklärt. Eben fo Genua, und | 
der päbftliche, und,einige andere kleine Staaten. Neapel 


und Piemont, und Toſcana haben die deutlichſten Merk⸗ 


male eines ſehr freundſchaftlichen Vernehmens mit Ruß⸗ 
land gegeben. Der tuͤrkiſche Hof hat ſich in neue fefter 
ve Verbindungen mit dem Kaiſer zu Marocco, und den ans 
been africaniſchen Staaten geſetzt, und ſogar bie nach In⸗ 

— x ” F bien 
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dien hin Freundſchaft der Glaubensgenoſſen gefucht und er⸗ | 
halten, undfalle Manfregein. genommen, um den ausge 
brochnen Krieg zu einem DEINEN ER SER 
zu machen. 
So iſt im vorigen Zahre in dem politſchen Staatsſy 
ſteme Europas eine Art von Revolution geweſen, die in 
dieſem Jahre erſt zu einer — — — 
kommen wird. 

In Teutſchland hat die Verbindung der teutfihen 
Erz biſchoͤffe gegen die Anmaaffungen des päbfklichen Ho⸗ 
fes, beſonders durch-feine Nuntien, die Unterfiüßung des 
Raijers gehabt. Am 27ften Februar erſchien ein Neicher 
2 hofraths Concluſum in Abſicht der Eingriffe der Nimtiatu⸗ 

ren in die Gerechtſame der Biihöffe, und dem Hofe zu 
München wurde Befonders ein Faijerlicher Befehl zur Ab; 
ftellung der Anmaaffungendes dafigen neuen Nuntius über: 
geben, Weiter ift gleichwohl nichts wichtiges gefchehen; 
Indeſſen ift an neuer Befeſtigung der teutſchen Kirchen⸗ 
J freyheit gearbeitet worden, und man hat Maafregeln ges 
nommen, ‚die nach den — in Wirkſamkeit treten | 
Be 
Der Geift der Freyheit —* im Slauben, 
im Reden, und Schreiben hat in den mehrften Ländern 
in Europn voriges Jahr ſtarke Fortſchritte gethan, harfeis 
ne Wirkungen weit ausgebreitet. Die Religionsliebe der | 
Fürften ift durch die aufgeflärten Grundfäge der Toleranz 
Miemanden, in den meiften Ländern Europas, fchädlich ger 
worden. Frankreich hat ſogar, indem ein Eatholifcher 
Prieſter Principal: Minifter ift, dey Proteftanten, die bürz 
gerlichen Rechte, die fie 200 Jahre entbehten mußten, 


— Ein — der Regierung Frankreichs, 
die 


[2 
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die dem Erzbiſchofe von Toulouſe ewige Ehre machen 
witd. In vielen andern Gegenden und Oertern haben die 
Regierungen -den verſchiedenen Religions-Verwandten, 
freyen Gottesdienſt und andre Beguͤnſtigungen zugeſtan—⸗— 
den. Die Aufklaͤrung verbreitet ſich immer mehr, aber 
doch Far noch das Licht mit der- Finſterniß zu kaͤmpfen. 
Doch hat man auch im vorigen Jahre viele Beyipiele. ge; 
fhen, daß Vorurtheil, Neligionshaß, und Fanatismus 
eine Menge Diener haben, und noch fo. mächtig find, die 
wohlthaͤtigſen Abfichten der Regenten zu hintertreiben. 
In den Äfterreigtihen Niederlanden waren Moͤnchsfana⸗ 
tismus, Prieſterhaß, und Religionsvorurtheil die Spring: 
federn der Widerfegtichkeiten und Gaͤhrungen gegen dir heil: 
ſamſten kaiſerlichen Verordnungen... In Tofcana kam die 


Kirchenverbeſſerung ind Stecken, die Synode der Geiſt—⸗ 


lichkeit brachte nichts zu Stande, und die, angeſetzte Natio⸗ 
nal⸗Synode hat gar nicht ſtatt gehabt. Der aufgeklaͤrte 
Biſchof von Piſtoja und Prato wurde vom Poͤbel, den 
ſchwarzes Einreden aufgehetzt hatte, gemißhandelt. In 
Loͤwen empoͤrten ſich die Studenten, in Frankreich murr⸗ 
ten die Andirhtigen, in Bayern feufzten die Heiligen, über 
die Fortſchritte der Aufklärung und Duldung. Zu Parma 
aber triumphirte der Geift der Juquiſition, und dort. und 
in der Türken feßte die Furie der Verfolgung fih am Thros 


ne. Der Tuͤrke führt für Mahometsfahne Krieg, und der 


Parmefaner errichtet ein Kegergeriht. Der Türke wuͤrgt 
den, der nicht wie Türke denkt, und der Chrift zu Parma, 
den der nicht glaubt, was Er will. An andern Orten 
war man nicht auf eine ſo grobe Art graufam, aber man 
zeigte durch auffallende Beyipiele, daß man noch von Vor: 


urtheilen und Bi durchdrungen * Im Mayn⸗ 


ziſchen 


| ‚6. Sinti petit uederſch = 


"gen widerſehte ſich der fanatifche Poͤbel den workraib. 


. hen neuen Kircheneinrichtungen, des heller erleuchteten 
Churfuͤrſton. Wie viele eingelne Vorfälle in den öfterrels 


chiſchen Staaten hinderten die heilſamen Ab ſichten des 


Kaiſers zur Religionsaufflärung. "In Rom nahm der 


Neffe des Pabſtes, der Herzog von Nemi-Braſchi, ein 


ſteinernes Wunderfind, zum Arzte bey feinem. Kim 
de an, und ſchenkte der Statue einen koſtbaren brillante 
nen Ding, In Heiliger Jubrunſt. Das Kind ftarb- zwar, 


aber wer wollte wweiſeln, daß der Bunde. — geblie⸗ J 


ben ſey. 
Die Beiſterſeher, Todtenwecker, Roſenkreuzer, Schwer 


denborgianer, chemiſche und andere geheime Künfter fan. - 


ben bei Hohen und Geringer an vielen Orten, vielen Bey 
fall. Die geheimen Geſellſchaften, und Orden vermehr 
ten fich, und wenn es auch gleich eine bloffe Einbildung iff, 


daß dergleichen geheime Orden eine Ausbreitung des Ka⸗ 


tholicismus zum letzten Endzwecke Haben, fo muß der Phi⸗ 


loſoph doch bedauern, daß in unſerm weiſen Zeitalter ſol⸗ 


de Erſcheinungen fo viele Anhänger finden konnten. Aber 


auf der andern Seite bemerkt ee mit, freude, daf die 


Rantſche Philoſophie nun anfaͤngt Epoche zu machen. 
Wenn die Sonne in neblichtem Wetter durch die Daͤmme⸗ 
rung bricht, ſo kann es nur allmaͤhlig Tag werden. 


Weit groͤſſer als die Freyheit des Glaubens iſt die des 
Redens und Schreibens geweſen. Nicht allein iſt die 


Preßfreyheit hie und da zuͤgellos geworden, nicht allein 


hat man gegen Regenten und Staatsverordnungen ohne 


alle Maͤßigung geſchrieben, und durch die kuͤhnſten Decla⸗ 
mationen die — beihen, und zu — ge⸗ 


u 


Sin proteftantifchen Andern gabs Bunder andter. Art. 
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ſucht: man iſt ſo weit gegangen, den Regierungen und 
Regenten Credit und Anſehn zu entreiſſen. Dieß iſt in 
mehrern Laͤndern geſchehen, und die Regenten haben, in 
Oeſterreich, in Preuſſen, in Daͤnemark, in Schweden, 
in Teutſchland, in Frankreich ſelbſt, eine bewundernswuͤr⸗ 
dige politiſche Toleranz dabey bewieſen. Sie haben das 
Gute benutzt, die Bosheit verachtet, und die haͤmiſchen 
Abſichten verziehen. Aber die Vermehrung ſchlechter 
Schriſten iſt ein Uebel mehr des vorigen Jahrs geweſen. — 

Der ausgebreitete Freyheitsſinn hat, ſich im vorigen 
Jehre beſonders in Frankreich, bis zum Erſtaunen geaͤuſ, 
ſert. Man hat oͤffentlich Saͤtze behauptet, von dem Miß⸗ 
brauche der koͤniglichen Gewalt, von der Unguͤltigkeit der 
Lettres de Cachet, von der Obliegenheit des Koͤnigs, 
keine neue Auflagen, Johne Bewilligung der allgemeinen 
Staͤnde des Reichs zu machen, welche man bisher in feis 
ner von den geheimen, im Verborgnen herumlaufenden 
„Schriften, zu behaupten gewagt hatte. Als der Graf 
von Aranda, im vorigen Jahre von Paris, wo er verfchier 
dene Jahre geweſen war, nach Spanien zurücdgieng, ſag⸗ 
teer: „Als ich hier ankam, war der Unterfchied zwifchen 
England und Frankreich fehr groß; jetzt verlaſſe ich Frank 

reich in groͤßrer politiſcher ſreyheit, als jemals ei 
war. 

"Die Baſis der Regierungen der Länder, bie Geſetz⸗ 
gebung, iſt im vorigen Ssahte in den oͤſterreichiſchen 
Staaten durch eine Juſtizreforme, durch ein neues Tri 
minal⸗Geſetzbuch, in den Tofcanifchen Ländern ebenfalls 
durch einen neuen Eriminal: Coder, im Dreußifchen, und 
andern Ländern durch mehren einzelne. Gefeße und Dem. 
ordnungen, verändert und. verbeflert. morden. _ E 

Polit. Jouen, Januar 1788. BD DE 
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Das europäifche Commerz hat feine wefentliche 
Hauptfächliche Veränderung gehabt. Nur hat Englands 
Handlung im verfloßnen Jahre abermals bis zum Erſtau⸗ 
nen zugenommen, und in Frankreich iſt die Klage über den 
Verfall des Commerz allgemein, und groß gewefen. Die 


Urſache davon ift vornemlic, der nene Commerz-Tractat 


mit England, welcher mit folder brittifcher Klugheit ab: 
gefaßt worden, daß er offenbar den Englandern im ftarfen 
Vebergewichte günftig if. "Zudem haben die Engländer 
die Zerrüttungen in Holland, den fhlechten Zuftand der 

americanifchen Handlung und Schiffahrt, die nachtheilige 
j Münzveränderung in Franfreih, ihre jegige Uebermacht 
in Oftindien, ihre vermehrten Connerionen mit den öfter: 


reichiſchen Niederlanden , und mit Neapel, und einigen j 
kleinern italienifchen Staaten, und ihren groſſen gegenwaͤr⸗ 
‚tigen Credit, ſo lebhaft und glücklich benußt, daß fie alte _ 


‚andere Nationen übertrafen. So fauften fie z. B. faft 


alle Seide in Italien, und durch die dritte Hand, und . 
gute Freunde, eine groſſe Menge in Spanien auf, und ſetz⸗ 
ten dabuch die franzoͤſiſchen Fabriken in Unthaͤtigkeit, da 


in Frankreich die Seidenerndte nicht gerathen war. So 
verdoppelten ſie den Fiſchfang bey Terreneuve, indem ſie 
gewahr wurden, daß man in Frankreich und America dazu 


nur mäßige Ausruͤſtungen machte. Von andern Ländern 


und Dertern find ung feine erhebliche Veränderungen bes 


-. £annt. Syn Abficht des Handelsverkehrs ſind ſehr verſchie⸗ 


| ‚dene Verordnungen gemacht worden. Im Prenfifchen 


hat manjfortgefahren, dem Handel-immer mehr Freyheit 


zu geben. | Im Defterreichiichen find die ausländifchen 

‚ Waaren immer firenger verboten worden. In Frankreich 

haben die englifchen Waaren nach dem neuen Commerz 
MM. 
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Tractate einen unglaublich ſtarken Eingang gefunden; nicht 
ſo die franzöfifchen in England. Ueberhaupt hat man aber 
in den meiften Ländern die Schadlichfeit der Monopole eins 
geſehen, und Die Unterthanen. von dergleichen Zwange 
befreyt. 
Nur zwey regierende Haͤurter ſind in Europa im vori⸗ 
gen Jahre geftorben.. Der Graf: von Lippe-Büdeburg, 
und der Fürftbifchof von Regensburg. . Der erfiere Todes - 
fall; verurfachte nur auf eine kurze Zeit eine Veränderung 
der Landesherrfchaft. Durch den zweyten famen die Eins 
kuͤnfte der im Egerſchen Diftricte bisher der Regensburg⸗ 
ſchen Dioͤces untermärfig gewefenen Derter und Gefälle das: 
von ab, und an die Böhmifche Geiftlichkeit. Sonft find 
auch Feine Veränderungen der Landesherrſchaften und dep 
Beſitzungen vorgefallen. 
. Die gewöhnliche jäheliche Vermehrung der Menfhens 
zahl durch die gröffere Menge der Gebohrneh im Verhälts 
niffe mit den Geſtorbnen, die ſchon ſeit einigen Jahren im⸗ 
mer geringe geweſen, wird auch in dem verfloßnen, nach 
den bisher uns zu Geſicht gekommenen Liſten, im Ganzen 
nur wenig beteagen haben, In den Städten hat, wie bes 
ſtaͤndig, die Zahl der Geſtorbnen die der Gebornen, und - 
zwar dießmal fehr beträchtlich, überftiegen. In den Ders 
zogthümern Holftein und Schleswig, und einigen ander 
Provinzen Danemarks find ebenfalls weit mehr geftorben, 
als gebohren worden. In den preußifchen Ländern find 
51,703 Menfchen mehr gebohren als geftorben. Die ins 
naͤchſten Monatsſtuͤcke folgenden detaillivten Mortalitaͤtsli⸗ 
ſten werden eine genauere Darſtellung geben. 
Das Verhaͤltniß der andern Waaren und Producte ge⸗ 
gen Gold und Silber, iſt immer noch geſtiegen, und alſo 
Ru IE 83 . das, 


20 Spiftoriich :politifche Vieberfihe - 

das, was man Theurung nennt, erhöht worden. Unter 
den vielen Urfachen, die hier nicht angeführt‘ werden koͤn⸗ 
nen, hat die ſchlechte Erndte in den rußifchen Ländern, der 
Krieg an den Grenzen der Kornländer, die neue Zufuhre 
von Gold und Silber aus America, die allein wieder über 
60 Millionen Piafter betragen, die Ergiebigkeit der Berg 
werke, und viel auch der Zurus dazu beygetragen. Man 
irrt, wenn man glaubt, daß der Luxus nachgelaffen habe: 


Man irrt, wenn man meynt, daß Patente und Verord⸗ 


nungen zur Einfchranfung diefes Uebels viel helfen. Den 
Schein des Luxus, und die Verſchwendung in gewiffen Ar} 


tikeln Eönnen fie hemmen, aber den Lurus felbft-nihtiauff - 


Heben. Wenn es verboten ift, Gold und Silber aufKieis 


dern zu tragen, fo wird es auf. andre Dinge. verwandts 


und follte es auch auf Kalk und Steine ſeyn: e8 wird dans 
viel gebaut.- Dann werden die Materialien, die Haͤuſer, 
die Miethen, das Arbeitslohn, mithin auch der Preis der 
andern Dinge, ber Lebensmittel u. ſ. w. theurer. Der 
Luͤxus iſt eine unnuͤtze Verwendung des Geldes, und une 


möglich iſts, die unendlichen Arten derſelben zu verbieten, 


oͤder zu hindern. Beyſpiele der Stoffen thun hier noch 


das beſte, und ein ausgebreiteter Gemeingeiſt der guten 


Oeconomie, der aber ſchwer ſich ausbreiten kann, weil die 
‚ Ben immer lieber Thoren, ale Weiſe ſind. 
Das wirkſamſte weiſeſte Geſetz fuͤr das Staatsuͤbel des 
Luyxus hat im vorigen Jahre der Kaiſer in Ausübung ger 
bracht, daß nämlich jeder der Schulden macht, die er nicht 


bezahlen kann, fein Ame verliert, und nicht dienftfähig 


feyn fol. Damit ſollten fharfe ſtrenge Gefetze gegen die 
Bankeroute, und gegen die boͤſen Schuldener verbunden 
werden. — wuͤrde der ae nicht fo viele Unſchul⸗ 
* | = R dige 
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dige ungluͤcklich machen, und kein ſo —* Staatühtel 
— 
Die Natur hat im — gabe keine Revolutiss 
nen gemacht. Es find Erdbeben in Teutfhland, in dem 
Üfterreichifchen Staaten, in italien geweſen, aber feine zer⸗ 
“  ftörende Erderfchätterungen. Es iſt auch kein allgemeiner 
Mißwachs geweſen. Einzelne Ueberſchwemmungen haben 
einzelne Diſtricte ruinirt. In Spanien haben fie am mei, 
ſten Schaden gethan, wie in dem elften und zwölften vor⸗ 
jährigen Monatsftücken unſers Journals umfländlih ans 
geführt worden ift. — Aber nach den Beobachtungen auf 
dem Obfervatorium des Hofes zu Manheim, die der dafı 
ge Hofaftronom Herr Fifcher, gemacht hat, ift die Mag; 
netnadel feit einiger. Zeit in einer beftändigen Bewegung, 
und immer ſchwankend. Man hat diefes ein Sieber der 
Erde genannt, in deren Innerſten die magnetifche Mate: 
rie aus ihrem Gleichgewichte, und in eine Unordnung ges 
kommen iſt, die noch nicht wieder hergeſtellt ift. 
| Eine litterarifche Ueberſicht des Zuftandes der Künfte 
und Wiffenfchaften, und der jet fo häufig gemißbrauchten 
"Kritik gehört nicht hieher, wird aber noch künftig einmal, 
‚gelegentlich gegeben werben. . 
Die befondern Veränderungen und Merkwürdigkeiten 
in den einzelnen Ländern, ſowol ih unferm Welttheile als in 
Aften, Africa und America, und die einzelnen Ereigniffe 
‚hier anzuführen, würde eine unnüße Wiederholung ſeyn. 
Wer ſich das Vergnuͤgen machen will, alle einzelne Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten des vergangnen Jahrs in den verſchiedenen 
Laͤndern mit Einem Blicke zu uͤberſehen, darf nur das die⸗ 
ſem Monatsſtuͤcke hier beygefuͤgte Regiſter des 


Jahrgangs 1787 unfers Journals , in welchem 
B 2 weit, 


* 





wir, tie immer, die volltommenfte fyftematifche 


Vaollſtaͤndigkeit aller politifhen Brigniffe und 


Merkwuͤrdigkeiten nach der Zeitfolge geliefert haben, 
und die Rubrifen der Staaten und Derter in diefem Regi⸗ 


a durcfehen. oo. ! Ä 
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Geometrifche Gröffe und Ertrag der Laͤnde⸗ 


regen in Frankreich. Nachtheilige Folgen 
‚ber legten Muͤnzveraͤnderung. | 


Sg vierten vorjaͤhrigen Monatsſtuͤcke (April 1787 ©. | 


401) unfers Journals ‚ift eine Angabe von Frank: 
reiche cultivirtem Lande, und deſſen Ertrage mitgetheilt 
worden. Diefe Angabe ift nicht richtig, welches freylic) 
unſre Schuld.nicht ift, da wir Frankreichs Sand nicht ſelbſt 
ausmeflen konnten, fondern dem Wanne trauen mußten, 


der da verficherte, daß feine Berechnung richtig fey. Hier 7 


iſt num eine genauere, richtigere, aus einer Schrift, ‚deren 
Bemerkungen und Angaben im Anfehen, und im Eredite 


der Glaubwürdigkeit ftehen, und deren Berfafler (ohne 


zu pralen, daß er an den Quellen ſitzt, und doch nichts 
daraus geben kann und giebt, wie der verkappte Auftrafier 


thut) gründliche Kenntniffe, und Einfichten vielfältig zeigt. 


(Conference du Miniftre avec le Confeiller.) 

Nach diefer Berechnung enthalt Frankreich 32,832 
franzöftiche Auadratmeilen (lieues ) welche 97 Millionen 
908,032 Morgen, oder arpents geben. Davon rechnet 
er fuͤr die Pläge der Srädte, Flecken, Doͤrfer, Fluͤſſe, 

Mo: 


+ 


Ertrag Det inderchen in — 


Moraͤſte, Kanaͤle, Baͤche, Berge, Straſſen, und Aber⸗ 
haupt fuͤr ungebautes Land ohngefaͤhr ein Fuͤnftheil, oder 
genauer 17 Millionen 708,032 Morgen ab. So bleiben 
go Millionen Morgen eultivirses Land. ° Nun fagt der 
Verf. wird jeder, der die Ländereyen des Reichs Fennt, für 
den Morgen, durch die Bank gerechnet, nicht. mehr als 
10 Livres Ertrag annehmen Finnen. Folglich, geben 
dig go Millionen Morgen goo Millionen Kivres. 
Dieß iftauch die Evaluation‘, die der König in dem Ein: 
gange zu dem Edicte wegen der Orundfteuer, oder Terris 
torialabgabe, angiebt. Die ordentlichen Einkuͤnfte 
des Staats find, zufolge der beglaubigten, der Verſamm⸗ 
lung der Notabeln übergebnen, Nechnungen, oder Etats, 
592 Millionen ;. aljo machen fie beynahe Dreyviers 
theile des Territorial Products aus. - 
Aus einer andern vor kurzen zu Paris erfchienenen _ 
Schrift: Bemerkungen für die Erklärung vom 30. Oct. 
1785, und über die Erhöhung des Gold; und Silberpreis 
fes feit.dem ıften Januar 1726: nehmen wir folgende Ber 
rechnung von den Machtheiligen Folgen der leßtern Muͤnz⸗ 
veraͤnderung in Frankreich. 5, Eine Mark Guineen wird 
jegt im franzoͤſi iſchen Wechſel mit 1264 Sechs-Livres⸗ 
Thaler bezahlt, da man fie vor dem zoſten Oct. 1785 für 
1195 faufte. Der Unterfhied ift England günftig, und 
der Maffe des baaren Geldes in Frankreich nachtheilig, [0 
daß 55 Procent Verluſt daraus entſteht; das iſt, man be⸗ 
zahle fuͤr eine Mark Guineen 62 Sechs-Livres⸗ Thaler 
mehr, als vor der Umpraͤgung der Louisd'or.“ Der Vers 
fafler nimmt dabey an, daß das Publicum 800,000 
Mark alter Louisd’or in die Mechfelbank gebracht hat, 
welche (die Mark zu 750 Livres gerechnet) 600 Millio⸗ 
B4 men 
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nen betragen *). Der Verluſt alſo, den die Nation erlit 


ten hat, betraͤgt 13 Millionen, 800,000 Livres, da an der 
Mark alter Louisd'or 17 Livr. 5Sous 6 Deniers verloren 
worden ak i 
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Ein umftändlicher und dchter Bericht von 
den Greueln und Unthaten der tuͤrkiſchen 
Truppen in Jaſſo y. Zwey Schreiben 
daher. 


E⸗ iſt aus den Zeitungen, und auch aus unſerm — 


nale hekannt, daß die tuͤrkiſchen Truppen in Jaſſy, 
der Hauptſtadt der Moldau, und der Reſidenz des Hoſpo⸗ 
dars, im vorigen November entfetliche Ausjchweifungen 
vor den Augen de3 dafigen Fürften begangen haben , wo: 


. "bey viele Häufer in Brand geſteckt worden, Folgende 


zwey Briefe aus Jaſſy felbft, geben nicht allein bes 
fondre, und meiftend neue Umſtaͤnde davon an, fondern fie 


dienen auch dazu, ſich lebhafte Begriffe von den tuͤrkiſchen 


Truppen, ihrer Diſciplin, und militairiſchen Verfaſſung zu 
machen. Uebrigens ſtimmt mit den in dieſen Briefen ent⸗ 
haltenen Nachrichten, nach ſichern Briefen aus Wien, der 
Bericht völlig uͤberein, welchen der aus Jaſſy nad) Wien 
zuruͤckgekommene Eniferliche Secretair und Eonful von je 
nen Vorfällen mitgebracht hat; fo daß man diefe Briefe 


J nicht mit den vielen falſchen oder uͤbertriebenen Geruͤchten 


von den Grauſamkeiten der Zuͤrken, ſondern fuͤr wahr und 


richtig zu halten hat. 


= Jaſſy, 


2 Wie ale. —— ränner behaupten, nur der maskirte 
Anftrafier, voll förrifcher Rechthaberep, nimmt meht \ 
an, ohne es gehorig zu beweiſen. 
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Jaſſy, den 19ten November 1787. 

„„ Gegenwärtig befinden ſich hier ſchon 2500 Janitſcha⸗ 
ren, 2000 Spahis, ı Bin:Bafcha (ſo viel als Oberſter) 3 
Aga, und zo Kahonen. Dazu find nod) 8000 bewafnete 
Muſelmaͤnner auf dem Anmarfihe, die man hier täglich er: 
wartet. Allein Gott behüte uns, und diefe erbarmenswuͤr⸗ 

dige Gegend, vor mehr dergleichen tlngehenern , indem 
fchon diefe 4500 Muhamets Henkersknechte genug Vers 
wuͤſtung anrichten. Sie toben in ganzen Kaufen wie die 
wilden Thiere durch die Stadt und Vorftädte, und neh⸗ 
men felbft ihren tuͤrkiſchen Mitunterthanen alles mit Ges 
walt weg; graufatser verfahren fie mit ung Chriften: fie 
erbrechen unfre Thüren, nehmen ung die Speifen von 
Tiſche, und mißhandeln alles was ihnen unter die Hände 
koͤmmt. Sie dringen in die Kaufmannsgewölbe, in alle 
Kramläden ein, and vauben den ohnehin gedrückten Hans 
delsleuten / nicht nur das für ihre Waaren gelößte Geld, 
fondern Waaren ſelbſt mit fort. Das traurigfte bey als 
lem diefen ift noch, daß man dem raubenden Mufelmann 
ohne Lebensgefahr Fein unbeſcheidenes Wort geben darf. 
Einige Handelsleute wagten es, ihre Duden zu verfperz 
ren, allein das undifciplinirte Raubgeſindel erbrach diefel- 

. ben, ſchleppte alle vorgefundene Waaren auf die Gaffen 
heraus, und verfaufte.felbe dem naͤchſten dem beiten. | 
In der Vorſtadt Tatarafıh haben fie wegen einer 
Henne, die man ihnen vielleicht nicht geben konnte, drey 
Häufer in Brand gefteckt , welcher wohl die ganze Vor⸗ 
ftadt ergriffen Haben wuͤrde, wenn zum Gluͤcke die Haus 
fer derfelben nicht alle weit von einander gebaut wären. 
Unzählige derley Verheerungen ftellen fie aller Orten dies 
' fer Gegend an, fo daß fich die chriftlichen Unterthanen tag: 
lich Häufig mit Haab und Gut ins fatferliche Gebiet fluͤch⸗ 
ten. D Gott erbarme dich deiner Chriften in der Mols 
dau! denn waͤhrend ich diefen Brief fchreibe, erfahre ich, 
daß der Krieg auch mit Defterreich fo gut ald ausgemacht - 
fey. Sa, eben Höre ich, unfer Baſſa Habe fihon fo was 
aus Sonftantino sel erhalten. Ich ſchlieſſe; es tft ein 


ſchreckliches Laͤrmen in der Stadt; leider, leider, wird es 
Me ez bd ee, 
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26 Zürkifche Unthaten in Yaffız 
Vom zoften November 1787. | 
Eben daher. 


Heute Nachts flüchteten fic) wieder einige Familien von 
‚Bier, nad) der Buckowine; deren eine diefen Briefan Sie 
vermuthlich in Czernowitz auf die Poft geben wird. O 
Gott, wie gehts jet hier zu! 3 Tage nad) Ablauf meines 
erften Schreibens , find die bemeldten gooo Türfen bier 
wirklich eingeruͤckt, fo daß fich jeßt gegen 13,000 bewafne⸗ 
te Türken in Jaſſy befinden. Wer Greuel und Verwuͤ— 
ftung fehen will, der komme jeßt nach Jaſſſ. Ich habe 
mirs wohl gedacht, bey fo vielen ftürmifchen Köpfen wer⸗ 
de das Werter bald ausbrechen. Zum Gluͤck bricht es , 
unter diefen Unholden felbft aus, fo daß fie hier einander 
felbft morden. Die hier befindliche Mannfchaft beiteht 
theilt aus Spahis (türfiiche Reiterey) theils aus Janit—⸗ 
ſcharen (tuͤrkiſches Fußvolk). Nun fiengen die Spahis 
an, die Janitſcharen zu necken, und ihrer zu fpotten, weil 
‚fie nicht auch wie die Spahis beritten wären. Das ver: 
droß die Saniticharen, welche wie würhende Löwen herz 
umfuhren. Es war in der Nacht vom 23ften auf den 
24ſten d. M. ais fie einheflig beichloffen, ſich auch Pferde 
zu fhaffen, und gleich anfiengen , zuerft die ‘Pferde der | 
noch in Jaſſy gebliebenen Bojaren ‚mit Gewalt aus den 
‚Ställen zu nehmen, und die Knechte, die ſich widerfeß: 
ten, zu ermorden. Bey dieſem lieffen fie es nicht bewen⸗ 
den, fondern da fie, die Sanitfcharen, jetzt Pferde hat— 
ten, ſuchten fie fich an ihren Beleidigern, den Spahis, zu 
rächen, und fingen an, unter folche zu feuern. Die Spa⸗ 
is feuerten auch, und nun war Feindgzeit in der Stadt, 
nun gieng dag Mezeln unter einem furchtbaren Geſchrey 
erft recht an. Ach! dachte ich zitternd bey verfchlofienen, 
Thuͤren, finden nur jegt einige Bataillons Ruſſen oder 
Defterreicher in der Naͤhe, welch eine ſchoͤne Gelegenheit 
wäre diefe nicht, uns Chriften zu-retten, und diefe Toll _ 

Häuster zu zuͤchtigen! — Schreckbar war der Lärm in 
‚der ganzen Stadt, und alles was laufen konnte, lief, um 
der Gefahr zu 'entflichen. Selbſt der vömifchkaiferliche 
Staatsſecretair entfioh eilend nach. der Buckowine; denn 
FR fon 


% 
| 
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ſchon waren 40 Haͤuſer im Brande, und der Fuͤrſt wußte 
ihm, auf ſein Anſuchen, keine Sicherheit zu verſchaffen. 
Der koͤniglich preußiſche Conſul, der Bin-Baſcha, und 
die Agas retirirten ſich in den Pallaſt des Fuͤrſten. Nun 
fiengen auf Ordre des Fuͤrſten die Arnauten (die eignen 
fuͤrſtlichen Soldaten) zu Herſtellung der Ruhe an, auf die 
Tumultuanten, jedoch nur blind, zu feuern. Als dieſe 
das merkten, kehrten fie ihre Waffen gegen die Arnauten, 
verfolgten felbige bis zur fürftlichen Nefidenz, und würden 
dieſe gewiß in Brand geftecft Haben, wenn der Fuͤrſt, der 
zugleich Serasfier:Bafcha, (d. i. General: Feldzeugmei; 
ſter) iſt, nicht mit Kanonen unter.fie hätte feuern laſſen. 
Die allein endigte den Tumult. - Die Gaſſen waren mit 
Leichen beſaͤet, jedoch die eigentliche Zahl der Todten Fann 
man nicht willen, weil in Eile einige dahin, andere dort: 
Hin aus der Stadt gefchlept , und in Gruben geworfen 
wurden. Während diefes-teftern Tumults hat ſich felbft 
der Secretair des Fürften fammt noch einem fürftlichen 
Deamten nach der Buckowine geflüchtet. Sch höre, cd 
fey Befehl zum Aufbrud) da, wohin? das werden Ihnen 
vielleicht bald andre Nachrichten melden. * 
e 





| nu IV. 
Aus Weſtphalen; vom 7. December 1787. 
politische Wahrheiten. 


* N vermögenslofe Zuftand des Landmannes im Herz. 
I pothume Weftphaleniftnicht ſoſehr bekannt, alder 
in der That fich überall zeigt. Werin die Hütten der Bewoh⸗ 
ner des platten Landes koͤmmt, und ihren Zuftand unmit: 
telbar unterfucht , dem ftellen ſich über diefe Wahrheit nur 
keider zu deutliche Beweiſe vor die Augen. Lurus in Klei⸗ 
dung und Getränfen, und. der hiemit verbundene Ausflus 
des Geldes mag wohl zu der Armuch beygetragen haben. 
Die diefem hinzugefommenen unglücklichen Jahre haben 
aber alle Ausficht zu einer baldigen Erhohlung faft ns 
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vereitelt. Das Jahr 1786 war unter diefen das fchlimm: 
fie, In demfelben find alle Arten von Garten sund Feld: 
frächten wegen beftändiger naffen Witterung und frühzets 
ger Kälte zum Theil nicht zeitig worden, mehrſtens aber 
verborben. Wenn nicht die Biehzuht — wiewohl audy 
diefe wegen Mangel der Fütterung fehr geſchwaͤchet ift — 
und der etwanige Holzhandel bie Bewohner biefes Landes 
noch unterftüßten;' fo wäre an ihrem Aufkommen beynahe 
‚alle Hofnung verloren, zumal da die leidige Procesſucht, 
welche kaum Schranken kennt , das Hebel um ein anfehns 
liches vergröffert. Fabriken find zwar einige im Betrieb, 
die meiften aber fo befchaffen, daß ihre Nutzen bey einer por 
litiſchen Berechnung werkwuͤrdig ſeyn folte. Eine unvolls 
kommene Landwirchfchaft erfordert die Beförderung des 
Fabrikweſens, und die Fabrikanten bemühen fich öfters, ihr 
Aufforimen,, in. der Zerftörung der Landwirthſchaft, durch 
verderbliche Monopolien zu erzwingen. Bon Dianufarturen, 
dieihrer Erheblichkeit wegen Betrachtung verdienten, iſt das 
Rand leer; eine. einzige Sarnbleiche von etwanigem Be; 
lange iſt binnen drey Jahren zu Stande gebracht. Flahs: 
bau, Sarnfpinnereyen und Wollenwebereyen würden ge 
wiß wefentliche Vortheile verfchaffen ; allein. bis hieher ift 
desfalls noch Feine Verbeflerung gefchehen. Immittelſt 
verfpricht dev ausgezeichnete Character eines fir das Wohl 
- feiner Unterthanen ſtets wachenden und eifrigft befchaftig: 
ten Fürftens, des Churfürften Marimilian Franz, dag 
das Herzogthum Weftphalen einer beſſern Eultur entges 
gen fehen koͤnne. Die verfchiebentlich gemachten Vorfehr- 
rungen, und zum Theil gefchehenen Verbeſſerungen in 
. mehreren Fächern der Staatswirthſchaft, erheben diefe 
nahe Hofnung zu einer ungezweifelten Gewißheit. Denn 
zur Verbefferung der Holzcultur, einer der erften Nah: 
rungsquellen des Herzogthums, find einige vortheilhafte 
Particularverordnungen, welche auf die Benuzungsart der- 
Waldungen Bezug haben, ergangen, und zur volllommes 
nen Aufficht iftein fürftlicher Oberförfter mit einem anſehnli⸗ 
en Sehalte angefeßt worden. | 
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. Dem. Uinglücke, fo die Feuersbrünfte anftiften, vorzu⸗ 
kommen, iſt eine Brandverficherungsgefellfchaft errichtet, 
und eine befondere Löfch: und Feuerordnung, die ſehr 
pünktlich ift, „gegeben. worden. Der Churfürft hat es 
durch feine ihm eigne Klugheit dahin einzuleiten gewußt, 
daß ungeachtet des gefundenen Widerftandes, gewiſſe Klaß⸗ 
fen von den Landesbewohnern, die fich bey dieſer fo ger 
meinnuͤtzigen Policepanftalt als Befreyete anfehen, zur 

Erleichterung jener, welche En den pflichtigen Stand 
ausmachen follen, auch zehn Jahre der Sefelifchaft beyzus 
treten, fich verbindlich gemacht Haben. Nur ift behartli⸗ 
her Eifer zu wünfchen! 

Die Erkenntnis, wie vortheilhaft gute Straffen ei⸗ 
nem Staate find, hat die Ständedes Herzogthums bewo⸗ 
gen, Chaufleen auf. Landesfoften bauen zu laffen, und 
darüber einen eignen Wegcommiffarius anzuftellen. Der 
Anfang ift gemacht; das Ende fiehet zu erwarten. Der 
Erfolg muß lehren , ob die. Anlage den verſprochenen Nu⸗ 
hen bringt. Bey den vielen problematifchen Fragen, fo 
ſich bey diefer Einrichtung, gleich den Straffen durchkreu⸗ 
zen; kann nur ein’tieffehender Kenner. richtig urtheilen, 

— Darum mögen dieſe ragen unberührt bleiben. 

Zucht und gute Ordnung, die doch fehr nöthig ift, zw 
erhalten, ohne bey jedem Falle die Strenge der Eriminals 
geſetze zu befolgen, erfordern Policeyanftalten, wodurch 
der Staat gefihert, und det Verbrecher gebefiert wird. 
Weberzeuge von’ folcher Wahrheit Haben die Stände zu 
Arnsberg ein Öffentliches Zuchtsund Arbeitshaus erbauen . 
zu laffen, befchloffen. Ein prächtiges Gebäude, das fich wer 
gen feiner Schönheit und Feftigkeit ſowohl, als wegen der 
innern Einrichtung fehr empfiehlt, iſt bis unter das Dach 

ertig. Freundes die es willen Können, verfichern mich, 
daß das Gebäude bis dahin, ungeachtet der wohlfeilen Ma⸗ 
terialien und anderer Vortheile, ſchon über funfzig taufend 
Kthlr. gekofter Habe, Ein Beweis, daß daran nichts ges 
fparet werde. “. ; — | 

Eine der wichtigften Policeyanftalten ift jene für die 
Geſundheit ber Unterthanen. Ehedem wurde die 
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huͤlfe, Weibern, welche in ihren fruchtbaren Jahren einige 
‚Kinder gebohren hatten, uͤberlaſſend Die Prüfung der: 
felben war dem Pfarrherrn anvertraut. Wußte die gute 
Frau, wie fie der durch ihre Ungeſchicklichkeit verungluͤck⸗ 
ten Frucht die Nothtaufe beybringen müffe; fo wurde ſie 
als eine kluge Geburtshelferin aufgenommen. Dies Us 
bei foll dadurch gehoben werden, daß die Stände einen 
eignen Geburtshelfer von Wien berufen, und anſehnlich 
beſoldet haben. Dieſer muß die ihm beywohnenden Kent⸗ 
niſſe von der Geburtshuͤlfe, wovon er ſchon ganz empfeh— 
lende Proben abgelegt hat, den angeſtellten Hebammen 
in einer Hebammenſchule mittheilen. Gluͤckliche Vorfeh: j 
rung für die Menfihheit, wenn der Erfolg den er 
ſchen Wuͤnſchen entfprechen wird. 


Die Nahrungswege im Herzogthume Reftphaten, 
- welche nicht unter die feltfamengehören, find fehr einfach, 
und alſo defto feltener. Jeder will doch gerne Leben, und 
desfals ſtreckt jedermann feine Hände aus, wo er den; ber 
ften Zuflus erwartet. Galenus und Hippofeates haben 
hiezu die reichhaltigften Quellen eroͤfnet. Daher wollen fo 
Viele Mediciner, Chirurgen und Apotheker ſeyn, geiftlis - 
che und weltiiche, Spidaten, Juden und Jaͤger, Fiſcher, 
Weiber und Vagebunden und Schäfer, u. ſ. w. Diefe in 
dem Herzogthume Weſtphalen ſehr gemeine Schwachheit 
wird nicht ſelten gefaͤhrlicher Eigennutz. Der alles durchſchau⸗ 
ende Blick des Fuͤrſten entdeckte dieſes Unheil; und ſuchte 
es zu vertilgen. Desfals wurde ein Sanitaͤts-Collegium 
angeordnet, und dieſem die mediciniſche Policey uͤbertra⸗ 
gen. Binnen der kurzen Zeit, in welcher dieſes ſein Da⸗ 
feyn gehabt, find einige nuͤtzliche Einrichtungen wider je— 
nes Uebel veranſtaltet worden, Allein es verlor bald fei: 
nen Prafidentenz; und nahero wurde, anderer eingetrete; 
nen Umſtaͤnde halber, das Collegium aufgehoben. Derma⸗ 
len iſt die Aufficht über das Medicinalweſen der Policey⸗ 
ſtelle, jedoch; unter gewiſſen Modificationen anbefohlen 
worden.‘ — (Eheſtens ——— 


V. 


— Handel. zı 
V. | 


Geſchichte und Darſtellung der Verſaſſung 
und des Zuſtandes des Islaͤndiſchen Han⸗ 
dels, bey Aufhebung des Mouopols. 

| Aus zuverläßiger Quelle. 
Kopenhagen, denı2. Januar 1787. 


Se haben in Ihrem Journale fuͤr den Auguſt⸗Monat 
v. J. uns durch eine kurze Geſchichte der daͤniſchen 
Oſtſeeiſch Suineifhen "Handlungs : Gefellfchaft, die wir 
für authentiſch. zu Halten Urſach haben, Sich verbindlich 
gemacht. Vermuthlich wird eine kurze Darſtellung der 
dconomifchen Verfaſſung des Islaͤndiſchen Han⸗ 
dels bey Aufhebung des Monopols, vjelen Ihrer 
Leſer auch nicht unangenehm ſeyn. 

Voͤllig fo fhlimm ift das Schickſal des Igslaͤndiſchen 
Handels nicht gewefen, als von dem Önineifchen bemerkt 
wird, der in 32 Jahren Io mahl verändert worden. Nach 
einer vor mir liegenden Nachricht waͤren mit dem Islaͤn⸗ 
diſchen Handel ſeit 1002 doch nur Panne Veraͤnderun⸗ 
gen vorgegangen: 

1601. war das letzte Jahr, in welchem Hanſeeſtaͤdte 
Freyheit Hatten, nad) Island zu handeln. 

Bon 1602 bis 1619 hatten die 3 Städte, Kopenhagen, 

| . Hellfingör und Matmoe, den Handel, 

Bon 1620 bi 1662 beftand die erfte Compagnie 

Bon 1663 bis 1683 waren 4 Kauptparticipänten. 

Bon 1684 bis 1732 war der fogerrannte Separathandel, 

Bon 1733: bis 1742 war eine Compagnie von verſchie⸗ 

eh denen Intereſſenten. 

Von 1743 bis 1758 war eine Compagnie der Kopenha⸗ 
gener — —— 

Bon 1759 bis 1763 für Koͤnigliche Rechnung. 

Bon 1764 bis 7773 die allgemeine. Handelscompagnie 

Bon 2774 bis 1786 für Rn Rechnung noch als 

Ze More. Ar, — — 
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Meine Abſicht aber geht blos dahin, den letzten Zeit⸗ 
punkt dieſes Handels zu beruͤhren. ae —— 

Das in Daͤnnemark zu ſeiner Zeit ſo ſehr beguͤnſtigte 
Commerzialſyſtem der Staatswirthſchaft hatte auch auf 
dieſen Handel einen Einfluß. Man bauete Schiffe zum 
Fiſchfang für koͤnigliche Rechnung, man machte weitlaͤuft⸗ 
ge Plane und ſparte fein Geld, fand aber bald, daß Fi— 
ſcherey und Fiſchhandel freylich ſehr gute Zweige der Natio⸗ 
nal-Betriebſamkeit find, daß fie aber keinen groſſen Auf: 
waand tragen koͤnnen; und man verlies zum Theil ganz den 

gemachten Plan. — 


Indeß ward noch im Jahr 1781 durch eine konigliche 


Verordnung dieſem Handel eine Beſtimmung auf 30 Jahre 
gegeben, die aber befanntlich nun veraͤndert iſt. Vom 
Anfang des Jahres 1781 fängt alſo die neueſte Periode 
dieſes Handels an; und es iſt bekannt, daß ſeit der Zeit 
verſchiedene Vorſchlaͤge — und mit Eifer betrieben 
ſind, um mehrere Ordnung, | 

Grundſaͤtze, in foweit letztere fi hier anwenden lieffen, 
bey diefem Handel einzuführen, und durd) eineirichtige Eva; 


Inirung und Benußung der Effecten hiezu den Anfang zu | 


‘ machen, welches alles aber durch die Folgen der im Jahr 
1783 in Island entftandenen Natur; Nevolutionen unter 
brochen worden. | 

Eine Handels⸗Compagnie iſt eine Sache, bie 
in dem meiften Fällen unftreitig mehr wider als für ſich Hat; 
und die Bemerkung: daß Feine Kolonien unter einer 
Compagnie gedeyhen, fheint durch die Erfahrung faft un: 
widerſprechlich beftätige zu feyn. Das von unfrer Regie: 
rung feit vielen Jahren fo fehr begünftigte Island ward 
daher aud) im Sahre 1774 zum zweitenmal in Abficht 


economie und mercantilfhe 





—— — — — — — 


feines Handels den Haͤnden einer Privatgeſellſchaft ent⸗ 


nommen, und einer unmittelbaren Verwaltung für Koͤnigl. 


Rechnung uͤbergeben. 


Dennoch aber muſte natürlich vteles bleiben, das mit 


einem Kompagnie: Handel in Abfiche feiner Wirfungen 
Achnlichkeit Hat. Das Gehäßige eines Monopolhandels 
mit feinen für die Induſtrie jo ſchaͤdlichen Folgen blieb auch 
noch immer; und es traten felbft dadurch, daß der Handel 

| | R für 
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‚für Böniol. Rechnung getrieben ward, für, den Han 


del neue Himderniffe ein, NETTER | 

Es ſchien nemlich unfchieklich, das Land zum Vors’ 
theil des Handels für Königliche Rechnung, fo fehr zuber 
nugen , ımd gegen Die Klagen, Zumuthungen und Wins 
ſche der Einwohner fo unempfindlich zu ſeyn, als etwa eis 
ne Handelsgeſellſchaft ohne Vorwurf ſeyn konte. Kurz — 
das Gleichgewicht in der Handelsbalance verlor ſich, und 
die Nothwendigkeit einer Hauptveraͤndexung war ſchon vor 
einigen Jahren eingeſehen. 

Mir iſt es nicht wahrſcheinlich, daß irgend Jemand 
die großen eigenthuͤmlichen Vorzuͤge eines freyen Handels 
vor einen Moreyolhandel, verkennen, oder es dieſen Inſu⸗ 
lanern nicht goͤnnen ſollte, fo gluͤcklich zu werden, ats ihre 
natuͤrliche Lage und Verfaſſung es geſtattet. Dieſes weis 
ich aber, daß über die Art und Weile, Island geholfen zu 
fehen, verschiedene Ülcynungen gewefen find,. und daß- 
raſche Schritte in dieſer Sache von einigen fehr bes 
denflich gehalten worden. Schade! das die ung vergönnte 
Preßfreyheit, die bey allem Mißbrauch doch manchen 


D 


Nebel zerfiveut, und hin und wieder eine ſchaͤrfere Unter— 
ſuchung veranlaffet, hier feinen Nutzen Hat fchaffen Eins 


nen; wahriheinlid) weil der Vorfall zu unerwartet war, 


and weil es vice Einfiche und Local: Kenntniffe.voraug 
ſetzt, in diejer Materie erwas Gruͤndliches und Brauchbe 


res zu liefern. Defto weniger aber hat es an Gerede über 
diefe Sache gefehle, und man hat fo gar die Behauptung 
gehabt. Daß der Jständifche Kandel in ditien legten Jah⸗ 
ven eine-jährliche Zubuffe von 250,000 Rehir. erfordert 
hätte. — Das würde, wenn es ſo ware, nun freplich ei: 
ne ſchlechte Ermunterung zum Freyhandel feyn, weil doch 
unmöglich die Beisldungen der Bedienten, und die niit eis 


nem Privat: und Freyhandel eine Erfparung diefer Sume« 


me zu vermuthen wäre, Aber die Sache ift wuͤrklich 


nicht fo; und diefes iſt es, was ich itzo zeigen will. 


Es iſt zu bemerken,” daß der Islaͤndiſche Handel 


-mit dem Groͤnlandſchen, Finmarkſchen und Faroͤiſchen 


vereinigt geweſen iſt, und mit denſelben einen gemein⸗ 


ſchaftlichen Fonds gehabt hat. — 
polit. Journ. Januar. uzpe., Ei, Dielen 


iſcher Handel. 
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Finmarkſchen und Faroͤiſchen gewißermaffen als feine De: 
bitoren anfieht , 1,059,000 Rthlr. befam. 
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IN 2) Sat feit 1780 durch Erbauung verfchiedener Trohnbafen und Anfhaffung einer Mudder⸗ 

Mafchine einen reellen Zuwachs von 12500 Rthir, erhalten, und an Bollwerk; um 

andern Meparatiönen ze. in den 6 jahren circa 20000 Rehlr. gefofter. 4 
b) Deren waren 1780 in allen 48, zu 1796 Commerz⸗Laſten, und 1786, 40 zu ıyı4T Com⸗ 
merz⸗Laſten; erſteres macht 147 Reblr., und legteres 136F Rthlr. per Laſt. > 
c) Der Zuwachs befteht groͤßtentheils in Provifionen, die ein Anfehntichet mehr gefoftet haben, 

als fie hier, nemlich nach dem ın Island bis dahin geltenden Handelstariff, augeſetzt find, 
“) Die Summe wird, wie man fieht, durch den Aſſurauce⸗Conto, beynabe ausgeglichen; 


> 


Hier ift die Balance von 1780, mit der d 
786,. mit der fie ſchließt. 


Diefer ward 1781 zu 2 Mill 
Periode des Islaͤndiſchen Monopol 
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fand, angenommen werden mufte. An baarem Gelde war 


eine aufferft unbedentende Summe. 


wovon der Isl 


die von I 
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Tagebuch Des Großbritannifchen 
Parlaments. 


: Com offen November bis zum Adjournement, vom 
I7ten December bis Zoften Januar.) 


Ip: dieſer Sitzung hat das feit der Nevolution von 
1688 jet beftehende Sechszehnte Parlament fein 
fünftes Jahr angefangen, daß es fih folglich, da die 
längfte Dauer deffelben nur auf fieben Jahre beſtimmt iſt, 
feinem Ende note. Schwerlich ift in einem Zeitraume 
von 4 Jahren fo viel wichtiges und für das oͤffentliche 
Wohl wirklich erfprießliches durchgeiegt worden, als in 
ben 4 erſten Jahren diefes Parlaments. Als der König 
es im May 1784 eröfnete, waren die innern Uneinigkei⸗ 
ten fo groß, daß die gegendie Krone verbundene Coalis 
tions; Parthey nur durch eine Diffoiutien des vorigen Par⸗ 
laments hatte geſchwaͤcht werden koͤnnen. Die unglücklis 
He Lage der Finanzen war durd) den vorigen Miniſter, 
Hrn. Fox felbft, im Parlament öffentlich, noch übertries 
bener verſchrien, als fie wirklich war. Auffer dem bes, 
kannten fundirten Total der Nationalihuld , roullirten 
über 20 Millionen Pfund an Schuldihemen der Schar 
kammer, des Proviant: Artillerie: Amts und anderer Depar⸗ 
tements, zu deren Zinfen gar Fein Fonds eriftirte, und der 
zu einer ungeheuren Höhe geftiegene Schieichhandel nagte 
wie ein frefiender Wurm an den sffentlihen Einkünften. 
Gegenwärtig find alle unfundirte Schulden fundirt, der 
Schleichhandel ift in feinen vornehmſten Zweigen vernichs 
tet, mit Abtragung der Nationalſchuld ein Anfang ges 
macht, überdieß noch. Weberfihuß der Einnahme über die 
fehr groffen Ausgaben des Staats; die wichtige oftindifche 
Compagnie Hat eine beſſere Einrichtung erhalten, mit 
Frankreich ift ein für die Nation vortheilhafter Commerzs 
tractat gefchlöffen, und durch die in Holland bewirfte Vers 
änderung, der Krone ein ſchon verlorner Alltirter wiedet 
verſchaft. Alles dieſes — Werk von 4 Jahren — 
—X 2 


— od 
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Werk eines Mannes, der wentgftens im Parlament 

alle, diefe groffen Angelegenheiten mit eigenem Munde, 
, mit hinveiffender männlichen Beredſamkeit durchiegt, und 
fich in Einem Lebensalter, welches gewöhnlich nur zu Vor— 
bereitungen zu groffen Aemtern beftimnit ift, an der Spi⸗ 


 beder Angelegenheiten eines der erften und merkwürdigen 


Reiche in der befannten Welt befindet. Man verzeihe uns 
diefe vorläufige Bemerkung, welche auf Wahrheit gegrün: 
det ift, und hier an ihrem rechten Orte fieht, indem wir _ 
die Tefer des Tagebuchs, nach einer Gmonatlichen Paufe, 
mit dem abgefchnittenen Faden der Parlaments ;Vorgams 
ge, den wir hier wieder anknüpfen, in kurzem erinnerlich 

machen wollen. N | 


Das Gefhäft im Dberhaufe eröfitete am zoften Ne. 
vember Sir Warren Aaftings, welcher vorden Schranz. 
ken des Hauſes erfchien und ſeine Antwort auf die vom 
Unterhaufe eingegebenen Klagpuncte überreichte, auch 
während deren Berlefung 5 Stunden lang ftehend zubrad); 
>te. Da diefe- grofle Prozeßſache das Frühjahr hindurch 
die Hauptftadt London, die englische Nation, und aud) das 
ausländifhe Publicum intereßiven wird, fo verdient. wer 
nigftens der Titel diefer authentifchen , einen Ditavband 
ftarfen Vertheidigung des Herrn Haftings hier geliefert zu 
werden: The anfwer of Warren Haftings, Efq. to 
‚the articles exhibited by the Knights, Citizens and 
Burgeffes in Parliament afflembled, in the name of 
themfelves, and of all the commons of Great-Bri- 
tain, in-maintenance of their Impeachment againft 

him for high Crimes and Mifdemeanours, fuppofed 
. to have been by him committed. . Diefe Antwort 
wurde am zten December von den Lords ins Unterhaus: 
gefchickt, und die vom Herrn Burke vorgefchlagenen Com⸗ 
miffarien zur Unterſuchung derfeiben, wurden , mit, Ausr 
ſchiuß des Herrn Stancis, genehmigt. Diefe erflärten 
ſchon am ten: „Warren Haſtings habe fich bemuͤ⸗ 
bet, die Verbrechen, derentwegen er angeklagt ſey, durch, 
ein Gewebe von Erdichtungen und Unwahrheiten zu bede⸗ 
den. Dadurch ſtuͤnde die Ehre des Unterhaufes und = | 
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Nation auf dem Spiel, und: das Unterhaus fen jederzeit. 
bereit, feine Befihuldigungen und Anflagen gegen Wars 
ten Haftings gur zu machen. + Diefe Erklärung brachte 
. Edmund Burfe, von allen Gliedern der Oppofition 
begleitet, am roten December ins DOberhaus, worauf die 
Lords beſchloſſen: Den 13ten Februar, um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags das Gericht über Warren Haſtings zu eroͤf⸗ 
nen, worauf nun die allgemeine Erwartung ihr Augen 
merk gerichtet hat. | 


Am z3often November legte Here Pitt dem Unter⸗ 
Haufe die Etats von den im September und Dctober ges 
machten See: und Landrüftungen und die zwey mit Frank 
reich gefchloflenen Conventionen vor, Herr Sog verlang; 
te auffer diefen Papieren noch eine Abfchrift der franzäfis 
fchen drohenden Noten vom 16ten September , und des 
Minifterial: Schreibens, worin der preußifche Hof fich we⸗ 
gen feiner Gefinnungen gegen Frankreich erklärt habe; als 
lein, Herr Pitt erklärte darauf, daß er bey feinem beften 
Willen, dem Haufe alle möglihe Auskunft zu geben, es 
doch für böchftunanftändig halte, diefe beyden Pas 
piere dem Publico zu communicisen, doch wolle er fie 
‚nochmals forgfaltig Surchlefen, und auf Verlangen dasjes 
nige, was mit Anftand daraus mitzutheilen fey, aus 
‚dem Gedächtniß herjagen. Am zten December beftand 
Herr Sog nochmals auf die Vorlegung der franzöfiihen 
drohenden Note vorm 16ten September, weil diefelbe 
“mit der franzöfifihen Gegenerklärung vom 27ften 
October im offenbaren Widerfpruche ftehe, da 
es darin heiffe: ,, Der allerchriftlichfte König Habe nie 
die Abficht gehabt, fih mit Gewalt in die hollandir 
ſchen Angelegenheiten zu milhen. * Herr Pitt verwich 
dem Heren Fox feine Neugierde über Sachen, die mar 
lieber in Vergeſſenheit begraben follte, fudhte das 
bey den angeblichen Widerfpruch des Herrn Fox dadurch 
zu heben, weil der franzoͤſiſche Hof die hollaͤndiſchen Stam 
ten, welche vor dem Einmarfch der Preuflen im Haag ver: 
fammlet waren, für vechtmäßige,, der großbritannifhe 
Hof aber für a‘ Staaten und ———— 


38 Tagebuh 
halten habe, aus welchen verſchiedenen Geſichtspyneten 
dieſer angebliche Widerſpruch entſtanden ſey. Fuͤr die See⸗ 
macht bewilligte das Unterhaus an dieſem zten December 
18,000 Matroſen (36200 Marinen oder Seetruppen mit 
eingerechnet), den Mann zu 4 Pfund Sterling monatlich, 
auf das Jahr 1788, und aufferdem wurden drey Poften, 
überhaupt von fechftehalb Millionen Pfund, zur Ab⸗ 
bezahlung von Schasfammerfcheinen, die laut der Par⸗ 
laments;Acte von veriger Sitzung ausgegeben worden, bey 
willige. An diefem Tage legten auch der Rriegofecres _ 
tair und das Artillerie. Amt ihre Etats vor. Am gten 
bewilligte das Unterhaus eine zweyjährige Verlängerung 
derjenigen Acte, welche vor einigen jahren zus Aufmun; 
terung der Newfoundland⸗Fiſchereyen und der Fahrt 
zwischen dem feften Lande von Nordamerica und 
ber Inſel Klewfoundland paßirt worden. Herr 
Greenville erklärte hierbey: Viele vefpektable Perfonen: 
hätten fich geivret, indem fie geglaubt, mit dem Berlufte 
der 13 Provinzen in Nordamerica fey auch die englifche 
Newfoundlands⸗Fiſcherey ruiniert. Allein, es fen gerade 
das Gegentheil erfolgt, indem in den lebten beyden Jah— 
ren die Anzahl der zur brictifchen Newfoundland-Fiſcherey 
gebrauchten Matroſen von 7000 bis auf 14,000 geftiegen 
ſey, da hingenen die franzoͤſiſche Newfoundland-Fiſcherey 
feit diefen 2 Jahren auf eine erftaunende Art abgenoms 
men habe, - ; 


Als am zten December der mit dem Landgrafen von 
Heſſen⸗Caſſel gefhloffene Subfidien: Tractat im Unterhauſe 
in Erwägung fam, erklärte Herr Pitt, welcher die vies 
ten fchiefen Bemerkungen der Oppofition bey diefer Gele 
genheit fhon im voraus fahe: Es komme hier bioß darı 
‚auf an, auf der einen Seite das vom Landarofen. zu lie: 
fernde Truppen:QAuantum, auf der andern Seite aber die 
jährliche Summe, welche Großbritannien verfprochen ha: 
be, gegen einander abzuwaͤgen, um zu beftimmen, ob die 
Bedingungen billig, oͤkonomiſch und vortheilhaft wären, 
- welches er fich zu behaupten getrane, da fit 12000 Mann 
ſtets im Bereitſchaft zu haltender- Truppen die — 
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Summe von 36,093 Pfund 15 Shelling wirflih eine 
Kleinigkeit fey. Zugleich ſchlug er vor, dag für das Jahr 
I788 diefe obige Summe für den Landgrafen bewilligt 
werden folle, welches am Ende ohne Stimmenfammieh 
geihahe. Die vornehmften Einwürfe der Oppofition mar 
ven, daß dieheßifchen Truppen über See nirgends anders, 
‚als in Großbritannien und Irland gebraucht werden koͤnn⸗ 
‚ten, welche beyde Reiche von den Föniglichen Staaten: g& 
rade die wären, die am wenigſten eine feindliche Landung 
zu beforgen hätten. In Nordamerica, HE: und" MWeftin: 
dien, ja felbft in Gibraltar würden diefe Truppen viel bei: 
fer zu gebrauchen feyn. Herr Edmund Burfe ſprach, 
feiner Gewohnheit gemäß, am freyeften darüber. Er woll⸗ 
te diefen Tractat nur unter der Bedingung’ genehmigen, 
wenn erein Glied zu der Alltanz:Kette mit Preuffen und 
Holland ware, Daß mit Preufien eine genaue Verbin 
‚dung beftöhe, nahm er für ausgemacht an, und aus dieſem 
Grunde hielt er fid) berechtigt, feine Verwunderung dar 
über zu bezeigen, daß die preußifchen Erflärungen-mit den 
englüchen in Betref Hollands nicht uͤbereinſtimmend gewe⸗ 
ſen waͤren, daß man nicht die Herſtellung des Erbftatthal- 
ters, ſondern nur die Satisfaction feiner Gemahlin zum 
Bormand des Einmarfches in Holland angegeben habe: 
„ Eine Dame, fagte er, wurde beleidigt, ein maͤch⸗ 
Kiger Monarch wurde ihr Nitter, fiel in das Land des 
a, ter, die fie beleidigt hatten, rächte den Hohn, und ba: 
„durch wurde der Prinz von Dranien gleichfam zu⸗ 
„Ffaͤlliger Weife in feine verlornen Rechte herges 
ſtellt.“ — In dieſem Tone ſprach Here Burfe fort, 
„and feine lange Rede hiele die Glieder in guter Laune bey⸗ 
fammen, flatt daß fie fonft, wenn er zum Neden auſſteht, 
haufenweiſe das Haus verlaſſen. Bi 


- Am 7ten December verſtummte die. Oppofition, als 
für die fett dem. 1oten Septemher veranftalteten. groffen 
Rüftungen zu Waſſer und zu Lande, die man über zwey - 
Milionen Pfund taxirt hatte, nur 336,750 Pfund Ster: 
ding gefodert wurden. . Auffer diefer Summe wurden noch 
20,000 Pfünd für den Bau von Earlton:Houfe und über: 
h al MR... a Dr C4 * haupt 
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Halt noch. 150,000 Pfund sim Übbesaßtung: der 
Schulden des Prinzen von Wallis angeiwiefen, und 


am Ioten war. man zum erftenmal bis nad) Mittetwacht 


zuſammen, da denn nad angen Debatten für den Etat 
des RriegsrSeivetsirs und Artillerie: Anits eine 
Million 464,609 Pfund bewilligt wurden; nämlich 
Für den Artilleriedienſt des 1788| fen Jahres, 409,407 Pf 
-. für Generals und Generalſtaabs Offlciers, "6427: fir 
Sol) zu Mönkiringen der Garden und Befasungen, 
598,637; für die Truppen in den Colonien 315,865; fiir 
reducirte Dffisietö 4273: für.das 5 rriegsamt, die Con— 
woleurs, Sereetätrsu tw. 66,000 Pfund, "Die Ver: 
mebrung der Truppenin den Colonien.von 9006 
bis zu 12,000 Matın fihlug der Kriegsminifter zu gI,000 
Pfund jährlich AN. Die neuen Sortificationen auf 
den weſtindiſchen Inſeln wurden zu 180, ooo bis 
200,000 Pfund berechnet, und des Generals Burgoy⸗ 
ne Einwurf, , daß es fetefant ſey, jest Feſtungen anzule⸗ 
gen, da fie in ganz Europa vernachlaͤßigt würden, wurde 


wviderlegt, indem die Einwohner der wichtigen Inſel Gre⸗ 


nada ſich eloſt erboten haben, zur Betreibung des dafls 
gen norhwendigen Feftungsbaues 30,000 Pfund herzuge⸗ 
ben. Alles, was der Miniſter verlangte, auch das neue 
Corps: enzollitter Zeughaus Arheiter von Goo Mann, wur⸗ 
de bewilligt. Am ıiten wurde dem Unterhaufe der ſehr 
wichtige Etat von den StaatgeinFünften und‘ Aus 
gaben vom joten October 1786 bis dahin 1787 vorge 
„legt, nach welchem die Kinkünfte 16 Millionen 4255 

fund ı Schelling und 4 Penny, die Ausgaben 


«ber nur 15 Millionen 200,006 Dfund betragem _ 


haben, fo daß nach Abtragung der jährlichen ei 
nen Million noch ein —— 504255 a. 
A Schelling und 4. Peunp iſt. —— 


Unm den Haſtingſchen Prozeß, wo — * ver⸗ 


wirrter zu machen, brachte die Oppoſition durch den Herrn 
Gilbert Elliot am ı2ten ein neues Impeachment ges 
‚gen den im Journale oft erwähnten, mit Herrn Ha⸗ 
ſtingo in Verbindung —— Sir Eliah — 


— 
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in Vorſchiag welcher auf nichts weniger als auf Raub 
und vorfeglidhen Mord angeklagt wurde, indem er 
den Braminen Majkh Rajah Nundcomar bloß dar; 
um Hinrichten laffen, um die Verbrechen des Herrn Has 
Kings zu bederfen. Dieſe haͤßliche Sache wurde zur ges 
nauern Unterfuchung auf den Aten Februar verfhoben. 
Am rzien December erhob der König fich nach dem Ober; 
haut, gab zu der Land: und Malztaxe und den Übrigen 
fertigen. Bills den Eöniglichen Affent, und beyde Haͤuſer 
- abjouwnirten, das Oberhaus bis zum zoſten, das Unter 
haus bis zum zZıffen Januar. * 








| "VIL.: 
Turtenkrieg. Fortgeſetzte Geſchichte. 


Fe vielfältiger, und zahlreicher bisher immerfort die 
er, Hrachrichten von dem Tuͤrkenkriege in den öffentlichen 
Blättern geweſen find, defto unzuverläßiger und unrichtis 
‚ger waren fi. Der größte Theil davon wird immer in der 
Folge widerrufen. So mwiderfpricht man: auch nun der 
Nachricht, daß ein Corps Tatarn die Inſel Taman einges ' 
nommen babe, ob fie gleich von dem Konftantinopolitanis 
fen Miniſterium felbft den auswärtigen Gefandten mite 
getheilt wurde. Eben: fo foll die Rußiſche Flotte auf dem 
fhwarzen Meere nicht fo fehr ruinire worden feyn, wic alle 
Nachrichten bisher behaupten: ie foll fi noch in einem 
hfehnlichen Stande befinden. So viel ift gewiß‘, daß in 
ben Rußiſchen Häfen am ſchwanzen Meere rifrigft an der 
Ausbeſſerung alter, ‚und Erbauung neuer Kriegsſchiffe ge: 
arbeitet wird, und man dabey viele Kaufartheyſchiffe die 
bey dem Kriege wicht zuruͤck fegeln Fonnten, und bie 
Rußland gekauft, der Rußiſchen Marine bepgefüge und fie 
zu Kriegsichiffen ausgerüftet hat, 

Die größte Ungewißheit herrfcht in den Nachrichten 
son dem Kriege Defterreichd gegen die Pforte, Befonders 
widerfprechen fich die Berichte vonder mißlungenen Abſicht 
uf Belgrad in der Nacht von dem aten zung zten Deiem 
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42... Zürkenkrieg. 
‚ber. Auſſer demjenigen, was unfer Correſpondent 8 
Bien ſchon im vorigen Monatsſtuͤcke (S. 1215 u. f .) 
gemeldet hat, find feine weitere-zuverläßige Umftänd 
‚ befannt geworden. Daß auch zwifchen den ei 
und Türken etwas vorgefallen,. als erftere bey. Mitrowick 
und Raſchze eine Brücke über die Save oder Sau fchlagelt 
wollten, und es babey zu einem Handgemenge gefommen, 
verſi ichern mehrere Briefe aus Slavonien. Syn einer ‚der 
Sefellfchaften zu Wien vom eriten Nange wurde erzehlt, 
daß der Baſſa zu, Belgrad ſelbſt die Oeſterreicher habe be— 
nachrichtigen laſſen, = ein Theil unruhiger Janitſcharen 
im Begriffe ſey, in die Oeſterreichiſchen Grenzen einen 
Einfall zu thun, und man alfo auf feiner Aut-feyn möchte. 
Ein Eorps Türfen von etwann 4000 Mann marfdirte ' 
wirflich gegen Semlin zu:- einige Botaillons und: Eſca⸗ 
drons Oeſterreicher giengen ihnen entgegen; trieben ſie in 
die Flucht, und verfolgten ſie bis an die Thore von — 
rad. So waͤren, nach dieſer Erzehlung die Oeſterreicher 
nicht der angreifende; fondern der angegrifrie Theil gewe⸗ 


ſen. Man wird dieſe Erzehlung fo wenig, wie die fo vie; 


ten andern, zur authentiſchen Wahrheit zuruͤckbringen, 
wenigſtens nicht jetzt ſo gleich: denn die wahren Umſtaͤnde 
der fehlgeſchlagenen Unternehmung auf Belgrad moͤchten 
wohl einige Zeitlang ein Geheimniß mar das — die 
alles aufklaͤrende Zeit eroͤfnet wird. | | 


Bald nach jener Erpedition fam der General, ‚von 
Rouvroi von der Armee nach Wien, batte verfchie: 
dene Lonferenzen in Gegenwart des Feldmarfchaie‘ 
Lascy , mit dem Kaifer, und gieng mit neuen. Befehlen 
zur Armee wieder ab. Seitdem find bey der. Kaiſerlichen 
Armee an den tuͤrkiſchen Grenzen viele Bewegungen, ge⸗ 
weſen, und verſchiedene Corps haben ſich in Marſch ſetzen 
muͤſſen. Die Kaiſerliche Armee von 160,000 Mann wird 
noch durch 40,000 Mann, die aus Niederoͤſterreich, 
Seyermark Maͤhren und Voͤhmen zur Armee in Ungarn 
beordert worden find, und die durch Truppen aus den Nie⸗ 

. derlanden, und aus der Lombardey erfeßt worden, verftärkt, 


und — mit einigen andern Datalllone vermehrt, ſo daß 
— die 
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bie geſamte Zahl der Defterreichfchen Truppen gegen die Tuͤt⸗ 
fen 215,000 Mann ausmachen foll, wobey die Artiflerie 
aus 1800 Kanonen befteht. Kine fürhterliche ungeheure 
Kriegsmacht! u 


Und dabey ift es defto unbegreifliher, daß die Tuͤr⸗ 
ten diefer großen fürchterlihen Macht, wenigſtens bis in 
den Januarmonat hin, nur wenig Volk entgegengefteflt 

haben. Einige haben aus der. Sorgloſigkeit ſchlieſſen wob 
len , daß die Pforte vielleicht es anfehen würde, wenn der . 
Kaifer Belgrad und Servien eroberte, und alsdenn wei— 
ter nichts unternehmen würde. Der Bafla zu Belgrad, 
Abdi, fagte einem franzöfifchen Officier, der ihn an die in 
der Nahe fo zahlreichen und ſtark gerüfteten Defterreichi 
fehen Truppen erinnerte. „Was die betrift, die bellen 
nur, und werden uns feinen fo großen Schaden zufügen. ** 
Es find auch wenigftens bis in Januar hin, in den an Ungarn 
angrenzenden rürfifchen Ländern gar Feine eigentlichen 08; 
mannifhen Armeen zufammengezogen worden, und diefe 
Provinzen find vielmehr faft von Truppen entblößt. Seläft 
das Betragen der türfifhen Vorpoſten ift rathfelhaft. Sie. 
. führten fogar felbft, für Bezalung, Holz zu den Pallifa: 
den, die die Kaijerlichen machten. Letztere ruͤckten über 
die Save,. gegen Ende des Derembers, und nahmen von 
einigen vortheilhaften Pläßen im rürkifchen Gebiete felbft 
Beſitz, ließen darauf dem türkifchen Commandanten fagen, 
daß fie blos, um ihrer Sicherheit willen, und wider Ans 
fälle räuberifcher Truppe, diefe Vorfichtigkeit gebraucht 
hätten, und man wandte. nicht3-dagegen ein. In der ol: 
He haben die Türken zwar angefangen, die Fortificatio: 
nen von Belgrad etwas auszubeflern, aber ein Augenzeus 
ge fahe die Kanonen fo gerichtet, daß fie feinem Feinde 
großen Schaden thun Eonnten. Indem die kaiſerlichen 
Truppen mit der ftärkften Artillerie gegen Semlin, und 
an das türfifche Gebiet vom Taten: December an, von 
neuen anruͤckten, gieng das Kommerz zwifchen den öfter: 
‚teichifchen und tärfifchen Staaten von neuen an, und un: 
gehindert uͤber Belgrad, und bis nach Sonftantinopel. Der 
Foiferliche. Internuntius zu Cenſtantinopel, von welchem 


‚man 


“ 
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man ſo vieie Nachrichten in den Zeitungen geleſen, daß 
ev heimlich entkommen ſey, und viel andre Dinge, befand 
ſich noch am 6ten December zu Conſtantinopel, in gutem 
Anſehn bey der Pforte, und hatte kurz vorher einige foger 
heime Conferenzen mit dem Großvezier gehabt, daß Nier 
mand fonft dabey gegenwärtig geweſen, und Herr von 
Herbert, der ſe hr gut tuͤrkiſch ſpricht, ganz allein alles mit 
dem Bezier chat andelt hat. Noch war, am demfeiben 
Tage an Eeine Kriegserklärung gedacht worden. leichz 
wol foll fie ganz gewiß noch ſtatt haben, und darüber nur 


vorher noch eine Antwort über gewiße Puncte von Paris; 


and andern Höfen erwartet werden. Der Preußiſche Hof 
‚bat ſich, nach wiederholten Briefen, fehr freundfchaftlich 
gegen.ben kayſerlichen, in Abſicht der Operationen ge: 
gen die Türken erfiärt, und verfichert, daß für Böhmen 
und Mähren nichts zu brfuͤrchten ſey, wenn man auch die 
Truppen von daher wegziehen wollte, Dazu hat der Kay⸗ 
fer auch wirklich fehon die Befehle gegeben, und die Ans 
kunft eines preußifchen Couriers in den erftern Tagen des 
Januars zu Wien, der fo angenehme Depefchen brachte, 
daß ihn der Kayfer mit 500 Ducaten beſchenkte, beftas 
tiget das gute Vernehmen zwiſchen dem Wiener und Ber 
liner Hofe. Die On. aber, welche man fchon 
daraus ziehen will, und die dariiber in vielen- Zeitungen 
befindlichen Gerüchte fi ind bloffe M ithmaſſungen, denen 
man gröftentheils die ühelerfonnene Erdichtung gleich arts 
ſieht. Die eigentliche Eroͤſnung des Feldzugs gegen die 
Tuͤrken iſt auf den Anfang des Maͤrzmonats nach Wiener 
Briefen beſtimt, und alsdenn wird der Feldmarſchall von 
Laudon das Commando eines befondern Corps haben, wo⸗ 
zu er bereits vom Kahſer die erften Befehle erhalten hat. 
Doc Eönnten Umſtaͤnde einen en alas, ber Opera⸗ 
tionen veranlaſſen. 


Der rußiſchen Kayferin hat der römiſche Kayſer, auſſer 
den im Allianztractat beftimmten. 30,000 Mann, nohes 
ne gleiche Anzahl Truppen, zur Verftärfung ihrer Armee, 
zugefagt. Es find Deswegen noch mehr Negimenter nad) 
Selten marſchirt, ſich auch der linke Fluͤgen 

ru 
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rußiſchen Aemee i in der Ukraine, unter dem Commando 
des Generals von Soltikow genaͤhert hat. Die Ordre zu 
dieſer Bewegung der rußiſchen Truppen kam gegen Ende 
Decembers unverhoft, als die Ru eben die — | 
quartire bezogen hatten. 


| Die Kriegsanſtalten in ganz Nußland f nd fo — 

und weitlaͤuftig, daß ſie, im Falle nicht noch Friede wird, 
einen der heftigſten Kriege gegen die Pforte ankündigen, 
Die Kayferin hat, zur Erſparung der Kriegskoſten alle 
Bauten und andere Unternehmungen einiteflen laffen, und 
zu Amfterdam ift eine Anieihe von 3 Millionen Rubel ev 
oͤfnet worden. Indeſſen verfichern die kundigſten Maͤnner, 
daß dasjenige, was man von einem Geldmangel in Ruß— 
land geredet und geſchrieben hat, voͤllig ungegruͤndet ſey. 
Es ſey Fein Land, welches fo viel baares Geld in feinen oͤf⸗ 
fentlichen Kaffen, und fo vielen Credit, und innerliche Nefs 
fourcen habe, als Rußland. - Wenn matt fich erinnert, daß 
bey Gelegenheitder legten Banfafignationseinrichtung, in 
der fayferlichen Ukaſe gefagt worden, es ſeyen zwar einige 
Schulden des Reichs (die nach, fatiffifchen guten Quellen 
doch nicht mehr als 6 Millionen Rubel betragen) allein, 
man Habe die Einrichtung getroffen , daß die Schulden in 
wenigen Jahren bezahlt ſeyn wuͤrden, und man habe noch 
zu unvorhergeſehenen Faͤllen 15 Millionen baar be 
reit; ſo wird man nicht behaupten koͤnnen, daß es Rußland 
an Huͤlfsquellen des Geldes in den tuͤrkiſchen Kriege, wer 
nigſtens nicht daß es an Credite fehlen koͤnne. Ebenfalls kann 
es nicht an Truppen fehlen, da im rußiſchen Reiche die: 
Recrutirung leichter, als irgendwo ſonſt geſchieht, indem 
Jeder, der nicht in der Krone Dienſten iſt, unter dem 
Enrollement ſteht. Im Kriege wird dann der 200te Mann, 
neulich iſt doch der 100ſte ausgehoben werden. Daher, 
auch) die rußiſchen Truppen kuͤrzlich eine große Menge Res 
cruten, und am Ende Decembers erſt 1000 Mann 
aus dom Mohilowſchen Gouvernement, erhalten haben. 
Mit der Vermehrung der Landmacht wird’ die der Sews 
er — ven. Gran ra DE TR 
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welche gegen das Fruͤhjahr in völliger Ausruͤſtung ſevn 
ſollen. | | 
- Die im Felde gegen die Türfen und Tatarın befindli: 

her Truppen haben die in ben vorigen Monatsſtuͤcken un: 
fers Journals ſchon erzehlten Siege mit einem neuen ver; _ 
mehrt. Das in der Kuban befindliche Corps Hat, unter 
Anführung ded Generals Tefelli, am Ende Octobers, 
und im Anfange Novembers, abermals die Tatarn, die 
Scheich: Manfur anführte, gefchlagen, zerſtreut, viele ges 


- fangen gemacht, über 300 Dörfer. oder Flecken zerftört, 


und über 4000 Fuhren mit erbeuteten Gütern von. daher 
zurück in das rußifche Gebiet mitgenommen. _ Die Haupt 
angriffe waren wider die Manfuromzer und andere Voͤlker 


gerichtet, welche zwifchen den Flüffen Lab und Cuban wohr 


f 


- nen, wo auch Manfur feinen Aufenthalc hatte. ‚Die Tas 


tarn thaten den andringenden Nuſſen faft gar Feinen Wider 
‚Rand und bloß auf den Spißen der ſchwarzen Öebirge zeig: 
ten fic) einige Haufen. Die Ruſſen machten fich auch: 


dahin mit Gewalt einen Weg, und zerftreuten die ganze 


Macht der Feinde. Manſur felbft, der bey den Quellen 
der Flüffe Selentſchut und Kephir feine Mannſchaft verſam⸗ 
melt hatte, hielt nicht Stand, fondern flüchtete, mit wes 
nigen davon, und entfam auf die Schneegebirge. Ein 
Theil der von ihm verlaßnen Tatarn unterwarf fich dem 
rußifhen Scepter, und gieng mit den Ruffen, die am 13. 
November von diefer Erpedition wieder in der Kuban ein; 
trafen. Ihr Verluſt wird nur zu 7 todten und 10 ver: 
wundeten angegeben, der Verluft der Tatarn aber foll ſehr 
groß geweſen feyn. Die Zahl der unter gehöriger Der 
deckung auf dem Cumiſchen Gebirge, im vußifchen Gebiete, 


ſich niedergelaffenen Tatarn war von ben Nogaifchen, 717 
Familien, welche aus 3480 Seelen beftanden, von Aba⸗ 


fingen 200 Familien, von Batir Ghirey Sultans Unter; 
thanen 30 von Mufim 56; die Zahl der gefangnen war 
9ı Mann. Die Nachricht von diefen rußiichen Siegen 
hatte. in Conftantinopel defto mehr Beunruhigung verur⸗ 
acht, je mehr man darauf-rechnete, daß diefe Tatarn am. 
Caucaſus ein anſehnliches Corps Ruſſen befchäftigen, und 

* | | | eine 
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eine Diverſion machen würden. Dan hat ihnen ſogleich 
über Trebifonde neue Summen Geldes, und damit Erz 
munterungen zugeſchickt, um fie zu neuen Angriffen zu bes _ 
wegen. Dieß ift auch jo wirkſam geweſen, daß Scheich _ 
Manfur wieder mit einem Corps von einigen taufehd Tas 
tan in Taman eingebrochen, und In und bey der Stadt 
Kopti fich gefeßt hat. So ware alſo Taman doch in türs 
kiſchen Handen. Auch haben die Lesghier und andere Tas 
tarn neuerlich einige Vortheile über die rußifchen Truppen 
erhalten. . | | | | 
In den Gegenden bey Oczakow ift nichts neues. vor⸗ 
gefallen. Die Rufen haben in der Krim, und bey Kins 
burn die Cantonnirungsguartiere bezogen, und von Elifar 
beth Grod an einen wohlbejegten Korbon behauptet. Man 
verfihert zwar von mehrern Orten, daß große Anitalten 


zu einer fchnellen Belagerung von Oczakow gentacht wor: 


den, aber-die linbequemlichkeiten des Winters werden 
diefe Operation fowohl verzögern und hindern, als die an: 
dern Unternehmungen, die ein Theil der Armee des Feld: 
marfchals Romanzow aus Podolien und der Ukraine gegen 
die roldanı auszuführen im Begriffe und fchon anf den 
Marſche, nach) den bieher neueften Berichten, gewefen ift. 
Die vornehmfte Urfache des unvermutheten Aufbruchg und 
Marichirens der. rußifchen Armee’ ift wohl der Mangel at 
Suſtentation in Polen geweſen. Dean hat dem Feld: 
marſchalle Romanzow darüber: fo triftige,. und einleuchten⸗ 
de Borfteilungen gemacht, daß er darauf beſchloß, Polen 
nicht länger fo fehr wie bis dahin, beſchwerlich zu fallen. 
Er ließ daher den gröften Theil feiner in. Polen fie: 
henden Armee aufbrechen, und näher an die Moldau 
marichiren. 2 


Sin der Moldau ift es auch, und: in der Wallachey, 
wo die Türken bisher ihre zweyte Hauptmacht, ndchft der, 
bey Oczakow, verjammelt haben. Ohnerachtet cs nicht 
möglich ift, die Anzahl ihrer Truppen anzugeben, auf die 
auch nicht fo vielanfomt, da der größte Theil undiscipli⸗ 
nirtes Volk iſt, und an jest befonders die zahlreichen Ta: . 
taven die Avantgarde ausmachen; fo ift doch das — 
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Heer in der Moldau und in Beffarabien ſtaͤrker verſammelt, 
als es ſonſt je in einem Kriege um dicfe Sahrezeit geweſen 
iſt. Der Sultan Aſlan Gheray Nuradin, der ein 
Corps Tatarn unter dem Oberbefehle des neu ernannten 
en commandirt, hatte ſich fchon in der Mitte 
des D rs näher an die poiniſche Grenze gezogen, und 
den — *8* General Grafen von Potoki durch ein bes 
fonders Schreiben von feiner Annäherung und von den 
Befehlen benachrichtiget, die er habe, dem tuͤrkiſchen 
Bunde mit Asien getreu nachzufommen, und Polen nicht 
den gerinaften Nachtheil zuzufügen, wenn man in Polen, 
wie man hoffe, eben diefelben freundfhaftlichen Geſinnun⸗ 
gen finde. Da er aber auch in diefem Schreiben Nachricht. 
von dem Zuftande und der Beftimmung der rußiichen Trups 
pen in Polen verlangte, und diefe ihm der Graf Potoki 
in feinem Antwörtfihreiben nicht geben fonnte, ſo ift er: 
mit feinen Tatarn über ’Bolen unzufriedner geworden. Den, _ 
Tatar: Chan felbft has indeffen mit feinen Truppen . — 
ſarabien die Cantonirungequartiere bezogen. vr 


In Conftantinopel find, ſchen Anfangs Decembers, 
viele. Anftalten zu der Abreife des Großveziers nach der 
Armee, die im Februar. erfolgen foll, gemacht worden; 
Der aus Aegypten zujruͤckgekommene alte Capitain Pafcha 
ift zam Oberſten Chef und commandirender Admiral, und 
General der osmannifchen Macht auf dem fchwarzen Meere, 
und den dafigen Länder; ernannt worden. In dem Har 
fer zu Conftantinopel waren zwey fpanifche Kriegsfchiffe - 
angefommen, und man ſprach oͤffentlich von neuen Ver—⸗ 
bindungen der Pforte mit Spanien. Dieſes, und die 
Hofnung, die man auf die zahlreichen Haufen der Tatarn 
ſetzt, die dieſesmal die osmanniſchen Heere ſehr, an der 
‚Menge wenigſtens, vermehren, machen den Divan abge⸗ 
neigt, den Friedensvorſchlaͤgen Gehör zu geben, die immer, 
noch von mehrern neutralen Höfen;gemacht werden. In⸗ 
deffen Hat man öftere außerordentliche Verfam! ungen des 
Divans, die fonft felten find, gehalten, und in dem eie, 
nem, nach einem DRIN in ber Petersburger 

| 


Taͤrkenkrieg. 4999 


ſelbſt ſich berathſchlagt, ob man bey dem Hofe zu Verſail⸗ 
RS um eine deutiiche Erklärung wegen ſeiner zu nehmenden 
- Parthey foͤrmlich Anfragen, gder vorher deutlichere Bes 
weile abwarten wolle, daß Frankreich es mit dem erfiärten 
Feinde der Pforte hatte? — Aller der Schwierigkeit ohn⸗ 
grachtet, weiche der osmannifche Hof den Friedensunterz 
Handlungen entgegen feßt, giebt man doch nod) nicht alle 
Hofnung auf, Und wenn die Nachricht, die man öffent: 
lich giebt, gegruͤndet ift, daß die rußiſche Kaiſerin allens 
fals zu einer Abänderung ihrer Oberherrichaft Über die 
Krim geneigt ſey, fo wäre freylich die Fricdenshofnung 
fehr ſtark. Allein die innere Unwahrſcheinlichkeit diefer 
Nachricht wirddurch den Umſtand vermehrt, daß der Groß: 
fuͤrſt ſeibſt beſchloſſen, und von der Kaylerin Erlaubniß 
erhalten hat, dem Feldzuge wider die Türken beyzu⸗ 

wohnen. m: Ä 


Unterdeſſen hat ‘der belagerte Pafcha von Scutari, 
Mahmud einen glücklichen Ausfall gethan, den ihn bein 
gernden türfifihen General geſchlagen, getödter, und ſich 
durch Diefen Sieg wieder zum Herrn von der Gegend um 
Scutari herum” gemacht. — Gluͤcklicher ift die Pforte 
gegen den arabifchen Scheich geweſen, welcher fich der reich? 
tigen Stadt Baſſora bemächtiget haft, Diejer ift von - 
den türkiihen Truppen geichlagen, und die Stadt wieder 
unter die Bothmaͤßigkeit des, Großherrn geleßt worden, 
Die Stelle des zu friedlich gefinnten abgeſetzten Mufti zu 
Eonfiantinopel hat'der bisherige Kadileskier von Rumelien 
erhalten: Die Ausrüftungen bey der Marine wurden mit 
. verdoppeltem Eifer: betrieben, und Anfangs Decembers 
wieder 8 Fregatten, und 10 Kanonen.Schaluppen ins. 
ſchwarze Meer, nach Oczakow abgeſchickt. 
Die unten folgenden neueſten Briefe aus Wien, die 
wir, indem wir dtejes ſchreiben, noch erwarten, und der 
‚allgemeine Bericht werden die noch eintreffenden fer: 
neren Nachrichten. von den’ osmanmifchen Angelegenhei— 
ten geben. — 
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Nahhrthien von verſchiedenen Ländern, ar 


Portugal. 


D politiſche Nebel, der ſich bisher beſonders uͤber bie⸗ 


u 


fen weftlichften Theil von Curcda erfiveckte, und we⸗ 


nige Hofnung zu hellen Ansfichten zuließ, fcheint zu ver⸗ 


ſchwinden und einer wohlthaͤtigen Daͤmmerung Platz zu 


machen. Die Schritte, die zu dieſer Aufklaͤrung und 


.- 


Staatsverbeſſerung ſchon unter Joſephs des I. Negierung, 


von feinem groffen Minifter, dem Marquis von Pombal, 


gemacht wurden, find befannt. Cine Ernenerung diefer 
Epoche war dermalen um fo weniger zu erwarten, da die 
fromme regierende Königin alle die Anſtalten ihres Ba: 
ters, die den geiſtlichen Stande miffallig gewejen: 10% 
ven, ruͤckgaͤngig machte, und waͤhrend ihrer zehnjaͤhrigen 
Regierung die alte Verſaſſung des Neichs und das Anſe— 


Dach der Aufnahme des Prifzen von Brafilien in den 
Staatsrath aber fcheint dieß Regierungs-Syſtem ſich zu 


hen der Kleriſey wieder herzuſtellen ſich angelegen ſeyn lich. 


verändern und der Pombalfihe Reformationsplan wieder 


vorgenommen und betrieben zu werden. Wir haben ſchon 
im legten Sthefe des vorigen Jahrgangs, ©. 1133, die 


durch erpreffe Commiffarien veranftaltete Einfaufung der 
oͤſterreichiſchen Normal: Schriften, und die vorhabende 
Ueberſetzung derſelben ins Portugieſi ſche zum Gebrauche 


dor National⸗Schulen, angeführt, welches allerdings eine, 
merkwürdige Veranftaltung zur Verbefferung der oͤffentli 


chen Erziehung iſt. Gegenwaͤrtig iſt nun auch eine allge⸗ 


meine Aeforme der Rloͤſter beſchloſſen worden. Dieſe 


umerimartete und für die re fo widrige Unterneh— 
mung 
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mung itv zum Theil durch die liberale Guͤte und 6 burg die 
unbedachtfame Vorzeigung des geheimen. luxurioͤſen Kios 
ſterlebens der Mönche felbft mit veranlaßt worden. Denn 
als die Königin im vorigen Jahre, Geſundheits wegen, 
verfchiedene Bader im Lande befuchte, und bey dem trau: 
. rigen Anblick des innern Verfalls der Provinzen und der 
"Eläglihen. Lage ihrer Bemohner, den ganz: entgegengefeg: 
ten Zuftand der Kloͤſter erſühr, wo die frugalen Ordensbruͤ⸗ 
der ſie auf das koͤſtlichſte bewirtheten und im Wohlleben 
ſchwelgten, fo aͤuſſerte fie gleich eine unzufriedene Mey⸗ 
nung darüber *), die nun bey den vielen Klagen des Volks 
uͤber dieſe heiligen Etabliſſements, zu einem wuͤrklichen Ab⸗ 
aͤnderungs⸗Plane gediehen iſt. Zur Ausführung deſſelben 
iſt deshalb unterm 17ten October von dem Staatsminiſter, 
Vicomte de Dillsanuora de Cerveria ein Circular an 
alle Mönche: amd Nonnenktöfter: Vorfleher ausgefertigt 
worden, worin ihnen befohlen wird, die Anzahl der Kid: 
ſter jedes Ordens, ihre Einkünfte, ihre Activ- und Paßiv; 
Scculden, ihre Lage, die Zahl der Zeflen und der Mitglies 
dev, und andre dahin gehörige Umſtaͤnde, genau einzube: 
Fichten. . Diefe eingefandten Angaben und Liften, bey de; 
ven aller dings das Intereſſe mehrere Schwierigkeiten ma— 
‚hen dürfte, ſollen alsdenn conformirt und von einer eigen 
dazu niedergefeßten Commißion.unterfucht werden. Die 
5 Mitglieder derfelben find, der Erzbifchof von Liffabon, 
der koͤnigl. Beichtvater, die Biſchoͤffe von Coimbra und 
Beggia, der Dominicaner, P. Roscia und der P. Almei— 
da. Nach vollendeter Reviſion und Pruͤfung des derma— 
tigen Beſtandes und der Einrichtung der Kloͤſter, ſoll als: 
| denn 
> Del. das zte &. des vorigen Zahn. ©. 29 
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Henn von diefen Commißion ein Plan zur Einfhränkung . 
derfelben;;- zur Verbeflerung der Diſciplin und der ganzen - 
Moͤnchs:Conſtitution gemacht werben, „Wir wichtig diefe 
Neforme, wenn fie mit: einſichtsvoller Standhaftigkeit be⸗ 
trieben wird, fuͤr die Zunahme der. Aufklärung, der Na— 
tional⸗Induſtrie der. Finanzen und der Bevoͤlkerung wer⸗ 
den kann, iſt leicht einzuſehen, wenn man bedenkt, daß 
die uͤberfluͤßige Menge jener geiſtlichen Inſtitute und die 
verhaͤltnißloſe Kleriſey, die den 11ten Theil der Einwoh— 
ner ausmacht, die Haupturſachen des bisherigen Verfalls 
des Reichs, durch ihre verzehrende ea und 0 De 
durch ihren Einfluß, waren. 

Jene angefangene: Unternehmung und bie, warkſam⸗ 
Theilnahme des Kronprinzen an der Staatsverwaltung 
laſſen nun auch erwarten, daß die Nachrichten aus dieſem 
Lande kuͤnftig reichhaltiger und zum Beſten deſſelben ine 
| — ausfallen werben, | 


" Spanien. — 


Sry den anſehalichen Fortſchritten, die dieſes Reich in 
unſern Zeiten zu einer verbeſſerten Staatseinrichtung und 
‚zu einer groͤſſern Cultux gemacht hat, iſt die Aufmerkſam—⸗ 
feit dev Negterung nunmehr auch, zugleich mit dem por— 
tugiefiichen Hofe, auf den wichtigen Gegenſtand der Re— 
forme der Geiftlichkeie gerichtet worden, Schon im lek- 
sten Stücke des vorigen Hahrgangs, S. 1181 haben: wir 
. den Plan des Prinzen von Afturien zu einer Klöfter. Re: 
duction erwähnt, und in Kolge deffelben iſt gegenwärtig 
nun eine groffe commißion zur Unterſuchung des 
Vermögens:Zuftandes der Geiſtlichkeit niederge: 
feßt worden, die ans Bifchäffen, Staatsräthen und Fir 
nanzdirectoven befteht, und ihre Sitzungen im Pallafie 
des berühmten und patriotifchen a, Gr 
fen von Campomanes, bereits angefangen hat. Mit die— 
fer Unternehmung, bie ” die Aueſichten des Omas ſo 
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ie Folgen haben kann, hat bie Regierung vor für: 
zjem eine tühmliche Ermunterung für die Miffenfchaften, 
verbunden, indem durch ein eignes Edit den Profeſſoren 
an den Köhern Schulanſtalten dev Unterricht in ur Phy— 
RP, Mathematik und Dbhilofopbie autefohlen und 
übertragen worden ift. Freylich iſt es etwas auffallend, 
daß diefe wichtigen Theile der Gelehrſamdeit ſo wenig oͤf⸗— 
fentlich cultivirt werden, daß eine eigne Verordnung fie 
erſt einfuͤhren und mehr verbreiten muß; aflein, wennman. 
den Aberglauben des Volks, die mannichfaltigen bisheri— 
gen Bedraͤngniſſe der itterarur und die verkuͤmmerte Dens, 
kungsfreyheit erwägt, fo fonnten allerdings dicje höhern 
Wiſſenſchaften bieher wenige und ſchuͤchterue Liebhaber in 
dieſem Lande finden, 

Nach der im vorigen Sommer anbefohlnen allgemei— 
rien Bolfsconiription ) ift die Einwohner: Zählung 
von Madrid bereits wollender worden. "Wir theilen-dier- 
fe genaue und authentiſche Populations Liſte um fo lieber 
detaillirt min, da die bisherigen Angaben von der Bevoͤl—⸗ 
kerung diefer Hauptſtadt mehrentheils bloß minhmaßlich 
und ae ide und zu geringe geweſen ſind. Es wurden 
naͤmlich gezaͤhlt, unter 16 Jahren, 17,275 Perſonen 
maͤnnlichen Geſchiechts, und 16,942 weibl. Von 16 
Jahren bis zu 25, 13/182 männl. und eben fo viel weibl.; 
von 25 bis zu 40 Fahren 23,495 männl. und 20, 106 
weibl. ; von 40 Jahren bis 50, To,221 männlichen und 
8940 weiblichen, und uͤber das Aiter von 30, 8603 Pers 
ſonen männlichen und T 1,942 weibl, Geſchlechts. Leber 
dem wurden. gerechnet 1824 Mönche, 823’ Nonnen nnd 
6483 Derfonen in Kloͤſtern, Schulen und Hoſpitaͤlern 
ziſammen alſo 154,018 Einwohner. Ä 
u. Dien als erwähnten Ueberſchwemmungen, die 
—— — Fluͤſſe Ebro, Arragon, Cinca, Se⸗ 

re und Morviedro verurſacht haben ‚find in Zeit von 15 

en ſo ſch lich und verwuͤſtend geweſen, daß der. an⸗ 
gerichtete Schade zu HERR, Hiaſter — wird. — 
em 
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dent aber durch. dieſes phyſiſche Unglück die notdoͤſtlichen 
Provinzen fo fehr gelitten haben, find die füdlichen Land;: 
fhaften mit reichen Erndten gefegnetworden. Beſonders 
iſt in Antalufien und um Sevilla herum, die Wein; und, 
DlivenErndte fehr gut ausgefallen, und auch eine groffe: 
Menge Salz gewonnen worden. g 

Nach neueren Berichten aus Spanien foll in Merico 
bürgerliche Ruhe und Zufriedenheit herrſchen, und die 
Nachricht von ausgebrochenen Unruhen auch nicht zu err 
warten feyn, da man ſich von der Treue und Ergebenheit 
der Mericaner verfichert zu feyn glaubt. 


Die Eriegerifchen Nüftungen, die während der hollan: 
difchen Streitigkeiten des Verfailler Hofes mit dem .eongs 
lifchen, aud) in diefem Reiche bey der beſtehenden Bourbo⸗ 
nischen Familien: Allianz, gemacht: wurden, find wieder 
eingeftellt werden, und die fpanifche Regierung ift der ber. 
kannten Friedens «Convention beygetreten, und hat dem, 
- Londoner Hofe eine deßfalfige befriedigende Erklaͤrung 
durch feinen Charge d’Affaires, Herrn Liſton, zuftellen, 
loffen. — | Bas, 

Ein gänfliger Beweis fir die jegige Denfungsart und 
die herrfchenden Grundſaͤtze am fpanifchen Hofe, ift die 
Zurückberufung des Grafen von Aranda aus Pas 
ris, woſelbſt er bisher die Stelle eines Ambafladeurs bes 
kleidere. Bekanntlich ift dieß der groffe Dann, der als 
Minifter die Reformen in Spanien anfleng und fo viele 
wichtige und groffe Berbefferungen traf, aber eben wegen 
dieſes wohlthätigen Einfluffes und. dieſer Wuͤrkſamkeit 
Manchen am Hofe Jäftig wurde, und ihren Meide weichen 
mußte. Es ift zu wünfchen, daß dem thaͤtigen Geifte die: 
ſes Staatsmannes aufs neue ein ausgebreiteter Wirkungs⸗ 
kreis angewieſen werden moͤge. Man kann dieſes um ſo 
mehr vermuthen, da nach den neueſten Berichten, die Ts 
leranz der Snguifition an die Eeite geftellt “werden jolk 

Der Prinz von Aſturien hat ee ven Caftiiien den. 
Befehl gegeben, die guten und böfen Folgen einer einzu⸗ 
führenden Toleranz zu unterſuchen, und ihm das Reſultat 
zu übergeben. Zu Carthagena iſt ein Bich erſchienen un⸗ 
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ter dem Titel: El-Tolerante, worinnen man zeigt, un⸗ 
ter. welchen Bedingungen man den Proteſtanten in Spa⸗ 
wien das Bürgerrecht zugeftchn Eönne, Daß diefe Schrift 
ein gewaltiges Aufſehn macht, kann man leicht erachten, 
- + Bey der ausgezeichneten Achtung, die man dem tür: 
ſchen Geſandten erweiſet, erfährt man, daß die freunds 
ſchaftliche Verbindung mit der Pforte nun nod) genauer 
geworden, Der türfiihe Minister Hat haufige Conferen: 
zen mit dem fpanijihen Minifterium gehabt, denen auch 
der franzoͤſiſche Ambaſſadeur zuweilen mit beygewohnt hat. . 
Die Folgen davon find geweſen, daß der fpanifche Hof dem 
franzöfiüchen erflärt Hat, wie er bey dem gegenwärtigen 
Tuͤrkenkriege den franzoͤſiſchen Marimen und Abfichten 
nicht beytreten Eönne, und der bourbonijche Familien Tras 
ctat ihn nicht hindern folle, feinem gignen Staats intereſſe 
gemäß zu handeln, , Diefe Umftände verändern ‚fehr die 
bisherige Situation zwiſchen Spanien und Frankreich. 
— Großbritannien. 
Beſhy den umſtaͤndlichen Nachrichten, die der obige 
Parlaments Artikel und der unten folgende Brief aus fon; 
don enthalten, haben wir unter diefem Abfchnirte nur noch 
folgende Zujäge und Merkwürdigfeiten anzuführen. Der 
glückliche und bluͤhende Zuſtand, worin fich gegenwärtig 
diefes Reich und deſſen Handlung und Schiffahrt befin— 
„den, hat auch auf die Staatseinkünfte einen fo wohlthaͤ 
tigen Einfluß gehabt , daß fie im vorigen Jahre feht be; 
trachtlid vermehrt worden find. Nach der nunmehrigen 
authentiſchen Berechnung, die am IIten December dem 
Unterhanfe vorgelegt wurde, betrug die Öffentliche Einnah⸗ 
me vom roten October 1786 bis dahin 1787, an Zöllen, 
Acciſe, Land: Stempel: und Malz; Tare u. f. w. zuſam⸗ 
‚en, „16,004,255 Pf. ©t. 1 Sch. JPence. Dagegen 
‚beliefen fich, die. gefammten Staatdausgaben in eben der 
Zeit auf. 15,500,000 Pf. Mithin blieb nad) Abrechnung 
‚der. heſtimmten jährlichen Million zur Abtragung der Na⸗ 
tionab⸗Schulden, „der auſſerordentliche Ueberſchuß von 
504,255Pf. 1Sch. Pence, (nod, über 3 Mil. Tha⸗ 
er.)Bey dieſem cc Zuſtande der — 
m 4 
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befinden ſich auch bie Angelegenheiten der oftindifhen Som 
pagnie in fehr guten Unftanden, In der vor furzem ger 
haltenen General: Berfammtung der Divectoren wurde für 
dns leute halbe Jahr der Dividend von 4 {) rocent 
bewilligt, and die Zahlung deſſelben auf den 5ten Januar 
feſtgeſetzt. Mean hat berechnet, daß die reinen Ein—⸗ 
Fünfte ter oftindifchen Compagnie, nad) Abzug afler Aus; 
gaben, in dem Zeitraume deg leßten Jahre über ı Million. 
Pf. Sterl., (d. i. auf 6 Millionen Thaler) betragen 
aben. 
* Zwey ehemalige vornehme Beamte dieſer Compagnie 
ſind wegen ihres Betragens in Oſtindien bey dem oberſten 
Reichstribunal, bekanntlich, angeklagt worden, ohne daß 
die Compagnie ſelbſt Antheil und Veranlaſſung zu dieſen 
gerichtlichen Vorfoderungen gegeben hat. Zu dem feyer⸗ 
Yıchen Verhör des Hrn. Haftings am 13ten Februar -find 
pisher viele Anftalten und Vorbereitungen gemacht, und 
Die Wefimünfter: Halle ift zum Schauplatze diefer groffen 
Scene. eingerichtet worden. Kin anderer Proceß iſt der 
gegen den ehemaligen Richter in Indien, Sir Elias jur 
pey, welchen Gilbert Elliot vieler beganaenen Ungerechtig⸗ 
Zeiten und Grauſamkeiten befchuldigt, und deßfalls beym | 
Unterhauſe angeklagt bat, von welcher Anklage man in 
. ben benorftehenden — des Pe a 
Hören wird. 


- Der neue Bicefönig von Irland, M darquis von Bus 
ckingham, hat noch im vorigen. Jahre feine hohe Stelle 
angetreten, und am I5ten December feinen feyerlichen Ein; 
gun in Dublin gehalten. Nach Ankunft deffelben ift nun: 
‚mehr die Eröfnung des Irlaͤndiſchen Parlaments auf den 
Trten Januar feftgeiegt worden. 


| Bey ber norhmendigen forafaltigen Aufmerklamkeit 
der Regierung auf die Erhaltung des englifchen Anſehns 
und Intereſſe in Oſtindien, ift vor Eurzem die Abſchickung 
‚eines Ambaſſadeurs an ben Kaiſer von China hefihloffen, 
und der Dberft Cathiart zu dieſem Poſten erwaͤhlt wor⸗ 
den. Die geheimen Bemuͤhungen der Franzoſen, denen | 
es gelungen feyn ſoll, durch den Mißionair P. Roderique, 
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äinen Yortheihaften Tractat mit dem Kaifer von China 
zu ſchlieſſen, foll die Urſache zu dieſer entfernten Geſand⸗ 
(haft ſeyn. 

Mit dieſer Unternehmung verbindet das englifche Mit: 
niſterium aud noch andre Vorfichtd » Maafregein, um bey 
einftmaligen friegerifchen Umſtaͤnden auf fichre Sofe und 
Anterfiigung Rechnung machen zukoͤnnen. Es werden 

deshalb, auſſer dem ſchon beſtehenden Tractate mit Keks 
ſencaſſel, Negotiationen um mehrere Truppen, zu Braun— 
ſchweig, und an’verfchiedenen andern .teutfchen Höfen und 
inder Schweiz, betrieben. Ueberdem wird von englifcher 
Seite an mehrern Allianzen gearbeitet; Und am Baue 
mit neuen Linien: und andern Schiffen wird jest eifriger 
zu arbeiten fortgefahren, als ſelbſt im vorigen Kriege, um 
ter der Direction des Grafen von Sandwich geichahe. 
m vorigen Sahre find in den gefammten Criminal⸗ 
fisungen des Londoner Gerichts von 1042 Arreſtanten 
123 zum Tode verurtheilt, 506 mit geringern Strafen 
belegt, und 392 frepgefprochen worden. Wirklich hinger 
richtet find grade 100 Menfchen, und um fo viel iſt alfo 
die Mortalitärs:Lifte yon London. dadurch vergröffert, und 
die Menſchheit von 100 Boͤſewichtern befreyt worden. 


Frankreich. 


Indem die Unterſuchungen der Parlamentscommiß ion 
zur genauen Beſtimmung des Proteſtanten-Edicts bisher 
fortgedauert und die Regiſtrirung deſſelben, gegen Dir e auch 
noch von vielenZeloten, Hohen, mittlern und niedern Stan; 
des, geeifert worden ik, zur Zeit noch verzoͤgert haben, 
iſt die große Staatsanleihe für das jeine Sahr betrieben, - 
und auch nunmehr, nad) den neueſten Berichten ,. bis auf 
- einige fehlende Refte, vollzahlig gemacht worden. Zudie 
fer dermaligen Finanzhuͤlfe ſucht die Regierung auch noch 
andre Reßourcen und die außerordentlichen Unterſtuͤtzungen 
der Provinzen hinzuzufuͤgen. Sie hat deshalb von den 
Ständen von. Languedoc eine Subſidie von 4 Millionen 
verlangt, von der aber ſchwerlich mehr als die Hälfte be; 
willigt. werben duͤrfte. Indeſſen hat die. Provinzialver⸗ 
| aaa in — > EnurihnTemeiet. ve 
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mehrt und ı Million 600,000 Livr. Abgaben mehr; als 
in den vorhergehenden Jahren, für die Krone beftiinmt. 
In welchen Umftänden ſich indefien bey allen diefen Oper 
rationen die Finanzen befinden, beweifet unter andern auch 
die Antwort, die neulich der Generalcontrolleur Herr von: 
Lambert, den Zahlmeiftern der Renten gab, Er hattefle 
nemlich vorfodern laſſen, und verlangte von ihnen eine eid« 
liche Angabe von dem Belaufe ihrer wöchentlichen noth⸗ 
wendigen Staatsausgaben. : Da nun ein jeder von ihnen 
100,000 Lidr. foderte , welches zufammen (da ihrer 40 
find) wöchentlich 4, und monatlih über 16 Millionen 
ausmacht, fo antwortete er: Er: werde fein mögliches 
thun, um ihnen diefe Summen richtig zukommen zu lafe 
fen. Vielleicht daß man tächftend nun auch im Stande 
feyn wird, die wahre Beſchaffenheit der franzöfiichen 
Finanzen noch genauer und zuverläßiger einfehen und bes ’ 
urtheilen zu können, da bet/Principalminifter, Herr von 
Brienne, den Zuftand derfelben am often Sjanuar öffent; 
lic) bekannt machen wird, . welche Öffentliche Darftellung 
der König audy ſchon in. dev Verſammlung der. Notabeln 
am Ende des Jahrs verfprad. . 2a 


Die vielen dringenden Bittfchriften und Vorftellum: - 
gen, die das Parlament von Paris, um die Zurückberu- 
füng des Herzogs von Orleans und’ der beyden. arretirten 
Parlämientöglieder, an den König hat gelangen laffen, find 
. Bisher alle fruchtlos geweſen, undauf gg der König 
geantwortet; „Nicht feine Gerechtigkeit, jondern feine 
Guͤte und Gnade hätte man,anflehen follen.“‘ Warh, dier 
‚fer Erklärung des Monarchen hat aber das Parlamentin - 
einer am 4 Januar gehaltenen Berfammlung, der 25 Pairs 


mit beyiwohnten, ein Arret ausgefertiget, worin es ex- 


klaͤrt, daß es blog die &erechtigfeit des Monarchen. anfle, 
hen würde, um entweder die Freyſtellung der, drey Eriliv; 
ten oder die proceßualiiche Unterfuchung ihrer Vergehun⸗ 
gen zu erlangen, weil es, wenn es die Gnade des Königs 
anflehte,. den Mißbrauch der Gewalt ſtillſchweigend billi⸗ 
gen wuͤrde. Ferner beſchwert es fich über die vielen Mis- 
Bräuche: mit den Lettres de Cachet, denen felbft der exfte 


En. Prinz 


/ 3 





Frankreich 59 


Prinz von Gebluͤt unterworfen wuͤrde, daß folglich jeder 
andre Staatsbuͤrger ſich noch mehr vor denſelben fuͤrchten 
muͤſſe, daß dieſe Verweiſungsbriefe Anlaß zu geheimer 
Privatrache, zu Mistrauen u. ſ. w. gaͤben. Es befinden 
ſich fo gar in dem Arret die Worte, „daß die Monarchie 
wirklich in Defpotismus ausarte, und daß der einzige 
Srundſatz des wilführlihen Gebrauchs der Lettres de 
Cachet zu nichts geringerm abzielenmüße, als zur Ums 
fürzung der heitigften Gelege des Staats u. ſ. w. Mit 
diefein Tone des erften Parlaments , verbinden auch die 
andren Parlamente noch unausgeſetzt, und mit der entet 
ſchloßenſten Staudhaftigkeit, die ftärfften Proteftationen 
und Wiverfegungem Das Parlament von der Norman⸗ 
die hat die Regiſtrirung des zweyten Zwanzigften vonnenen 
durchaus verweigert und ein heftiges Arrete dagegen ab: 
gefaßt. Bon dem Parlamente in Dauphine ift gegen die 
Einführung derProvincialverfammlungen weitläuftig pro: 
teſtirt umd die Haltung derfelben im Gouvernement noch: 
inald verboten worden. Das Parlament von Guienne iſt 
dor aller andern unbiegſam und noch unabläßig widerfeß: 
lich gegen die anbefohine Einzeichnung der Edicte wegen 
des 2ten Zwanzigften und der Provinzial: Verfammiung. 
Es hat fich deswegen auch noch immer an feinem Erilsorte, 
zu Libourne aufhalten müffen. Doc) dürfte der hartnaͤcki⸗ 
ge Widerftand beſſelben naͤchſtens ernſthafte Folgen zeigen, 
da der Commandant von Bourdeaur, Graf von Fumel, 
vor kutzem nach Verfatlles berufen worden ift,.und daſelbſt 
vom Könige, eine entfcheidende Vorfchrift und ffrenge Bei 
fehle an das Parlament erhalten Hat. Die Unruhen und 


Wibderfoßlichketten, die in der lehten Verſammlung des 
Parlament zu Dijon herrfchten, haben auch befonders dies 
en Unwillen des Monarchen. erregt, und der zweite 
Praͤſdent deſſelben, Herr von Bevyh, der fich vornehmlich 
harter Ausdrücke ſchuldig gemacht hatte, ift deshalb am 
‚15. December bucch ein Lertrede Cachet nach Pati beor: 
dert,- und fogleich, unter Bewachung dahin gebracht wor⸗ 
den. ae es, daß er in Die Daftille geſetzt ſey; 
t iſt aber nur zu einem Staatsarreſt in Verjäilles vorerſt 
Hear a , 
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verurtheilt worden. Bey jener beharrlichen Unnachgiebig⸗ 
keit und den allgemeinen Widerſetzungen der Parlämenter, 
Hat, wie man verfihert, der Großfiegeibewahrer, Herr 
von Lamoignon, dem Könige den Vorſchlag gerham und 
verſprochen, daß er dieſen oherften Gerichtshöfen ihren Un⸗ 
gehorfamund Martnäcigfeit ganz benehmen würde, wenn 
man ihm dazu nur die gehörige Macht und Authoritaͤt vers 
liehe. Diefe ſoll ihm auch gegeben worden ſeyn, und es 
- wäre zu wuͤnſchen, daf feine Operationen dazu "dienen 
möchten, Mühe, Ergebenheit und wechſelſeitiges Vers 
trauen wieder herzuftellen, wenn anders die Ausführung 
dieſes ſchweren Geſchaͤfts von einer einzigen Perfon mög: 
lich zu machen ift, und nicht vielmehr feinen Fall jelbft 
verurſacht. TEST Tan 
VUebrigens läßt die Negierung jet mitten unter je 
nen Parlamentsunruhen und inneren Befchäftigungen, am 
der Vermehrung und Berbefferung ſowohl der Land- als 
Seemacht aufs eifrigfte arbeiten. ‚Zu Breſt und in am 
dern Häfen ‚werden die Arbeiten. gn der Marine aufs 
lebhafteſte betrieben und auch viele neue Truppen in Dre; 
tage und in den jüdlichen Provinzen geworben. Beſon⸗ 
ders hat das Kriegsconfeil die Vermehrung der Cavallerie 
beſchloſſen, wovon jedes Regiment mit 100 Mann verz 
mehrt werden foll, fo wie das Gens dD’armes Korps zu Luͤ⸗ 
neville noch einmal fo ſtark, wie es jekt iſt, gemacht wer; 
den wird, Bon den Holländifchen Flüchtlingen. und. Frey; 
willigen wird eine, eigne Legion unter dem Namen, Re; 
imentRoyal-Liegeois exrichtet. Bey allen diefen Ans 
alten if es wohl gewiß, daß alles: dieß mehr aus Bors 
fiht, um ftets in ruͤſtigen, vefpectabeln Zuſtande zu ſeyn, 
als auf Abficht eines nahen Kriegs, geihieht, da. Frank 
reich zu einem Friedensbruche dermalen chen feine Neigung 
zu haben fcheint, obgleich verfchiedene Derfonen von Ans 
fehn verſichern daß der Friede weit unfichrer uud wanfender 
ſey, als man glaube, . | | 
Noch folgt unten ein Brief aus Paris. 


V 
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Auf die rafchen Schritte der. Staaten yon Holland. 

and der Gencralftaaten, welche eben fo ſchnell einander 
folgten, als der Fortgang ber preußiſchen Maffen war, iſt 
nun eine langſame Fortfezung der. Staatsreformen, fos 
wohl in Holland, als auch in den andern Provinzen der 
vereinigten: Niederlande, gekommen... Auch die General 

ſtaaten find bey den Negociationen der Allianzen mit Eng 
lad und mit Preußen mir bedachtſamer Ueberlegung ver 

fahren , doc) fo daß man die Abſchließung diefer Trartate 
nun näcdyitens erwartet. — Wegen der.von dem Landgras 
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gegangen um bafelbjt diefe Angelegenheit zum Schluße zu 
bringen. Der König von Preußen hat dem Fürbieten der 
Erbflarthalterin, zum Beſten der in Weſel verwahrten 
Holändijchen Kriegsgefangnen, Gehör gegeben, und, dem 
Beſehie dieſes menichenliebenden Königs zufolge, hat der 
preußifche General von. Kalkreuth alle in dem Feldzuge in 
Holland gemachte Kriegsgefangne in Freyhrit geſetzt, und 
die Dffictere ihres Ehrenworts entlaſſzen. 


In der Republik aber fahren die Magiftrdte, Staas 
ten, und der Juſtizhof von Holland fort, diejenigen Par 
trioten zu citiren, und gerichtlich gegen fie zu verfahren, 
weiche ben der vorigen Anarchie, durch Addreſſen, unruhi— 
ge und aufrührifche Betragung und andre Weile ſich gro⸗ 
ber Bergehungen ſchuldig gemacht haben, Unterdeſſen 
find durch die Erbjiattbalterifhe Commißion noch ferner 

die Magifträte in den Städten verändert, und ‚mit wohl: 
gefinnten Männern die Stellen befegt worden. Viele ent; 
wichne Patriocen fangen auch an, ihre Vergehungen zu 
bereuen, und wenden ſich mit Bittichriften an den Erb— 
flatthaiter , und die Staaten, um Verzeihung, und Er; 
laubnig zur Ruͤckkehr zu erhalten. Und gleichwol ift es 
noch nicht allenthalden, ganz ruhig, und die hofländifchen 
und preufifchen Truppen miüffen immer auf der Hut ſeyn, 
und umher blicken, um jeden a ie 
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dämpfen zu fönnen. "Noch hier und dba werden die gegen: 
feitigen Partheyen mit einander Handgemein, und'es fal: 
‚den auch noch Fenfterftürmereyen vor, die aber. doch bald 
geſtoͤrt werden. Verſchiedene Antioranifche wandern u 
noch aus, undgehen ing Luͤttichſche, um dafelbft in die nen 
Legion enrollirt zu werden , die Frankreich von pattioti 
ſchen Holländertt errichten läßt, und die fehon fo uͤbercom⸗ 
plet feyn fol, das man eine zweyte errichten könnte, wo, 
gu man aud) Hofnung hat. Indeſſen verlieren die Antios 
zanier.in Holland alle noch bisherige Hofnung, ihre Haͤup⸗ 
ger wieder empor zu heben; und das Syſtem der alten 
Konftitution und die, felbft weiter ausgedehnte Auto: 
ritaͤt der Statthalterwärde, und die Vorrechte des vrani; 
ſchen Hauſes werden immer mehr conſolidirt, und befes 
ftiget. er 
Die Übrigen Merkwürdigkeiten von Holland giebt 
unfer Eorrefpondent im Haag in dem unten folgenden 
Briefe. BE ui ee ie 
J Teutſchland. ar 
Unter allen Staaten dieſes Reichs iſt wohl keiner, in 
wechem der heilige Oberherrſcher zu Rom gegenwaͤrtig 
noch mehrere thaͤtige Ergebenheit und guͤnſtigere Ausſich⸗ 
- gen findet, als in Bayern. Es iſt bekannt, in welchen 
gnädigen Schuß die churfuͤrſtliche Negierung den pabftlis 
hen Nuntius genommen hat, und wie fie gendigt geweſen 
ift, ihm Anfehen und geiftliche Jurisdiction zu verfhaß 
fen. Bey diefer ertheilten Autorität iſt nunmehr auch 
für deſſen Unterhaltung und die Vergröfferung feiner Ein; 
kuͤnfte, geforge worden. Der Churfürft hat nämlich auf 
die Güter und Revenuͤen des oefonnniten tathotiftyen Cle⸗ 
rus in ſeinen bayerſchen und pfaͤlziſchen Staaten, eine 
Zehnten: Abgabe gelegt, wozu das Bewilligungs-Breve 
ſchon im vorigen Sommer vom Pabfte ertheilt worden ift. 
‚Die Einhebung diefer Decimation, die in diefem Jahre 
anfängt und vorerft auf 12 Jahre ausgeſchrieben ift, wird 
von dem Münchener Nuntius und feinen Provinzial:Sub; 
ſtituten betrieben, von welchen alödenn die BL 
ie els- _ 
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Gelder in die Iandesherrlichen Kaſſen geliefert werden 
Man rechnet, daß dieſe vermehrte Geiftlichenfteuer wenig; 
ftens einen Ueberſchuß von 20,000 Bulden über die bis: 
Herigen Abgaben eintragen werde: und von diejer Sum⸗ 
me ſoll Monfignor Zoglio 7000, und der thätige Freund 
des Heil. Vaters, der nunmehrige Biſchof, P. Hoͤffelin 
2000 Gulden erhalten. Auſſer diefer geifttichen Finanz⸗ 
operation find auch noch einige andre Veränderungen im 
der Staats:Berwaltung gemacht worden. Der Churfuͤrſt 
hat ben geheimen Rath von Oberndorf zum Hofkammer— 
Prafidenten , und den bisherigen Staats: Minifter . von 
Dherndorf zum Director des gefammten Finanzwejens in 
feinen Staaten ernannt. Dagegen ift der Hr. von Moms 
peich, der gleich nach dem Abfterben des Faiferl. Geſand⸗ 
ten, Freyherrn von Lehrbach, mach München zurückberus 
sen wurde *), um, wie man erwartete, das jo hochwen; 
dige Gejchäft der bayerfchen Finanz; Kegulicung zu befom: 
men, nicht angeftellt worden, und bald wieder von da abs 
gereifet. 


3u Him hat der Magiftrat am 14ten November ein 
Circulare an die Geiftlichkeit der Stadt und deren Ge: 
biets erlaffen, worin diefelbe unter ſtrengen und nachdrück 

lichen Ahndungen gewarnt wird, fih vor den ungläubi: 
gen Lehr; agen des Pelagianiſmus, Sorinianiemus u. ſ. 
w. zu hüten, und dahingegen angewieſen wird, die ſym⸗ 
boliſchen Buͤcher, als die einzige Richtſchnue im 
Lehren und Leben, genau zu befolgen. Im Contra— 
fie mit dieſem eifrigen Mandate ift die freyere und aufyes 
Elärte Denkungsart, womit andre reichsflädtifche Obrigs 
feiten und Fürften fremde Religisnsbefenner dulden und 
beguͤnſtigen. So hat der Landgraf von Heſſen-Caſſel, 
von deffen toleranten und wohlchätigen Geſinnungen ge— 
gen feine nichtevangelifchen Unterthanen man ſchon :o viele 
(höne Beweife hat, vor kurzem wieder den Eathelifchen 
Einwohnern und Stüdirenden zu Marburg die freye Re 


et verftattet, und ihnen — den Saal des 
dor⸗ 
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dortigen Rathhauſes eintaͤumen laſſen. Auch ſind nun: 
mehr ſchon den Reformirten in: Frankfurt am Mayr die 
Plaͤtze angewieſen worden, mp fie unter einigen Bedin—⸗ 
gungen und localen Einfchranfungen, ihr Bet: Predigers 
And Schulhaus hinbauen können. Dagegen haben ſich, 
‚ ‚wie wohl zu erwarten war, gegen die bewilligte Religions 
freyheit der Proteftanten in Cölln, einige Ochwierigfeiten 
and fireitige Umfiande erhoben. Da nämlich jene Erg 
laubniß von den Magiftrate eigenmächtig und ganz ohne 
Vorkenntniß und Einwilligung des. Churfürften ercheik 
‚worden ift, fo hat er noch vor. feiner Abreije nad) Wien, 
den Norarius Windeck an den Rath geſchickt, gegen jene 
Conceßion proteſtiren und die Zuruͤcknehmung derſelben 
ſogleich verlangen laſſen. Man darf dieſe Proteſtation Feis 
nesweges als einen Beweis von Intoleranz anſehen, als 
wovon dieſer weiſe und erhabene Bruder des Kaiſers bey 
feinen menſchenfreundlichen Einrichtungen und groſſen Bers 
dienften um Aufftärung jo weit entfernt ift, ſondern viels 
mehr als eine Beſchwerde über Anmaaſſungen, und als 
eine Neclamation der Territorials und Epilcopals Rechte, 
die von ihm vermöge des behaupteten Beſitzes derſelben 
von feinen Vorfahren, als Landesheren über die Reichs— 
ſtadt Coͤlln, maintenire werden. Doch follen, ohngeach: 
tet diefer churfürftlichen Proteftation, und der Worftels 
lungen und Beſchwerden, die ein Theil der Burger , und 
mehrere Glieder des Raths ſelbſt, gegen jene Toleranz: 
Bewilligung gemacht haben, von den Magiftrate ſchon 
die Pläse beftimme ſeyn, wo die Protejtantei ihre gotte#; 
dienftlichen Gebäude errichten können. Sie follen nam: 
lid) da ftehen, wo die Kirche ihrer Vorfahren fand, ehe 
fie im Jahre 1618 fo unbarmherzig vertrieben wurden. — 
Auch hat der Churfürft im Anfange des vorigen Decem— 
bers die bisher verpfändet gewefenen Abgaben und Zölle, 
den Rhein. Vieh: und Marktzoll, die Rhein Mühlen und 
die flienende Brücke Über diefen Fluß nach Deuß, gericht 
lich auftündfgen und die Einlöjungs: Summen anweifen 
laſſen. Eine Reſtitution, die eben fo ſehr der weile 
Syarfamfeit des Thurfürften Ehre macht, als ſie ein uns 
erwuͤnſchter Abgang fir Coͤlln iſt. Dem 


k 
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*. "Der guten Beyſpiele, das mehrere teutſche Regietun⸗ 
gefi durch die Aufhebung der Lotterien im vorigen Jahre 
gegeben, ſind auch noch am Ende deſſelben die geſammten 
Fuͤrſten und Stände des fraͤnkiſchen Kreiſes gefolgt. 
Darch ein Patent, das unterm Irten Decemb; zu Nuͤrn⸗ 
berg ausgefertigt iſt, find alle Zahlen: Klaffen: und andre 
Lorterien unter Geld s umd Zuchthaus⸗Strafen, in den 
faͤmmtlichen Kreislanden gänzlich verboten worden. Es 
iſt dieſe heilſame Verfügung um fo: ruhmwuͤrdiger, da fie: 
durd die Entſchlieſſung und Uebereinſtimmung fo vieler 
und verſchiedener —— und Obrigteiten zu Stande 
gebracht. worden iſt. * 
In Folge der Veytraͤge, die bie. Aurjächfi iſchen Stän. 
de auf dem lebten Landt age fuͤr das Militair bewilligten 
und der. Vorſtellung, „die ſie deßfalls zur Vermehrung deffels 
ben thaten, laͤßt der Shure gegenwaͤrtig neue Truppen 
re md ee mit 20 bis 25 Mann vermehren. 
| ‚einer öffent then Angabe enthält die Wittent: 
tadt Stuttgard dermalen, mit Ausſchluß der 
sine des AL und der ZHlinge an der Ritter⸗ 


Hingegen belaͤuft fih die Popula⸗ 

bipigeburg nur auf 5469 Menſchen, da es 

ben der vormali a Hofhaltung des Herzogs daſelbſt, uͤber 
* no im Jahre 1782, 6750 Eimgphner ent: 


br Pisftiöhen‘ Beſtaͤtigupgs⸗Bulle für den 

| n von after zur Coadjutorie zu Maynz, die 
hi Suede Täre der römischen Dataria für einen 
— Coadjutoͤr ©. 1072 im. vorige Jahrg. rich⸗ 
9 angegeben haben, find wider Vermuthen von dem Pabr 
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nlung der Stände zu Luͤttich am 26ſten Decemı 
ruchtlos abgelaufen, Die Stteitigfeiten zwiſchen 
of und den Ständen iſt fo geblieben wie ſie war⸗ 
Nur Hat man eine Abgabe abseſchaſt, de Be — 
Stande ſehr druͤckend nit: Ni 
polit. Journ, Janiar 1788. ® & 
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Es iſt bekannt und auch von und angeführt, daß der 
Kaifer gleich nach dem Abſterben des Fuͤrſtbiſchofs von Re⸗ 
genshurg, Grafen von Fugger, im Anfange des vorigen 
Sahrs, den Egerſchen Diſtriet in Böhmen, der biſchoͤfli⸗ 
hen Jurisdietion von Regensburg, unter der er vorher. 
ſtand, entzog. Gegenwaͤrtig nun ſoll der Kaiſer aus frey⸗ 

williger Bewegung dieſe boͤhmiſche Dioͤces zuruͤckgegeben 

haben, weshalb der jetzige Fuͤrſtbiſchof von Regensburg, 
naͤchſtens wieder. in Eger Beſitz von ſeinen biſchoͤflichen 

Rechten nehmen wird. ee 

Bon den Merkwürdigkeiten und Verhandlungen: der; 
Keichstags : Verfammlung. handelt ber unten folgende: 
Brief aus Negensburg- F Ener 

Stalin. Re 
Das fteinerne Wunderfind, das den paͤbſtlichen 

Neffen vom Tode retten ſollte H, hat doch nicht gehol⸗ 

fen, und der geliebte Erbe des Hauſes Braſchi ift ‚bald 

nach jener heiligen Eur am zten December geftorben. Der, 

Paöſt hat bald nach der Beerdigung des Kindes ein geheiz, 

mes Confiftorium gehalten, am 17ſten December, worinz. 
nen aber nichts erhebliches vorgefallen, und auch die vie⸗ 

len erwarteten Sardinals : Promotionen nicht erfolgt. find.“ 

Die Ernennungen des feanzöfifhen Principal: Deiniftets,, 

ds Erzbifchofs von Toulouſe, und des Patriarchen von. 

Liſſabon, find nicht geſchehen, da auch ohnedem nur erſt 

5. Cardinalshuͤte erledigt find, und deren 8 ſeyn muͤſſen, 

wenn die Kronen Subjecte zur Sardinals: Würde vorſchla⸗ 

gen wollen. Der Pabft hat von den 5 varanten Stellen’ 
nur eine wieder befeßt, und den General;Auditor der Fi⸗ 
nanz⸗ Kammer, Monſignor Ranieri Finocchietti, den er 
ſchon ſeit 1782 in Petto gehabt hatte, zum Kardinal: Dias 
conus ernannt. . Aufferdem wurden noch das Bißchum 

Samerino, in der Mark Ancona, zum Erzbißchume erho⸗ 

ben, und verfchiedene Abteyen und Pfründen beſetzt. Zus. 

gleich notificirte der öfterreichifche Minifter und Cardinaf”, 

Herzan, die eigenmächtige Erwählung und no : 

| — Kai⸗ 

S. voriges Stuͤct des Journ. S. 1199. 13 
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Katfers von 5 Biſchoͤffen. Wir befinnen uns nicht, daß 
eine foldye minifterielle Notification von ernannten Biſchoͤf⸗ 
fen in einem päbftlichen Confiftorio jemals gefhehen, und 
gewöhnlich fey. Und fo ift Diefes etwas ganz neues. 


Nach der Verbindung der älteftentoscanifchen Prins 
zeßin mit dem Prinzen von Sachſen, hat die großherzog— 
liche Familie zu Florenz nun auch, wiewohl in Abwefenz 
Heit, die Freude gehabt, den älteften Prinzen des Haufes, 
den Erzherzog Franz, mit der Prinzeßin Elijabeth von 
Wirtemberg, am 6ten Januar, zu Wien fenerlich ver; 
mählt zu ſehen. Unterdeſſen find im Großherzogthume 
feine Veraͤnderungen vorgefallen, und die Anftalsen zu der 
unterbrochenen Kirchen: Neforme- noch nicht wieder ange: 
fangen und betrieben worden. Doch genießt der vortref 
liche Bifchof vun Pifteja fortdauernd die Liebe und Pro; 
tection des Hofes, wenn gleih Schmähfuht und fanatis 
che Prieſter⸗Cabalen noch immer ſich bemühen, ihn zu 
kraͤnken. a Ei 
Die Streitigkeiten zwifchen Genua: und Sardinien 

find bekanntlich, wie wir aud) fihon angeführt Haben, noch 
im vorigen jahre durch einen abgefchloffenen Vergleich bes 
ruhiger worden. Man hat alle Kriegsanftalten und Ope: 
zationen wieder-eingeftellt, und die genuefifhen Truppen 
find zurückgezogen. Obgleich der eigentliche Inhalt des 
errichteten Tractats bis jeßt noch nicht bekannt iſt, fo ſoll 
Doch, nad) Öffentlichen Nachrichten, der Turiner Hof, uns 
ter. andern feftgefeßt haben, daß Genua, unter Frankreichs 
Vermittlung , das Fürftenthum Monaco an fich Eaufen 
und es hernach an den König von Sardinien abtreten fol, 
wogegen diefer alsdenn feine Grenzfoderungen fahren laf 
ſen und die Stadt Dneglia zurückgeben will. Da nur 
die. Ruhe von weftlicher Seite wieder hergeftelle ift, fo richs 
tet der Senat; jet feine Aufmerkfamkeit auf die Friegeris 
ſche Angelegenheit im Often.. Die Feftungswerfe des Ha: 
fens von Speccia werden deshalb in einen beffern Zuftand 
geſetzt, und mit vielem groben Gefchüge veriehen. Bey 

dem rieuttalen Verhalten,der Republik ift dieß wohl nichts 
anders als eine Srfänehanfsegt, damit man eänfrig 
(m. 2 | 
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den rußiſchen und. andern Schiffen, die waͤhrend des Tr; 
kenkriegs in den Haſem Schuß fuchen folkten, mit Anſehn 
begegnen koͤnne. 
Zugleich verharcet Venedig bey dem Entfihlufle der 
bewafneten Neutralität. Rußiſche und türkiihe Schiffe 
werden deswegen in den Kafen der Republik frey aufges 
nommen werden und gleiche Sreyheiten in Anſehung der 
Perproviantirung und Dewilligung der Nothivendigkek 
ten, genieffen. Mach dem Verlaufe des Waffenſtillſtan⸗ 
des mit Tunis, und bey den Überfpannten Foderungen deg 
Deys, die eine friedliche Uebereinkunſt unmöglich machs 
ten, hat der Senat die Fortießung der Feindfeligkeiten ge; 
gen diefen Raubſtaat beichloflen. Es ift deswegen der Bir 
ceadiniral Condulmero von Makta abgefegelt, und die tu; 
neſiſchen Haͤfen werden von feingr Eſcadre bloquitt, | 
Die Regierung zu Neapel bemüht fih noch immer 
zur Verbeſſexung des Staats und der Öffentlichen Einrich— 
tungen, nüßlihe Anftalten und Verfügungen zu treffen. 
So hat der Hof nun auch einem weſentlichen Mangel in 
der groſſen Reſidenz, der bisher viele Unordnungen beguͤn⸗ 
ſtigte, abgeholfen, indem mit Anfange dieſes Jahrs die 
ganze Stadt Neapel eine naͤchtliche Beleuchtung erhalten 
hat, wozu 18,000 Laternen verfertigt worden ſind. Be 
der groſſen Aufmerkſamkeit, die die Regieruug bisher auf 
die Verbeſſerung der Marine verwendet hat, ift vor fur; 
zem auch eine neue Anſtalt zur beffern Einrichtung des Mi; 
Kitairs gemacht worden. Der König hat fich namlich eine 
Anzahl geſchickter Dfficiere auf 2 Sabre von dem franzds 
fiihen Hofe ausgebeten, die aud) ſchon am 22ſten Nov. zu 


Naeapel angekommen find. (8 befinden fic) Darunter 10 


Dfficiers von der Infanterie, 9 von der Artillerie und 
vom Korps de Genie, 19 Unterofficiere, 1 Officier von der 
Eavallerie, und 3 preußifchelinterofftciere. Der Mar; 
fchall, Baron von Salis, als der Erffe diefer Dfficiere, iſt 
auf 3 Jahre in Sold genommen, und während der Zeit 
zum Seneral:Sinjpector der neapolitanifchen Truppen an— 
gefeßt worden. Seine Plane, die der Monarch gench: 
migt, werden in Ausführung gebracht. 


* 
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Naoch fügenwir von diefem Staate einige Probducten: 
Derehnungen bey, die-einer der neueften Reifenden, Hr. 
Bartels ‚ im dem erſten Theile feiner zu Göttingen erfchie; 
henen Briefe über Kalabrien und Sicilien geliefert hat. 
Nach feiner Angabe belief fich der gefammte Droductem: 
Ertrag diejer Inſel, vor dem Erdbeben, nad) Abzug aller 
Abgaben, jährlich auf 5,720,000 neapolit. Ducaten. An 
Seide werden aus Calabrien jährlich an 800,000 Pf. er; 
portiret,. wovon die Revenuͤen für den Eönigl. Fiſcus als 
lein an 340,000 Ducaten betragen. Der gefammte Su: 
e: Ertrag von Lalabrien wird, das Pfundzu 2 Duc. ange: 
eat, zu 1,600,000 Duc. berechnet. Das Hauptproduct 
don Salabria ultra ft bekanntlich Del, wovon allein im 
ber Gegend ber Stadt Nitſtro jährlich gegen 360,000 Pf. 
gewonnen werben, | 
Die bekannten Streitigkeiten des Königs von Neapel 
mit dem Pabſte wegen der geiftlichen Stellen und Güter 
find nod) weit von ihrer Beendigung entfernt, obgleich der 
päbftliche Geſandte, Herr Ealeppi , fich noch zu Neapel - 
aufhaͤlt. Es find während diefes Streits ber die Ernen— 
nung zu den Bißthuͤmern und andern hohen geijtlichen 
Aemtern, ſchon 44 folhe Stellen erledigt werden, von 
denen indeifen der König die Einfänfte zieht. 


' Defterreich, 

Mitten nnter anhaltenden aufferordeutlichen Kriegs: 
ungen, welche die Gewißheit des Krieges ohne Zwei: 
fel laſſen, ſelbſt nach einer wirklich voraeganaemen Feindfe: 
lichkeit , welche ben Ausbruch des Kriegs unmittelbar her; 
beyfühten zu muͤſſen jchien, genießt dieſer Staat, wenig: 
ſtens bis zur Stunde, dagegenmwärtiges gefchrichen wird, noch 
eines ungeſtoͤrten Friedens, und ſelbſt noch die Hofnung, 
denfelben nicht nur für ſich zu erhalten, ſondern auch, durch 
ſein Zuthun, Europen denſelben vielleicht wieder zu geben. 
Sp aͤndert der Geiſt der letzten Hälfte dieſes Jahrhunderts 
die Beſchaffenheit und Richtung aller Dinge: es ſcheint 
wenigſtens, daß große Armeen und Kriegsruͤſtungen, die 
bieher zum Kriege-gewidmet waren, durchaus nichts am 
Fi E —A derso 
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ders als Werkzeuge und Maasregeln zur Auftechthaltung 


des Friedens ſeyn ſollen! 

Der Gang und die gegenwärtige Lage dieſer wichti⸗ 
gen Angelegenheiten, wird ſich aus den unten folgenden 
Briefen abnehmen laffen: hier wollen wir bloß, unfeter 
bisherigen Gewohnheit gemäß, die wichtigften Ereigniffe 
des verfloffenen Monats, in bem Sinnern diefes Staates, 
überfehen. | — 

Die Ruͤſtung und Verpflegung der in Ungarn 

verſammelten Armee, hat hauptſaͤchlich die Sorgfalt der 
Öffentlichen Verwaltung beſchaͤftiget, und dieſes um ſo 
mehr, als im vorigen Jahre die Erndte uͤbel gerathen iſt, 
und nun bey dem groſſen Ankaufe, der für die Armee gez 
fchieht, der Mangel an Getreide fehr fühlbar wird. Man 
Hat fid) daher nicht begnügt, im allgemeinen Die Getreide 
ausfuhre zu unterfagen, und die Einfuhre zu beguͤnſtigen, 
ſondern hat auch insbeſondere die Einfuhr aus Ungarn 
nach den übrigen k. k. Provinzen verboten, unter dem Ver⸗ 
bote auch Grieſelwerk und Huͤlſenfruͤchte mit begriffen, die 
Brantweinbrennereyen aus Getreide ganz einſtellt, und 
den Einfuhrzoll auf die aus den tuͤrkiſchen Staaten einge⸗ 
henden Getreidearten durchaus aufgehoben. Auch hat 
man alle in Ungarn befindliche Vorraͤthe aufgezeichnet, 


und der Kayfer hat an die Guͤterbeſitzer ein Ermunterungs⸗ 


fchreiben erlaffen, um fie zu erſuchen, was fie von Getrei⸗ 
dearten entbehren fönnen,. zur: Armee abzugeben. : Die 
patriotifche Denfungsart der Ungarn und derfelben Ans 
haͤngigkeit an ihre Negenten ift zu wohl befamnt , als daß 
man den guten Erfolg diefes Benchmens bezweifeln dürfte, 
An Haber Nind 200,000 Metzen im ganzen Königreiche 
- ausgefchrieben worden, welches, wie man bemerft, nicht 
viel ift, da Ungarn fonft weit mehr, und im Kriege des 
J. 1778 in einem Sjahre 1,400,000 Meken lieferte. Auch 


ſoonſt find dle nöthigen Vorkehrungen getroffen, die Zufuh— 


re zur Armee zu erleichtern und zu begünftigen. 
‚. Alle übrigen Anftalten zum Beften des Staates bleis 
ben in undeftörtem Gange, und befonders hat das Schul; 
und Studienweſen neue Beweife der. Sorgſalt erhalten, 
Ä — " wel; 
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weiche der Kayſer auf diefen wichtigen Gegenſtand unun⸗ 
terbrochen richtet. Michts kann zweckmaͤßiger ſeyn, Wif 
fenfhaften und Kenntniffe zu verbreiten,. und fie zu ihrer 
ähten Beftimmung, der Anwendung auf das ge: 
meine Leben, zu führen, als die firengen und wieder: 
holten Vorfhriften, die allen Hof : umd Länderftellen er; 
theilt find, niemand zu Öffentlichen Dienften anyuftellen, 
der nicht beweifen fann, daß er die ihm nöthigen Theite 
der Nechts : wid Staatswiffenfhaften, umd alle dazu 
führende Sorbereitungsfenntniffe, mit gutem Erfolge, ſich 
erworben hat. Selbſt fon angeftellte junge Leute, koͤn⸗ 
nen keine Beförderungen erhalten, wenn fie nicht die ih⸗ 
nen abgaͤngigen Studia nachholen. Zu ſolchen Nachho; 
Anngen find fie durch verfchiedene Begünftigungen ermun⸗ 
tert und von Entrihtung des Unterrichtögeldes befreyt. 
Bon der andern Seite erhalten die wirklich ftudirenden, 
wenn ſie fi ch auszeichnen, durch Stipendien Lohn und Ers 
munterung, mie ſchon im vorigen Monatsft cke iſt be⸗ 
merkt worden. Um diesfalls die Huͤlfsmittel zu verviels 
fältigen, find die Therefianifchen Stipendien, welche bis; 
her jährlich 500, 400 und 300 Gulden betrugen, auf 300, 
250 und 200 Gulden herabgefeßt, und alfo von 158auf249 
‚vermehrt tworden. . Die nämliche Herabfekung und Ber; 
vielfältigung geſchah auch in den Provinzen und fo werden 
nun in Ungarn 455 Stipendiften gezahlt. Durch diefe 
Anftalten ift es geichehen, daß die Einführung des Unter: 
„richtögelded die Anzahl der Studirenden bisher noch gar 
‚nicht vermindert hatz weil daſſelbe jedech noch einigen Ek 
tern ſchwer fallen könnte, und die Stipendien für alle gus 
E ‚ten Köpfe noch nicht zureichen, fo ift nun’ aud) deu Gu; 
bernien erlaubt, befonders fähige ‚Studenten von Ents 
Karma des Unterrichtögeldes frey zu ſagen. 


"20 EBfE auch als eine Belohnung ber Gelehrſamkeit und 
ein Berveis der Achtung des Kayfers für Wiffenfchaften und 
Rehrerfonzufehen, daß Sr. Deaj. dem verdienftvollen Leh⸗ 
rer der ntiſchen Wiſſenſchaften am Lycaͤum zu Olmuͤz, 
Herrn Nach Schultʒ einem Zoͤglinge des Hofraths von 
‚Sonnen wer * — erledi * Krelehauptmanneſten im 
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ya F De ſterreich. 


Bruͤnner Kogſea Bus eignen Antriebe, verllehen, und ſo aus 


der Theorie in die unendlich beſſer bezahite Praxis unmittel⸗ 


bar uͤberſetzt haben. Nur wenn ſolchergeſtalten die Kluft 


ausgefuͤllt wird, die bisher zwiſchen Lehre und Anwendung 
beſtand, wird wahre Aufklärung allgemein, und der Staats⸗ 
dienſt gut verſehen werden. 

In Maͤhren iſt die Anzahl der Judenfamilien, die 
bisher auf 5106 beſchraͤnkt war, auf 5400 vermehrt, die 
Familientaxe derſelben von jährlichen 10 auf 5 Gulden 
herabgeſetzt, und dafür eine Judenacciſe, dieſe ſowohl abet 
als: die Zamilientare 6 Jahre in Pachtung gegeben 
worden. 


Eine ähnliche Einichtung ſoll in. Gallizien ſtatt fin⸗ 
den, wo man zugleich auch ſehr ſorgfaͤltig bedacht iſt, die 
dort befindliche Audenfchaft durch. befferen Unterricht zu 
bilden, und zu dem Ende nun für diefelbe auch verfchiede: 
ne Öffentliche zweckmaͤßige Schulen errichtet hat, die unter 


der Direction eines gefchicften Suden von Kerlin, Herz 


Homburg, fiehen, und von Prag aus vor kurzen mit 
faͤhigen juͤdiſchen Lehrern verſehen worden ſind. 

NMeobſt dieſen und vielen andern Verbeſſerungen in dies 
ſem Lande, iſt dort, durch ein beſonderes Hofdecret, die 
Austrocknung der ſiehenden Suͤmpfe anbefohlen, und wo 


die Grundeigenthuͤmer nicht Hand anlegen, Privatunter⸗ 


nehmern die Befugniß dazu, ſammt den eigenthuͤmlichen 
Beſi itz des ausgetrockneten Landes, mit einer zwanzigjähs 
rigen Befreyung von Abgaben, zugefichert worden. Zu⸗ 


gleich wurde bie Deatferung lediger Flecken in den Wal⸗ 
dungen unterfagt, und auf den Kleebau eine Belohnung 


geſetzt. 

In den Niederlanden iſt nun der Sturm ganz ge⸗ 
-tegt; die Stände von Brabant haben auch die Subfis 
dien bewilligt und ſich getrennet, dennoch ſcheinen ſich dies 


elhen noch nicht ihrer Anmaffungen begeben zu wollen, 


7 und haben bey ihrer Trennung dem Conſeil von Brabant 
verſchiedene Anweifungen und Vorſchriſten ertheilt, die 
der Bevollmaͤchtigte Miinifter, Graf von Trautmannss 
dorf, in einem am 3. Derember Öffentlich nn 


# 


— 
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uuſſenen Schreiben, für ahndungswerthe Eingriffe in die 
Souverainitaͤtsrechte erklaͤrt, und dem Confeil zu befols 
gen, ſtrenge unterſagt hat. Wahrſcheinlich wird daraus 
nichts weiter erfolgen, fo wie wegen der Univerſitaͤt zu 
DL wen und des Generalſeminars, in Anfehung welcher 
der Kaifer das Verlangen der Stände nur zum Theil bes 
williget hat. _ | J | 
Geccgen die vielen in den Niederlanden, in der Zeit 
& der Gaͤhtung, entfiandenen Schmaͤhſchriften, iſt dert cin 
Rrenges Verboth des Gouvernements erfehienen: aber zu 
Wien nd in allen übrigen & f. Staaten, werden fie, mit 
ausdrücklicher Erlaußnik des Kaifers, frey verkauft, und 
eben deswegen — nicht gelefen. en | 
Als eine Beylage zu demjenigen, was Yon den Ar⸗ 
menanftalten der f. k. Staaten in den vorigen Sticken dies 
ſes Journals gefagt worden ift, kann man nun die Aus: 
weiſung anfırdren, welche der Hauptbezirk des Armenin: 
ffituts von Wien in Druck gegeben hat. Nach deriel; 
ben iſt feit dem Monat September 1783, da das Inſti— 
‚ tut zu Wien anfing, bis legten September v. J. in dies 
fer Stadt an Almoſen eingegangen: 379,957 Gulden; 
dazu gab die ſogenannte Aushülftafle: 134,402 Gulden; 
folglich erhiciten die Armen an Gelder: 514,359 Gulden. 
Die Aushuͤlfkaſſe befteht aus Kapitalien, die von Zeit zu 
Zeit, durch Erbſchaften, Strafgelder, und andere Zur 
flüffe vermehrt werden. Der Hd giebt dazu alljährlich 
aus dem KHofalmofen 20,000 Gulden; im J. 1786 ew 
‚hielt diejer Fonds aus den Geldern der aufgehobenen Bruͤ— 
derſchaften 44,50 Guldenund denganzen bisherigen Con» 
vertitenfonds*) weldher 243,293 Bulden betrug. Die 
$ reinen jähriichen Einkünfte von diefen Geldern belaufen fich 
| auf 


N) Dick beflätigt, mie fo vieles andre, wie wenig der Kai⸗ 
jer, und die Öfterreichiiche Megierung an Proſelytenma— 
cherey Denkt. Es märe lächerlich zu vernintben, daß Die 

- Einkünfte des aufgehobenen nordiichen Etiftes zu Linz 
noch An befiimit blieben. Der Kaiſer haft die Proſely⸗ 
tenmacheren fo jehr, dag Eein Convertite Gläd und Vor⸗ 

theile im Deferreichiichen haben Fann. 


— 
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auf 30,578 Gulden, aber es braucht jährlich bis 127,000 


Gulden, folglich muͤſſen noch jaͤhrlich bis 100,000 Bulk. 


den durch Almoſenſammlung, eingebracht werden. 

Die Leihbank, welche das Handelshaus Bargum 
von einigen anſehnlichen Cavalieren unterſtuͤtzt, unter hoͤch⸗ 
ſtem Schutze anlegt, iſt der Eroͤfnung nahe und der Plan 


derſelben iſt ſchon im Drucke. Dieſe Unternehmung hat 


viele Beguͤnſtigungen von Hofe, die ihr Gedeihen verſpre⸗ 
hen. Der erfte Fonds fol in einer Million Gulden beftes 
ben, ber durch Actien zu 1000 Gulden zufammenges 
bracht worben if. | 
Preuſſen. | 
Das neue Jahr hat fid) mit einer glangenden und fels 
tenen politifchen Feyerlichkeit zu Berlin angefangen. - Am 


2ten Januar hatte der, zu diefer Feyerlichkeit mit der Wuͤr⸗ 


de eines. außerordentlichen Ambaffadeurs von den Generak 
ftaaten bekleidete, hollandifche Gefandte, Freyherr von 
Reede, eine folenne Audienz beym Könige, in welcher 
er Sr. Majeftät den Dank der Nepublik der vereinigten 
Niederlande darlegte, für dieglückliche Veränderung, wels 
he beſonders durch die wirffame Vermittlung des Königs 
hervorgebracht worden. „So wie der Erfolg von Ew. 
„koͤnigl. Maj. Waffen, fagte der Ambafladeur, über Hoͤchſta 


„dero Regierung einen neuen Glanz verbreitet; fo wie er 


„die Zahl der Lorbeern vermehrt, weiche der Held, deram 
„ber Spike Ihrer Truppen ftand, und diefe Truppen felbft 
„zu erfechten gewohnt find; fo hat eben diefer glückliche 
„Erfolg eine neue Ordnung der Dinge in der Republik her⸗ 
„vorgebracht. Jetzt find in derfelben die Bande, ſowohl 
„zwiſchen den verfchiedenen Provinzen, als den einzelnen 
„Mitgliedern des Freyſtaats fefter geknüpft; die Conſtitu⸗ 
„tion, deren geheiligte Grundzüge hätten unveränders 
„lich ſeyn follen, ruht von neuen auf einer fichern 


„Grundlage.“ 


Die Antwort, welche der Koͤnig dem Ambaſſadeur gab, 


‚verdient um fo mehr auf die Nachwelt gebracht zu werden, 


da fie, wie wir zuverläßig wiffen, von dem Könige 


von Preaffen felbft eigenhandig, und wörtlich, fo 


aufgefest worden, wie fie hier folge: | 
„Es 


a zn vo 
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„Es gereicht mir zu einem befondern Vergnuͤgen, jagt 
„ber König, daß ich, indem. ich die Ehre meines Hauſes 
„gerächet,, dazu.beygetragen habe, die Statthalterwuͤrde 
„herzuſtellen, und: das Haus Oranien, an deſſen Erhals 
„tung und Wohlftand ich jederzeit den aufrichtigften Ans 
theil nehmen werde, in feine Vorrechte wieder einzufes 
 „„Ken.. Esift mir nicht weniger: angenehm, den Frieden 
„und die Ruhe in einem Staate hergefiellt zu Haben, defs 
„en Wohl, vermöge der. Freundfchaft, welche ich für die 
„Republik hege, und wovon ic) derjelben in allem, was von 
„mir. abhaͤngt, Beweiſe geben werde, mir jederzeit am 
„Herzen kegen wird. Verſichern Sie Ihro Hochmoͤgen⸗ 
den von Meinetwegen der Geſinnungen, welche ich Ih— 
„nen jeßt bezeuge, und erneuern Sie zugleich dem Prin; 
„zen von Dranien, und meiner Schwefter die Verſiche⸗ 
„txung meiner, aufrichtigen Ergebenheit. Ich fehe mit 
„Vergnuͤgen, daß Ihro Hochmögenden durch den Ihnen 
ethanenen Auftrag Ihnen ein neues Merkmal ihres 
„Vertrauens geben. Empfangen Sie bey diefer Gelegens 
heit die Verſicherung meiner befondern Achtung, welche 
„Sie durch die guten Gefinnungen, die id) jederzeit bey 
hnen wahrgenommen habe, völlig verdienen.“ 


Man macht in Berlin die. Anmerkung, daß diefe Ge 
ſendſchaft durch ihre Veramaffung und Art das ein: 
e Beyſpiel in der Hiftorie fey, indem die Gefand: 
haft der Republik Genua, zu welcher Ludwig der XIV. 
den gegen ihn. fü kleinen Staat Genua nöthigte, damit 
nicht verglichen werden kann. Auch diefe Ehre Preußens 
iſt ein Merk der Staatöfunft des großen Mannes, der fich 
fo viel Verdienfte erwirbt , ded Grafen von Herzberg. 
Dieſer erhabene Miniiter hat an der Einleitung und Ans 
ordnung der fo glänzenden Dankfagungsfeyerlichfeit den 
beſondernſten Antheil. | | 
Die gefanten Preußiſchen Länder haben in dem 
verwichnen Sjahre wieder einen anfehnlichen Zuwachs am 
Volksmenge erhalten., Die Zaht der Geftoybenen ift zus 
fammen 165,876 geweſen, . die. ber Gebornen 217,579 
Alto ift der glückliche Ueberſchuß der Lebendigen uͤber die * 


ia 
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ten 51703 geweſen, (nicht 51763 wie in den Berliner, 
und aus denfelben in allen andern Zeitungen geftanden hat.) 
Sm Jahr 1786 war die. Zahl der mehr gebohrnen ald ges 
ſtorbenen nur 49361. Die Zahl der neuen Ehen in dem vers 
flogen Jahre ift 46,672 Paar geweſen, aljo aud) bes 
trächtlich größer ald 1786, in welchem Jahre nur 45,259 
Maar getraut worden, ° | — 
Sin Berlin find 5081 Kinder geboren worden, und 
5129 Menfchen geftorben. Alſo 48 mehr geftorben als 
geboren. Aber in Charlottenburg ohnweit Berlin find 112 
geboren, und nur 69 geftorben, fo daß diefe Fleine Stadt 
von wenig mehr ald 300 Feuerſtellen bis auf 5 Menſchen 
den Abgang in Berlin, allein erſetzt hat. u —— 
Mach einer Speciallifte von Vor ;und Hinter: Poms 
mern find in diefer preußifchen Provinz, im vorigeu Fahr 
te, vom Civilftande 3328 Paar getraut, 14780 Kinder 
geboren worden, und nur 9894 Perfonen geftorben. Ein 
Ueberfchuß der für eine folche einzelne Provinz erſtaunlich 
aͤſt, namlich von 4886. | 
| Bon der Bevoͤlkerung des preußiſchen Schlefiens und 
der Sraffihaft Glatz giebt die Breslauer Zeitung folgende 
Nachricht. Die Größe it noch zweifelhaft. Nach eini⸗ 
gen ſoll fie 650, nach den andern 664, und nad) des. Herru 
Hofraths Sak Berechnung 682 Duadratmeilen betragen, 
Nach der neueften Volkszählung, welche weit forgfältiger, 
als die vorherige gefchehen iſt, leben in Schieflen 1 Mits 
lion, 744,:18 Menſchen, das Militair mitgerechnet, 
Seuerftellen find 297,103. Man kan aufjebes bewohnte 
ra beynahe 6 Menfchen rechnen. - Gm vorigen Sabre 
nd überhaupt 15965 Paar getraut worden. Auf 109 
Menfchen komt alio eine Che Geſtorben find 75728 
= den Städten 12578, aufdem Lande 63150) Geſtor⸗ 
en find 54731. (Sn den Städten 11080, auf den Döw 
ım 43651.) Der zafte Menſch iſt in dieſem Sahre in 
Schleſien geſtorben. Mehr geboren, als geſtorben, ſind 


20997. en — 
Als eine Beſonderheit muͤſſen wir anführen, daß die 
aroße und berühmte Univerfität Halle, welche wie alle 
Univerſttaͤten in allen Landern, als hohe mit eigner Juris: 
| | diction 


Preufien. a 7 


bistion verſehne Collegia, fonft unmittelbar ımter dem Mi: 
nifterio geftanden, Finzlichft dem Oberſchulcollegio zu Berlin 
unterwoorfen worden, Die Borftellungen der Univerſitaͤt 
dagegen, denen es nicht an wichtigen Gründen kan gefehlt 
haben, find fruchtlos geweſen. — ar ee NE 
Der preußifche Monarch fahrt noch immer forf, ſei⸗ 

nen zum Wohithun und zur Freygebigkeit geneigten Cha: 
rakter durch neue Gütigfeitenzuzeigen. Außer den 100,009 

Thalern, die Er ſchon zur Verpflegung der Invaliden ans 

gewieſen hat, will er Eünftig noch mehr dazu anweiſen. — 

"Unter allen Snadenbezeigungen wird aber wohl feine, alle 
gemeinere Freude, nicht blos in den preußiſchen, fondern- 
auch in allen Ländern, two Menfchenfrennde den Werth der 

Gerechtigkeit, und der verbeflerten Juſtiz zu jchägen wiſt 

fen , gemacht haben, als diejenige, die der Preufifche Kb; 

‚nig dem Großkanzler, Varon von Carmer, erwieß, ins 
dein er ihn mit dem ſchwarzen Adlerorden beehrte, und 

dabeyan ih fehrieb: „Ich bewundre und lobe denanhal: 

tenden Fleiß, den Ihr als Chef der Juſtiz unermüdet ame 

wendet, um diefen Euch anvertrauten wichtigen Theil der 

Wohlfart meiner Länder zum möglichften Grade der Volk 

fommendeit zu bringen. Ihr wißet es, wie fehr mir 

aus Liebe zu meinen guten Unterthanen diefe Sache am 

Herzen liegt; und da Ihr fo ganz in meine Idee entrirt 

und mit Standhaftigfeit und einem. eifernen Muthe alle 

Schwierigkeiten: überwindet, um ein allgemeines Ge 

feßbuch für die preußifchen Staaten bald ‚völlig zu Stans 

de zu bringen, fo ift der preußifche Adlerorden, den 


ich Euch Hiebey uͤberſende, wohl eine ganz ſchickliche Aufe 


munterung für Euch, bey dieſem ſchweren Geſchaͤfte.““ 
Dieſes vortrefliche koͤnigliche Schreiben macht dem Mo— 
narchen, der es ſchrieb, und dem erhabenen Manne, an 
den Er es ſchrieb, gleich große Ehre. | 

. Man hat“aud) Fürzlich neue Proben von den Geſin 
nungen des. Königs in Abficht der Preßfreyheit gefehen. 
Er jagte, bey einer gewilien Gelegenheit: „Ich habe 
den fetten Vorſatz gefaßt, in meinen Staaten die größte 
Druck: und Denkfreyheir zu erlauben: es ann gefchrieben. 


werben, was da will. 
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Die allgemeine Wittwenverpflegungsanſtaltſ in Ber⸗ 
lin hat ihren guten Fortgang. ‚Die Direetion hat neuer⸗ 
ligft befannt gemacht, daß beym Abjchluße des 24ſten Ter⸗ 
mind 1954 Paar überhaupt zu diefer- Geſellſchaft ‚gehöre 
Haben, und gegenwärtig überhaupt 219 Wittwen penfio; 
nirt werden. ji a 
„3 Bon den preußifchen ‚auswärtigen politifhen Ver⸗ 
hältnißen, und Angelegenheiten ift ſchon unter andern Ars 
tifeln Meldung. geihehn. Aber hier müflen wir bemer⸗ 
ken, daß in den öffentlichen Blattern viele irrige VTachs 
richten und Muchmaffungen ftehen, und daß wir in Abs 
ficht des Antheild, den Preußen an dem Türkenfriege neh: 
‚men, oder nicht nehmen möchte, nichts fagen wollen, da 
man mit ZuverläßigPeit noch nichts davon fagen kan. 
Mod) folge unten ein Schreiben aus Berlin, 


Dänemal, e 


Von erheblichen politifhen Merkwürdigkeiten ift für 
diefen Monat aus den dänischen Staaten nichts weiter anz 
zuführen, als dasjenige was der unten folgende Brief aus - 
Kopenhagen enthält. ö u RT 

Da uns noch bis jegt nicht alle Mortalitaͤtsliſten 
aus allen danifhen Provinzen zu Geficht gekommen find, 
fo fönnen wir auch nicht von dem Zuwachſe urtheilen, weils 
hen die gefammten danifchen Staaten an Bolfämenge im 
vorigen Jahre sehabt haben, In Seeland find 9428’ ges - 
Boten worden, und 10535 geftorben. In Fühnen 5084 
geboren, 5116 geftorben.. In der Grafichaft Pinneberg 
731 geboren, und nür 612 geftorben. Ini Stifte Ags 
gerhuus find 9990 geboren, und nur 8491 geftorben, aljo 
in diefem Stifte ift ein glücklicher Ueberfchuß von 1499 
gewefen. In Aalburgs: Stiftehingegen find 2493 geſtor⸗ 
ben, und nur 1943. geboren worden. In den beyden 
Herzogthuͤmern Schleswig nnd Holſtein find 14331 gebo; 
‚ren, und 15035 geſtorben, alfo 705 mehr geftorben, als 
geboren. Wahrfi.sinlich hat Norwegen überhaupt einen 
_folchen Zuwachs gehabt, daß er den Abgang in den an 
dern Provinzen etſetzt. Die Zahl dev gebohrnen im Kor 
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penhagen iſt 3065, die der geſtorbnen 3484 geweſen. Es 
ſind alſo 419 mehr geſtorben, als geboren worden. 

In der wohlthaͤtigen Anſtalt des Friedrichs⸗-Hoſpi⸗ 
tals zu Kopenhagen, ſind im vorigen Jahre 2164 aufge⸗ 
nommen worden, ausgegangen 1946, umd 218 geſtor— 
ben. Im Entbindungshauſe ſind 686 ſchwangere Frau⸗ 
ensperſonen eingekommen, und 696 Kinder geboren 
worden. 

Die Schiffart im Sunde iſt dieſes Jahr ſtaͤrker als 
1786 geweſen. Es ſind im vorigen Jahre in allen 9747 
Schiffe den Sund paßirt. 1786 war die Zahl nur 9008. 
Unter den Schiffen, die 1787 den Sund befahren haben, 
find 1318 daͤniſche, 1329 hollaͤndiſche, 2984 engliſche, 
2384 ſchwediſche, und 1732 von verſchiedenen Nationen 
geweſen. | — 
Nach einer Nachricht in oͤffentlichen Blaͤttern ſind 
die Spitzenfabriken zu Tundern in einem ſehr bluͤhenden 
Zuſtande. Es arbeiten bey Verfertigung der Spitzen, 
nach dieſer Angabe, über 10,000 Mädchen, und man hat 
berechnet, daß diefe Fabriken dem Lande einen jährlichen 
reinien Gewinn von mehr als einer halben Million Thaler 
einbringen. ar J Zu 


Bun Schweden haben wir. dießmal nichts merkwuͤr⸗ 
diges anzuführen. Die Merkwürdigkeiten von Außland 
enthält der obige Artikel vom Türkenfriege. Einige flati; 
ſtiſche Bemerkungen werden noch kuͤnftig folgen. 


ee In Polen. BE, Alina 
Hat fich die Unzufriedenheit unter den Großen noch vers 
mehrt. Verfihiedene von ihnen beſchweren ſich über, die, 
ftarke Anzahl der Rußen, die fid) auf 40,000 Mann bes: 
laufen fol, und welche, wie fie fagen, ‚nicht allein Theu⸗ 
sung und äußerften Diangel in vielen Orten, fondern and) 
eine nicht ungegründete Furcht eines Krieges mit den Tuͤr⸗ 
fen verurfahen. Man ſieht in Warfchau ſchon unanges 
nehmen Auftritten entgegen, und nennt ſchon oͤffentlich den 

Fuͤrſten Czartoryskij, und ben Woiwoden von Rußland, | 





. ga Holen. -. 


Potoki, als die Haͤupter derjenigen Staatsparcheg, 
welche eine Confoͤderation beſorgen laͤßt. Inzwiſchen ſteht 
ein Corps von gooo Mann Polen an den tuͤrkiſchen Gren⸗ 
zen, und ift.neuerlichft ganz nahe an Choczim, gegen über 
gerückt, um die polmifchen Länder zu deckken. Einen An 
theil an dem Kriege ſelbſt aber kann Polen nicht fo.gleidy‘ 
nehmen, da weder Das Confeil noch der König Sache 
von großer Wichtigkeit beſchließen koͤnnen, und zu einem 
außerordentlichen Neichstage, wovon ſchon fo large geſpro⸗ 
chen worden, noch keine Anſtalten gemacht werden, indem 
man wohl erſt die Wendung der Dinge in Abſicht des 
rußiſch/tuͤrkiſchen Krieges abwarten will. Einige Woi— 
wodſchaften haben ſich indeffen erboten, Freywillige zum 
Kriege, im Nothfalle zu ſtellen; ſo hat. E. Vollhynien 
1400 Mann aufgezeichnet. Die Türken, und beſonders 

die Tatarn naͤhern ſich auch ſchon ſtark den polniſchen Gren⸗ 
zen, und an einigen Orten ſtehen die Poſten ganz nahe. 
Da aber mitten im December die rußiſchen Truppen eine 
ſtarke Bewegung gegen die Moldau zu gemacht haben. fo: 
hofte man in Polen, theils von der Unterhaltung, ber, 
Rufen, theild von Anfallen der Tuͤrken befreyt zu ſeyn, 
indem die beyden feindlichen Heere einander näher ente 
gegen rückten, — F 
—— — — 
* > } a Ei 
Genealogifche Anzeigen. 
ie vielen genealogiichen Veränderungen, . die, noch. am. 
Ende des vergangenen Jahrs und im Anfange des‘ 
gegenwärtigen vorgefallen find, bewegen ung, diefe Ark‘ 
zeigen ſchon vom vorigen December fortjufeßen, und von 
unfrer Ordnung, nach welcher wir dieſen zur Staatenge⸗ 
ſchichte nothwendigen Artikel bisher alle Vierteljahr‘ 
mitgetheilt haben, und auch noch) fünftig auf eben die. Weis 
fe zen werden, abzuweichen. Es find naͤmlich 
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| Geſtorben:; 

Am ten December: Zu Tettnang am Bobenſee, 

der Graf Anton von Montfort, Generallieutenant 

des Schwaͤbiſchen Kreiſes. Er war der letzte der ehemas 

| ligen Grafen von Montfort oder Feldficchen, und der eins 
zige bisher noch im Leben geweſene Bruder des le&ten res 
gierenden Grafen von Montfort, Franz Zaver, nad) defs 
fen Tode Defterreich die Herrfchaften Tettnang und Lan⸗ 
gen⸗Argen an fich kaufte, und ihm eine lebenswierige ‘Pens 
fon ertheilte. 

Am. I2ten December: : Zu Burghaslah , die Ga 
mahlin des regierenden Grafen von Laftell: Nem: 
lingen in Franken, Ferdinande Adriane, gebohrne Graͤ⸗ 
fin von Stollberg. 

An eben dem Tage: Die regierende Gräfin von 
Schönburg, Maria Anna Aloyfa, gebohrne Graͤſin von 
Staremberg, in einem Alter von 41 Sahren. 

Am 23flen December: Die Tante des Königs von 
Srankreih, Madame KLouife Marie, Generalpriös 
rin des Carmeliter: Klofters zu St. Denys. Sie war ges 
bohren den 1yten Julius 1737, und ift alfo etwas über 
50 Jahr alt geworden. | = 
Gebohren: 
Aunm igten December: eine Prinzeßin, von der 
Eraherogin von Mayland, Maria Beatrir. 

Am 24ften December: von der Gemahlin des Prins 
zen Sriedrich von Heſſen⸗Caſſel, ein Prinz, der den 
Namen wilhelm bekommen hat. | 

Am gten Sjanuar: Zu Dels in Schlefi en von der 
Gemahlin des Herzogs Eugen von Nirtembers 
ein Prinz, deſſen Namen noch nicht bekannt. 

Am Joten Januar: ebenfalls ein. Prinz von da 
Sroßherzogin von Toſcana. 
| Vermaͤhlt: | 
Am ıgten Deseniber: auf dem Schtoffe zu Laubach 
in |der Wetterau, der Prinz Friedrich Carl Ludwig von 
Hohenlohe⸗ ‚Kirchberg, mit der Reichsgraͤfin Chris 
fiane Louife von Solms Laubach, = 
Polis, Jowen, Januar 75% | F Am 
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| Am 6ten J Januar⸗ dieſes Jahrs am kaiſerlichen Ho 
fe zu Wien, der Erzherzog Stanz, Erbprinz von 
Toſcana, mit der Prinzepin Eliſabeth von Wir: 
‚temberg, Tochter des ai Rn en von 
FASSEN, Srutegath.. | 


— — | 


Berlin , den — Januar 1788. | 
€ Menge von Nachrichten und Gerüchten, die mais 
N jetzt ſo häufig in angeblichen Schreiben von, vielen 
Orten her liefet, find. ganz irrig, und zum Theil grunds 
108. Sich kann Shnen mit ZuverläßigPeit fagen, daß 
Niemand, weder hier, noch zu Wien, an eine Roͤmiſche Koͤ— 
nigswahl denkt, indem der Kaiſer ſelbſt ſolche als eine 
minder wichtige Sache anſieht, die ſich zu ihrer Zeit ſchon 
finden wird, jetzt auch nicht fuͤglich durchgeſetzt werden 
koͤnnte, da die Mehrheit der Churſtimmen zu unſicher iſt, 
der Kaiſer ſelbſt auch noch nicht ſehr alt iſt, und die roͤ⸗ 
miſche Koͤnigswuͤrde mehr ſeinem Dev, als feinem en 
der zugedacht ſcheint. 

Es iſt ein falſches Geruͤcht, und eine leere Mathmaß 
ſung, daß ein Congreß der teutſchen unirten Fuͤrſten zu 
Maynz gehalten werden ſolle, und die Muthmaſſung ruͤhrt 
«bloß daher, weil jeßo.fich drey Gefandte der drey groſſen 
Churhöfe zu Maynz befinden, weiches natürlich nur in 
der Ordnung iſt, und weil der Herzog. von Weimar auf 
‚feinen Reifen, nach, und von Holland, über Maynz geteis 
fet, und wegen Unpäßlichkeit fih dort einige Tage aufge: - 
halten hat, Uebrigens find anjego Feine Gegenſtaͤnde 
Me —4 —— In 4 — vor⸗ 
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vorhanden, worüber die unirten Fuͤrſten aufferordent: 
lich zu verhandeln hätten, da der Kaifer ſich auch jege 
mehr. mit dem Türken Kriege, als mit Tauichprojeeten, 
und andern Dingen befchäftiget. Der Churfütft von 
Maynz hat den Herrn Grafen von Hatzfeldt zu ſeinem 
Geſandten an den hieſigen Hof ernannt. Da der Koͤnig gut 
gefunden, den Oberſten und Landjaͤgermeiſter, Baron von 
‚Stein, als Geſandten an die Höfe zu Maynz und Zwey⸗ 
drücken zu ſchicken; fo iſt der geheime Legationsruth von 
Böhmer zwar bey dem Chur-Rheinſchen Kreife accreditirt 
geblieben, aber auf eine Zeitlang an Die ee zu Caſſel 
und Anfpach abgegangen, 


Der hier angefommene Freyherr von. Seckendorf iſt 
nicht, wie in Ihrem vorigen Monatsſtuͤcke angegeben 
wird, der dirigirende Minifter und Kammer: Präfident zu 
Bayreuth, fordern deffen Bruder, der vorhin in Markz - 
gräflich : Anfpachiihen Dienften geftarone Minifter , und 
Kammer: und Landfhafts: Prafidene: Er hat ohnlangfe 
aus wichtigen, und zu feiner groſſen Ehre gerexhenden Ur— 
fachen, feinen Abſchied an dem Anfpachfchen Hofe genom⸗ 
men, und iſt aus feiner andern Urſache hieher gekommen,. 
als weil er den hieſigen Hof hat ſehen wollen; er 
lich wird er auch in andre Dienfte treten. 


Da der Einigliche Comitial: Gefandte, Baron von 
Schwarzenau, mit Tode abgegangen, fo haben Se. Maz 
jeftät an deffen Stelle den Staats-Miniſter, Grafen von 
Goͤrz, zum Gefandten in Negensburg ernannt; einen 
Herrn, der fich duch feine Gefandfchaften in Bayer, 
Rußland, und Holland rühmlichft bekannt gemacht hat« 
Er wird erft gegen Dftern nach Regensburg abgehn, 
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Es hat ſich, auch an den Hoͤſen, ein Geruͤcht von ei⸗ 
ner vorſeyenden Triple-Allianz zwiſchen Frankreich und 


den beyden Kaiſerhoͤfen ausgebreitet. Es moͤgen auch 


wohl Verſuche daruͤber gemacht ſeyn, zu einer Zeit, da 
Frankreich uͤber den Vorfall in Holland entruͤſtet, einen 
Krieg mit Holland und Preuſſen fuͤr unvermeidlich hielt. 
Aber es ſind bis hieher nur einzigſt Projecte, und die Hoͤfe 
von Frankreich und Rußland muͤſſen, bey kaltem Bluͤte, 
ihr Intereſſe naͤher einſehen. Auch ſoll dieſes ſchon von 
Rußland gefchehen feyn. 


Das Publicum hat abfolut eine Triple: Allianz ini 


ſchen Uns, Holland und England machen wollen, und man 


hat an einigen Orten. aud) wohl daran gedaht. Die 
Weisheit unferer erleuchteten Staatsmaͤnner hat es aber 
anftändiger, und nüßlicher gehalten, daß Preuffen feine 
Allianz mit Holland allein ſchlieſſe, woran jego hier zu 
Derlin, und nich im Haag gearbeitet wird, weil folches 
der Würde des Königs, und der ihm fehuldigen Dankbar⸗ 
feit mehr angemeflen iſt. England * aber fuͤr ſich dat; 
Über in Holland tractiren. 


Sie werden aus den Zeitungen gefehen haben *), air 
welche Art die Republik Holland dem Könige, duch Er; 
nennung ihres Gefandten zum aufferordentlichen Ambaf⸗ 
fadeur feyerlich hat danken laſſen. Auch diefe, in ihrer 
"Art einzige, und beyfpiellofe Begebenheit, ift ein Werk der 
‚Einleitung unfers verewigten Staats⸗Miniſters, des Gra⸗ 
fen von Herzberg Ein enz. Die Antwort des ‚Königs | 
an ben Amboſſadenr it von Sr. RK Seldft mit eig: 
ne 
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her Hand entworſen und aufgeſetzt worden, wie ich wer 
ſichern kann. 

Der Koͤnig hat die Republik Holland ganz unentgeld⸗ 
lich befreyt, und wird keine Subſidien weder verlangen 
noch annehmen, welches gänzlich abgelehnt worden, da, 
mit diefe greife Handlung Einzigft bleibe, und nichts von 
ihrem Werthe verliere. Die Staaten von Holland haben 

den Eöniglichen Truppen, für ihre tapfern Dienfte, und 
sortreflihe Difciplin eine Gratification von einer halben 
Million Sulden gemacht, en verhältnigmaßig ver⸗ 
theilt worden iſt. 

Der General von Kalkreuth, — mit 4000 Mann 
in Holland, an den Theren von Amfterdam geblieben ift,- 
um die Ruhe zu erhalten, bis die Republik ihren Kriegs⸗ 
ftaat felbft wieder Herftellen kann, Hat unfern Endzweck 
vortreflich erreicht, die befte Difeiplin gehalten, und ſich 
das Vertrauen der Holländer dergeftalt erworben, daß fie 
die preußifchen Truppen am, liebften- behalten hätten. 
Man glaubt, daß fie im Anfange des Maͤrz abmarfchiren: 
werden, und daßdagegen die Republik, Braunſchweigſche, 
Mecklenburgfche, und andre teutſche Truppen zu ihrer in⸗ 
nerlichen Sicherheit kommen laſſen wird. 

Der Koͤnig hat fuͤr gut befunden, den geheimen — 
tionsrath von Thulemeier, welcher an 24 Jahre den 
preußiſchen Geſandſchaftspoſten im Haag mit vielem Bey⸗ 
falle bekleidet, zuruͤck zu beruſen, um ihn im Lande zu be; 
lohnen, und auf eine convenable Art zu gebrauchen. An 
ſeine Stelle iſt der Baron von Alvensleben, der lange Zeit 
am ſaͤchſiſchen Hofe geſtanden, und juͤngſthin eine auſſeror⸗ 
dentliche Mißion am franzoͤſiſchen Hofe verrichtet hat, von 
Paris nad). dem Haag gekommen, um:den Herrn von 
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Thulemeier abzuloͤſen. Er hat-den: Legationsrath vom, 


Brockhauſen, einen hofnungsvollen pommerſchen jungen 


Edelmann, der auch in Frankreich mit er gewefen, — 


ſich. 

Die — — ſind, — einer — 
Abſcher⸗ AAudienz, zuruͤckgereiſet, weil ihre Unterhand⸗ 
hung allhier geendigt geweſen, und der preußiſche Hof fo; 
wol als der. rufifche für. gut gefunden, Die Unterhandlung 
zu Warſchau, durch den Grafen von Stackelberg, durch 
deſſen Vermittlung die Convention vom 22ſton Februar 
1785 geſchloſſen worden, fortſetzen und endigen zu laſſen. 
Unſer Hof hat aus freyem Willen eine Herunterſetzung 
ber Taxen bey dem Zolle zu Fordon angeboten, welche in 
der That eine Verminderung des Zolles ſelbſt if: Dev 
Kandel von Eibing gewinnet freylich immer mehr, gegen 
‚ den von Danzig, aber ohne Ungerechtigkeit; und es if 
natürlich, daß der König den Kandel feiner a Sn 
vor dem einer fremden begünftigen muß. 

Der Umftand ift hier ganz unbekannt, daß der König 
übernoramen hätte, die Schulden eines verdienten, und 
angefehnen Mannes zu. bezahlen, wovon eben nicht eins 
mal der Fall vorhanden iſt. Er hat aber verfchiedenen fei; 
ner Gefandten, welche ſich auf ihren Geſandſchaften in 
Schulden feen muͤſſen, mit groffen Summen auegeheifen, 
welches man vielleicht verwechfelt hat. 

Bon unfern Earnevall: Luftbarfeiten kann, ich 


keine politiſche Merkwuͤrdigkeiten geben. Die Oper An⸗ 


dromeda hat allgemeinen Beyfall und Bewunderung. Von 


den vom Publico erwarteten fuͤrſtlichen Perſonen ſind kei; 


ne weiter hier, als die Aebtißin von Quedlinburg. Der 
Herzog von Braunſchweig, welcher hier die ausgeſuchte⸗ 
— J — Fein 
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ſten und feltene Ehrenbezeigungen erhalten, iſt ſchon am 
28ſten December, fo wie auch der Fuͤrſt von Deſſau, von 
hier abgereiſet. et 
2. : 
Cölln, den roten Januar 1788. 

Die Errichtung der Berhaufer für die Proteftanten 
finder von Zage zu Tage mehr Hindernijle. In unſerm 
Raͤche ſelbſt find darüber groffe Debatten gewefen. Einige: 
der rſten Perſonen haben fich mit Aufferfter Heftigfeit da; 
gegen erklärt, "Die Bärgerfchaft hat auch Vorftellungen 
eingegeben, und widerfeßt ſich. Und wern man auch die: 
fe Schwierigkeiten überwande, fo wird- die Proteftation:- 
des Churfüriten, der diefes Etabliffement als einen Ein: 
grif in feine Territorial-Hechte anfieht, gewißlich eine Un: 
terfagung von dev Regierung noch zur Folge Haben. At: 
fere Ausfichten find alfo noch fehr dunfel : «» 

WVon den Leberichivemmungen des Nheins, deren Sie 
in Ihrem Journale, vermurhlich, den Nachrichten in den 
Zeitungen zufolge, Erwaͤhnung thun, wiſſen wie hier 
nichts. Der Rhein iſt nicht einmal, bis jest, ſonderlich 
angeichwollen. Deftoniehr die Donau. Die Erdbeben. 
find auch unbedeutend geweien, im Gebirge aber viel he 
tiger. N . 
Der Ehurfürft von Pfalzbayern ift von einem Bey: 
tritte zum Fuͤrſtenbunde jeßt noch weit entfernt. Der Her⸗ 
309 von Zweybrüden hat zwar diefen Beytritt einzuleiten 
gewuͤnſcht, und durch die Bemühungen des Nuntius zu 
Münden, und des Heren von Sickiagen war auch ein: 
neues jreundichaftliches Vernehmen zwilchen den Höfen zu » 

tünchen und Zweybruͤcken im Werke, aber die ganze Ne: 
gotiation, nach welcher der Straf von Bregenheim die‘ 
Herrschaft Mindelheim erhalten, und der Churfürft dage⸗ 
gen das allodiate Marquiſat von Bergenobzoom der bayers 
fhen Erbſchaft einverleiben wollte , ift zurückgegangen. 
Die Herren, Pater Frank und Probſt Haffelin, der nun. 
die biſchoͤfliche Würde befanntlic erhalten hat, und der, 
nachher verſtorbne, Eaiferliche Minifter, Baron von Lehr: 
54 ba, 
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bad), find dagegen gemefen. Doch ift noch Hofnung da, 
die Sache wieder vorzunehmen, wiewohl der Graf von 
Brezenheim jegt in Wien ein anderes Etabliffement für 
ſich zu Stande bringe. EWR on 
| ‚Nicht wegen des Fürftenbundes, fondern wegen der 
ſchoͤnen Laufannerin reifete der Markgraf von Baden nach 
der Schweiß, Gr wollte eine Gemahlin. haben, wozu 
ihn Lavater auch gerathen haben fol. Seine Wahl ift 
vortreflich ausgefallen. Seine Gemahlin von Laufanne, 
die ehemalige Hofdame, Fräulein von Geyer, jeßt Gräs: 
fin von Hochberg, verbindet viele liebenswärdige Eigen⸗ 
ſchaften des Geiftes mit denen des Körpers. Es find ihr 
300,600 Gulden ausgefeßt. i 
‚Diele Bermählung hat gar feinen Zufammenhang. mie 
einem Beytritte der Schweißer: Cantone’zu dem Feutfchen. | 
Fuͤrſtenbunde. Diefe bleiben ihrem alten Syſteme erges 
7 ben, und auflerdem, fo lange her ſchon beftehenden, Bunde _ 
mit Frankreich, ift man zu feinem weitern neuen geneigt 


Regensburg‘, den gten Januar 1788. 
Jederman glaubte — es wuͤrde auf dem Reichsta⸗ 
ge, ſogleich nach geendigten Ferien ſehr lebhaft werden; 

‚ allein bis jeßo Hat der Erfolg diefer Erwartung nur im ger 
ringen Grade entfprochen. Big hieher ift auffer einigen 
eingelaufenen Dankfagungsfchreiben verfchiedener Herren 
von der Reichs⸗Generalitaͤt, wegen der lekten vom Neiche 
Yorgenommenen Promotionen, und einer von dem faif. 
Heichb: Kammergerichte eingefandten Specifieation, was 
in letzter Frankfurter Herbftmefle an Kammerzielern eins 
gegangen, fonft nichts vorgekommen. Wichtiger hinger 
gen iſt ein neuer Recurs, welchen der Fuͤrſt-Biſchof von 
Speyer von’ den Erkenntniffen des K. Gerichts an die 
Reiche: Berfammlung. genommen hat. Die Sache betrift 
verfchiedene, dem ehemaligen Jeſuiter⸗Collegio zu Etts 
fingen im Baadenfchen gehörig gewefene, in.den Speyenis 
fhen Aemtern Bruchfal, Kirweiler und Deidesheim ges 
legene Güter, welche der Herr Fuͤrſt-Biſchof im Jahre 
‚1773, aus der. Urfache in Beſitz nehmen iaſſen, eg 
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nad) der päbftlichen Verordnung, von wegen 
diefer ehemaligen Ordens:Keute Feine Güter, 
Renten und Gefälle mehr genüget, beſeſſen und 
bezogen werden follen; allein, im Jahr 1779, mit— 
hin erſt 6 Jahre nad) diefer ruhigen Beſitzergreifung, ha; 
ben des Herren Markgrafen von Baaden Hochfuͤrſtliche 
Durchlauchten am K. und R. Kammergeridte, einMan- 
datum de non contraveniendo recefiui Imperii de 
1544, paci religiofae ac Weftphalicae, et de refti- 
tuendo occupatos et retentos reditus, ac bona ad 
Etlingenfe Collegium S. J. quod nuperrime conci- 
dit, pertinentia, ficque ad cultum divinum, et ufum 
fcholarum Badenfium deftinata, S. C. begehrt, und 
ſolches auch erhalten, fürftlih Speyerfiher Seits hätte 
man darauf Exceptiones fori declinatorias tingereicht, 
und darum angetragen, daß das erfchlichene Mandat aufs 
gehoben und ber Herr Kläger zur reichögefegmäßigen Aus 
ſtregal⸗Inſtanz erwiefen werden möchte. Das Kammer: 
Gericht Habe aber darauf nicht reflertire, fondern viel: 
mehr unterm 13ten May 1785! paritoriam plenam ers 
kannt. Hiergegen hätten Se. Hochfuͤrſtl. En. zu Speyet 
zivar die Nevifion ergriffen; da aber folde nur quoad 
effectum devolutivum, nicht aber fufpenfivum anges 
nommen — die gegentheilige Caution vor hinreichend erz 
Elärt, und hiedurch fowol dem Bifchofe von Speyer, als 
ſaͤmmtlichen hoͤchſten und hohen Neicheftänden eine auffer: 
ordentliche gemeinfame Beſchwerde zugefügt worden fey, 
fo fahe man ſich gemuͤßiget, fich an die hohe Neichsver: 
fammlung zu wenden, und bey diefer den Eräftigften Bey: 
ftand zur Entledigung der allgemeinen Beſchwerde zu fus 
chen, welchen man fid) um fo zuverläßiger verfprechen 
Eönne, als vermöge $. 124. des J. R. Abfchiedes der Effe-_ 
ctus fuspenfivus, ber eingelegten Revifion hätte beyges 
legt werden follen und müffen. ** 


An die Stelle des ohnlängft verftorbenen Herrn von 
Magis haben Se, H. Durchl. von Pfalz: Zweybrücen den 
seitherigen churpfalz:bayerfhen Dber : Landestegierungs: 
Bir; Prafibenten, ae er Seinsheim zu Fe 
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en, einen Sohn des im vorigen Jahre verſtorbenen wuͤr⸗ 


digen churfuͤrſtlich- bayerſchen Conferenz-Miniſters, u 


nannt. Zu dem durd) den Tod des Herrn von Schwarze— 
nau erledigten churbrandenburgiichen Geſandſchafts ‘Po: 


ften it der Ein. preußische Staats; Minifter, Graf von 


Goͤrz, ernannt worden. - 

Der fürfttich Heſſen-Caſſelſche Gefandte, Freyherr von 
Wuͤlknitz, hat kuͤrzlichſt eine weitläuftige Druckſchrift an 
die Reichs-Verſammlung diſtribuirt, welche die Umnſachen 
Dacftellt, aus welchen der Landgraf den Lippiſchen Antheil 
der Srafichaft Schaumburg als eröfnetes Zehn feines Hau⸗ 


fe betrachte. In unter, Nachbarfchaft, im Bayern, 


find geofle Unruhen entflanden. Die Stände felbit find 
Aber verjihiedene Vorgaͤnge fo unzufrieden geworden, daß 


te fich an ihren Fünftigen Negenten, den Herzog von Zwey: 
| w, 


bruͤcken gewendet haben, und mir feinem Beyſtande zu 


Wien und Berlin Klage führen, und den preußifchen Hoſ 


um wirkſame Huͤlfe aller Art erfuchen wollen. 
ur ? 4 ü 
Wien, ben gten Januar 1788 
Im vorigen Monate ſchien nad) dem, was bey Bel: 
grad vorgefallen war, der Krieg mit den Türken fchon 
wirklich vorhanden, und fiher zu feyn, und doch herricht 


noch bis auf heutigen Tag der Friede, und felbft zur fried⸗ 
lichen Verſoͤhnung ift die Hofnung nicht ganz verſchwun⸗ 


den. ' 
Von dem Verſuche auf Belgrad habe ih Ihnen, im 


vorigen Monate zuerſt etwas berichtet: ſeitdem haben alle . 
öffentlichen Blätter die näheren Umflände diefer mislum . 
_ genen Unternehmung erzählet, Das Gewiſſe in ber gan⸗ 
zen Sache ſcheint, daß man, bey dem damals trotzigen 
Tone des Divans, die aus Belgrad ſelbſt erhaltenen Ein⸗ 


ladungen der dortigen Griechen benutzen zu koͤnnen, ge— 


meynt hat, um wo moͤglich dieſe Hauptfeſtung, ohne Blut⸗ 


vergieſſen, in Beſitz zu nehmen. Zwiſchen den sten und 


te December in der Nacht harte der Ucberfall geſchehen 


- jollen; alle Maaßregeln waren dazu vortreflid genoms- 
men; aber.die, Anftalten waren mangelhaft, theils weil 
V — 9. die 
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die Truppen nicht zur rechten Zeit an Bord der Schiffe 
kamen, theils die Schiffe auf Irrwege und auf Sand: 
baͤnke gevierhen, und auch. die Stricke der Pontons ale. 
und unbrauchbar geweſen und zerriflen. So gefchahe eg, 

daß zwar General Alvinzi mit einem Eleinen Commando 
bis an die für ihn offene TIhore von Belgrad gelangte, 
weil aber die übrigen Truppen nicht eintrafen, nicht ein⸗ 
zuruͤcken für vathiam hielt, indem in der, untern Stade. 
bis 16,000 Mann zur Befagung lagen. Er gieng, 


aljo wieder zuriick , die ganze Sache war abet verrachen. 


und vereitelt, 


Die genauen Kundſchaften, die man hatte, verſpra⸗ 


chen der Unternehmung den beſten Erfolg. Fur den Baſſa, 
den Tefterdar, die Kaſerne, die Kanonen, ſelbſt fuͤr die 
Loͤwin, welche dem Baſſa zur Wache diene, waren beſon— 
dere Com nandos beftimmt, jedem fein Pofien angewieſen, 
und am meiſten hatte man ſich dabey von einem Corps tür; 
Eicher Unterthanen, größtentheild Naubgefindel, veripro: 
chen, das in Belgrad und Serpien war angeworben 
worden, und drey Harambaſchas zu Anführern hat; aber 
vielleicht ift es ein glücklicher Uimftand, daß die Sache die; 


fesmal mislungen iſt, weil ſonſt für den Frieden Feine Hofr 
nung wäre. 


Zwar glaubte man, bie Pforte würde die Sache nicht 
anders als einen Friedensbruch anſehen und gleich losſtuͤr⸗ 
men; man verſah daher den Internuntius zu Lonftan: 
tinopel mie einer Kriegserklaͤrung, und theilte unter. 
dem zoten December allen übrigen Höfen eine ähnliche Ers 
klaͤrung über die Unmöglichkeit mit, den Divan zu fried⸗ 
fertigen und billigen ‚Gefinnungen zu bewegen; aber die; 
fer Divan fchien in der namlichen Zeit in fid) zu gehen, 
Das bisherige Gluͤck der rußifchen Waffen, die fuͤrchterli⸗ 
hen Kriegsanſtalten des Kaiſers, die Ruͤſtungen in Po: 
Ien, die wiederholten Erklärungen Frankreichs, daß es 
gegenwärtig feinen Beyſtand leiften fonne, und die drin: 
gende Verwendung diefer Krone für den Frieden, endlich 
die Zurückkunft des Capitain Pafcha aus Baypten , deir 
fen Anfehen und deffen Vorſtellungen wegen des in — 
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Abweſenheit unternommenen Krieges, alle diefe Umſtaͤnde 
fcheinen zufammenzumirken , die Pforte zu bewegen, von’ 
dem was bey Belgrad gefhehen iſt, vorerft wenigſtens 
feine Notiz nehmen, oder noch temporifiven zu wollen. 
Wahrſcheinlich gefchieht es, um die Pforte noch um 
fo mehr zu friedfertigen Sefinnungen zu ſtimmen, daß un⸗ 
ferer Seits die Kriegsanftalten defto lebhafter getrieben wer 
- den. Bisher war man dabey noch immer. einigermaffen 
geniert, weilman von Seite Preuffens nicht ganz ficher 
war: nun aber hat fich auch dieſer Umſtand, wie. man fagt, 
geändert. Das flandhafte Betragen des Kaifers bey der 
preußifchen Unternehmung in Holland, gegen alle von 
Frankreich gemachte Inſinuationen, und der Antheil- 
den der Kaifer an dem guten Erfolge diefer Unternehmung, 
dern Könige von Preuffen zufidern ließ, haben dem Ber: 
nehmen nad), ihren Entzweck nicht verſehlet. Der Kö: 
nig hat wirklich vor ein paar Wochen ein eigenhandiges 
Schreiben an den Kaifer mit der freundichaftlihen Ver: 
fiherung erlaffen, ex werde des Kaifers Linternehmungen 
- gegen die Pforte, auf feine Weife fidren. Man ſetzt hin⸗ 
zu, Sr. preußische Majeſtaͤt hätten zu gleicher. Zeit bes’ 
kannt gemacht, fie wären gefonnen der Republik Polen. 
30,000 Mann Hülfstruppen zu fenden, um diefelbe gegen 
Einfälle der Türken zu deefen*). Ä az 
-  &eit diefen hier eingetroffenen Nachrichten ift ed uns 
ferer Seits noch weit friegerifcher geworden. Es ſind noch 
verfchiedene in Defterreich ‚befindlihe Infanterieregimen⸗ 
ter und alle dritten Bataillone der in Böhmen liegenden 
Infanterie⸗ Corps zum Marfche beprdert worden, und ver: 
fhiedene Generale haben Befehl ſich fertig zur Abreife zu 
alten. In Anfehung unferer in der Buckowine ver: 
imelten Truppen beißt e8, fie werden, nad) einem mit 
| Bein 
) ir bitten unfere Lofer, zu bemerken, daß dieh die Be⸗ 
richte unfers Eorrefpondenten in Wien find, der übrigens 
immer wohl unterrichtet ift, getranen und aber für ung,- 
nichts beftimmtes von dieſen Dunkeln Dingen zu hehaup⸗ 
ten — — — — 8 gehört zur Gefchichte der Zeit mit, 
das aufzuzeichnen, was vom verfchiedenen Dertern bes 
richtet wird, Ä Zu 


! 
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dem rußiſchen Hofe getröffenen Einverſtaͤndniſſe, 60,000 
Mannr Fark, mit der in 30,000 Dann beftehenden rußi—⸗ 
‚schen Armee fi) verbinden, und über diefes combinirte 
‚Heer, wird auf ausdruͤckliches Verlangen der Kaiferinn, 
Feldwarſchall Laudon das Kommando führen. Der 
Kaiſer hat ihm daſſelbe mit undefchränfter Vollmacht uͤber⸗ 

tragen, wodurch er unmittelbar. an Se. Mai. allein ſich 
zu werden hat, und nidtvondem Hofkriegsrathe abhängt, 
Auch der Sroßfürft wird zu diefer combinirten. Armee fom; 
‚men, und den Feldzug mit machen, 

‚Bey allen diefen Anftalten iſt unferer Seits der Krieg 
noch nicht entichieden; es wird ficher noch am Frieden ne 
geciirt, und wenn einem feit etwelchen Tagen verbreiteten 
‚nicht unwahrſcheinlichem Gerüchte zu trauen ift, fo foll 
wirklich der Divan fich ausgelafien haben, einen Waffen: 
ſtillſtand und Friedenscongreß anzunehmen. "Doch 
kann ich diefe Nachricht gegenwärtig noch nicht ver; 
bürgen. — 

So lange der Kaiſer und Feldmarſchall Caſey hier 
ſind, faͤngt ſicher der Krieg nicht an, und noch weis man 
nicht, wenn einer oder der andere zur Armee abgeht. 

Die nun verfloſſenen Tage uͤber hat man uͤber die 
Trauung des Erzherzogs Franz mit der Prinzeßinn von 
Wirtemberg, und uͤber die Freudenfeſte, welche dieſe 
‚Frohe Begebenheit begleitet, Friede und Krieg vergeſſen. 
Alles ſchwomm in Subel, und Se, Maj. fcheinen eine be; 
Tondere Freude darüber zu fühlen, auch diefes ihr lange 
vorbereitetes Werfin Erfüllung zu fehen. In wenigen 
Tagen reifen die Generalgonverneure der Niederlande 
or Zruͤſſel und der Churfuͤrſt von Coͤln nach Bonn 
zur * 


⸗ 


% - 
Wien‘, den 15. Januar 1788. 


Man hat geglaubt nun nach aeendigten Freudenfer 
fen etwas mehr vom Kriege zu hören; aber flatt Kriegs: 
nachrichten verbreiten fich noch täglich mehr Friedensgeruͤch⸗ 
te, und ber Ausgang unferer Angelegenheiten mit der 

3 | | Pforte 
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"Pforte if wenigſtens noch ſehr ungewiß. Die Jahrszeit 
iſt auch mehr den Friedensunterhandlungen als Kriegsun— 


ternehmungen günftigz iſt diefeibe vorüber, fo muß dieſe 


"Sache ſich entſcheiden. Von der Reife des Kaifers nach 
der Armee, in Ungarn it indeflen jeft keine Rede 
‚mehr. EN ed | * 

Bon unſern inlaͤndiſchen Angelegenheiten iſt das wich: 
‚tigfte die im Eünftigen Monate vor fich gehende Zuſammen— 
tretung ſaͤmmtlicher Kameraladininiftratoren und Laͤnder⸗ 
teferenten zu Feftfeßung des neuen allgemeinen Steuer: 
fuſſes, nach) Maasgabe der bisher vorgenommenen Grund: 


ausmeſſung, und Ertragserhebungen, welche wichtige Ar: 


beit nun in den ſaͤmmtlichen teutſchen Erblaͤndern vollendee 
iſt. Der Praͤſident der deswegen aufgeftellten Sommißion 
iſt der Nechenkammerpräfident der Öraf von Zinzendorf, 
aber man erwartet, der Kaiſer felbft werde dieſen Zuſam—⸗ 
Mentrerungen beywohnen und felbjt an der Suftandbrin: 
gung einer der wichtigften Unternehmungen feiner Staats; 
verwaltung, Hand anlegen, wenn anders nicht dev Krieg 
ihn von diefem Geihäfte abruft, Ä — 
Zur beſſeren Einrichtung und Leitung des Zollweſens 
iſt ein neues Zollpatent und ein vollſtaͤndiger verbeſſerter 
Tariff erſchienen, und bey dieſer Gelegenheit ſind viele 
betraͤchtliche inlaͤndiſchen Zoͤlle, welche die Handlung und 
den Verkehr im Lande ſperrten, der Nation gaͤnzlich 
nachgelaſſen worden. Auch den noch üblichen Zöl- 
ten und Mauthaufichlägen, fteht eine aͤhnliche Reduction 
bevor. — — 
Der Hang zum geiſtlichen Stande nimmt ſo ſehr ab, 
daß die Beſchwerden der Biſchoͤffe immer fortwaͤhren, in 
dem fie die Unmoͤglichkeit herannahen ſehen, die verviel— 


faͤltigten Pfarren zu verſehen. Man hat neuerdings des: 
halb allen Biſchoͤſfen auferlegt, ihr Gutachten zu geben, 


woher fie glauben, daß die Abneigung gegen den geiftlichen 
Stand rühre, und wie die nörhige Anzahl von Prieftern 
zu erhalten jey. Nach Masgebung dieter Stimmen wird | 
man ohne Zweifel einige Verfügung treffen; es ift aberzu 
zweifeln, ob irgend eine fich denken läßt, die ne 
* | ware 
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wäre, als die dem Kaiſer ſchon oftmals angeracheng, aber 
allemal verworjene Aufhebung des Coͤlibats der Pricfter, 
die doch am Ende unvermeidlich) fcheint. Einige Biſchoͤfe 
haben geglaubt, daß die Einführung des Unterrichtögeldes 
in den Schulen, die Studirenden, folglic) den Nachwuchs 
für den Priefterftand, zu fehr vermindere; aber aus den 
durch zwey Jahre angeſtellten ſorgfaͤltigen Zaͤhlungen erhellt, 
daß die Zahl der Studirenden ſeit Einführung des Schul⸗ 
geldes nicht nur” keineswegs abgenommen ‚ fondern viels 
a ſich vermehret hat. Hier alſo gewiß der Feh— 
ze ler nicht. 


- Der öffentliche Dienft, und dag Königreich Ungarn 
insbefondere, Haben durch den Hintritt des Landchefs, Gira; 
fen von Nitzky einen empfindlichen Verluft erlitten. Er 
War ein Mann voll Einſicht und Eifer, der über viele Vor⸗ 
urtheile fi ſich hinausſetzte, und den Kaiſer bey den Refor⸗ 
men in Unseren treulich unterftüßte, Unterdeffen war 
er.iben deswegen bey den fogenannten Patristen nicht bes 
liebt. : Ihm einen Nachfolger zu beftimmen fcheint eine 
Schwere Sache, auch weis mannod garnicht, auf wen 
* Maj. Abſichten zielen. — | 

" Laut. Briefen aus Slavonien, die heute — 
* ſind, ſollen ſich unſere Truppen am 26. und 27. De; 
rember wieder in Bewegung geſetzt haben, und man glaubt, 
es ſey neuerdings auf Belgrad adgefehen; aber es ift 
sticht wahrſcheinlich; denn wäre es unternommen worden, 
TWHäree man Hier ſchon fihere Nachrichten. Glaubwuͤr⸗ 
biger iſt 886, daß dort an der Gränze gegenſeitig zwar 
‚Mistrauen, aber dem Scheine nad) die befte Eintracht 
herrſcht; ſogar die wechſelſeitige Gemeinſchaft zwiſchen 
Semlin und Belgrad, welche nad) dem neulichen Be: 
ide, Zütkifcher Seits gefperret wurde, ift auf ausdrück 
hen Befehl der Pforte, wieder hergeftelit. Ob die 
Pforte bey diefem Betragen wirklich durch friedfertige Ge⸗ 
nr ungen geleitet. wird, oder ob fie nur zu temporiſiren 
dt, ‚bis der Winter vorüberift, und ihre Trups - 
en mn en kommen/ wied die Zeit teren. ._ 
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Haag, den 19. Januar 1788. in: 
Die Folgen der großen Veränderung, welche in 
unferer Republik bewirkt worden ift, zeigen fi) nach 
und nad) immer deutlicher, um das Erftaunen des aufr 
merkſamen Beobachters zu erregen, und dasjenige zu 
rechtfertigen, was ich Ihnen in meinem erften Briefe des 
vorigen Jahres ſchrieb: daß das Jahr 1787. in der 
Gefchichte der Republik ein fehr merfwürdiges 
Jahr werdenwürde. Ein einziger kurzer Monat die: 
fes abgewichenen Jahres ift hinreichend gewefen, uns von 
‚einem: Ertrem zu dem andren zu'bringen, und uns von 
dem gränzenlofeften, unbefchranfteften Republicanismus 
unter die jet befiehende , von dem Einfluß des Erbſtatt⸗ 
halters geleitete, Herfchaft der Staaten zu verfeken, wo— 
durch alle vorige Ausgelaffenheiten befchränft, und die 
Freyheit der Preße, des Redens und der politifchen Eis 
oͤfnungen jeder Art in fo enge Gränzen gebrachtziſt, als 
nöthig war, um dem Lande wieder einen, Geſchmack an 
der verfcheuchten Ordnung und. Negelmäßigkeit beyzubrins 
gen. Indeſſen ift die Veranderung zu auffallend, und 
ſtatt daß man vorher.alle Refolutionen, Auftritte, Pre; 
‚tefte und Gegenproteſte der beyden mit einander Fämpfen; 
den Partheyen in den Staatenverfamlungen, bekannt 
‚werben ließ, ift die Gcheimhaltung bennahe zum Gefeß 
geworden, und wird mit Bekanntmachung deffen, was 
in den Verfamlungen der Generalſtaaten und der Staaten 
der verfchiedenen Provinzen befchloffen iſt, ſehr behutſam 
and vorfichtig zu Werke gegangelt. In den 18 flimmen; 
den Städten der Provinz Holland find die Commiffarien _ 
des Erbflatthalters zur Veränderung der Magiftrate und | 
Beſetzung der Stellen mit Perfonen, welche dem jeßigen | 
Syſtem erklaͤret zugethan find, beynahe ganz zu Stande, | 
amd dadurch ift die neue Regierungsſorm auf eine folide 
Art befeftigt, obgleich die Animofitäten in den meiften 
‚Städten auf eine auffallende Art noch fortdauern, wovon 
man am zweyten Weihnachtsfeyertage zu Delft bey der | 
an diefem Tage dors gewöhnlichen jährlichen Armen: Col⸗ 
ER | | leche ! 
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heit ein ſeltſames Beyſpiel fahe, iudem famtliche dafige 


Patrioten rund aus erklärten, daß fie zur Kolleste nichts 


bergeben, ſondern ihre eingeworfenen Senfter dafür 


wieder machen laſſen würden. Wirklich fanden die 
Büchfenträger die Spaufer der Patrioten entweder ganz 
verſchloſſen, fo wie auch dad Haus des Errarhspenfionairg 
von Bleiswyk, der jonft jedesmal einige hundert Guf 
den dazu bergab, verichloffen war, oder es wurde ihnen 
aus denjelben, fiart ehemals 2 Ducaten ein Stuiver oder 
sin Doppeltje gereicht. Und dennoch brachre die Collecte 
250 Gulden mehr, als in den vorigen Sahren ein, weil 


: Biejenigen, die das Orange nicht bloß am Haupt, fon: 


Bern auch im herzen, Arib und Blut haben, (fo 
bezeichnen fih jeßt die wahren Prinzenfveunde ) ſich dejto 
flärfer angriffen, und ihre Gaben verdoppelten, um nur 
den Patrioten nicht den Triumph zu laffen, daß fie durch 
ihre Weigerung die shemalige Größe der Collecte ge 
ſchwaͤcht haͤtten. 

Won . den aus dem Lande gefluͤchteten Patrioten, ber 
ſonders denen, die nach Bradant gegangen ſind, erhaͤlt 
man zum Theil ſehr klaͤgliche Briefe. Sie ſehnen ſich nach 
ihrem lieben Holland zuruͤck, und bringen ihre meiſte Zeit 
im Auslande mit Bejammerung ihres Schickſals zu. Daß 


einigen der Flüchtlinge zu Bruͤſſel eine Heine Unterſtuͤtzung 


an Gelde aus Fraukreich gereicht wird, geſtehen fie mit 
dem Zuſatze ein, daß folches in einem der dafigen Pavillons 
durch; die reichen Flüchtlinge ausgecheilt wird, allein die 
Deyfteure iſt nur geringe und viele erhalten fie nicht, vew 
langen fie audy nicht, jondern denfen nur darauf, wie fie 
entweder nach ihrem Vaterlande zuruͤckkehren, oder ſich ett 
nen andern Aufenthalts: Ort ſuchen, moͤgen, weil fie den 
Aufenthalt in Brabant für einen Fremden als ſehr befchwers 
lich ſchildern, indem. es demſelben nicht frey ſteht, fich zu 
een ie —— * dort nieder zu laffen, da unter 
em Vorwand , als. gereiche dieſes zum Nachtheil der Eins 

n viele Schwierigkeiten gemacht würden, desfalls es 
ten Pahin gefluͤchteten ſchon tauſendmal gereut habe, 
e ihr Vaterland verlaſſen und nun als Exilirte in 
‚fremden Lande herum ſchwaͤrmen muͤßten. Die vor⸗ 
olit. Journ. Januar i783883. G nehm⸗ 
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nehmſten Militairperfonen von der Patriotifchen Parthen 
‚ein Ryßel, Matha u. |. w. erhalten wirklich von Frank: 
reich Verforgung oder Penfion, und es ift wohl Fein ZiWeis 
fel, daß den gefallenen Penflonairs nicht ebenfals eine ſo 
he auswärtige Unterſtuͤtzung verfprochen und ausgefeß 
worden feyn folte. —— n 
Die neuen Sefandten von Defterreich und Preußen, _ 
Graf von Merode und Baron von Alvenslebert, find _ 
faft zu gleicher Zeit, erfterüber Bruͤſſel, letzter über Pas 
ris, hier angelangt. Der Graf von Merode iſt, wie ich 
Ihnen ſchon im vorigen Jahre meldete, aus einer der au⸗ 
gejehenften Niederländifchen Familien, die überdies mitidens 
Duirchl. Haufe Naſſau weitläuftig verwandt ift. Zu der 
Ankunft des neuen franzöfifchen Amibaffadenrs, Grafen 
von St. Prieft, fieht man gar feine Anftalten. Der 
alhier vefidirende franzöfifche Charge d’ Affaires Herr Ca⸗ 
illard aber, welcher feit des Erbftatthalters Zuruͤckkunft 
am 20 September gar feine Gefellichaften beſucht hatte, 
iſt am ııten Januar zum erften mal wieder öffentlich ers 
ſchienen, und hat am gedachten Tage bey dem fpanifchen 
Sefandten, Grafen von Llano, zu Mittag gefpeift. 
Am Nenjahrstage wurde Ihrer koͤnigl. Hoheit, der 
Prinzefin von Dranien, ein neuer Calender, unter dem 
Titel: Haagfche Princelykeen Koninglyke Almanach 
Überreicht, in welchem diefe erhabene Fürftin ſich mit Bor: 
ftellung derjenigen Begebenheit, die fie im abgewichnen Jah⸗ 
reerleben mußte, und die nachher zu der für ihr Haus fo 
gluͤcklichen Revolution Gelegenheit gab, überrafcht fand. 
In diefem Almanad) fieht man die Prinzeginn in ihrer. 
Kurfche auf der Landftrafe bey Haasdrecht, von dem wil⸗ 
den Haufen der Brycorporiften umringt, und eine andere 
Abbildung ftellt fie in einem Bauerhaufe bey Goejanver⸗ 
welle⸗Sluis vor, woſelbſt ein Bürger mit bloffem Degen 
‚ die Wache hält. Es find auch die Einholungen des Prins 
zen und der Prinzefin, bey ihrer Zuräckfunft im Haag, 
den often und 24ſten September fehr umftändlih darin 
vorgeftelt. Uebrigens hat auch der Gelegenheitsichriftens. 
und Broſchuͤren-Handei feit der großen Veränderung eine 
ganz andre Richtung genommen, und flatt der ehemaligen 
PN ä Schand⸗ 
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GSchandſchriften werden jetzzt periodiſche Blätter zur Beße⸗ 
tung des gemeinen Mannes herausgegeben. Eines dew 
felben, unterdem Titel: De Menfchen-Vriend, wovon 
ſchon ſeinige Stuͤcke erſchienen find, wurde ausdrudiich uns 
ter dem Borwano angekündigt: Man habe während 
der ungluͤcklichen Spaltungen im Vaterlande die 
Nation naher Fennen lernen, und ein größer: 
Theil:derfelben babe fidy ohne Tugend ‚gezeigt, 
welches leider nur gar zu wahr ift, und wovon man jeßt 
die Folgen zu und bey Amfterdam nur gar zus deutlich ſieht. 
Die ſchoͤnen Land und Sartenhäufer in den Environs von 
Amfterdam, welche durch die preußiſche Einquartirung ſchon 
gelitten hatten, find bisher von einem Haufen ſolcher Un⸗ 
glüdlichen, die ſich jetzt, ihres ehemaligen Brodverdienſtes 
beraubt, auf Rauben und Stehlen legen, haͤufig gepluͤndert 
worden, und man hat Spiegel von wenigſtens 20 Ducaten 
und andere koſtbare Mobilien für 1. bis 2 Ducaten ver⸗ 
kaufen ſehen. Es ſind mehrere ſolcher Raͤuber, lauter 
Ueberbleibſel der Auriliar. Corps zu Amſterdam als 
Sefangene eingedraht worden, und nur eine fchleus 
= und frenge Szuftiz, wird dem Uebel Einhalt chun 
en. 


' 


i 7 | | 
. Kondon, den 15. Januar 1788. | 
- Das erfiaunende Gewuͤhle diejer Hauptſtadt, gerade 
in der Winterjahrszeit, da fie gewöhnlich am volfreichften 
und gleichjam der verabredete Sammelplag: aller Groſſen 
und Reichen des Königreichs ift, wird durch das, kuͤnfti⸗ 
gen Monat über den ehemaligen General s Gouverneur, 
Warren Haſtings, zu eroͤfnende feyerlihe Prachtge⸗ 
richt noch um ein anfehnliches vermehrt, und die Anita 
ten und Vorbereitungen dazu find wirklich fo, daß die bei 
fcheidene Gerechtigkeit, wenn ihre Augen nicht verbung 
den wären, bey diefem Pomp zurückbeben würde. Mar 
denfe fich das aus 558 Anklägern beftehende Unterhaus, 
das aus eynahe 200 Richtern befichende Oberhaus, den: 
merfwürtigen auf Leib und Leben Angeklagten, der 13' 
Jahre lang in einer der gluͤcklichſten und gejeguetfien Ser 
gend des Erdbodens das ig von zo Millionen n ' 
2 2. n 
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(hen und ihren angeblichen Behertfchern nach Willkuhe 
lenkte, und endlic 4000 Zufchauer größsentheild. Stamm 
desperfonen beyderley Geſchlechts, alles diefes 30 Tag 
lang in der auf Fönigliche Koften dazu eingerichsetengroßen 
Weſtminſter⸗Hall verfamler ſo wird man einigerma 
im Stande ſeyn, ſich einen Begrif von dieſem großen 
Schauſpiel zu machen, welches in feiner Art einzig, und 
nur in. England zu Haufe ift, obgleich. ſelbſt einer unſerer 
Könige, Carl der Erſte als er in. der unglücklichen Las 
ge war, vor Gericht ſtehn zu müflen, ſich eines fo feyers 
üichen nicht erfreuen konte. Unter den vielen Perſonen, 
die theils aus Freundſchaft für Warren Haſtings, theils 
aus Ueberzengung, daß die Sache von dem erbitterten 
Sauptanklägern zu weit getrieben worden, von diefe 
Scene theild ganz zuräckbleiben, theils fie nur mit Wie 
derwillen fehn werden, befindet fi auch der Schwieger⸗ 
fohn des Herrn Haftings, Baron von Imhof, wels 
her. mit feiner Gemahlin eine Reife nach dem feften Lam 
de.angetreten hat. Wie ſchwer es übrigens den Anklage 
Eommiſſarien werden wird, ihre Klagepunfte gut zu mas 
chen, fan man daraus abnehmen, daß Die —— 
aus Abſchriften oͤder Auszügen von Papieren und Brie 
fen, ſondern aus den Originalien ſelbſt gefuͤhrt werden 
muͤſſen, welches in den mieiften Fallen ſehr ſchwer, oder 
gar unmöglich iſt. Doch ift diefe Regel der großen Ass 
name unterworfen, daß der Beweis ſo gut geführt wer⸗ 
den kann als er zu haben ift. Iſt die Saerbeufcharfungdew 
dazu nöchigen Driginalpapiere unmoͤglich, fo müßen bes 
glaubte Abſchriften beygebracht werden, und hat man dien 
nicht, fo innen add) fogar mündliche Zeugen: vorges 
führt werden. | ih A 
© Zum Beweife, welchen großen Werth der Königanf 
die in Holland zu Stande gebrachte Revolution ſetze, kan 
man anführen, daß Se. Maj. Dero Geſandten im Haag, 
Sir James Harris, für feine dabey geleiftete Dienfte 
die Pairswuͤrde beftimmt habe, welche Erhebung bald’ 
nach Abſchluß des neuen Allianztractats mit diefer Republik‘ 
bekant gemacht werden wird. Der hieſige hollaͤndiſche Ge 
ſandte, Baron von Lynden erwartet blos ſeinen — 
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fleer, ven Garen von Nagel, aus Holland, um Eng; 
land zu werlafien. Auch der hieſige americanifche Gefand; 
te, John Adams, kehrt in kurzem nah America zu: 
ruͤck, ohne daß man big jetzt feinen Nachfolger weiß. Da; 
gen iſt der neue franzoͤfiſche Ambaffadeur Marquis von 
a Luzerne vorgeſtern hierangelangt. Der befante Kaper 
Paul Jones, zeigte ſich dieſer Tagen auf hieſiger Boͤrſe, 
allein das Zudraͤngen der Neugierigen, um ihn zu ſehen, 
war ſo groß und fuͤr ihn ſo beſchwerlich, daß er ſich, ſo gut 
er konte, wieder aus dem Staube machte, auch bereits 
wieder über Oftende nach Frankreich zuruͤckgekehrt ift. Uns 
ter den merfwürdigen Perfonen, die, nachdem ihre Periode 
voruͤber, gaͤnzlich von dem Schauplake abtreten, verdienr 
jetzt Lord North gemerkt zu werden, welcher wegen zus 
nehmender Blindheit, deswegen man ihn jet auch nur 
den Belifarius nennt, von allen feinen politifchen Ber: 
Bindungen, die er noch bieher als Chef einer Parthey im 
Unterhaufe unterhielt, Abfchied genommen, und alle diw 
jenigen, die ihn ihr Glück zu verdanfen hatten, von ihrer 
Berhindlichkeiten freygefprochen hat, wodurch denn die be: 
ruͤchtigte Coalitisnsparthey auch ganz aufgehoͤrt hat. Sei: 
ne anfehnliche Penfionen ald Lord Warden of the 
Cinque Ports, von 5000 Pfund jährlich, und noch ver: 
ſchiedene andere, die er zufammen auf 9000 Pfund jahr: 
lich rechnen kann, behält er bis an fein Ende. Merkwär: 
dig iſt ed, daß der alte go jährige Graf von Guildford, 
Vater des feit ſechs Jahren fo hoch hHerabgefallenen Ermini: 
ſters, noch lebt, und noch ſieht. Ein anderer gefallener 


Miniſter, der Herr von Calonne, erwirbt ſich Bier taͤg⸗ 


lich mehrere Aufmerkſamkeit und hat den Zutritt zu den 
groͤßten Perſonen. | | | 
Das Judenhaus, in welchem der berüchtigte Lord Georg 
Gordon zu Birminghamartetirt worden, iftdas ſchmutzig⸗ 
‚eder dafigen ganzen Gemeinde, und er war der Mieths⸗ 
man einer Fudenwirwe , die auf der Straße Kapern und 
Auſchovis ausrief. In feinem hiefigen Gefaͤngniß folf er 
jege mie Berfertigung eines Hirtenbriefes an die zum Chei⸗ 
fenthum übergetvetenen Juden beſchaͤftigt feyn , welches 
op deswegen anfuͤhre, weil man bey diefer Gele⸗ 
Me r} G 3 gen’ 
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genheit erfahren hat, daß fi unter der niedrigen Yet Abs 


vocaten,: die. in hiefiger Hauptſtadt als zes bes 
— dienen, 13 getaufte Juden befinden, : . 


7: 
| Kopenhagen, den 19. Januar 1788. _ 
Fuͤr heute habe ih Ihnen wenig , und noch dazu fart 
bloße Negativen zu ſchreiben. Es circuliren bier, zur 
wechſelsweiſen Unterhaltung und Aergerniß, im Publicum 
ſo viele leere Hof: und Staatsgeruͤchte, daß es in Weits 
laͤuftigkeit führen würde, fie namentlich anzugeben und zu 
berichtigen. ‚Nur die duͤrch öffentliche Blätter auswärtig 
‚verbreiteten bemerfe ich 5; und zuerft, daß dasjenige, was 
einem gewiſſen Herrn Mitchel, der mit einem Paſſe des 
hieſi gen engliſchen Miniſters verſehen war, auf ſeiner Rei⸗ 
fe zu Luͤbeck begegnet iſt, und worinn in einigen Zeitun⸗ 
gen ſo viel Aufhebens gemacht worden, nichts anders als 
Selbftfolge eines unregelmäßigen Betragens gemwefen, wel⸗ 
che dem dänifchen Nefidenten und dem Magiftrate zu Luͤbeck 
zur leichten Rechfertigung, auf keine Weiſe aber zum Vor⸗ 
wurfe gereicht. Nicht weniger unrichtig iſt die Zeitungs⸗ 
Nachricht, dag ein Kammerjunker des Keonpriggen , ber 
. Ph in zufälliger Geſellſchaft eines gefchickten Mahlers auf 
Reiſen befinder, mit Aufträgen feines Herrn, oder Depes 
fchen von unferm Hofe für. die Höfe zu Berlin, oder Wien 
verfehen gemefen wäre, , In einem eben fo hohen Grade 
ungegründer ift das Gerücht von der Berufung des verabs 
fhiedeten Staatsminifters Grafen Gotſche von Molke zu 
‚einem hohen Poften, ‚und wohl auch das, was bie Zeitun⸗ 
gen von feiner nahen Ankunft in Kopenhagen verfündige 
Haben. Nicht als ob irgend eine Art des Verbots dieſen 
Herrn hindern koͤnnte, hieher zu kommen, denn es würde 
eine grundfalſche Beurtheilung der Veraͤnderung im Mis 
nifterium am 14ten April 1784 feyn, damit die Idee eis 
nes Exils zu verbinden. Die erhebende Gnade, welche 
verschiedenen bey jener Revolution verfehten oder verabs 
| ſchiedeten Staatsmaͤnnern von dem Kronprinzen auf ſeiner 
-  sorjährigen Reife erwieſen worden, ſichert dem Herrn Gra⸗ 
„fen von Moltke eine huldreiche Anfnahme zu, falls Pris 
MORE ihn — oder Bas nad) * 
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äehen follten. So iſt bey Hofe, auf Veranlaſſung einer, 
zur Rechtfertigung und Ehre des Herrn Grafen geendigs 
ten. Stveitigfeit mit feinen Guts-Unterthanen, gefpros 
hen worden, unddarin werdenjeneganz falſchen Gerüchte 
ihren Urſprung haben. — Mit der Freyfprechung des fiſca⸗ 
liſch angeklagten Beamten der danifchen Canzley hat esfei: 
ne befannte völlige Richtigkeit. Die Sache wurde zum 
Spruch des hoͤchſten Gerichts gebracht und der Mann ift 
in feine Bedienung wieder eingefeßt worden. Reformen 
find fonft eigentlich bey der danifchen Canzley nicht vorge: 
fallen. Die Zahl der Mitglieder diefes hohen Collegii ift 
feitdem mit einigen würdigen Männern vermehrt und auch 
der) Sportel: Caßirer entlaffen worden; verſteht fich, 
fo wie alles worhergegangene, in Föniglichen Gnaden. 
Die Winterwitterung it fir dieſe Gegenden fo gelind 
und wohlthätig, daß es als eine Merkwuͤrdigkeit -unferer 
Zeit angeführt zu werden verdient. Defto unfreundlicher 
iſt das Wetter in der Region unfrer Schriftitellerey. Das 
neuefte Phänomen der Art Eann zugleich für das ſeltſamſte 
gelten. Syn einer Zeitichrift nemlich, die. fich den erften 
Rang unter den biefigen zugeeignet bat, ift für 
ein vermeyntlidy angegriffenes wichtiges Staats⸗ 
Dbject eine Apologie unter der Rubrik, vaterläandiiche An: 
nalen, eingeruͤckt, von der es ſchwer zu fagen ift, ob fie th: 
sen großen Clienten hat lächerlich machen, oder (welches 
gar nichtnöthig war) entfündigen follen. — Unſre Preſſen 
werden übrigens immer im ebenen Gange erhalten. Zu 
den merfwirdigften Producten ihrer Freyheit rechnen 
einige, ein Reife: Sournal, welches der Probſt und Prof. 
Seid neulich Hat drucken laffen. Die Eleinen Brochuͤren 
des Tags verdienen feine Auzeige. 

Wie weit man in freyen Urtheilen über oͤffentliche 
Perſonen und Dinge hier geht, werden Sie allein daraus 
ſchließen koͤnnen, daß unfer berühmter Doctor Muͤnter, wel: 
her ſo wie unfer aufgeflärter Baftholm, nicht mehr an 
bie Perikopen gebunden ift diefe Kicenz des Schrei: 
bens als ein Lafer, zum Gegenftande einer, auch gedruck 

ten Ermahnungsrede an die Einwohner Kopenhagens ger 
waͤhlt Hat, Eine Be von diefer Predigt, weiche 
* 84 
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— Doctor am 3ten Sonntage nach. Neujahr ind 
Petri⸗ Kirche hielt, wie ſe Jonas bey den. Niniviten her⸗ 
vorbrachte, darf man ſich nun wohl nicht verſprechen. 
Denn die höhere Beguͤnſtigung der Freyheit im Reden und 
Schreiben, weiche der lichlofen Aufdeckung der Fehler des; 
Naͤchſten fo viel Nahrung giebt, iſt zu entfchieden, um: 
Hofnung oder Furcht deshalb zu erwecken. Doch wer: 


wollte nicht mit Zuftimmung des Herzens ausrufen: es 


bluͤhe die NN: es leben ihre Beſchuͤtzer! 


Die era von einer in. den bänifchen Stanten eins. 
zuführenden Nationat- Tracht find in fo fern unrichtig, als: 
Medie Beſorgniß eines bürgerlichen Zwangs, oder einer; 


altfraͤnkiſchen Uniformität, and Sonderbarkeit.in der Kleki 


dung, verbreiten. ° Davon ift ficherlich gar nicht die Rede. 
Daß man aber hoͤhern Orts ernſtlich darauf Bedacht nimt, 
die ſchon ſichtbare Wirkung des großen Beyſpiels am Thro⸗ 
ne, durch weiſe Verfuͤgungen zu verſtaͤrken, und dem vers 
derblichen Auslaͤnder-Luxus Schranken zu ſetzen, daran iſt 
nicht zu zweifeln. Welche Maasregeln aber genommen wer⸗ 
den ſollen, und wenn ſie zur Anwendung kommen werden, da⸗ 
von koͤnnen nur noch wenige hohe Perſonen unterrichten 
ſeyn, folglich baͤßt ſich noch nichts beſtimmtes daruͤber — 


9 

Stockholm, den 15ten ganuar 1788. 

Unter den vielen Neifen, fo der. König, einer von den. 
aufgeflärteften und lebhaſteſten Monarchen jeßiger Zeit, 
gethan, ift ohnftreitig die, gegen den Schluß des vergan⸗ 
genen Jahres nach Carlscrona, Schonen und Kopenhar: 
gen vorgenommene ‚eine der merkwuͤrdigſten, und jeden. 
Nordiſche Patriot freuet fih im Herzen Aber die fo. oͤffent⸗ 
kich beyderfeits bezerigte Freundſchaft zwiihen.dem Könige 


von Schweden und dom Kronptinzen von Danemarf, mit 


atten begleitenden Merkmalen von reciproquer —* 
tung und Vertrauen, und das gerade zu einer Zeit, 

eine mehr durchgedacht⸗ Politik den beyden nordiſchen Sie 
hen ein mehr gemeinichaftliches Staats⸗-Intereſſe darbie⸗ 
tet. In Carlscrong hatte der König das groſſe Beranfer 


J — * 
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Das wichtigfe‘;: ſo Guſtav nach der Revolution für’ fein 
Reich gerhan;, ift ohnfehlbar die neue Seemacht, die «X 

geſchaffen Bat, und welche jeht in den Häfen von Carla 
wong, Gothemburg, Stockholm und Sweaborg - 
vertheilt liegt. Diefe neue Seemacht hat noch dazu den 
Vorzug vor der alter, daß die Linienfchiffe anders , unts. 
Hvar leichter gebauet worden find, fo daß fie in- allen moͤg⸗ 
chen See: Manveuores einen ausgezeichneten Vortheil 
über die Schiffe behaupten, welche nach der alten und noch 
faſt uͤberall in Europa gebräuchlichen Conftruction gebanet 
find. Der Admiral von Chapman iſt der Erfinder dieſer 
neuen Schifbaukunſt, hat auch zwey groſſe Werke dar⸗ 
über herausgegeben, welche beyde in die franzoͤſiſche Spra⸗ 
he uͤberſetzt ſind, Verwichenen Sommer befahl der Koͤ⸗ 
nig, daß 2 Linienſchiſſe, Guſtav Adolph vor der neuen, 
und Sophia Magdalena von dev alten Bauart, eiye ges 
meinfchaftliche Seeſahrt anſtellen, und wahrend derſelben 
alte möglichen Seemanveuvre:,, fo im Kriege vworfallen; 
gegen einander ausführen follten, . Sie fegelten von Carls⸗ 
erona, durch Ben Sund und das Cattegat, nach der Nords 
fee bis an die fchottändiichen Sinfeln, und fo wieder zuruͤck; 
anf welcher Fahrt Guſtav Adolph, fo von dem Obriſtlieu⸗ 
senant Nordenffiold commandirt wurde, welcher auch im 
fetten americanifhen Kriege auf der franzäfifchen Flotte 
mit der Diftinction gedienet, daR er den dortigen Miliz 
air Orden erhalten, in alten Fallen den Sieg über die 
Sophia Magdalena davon getragen hat; welches auch dem 
Könige die Anleitung nad, daß er während feines Aufente⸗ 
halts zu Carlscrona, und nach Beſichtigung, und Beftätia‘ - 
zung alles des hieher- gehörigen, den 24ften October die 
Borte Guftav Adolph zur Parole, und die Worte, 

der Sieg, zur Loſung des folgenden Tages gab. \ 
MNach der Zuruͤckkunft zu Stocfholm creirte der Koͤ⸗ 
nig einen neuen Brad in dem erften oder dem Gera: 
phinen⸗Ritterorden, und beehrte mit.bemfelben bie beyden 
Meüchshöfrärbe, den Freyherrn Lilieneranz und den Frege 
herrn Nidderftelpe, ‘fo wie auch den Prafidenten, Grafen 
son Duͤben. Eine noch weit groͤſſere Erhöhung traf. dem 
Syıfiz: Kanzler, Grafen Mladteiflen, ‚welchen, der Koͤ⸗ 
Ir ee 5 nig 
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| | ’ 
nig den zaten Devember zum Reichsrath und zugleich zum 
Reichsdroſt ernannte Der Graf Wachrmeifter iſt 
zwar ein junger Herr, aber von fo groffen Eigenfchaften 
and. einer ſolchen wahrhaften Gerechtigfeitsliebe , daß ber 
' König ihn nicht allein zu dem wichtigen Amte eines Ju⸗ 
ſtiz⸗Canzlers, mit Excellenz Rang und Würde, und zum 
Nitter vom Seraphinen:Drden, fondern nun auch zurt 
wirklichen Senator und Reichsdroft erhoben hat. Das 
Amt eines Neichsdroften war, unter König Carl XT. das 
erſte von den fünf hohen Neichsämtern, und verwaltere: 
die — Juſtiz im Reiche, war auch deswegen mit der 
Praͤſidentenſtelle im koͤnigl. ſchwediſchen Hofgerichte ver: 
Binden, Der letzte Reichsdroſt war der fo berühmte Graf 
‚Magnus Gabriel de la Gardie, welcher im Jahre 1686 
‚ farb; und nun nad) 100 Jahren hat der König diefes 
Hohe Reichsamt wieder erneuert, dem zufolge der Graf 
* auch ſchon den erſten Sitz im Senate, oder 
naͤchſt dem Koͤnige, eingenommen hat. 
- Der Eönigl. Ceremonienmeifter, Herr von Fredem: 
eim, hat gegen den Schluß des verwichenen jahres eine 
ausländifche Reiſe angetreten, die durch Dänemark und 
Teutichland nach Italien gehet; und da er ein groſſer 
Kenner von der Gefchichte und den edlen Künften ift, fe 
wird er auch ohnfehlbar um fo viel mehrlitterarifche Schaͤ⸗ 
ge mit nach Kaufe bringen, da er fchon vorhero viele ders 
gleichen von Teutfchland, Italien, England und Spanien 
hat kommen laſſen. Er befizt die ganze Sammlung des 
ſchwediſchen Ambafladeurs bey dom mweftphälifchen Frie⸗ 
dens⸗Congreß, des fo gelehrten und ſtaatsklugen Adler 
Salvil, von minifteriellen Memoires und Eorrefpondenz in 
vielen Bänden in Folio, fo er von dem neulich verftorbes 
nen Vice: Präfidenten des Tribimals zu Wismar, Herrn 
von Balthafar, erhalten hat. 
Der vieljährige Dolmetſcher bey der koͤnigl. ſchwediſchen 
Legation zu Conſtantinopel und Ritter vom Waſa: Orden Hr. 
Mouradgea, ein gebohrner Grieche, aber ſehr gelehrt, hat, 
nach einer, 3ojährigen Dienſtleiſtung in der dortigen ſchwedi⸗ 
ſchen Canzley, ſich nach Paris begeben, wo er jetzt eine 
Veſchreibung des tuͤrliſchen Staats in 7 oder 8 Foliobaͤn⸗ 
“ J den 
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den herausgiebt, und wovon der erfte Band fchon heraus⸗ 
gefommen if, Diefes Werf wirb aud) mit vielen Ku— 
pfern begleitet, und übertrift alle die übrigen in aller Abs 
ſicht, und lehrt uns die türfifche Nation und das Miniftes 
rium zu Eonftantinopel von einer ganzneuen Seite kennen, 
Dagegen hat Schweden feinen gröffeften Geſchicht⸗ 
ſchreiber, den Hrn. Canzleyrath Lagerbring, Prof. Hiſt. 
zu Lund in Schonen , den sten December durd) den Tob 
verloren; ein Berluft, der in langer Zeit, vielleicht auch 
gar nicht, erfeßt werben fann. - 

| 10. 
Paris, den 14ten Januar 1788. | 
Die Zwiftigfeiten unſrer Minifter mit den erften Coß 
legien des Reichs find noc weit von ihrer Beendigung 
entfernt. Man kann die Folgen nicht vorherfehn , die 
Daraus entfiehen koͤnnen, und man hält eine Revolution 
auf die eine, oderandere Art für unvermeidlih. Die Ge: 
müther werden immer mehr erbittert, die Parlamenter in 
den Provinzen machen mis dem unfrigen gemeinfchaftiiche 
Sache, und jcheinen in der Energie ihrer Vorftelungen 
gegen die Auflage des zweyten Zivanzigften, gegen die 
Lettres de Cachet, und zum Theil gegen die Provinzial: 
. Berfammlungen, zu wetteifern. Unſer Parlament ber 
fieht auf die Zurückberufung des Herzogs von Orleans aus 
- feinem Eril, und anf die Freyfiellung der andern Parlas 
smentöglieder, oder auf eine gerichtliche Unterfuchung ihrer 
Bergehungen. Die Minifter find in ihren Meynungen 
über die Wahl der zu nehmenden Maaßregeln nicht einig, 
. and man fieht, aus diefen, und mehrern andern Urſachen 
einer Veränderung im Minifterium felbft täglich entgeg 

Unjere auswärtigen] Angelegenheiten find eben fo broui 
lirt, als die inländifchen. Es fcheint, wir follen in allen 
Dingen Revolutionen haben. Unfere Alliany mit der | 
Generalftnaten hat fich in eine-widrige Situation verwans 
‚delt, eben fo unfere Verbindung mit der Pforte, und eben 
das ſteht und mit Spanien bevor, oder foll vielmehr ſchon 
fi) ereignet Haben. Dagegen haden wir neue Allianz iu 
Rußland geluht, und nicht erhalten. Gegen Preuflen 
ſtehen wir im übler Laune, und gegen England in u 


t 
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"prißernnen;” Wahrfaftig, es ift uns’ ein Mitifer von 


wmuͤſſe, indeſſen wolle er * beſtimmtere Eroͤfnung vom 
K 


ſchoͤpferiſchem Geiſte noͤthig, um unſre Dinge Zu arrangi⸗ 
ren. Einige richten ihre Hofnungen auf den Prinzen von 
Conti, andere nennen andre, die zum Seniusunfers Staats 
— ſo kritiſchen Sage xeſchickt, oder gar dazu beſtimmt 
waͤren. 

Gegen das Edict zum Beſten der Proteſtanten erhebt 
dev, Sanatismus feine Stimme in vielerley Geſtalten. An: 
deſſen ift dieſe Sache gerotß genug. Möchten. nur unfre 


‚andern Angelegenheiten einer gluͤcklichen Entwicklung fe 


nahe ſeyn! 
u ( Das, übrige unfrer franzöfifchen Briefe behalten 
wir, aus Mangel des Pie, den ——— ar 
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heiten, und andern politifchen Merk. 
wuͤrdigkeiten. 


Artikel von dem Tuͤrkenkriege (S. 41 — 50) 


. einige naͤhere Erklaͤrungen und Nachrichten zu geben. Un 


den erften Tagen des Januars kam ein anfferordentlicher 


Courier von dem Eaiferlichen Internuntius zu Conftantt: 


nopel in Wien an, welher am 16ten December von 
Konftantinopel abgegangen war. Zu diefer Zeit 
Hätte man dafelbft die Nachricht von dem Verſuche gez 
gen Belgrad erhalten, und der Großvezier hatte eine pofls 


tive und hinlänglich dentliche Erkläcung von dem kaiſerl. 


Internuntius verlangt. Dieſer hatte geantwortet, daß 
er vorjetzt keine andere Erklaͤrung geben koͤnne, als was er 
ſchon am 14ten November declarirt habe, daß der Kaiſer 


dem rußiſchen Hofe, vermoͤge der beſtehenden Allianz, bey⸗ 


ſtehen muͤſſe, und auch feine Grenzen mit einer zureichens 
den Macht decken, und allen Anfällen entgegen kommen 


air 


⸗ ern 
— —— 


Allgemeiner Bericht von den Kriegsbegeben⸗ 


We ſind doch nun im Stande, zu dem obigen VIIten 


| Augemeiner Vericht. 109 


Kaiſer ſich erbitten.“ Was nun der faiferlihe Hof berg 
Anternuntius auf die Depefchen des erhaltnen Couriers 
ferner für Aufträge gegeben habe, kann ireylich Niemand 
vom Publico willen; aber, da ſeitdem Perjonen in Wien, 
die wohl unterrichtet ſeyn Eönnen, fich dahin aͤuſſern, daß 
der Internuntius zu Conſtantinopel wohl werde von da 
Hofjentlich glücklich weggereiſet ſeyn, und eine Erklaͤrung, 
die im Örunde fo gut wie Kriegserklaͤrung ſey, dem Divay 
ſchriſtlich Hintertuffen habe, fo kann man daraus ſchlieſſen, 
daß man am Hofe zu Wien noch in der Mitte des Januars 
nicht beftimmt hat. wiſſen Eönnen, was in Konflantinopd 
endlich entſcheidendes vorgefallenfey. Indeſſen ifts gewiß, 
daß der k. Internuntius fowol, als der franzöfifche Gefands 
te, und wie man behauptet, auch:andere, dem Divan noch 
immer Sriedensvorfchläge gethan haben, die nicht fo grade 
zu verworfen, und ſo aufgenommen worden find, daß noch 
nicht alle Hofnung zu der Möglichkeit. der Wiederherftellung 
des Friedens aufgegeben werden. Man hat auch dem Baſſa 
zu Delgrad, welcher, nachieinem von Conftantinopel erhalte 
nen Courier, um eine deutliche Erklärung wegen der Deives 
gung der k. Truppen gegen Belgrad, zu Wien angejucht, 
eine ſolche Entſchuldigung zugejchiekt, die ihn ganz befries 
digt zu haben fchien, worauf auch das Kommerz zwifchen 
ben öfterreichifchen. und türfifchen andern wieder, wie vor; 
her, in Bang gekommen iſt. Ä 
Indeſſen ift zu Wien dir Erwartung des Krieges gegen‘ 
die Türfen weit überwiegend ftärfer als die der Herftellung 
des Friedens, und die Kriegsanftalten und Stellungen- der 
Truppen find mit verdoppelter Thätigkeit zum Ausbruche 
des Krieges gemacht worden. Doch folldiejer, nad) den bier 
herigen Anorönungen, erft im Anfange des Maͤrz gm 
(heben. Der näffe regnerifche Winter hat Auch die Wege: 
und die Terrains fo grundlos gemacht, und verdorben, daß 
geoffe Unternehmungen nicht ftart haben koͤnnen. Einige 
Dewegungen der Eaiferl. Truppen find blos zur Verſtaͤv⸗ 
fung des Cordons gemacht worden, und em Theil der rußil. 
Armee unter dem Srafen von Romanzom- hat fich naher go⸗ 
gen Kaminiec gezogen, um von da fich mit der kaiſerl. Ars 
nee in der Buckowine zu vereinigen, Die türkti. ann 
» 


gro Allgemeiner Bericht; 
verſammeln ſich gröftencheils in der Moldau, wo: fhon im 
Dec. über 30,000 Tatarn ftanden, welches undifciplinirte 
Volk die größten Ausfhweifungen begeht, ob fie gleich ſtreng 
beftvaft werden. So find yon den Aufrührern zu Jaſſy viele 
geſpießt, und erdroffelt. worden. — In Polen hat mas 
Mittel gefunden, die Sefinnungen der mißvergnuͤgten Groß 
fen zu verändern. Die Projerte wegen.einer Conföderation 
find hintertrieben worden, und man vereinigt fich zu Ans 
finlten und. nenen Truppenwerbungen gegen die tuͤrk. Heeres 
In den Gegenden von Elifabethgrod bis Oczakow, und 

an dem ſchwarzen Meere, find ſowol die Ruffen, als die 
Türken in den Winterguarsieren. 

So zjuverlaͤßig Spanien gegenwärtig in den freunds 
ſchaftlichſten Berhältnifen mit der Pforte fteht,: und Franke” 

reich dagegen der Pforte alle Huͤlfe bey dieſem Kriege abge: 
fagt, auch einige Artillerie: Officierd, die zu Oczakow und 
Eonftantinopel waren, zuruͤckberufen hat: fo wenig ift es 
noch zu entfcheidenden Erklärungen zwifchen den Höfen zur - 
Madrit und Verfailles über die rürkifchsrußifchen Angeles 
genheiten gefommen, und man erwartet nod) die fernerm: 
Degebenheiten in Conftantinopel wegen des Krieges, und 
eb. wirklich eine: vußifche Flotte nach dem mittelländifchem- 
Meere geichickt werden wird. 

Von den Gerüchten. wegen anderer Bindniffe und Ne⸗ 
gotiationen ik in den vorſtehenden Artikeln, vorzüglich im 
dem obigen Briefe aus Berlin, das bis jeßt wahrhafte, 
angezeigt worden. — Den Öffentlichen Blättern zufolge iſt 
das Vorgebürge der guten Hofnung anjetzt gänzlich von 
allen franzoͤſ. Truppen geleert worden, und der dafige Gou—⸗ 
verneur ift dem jetzigen Syſteme in Holland voͤllig ergeben, 
Algier hat mit den Deys von Maſcara, und Conſtantina 
die Freundichaft, die ganz unterbrochen war, von neuen bei 
Eraftigt, und von beyden abhungigen Fürften die gewoͤhnli— 
chen Tribute befommen. Der Friede zwiſchen Spanienund 
Atgier ijt aud) befanntlich, von neuen, befeflige. Hingegen 
führe Venedig mit Tunis feinen Krieg fort, und die-Unters 
handlung zum Frieden iſt fruchtlos gewejen, 

In Perſien find im vorigen Sommer neue Eriagrifche 
Auftritte vorgefallen. Der Defpor zu Iſpahan, Ali Maho— 
met 
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met Khan führte mit einem andern ThromCompetenten, zu 
Schiras, Giaffer Khan, einen heftigen Krieg, von deifen 
Ausgange man noch feine Nachricht hat. Aus Oſtindien 
find feine neue Merkwuͤrdigkeiten anzuſuͤhren. Nun lieſet 
inan auch in den Öffentlichen Blättern den Namen des neuen 
chineſ. Kaifers, welcher dem K. Kienstong gefolgt ift. Er 
- heißt Hoangeti, ift erſt 18 Jahr alt, und wird als ein gu⸗ 
ter, Gerechtigkeit liebender Fuͤrſt gefchildert.. ‚In Nord—⸗ 
“merica hat man zu beffern Zeiten Hofnung. Der Con⸗ 
greß hatvon der innern Nationalfchuld, die fich auf 28 Mil, 
Thaler belief, HMI. , von den Kaufgeldern der am OB 
liegenden Länder, abbezajlt. Das Papiergeld ift auffer 
Cours gefeßt worden, Ueber den neuen Confiitutionsplam 
wird noch von den Provinzen berathichlages 2.5 ' Ä 
> a REN XII. Se s 7 — 
Vermiſchte Nachrichten. 
SH!" Baffazu Choczim denkt nicht fo friedlich gegen die Des 


, AS fierreicher, ald der zu Belgrad. Eine armenifche Wittwe, 
id Galtizien feßhaft ik, hat von mehrer Fahren her eine Fo⸗ 


ung in Choczim. Das Gouvernenent zu Lemberg correfpone ⸗ 


dirte deswegen mit dem Baffa feit einiger Zeit, und es ſchien, als 
Kenn die Glaͤubigerin nächfteng befriedigt werden follte. Aber — 
gegen Endeides Decembers fchrieb der Baſſa andas Gouvernes 
ment zußemberg: ” Er Fönnefich in Feine Correfpondenz mehr 
einlaen und werde Fünftig jedes Schreiben unerbrochen * 
x icken, weil er wiſſe, daß der Kaifer nicht mıchr Freund det 
Dforte ſey. Wenn Choczim nach geendigtem Fri ge noch dee 
Br u re, ſo werde die Wittwe ihr Geld befommen; ger 
re diefe Feſtung aber alsdenn einem andern Hofe, fo werde fie 
ch dahin menden innen.” a Rn 
- Der Fürft von Potemkin, welcher im Dec. noch nicht in Yes 
tereburg angekommen mar, befand fich doch fehen auf ſeiher 
Kuͤckreiſe von der Armee. Er wird, wie man vernimmt, einige 
ahre auf Reifen gehen, undes fol ſchon ein andrer erfahrner 
ee; Dfficier an feine Stelle zum Admirale des ſchwarzen Mes 
zed ernannt fen. = ao u a a Won , 
In dieſem Fahre gehen von der Elbe und der Weſer nach 
- Grönland aufden Robben; und Wauſiſchfang 33 Schiffe vom. 
Hamburg, g von Altona, :ıı von Glüdkadt, 7 von Bremen, 
2 von Begeiaf, und 2 yon Bremen nach br Brrufe Pie | 
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Bberhaupt, ala befonders in ESteuerfachen,” Ceine weitläuftige 


Deucichrift von ar Bogen in Folio, und ı Alphabeth 8 Boegen 


Sireithandels. | 
enfalie haben wir eine Furze Lebensbeſchreibnng und 


den Fünftigen Monatsfüden vorbehalten muͤſſen — Aus einem 


fo eben, und feider! zur fpät für diefes Monatsfiück angefonıms 


‚ men Schreiben aus St. Petersburg, koͤnnen wir nur all) 
Panne in der Kuͤrze anführen, »Der Graf von Orlow ba 
ch alles Commando ‚den.Slo! et 
man vernimmt, Admiral Greigh auf feine Empfehlung B 
haber werden. Gedachter Graf hat auſſerdem den General 
nibal, der auf-feinen Gütern bisher entfernt ge 
neue vorgeichlagen. leibt 
das Eadelten⸗Corps, und ſeine Lager;Corps in Finnland: zu 
m Departement. Mamarbeitet Tagund Nacht au ber löste 
in Eronftadt, mit-wielet Mühe, Befchwerde bey jeßiger Winte 
eit, und ungeheuren Koften. Der Großfuͤrſt geht su Ended, 
Januars) zur Armee ab. Dir Neapel ſind jchreifrig Regot 
sonen gepflogen worden. Der Commerz Tractat ift ſehr weit 
Nuflig / und öffentlich befannt gemacht werden. Das übrige 
diejesintereffant-nSchreibens folgt im künftigen Monatsnüicke, 
Die Monatsfiicke diefes Journals, deſſen Dauptendz 
inner die. allgemeine ſyſtemat iſche Vollſtaͤndigkeit aller politi⸗ 
en merkwuͤrdigen Begebinheifen, mit Bahrheit, und Neui 
it verbunden, iſt, und bleibt, erfcheinen jederzeit, er ehlbar 
‚am letzten, oder vorletzten Tage jedes Monats, und die Herren 
Abonnenten můhen ſie alſe, nach der auf Dam blauen Umichlage 
angeführten Weiſe, mit, den erften ‚anfommenden Poltch van 
Hamburg, in jedem Monate, richtigserhalten. Mit diefem 
&Stäce wird zugleich Das Negifter des vorigen Sahrganges 
3797, audgegeben, und ift demjelben beugefüg — 
Zamburg /, den asftgp Januar 1788. 
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Jahrgangs 1787 
| des 


Politiſchen Journals, 








-  Borerinnerung. | 

Darh ein unbemerktes Verſehen des Segers ik das 

achte Srücd diefes Tu Tgange, Monat Auguft, ganz falſch 
paginitt worden. winftatt dag ed nach der legten Seite des 
vorhergehenden ten Stücks, mit Pagnia 790 anfangen ſollte, 
fängt es mit 690 an. Durch diefen eostinuirten Druckfehler 
fommen die Seitenzablen von 690 bis 788 doppelt vor, 
nemlich im ſtebenten und achten Städe. tm Unordnung 
and Verwechslung beym Nachſchlagen zu verhindern, haben 
wir Deswegen Die rechtgedrudten Seiten ım ren Stüde mit 
A, und Die untishtig wiederhohlten Pagina’s in gten Stüde 
mit B um Kegifter bezeichnet. | — 


Aachen. Fortdauer der Unruhen und Verwirruw 
gen, Seite 170. Decret des Reichshofraths, 170. Decrete 
des Reichskammergerichts, 395. 446. Anſetzung einer 
Kreisdirectorial: Commißion, 447. Deren Mitglieder, 
612. Deren Anſtalten und Geſchaͤfte, 7710 A. 798. Neuer 
Auflauf, 508. Einruͤcken eines churpfaͤlziſchen Commando's, 
547. 612. 710. A. Erwaͤhlung neuer Buͤrgermeiſter, 612. 
730. A. Uebergewicht dev neuen Parthey, 730. A. Betr 
haftnehmung Der vornehmften Inculpaten, 798. 975. 
1195. | s Ä 

2 egypten. Standhafte Gegenwehr der rebelliſchen 
Beys, 35. 108. 163. 561. 785. A. Sieghafte Angriffe des 
Capitain⸗Paſcha, 259. 408. 382. 572. 575. Deſſen Grau⸗ 

ſamkeit und Erpreſſungen, 259. 573. Beſchreibung desigen! ı 

genwärtigen Zuftandes und der Revolution in Aegypten, 
565, f. Landesregierung, 566, f. Einwohner, 568. Nach⸗ 
— von den beyden Hauptrebellen, Ibrahim Bey und 

durat Bey, 569. Deßfalſige Abſchickung des Capitain⸗ 
Paſcha, 571. Umſtaͤndliche Geſchichte feiner Expedition, 
571, ſ. Abgaben und Einkünfte von Aegypten, 570. and: 
hing der Franken oder Europaͤer, 680, f ern 


* 
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der Beys mit Frankreich und Artikei deſſelben, 684, f. 
Endigung der Kriegsauftritte "durch eine Konvention mit 
den Beys, 841. 956. Erpreßte Schäge des Capitain: Pas 
ſcha, 751 A. 784 A. Ruͤckreiſe deſſelben, 956. 11673. 

E Algier. Schwierigkeiten und nette Foderungen des 
Dey von den &paniern, 275.449. . Friede mit denſelben 
wird gebrochen, 607. 670.731 A. wird erneuert und wies 
der befeftigt, 1183. Fortdauernde Feindfellgfeiten mit Por: 
tugall, 270. 603. Waffenftillftand mit Neapel, 449. Lins 
Zufriedenheit des Volks mit der jeßigen Regierung, 712 A. 
&uccefiong: Streitigfeiten und Krieg mit Tunis, 788 A. 
Diesjaͤhrige Raubfchiffe und erbeutete Schäße, I129. 

America. (Nerde) S. Mord: America. ° 8. 
7 America. (Si) S. Spanien. — 
Amfterdam. ©. Holland. 


Anſpach.  Anlegung eines neuen Schulmeifterfer 


minariums, 61. 975. Aufhebung des Lotto und Bewillis 


gungen für die Univerfität Erlangen, 975. — 

BSaden. Neue Schuleinrichtungen, Bauten, Klei⸗ 
derordnung und vorhabende Einfuͤhrung eines Landesgeſetz⸗ 
buchs, 730 A. Vermaͤhlung des regierenden Marggrafen 
mit der Fraͤulein von Geyer, 1ꝛa11223. 

Barcellona. Starke Zunahme der, Population 
und Handlung, 606.701 A. 730 A. 
Bayern. Flaͤcheninhalt der bayerſchen Staaten 
und Bevoͤlkerung, 396. Das Geruͤcht von dem Beytritte 
des Churfuͤrſten zum Fuͤrſtenbunde, iſt ungegruͤndet, 739 B. 
862. Mandat gegen das Studieren zu Salzburg, 863. 
Der geheime Rath, P. Häffelin, wird Biſchof von Cher⸗ 
fonef, 419. 1071. 1074: Zuräcberufung des Staatsmi⸗ 
ſters, Herrn von Hompefch, 1219. (Bon den Runtien,’ 
ſ. Nuntiaturen.) | | J 
Bayreuth. Blutige Bauernfehde, 173. 
Berlin. Verbeſſerung der Armenanſtalten, 181. 
Bauten, 182. Werth aller daſigen Haͤuſer, 183. Verſchoͤ⸗ 

nerungen des Opernhauſes, 319. 446. Verſammlungen der 
Akademie der Wiſſenſchaften, 295.864. (Vergl. Preuffen.y 
Boͤhmen. Einführung der Kirchenliſten, 496. 
Saͤmmtliche Zahl der im vorigen Jahre Gebohrnen = 
3 en 7 
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Geſtorbenen, 496. Endigung der Landansmeſſting, Ro Ay 
Neuer Landesgouverneur, 886. Dießjaͤhriger WMiswachs, 
983. Volksnieuge, Staatseinkuͤnfte und ſtatiſtiſche Merk - 
würdigfeiten, 1148 f. Stipendienfonds und jährliche Aus⸗ 
gabe, 1202. 
Bonn. Neue Schule für die Buͤrgerkinder, 170, 
Rede bes Churfürften bey Einweihung der Univerfität, - 


9% | 3 
»raunfchweig. (Herzogthum) Vorj. Brandaf 
ſecurationsſumme und Werth allet Wohnungen. 396. Flaͤ⸗ 
Heninha.t und neucfte Einwohner. Zählung, 732 A. Auf 
hebung des Lotto, 975. Abreijedes Herzogs zur Anführung 
der preußischen Truppen in Holland, 742 B. Ruͤcktunft und 
Reiſe nad) Berlin, 1234 u. 35. | 
Breslau. Lebhafter Handel und Schiffahrt, 866, 
Erwaͤhlung eines Coadjutors des jeigen Fürftbifchofs, 
1206. 336. Ä | 4 
Brüffel. Studentenrebellion, 26.217.321. Vers 
gehungen des pabftlihen Nuntius, 321. Exilirung deffels 
ben, 322. 389. Depfalfige Streitigkeiten mit dem Pabfte, 
a 885. (Bon den Volksunruhen und tumultuarijchen 
uftritten allhier ſ. Niederlande.) 
Suckowina. Neue Claßification des Adels, 596: 
Kriegsanſtaiten und Truppencordon, 1003. (Vergleiche 
Oeſterreich.) | | | 
Buͤckeburg. Der regierende Graf, Philipp. Lebe 
recht flirbt, 245. . Derlandgraf von Heffencaffel täßt für 
gleich die Grafichaft oecupiren, 245. 284. Umſtaͤndliche 
Nachrichten von diefer Befißnehmung, 339. 368 f. 413, 
Zeitung Wilhelmitein ergiebt ſich allein nidit, 246. 371: 
340. Heßiſche Anfprüche, worin fie beftehen, 248. 339. 
340. 370. Regierung des Landes durd) eine heßiſche Dire⸗ 
ction, 339.369. Geographifch: ſtatiſtiſche Nachrichten von 
Schauenburg: Büdeburg, 248. Unterhandlungen zu Cafe 
fel, 284. 334. Vermittlung und bejondere Verwendungen 
Des preußiichen Hofes, 298, 319.334. 371.443 f. Heßi⸗ 
ſcher Staatsminiſter, Herr von Schlieffen, conferirt zu Ber⸗ 
lin, 371. 444. Reichshofrathsconcluſa und kaiſerliches Res 
sriptan den Kandgrafen, 372.412. 417.671: ehortotaria 
DT; 


* 
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per Krelsdirectorial⸗ Fuͤrſten, 412. Raͤumung der Gra 

ſchaft, 413. Die verwittwete Sräfin fodert Entſchaͤdigun⸗ 
“gen, 508. 547, Paderborn auch, wegen des Durchzuges, 
‚508. Commißion zur Unterfuchung. des Schadens. 611. 

Decret des Reichbho fraths, wodurch die Erfegung deſſelben 
— wird, 740 4. 

Cadix. Borjaͤhr. Schiffahrt, 701. Neues J 

werft, 274. Groſſe Banquerotte, 729 B. 

Calonne. ©. SranPreich: 

Caſali. (Lardinal) Deffen Tod, 481. Bioguer 

phiſchẽ Nachrichten von ihm, 478 f. 

Cherjon. - Sefchichte der Erbauung und dermaligeg 
Zuſtand dieſer Stadt, 493-715 A. Station eines rußie 
ſchen Heers in viefer Gegend, 955. 1164. ( Bergleiche 
Außland.) _ 

| China. Biographie des Kaiſers Kienlong, 113 feu. 
226 f. Bevölkerung, Kriegeſtaat und Einfünfte des 
Reichs, 233, | 
Coln. (Churfuͤrſtenthum) Reformen beym weſt⸗ 
phaͤliſchen Eollegiatſtifte des St. Walburg zu Meſchede, 

99. Auſſerordentliche Liebe des Churfuͤrſten zu den Wiſſen⸗ 
haften, 223. Landtag und Bewilligungen, 395. Verle⸗ 
gung der Kirchhoͤfe, 1011. Anfekung eines Generaleraz 
miens für die theologifchen Kandidaten, 1072.1096. Neife 
des Churfuͤrſten nad) Wien, 1099. 1217, (Von den Vor⸗ 
fällen und Streitigkeiten mit dem — Nuntius, ßF 
Nunttaturen. ) | 

Lonftanz. ©. Maynz 3. 

Coͤln. (Reichsſtadt) Reformen beym Officiliatge⸗ 
richt, 1010. Die proteſtantiſchen Einwohner erhalten vom 
Magifirat freye Religionsuͤbung, 1191. 1217. Unzufrie⸗ 
En und run bes‘ Domcapitels ‚dagegen, 
>. Lurland. Abreife des Herzogs von Berlin, 446. 
516. 563. Ankunft feiner Semaphlin, 516. Priederfunft 
derielben mit einem Erbprinzen, 516. : Landtag, 516 
* Schreiben der rußifchen Kaiſerin an die Regierung zu Mie⸗ 
va, Ede — re, zu Liebau, dan I» 
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Danemark. Unterſtuͤtzungen der Pflegeeommiß 
fion, 68. Induͤſtrie⸗ Anſtalten der patriotiſchen Geſellſchaft 
zu Neſtved, 69. Wiederherſtellung der abgebrannten Stade 
Weile in Zütland, 69. Heyraths-Verordnung, 69. Ver⸗ 
beſſerung der Domanialämter, Friedrihsburgiund Kron⸗ 
Burg, gI. Einführung der Landeimfriedigungen auf der In⸗ 


ſel Arıoe, 92, ‚Ueber die Niederlegung und Vertheilung dee 


Landguͤter und. Domainen, und vortheilhafteBeyipiele da; 
von, 287 f: : Zunahme. der Spinnereyen im Lande, 2784 
Berbefferungen beym Landeadettencorps, 96. Uebungen des 
Militans und groſſe Theilnahme des Kronprinzen, 4374 
534. 621. 643. Deffen. wohlchätige Gegenwart bey einem 
Brande, 95. Seine Reifenach den teutfihen Provin⸗ 
zen, 95.203. 314:533. Vegleitung, 314. 437. 742 A: 
Abreife, 643. Nachrichtenvon dev Reiſe feldft, 740 A. 771 
A. Gnadendezeigungen, 894, Ruͤckkunft, 793. Neue 
Thaͤtigkeit deffelben, 894. "Seine Audienz:Ertheilungen, 
894. Seine Gegenwart bey ben Herbftimandvers, 985. 
Militaiv Promotionen, 1118. Groſſe Landweſenscommiſ⸗ 
ſion und ihre Geſchaͤfte, 91. 206 f. faͤngt ihre Sitzungen 
wieder an, 534. Erſte Einrichtung derfelben. und deßfalſige 


Verordnungen, 741 A, 772 A4. Fernere Plane derſelben 


and Geſchaͤfte, 772 A. 893. 987.1231. Schriften über die 
Gegenſtaͤnde diefer Commißion, 316. 3302 375. 773 A. 
Fortdauernde Landausmeſſungen und neue Charte von Fuͤh⸗ 
nen, 896. Preßfreyheit/ 201. Vorhabende Muͤnzveraͤnde⸗ 
rung in ben Herzogthuͤmern, 93. 620. Bewmerkungen und 
Nachrichten uͤber dieſe Operation, 101 f. "Schriften dar⸗ 
über, 327: 1535647. 773 A. 794. 895.1119. 1233. 


Verſammlung der Landhaushaltungs-Geſellſchaft, 203. 
Idhre diesjaͤhrige Preißvertheilungen, 1120. Erſparungen 


des ſinkenden Fonds, 68. Penſionen⸗Verminderung, AT. 
Angefegte: Finanzeommißion, 534. 648.772: Armwe⸗ 
fenscommißion,- 1231. Machtichten von der Brands 
Affeeuranz : Compagnie, 511. Seeaſſecuranz  Befell; 
haft, vorjähriger Profit, Kaflenbehatt und Actienzahl, 
291. Ueber den Nutzen der Creditcaſſe, 374.) Borjahrigo 
Sundfhiffahrt, 68.701 A. Diesjaͤhrige, 512. 871. DE 
günftigungen — Fiſchfangs, 742 A: sa. 
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bung des ſinmaͤrkiſchen Handels, 896. Diesjaͤhrige Groͤn 


lands: Schiffahrt, 1208. Schlechter Fortgang der Epedie 


tion zur Aufſuchung desalten Srönlands, 986. 1087. Ruck⸗ u 


kunft der Schiffe und Vergeblichkeit die ſer Entdeckungsreiſe, 
1230. Vermehrung und Verbeſſerungen der Marine, 510. 
74 986. 1208.  Diesjahrigellebungen, 621. Flor det 
aſiatiſchen Handkungsgefeilfhaft, "377. 440. Dermalig 
Zuſtand und diesjährige Ausruͤſtungen, 991. Abnahme der 
oſtindiſchen Privathandels und Commißion, 377. Gluͤckli⸗ 
cher Fortgang des: weſtindiſchen Handels, 1087. Geſchichte 
und Aufhebung ver oſtſeeiſch⸗ guineiſchen Compagnie, 698 


1. B. Uebernehmung derfeiben von den Handelshaufern de ' 


Koning und Neierfen, 774 A. 794 871. 897.1087. Ein⸗ 
loͤſung der Actien, 645 fi 1207. Nachrichten von Tranque⸗ 
bar, 795. Verdienſte ber Dänen um die auswartige Lanz 


berfunde, 1120. Bevoͤlkerung und Ertrag von Laland, 
- 3087 Ueberrafchender Beſuch des Königs von Schweden, 


* 


1089. 1116. Ruͤckreiſe deſſelben und Begleitung, 1117 
1123. Der bisherige ſchwediſche Geſandte wird zum Am⸗ 


baſſadeur angeſtellt, 1118, 1228. Feftbeftiinmte Reife des 
Kronprinzen nach Norwegen, 1229. (Berg: Kopenha⸗ 


gen, Holſtein Norwegen/ Island 0 
Dahlberg. (Freyhexr von) Maynz 


Danzig. Abnahme der Handlung und: Bevoͤlke⸗ 
zung, I % 787. Vorjährige Korn: Aus: und Einfuhr; 
tesjährige, yaıo. ‚Deputationnad) Berlin; 110, 

#23. Aufenthalt da eloft, 408.562 786 A.746 B. 1019: 
' 2009. Ruckreiſe, 1206. Preuhiſche Maaßregeln zur Ver⸗ 
hutung des Contrebandehandels, 1069. Fortzuſetzende Un⸗ 


746B. 


terhandlungen, 2206. 12333.. 
+ Elbing. Vorjäht. Schiffahrt, 192. 7or. A. 
. Erfurt. Dir Churfuͤrſt verſtattet audy de | 





ſtanten den Eintritt in die offentlichen Aeinter, 119% 


Europa. Geiſt der Unruhe unſers Zeitalters, Em⸗ 


poͤrungen uud Bewegungen in vielen Landern, 7 | 


Beyſpielloſe Setenheiten unfrer Zeit, 921 f. Religtonss 


und Friedens liebe der europüfizen Regenten, 1035 f. Un⸗ 


natüstiches Stanteihftm mehreren ennopäiftien Säle, 


| 1735 % A Auer 


’ 


2 er me ” - k 
er 3 ————— 
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2) 


Hesifter, 


or Sranffurt. (Cam Mayr.) Die reformirten Ein⸗ 
wohner erhalten freye Religionsübung, 1191. 
vn Seanffurt. (ander Oder) Lille: Verringerung, 
317, Handels zunahme und diesjährige Meffen, 866. 
SFrankreich. Handelsverſuͤgungen, 48. Gewürzs 
Eultur auf Bourbon und Isle de France, 48. Commerz zu 
Bendre ind ’Drient, 173. Groffe Bakquerotte, 173.283, 
Abihliffung des Commierjtractats mit Rußland, 49. 174. 
322.617; Erxröfnungdes freyen Handels mit England, 617% 
Nachtheilige Folgen und allgemeine Klagen über den Coms 
Merztractat mit diefen Reiche, 733 B: 852. 1179, Zuneh⸗ 
mende Hofetiquette, 49. Starke Generalitär beym Militair, 
190, Borjähr. Diviwend der oftindifhen Compagnie, 49. 
Anfuhungen fie aufzuheben, 733 A. 819. 1179. Nachrichs 
ten und Berechnungen über den Handel diefer Gefellfchaft, 
733 f.819f. Staatöminifter von Vergennes ſtirbt, 223. 
283. Graf von Montmorin, fein Nachfolger, 222.283, 
Neue Geldnegotiarionen und Vorſchuͤſſe der Discon⸗ 
tocaffe, 47- 72.283. Anticipirte Einkuͤnfte und Erfehös 
Pfung der Finanzen, 172.189. Zufammenberufung 
der Motabeln, 46.81. 189. Eröfnung der Verſamm⸗ 
276. Rede des Koͤnige, 277. Rede des Finanzmini⸗ 
nern von Calonne, 277. 308. 335. Auszug aus 
relsen, 278. Belauf der jährlichen Einkünfte, und groß 
Defiit in den Finanzen, 282. 521: 523. 613. Vor⸗ 
| und Mittel, demſelben abzubelfen, 281. Vorſchlag 
ing der Provinzial⸗Adminiſtrationen, 282 


— 














£ viele Widerſpruͤche und Widerſetzungen mehrerer 
ter, 282. 695. 731 B. 969. Freyheit des Ge⸗ 
els und die Verwandlung der Frohndienſte in eine 





2 
— 


ldabgabe, 282. Regiſtrirung der deßſalſigen Edicte, 726 
’ A. Weitere Vorſchlaͤge und Nede des Herr von * 
Unzufriedenheit der Notabeln mit demſelben und an⸗ 
e Defhwerden und Befhuldigungen, 396 f. 400. 425. 
427. Berliert feine Stelle, 400, Begiebt fihnad) London, 
761. Seine Rechtferttgungsfehrift, 761 A. 785 B. 107% 
Han Sein Nachfolger, Herr von Fourgueng, 401.425. 
45. Wird bald wieder entlaſſen, 524. und Kerr von Bill 
el zum Generalcontrolleur ernannt, 524. 544, Entlaß 
—— R 4 fung 


— 


Regiſter. 
fung des. Großſiegelbewahrers und; deſſen Nachfolger; 4015 
425. Erzbiſchof von Toulouſe, Herr von Drienne, Prince -. 
palminiſter, 524, 544. 660. 852.906, 970, Die Mar 
ſchaͤlle von Laftries und Seguͤr refigniven, 852: 969, 5 
Nachfolger, 912. 970. 998. Fernere Sitzungen der No⸗ 
aabeln, 520. Epigramm über ihre Verſammĩung, 546. 
‚Rede des Koͤnigs, 520. Neue Anleihe auf Leibrenten, z22 | 
726 A, Desfalfiges Ediet, 52, Verabſchiedung der No⸗ 
tabeln, 614. 659. Vorgeſchlagene Territorials und Stem⸗ 
pelauflage, 281 f.308.521.849. Widerſetzungen der Par⸗ 
kamienter ‚dagegen, 732 B. 784 Br 850, Einregiſtrirung 
der deffalfigen beyden Edicte in einem Lit de juftice, 732 
B,784 B. Einregiſtrirnng bey der Steuer⸗ und Rechen⸗ 
kammer, 851. Eilirungdes Parlaments won Paris, Bour: 
deaux und Rouen, 799:850, Fortdaner der Proteftationen 
derfelben, und allgemeine Gährungen und ünruhen, 851: 
906, 968, Unterhandlungen mit dem Parifiicheu Parlas - 
mente, 906. Regiftrirte Verlängerung des 2ten An 
ſten, 968.997... Zuruͤtknehmung dex Edicte, 923, 967% 
7. Zuruͤckrufung des Pariaments, 968.997. Einfchräns 
ung des £öniglichen Hofſtaats und andre Reductienen 420, 
522. 616.732 B:969: 1078. Abgaben der Geiftlichfeitund 
Einkünfte, 776 A. Errichtung eines oberſten Finanz: md 
Eommerz: Confeil, 616. Reglement. für dafelbe, 723.44 
od des. Prinzen von Soubife und groſſes hinterkaffenes 
Vermögen, 727 A. 800. Vorſchuͤſſe der Generalpächter, 
969. Statiſtiſche Parallele zwiſchen Frankreich und Prer 
fen, 617. Ländereyen des dieichs und deren Ertrag, 401 
Bepträge zur wahrhaften Staatskunde von Franfreich, 
f. B. Ueber die Bevölkerung, 708 B. ‚Ueber. die abgetr 


tenen weſtindi chen Inſeln, —————— m 
SELL, Irthuͤmer des Herrn Neckers in-feiner Staatsrech⸗ 
nung, TO4Tf, Ueber die franzoͤſiſchen Staatsſchulden 1046. 
Disc uhßionen mit dem engliſchen Hoſe wegen Holland, 45 
As 749 As 759.4,733 B. werden immerfritiicher, 970. _ 
996. 1013, Ruͤſtungen, 727 4. 7594. 785 B. 997 
3015. Berlafng der Patrivten, 925. 1047. Sriedens  - 
 convention mit England, 1049 f: 1077. Anmerku 


sen darüber, 2051, Öffentliche Ungufredenpeit mit. Defek 
» ; — * ® au if | ; be 


* 
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Regiſter⸗ 


ben, 1x15. Mißliche Dauer des Friedens, 1679. 1719. 
Band: und Semacht⸗Vermehrung, 1079. 1115. Derma⸗ 
iger Marine: Befigud, 1077. Koſten der Kriegsruͤſtungen, 
1049. Ungelegenheit des Turfenfriege, 1006. 1057. Lin; 
terhandlungen und Friedens : Berwendungen, 1104. II24 
ia 80. Criminaljurisdiction und vworhabende Reſorme, 
1233. 1240. Misrathen der Seide, 1079. Manuſactu⸗ 
| ven: Siiederlage, 1079. Bortdauernde Gegenbemuͤhungen 
der Narlamenter, 1078. Neue groſſe Anleihen, 1215: 
1170. und Ertheilung des Kivil: Etats für die Protefians 
in, 309, 5171 f. Desfalfige koͤnigliche Parlamentefikung, 
1171. Rede des Königs, 1171. und des Groffiegelbeiwah: 
ters, 1172. Urſachen derjeßigen Sinanzerfhöpfung, 1170, 
Antefohpine Einregiſtrirung der beyden Edicte, 1174. Pros 
teftation des Herzogs von Drleans, 1171. 1174. Crilirung 
befieiben, 1174. 1220. Parlamentsdeputationen um feine 
Zurüsföerufung, 1175  Freye Reden des Abbe Sabbatier 
und des Morrn Freteau von St. Juſt, 1174. Arretirung 
derſelben, 1175, Arsete des Parifer Parlamens gegen das 
Anleih⸗Ediet, 1175. Ausftreihung deſſelben, 1175. Be⸗ 
lauf der Anleihen und wenlger Fortgang derfelben; 1176f, 
Commißion zur Unterfuhung des Proteſtanten-Edicts, 
1178. Borftellungen der Geiftlichkeit dagegen, 1179, Wis 
berießungen der Parlamenter, 1179. Volks-Unzufrieden⸗ 
heit und Gaͤhrungen, 1220, Unterftüßung der entwichenen 
Peairioten, 1180, ( Bergl. Paris, Holland.) 
-  GBaliisien, Salregale, 167. Induͤſtrie / Ermuns . 
gerungen, 260, Korns Zufuhr und Vertheiiung, 262.446. 
Berordnungen und Begünftigungen für die Juden, 388. 
3883 .fuͤr die eingefeßnen Griechen, 595. Armen; Verfors 
gung, 388. Neue Derggerichte, 389. Schulen: VBerbeffes 
> rung, 389. Straſſenbau, 496. Borjährige Mortalitaͤts⸗ 
-  Bfie,496. Gegenwart und Durchreiſe des Kalferd, 548. 
Studien: Bersrdnung, 1066. Wechſelgericht in Brody, 
2066. Kriegsanſtalten und Truppencordon, 1003, (Ver⸗ 
Sgleich Defterveich nd Lemberg.) EEE, 
| Geneal. Anzeigen, 301 f. 640f. 881f. 1211f. 
| Genus. Graͤnzſtreitigkeiten mit Sardinien, 670. 
322 A. Dehfalfige Krlegsauftritre und Feindſeligkenen 
2 , « . 


— 


NMegiſter. 
670. 24 A: $ortdauer derſelben, 1076. os Vergeb⸗ 
liche Anſuchung um auswaͤrtige Vermittlung, 722 A. 11964 
uchtloſe Negotiationen zu Turin, 971. 1019. Fortgeſetzte 
ftungen, 734 B. 1076. 1196. &onventien mit Sardi⸗ 
nien, 1239. Beſchreibung der Stadt Savona, 722 As 
Vorjährige Schiffahrt, 734 B. Neuer Doge, 72 3 Ai 


J 734 B. 


Georgien. Einfälle der Leeghier und andrer zus 
tarn, 35. Einftweilige Ruͤckkehr des Prinzen Heraclius un⸗ 
ter tuͤrtiſchen Schuß, 35.750B. 


GSheray. (Sahin, Exchan der Krimm) begiebt | 


fih aus dem rufifchen ins tuͤrkiſche Gebier, 87.108.162, 
257.332. Aufenthalt dafelbft, 382. 449. Wegfuͤhrung 
und Befangennehmung, 718 A. Hinrichtung deffelöen, 
840. 909. Sein Nachfolger und ernannter — der Krim⸗ 
751 A.909. 

Großbritannien. Schilderung der jetzigen Her 
gerung, 197. Unterhandlungen und MN al 

onmmerztractats mit Dortugall, 222. 312. 899. - 

Commerztractats mit Rußland, 311. 562. 1084, — * 


nalſchuld und Zinſen, 6or. Ankunft und Aufenthalt des 


Biſchofs von Osnabruͤck, 782 B. 313. 434. 651.739 Bi 
Aufenthalt des Prinzen William in Weſtindien, 200. 4348 


1020. 1110. Ruͤckkunft defielben, 1225. Ankunft des 


Gouverneurs Elliot, 770 A. wird zum Pair treirt, 1A, 
Sein Portrait, 995. Schuidenbezahhungund Ausf hnung 
des Prinzen von Wallis mit feinem Vater, 650. 583. 
Theilnahme a den Angelegenheiten und der Revolution 
von Holland, 649.652. 745 A. 749 A. 780 f. B. Desfals 

ſige Discußionen mit Frankreich, 745 A. Groſſe Rüftuns 


gen, 652. 745 A. 947. 966. 992. 995. 1008. Anfragen; 


‚und Erklärungen zu Verſailles, 749 A. 994: 997. Frie⸗ 


densconvention mit Frankreich, 1049. 1107. Koſten der 


Ruͤſtungen, 1049. 1083. 1185. 1224. Eröfnung des freyen 
Handels mit Franfreich, 617. Zunahme und aufferorde 
licher Flor der Handlung, 783 B. 897. 964. Nähere Ber 
fimmung und Uebereinkunft mit dem franzöfiihen Hofe: 
wegen des 13ten Artikels des Commerztractats, 899. Zus. 
Rahme der Finanzen, 897. 964 899. 966. 1185. ie 
ehe, * 


% Regiſter . u 

nehmung Ser Inſel Diego Garcia, 450, und ‚799. 
Vorjaͤhrige Schiffahrt zu Hull, 701 A. —— Zu⸗ 
KR, der Marine, 599 f. 1224. - Dermalige Admirate von 

zroßbritannien, 1083. Bilanz der vorjährigen Aus und 
Einfuhr, 965. Fiſcherey bey Groͤnland, 965. Starte Zus 
nahme der sifcherey. bey Newfoundland, 1185. Vorjäh: ge 
Aus: und Enfuhr nad) Weitindien, 966. Naqh Oftindien, 
966. Ankunft und gute Einrichtungen des Lord Cornwalis 
Dafelbfi, 433. 800, 911. Subſidientractat mit Heſſen Caſ⸗ 
ſel, 1186. Verbeſſertes Poſtweſen, 1084. Erſtaunlicher 
Gerſte⸗Verbrauch und groſſe Abgabe davon, 1227. Freye 
Handlung über Suez nad) Oftindien, 1240, (Vergleich 
London, Irland, Oftindien, Parlament.) | 
oe DONE Confumtion, Haͤuſer und Einmehner: Be 

uf, 61. 

GSothenburg. Borjährige Ausfuhr und. ‚Scif: 
fahrt, 700 A. 

Hamburg, Diesjährige Gronlandeſchifſe, 172. 
Vorjaͤhriger Gerteidehandel, 732 A. 

annover. (Churfuͤrſtenthum.) Vorjährige lit⸗ 
£erarifche Producte, 307, Anbauung der bemolirten Fe 
ſtungsplaͤtze zu Stade und Lüneburg, 507. Recruten nach 
Dftindien, 1107. Zunahme der Flachscultur und’ Leiner 
Wand: Ausfuhr » Liften, 1193. Etat der Contributionen zur 
Kriegscaſſe, 1194. 
Heſſen-⸗Caſſel Beguͤnſtigung der Carlshafener 
Handelsgeſellſchaft, 7170. Toleranz gegen die Katholiken in 
“Hanau, 729. Artillerie: Bermehrung und neue Artillerie⸗ 
ſchule, 362. Negotiationen des Generals Faucitt um Huͤlfs⸗ 
truppen, 861. 907. Abſchlieſſung des Subſidentractats mit 
England und Inhalt deſſelben, 948. 974 1194. (Bergl, 
Büceburg.) 

Herzberg. (Graf von) Deffen vorjährige und 
biesjährige Seidenenitur s Pramien, 182. 519. 1010. 
Uebernimmt die Durchſicht der Schriften des vorigen Koͤ— 
nigs, 182. 185. Deffen akademiſche Vorleſung, 295. Dei 
fen Abhandlung über das erfte Regierungsjaht * pebigen 
Koͤnigs, 864. Excerpte daraus, 977-f. - 

— Kor yolland, . — 


if 


Hohenlohe⸗ Ingelſingen. Starke — 


und Landes: Zndüftrie, III: Nachrichten vonder erbaue⸗ 
ten Neuſtadt, 1192. 


Holland. Fortdauer der Zerruͤttungen und unei⸗ 


nigkeiten der Provinzen, 70. Nachdruͤckliches Schreiben 
der Staaten von Frießland an die Staaten von Holland; 
85. Labalen und. Bemuͤhnngen der patriotitifchen Penfior 
näre,70. Schaͤndliche Addreß-Subſcriptionen, 86. . Un⸗ 
terhandlungen und Vergleichsvorſchlaͤge des. Herrn von Ray⸗ 
nevall, 175 werden nicht angenommen, 219.299. Zurück 


— 


berufung deſſelben, 109. Und des Grafen von Gerz, 175 


fe 195. Conföderariousaste der Prinzenfreunde in See: 
land, 191. 177. Prinzliche Parthey-in andern Städten, 


377: 191: 307, Plünderung zu- Goes, 178. 193. 244. 


Andre tumuituarifihe Auftritte, 299. 333. Vermehrung 
Ber Haager Garniſon, 304. Exceſſe der Patrioten zu Am⸗ 
fterdam, 305. Anmajlungen des neuen Magifirats zu len 
recht, 193. Beichwerden der sftindifchen Sompagniewegen 


der franzöffchen Anmaffungen in Ditindien, 405. : Commiß 
fion zur Beſtimmung des Voikseinfluſſes auf die Regierun⸗ 


gen, 403. 428. Oranienſocietaͤten, 4430. Tumult zu Am⸗ 


ſterdam, gewaltſame Abſetzung 9 prinzlicher Rathsherrn 


and Einſetzung patriotiſcher, 526. 539. Aehnliche gez 

waltſame Beränderung zu Rotterdam, 526. 539. Dadurch 
erfolgte Stimmenmehrheit der patriotiichen Parthey, 526% 
: Beichiverdefchreiben: des Staatsraths darüber, 526. Dei 
fehl der Generalſtaaten, daß keine Truppen in eine andre 
Provinz ruͤcken ſollen, 527. 542. Der Utrechtſche Magi⸗ 
ſteat bemaͤchtigt ſich aller Zolleinnahme der Provinz, 5414 


Die vechtmäßigen Staaten lafien deswegen die Zolfiatten 


— und Vaart beſetzen, 527.- Naͤchtlicher Ausfall 


‚der Uirechter dagegen, 528. 543. 670. 671: Einruͤckung 


Erbitarthalterifcher Truppen, 530: Hollandifcher Cordon, 
Uneinigfeiten darinn, . eidbrüchiges-Verfahren des. Genes 


rals Ryſſel und Suspendirung. des Neaiments Pallardyz 


542. 559. 627. Einruͤckung Holländifcher Truppen im 


Utrecht, 543. Befchwerdefchreiben andie Staatenvon Hal, 
lane darüber, 559. Scharmuͤtzel und Vorfälle bey Zeift, 


— He h w. 588. rg 773 B. 97 Yehgrgang 





| 


| 





Megifter.: 


ser Staaten von Dveryficl, zur patriotiſchen Parthey, 
559. Hefliger Tumult zu Amſterdam, 635. Nadbdruͤck 
liche Declaration des Eröſtatthalters, 603. 637. Zuruͤſtun—⸗ 
gen und Anjtalten zu Utrecht und im prinzlichen Leger zu 
Amersfort, 638, 655.672. Ernennung eines Kriensrathe, 


658. .” Etaatenverjammlung der neuen Rathsherrn zu 


Utrecht, 639.655. Deputirte derfelben zu den Generals 
O©taaten, 639. Werden nicht angenommen, 658.772 B, 
337. Standhafte Widerjegung des Staatsraths gegen die 
unrechtmähige Stimmenmehrheit, 658. Arretirungder 
Erbftattbalterin aufihre Reife nac) dem Haan, 690% 
764 A. Beſchwerdeſchreiben der Prinzefin,an die Gener 
ralftaatew uud Staaten von Holland, 696 A. Schreiben 
des Erbſtatthalters, 699 A. Zweytes Schreiben.der Prins 
zefin an die Staaten von Holland und Verlangung ciner 
Satisfaction, 698’ A. Verweigerung derfilben, 698 A. 
Berwendungen der Nitterifhaft und der, Seneraljtaaten, 
698 A. 699.4. 750. A. Der Sönig von Preuffen verlange 
für feine Schwefter Genugthuung und deßfalſiges Memoire 


an die Staaten von Holland, 747 A. 699. 739. Vers - 


Weigernde Antwort und Nechtfertigungsmemoice derfelben, 
747 &.766-A.708 B. Preufifche Ruͤſtungen und Trups 
penbeordrungen, 749 A. 756 A. 775 A. 776 A. 786 A, 
772B. 775 B. 792. $ortdauer der innerlichen Zermüttuns 
gen und unruhigen Auftritte, 750 A. Anftalten und Bes 
mühungen, den Erbftatthalter.von feinen noch übrigen Wüte, 
ben zu fuspendiren, 750 A. 773 B. 780B. Prinzliche Eine 
nahme von Wykby Duurftede, 751 A. Regierungsabichung 
ger ind gewaltſame Schritte eines herimflreifenden Buͤr⸗ 
gercorps, 798. 872. Unruhen und nene patristifche Stans 
tenverfammlung in Frießland, 873. Baldiges Aufhören 
derfelben, 903. Erklärung des Berliner Höfes zu Verfaik 
ki, 750 A. Antwort darauf), 774 B. Hofnung der Pas 
trioten auf franzöfifchen Beyſtand, 748 A, Memoire des 


"Berfailler Hofes und Antragung-der Mediation, 786 A. 


Antragung der Vermittlung aud) von England, 774 Be. 
776B. Und von Preuffen, 877 ff. Zuruͤckrufung des frame 
— ——Marqui's von Verac, 852. 374. Ne 
‚non Groſchlag zu Berlin, — 


Regiſter. 


- 929:999. Zweytes Memoire des Koͤnigs vvn Preuſſen as 
die Staaten von Holland, 776 A. 741 B. 765 f.B. Un⸗ 
befriedigende Antivort darauf, 875. Nahe der preußiſchen 
Armee, 742 B. lezte Erklaͤrung des Berliner Hofes, 875 Pi 
leere Refolution darauf, 877. Binmarfchder Dreufiers 
unter dem Herzog von Braunihweig, 867.878. 880. Ein⸗ 
Kahme von Utrecht, 879. Naͤchtliche Entweichung der dor⸗ 
tigen Garnifon 879. 944. 1601. Ankunft des Erbſtatthale 
ters daſelbſt, 879. Stille Eroberung von Dordrecht, Rot⸗ 
terdam, Delft, Soude u. ſ. m. 879. Flucht der Patrioten, 
der hollandiihen Staatenglieder, des Kriegsraths, dei 
> Mheingrafen von Salm u. ſ. w. nach Amfterdam, 880. 901. 
Vergebliches Hoffen der Patrioten auf franzöftiche Huͤlfe, 
- 881. 919. 944. 925: Nahdrüdliche Erklärung Englands 
an Frankreich, 946. Der neue franzöfifche Geſandte kehrt 
ſchon unterweges wieder zuruͤck, 945. Ablehnung der franz 
zoͤſiſchen Mediation, 944. Frankreich verliert Holland, 946. 
Ankunft des Erbſtatthalters im Haag, 919. 922. 942. Ind 
der Erbſtatthalterin, 943. Bewillkommungs und Gratue 
lations⸗Deputationen von den öberften Colfegien, 943. 
Revolution und Herſtellung der rechtmäßigen 
Eonftitution, 901. 903. 922. 942 A. 949. Prinzliche 
Stimmenmehrheit in der Staatenverfammlung von Hol⸗ 
land, 918. 942. Placat derjelben zur Rückkehr unter die 
 wiederhergeftellte Regierung, 943. Entwafnung der Frey⸗ 
corps, 949. Susvpendirung aller eidbruͤchigen Officigre, 
944. 1053, Verſchiedene Thaten aufferordentlicher preußis 
ſcher Tapferkeit, 924, preußiſche Declaration wegen des 
Feldzugs, 920.946. Vorruͤcken der Preuffen gegen Am⸗ 
flerdam, 949. Ruͤſtungen und Bertheidigungsanftaltenr 
bafeldfl, 919. 9495 Einnehmung von Nieuwer :Stuis,. 
MWoerden, Wedip, Narden, Ymftelveen u. ſ. w., 950 f. 
Amſterdammer Deputationen an den Herzog, 950. Waf—⸗ 
fenitillftand, 950. Kapitulation der Stadt, 95T f. Preußis 
ſche Beſetzung des Leidener Thors, 952. Entwafnung der 
Buͤrgercorps, 1002: 1012. 1053, Aufhebung des daſigen 
Kriegsraths, 1053.  Wiedereinfeßung der rechtmäßigen 
Magiſtratsperſonen, 952. Beytritt der Stadt zu den neuen 
Staatenreſolutionen, 951. 998. Einruͤckung einer Staa⸗ 
RE ze | ten? 


— 
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Wegiſter. 


tengarniſon, 1002. 1012. 1015. Commißion zur Werin; 


derung der Amſterdammer Regierung, 1093. Satisfaction 
für tie Erbſtatthalterin, 953. Abſetzung der vornehmſten 
Patrivten, 953. 1002. 012. 1054, Der Rathsherrn 
zu Uetrecht, 1012. Auswanderungen der Patrioten, 976, 
1012. 1056. 1To2: Umnterſtuͤtzung derfelben von Frank; 
veih, 1189. Vorſchlag der Ritterſchaft zur Vermehrung 
Der Landmacht, 99% - Negierungsveränderungen in dem 
Städten, 1053. Schwierigkeiten dabey, 1188. 1221. 


NAuckmarſch der Preuffen, 1055. 1069. IC92. 1113. 


Zurückbleiben von 4000 Mann auf Anfuhung der Staa; 
tin von Holland, 1055. 1069. 1092. 1121. Vorgeſchla⸗ 
gene Subfidien dafür, 1186 f. Herr van Spiegel wird 


Sroßpenſionair, 1054, 1123. Gedichte und Kupferftiche 


‚über die Revolution, 1112 f. Neuer Eidder Magiftratspers 
fonen, 1189. Fortdauernde Exceſſe und Animofität, 1055. ' 
1092. 1190. 1221. Groſſer Tumult und Plünderung der 
GSarnifon zu Herzogenbuſch, 1092: 1132. 1188. Vorkeh- 
sungen dagegen, 1093, Entwafnung und —2 
mung derſelben, 1:50f.- Allgemeine Amneſtie, 1189. Zur 
ruͤckkunft mehrerer Entflohenen, 1189. Bevollmaͤchtigung 
des Erbſtatthalters ein auswaͤrtiges Truppencorps in Sold 


_ zu nehmen, 1188. Unterſuchungen der vorgefallenen Ex⸗ 


ceſſe von dem Juſtizhofe vor Holland, 1189. Beſchloßne 
feyerliche Dankſagung an den preußiſchen und engliſchen 
Hof, 1187. Antrag der Staaten von Utrecht zu einer Der 
fenfiv: Allianz mit diefen beyden Höfen, 1016. 1056, 
Wird einftimmig genehmigt, 1188. und der Anfang zu den" 
deßfalſigen Unterhandlungen gemacht, 1223.1239. : ne 
+ Yolftein.‘’ Campement bey Nendsburg und Trup⸗ 
pen⸗ Lifte, 264, 510.621. Anmwefenheit des Kronprinzen/ 
Far, A: 791 Ar Borjährige Canal⸗Schiffahrt und Ver“ 


. minderungderfelben, 372. Nachrichten von den bisher nie⸗ 


dergelegten Domainen, 1085. 
Zlluminaten. Verfolgung derfelben, 186.729 A. 
Bekanntmachung einiger Originalfchriften des Ordens, 505. 
Strenge Verordnung gegen fie, 863; Prämie auf die Ar⸗ 


retirung des Hrn. Weishaupts, 863. Deſſen Vertheidi⸗ 


ungsfhrift, 863: 
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Irland.Tod des Vicekoͤnigs, Herzog von Rut⸗ 
laand, 1084. 1109. Ernennung des Marqui's von Bucking⸗ 
ham zu ſeinem Nachfoiger, 1084. 1109. Abreiſe deſſelben 
hieher, 118 Ueberſchwemmungen, 1228. te 
Igsland. Neue Landesverordnung, 509% Yleue 
Handelsſtaͤdte, 509. Emporbingungs-Anſtalten, 510. 
Dießjaͤhr. Daͤniſche Zufuhr, 510. Verordnung fuͤr die 
Handiung hieher, 870. 939. Lifte der Aus: und Einfuhr 
feit a1 jahren, 938 fe Fortdauernde Küften: Ausmeffuug, 
939. Neues Poſtſchif, 939. — ee 
Italien. Allgemeines Misrathen der Seide, 735 B. 
©. das merkwürdige dieſes Landes unter den. Rubriken dar 
verſchiedenen Italienſchen Staaten. — ———— 
Koönigs berg. Vorjaͤhrige Schiffahrt, 193.701 A. 
RKopenhagen. Neue Fabriken? Direction, 290% 
Proceſſe beym Hof: und Stadtgerichte, 292. Neue Accou⸗ 
chements⸗Anſtalt und Erziehungshaus, 510. 648. Vor⸗ 
aͤhrige Bevoͤlkerung, 511. Dießjaͤhr. Groͤnlandsſchiffe, 
s12. Garniſon-Beſtand, 644. Ihre Fruͤhlings- und Herbſt⸗ 
Maneuvres, 437. 643. 870. 895. Studentenlaͤrm, 784 A. 
94. Ausgeſtellte Werke der Kunft; Akademie, 795. Ben 
reibung derſelben, Fonds, Mitglieder u. ſ. w. BZI.f 
Stiftungen ſuͤr die hieſige Univerſitaͤt, 988 f. exe 
.  Beimm. Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin, 
669. Reuer Chan, 957. (Vergl. Tuͤrkey.) ie 
„  Keipzig. Policey, 782 A. Gute Oftermefle, 731A, 
Lemberg.  Cinwohner:Zahl, 261. Starker Meß⸗ 
Herkehr, 26%, 496, Generalſeminar, 595. . — 
= Kiffabon, Vorjaͤhrige Schiffahrt, 207. 701 A. 
Condon. Vorjaͤhrige Zahl der Verurtheilten, III. 
Haͤndelſches groſſes Concert, und koſtbarer Druck ſeiner 
Werke, 435. Erflaunlicher Ale: und Porter-Verbrauch, 
? wen. Studentenrebellion, 25. 57, 166. 
Xxuͤttich. Buͤcherverbot des Fuͤrſtbiſchoſs, 60. 
Kortdauer der Streitigkeiten und Unruhen, 171. 508. 
709. Biſchoͤfliche Beſetzung von Span, 709 I.) Maas 
regeln des Stadtraths dagegen, 863. Mandat des Kam⸗ 
mergerichts 1o08o88s8s8s8s. 
P | “ j + — z Ma⸗ 


Regiſter. 


agellaniſche Meerenge. Neueſte Beſchreibung 
ben, ‚and Nachrichten von den Patagenen, II4of. " 
Mahmud. (Paſcha von Albanien) Fortdauernde 
Rebellion deſſelben, 36. und kriegriſche Herumſtreifungen, 
163258 Truppenbeordrungen gegen ihn, 382. 361. Ans 
griffe und Vorfälle auf beyden Seiten, 492.785 A, 750 
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B. 841.911. Einſchlleſſung und Belagerung, deffelben in 
Seutari, 950. 1169... 

Manſur. EScheit der Kubaner) Deffen Herumſtrei⸗ 
fungen und ſortdauernde Einfälle in die rußiſchen Provin⸗ 
BEUr 335.448. Beſchwerden darüber, 107. 928. Vorruͤ— * 

en deſſelben nad) der Kriegserklaͤrung, 1163. Niederlage 
und Berluſt deffelben, 1163. (Berg. Rußland.) 
EL Marocco. Liſtiges Getreideausfuhr⸗Verbot, 1128. 
Mayland Nuͤckkunft des Erzherzogs Ferdinand/ 57. 
Eröfinnig des Seminars zu Pavia, 57. 
Fr mayns. Erwählung des Freyherrn von. Dahlberg 
aum Eoabjutor, 395: 417. 323.337. 422. 445.507. 611. 
eratigüng und Anfeßung deffelben auch zu Worms, 507. 
729. Und zu Conftanz, 1072. Proteſtanten Beguͤnſtigun⸗ 
mund Toleranz des Churfürften, 611. 729 A. (Brrol, 











* 


Ay * n —— (Schwerin) Vorjaͤhriger Landtag zu 
ala 97. Berbotne Lumpen-Ausfuhr, 97. Induſirie⸗ 
an nterungen, 97. Vorjaͤhr. Mortalirätslifte, 98. Deys 
itt bes Herzogs zum Fürftenbunde, 110. Vergleich und 
Aurüderhaltung der vonden Preuffen lange befeßten Pfand; 
ämter, 296.767B. Ueber den Rückzug der preußifchen 
Saruiſen 767.933: 934. Vergleichs Unterhandiungen 
mit Roſtock 740B. 767B. Wollimpoft, 97. 765 B. 932. 
Han | en: 765 B. Bauten a bes 767 B. 
chwediſche Negotiationen um die Einiöfung des Warne; 
münder Bolles, 893. ln 
tlenburg. (Streis) Gegenwärtiger Zuftand 
Vergleich Ra der ſtaͤdtiſchen en 
alle, Errichtete Armencaſſe, 354: 
—* Dr 2 wir Far 17275 —— 
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gaſtand der Domainen, 335. Bauten zu Neudrandem⸗ 
durg und Neuſtrelitz, 355. EmporbringungssAnftalten in 
dem Landesantheile von Nageburg, 356.1 
Memel. Vorjaͤhr. Schiffahrt, Aus; und Einfuhr, 407; 
Moldau. Abſetzung des Hoſpodars Maurocordato, 
162. Begiebt ſich ins Rußiſche, 258. Wird vergebens von 
der Pforte requirirt, 915. Grauſamkeiten des neuen Hof 
podars Maurojent, 723B. Ruͤſtungen und Kriegsanftak 
ten, 907. 1126. (Bergl. Türfey.), 
Vaſſau. (Dranien) Liſte der Einkünfte des Erbftarte 
‚alters aus diefen und den dazu gehörigen Landen, 612, 
eife.des Fürften von Naſſau: Weilburg, 1110. 


Nenapel. Fortdauernde Uneinigkeit mit dem ſpaui⸗ 


fen Hofe, 53. 737 B. mit dem Pabſte 52. 268. Schlech⸗ 
eer Fortgang der Unterhandlungen, 503.720 A. 854.971. 
‚1076. 1197. Erdbeben, 53. 610. Marineverhefferungen, 


53. 268. Zunahme der Einkünfte, 504. Anecdote von dem. 


Könige, 268. Niederkunft der Königin, 855. Fortdauerns 
de Ihätigkeit und Einfluß der Minifter Caraccioli und 
Acton, 972. Arretirung der Prinzeßin Saci, 738 B. Aber 
glaube des. Volks und grotesfe theatraliſche Vorftelung, 


672. 563. Unterhandlungen wegen eines Freundſchafts⸗ 


and Commerztractats mit Rußland, 222.268.738 B. Ber 
gen Abtretung des Hafens Brundifi, 562.438. 648. 781. 
' 738B. Ratifleirung und Abſchlieſſung des Tractats, 855. 
1075.1127.1199. Vorjaͤhrige Schiffahrt im Hafen zu 
Neapel, 972. Bevölkerung derfelben und des Koͤnigreichs, 
973. Gergl. Sicilien.) | — 
Necker. Wird exilirt, 427. Seine Schrift gegen Ca⸗ 
konnte, 427. Wird zurückgerufen, 727 A. Groſſe Irthuͤ⸗ 
mer und Berrechnungen deflelben in feinem Compte ren- 
du, IO41f. 324T. ...... N u 
. Niederlande. (dfterreihifhe) Einführung der neuen 
Proceß⸗ und Gerichtdordnung, 56. 165. Neue Inſtru⸗ 
wionen des Grafen von Belgiojoſo und deſſen Ruͤckkunſt 
aus Wien, 57.75. 165.218 Unruhige Unternehmungen 


am Geiſtlichkeit, gan, Citirung des Erzbiſchofs von _ ’ 
a, — eh 


\ 
\ 
\ 


Ä 
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Henna. Wien, 322 . 550. Sgwierigkeiten Bey ben 
neuen Einrichtungen, 262. 322. Unzufrieienhett mit dem 
Generalſeminar zu Löwen und Reſignitung des Directors, 
Stöger,.551. Einführung der neuen JuftizsCollegien, 
497. Borſtellungen der Stände von Örabant. dagegen, 
498. Andere: Foderungen und Befhwerden, 587. 589 
Antwort der Öengralguuverneure darauf, 585. 592. Der 
cret des Eonfeil von Brabant gegen die neuen Gerichte, 
588: Interimiſtiſche Suspendirung derjelben, 589. Bew 
‚weigerung.der fehuldigen. Abgaben, 587. Algemeine lin; 
. zuhen,. 587 f. Ausbruch derfelben, über die Verhaſtneh—⸗ 
mung. und gerichtliche Delangung des Kaufmanns de Hong, 
nad) Wien, 591: 664.757 A. Erbitterung aegenden Gra⸗ 
‚Ken von Belgiojoſo, 591. Unruhige Auftritte, 591. 663, 
Tumult in Brüffel, 593. Erklärung der Generaigounens 
neure zur unveränderlichen Beybehaltung aller. Landespri 
vilegien, 593. 632.733 A. Umſtaͤndliche Geſchichte der 
Weranlaflüng und des Entfiehens der Unruhen, 628 f. 
“660.908 A. Tumult zu Antwerpen, 672,734 A. Eu 
klaͤrung und Verſicherung des Fürken von Kaunitz in Ab⸗ 
weſenheit des Kaiſers, 709 A. Der Kaiſer verlangt Depus 
tirte nah Wien und auch die Generalgouverneure, 709 A. 
w55 A. Verweigerung der Stände, die Deputirten zu fens 
"den, 757f. A. 786A. Zukuͤckhalten der Generalgouver⸗ 
neure, und verwehrende Maaßregein dabey, 757 A. 786 
A. 7774. 785 4. 752 B. Finale kaiſerliche Foderung der 
Deputirten 778A.753B. Nüftungen und Marſch einer 
zahlrelchen oͤſterreichiſchen Armee, 779 A. 786 A. 788 A. 
97. 753B. 787B. General: Berfarimiuig der Stande, 
EAN 753 B. Wbreife der &eneraldouverneure, nnd Ans 
Funfe zu Wien, 753B. 756B. 787B. Entſchluß, Depu⸗ 
tirte zu enden, und Abreiſe derfelben, 753 B. 787B. Mit 
gegebne geheime Inſtructionen, 760B. Ankunft und Auf 
enthalt zu Wien 7290. 857. 883. Ruͤckreiſe derfeiben, 884. 
904. Stillſtand und Ruͤcknarſch der beorderten Truppen, 
861. 885: 981. Entlaſſung des Strafen von Belgiojoſo, 
73: Ernennung des Grafen von Trautmanns dorf zu ſei⸗ 
neni Nachfolger, 758B. her Anſetzung des Brafen 
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yon Murray zum Interims-Generalgouverneur, 753 B. 
757 B. Verlegung der Faiferlichen Garnifonen, Erflätung 
darüber und Verhalten der Stände, 758f.B. 799. Anbes _ 
ſohlne Entwafnung der Freycorps, 910. Verweigerung 
und Tumult in Brüffel, 910. 980. 981. Bekanntma— 
hung der Eaiferlichen Depefche und Bewilligung der 
Ständifchen Soderungen, 981. 1007. Entſetzung 
des Grafen von Murray, 1007.1103. Graf Trauts 
mannsdorf iſt fein Nachfolger, 1007. Und General von 
Alton, Generaleommendant, 1007. Neue Foderungen 
und Befchwerden, 1011. 1102. 1094. Kurze Antwort des 
Grafen von Trautmannsdorf darauf, 1094. Actenfanum: 
lung über diefe Unruhen, 1103. Neue Vorſtellungen ger 
gen das Seneralfeminar, 1200. Bewilligung der Subfls 
dien, 905. 910. 1200, i ee 
nrord: America, Krieg mit den weftlihen India⸗ 
nern, 111. 233. 335. 474: 788 A. Zurüctreibung derfek 
ben, 788 A. 1129. Periodifche Schriften, 235. Streitig⸗ 
feiten mit ben Spaniern wegen der Schiffahrt auf dem 
Mißiſippi, 475. Zuftand des Handels, 475.670. Bots 
jährige. Productenausfuhre aus Philadelphia, 475. Aus 
Suoͤdcarolina, 476. Verwirrungen und anarchifcher Zus 
fand des Landes, 233f. 7II A. 788 A. Anleihe, 474. 
Anfeßung eines Convents zur beffern Einrichtung der Ne: 
gierungsverfaflung, 7II’A. 800. 911. Plan derfelben zu 
“einer neuen Konftitution, 1129. Auswanderungen aus 
Penſylvanien, 476. Starke Zunahme der Colonien am 
Ohio, 1240. = —— 
Norwegen. Vorjaͤhrige Unruhen in Chriſtianſand 
und deßfalſige Commißion, 94. 96. 205. 212. Praͤmien⸗ 
austheilung der oͤconomiſchen Geſellſchaft zu Gierpen, 292. 
Einrichtungen der Landhaushaltungsgeſellſchaft zu Molde, 
293. Bergwerkeanzahl und Ertrag, 509. Vorjaͤhr. Aus: 
fuhr aus Bergen, 509. Steuerplacat, 1086. Diesjaͤhri⸗ 

ges Mißrathen der Erndte, 1207. = BR 
Vouͤrnberg. Neichshofrathsconcufum wegen der Er: 
traſteuer, 43 f. Anbeſehlung derfeiben und kaiferliches Des. 
| I cret, 
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wer; 286. Deduction über dieſe Abgabe: Streitigkeit, 
1096. Neue Vorſtellungen an den Kaiſer, 1096, Mor 
talitaͤtsliſten, 138. 

NMuntiaturen. Anmaaſſungen und Circulare des 
Nuntius zu Eoͤlln, 59:77. 79. 128ſ. Maaßregeln des 
Churfuͤrſten dagegen, 79. 128. Hirtenbrief deſſelben, 284. 
Beſchwerdeſchreiben nach Rom, 135. Gedruckte Reſultate 
des Emfer Congreſſes, 128f. Reichshofraths⸗Commißion 
wegen der Nuntiatur⸗Streitigkeiten, 134. 215. Deren 
Concluſum, 321.327. Kaiſerliches Schreiben an die Erz 
Bifchöfe, 109. 127. Münchner Nuntiatur und groffe In: 
terſtuͤtzung des Churfürften, 60. 132. 186. 729 A. Erflä: 


‚rung des Kaifers wegen derfelben, 285. Und deßfalſiges 


Schreiben an den Chutfürften, 337. 416. Beſchwerden 
des Biſchofs von Speyer an den Kaifer wegen des Emfer - 
Eonvents, 393. Antwort darauf, 393. Ankunft und Un; 
terhandlungen mit dem Muͤnchner Nuntius, 394. 728 A, 


Defterreich. Schulvetbefferungen, 76. Eröfnung 
der Straffe über den Arlberg in Tyrol, 59. Legiefeldfher 
Prozeß, 77: 219. 449. Neuer Eriminalcoder, 168. 
218.262. Armeninftitute, 167. Eriminak Verordnung, - 
1065.“ Aufhebung des Privatblutgerichts, 1203. Entzie: 
hüng des Egerfchen Kreifes von der Regensburger Disces, 
427. Verbefferungen der Polizey, 167. 982. Handelseins 
richtungen, 386. 866. Zinſenverordnung, 263. Aufher 
bung der Wucherpatente, 386: Berbot fremder Waaren⸗ 
Einfuhr, 387. - Reife des Kaiſers nach der Krimm, 414 
557.493. 548. 557: 564. 560. Entrevüe mit dem Könke 
ge von Polen zu Körfun, 623. Ankunft zu Cherfon, 590. - 
623; Zufammenfunft mit der. Kaiferin von Rußland, 626. : 


85%: Durchreiſung der Krimm, 669. 716 A. Schnelle 


Rückteife und. Ankunft, 717 A. 734 A. 779 A. 790 B. 
Unruhen und Rebellion: in den Niederlanden, 587. NM 
ſtungen und Marſch det Truppen, FEB: 788. Wird com 
ttemandist; 861.885, Sammlurig-alter NYoſephiniſchen 
Verstönungan, 549. Finanzzuſtand und Anecdote bes 
Raifert darüber, 725 B. Groſſe Websrfchwenmungen der 
— xx3 Do⸗ 


Regiſter. 


Donau, Leythe u. f. 10. 736. A. 1068. 1107. Geſammte 
Volksmenge und Beiftlichteit in den E. f. Staaten, 1067. 
Belauf des gefammten k. k. Militairs, 1203. Unterwer⸗ 
fung der Geiſtlichkeit unter die Civilgerichtsbarkeit, 982. 
Reiſe des Exzherzoge Franz nach Boͤhmen, 779 A. 790B: - 


886. 888. 981. Friedensvermittelungen n. Erklaͤruͤng des 


Divans auf die kaiſerlichen Vorſchlaͤge, 1057. 1058. 1100. 
Antwort darauf, 1105. Stoffe Anftalten, Werbungen, 
und Rüftungen in Ungarn, u. ſ. w. 889. 908 f. 913. 1004. 
1101. Lifte der Truppen des Cordons und vornehmfte., 
Anführer, 1003. Starker Setraideauffauf, 1217. Dee, 
Krieg gegen die. Bforte wird. beichloffen, 12313. 1238.. 
Sruchtiofe Unternehmung gegen Belgrad, 1215. 1242,, 
(Bergleihe KTiederlande Böhmen. Wien. -Uns 
garn.) | ie a, Be 
Onabruͤck. Aufhebung der. Semeinheiten, 60. Ab⸗ 
reiſe des Biſchofs nach England, 739B. Beygelegte Reli⸗ 
gionsbeſchwerden der Einwohner zu Fuͤrſtenau und Schi 
behaufen, 86B: PR 
Oſtende. Vorjaͤhr. Schiffahrt, 165. Abnahme der; 
Handlung und Aufhebung der Aſſeeuranzcompagnie,7 56 B. 
Oſtindien. Krieg zwifchen Tippo : Baib und den - 
Maratten, 335. 450. 671.800. 911. 1130. Ankunſt 
‚des engliichen Generalgouverneurs und deffen neue Etn⸗ 
richtungen, 433. 800. 914. Engllſcher Tractat mit den 
Nabob von Arcot, HIT. 1134. Ihre Beſitznehmung der 
Inſel Pigon, gır. Vermehrung der englifchen Garnifes 
BER, 1085. Bemerkungen über Oftindien in Abjicht Engs- 
lands, 1154f. Fahrt auf dem Banges, und Schiffahrt. 
darauf, 345 350. Beſchreibung von Calcutta, 347, 803 f. 
Beſchreibung von Serampu, 351. 453.697 B. Bon Charts 
dernagor, 457. Bon Sinſura, 458. Nachrichten von anı - 
dern Dersern am Ganges, 1027 f. Religionsfecten, 459 
Producte und Ausſuhr, 1033 f. Ueber die englifche Ads. 
miniſtrativn der Reche Oude und Benares, 1031. 
Paderborn. Einkünfte bes Fuͤrſtbiſchofs, 20. 


Pa⸗ 
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Paxis. Phaantropinſche Geſellſchaft, an Borhabens 
de Errichtung und Qubjcriptionen zu 4 neuen Hoſpitaͤlern, 
173.309: Vorjaͤhr. Zahl der Gebohrnen und Geſtorbenen, 
174; Einſtellung des Baues der Stadtmauer, 968. 


Parxlament. (Brittifhes) Eroͤfnung deffelben und 
Rede des Königs, 153 f. Debatten über den Commerztrar 
ctat mit Frankreich, 755. 251. Genchmigimg deffelben, 
v99, 222. 249. Klagen gegen Haftings von Burke, She 
riban u. |, w. 157. 251: 254. 313. 362.483. 366. Be 
fhlieffung des Impeachments gegen ihn, 313. 364. Deß⸗ 
falfige Commigion, 367.482. Plan des Minifters zur 
Confolivirung der Zölle, wird gebilligt; 25T: Bewilligure 
gen für die See: und Landmacht, 157.364: 484:  Debat 
tem über die Abtretung. der Musguitofüfte an Spanion, 
m Berminderung des Einfuhrzolles auf portugiefiiche 

eine, 366. Eröfuung des Budget, 484: Antrag des 
Alderman Newnham zur Schuldenbezahlung des Prinzen 
vonWallis, 483.485. 537. Unterftüsungen und Bewik - 
Naungen des Königs, 583. Debatten über die Schulden 
abtragung.ber oftind. Comp. 487., Weber das Poftwefen, 
581.584: Das Impeachment gegen Haſtings wird ins 
Oberhaus gebracht, 539. Er erfcheint vor den Schranfen 
des Dberhaufes, 583. Prorogation des Parlaments und 
des Königs, 584: — Wiederöfnung deffelben, 1156. 

Rebe des Könige, 1156. Bewilligungen für die Marine 
und andre Gegenſtaͤnde, 1185. Nichtigerklaͤrung der Recht⸗ 
ſertigungeſchriſt des Hrn Haſtings, und Anfegung eines 
Werhäse Deielben, 1186. .. 
= Darma. Einführung der Inquiſition, 856. 926. 
Deffalfiges Edict, 1144 f. — | 

Perſien. Innerliche Unruhen and-Steceßionsfrteg, 
671. 712A. 1021. NL HERE 

pfalz⸗ Fortdauernde Beſchwerden der Geiſtlichkeit, 
169. Keachshofrarhsconcufum, 504. Bevälferung, 1073. 
= Dolen.- Reife des Koͤnigs 1694409, Abreiſe, 256. 

383.409. 450. Entrevuͤe mit der ruhiſ. Kaiſerin zu Ka⸗ 

WEL. . ee 1 | RW, 


N 


Regiſter 


hiew, 625. Ruͤckkunft in Warfhal, 25443B. 
Dppofitionsparthey des Hofes, 744 B. Tuͤrkenkrieg und 
deßfalfiger Grenzcordon, 958.° Erklaͤrung der Pſorte und 
fortdauernde Freundſchaft, 958. 1059. 1689. 1168. Note 
bes ruß. Miniſters, Einmarſch und Aufenthalt; dev Namattz 


zowſchen Armee in der Lifraine, 1090. Werbungen mehrer _ 


rer Magnaten, 1091. 1210. . Mangel an Lebensmittel u, 
Beſchwerden der Ukrainfchen Woywodfchaften wegen Unter⸗ 
haltung der rußif. Truppen, 1209. 1091. Türfifche Erklaͤ⸗ 
rung wegen Aufenthalts derfelben in. Polen, 1168. Strei— 
fereyen und Einfälle der Türken, 1209. 1236. | 


Portugall. Emigrationen, 259. Anfeßung fremder 
Eoleniften,;269.846. Neue Studienmethode, 270. Vor? 
jahr. brafiliänifche Schage und Diamanten: Monopol, 270. 
Abſchlieſſung eines Commerztractats mit Nord: America, 
271. Unterhandlungen wegen des Commerztractats mit 
England, 602.847. Beichtvater der. Königin wird Gene: 
ral: Snquifitot, 602. wird in den Staatsrath aufgenom⸗ 
men, 985. 1036. Neues Buͤchercenſur-Tribunal, 847. 
Ueberſchwemmung, 1784. Dießjaͤhr. Mißwachs des 
Weins, 1184. Krieg in Braſilien mit den Indianern, 
1184. Aufnahme des Prinzen von Braſilien in den Staats: 
tath, 985. | | ——— 
Preuſſen. Juſtizverbeſſerungen, 62. Vorjaͤhr. Ge⸗ 
bohrne u. Geſtorbne, 65. Neue Forſteinrichtungen, 63. 
Handelsverbeſſerungen und Einrichtungen, 63. 180, 741: 
Neue Chauffeen:Antegung durch dag Magdeburg: und Hals 
berftädefche, und Bewilligungen, 63. 741. Aufhebung des 
Kaffeemonopols und der Tabafsadminiftration, 180. Erz 
trag der leßtern, 518. Freye Korn Aus: u, Einfuhr, 293. 
Freye Gold: u. Silberausführung, 407. Aufhebung des 
Splittgerberfchen Zuefermonopols, 741 B. Neue Zucker⸗ 

. ‚fiedereyen, 1070. Verringerung der Ste 517f. Veraͤn⸗ 
derungen mit dem Acciſe⸗ u. Zollweſen, 180. Neues Acciſe⸗ 
tarif, 518. Aufhebung u. Zuruͤcknahme der Roggenabgabe, 
738 A. Ertrag derfelben, 1070. Vermehrung der akademi⸗ 
Shen Fonds, 63. Bewilligungen fuͤr die Schulen, 3 8A. 
— = Ir in eues 
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Neues Schulbollegium / 294. 6199790 Aufhebung der 
Naturalverpflegung der Kavallerie, 64. Neuer Etat und 
Inſtructionen fürdie Armee,294: Neue Uniform, 553: " 
Errichtung eines Ober Kriegscollegiums, 73611978: Ber 
ſtand der preuß Armee, 742 B. Vermehrung des Imwali⸗ 
deinfondg, 1204 Revenuͤen in der Mark, in Pommern u. ſ 
m.519 555,618:668. In Schleſten, 743 B: Werthaller 

- HäuferinderMarfBrandendurg, 123. Vergleich mit dem 

Herzöge von Mecklenburg: Schwerin wegen der in Beſitz 
gehabten Pfandämter, 296 f. 318: Tod der Prinzeßin Ama⸗ 
lin, 405. Religiöfe Denfungsart des Königs, 443.980. 
1038. Beleidigung der koͤnigl. Schwefter, der Erbſtatthal⸗ 
terin, Verweigerung der Satisfaction, deffalfiger Truppens 
marfch u. Erpedition in Holland, 742 B. 791.976, Revo: 
lution daſelbſt u. Berdienfte des preuß. Hofes, 1609. Ruͤck⸗ 
marſch ber preuß: Truppen u. interimiftifche Ueberlaſſung 
von 4000 Mann an Holland, 1055. 1069. 1092. Summe 
der bisherigen. ‚aufferordentlichen Wohlthaten des Könige, 
u en, des Anfaufs adlichee Güter für Bürgers 
Berbefferung des Creditweſens in Weftpreuf: 

| 1.978. Beet fräti ung der Privilegien der franzöfifchen Re⸗ 
wid, 1205, (Berl. „olland. Schlefien. Berlin.) 
puͤckler. ‚eichegräfliche Familie in Franken) Tod 
er Srafin Caroline von Puͤckler, 934. Streit uͤber ihre 
rlafienen Güter, 935 f.. „Mandat des Neichsfammer: 

geri ht, 4195. 

"des uedlinburg. Tod der Aebtifin, Prinzefin Ama: 
Ka, 405. Neue Erbhuldigung, 519. Succeßions ⸗Negotia⸗ 
tionen, 1008. Ankunft der neuen Aebtißin, Sophia Alber⸗ 
tine von Schweben, 1074 
Rege nsburg. Tod des Fuͤrſtbiſchofs, Srafvon Zug 
| 3.327. Sein Vacfolger, Graf Toͤrring, dar. 507, 

1A. Entzichung des Egerichen Kreiſes von der biſchoͤfl. 

es und desfalſige Beſchwerden zu Nom, 421. 
A Riga. Unzufciedendeit mit den neuen Einrichtungen, 
———— des rg 38 * Bor: 
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Rom. Paͤbſtlicher Nepotismus, 45:53. Lepriſcher 
Donationsproceh, 45. 267. Wird bey der Rota entſchieden, 
721 A. Und doch wieder angefangen 721 A. 754 A. En; 
digung deſſelben u. Vertrag, 85 3. Erdbeben, beſonders zu 
Rimini, 111.267. Neuc Zölle, 52. Canoniſationen⸗ gr 
5093: Reduction der Klöfter, 266. Foridanende Arbeiten 
an den pontin. Sümpfen, 266. Diesjähr. Reiſe des Pads 
ſtes dahin, 609. Freundichaft gegen den Berlmer H0f,50Lr 
Neuer Diden, 609. Raͤubereyen u. Mordthaten, 721 A, 
754 A.: Creditverfall und Geldkipperey, 722A.737B, 
Meſſe zu Sinigaglia, 737 B. 854... päbftl. Finanzoperation, 
973. Verbot der toſcan. Buͤcher, 1198. Aberglaube unter 
den Groſſen, 1199. (Vergl. Neapol u. Nuntiaturen.) 

Roſtock. Ankunft u. Aufenthalt der verwittw. Herzo⸗ 
gin allhier, 98. Vergleichsunterhandl. mit Schwerin, 98. 
‚z40B. 767 B. Handlung u. vorjähr. Epportation, 835 


+ Außland. Commerztractat mit Frankreich, 174. Abs 
ſchlieſſung deſſelben, 617. 748 B, Anzahl der Jefuiten und 
ihre Collegien, 335. 451. Bevölkerung nach allen Gouver⸗ 
nements, 597f. Abfihlieffung des Commerztractats mit 
Meapel, 748 B, 1127. 1199. Guter Fortgahg der Volks 
ſchulen, 748B. Vorjähr. Mortalitätslifte von Petersburg, 
748 B. Feuersbrunft zu Moſcau, 892. Reife der Kaiſerin 
nach der Krimm, 65. 159, 219. 255. 384. Ankunft und 
Aufenthalt zu Kiow, 388. 255. 488. 513. 624. Fortſe⸗ 
Kung der Keife auf dem Dnieper, 489. 557. 624. Anfunft 
zu Kaniew und Unterredung mit dem Könige von Polen, 
625. Ankunft zu Cherfon, Gegenwart des Kaifers, 626, 
715.A. Durchreifung der Krimm mit demfelben, 669, 
716 A. Unterhandlungen mit dem Divan, 489. Nückfehr 
der Saiferin, 717 A. 747B. Ankunft zu Sarskoe:Selo, 
747 B. Belohnungen des Fürften Potemkin und Erthei⸗ 
lung des Namens, der Taurifche, 747 Br Beyer der 25jaͤhe⸗ 
rigen Regierung und Begnadigungs;llkafe , 748 B. 868 
Ruͤckkunft des Hrn, von Bulgafow zu Konftantinopel und 
Soderungen des Divans, 837. Verwahrung deſſelben in 
die 7 Thuͤrme, 838. Kriegserklaͤrung der Pforte, 
ie | ak 838: 
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138. 891: egsmanifeſt des rußiſchen Hofes, 

garf. —— e Declaration, 1016. Ruͤſtungen und 
Kriegsanſtalten, 995. Errichtung eines Kriegsconſeils 

955. Armeen bey der Krimm unter dem Fuͤrſten Potem⸗ 
tin, in der Ukraine unter RNomanzow, und eine dritte uns, 

ter dem Grafen von Anhalt, 955. 1167. Flotte im ſchwar⸗ 

zen Meere; 717 A. Beſtand derfelben, 785. Angriffe 

der Türken auf Kinburn werden zurücgefchlagen, 1706. 
1022. 1125. 1163. Sieg über die Kubanfchen Tatarn 
des Scheich Manſur, 1163. Abreiſe des Fuͤrſten Por. 
temfin und Webertragung des Commando's an den Fürs, 
fen Repnin, 1164, 1214. (Vergl. Tuͤrkey.) 


Sachſen. (Churfürftenthum) Statiftifche Mei 
würdigfeiren, ı8 fe Landtag, Propofiionen und Ber: 
handlungen, 141 f. Schluß deffelben und Bewilligun: 
gen, 356f. Belauf der Steuercapitalfhulden und Abs 
tragung derfelben, 357. Bermählung des Prinzen An⸗ 
ton mit der tofcantichen Prinzeßin Therefla, 665. 733 A. 
9B. 864. 885. 1074. Erklärung dabey wegen des’ 
ürftenbundes, 1069. Beränderungen beym Militair, 
862. Zunahme der Staatseinfünfte, 1192. 


Selm. (Rheingraf vor) Nachrichten vor ihm, 
779B. Kommt mit feiner Legion nach Utrecht, 543. 
Wird zum Feldmariihall ernannt, 880. Erklaͤrt die Stade, 
für unhaltbar , 902. 1001. Läuft daven, 923. 945. 
‚949. 1001, Wird requirirt, 94% 

Salzungen (Im Meinungſchen) vonhe. Brands 
fchaden und Unterſtuͤtzungen, 32% Wi. 


Schleſien. (Preußiſches) Induͤſtrie Bi 295. 
Sefammte Aus⸗ und Einfuhr, 255. Vorjahr. Mortali⸗ 
tätslifte, 736 A. Leinewand-Exportation aus Landshut, 
295. - Starke Zunahme des Berghaues zu Tarnowitz, 
19. Bewilligungen des Königs für Bauten, Fabriken, 
Schulen u. ſ. w. 47. ‚Neuer Divestov des Schulwe 
ing, og er Bu —— | 
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Schweden. Leber den Zuftand der Handlung und 
Maänufacturen, 66. Disputationen in Gegenmart des’ 
Königs zu Upfal und aufgegebene Theſes, 66 f. - Andre 
Reiſe des Königs hieher, 622. Vorjaͤhriger Miswachs, 
67. Heeringsfang, 67. 514. Starke Eifen: Ausfuhr, 
67. 514. 556. 622. Bevölferung, 513. Toleranz 
gegen die Katholiken und deren Anzahl, 515. "Ausbeute 
ber Bergwerke zu Fahlun, 515. Errichtung einer neuen 
Meftindifchen Compagnie, 66. 213. Subferiptionen, 
514. : Und weniger Fortgang derfelben, 622. Errich⸗ 
tung einer föniglichen Leihbanf, deren Fonds, Diteetion, 
u. ſ. w. 514.556 + Finanz ?Lommißton, 441. Frey: 

. gebung des Brantewein-Brennens in Finnland, 743 A. 
7965 Innere Bewegungen wegen Vorenthaltung. deffels , 
ben, und ritterfchaftliches Dictamen, 958.f. 1088. Trups . 
pen⸗Revuͤe in Finnland, 442. 556. 742 A. Abreife der 
Mrinzefin. Sophie Albertine nah Quedlinburg, 864. - 
892. - Gute diesjährige Erndte, 743 A. 1088. Reife 
des Koͤnigs nach den füdlichen Prosinzen und nad) Kopen 
Dasen „1089. 1116. Hüdreife und Befichtigung der 

vonenburger Feftung, 1117. 1123. «Meutralität bey . 
dem Tuͤrkenkriege, 1208. | | 

Sicilien. Epidemien, 737B. 856. Bevölkerung 
von Palermo, 737B. - Von Mefina, 1076. Starker 
Ausbruch des Aetna, 855." Erdbeben, 1676. | 
Spanien. Pyrenaͤiſche Grenzberichtigung, 110. 

465. Streit mit Holland wegen der Schiffahrt um's Cap, 
110,465. Des falfige Memoires an die Generaiſtaaten, 150, 
f. 465, f. Zunahme der National ; Induſtrie, 271. 
Und Ermunterungen, 604. Zahl der dfonomifchen Ger 
fellfchaften, 730 B. Neue Schuien und Erjishungshäns - 
fer, 272. Ueberſetzung der öfterreichifchen Verordnungen, _ 
273. Borjährige Litteratur, 273: Inquiſitionsaete, 
848: 1082. Jetziger Zuftand derfelben, 1025. Fort: 
dauernde Arbeiten am arragonifchen Canale, 274. Erz 
weiterung des Hafen zu la Caraca, 375. Neuer Canal 
in Arragonten, 605. Große Brücke zu Nonda, 605. | 
Suter Zuftand und vorjähr. Dividend des St. Carlsbank, 
| | 274 . 
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274. 608. Flor der. Philippinſchen Compagnie; 1ogz. 
Vorjaͤhrige geſammte Exportation aus den beyden Indien, 
und Abgaben⸗Ertrag, 603. Vorjaͤhrige Ausmuͤnzungen 
in Mexico, 729 B. Epidemien, Hungersnoth und. Erb; 
beben, 729 B. 848. Streitigkeiten wegen der Schiſſahrt 
auf dem Mißiſippi-Fluße, 1130. Neue Einrichtung des 
indiſchen Miniſteriums, 729B.. Zigeuner Verordnungen, 
605. 983. Aufnahme der äußern Provinzen, 730 B. 
Rüfungen bey den. Diecufionen deg franzöfifihen Hofes 
mit England, 984. Beſtand der Marine, 607; 1080. 
Anfunft eines türFifchen Gefandten,, deſſen Yudienz 
und ausgezeichnete Behandlung, 849. 984. 1080, 1180. 
‚ Bunehmender Handel nach der Türfey, 275. 607.: Strei⸗ 
tigkeiten mit dem Bey von Mascara und Angrif deſſeiben 
auf Dran, 450. Neue Feindfeligkeiten der Algierer, 607. 
670. 731. A. Erneuerung und Beſtaͤtigung des Frie— 
dene, 1183. Neues oberſtes Staatscoliegium, gar. 
‚ Berordnete Bolfconfeription, 727 B. Berbefferung der 
avallerie, 1183. Nachrichten von der gegenwärtigen 
‚Regierung, 1023, fe Diesjährige Ernde und gutes Ges 
vathen der Seideneultur, 730 B. Epidemien und deren 
Verwuͤſtungen, 273. 800. Ueberſchwemmungen und 
. große VBerheerungen, 1080, 1182. | 
Stockholm. . Vorjahr. Ausfuhr und Schiffahrt, 
„700 A. Diesjähriger Handel, 743 A. Anlegung einer 
„neuen Bruͤcke, 1088. De r 
Teutfchland: Bevoͤlkerung der 10 Kreife, 477. 
Erdbeben in den füdlichen Provinzen, 911. 1073. 1 
: terhaltungsfoften des Neichd: Kammergerichts, 785 B. 
Reichstags: Angelegenheiten. Paderbornfcher Re⸗ 
curs gegen Churcölin wegen rücjtändiger Foderungen, 
- 169. 187. Proceß der Neichöftadt Frankfurt gegen den 
Fürften von Thurn und Tazis, 188. . Schwarzburgfche 
Deduction gegen Anſpach wegen Zölke: Errichtung, 327. 
Dfter: Ferien, 392.” Kammergerichtös Angelegenheiten, 
421. Schrift. ded Herrn von Borié über das dortige Ju⸗ 
ſtizweſen, 1195, Recurs des Speyerihen — 
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gegen den duͤrſthiſchef, 661. Beſetzung der Neihägenen 
raũtaͤts⸗Stellen, 662. 732A. 780 A. 785 B. Reli⸗ 
gions ⸗Beſchwerden der evangeliſchen Einwohner zu Fuͤr⸗ 
Kñtenau und Schledehauſen im Osnabruͤckſchen, 787B. 
Herbſtferien, 788B. 975.. vr nord 
Xoſcana. Neuer CriminalrEoder, 43. 53. 363. 
Einſchraͤnkung der päbftlichen Gewalt, 44. 265. Auss 
ſchreibung einer geoffen Synode nad) Florenz und deßfal⸗ 
 ifige Circulare, 390. Haltung derſelben, 500. Unei⸗ 
migkeiten und Widerjegungen der Biſchoͤffe, 735 A. 608. 
19 A. 752A. Fruchtloſe Endigung derfelden, 719 A. 
‚Unruhen und fanatifche Bewegungen des Volks, 710 A. 
19 A. Tumult zu Prato, 719 A. Hab und Wuth 
des Poͤbels gegen den Bifchof von Piftoja, 608. 710 A. 
752 A, Bermählung der Prinzeßin Therefin mit dem 
Mrinzen Anton von Sachen, 665. 732 A. 790. Abs 
reiſe derfelben, 885. 973. Statuten: Sammlung zu es 
nem neuen Civil; Esder, 720 A. Freundſchaft gegen 
Rußlaͤnd, 1199. . 
Thurn und Tapis. (Fürft von) erhält die Er 
Hebung feiner angekauften Graſſchaft Scheer in eine 96 
faͤrſtete Srafichaft, 507, Wird damit vom Thröne bes 
lehnt, 1106. Tritt fein fürftliches Stimmenrecht in der 
ſchwaͤbiſchen Kreisverfammiung an, 6IT. | 


Trier. Ständtfhe Dankfagung wegen der aufger 
hobenen Nruntiatur:Jurisdiction, 862, Vorhabende Fa⸗ 
ſtengebots⸗Einſchraͤnkung des Churfuͤrſten, 1098. (Vergl. 
Nuntiaturen.) re 
—Tuͤrkey. Ungeſtuͤm und Murren des Volks über 

die Neife der rußiſchen Kaiferin, 161. 164. 381. 557- 

- Erflärung des Divans wegen der Lesghier-Einfaͤlle, 107f. 
380. Anſtalten und Rüftungen, 163. 324. 332. 381- 
> 415: 448. 491. 627. 750B. Schattenriß des Kaiſers 
Abdul⸗Hamid, et lieberrumplung der Stadt Baſ⸗ 
ſora von einem arabifhen Fürften, 751 B. Beſchwerden 
“and Foderungen von Rußland, 749 B. Abreiſe des ruſ⸗ 
 fiichen Geſandten, Horrn von Bulgafow, nad Cherſon, 
49%» 
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a2. Ruͤckkunfſt defielben, -837. Beftfegung deſſelben 
in die 7 Thuͤrme, 838. 909. Plögliche Kriegser⸗ 
klaͤrung an Außland, 838. 886 f. 887. 914. 
Kriegs; Manifeft, 915 fe Firmans an die Paſchen in 
‚ten Provinzen, 1018. Entwafnung der Griechen und 
Chriſten, 909. Anfang der Feindfeltgkeiten, 909. 955. 
\ Anfragen beym teutſchen Kailer, und Neigung zur Freunde 
ſchaft mit demſelben, 839. 910. 913. 1004. 1059. Fries 

densvorjchläge von demjelben und ven Frankreich, 1134 
Werden verworfen, 1166. 1215. Ruͤſtungen, Trup⸗ 
Herr: Bermehrnngen, und Armeen bey Oczakow, Choczim 
u.ſ. w. 955. 1060. 1126. 1164, Ruͤckkunft des Capi⸗ 
tain⸗Paſcha aus Yegnpten, 1167. Angrif der Fiotte bey 
Oczakow auf rufifche Schiffe, 957. Beſtand der Maris 
ne, 840. Hemmung der fremden Schiffahrt auf dem 

fhwarzen Meere, 957. Ernennung des Chabaz Sheray 
zum Chan der Krimm, 957. Abmarſch defielben mit eie 
nem Corps nad) Beßarabien, 1168. 1236. Ungluͤckli⸗ 
he Angtiffe auf Kinburn, 1106. 1022. II25. 1163, 
Strangulivung des Vice-⸗Admirals der Flotte, 1242. 
Finchtlofe Unternehmung der Kaiferlichen gegen Belgrad, 
1214.1242. Verluſt des Scheich Manſur, 1163. (Ber 
gleihe Rußland. Oeſterreich.) u 


Ungarn. Neuer Zuder:Eurid, 55.74. Bervrie 
nungen wegen der teutihen Sprache und Ausbreitung ders 
felben, 56. 497. 553. 858. Ernennung des Grafen 
von Palfp zum Kanzler, 322. Schulenanzahl und deren 
Fonds, 167. Induſtrie Zunahme, 166. 260, Zus 
nehmender Seidenbau, 388. 735. A. 1067, DBerords 
uungen wegen. der Verhaͤltniſſe zwiſchen den ‘Proprieta® - 
' ren und Bauern, 497. 553.  Bortdauernde Landauss 
mefjungen, 780 A. 754 B. 1122. &tarfer Bergbau 
zu Kremnitz, 859. Feuersbrunſt dafelbft und zu -Kuss 
miärf, 859. Weberfehwemmungen, 736 A. Eigne Eins 
fegung des Kaifers von 7 Biihöfen, 886. 1006. Diet 
jähriger Getreidemiswachs und Verordnung babey, 983. 
1193. Neue Einsheilung der koͤnigl. Freyſtaͤdte, > 

0 solle 
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J Große Kriegsruͤſtungen und Cordon :gegen die Tuͤrken, 
889. 913. 100. EP a 
Venedig. Fordauernde Feindſeligkeiten mit Tue 
nis, 54. Expedition dagegen und Bombardirung von 
Suſa, 54. 269. 504. Waffenſtillſtand / 735 B. En- 
digung deſſelben und neue Streitigkeiten, 1075. Seiden⸗ 
ultur,. 55. Lifte der Staatseinfünfte, 610.:1127. 4 
Vergennes. (Brafen von) Deften Tod, 189. 223; ° 
250 Schilderung deffelben, 236, f. | 
weſltindten. Orcane, 1130. Gute Erndte, 1240, 
wien. DVorjährige Anzahl neu auſgenommener 
Bürger, 59. Zunahme der Induſtrie, 261. Errich⸗ 
tetes⸗ Gouvernantinnen Inſtitut, AB Neue Leihbank, 
553. 596. Donau;: Ueberſchwemmung 1068. EB 
Wirtemberg. Abmarſchirung des. erften Batailı 
lons von den in holländifchen-Dienft gegebenen Truppen 
‚286. Abmarfchirung: des ten, 86T: Subfidiengelder 
dafuͤr, 395. Mömpelgardfcher Ländertaufchmit Trans 
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Zweytes Stuͤck. Februar 1788. | 
NE en 
I. 
Summe des baaren Geldes, und Verhaͤlt⸗ 
niß der Silber- und Gold-Muͤnze 

in Frankreich. = 


1,» dire les mechans, et faifons le bien — 
ſchrieb Friedrich der Stoffe an den Herrn von Ar: 

get, feinen vorherigen Secretair, nad) Paris, als diefer 
eine Wideriegung einiger zum Nachtheile und zur Ver: 
Jeumdung des Königs erfchienener Bröfchären herausge⸗ 
ben wollte. — Dieß iſt auch der feſte unerſchuͤtterliche 
Srundfaß des Herausgebers, und aller Mitarbeiter die: 
ſes Journals. Unfere Leſer dürfen nicht, beſorgen, daß 
wir ihnen durch polemiſche Aufſaͤtze, noch weniger durch 
Antworten anf Inſulten, und Invectiven beſchwerlich 
Fallen werden; zumal, wenn fie fo grobe und handgreifli⸗ 
He Lügen enthalten, daß nur zwey ofne Augen hinrei⸗ 
chend ſind, allenfalls nur ein geſundes Ange, um, in Ver⸗ 
Polis, Journ, gebruar 1788. He 
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" gteichung unſers gournals mit den —— die unee⸗ 
ſchaͤmtheit der Luͤgen — ſehen — Alle wirkliche Berich⸗ 
tigun⸗ 
Wir tönnen und dürfen nicht alle die urfpränglichen Aus 
toritaͤten, und Autbhentichtäten vieler unfrer Nachrich⸗ 
ten aus mehrern Ländern angeben. Es iſt auch nicht 
 nöthig, die Sachen fprechen für fich felber. Aber für 
Untundige wollen wir nur bemerken, daß wir auch das⸗ 
jenige, was wir, jur Vollſtaͤndigkeit unſter Geſchichte fuͤr 
die Nachwelt, aus oͤffentlichen Blaͤttern entlehnen, im⸗ 
mer aus den erſten UrsQuellen, die uns Einſicht, 
ud eine ſiebenjaͤhrige Erfahrung hat kennen lernen, un⸗ 
er allen den unendlich vielen auswaͤrtigen Europaͤiſchen 
"Zeitungen, und Sffentlichen Blättern, aus allen Laͤn⸗ 
dern und Dertern, die wir haften, und forgfältig lefen, 
und vergleichen, mit Kritik auswählen, um das meniger 
was und unfre eigne koſtbare und unglaublich ausgebrei⸗ 
tete Eorrefpondenz nicht liefert, zu fuppliren. In den | 
beften Zeitungen ift auch befanntlich immer nur ein Eleis | 
ner Sheil eigne Eorrefpondenz, und das mehrfie aus ans . 
dern Zeitungen genommen. Wir haben aber bas Gluͤck, 
da wir nicht die erſten Gerüchte nehmen duͤrfen, ſondern 
Zeit haben zu warten, von jeder Nachricht die er ſte und 
zuwerläßighe Quelle aufzuſuchen, welches zwar eine ans . 
- hegreifliche Mühe und Attention erfodert, aber uns auch | 
in den Stand fett, von jeder Zeile unſret Nachrichten | 
den Quellen: Urfprung zu zeigen, und Feine Zeitung®s | 
Berichte, fondern, fo weites einem Zeitgenoffen möge 
ch ik, SefhichtssErgehlungen zu geben. Und 
wir haben in Mbficht der Erfüllung diefes Gefchäfts und ' 
Zweckes den Beyfall und das Urtheil der hierinnen comes 
petenteften Richter in Europa vor ung. Wir wollen hier ' 
nicht anführen, wie viele erhebliche Berichtigungen und 
wie viele der wichtigen Nachrichten wir in unferm Jou⸗ 
nale zuerſt gegeben haben, ehe noch in irgend- einer. dei⸗ 
tung etwas davon gemeldet war. 
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cigungen von m dactis benußen wir, wie immer geſchehen, | 
ſtillſchweigend/, und mit Dankbarkeit, denn wir ſind nicht 
unfehlbar ‚ und in politiſchen Nachrichten find Berichtis 
‘gungen, und Berbefferungen unvermeidlich. Aber alle 
fchiefe, und leere Urtheile, und armfelig :boshafte Rlaf: 
fereyen, verachten wir ſtill ſchweigend, und haben zu viel 
Ehrfurcht fuͤrs Publicum, um es mit Antworten darauf 
. zu behelligen, da wir willen, wie widrig, und oft efelhaft 
dergleichen Dinge an fid) ſchon dem Publico find, und uns 
fer Journal faum, und. nur bey forgfältiger Kritik und 
Aufmerkjamkeit, Pak genug zu der fvftematifchen 
Vollſtaͤndigkeit aller politiſchen merfwärdigen 
Begebenheiten hat, welchen Plan und ara wir.nie 
aus den Augen verlieren, 
Aber mit dem hier folgenden Aufſatze, der eine poles 
miſche Mine hat, ift die Befchaffenheit fo, daß er, theils 
nicht wegbleiben fonnte, da der Gegenftand politifd:wichs 
tig ift, und zu unfrer Zeitgeſchichte gehoͤrt, theils auch ei⸗ 
nen lehrreichen Unterricht uͤber dieſen Gegenſtand giebt. 
Im Ganzen iſt auch unſere Differenz mit dem Auſtraſier, 
Herrn Translateur Dfeffel, geendigt, da er im 4aften 
Hefte der Schlözerfchen Staats: Anzeigen ©.153 endlich 
uns in dem Hauptpuncte Necht giebt, und felbit geſteht: 
„er ſey weit entfernt, des Herrn Neckers Werk über: die 
„franzoͤſiſchen Finanzen, von groflen, uͤbergroſſen 
„Irthuͤmern frey zu fprehen, unter welchen die 
„Verſicherung, daß der Eönigl. Schatz im Jahre 1781 ei 
„ hen freyen Ueberſchuß von 10 Millionen gehabt habe, 
„oben an ftebe; und diefes Derfehen des „ern 


Neckers fey im Jahr 1784 enthuut worden — wie J 


wir ſtets aeg haben, oo 
Ra u. 
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Sn dem gten. und oten Stuͤcke des vorigen Jahrganoe | 
unfers Journals find aud) die fogenannten Rechtfertigun⸗ 
gen des Herrn Pfeffels ſo gruͤndlich widerlegt worden, daß 
er Darauf wohl nicht mit überzeugender Gruͤndlichkeit wird 
| antworten, und ſich dagegen rechtfertigen koͤnnen. Aber 
der Aufſatz im 38ſten Hefte der Schloͤzerſchen Staate: An: 
zeigen über die Gold; und. Silber: Münze in Sranfreih 
hatte jo viel fpeciöfes, daß der Herausgeber diefes our 
nals dadurch ſelbſt irre wurde, und,im Begriffe war, dep 

Auſtraſier Hecht zu geben, da ihm die Wahrheit inmer 
heilig iſt. Er ſchrieb deswegen an den Herrn Verfaſſer 
der hiſtoriſch-politiſchen Unterſuchung von Zrankreich 
Staatsvermögen, erhielt aber zur Antwort, daß man nad) 


gruͤndlicher Unterſuchung wohl finden würde, wie der Au; 


| ſtraſier auch hierinnen die Unwahrheit behaupte, wobey 

einige Gruͤnde angegeben waren, die weiter ausgefuͤhrt 
werden ſollten. Das geſchah auch, und ſchon vor meh⸗ 
rern Monaten wurde der hier folgende Auſſatz fuͤr unſer 
Journal eingeſandt, welcher bisher Immer noch, aus Dans 
gel des Raums, zurück geblieben ift, und nun bier folgt, 
und hoffentlid) das Ende der Diſcußion uͤber Beariecice 
Staats vermoͤgen ſeyn wird, 


ar 
«tH4 


Behytrag zur franzöfifchen Staats: Kunde. Eine 
Beantwortung der Auftrafifchen Anffäge, in 
den Schloͤzerſchen Staats: Anzeigen Heft 38. 


„In meiner hiſtoriſch politiſchen Unterſuchung von 
Frankreichs Staatsvermoͤgen Kap. 24. 9. 6. habe ich an⸗ 
gemerkt, daß der von den franzöfifchen Muünzbedienten im 
Jahr 1785 angezeigte, ſchon feit einigen Jahren her: in 
Frankreich verſpuͤrte⸗ Napsel an Goldmuͤngen durch die 


. N 
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Abnahme der dafigen Handlung nerurfacht, und dieſe dars 
aus unzweifelhaft zu erkennen fey: Denn weil die Kauf 
leute, welche ins Ausland an entfernte Derter baar Geld 
ſchicken mußten, ſolche Zahlungen zu Erſparung der Trans: 
port:Koften allemal lieber in goldenen als fildernen Muͤn— 
gen leiſteten, fo müßte alsdenn, wenn fie mehr goldene 
Muͤnzen wegſchickten, als fie von den Auslaͤndern wieder 
zuruͤck befamen, mithin die Handlung und dadurch auch 
nothwendig der Vorrath goldener Münzen im Lande ab: 
nahm, ein Mangel daran, als eine unwibertreibliche Wir; 
fung davon entftehn. Danın die franzöfifchen Kanfleute. 
in ihrem Memesire 1785 der. Regierung vorgefteilt, daß 
fie allein den Englaͤndern jährlicy die Bilanz mit 51 Milz 
Uonen Lip. bezahlen müßten, fo fey der dadurch entftans 
dene Mangel an goldenen Münzen in Frankreich nicht zu 
verwunbdern. Diefer Mangelan goldenen Muͤnzen zoͤge 
ferner die Folge nach fih, wenn das Gold geſucht würde, 
daß es alsdann im Reiche Aber den geſetzmaͤßigen Preis in 
‚die Höhe ftiege, und alsdenn die Banquiers, welche die 
goldenen Münzen durch Wechſelbriefe anichaffen müßten, 
oft 15 bis 25 pro Cent dabey gewonnen. Die Nathgeber 
zu der allda im November 1785 vorgenommenen Erhoͤ— 
Hung der Goldmünzen hätten darin arivrt, daß fie die 
Hauptueſache des in Frankreich bemsrfien Mangels ar 
Golde, und Ausfuhr goldener Münzen darin gefucht hät: 
sen, daß der Preis bes Goldes gegen das Silber in der 
Handlung ben den Ausländern höher geſtiegen, in Srankı 
reich aber vermöge der Muͤnzgeſetze zu niedrig angefeßt 
fey. Dabey machte ich bemerklich, daß ſelbiger Preis in 
Portugall, Venedig und Preuffen wirklich geringer als in 
Frankreich, in den übrigen-europäifchen Ländern aber nicht 
fo Hoch fey, daß die franzöfiihen Goldmünzen deswegen 
dahin mit Vortheil ausgeführt, und gegen Silbergeld ver: 
wechfelt werden koͤnnten. Obſchon der Preis des Goldes 
gegen das Silber in England etwas höher fey als in Frank⸗ 
reich, fo wären dennod) die feit einigen Jahren jährlich 
dahin weggeſchickten 51 Millionen vermöge der von den 
Kaufleuten feldft geſchehenen Anzeige nicht deswegen, fon: 
dern wegen der an die Engländer zu begahlenden Sen . 
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der Handlung dahin gefchickt ö und darin beſtuͤnde die 


Haupturſache ſolcher Remeſſen in goldenen Muͤnzen. Un⸗ 


noͤthig iſt es, dieſes annoch mit dem Zeugniſſe des Pariſer 


Parlaments und mit den in ihren Nemonfiranzen vom, 


16ten Maͤrz 1786 angeführten Gründen zu beftärken, wel⸗ 
che dafleibe der Eöniglichen Iegierung wider die Erhöhung‘ 
der goldenen Münzen gethan hat *), und zu der Zeit, da, 
mein Buch.fchon unter der Preffe war, mir annoch zu. ler 
fen in die Hände gefommen waren. — 


Dieſes alles meynt der Auſtraſier damit zu widerle— 
gen, wenn er mir nad) feiner Gewohnheit haͤmiſch andich 
ter, und mit Frasturlettern drucken läßt, gleichſam als ob 
es meine eigenen Worte wären, ich hätte bie franzöfiiche 
Negierung bejchuldigt, fie. habe im J. 1785 nicht ger 
wußt, was fie gethan. Mit mehrerer Wahrheit wers 
de ich ihn jegt überführen, daß er nicht weiß, und 
nicht verftcht, was er fehreibt. Er jchreibt: 


3, die Regierung habe den täglichen Beweis vor Aus 
„gen, daß die franz. Louisd'or in London gegen Sil⸗ 
9, ber oder gegen Wechfelbriefe auf Cadix einen Ge 
„winnſt von 15 bis 24 franz. Sous machten, und 
„, man habe die Canale gewußt, durch welche dieſe 
3, Sorten nach) England gebracht wären. Die. Re 


3, gierung hätte auch unzweifelhafte Nachricht, * 
en Gen 


, Ä ? 

*) Si la France eft devenue, tnute compenfation faite, De 
bitrice de que!ques Puiffances; er fi les Changes, qui font 
le preinier moyen de s’acquitter entre les Nations, nous 
ont conſtamment defaverables dans ces derniers ann&es, 
n’auroit ıl pas fallır folder en Efpeces? er les Efpeces 
d’Or en raifon. de la facilit& du transport ne font elles 
Pas toujours eınploy&es de preference a cer ufage? — — 
La proportion entre l’Or et !’Argent n’eft [pas fufcepti- 
ble par fa nature d’une fixation abfolue — — ıneompa- 

‚ nible avec la libert&, dont le commerce a befoin, Leyd. 
Nouv. 1786. Nr. XXVII. Das Parlament macht ferner 

bemerklich, daß in. Holland faſt die naͤmliche Proportion 
zwiſchen dem Golde und Silber ale in Fraxfreic) beob⸗ 
achtet werde, und demohngeachtet Bein Mangel an Bold; 
müngen zu fpären ſey. 2 


— — ih 


in Frankreich. 119 
9 Senf einen ganz artigen Kandel mit franz. Louis 
d'or triebe, ** | 
Damit foll ich Eurziveg.abgefertiget fenn. In Wahr 
heit diefesmal hat ers Furz und gutgenug für mich gemacht. 
Ich 5: feinen Satz davon in Streit. Er hatte diefes: 
mal nicht noͤthig, Beweife davon bepzubringen. Denn ich 
habe es fhon mie den Zeugniffen der franzoͤſiſchen Kaufleu: 
te und des ‘Parlaments zu Paris bewiejen, und dadurch 
‚ ins Licht geſetzt, daß es gewifle Folgen und Kennzeichen 
vonder Abnahme des franz. Handels find. LWebrigens iſt 
weltfündig, daß zu Genfein ganz artiger Wechfelhandel 
nicht allein mit franzöfifchen, fondern auch mit fpanifchen 
und portugiefiichen Golde geführt wird. 


II. Nachdem ich ferner in meiner hiftor. polit. Unter⸗ 
ſuch. S. 351 aus der Antwort des Königs, welche er dem 
Parlamente auf defien Remonftrancen im März 1786 erz 
theilt hat, bewieſen habe, daß Franfreich 1786 nach ger 
ſchehener Unterfuchung nicht mehr ald 600 Millionen Livr. 
goldene Münzen zum Nationals Capital gehabt habe, fo 
fagt dagegen der X. im Schlöz. Heft 38. ©. 249 und 250 
wiederum ſchlechthin: | 


9, die Fönigl. Regierung habe fih hierin fehr geirrt, 
„da der König das umzuprägende Gold auf 600: 
„,’ Millionen tm März angegeben, fo habe diefe Aeuf; 

„ ferung feine andere Bafis gehabt, noch haben koͤn⸗ 
„, nen, als die damals befannte Summe der bis in 
„die Mitte des Märzes in die Muͤnzſtaͤtten ger 
„, brachten Boldmünzen, Diefe Aeuflerung beweiſe 
„nichts gegen die Eriftenz derjenigen Goldmünzen, . 
„die feit dem März in die Muͤnzſtaͤtten getragen, und 
3, Wovon bis zu Ende des Februars 1787 überhaupt 
„800 Mill. Kivr. neu ausgepräget wären. ** - 


Der König nennt in feiner Antwort feine umgepräge 
te, oder in die Münzftätte bis in die Mitte des Maͤrzes 
gebrachte Soldmünzen, und Eonnte fie auch unmöglich 
ohne die gröbftellngereimtheit, welheihm Hr. A. ſtraͤflich 
andichtet, in befagter Antwort nur allein verſtehn, oder 

IE Ge allein 


. 


120. Ueber die Gold: und Silber⸗Muͤnze 


allein zur Bafis feier Angabe nehmen, *). Denn bie ke 

nigl. Verordnung vom 18ten Jannar 1786 zeigt ausdruͤck⸗ 
lich an, „„daß mit.dem Ausgange des Maͤrzmonats nur 
», 153 Millionen neuumgeprägter Kouisd’or in Circula⸗ 
o, ton geliefert, und vom Ifien Februar bis letzten März 
‚1786 nur 108 Millionen ausgepräger werden koͤn⸗ 
„ten.“ Der König wollte daher den Termin der Ilm: 
prägung bis zu Ende des Jahrs verlängern, pour ache- 
‚ver la fabrication des Louisd’or neufs — — a fin, 
ue le Public ait plus d’aifance pour l’echange, et 
‘les Direlteurs de nos Monnoyes plus de facilite,. 
pour foigner les fabrications. 


Eben fo offenbar faljch ift die Nachricht, welche der 
A. im Schlöz, Heſt 38. ©. 247 erzählt, daß im Ta 
1986 ſchon 600 Mill in Gold umgeprägt a 4 
ren. „Denn da in jetztgedachtem Edicte angezeigt wird, 
daß in 4 Monaten, nämlich von der Mitte des Novembers 
1785 bis indie Mitre des Maͤrzes 1786, dennoch nicht. 
mehr ald 153 Millionen umgeprägt werden wuͤrden, ſo 
Fonnten unmöglich in 2 Monaten, nämlich bis im May 
1786 annoch 447 Mill. hinzugeprägt werden. : Was für 
widerſinnige Schluͤſſe dichter Hr. A, alfo nicht dem Könige 
und feinen Miniftern an? ie follen alfo geurtheilt und 
seichloffen haben: —— 
„ Beil in 4 Monaten nur 153 Millionen ausgeprägt 
„„ſind, fo werden binnen 14 bis 15 Monaten über: 
», haupt 600 Mill. ausgeprägt werden? oder; weil 
y, in erfigedachten 3 Monaten nur 300 bis 350 
„Mill. in die Münzftätte zum Umpraͤgen gebracht 
„’ find, fo werden in 14 bis 15 Dionaten 6co Mill, 
a . „über: 
*) Die eigentlichen Worte des Koͤniges in befanter Antwort 
lauten alfo: le veritable r "fultat de cette operation 
“ ferade procurer.a mes Bujers f.r 600 Milliens Livr, 
en Louis un benefice de 15 Millions, d’augmenter le 
numerairede plus de 40 Millions, & d’en faire verfer 
“eu Trefor Royal non pas 18 non pas meme 9 ou Io, com- 
me jauroir pu les exıger pour mon’ Dreit de Seigneu- 
age, mais environ 6 millions — 


# 
u. 
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J überhaupt dahin gebracht werden ?«* Soldier 
Schluͤſſe gelten nur in der Logik des Hrn. A., wels 
. her immer von einem Theile aufs Ganze ſchließt. 


. Der König nennt weder die in. die Muͤnzſtaͤtte gebrach⸗ 
gen, noch fünftig einzubringenden, weder umgeprägte noch 
tünftig umzuprägende Goldmünzen, fondern er redet blos 
von einer in den Haͤnden feiner Unterthanen als YIatios. 
nal Capital bleibenden Summe von Goldmünzen. Dies. 

fe Summe Eonnten die Eönigl. Minifter gegen Ausgang des. 
Maͤrzmonats v. J. mit gröffefter Wahricheinlichkeit zu 
600 Mill. Livres am innern Gehalte der alten 
Couiod' ors berechnen, und ich werde klar ins Licht 
fegen, daß fie darin nicht geirrt haben, fondern jel: 
bige eher zu hoch als zu niedrig fey. Denn in dem Edi— 

cte über die Erhöhung der, Goldmünzen vom zoſten Det. 
1735 war verordnet, daß der Louisd’or, welcher damals 
24 Livr. galt, Kinführo vom ıften Januar bis Iften April 
1786 für 25-Livres in den koͤnigl. Muͤnzſtaͤtten angenom: 
wien, im Handel und Wandel aufler Cours gejekt, und 
nach felbiger Frift in den fönigl. Münzflätten nur für 24 
Livr. 15 Sols angenommen werden lollte. Statt derfel; 
ben follten neue Louisd'or gefchlagen werden, die zwar um 
zz leichter am Gewicht feyn, jedoch eben fo viel ale die al: 
ten vor ihrer Erhöhung, naͤmlich 24 Livres gelten follten. 
Diefer Werth der alten Louisd’or wurde durch ein zweytes 
Edict vom ıIten Dechr. 1785 beftatiget, umd ihr Cours 
im Handel und Wandel bis den ıften April 1786 mieder— 
um verlängert. Auf folde Weife hatten die Befiger ver 
Goldmünzen eine smonatliche Friſt, vom ıflen Novbr. 
1785 bis letzten Marz 1786, um fie in Höhern Werthe zu 
verwechſeln, als fie vorhin gethan hatten, und ohne alle 
feyerlihe Bewahrheitung ift leicht zu glauben, daß jeder: 
. mann mit feinen alten Louisd'ors zur Muͤnzſtaͤtte geeilt hat, 
um folhen WBortheil zu erhalten, und nachherigen Schar 
den zu verhuͤten. Diefes gab der Münzfammer Gelegen: 
heit, die Summe der ſaͤmmtlichen im Lande vorhandenen 
Goldmuͤnzen fennen zu lernen, Denn die vorberührte koͤ— 
nigl. Verordnung vom 18ten Januar 1786 meldet, der 
— RE, Di 
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Zulauf zu den Muͤnzſtaͤtten fey fhon damals fo groß gewe⸗ 
fen, daß Die Minzbediente, affer Emfigkeit ohngeachtet, 
nicht vermögend geweſen wären, dem Verlangen der aus; 
zumechfelnden alten Louisd'or ein Geyuͤge zu leiften. Bie: 
len Leuten habe man Empfang: Scheine für eingelieferte 

alte Lonisd’or gegeben , die nach Monatsfrift mit neuen 

Louisd’ore ausgeloͤſet und inzwiſchen mit 4 pro Cent ver⸗ 

zinſet werden ſollten. Noch mehrere haͤtten Zug vor Zug 
neue gegen alte Louisd'or verlangt, und weil die Münzber 
diente ihnen darinn nicht willfahren können, fo hätten ſie 
die der Miünzftätte angebotene Goldmünzen zuriick behafs 
ten. Auf dem platten Lande hätten die vom Könige ans’ 
gefekte Geldwechsler fic) aus eigner Macht gar fehr vers 
vielfältiget, und den Contracten, welche fie mit den Geld: 
befigern über die zum Verwechſeln angezeigte Summenges 
fchlofien, fein Genuͤge leiiten können. Dadurch fey eine 
Stockung der Münzen in der Circulation veranlaßt und 

unm dieſes Uebel ferner zu verhüten, fey die Frift zum Eins 
weechſeln und Umptägen der alten Louisd'or auf ein ganz 
zes "jahr verlängert. Auf folche Weiſe war zwar zu Aus⸗ 
gang des Märzes vor. J. ſchon ein guter Theil der alten 
Lonisb’or zumlimpragen in die Münzftätte abgeliefert, der 
Allergröffefte Theil aber bleß angemeldet, angefchrieben, und 
erſt hernach bis zum Ausgange des Jahrs hereingebracht, 
folglich durften die Muͤnzbediente zu diefen beyden Sums 
men der wurflich abgelieferten, und blos angebotenen und 
stiedergefchriebenen Gold : Münzen nur eine fehr geringe 
Summe nad) Gutduͤnken hinzurechnen, welche bey ihnen 
dazumal annoch nicht angezeigt war, um mit geöficfter 
MWahrfcheinlichkeit die ganze Summe aller im Lande als 
National: Tapital vorhandenen Goldmünzen anzugeben. 
Der Erfolg am Ende des Jahrs hat gelehrt, daß fie, wie 
in der Münzordrung vom 18ten Januar geäuffert wird, 

diefe Summe zu 600 Millionen nach dem alten 
Muͤnzfuß, eher zu Hoch als zu geringe angegeben haben. 


Hr. A. findet es convenable, dawider i im Schloͤz. Hf. 
38. ©. 247 zu erzählen: | 


| „daß 


in Frankreich. De 123 


„daß zu Ende des Sept. 1786 ſchon 754 Mill. neue 
„ Xouisd’or ansgeprägt wären, die immünzung im 
„Jenner 1787 (womit laut S. 250 fogar bis im’ 
3, folgenden Februar, da er diefes gefchrieben hat, 
„ fortgefahren iſt,) noch fortgedauert, und in allem 
„800 Mill. betragen Habe“ — — und ©. 251 
3, die Haupt : Summe der ganzen Umpraͤgung habe’ 
„ wenigitens 780 Mill. betragen — — Franfı 
„reich zahle jegt (im März 1787) wenigftens 
„ 780 Millionen an umgeprägtn Goldmuͤnzen, 
„, die jeder Sachverfländiger gewiß Über goo Mill. 
„, angeben würde, “ Zu 


. Da. er diefed alles ohne geringfte Befcheinigung vor; 
bringt, fo ftelle ich zwar dem. Lefer anheun, wie ferne dies 
fem Manne, indiefer fchon an fich ſelbſt variirenden Erzaͤh⸗ 
lung, zu trauen fey, welcher fo ſchlechten Willen bezeigt, 
dem Publicum wahrhafte Nachrichten aus Franfreich zu 
berichten, daß er fogleich die beyden erften ra ei Er: 
zahiung ©. 247 mit offenbarer Unwahrheit anfangt,. und 
wider den klaren Inhalt der koͤnigl. Verordnung vom 18. 
Sjenner 1746 mit bloflen Worten verfichert, es wären 
damals im May fchon 600 Mill. in Gold umge: 
prägt, welcher überführt ift, daß er durch unbändige 
Sucht zum Widerfprechen fortgeriffen fo vieleandere Nach⸗ 
richten und Zeugniffe anderer Schriftfteller falfch und vers 
Eehrt anfuͤhrt und fowol feine eigene ald meine Worte vers 
dreht. jedoch für meine Perfon will ich dießmal jo leicht: 
glaͤubig feyn, und von den erzählten und variirendeh Sum; 
men die allerhöchfte zu gOo Millionen Livres für wahr ans 
nehmen, weiche in Frankreich nach der Schäkung des Hn. 
U. vorhanden feyn follen. Sch willnoch mehr thun und 
annoch 20 Mill. Hinzurechnen, welche fie in der Bilanz dee 
Handlung von andern Völkern, fi Diis placet, mögen 
gewonnen haben, woran Hr. A. nicht einmal gedacht hat. 
Die ganze Summe mag alfo überhaupt in 820 Millionen 

Livr. neuen Louis beftehn. | | 
Aber das kann man dem Hrn. A. unmöglich zu Geſal⸗ 
len glauben, daß von -diefen 820 Millionen in Zeit > 
io⸗ 


— 


124. Weber die Gold- und Silber Muͤnze 
Monaten, nämiich vom .rften Novbr. 1785 bis letzten Fe⸗ 


— 


bruar 1787 kein Stuͤck ins Ausland verſchickt ſey. Sollte 
Frankreich wohl ſo gluͤcklich oder ungluͤcklich geweſen ſeyn, 

binnen diefer Zeit keinen neuen Louis in die uͤbrigen euros 
paͤiſchen Laͤnder, nad) der Levante, Oſtindien, africaniſche 
Kuͤſten, und America für fremde Producte und Manufa— 
cturen, für Korn, Wolle, Seide, Leinwand, Schifbau— 


Holz, Gewürz, Thee, Kaffee, Zucker ıc. auszugeben ? 


Hat etwa der. Hr. Auftrafler die unfchäßbare Kunft erfuns 
den, der ganzen franzöflihen Nation lauter Einnahme und 
gar Beine Geldausgaben zu verſchaffen? fo wie er voranges 


“ zeigtermaaffen der oftindiichen Compagnie lauter Einnah— 


men und gar feine Ausgaben angerechnet hat? 
Da nun Hr. A. diefer Kunſt ſich ſchwerlich ruͤhmen 
wird, ſollten die 820 Millionen ungepraͤgter Louisd'or 
wohl nicht durch ſolche auswaͤrtige Zahlungen vermindert 
worden ſeyn? der aber, ſollten wohl die Franzoſen alle 


ihre Ausgaben im Auslande bloß mit auswärtigen Münr 


zen, die fie für ihre dahin gelieferte Waaren befommen, 
oder zu fodern gehabt, binnen bejagter Zeit gedeckt haben, 
Dergeitalt, daß fie Fein Stück von ihrem eigenen neuen Gold: 


muͤnzen vahin auszugeben nöthig gehabr? 


Auch diefes läßt fih nicht ohne die größte Ungereimts 
beit behaupten, welches ich. ihm fogleich nur bey einer ein: 
zigen auswärts ſich befindenden Muͤnzſorte, nämlich. bey 


den alten vor dem Movbr, 1785 erportirten Louisd’or Elar 


vor Augen legen werde, | 
Alles was die Ausländer an die Franzofen für die von 
ahnen erhaltenen Waaren zu bezahlen fihuldig gewefen 
find, haben fie feit ıften Novbr. 1785 bis lekten Decbr. 


‘1786 fo viel ihnen immer möglich, mit alten Louis d'ors 


im erhöheren Werth bezahlt. Schon vor ihrer im No: 
vember 1785 geihehenen Erhöhung hatten die alten Louis⸗ 
d’or in Frankreich einen höhere Werth als: auswärtige 
Goldmünzen, weswegen die Musländer lieber felbige, als 
ihre eigene oder andere auswärtige: Goldmünzen ſchon da; 


‚mals zur Bezahlung dahin ſchickten. Nachdem fie feit- 
‚dem Movember 1785 noch mehr erhöher wurden, derges 


ſtalt, 


\ ' 


in Frankreich. 125 
fiat, daß die Ausländer wenigſtens 5 bis 6 pro Cent bar: 
an-gewinnen.fonnten, wird kein Auslaͤnder, der etwas im 
Frankreich zu bezahlen gehabt, jo einfälfig geweſen ſeyn, 
die en Gewinn zu verſchmaͤhn, die alten Louisd'or vor fi) 

‚behalten. und fiatt deren feine eigene Kandesmünzen mit 
Verluſt dahin zu ſchicken, welche in Fraukreich in keinem 
hoͤhern Werche als bloſſes Gold in Barren angenommen 
werden. &o viel alte Louisd'or nach. Frankreich in bejag: 
. ten Zeittaume yom ıften Novbr..1785- bis letzten Decbr, 
1787 zurück gezahlt find, jo viel. find unſtreitig im die 
Muͤnzſtaͤtte geliefert, zu neuen Louisd'ors umgeprägt, und 
in die Genexalſumme aller goo Millionen Livt. umgeprag; 
ter Lonisp’or mit begriffen.” Deum kein Franzoſe wird ei: 
nen alten Louis in geringerm Werthe an den Auslander 
für den Empfang auswärtiger Waaren geichieft Haben, da 
er ihn in höheren Werthe in den franzöfifchen Muͤnzſtaͤtten 
ausgeben fonnte. Es Bleiben daher uns folgende 3 mög: 
liche Arten übrig, worin fie die Zahlung an die Ausländer 
"Haben leiſten koͤnnen, Entweder ſie haben 


45) in lauter Wechſelbtiefen in lauter auswärtigen 
Muͤnzſorten, und in keinem einzigen neuen Louis, 
oder | in a 
2) in lauter neuen Louis und in feinen einzigen Wech⸗ 
ſel, und in keiner auswaͤrtigen Muͤnze, oder 
3) zum Theil in neuen Louis und zum Theil in Wech— 
ſelbriefen und in auswaͤrtiger Muͤnze bezahlt. 


Der erſte Fall laͤßt ſich gar nicht gedenken, denn es wuͤr⸗ 
de daraus folgen, daß die g0o Millionen in neuen Louis, 
weiche Hr. X. angiebt, mit allen denjenigen alten Louis, fo 
die Ausländer in bejagter Zeit hereingeſchickt haben „ ver: 
mehrer wären. _ Weil die zwente Art der Zahlung eben. fo 
wenig gefchehen feyn kann, fg bleibt nur bie dritte Art 
übrig, und feinem vernünftigen Zweifel mehr unterwor: 
Da aber die Summe der 820. Millionen neugeprägter 
Goldmünzen durch die ind Ausland geſchickten neuen Louis 
allerdings vermindert iſt, es mögen viel oder wenig Bes 

7 we, .. ge, 


— 


RU BEE ie 
eſchickt ſeyn, fo, tommt es jetzt barauf an, mit genugſa⸗ 
mer Bahefcheinlichkei nugſa 
a) die geringſte Summe zu benennen, welche die Fran⸗ 
zofen überhaupt an die Ausländer in dem Zeitraume 
feit ıften November 1785 bis legten Febr. 1787, 

- mithin in 16 Monaten bezahlt haben, und 

P) die geringfte Summe anzugeben, welche bavon in 

neugepraͤgten Louis bezahlt ift. 

Beydes laͤßt ſich aus den Neckerſchen Schriften bered⸗ 
nen, worin die auswaͤrtigen Ausgaben der franzoͤſiſchen 
Nation gewiß nicht zu hoch, ſondern aufs Allergeringhze 

geſchaͤtzt find. 
ar Schluß oo —J—— ſolgt im ade 
cke.) 


Geburts— und Sterbeliei der oornefinfin 
‚Stäbe und verfchiedener Lander in Europa. 
Vom Jahre 1787. Mit: Anmer⸗ 

kungen. 


n wie mannichfaltiger Raͤckſicht Mortalitaͤts⸗ Tabellen 
unterrichtend und intereſſant fuͤr Kenner und aufs 
"merffame Beobachter find , befonders wenn fie von meh⸗ 
rern Sjahren verglichen werden koͤnnen, und welchen veichs 
haltigen Stoff fie zu vielen wichtigen Schluͤſſen und Be; 
merkungen über Bevälferung , Staats Zu; und Abnahme 
u. ſ. m. liefern, ift befannt. Um jo mehr wünichen mir, 
daß Deyträge zu diefem Artikel, wie wir fie auch diefes 
Jahr von mehrern Städten haben, Fünftig aud) aus den 
übrigen Städten und Dertern unſers Vaterlandes ung md; 
gen zugefandt, und mitgecheilt werden, durch welche ruͤhm⸗ 
liche Bemühung man eben fo fehr zu der Bevölkerung: 
kunde feirtes Orts beytragen, als den Dant des — 
cums verdienen wird. 


- Sn. - Gebohr. Geſtorb. Cop, Mehr geſtorb. 
a — 2... oder gebohr. 
"Part a) _ 20378 18139. 5505 geb. 2239. 


r 


ur» 


London b) - 17508 193499 — — geft. 1841. 
Wien und defien 


Vorſtaͤdten c) 11827 12724 2431 - geſt. 897. 


a) Wider das gewoͤhnliche · in groffen Staͤdten ein merkwuͤt⸗ 


diger und ſeltener Ueberſchuß der Gebornen gegen die Ge⸗ 


korbnen, deſſen ſich keine von den hier angeführten Res 


ſidenzen, Warſchau ausgenommen, ruͤhmen kann. Schon 


bie vorjährige Zahl von ı132 mehr Gebohrnen, die doch 


nur die Hältte don der diegjährigen beträgt, machte ges“ 

gen viele vorhergehende Jahre exiten ſeltenen Contraſt. 
- Doch ſind auch im Jahre 17787, 183 Ehen: mehr als img 
5,1786 geſchloſſen worden. Die Bahl der Fündlinge bes 

Hief ich. auf 5912 und 107 Perſonen legten das Kloſter⸗ 


| :gelübde ad. Me 2 
: 5) Nach dieſen Angaben zu ſchlieſſen, waͤre Die Bevoͤlke⸗ 


rung von London geringer als die von Paris. Dieß 
aber ſicherlich umgekehrt. Denn in dieſen Liſten ſind blo 
die Gebohrnen und Geſtorbenen der biſchoͤflich en oder 
herrſchenden engliſchen Kirche angegeben, und 
das mehrentheils auch nicht vollſtaͤndig. Viele vornehme 
Leichen werden in Familien Begraͤbniſſe aufs Land ges 
bracht, und —— arme Kinder zur Taufe nicht anger 
geben. Nun find von Diefen Liſten aHe anders zahlreichen 
Neligionspartheyen in London, Juden, Duncker, Kathor 
liken und überhanpt alle Diffenters ausgeſchloſſen, derem 
jährlich Gebohrne und Geſtorbene man auf mehrere Tau⸗ 
fende rechnen kann. So beträchtlich aͤbrigens Die größre 

Mortalitaͤt iſt, fo ift fie bach noch win 494 geringer, ale 
im vorhergehenden Jahre, in welcher aber auch 611 mehr 
gebohren wurden. | 


“ 6) @eit 7 und nahrfcheinlich noch mehrern Jahren ift die 


Sterblichkeit in Wien nicht jo groß geweſen, wie im 19: 
rigen Jahre. 1784 farben doch nar 12,37: Menfchen. 

.. An Vergleich mit 1786 find dießmal 2153 Menichen nn 
"begraben worden, woran vornemlich Die Blattern Schuld 
gemefen find, Die 1367 Kinder meggeraft haben. Dage⸗ 
gen aber-find auch in ro Jahren niemals jo viele Kinder 
in Wien gebohren, als in diefem Jahre. 1776 wurden 
7658 getauft. In den folgenden Jahren belief fich die 
Zahl der Geburten gegen 3000 und darüber. Vom abet. 

En B — 1732 


’ 
* — 


138 Gebuürts⸗ und Sterbeliſtee 
te Sch. Geft. Copul. Mehr geſtorb. 
Amſterdam d) 5287 8613 — mehrgeſt. 3325. 


Perlin e) sog 5129 — gell, 48. 


..- + 
* } 


is 


a782 an ind immer Äber 9000 geweſen und dießmal 11,827. 
Eın deutlicher Beweis von der ftarfen Zunahme der Por 


pulation unter Joſeyh! Todtgebohren find 474, — ein 
noch. immer ſchrecklicher Anblick! — Unter den Geſtorbe⸗ 


en, zit deuen die in den Spitaͤlern und fenhäufern 


mitgerechnet werden, waren 2482 erwachlene Perfonen 
männl. und 2407: weibl. Geſchlechts, 4031 Knaben und 
2004 den. Am Schlagfluſſe ſtarben 5 1, und. dur 


AUngiuͤcks faͤlle zu. Getraut wurden 259.meniger, wie im 


= vorhergehenden Rahre.... : 0... 
q) Alfo über ein Drittheil.mehr geßorhen..al6 gehabren. 
EEine Mo:talität, die die vorjaͤhrige um 855 Geftörbene 


übertrift, und die für Amſterdam nach nicht Überarogund 


keine Seltenheit if, zumal wenn man.die patriotiſchen 
Todesfaͤlle hinzurechnet. Denn überhaupt if die jaͤhrli⸗ 


che Sterblichkeit in keiner von den bier angeführzen euros 
 päifchen Hauptftädten nach Verhaͤltniß fo groß und Äbere 


wiegend als in Amfterdam, wovon aber «uch viele natuͤt⸗ 
liche Urſachen vorhanden find. In den Fahten. 1790, 8x 
und 34 wurden noch weit über die Halfte mehr begraben 
als getauft. Vom Stadthauſe wurden die ſesmal proclas 
mirt 958 und 835 Paar getrauet. Unter den Reformit⸗ 
ten wurden 1447 Ehen gefchlöffen und 1811 Knaben und 


- 1826 Mädchen gebehren. Darunter waren 44 Paar Zwil⸗ 


linge und nur 3 uncheliche Kinder, In der lutheriſchen 
Kirche wurden cepuliret- 232 Paar, getauft 788 Knaben 
und 362 Mädchen, worunter 16 Paar Zwillinge. 


e) Folglich iſt In dieſem Jahre die Sterblichkeit weit gerin⸗ 


ichen miehe farben. Geu den s ie: Jahren iſt alſo die 


ger geweſen, als in dem vorhergehenden, in welchem bes 
fonders durch die heftigen Blatterepidemien 1300 Men⸗ 


Mortalität in Berlin immer gröffer und Merisiegendger 
weſen. Doch ift die Angabe in Öffentlichen Blätern uns 
gegrüntet, nach welcher feit zo Jahren nur einmal und 


. zwar im Jahre 1780 die Zahl der Gebehrnen die der Gee 
ſtorbenen übertroffen haben fol, da nach unſern Liften 


auch im J. 1781, 326, und im J. 1782, 171 Menihep, 
mehr in Berlin getauft als begraben worden find. N 
einer ung zugejandten detaillirten Lifte, farben in dieſe 
legten Kirchenjahre 828 Perſonen am der Auszehrung, 
530 am Jamımer, 468 an ber Bruffranfheit, 389 Kinder 


- 


vom Jahre 1787. 129 


m Seh. Geſt. Copul. Mehr gebohr, 
—— | Paar oder geſtor. 
Madrit f) 4043 4697 1651 mehr gefl. 654. 
Warſchau g) 3256 1968. 747 - geb. 1308. 
‚ Kopenhagenh) 3065 3484 921 - gefl. 419 
Kamburg il) 2844 3107 914 - gefl. 263. 
er A nn In 
am ahnen, 325 am Schlagfluß, 298 an ben Blattern, 
266 am Kaulfieber, 242 Alters halber, 214 ander Schwinds 
— ſucht, 307 an der Wafleriucht, 191 am Steckfluſſe, 149 
- am higigen Sieber u.f. mw. Todtgebohren murden 235. 
" Swillingspaare wurden getauft.40, worunter 42 Töchter 
und 38 Söhne. Als ’uneheliche Kinder wurden angegeben 
: "254 Söhne und ao Mädchen. Alſo mar der eilfte Theil 
der gebohrnen Kinder uuehelich, welches Verhaͤltniß ſeit 
‚sserfchiedenen Jahren eriftirt. 
E) Seit.mehrern Jahren it diefe Pluralität der Geftorbegen 
"der einzige Fall. Doc kommt Äber die Hälfte derſe ben 
nemlich 2324, auf die ı2 groffen Hofpitäler. Freolich i 
5 die Todtenzahl einiger Klöfter bier. nicht angegeben wor⸗ 
den. Dagegen aber find auch bey den Bebohruen,. die 
Fündlinge, deren.man jährlich an 900 zählt, ungerechnet 
and nicht mit —ãA durch welche der Abgang der 
mehr Geſtorbenen völlig wieder erſetzt wird. 
) Mithin Äber ein Drittheil mehr gebohren, ein Zuwachs 
"an Menichen, deu Warſchau in juchrern Jahren n:che hat 
aufmweifen innen. Es find hieß übrigens die Gebohrnen 
und Beftorbenen von der herrichenden. Religionsparthey⸗ 
“+ Her römifchkatholifchen. In den enangelifchen Gepteins 
—den iß die Mortalität im Verbaͤltniß deſto groͤ er gewe⸗ 
fen. Es wurden gebohren 104 Söhne und 78 Toͤchter, als 
ſo zufammen 182 Kinder. Heyrathen zählte man 64 
3... Eonfirmirte go, und Communicanten 5580. Begraben 
wurden, vom ——— mitgerechnet, 284 Verfonen, more 
unter 137 Kinder, s Reformirte und 2 Griechen. Folglich 
‘ übertraf die Zahl der Geſtorbenen Die Geburten um 192, 
‚anftatt dag im Jahre 1786 nur 48 ehr begraben wurden. 
- h) Alſo find 69 weniger gebohren, 517 weniger geſtorben 
und 40 Paar weniger copultet mörden, als im vorherge⸗ 
henden Jahre. Weberbaupt iſt die Zahl der Getrauten ge⸗ 
gen mehrere vorhergehende Jahre geringer geweſen. 
i) Bekanntlich find in dieſer Liſte die Juden, Katholiken, 
BReformirte und Mennoniſten, die zuſammen ungefaͤhr 
den sten Theil der Einwohner ausmachen, nicht mit bes 
Polir. Journ, Februar 1788. | 3 grifs 


130 Geburts⸗ und Sterbeliſten 
In Geb. Geſt. Copul. Mehr geſtorb. 


| Ä | Paar oder gebohr. 
Rotterdam k) : : 2006 1630 640: mehr geb. 376. 
Königsberg) 1933 2207 641 geſt. 274. 


Dresden m)- 1560 2138 — - 9efl. 578. 
Graͤtz ne) 1507 1479 35%. \ — geb. 28% 
Dfen 0) 1310 1202 388 - geb. 108. 
Mündenp) 1253 1343 309 — gefl. 90. 
Haag — 1285 — ——— — 
Utrecht 9)9 834 — — — — —— 
J. —52 


griffen. Im Vergleich mit dem Jahre 1786, find: alfo 
254 mehr gebohren, 249 weniger geſtorben und 38 Hey⸗ 
raͤthen weniger geſchloſſen worden. Unter den Gebohrnen 
waren 285 unehliche Kinder und die Zahl der Communi⸗ 
. ..eanten belief fich auf 64,001. I 
" K) Bey dieſem anfehnlichen Ueberfchuffe der Gebohrnen 
,  möffen wirsbemerfen, daß überhaupt die Geburten im 
diefer Stadt feit 7 Jahren immer am ein anfehnliches zus 
genommen haben, welches von. zugenommener Populas 
tion zeuget.: 4 w, 
- I) Sm vorlegten Jahre wurden 332 Ehen geſchloſſen, und 
in diefem 6417 — ein bemerfensmerther Unterſchied! 
m) Zu diefer felfnen Todtenmenge haben befonders_grafis 


| 
- 


.- 0) In derKaisenftadt wurden von katholiſchen Aelt t 
und von griechiſchen nicht unirten, 31 Kinder gebe 
In eben dem Theile der Stadt ſtarben 288 Katholiken, 
md 35 nicht unirte Griechen. Die Zahl der im beyliegen? 
den Marktflecken Alt ofen Gebohrnen war 231, die der 
Geſtorbenen 210 und bie der, copulirten Paare 61... 
3 p) Alfo find in diefem Jahre 231 .mehr.gebehren, 5 weni⸗ 
ger geftorben und. 63 Ehen mehr, geichloffen worden, wie. 
“ imden vorlegten Sabre. _,. un: 
: 9) Wir Ba diefe Stadt in dieſer Reihe deswegen folgen, 
veil die Zahl der daſelbſt Gebohrnen fich bisher immer , 
Aber 1200 belaufen hat. Dießmal find feine Sterbelis 
ften befaunt geworden, Ob sen den A —7 
ben und Davonlaufungen auch ein fo anfehnlicher Volks⸗ 
\ —5— ſtatt gefunden hat, wie in den vorhergehenden 
Zahren WERTE BE 


& rende Faulfieber und Blattern bengetragen. Unter den 
"2. Gebohrnen De 136 uneheliche Kinder gewefen. 
vn) Die Vorſtaͤdte find hier mit einbegriffen. 
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ine: Jahre 27873 1231 
N : Geb Geſt. Copul. Mehr gebohr. 


BE 66 Paar oder geſtorb. 
Danzig ) 31 1938 402 8eſt⸗ go7t 
Deus) )007 1151 0220 — geſt. A45. 
voxdrechtt) 836 454 — geb 38* 


Frankfurta. Mu) 830 996 241 — geſt 166. 
— ) 13 LI — Lgeſt.1. 


Sinz ⁊x808 61777 12242 — geb. 32. 
Harlem w) ‚752 651 85177 —— geb. 10. 
221 * Fe ri Er me 


"nt er bie Vopulation diefer Stade und die obigen ten 
der nachher folgende Brief aus Danzig um ſtaͤnd⸗ 
J | * ee an 5 8 44 
Ss), Selglidy 25 weniger gebohren, 136 me r r en un 
M hen meniger gefchloffen, als im‘. 1786 
DH No einn ) viel „arbobten = 5383 ine ai aufs 
37 * Ka “ 4) ah fann, 
* ho ei m va fie auch im re 
N * hatt gehabt hat!" Es wurden nemlich im: 
kur? weniger getauft und 9 weniger ger 
gen farben in vorhergehenden Jahren und 
ern bhis 85 be weit wenigern Geburten, 
viel me — Renſchen. Die Urſachen von dieſer fo gluͤckli⸗ 
we * 19 und von einemn ſo auffallenden Zuwachfe 
an, miüffen merkwürdig ſeyn. 

J nge dieſes Decenniums iſt die Mortalität 
4 —* immer um ein betraͤchtliches groͤſſer 
** ya HE Geburten. Am Wergleich mit dem vors 
} 1 el an 26 mehr gefiorben, ss weni⸗ 

er SER t gebohrt „aber 43 Paar mehr copultret worden. 
X lange nicht die Mehrheit der Derftorbenen in 


























geweſen. Im vorhergehenden Jahre waren 

20 mebe | * Behohrne. An dieſer ‚Lifte find 5 brigeng die 

dr efi ji irte Gemeinde mit .6.Getau ui 23 Begra⸗ 
Y J in Paar Getrauten, wie frangöfiich:reformirte 
nu wi etauf ‚ 1 Geforb. und 3 an + ee und 


‚- bie tarbolifche Gemeinde mit 25 Geftorbenen, zı Ges 


a . und eben fo vielen ropulirten Paaren, mit eins 


— wird doch der Verlu nach und nach etwas 
fest, — Bit beſonders in den Jah⸗ 
Be 82 durch hefti ibemien erlitt, bey de; 

— Menſchen mehr begraben ak gebob⸗ 


a ee Pr 
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u... °C Gef: Copul. Mehr gebohr. 
a Se We Paar oder geſtokb. 
Magdeburg 2751 796 3158 geſt. 45. 


Manheim 739 646 402 geb. 9% 
Caſſel 663 #601 2:60 -geb. 6% 
‚Sröningen- 616 683 ° 2392 geſt. 67: 
Atonax) = ı.- 580 : 667 157 — gef 87 
Hanau 361 376 487 geſt. 15. 
Gotha 338 310 “CIOT geb... ah 


Moͤrblingen y) 303 179 37 9ggeb. 124. 
ENA un: a he uf ZE 158. , „174 : m — —X* geſt. 16. 
Charlottenburg -. 112. 69.3, veb. 43 
goelfingoet z) © DaB. 704 ı m 2. 


— er 


I a re re 
Be TR ee Län: 

ey m” ee ae rl, 

+ %) Die Zahl ber Gebshrnen:ift diefesmni ‚seringerz-ald fie 
ſeit 6 Jahren gewelen if. Im Vergleich mit dem vorlehz⸗ 
ten Jahre find so, weniger gebohrenz 161 weniger geſtor⸗ 
:: ben und 12 Pagt, weniger copuliret. Bekanntlich find in 
ienen Liſten die-Äbrigen Keligionspartheyen, Reformirte, 
WMennoniſten, Katholiken, portugieſiſche und teutſche us 
. den mit begriffen. Von dieſen letztern, die die größte Ans 
zahl ausmachen, find 43 gebohren und 60 geftorben. Un⸗ 
ter den £utheranern , die geftorben / -baben 7 Perfonen 
‚männlichen und 13 Perfonen weibl. Sefchlechts, ein Ater 


über go Jahre erreicht gehabt. x. 


y) Bufolge eines Schreibens und einer zugefandten Lifte von 

. einem dortigen patriotifchen Manne, "befanden ;fich unter 
ben Gebohrnen 166 Knaben und“ 137 Mädchen, 27 ums 
eheliche Kinder und 8 Baar Zwillinge. Unter den Geſtor⸗ 
benen waren 38 erwachſene Perfonen männlichen und 42 
weibl. Geſchlechts, so Söhne, 36 Töchter und 13 Todt⸗ 
gebohrne. Die Zahl der Eopulationen ift faſt noch nies 
mals fo ‚geringe gewefen, wie Diehmal, da die Ditteljahl 
der dortigen jährlichen Ehen‘ gemöhnlich gegen so zu ſeyn 
pflegt. Communicirt Haben 9893 Perfonen, anftatt daf 
in ber vorigen Hälfte dieſes Jahrhunderts bey einer nicht 
geöffern Bevoͤlkerung, bie Anzahl folcher frommen Chr# 
ften fich mehrentheils anf 15000 belief. 

2) Diebifind die Gebohrnen und Geftorbenen in der dänis 
fchen Kirche. In der teutſchen Gemeinde wurden getauft 
36 Kinder und 73 Perionen begraben, Mitbin farben 37 

‚Menfchen mehr, — — 


a * 
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Caͤnder. 
J Geb. Geſt. gem Mehrgebohr. 
In allen preußiſchen * er BER: 
Staaten und De . 
* 2ändernaa) 217,579 165,876 46,672 = geb. 51 
Im preußiſchen | PR — SET 
Schleſien und z - 
; 2 Grafſchaft u L 
Glatz bb) 75,728 54,731 15,965 = geb. 2c A 
In Vor und Hin; — * 731 15905 98 FIRE 
" terpommern mit £ a _ 
Be Sürftend. 
Samin 14,780 98 28 - geb. 4886. 
Smben Detnogthů⸗ 780 9894 33 8 g 488 i 
mernSöchlewig ® 
und Hollſtein zu⸗ | | | 
ſammen cc) : 14,331 15,036 3814 - geſt. 795. 
4 — Caͤn⸗ 


da) Dieſer gluͤckliche Zuwachs der Population , mit dem 
Freuſſen fich. jährlich auszeichnet, hat alſo den Weber; 
fchuß des vorlihten Jahrs noch um 2402 Menfchen über: 

17 


troffen. 

bb) 6 Berhaltniß ift der Ueberſchuß der mehr gebohr 
men hier mehl am aröften geweſen, da diefe Lande nach 
. gesgraphiicher Gröffe ohngefähr nur den gtem Theil der 
zreufifchen Monarchie ausmachen. Zrenlih find diefe 
. Beevinzen aber auch weit bevölferter, wie das Königreich 
SM reuffen und die Mark Brandenburg. Bon den Ehen 
wurden 2741 in den &tädten gefchloflen, die übrigen auf 
pen Lande. In den Städten murben gebobren 12578, 
and aufdem Lande 63150, unter welcher gefanımten Zahl 
20 5 2649 uneheliche Kinder befanden. Auf den Dörfern 

vr Rarben 43651, und in den Städten 11080 Menfchen. 
sc) So rie manche unglaublich. Ignoranz in den englifchen 
eitungen ſo ifts auch lächerlich auffallend, wenn in 
x Lioyds Even'ng-Poft nur 213 getraute Paare in dieſen 
benden groffen Brovinzen und 188 unehelihe Kinder ans 
gegeben werben, Da die geſammte Zahl der lestern fh 
Auf 578 belaufen bat. Unter den Geſtorbenen ſind eine 
Verſon von 100, 45 von 90 und 437 über go Jahre ge 
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— ander·. | 
En Geb. Geſt. Copul. Mehr geſtorb. 
ie un Pam oder gebohr. 
ImHerzogthume — — 
Schleswig da) „6362. 7466 1872 - gef. 1221. 
Seine: N rt ade 2 SR CE m J 

Hollſtein ee) 7969 7570 1942 - geb. 39% 
In der Grafſchaft = — J 
— 373 308 93 ⸗g8eb. 65. 


In der Herrſchaft 5.5. | 
Pinneberg 32 612 105 gb. 110: 
Im Herzogthume 22,7 | 


WMecklenburgg er. 
"Schwerin ge) 10,199 ° 7867 "2571 - geb. 2332. 
Sim Stifte Ag: —— — — 
gerhuus in | a 
‚Rowwegen hi), 9990 . 8491 , 2763," geb. 1499. 
In Seeland ohne | in — — —— 
Bornholm 9428 10,535 2757 * gefl. 1107. 
ie nd 0 iu. v Ada 
80)‘ Diefe Äberwiegende SterblichFeit hat befonders in den 
3 Probfepen Hufuw, Flensburg und Tondern geherrſcht. 
In der erſten farben: 167, in der Wahu 433, und ler | 
u. Dritten 378 Menſchen mehr. Auch wurden in den kloͤſter⸗ 
dt and adlichen Diftricten 79, und in der Probſtey 
.. Eiderftädt 95: Menfchen mehr begraben als ‚getauft, Ue⸗ 
brigens find die eingefeffenen fremden Neligignabefenner, 
befonders zu Friedrichstadt hier mil eingejchlofien. ‚Der 
+ amehelichen Geburten waren 216. ———— 
ee) Alſo noch ein ziemlicher Ueberſchuß, der aber die Sterb⸗ 
ichteit im Herzogthume Schleswig nicht erfegtn Da fie 
“noch Mehr als das Doppelte groͤſſer mar. Tin der Probs 
Hey Segeberg wurden 192, umd ın der Probſtey Kiel 296 
» mehr gebohren. Aneheliche Kinder waren 362. > 
M Unehelich gebohren wurden 6. ee 
gg). Eine glückliche Mehrheit, die doch aber dem vorjaͤhri⸗ 
‚..„gen Weberfchuffe.noch wm 151 nachfteht. Unter den! Ge⸗ 
vohrnen waren 462 wneheliche und Findelfinder. Inter 
"hen Geſtorbenen waren 847 über 70 Jahr alt geworden. 
kh) Auch ein anfelmlicher Ueberſchuß/ der ber doch kaum 
- halb fo groß ift, mie der im Sabre 2756. MR 


— 
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Länder. 
== Geb. Geſt. Copul. Mehr gebohr. 
a Paar oder geftorb. 
Inſel Fühnen ii) 5084 5116 1452 — geſt. 32 
Stift Chriftianfand 3514 2655 917 -geb. 959. 


— Aarhus  .. 3535. 3430 ‚935 -9eb. 105: 
— Nipen 3348 3268 890 — geb. 80. 
— Aalborg 1943 2493 627 -gell. 550. 


— Öfalfoltkk) 702-1730 239 — geſt. 1028. 
Sm Stifte Holum rn = = 
auf Island 247 298. 84 -gefl. 151 


In den geſammten Evan: 


geliſchen Gemeinden 
imn Ober⸗Oeſterreich 380 240 114 -geb. 148. 


Anmerkung. Alſo find in allen obbenannten 
Städten und Ländern überhaupt, ohne die lebte 
Rubrik, 374,433 Menfhen gebohren, und 326,044 
geftorben. Der Ueberfhuß der Gebohrnen über 
die Beftorbenen beträgt alfo 48,389 Menſchen. Von 
dieſem vermehrten Menſchencapital kommt noch eine groͤſ⸗ 
ſere Summe (51,763) allein auf die preußiſchen Staaten, 
wodurd daS Uebergewicht der Mortalität in den übrigen 
Dertern und Ländern fürd Ganze ‚mehr als aufgehoben 
wird. In den hier angeführten dänifchen Staͤdten umd 
Provinzen wurden überhaupt 57,009 Menſchen gebohren 


und 58,400 begraben. Alſo wurde in dem vorigen Jah ⸗· 


ve die Einwohnerzahl am 1391 Menfchen verringert; eine 
Einbuffe, die vielleicht die andern danifchen Provinzen er: 
ſetzt Haben, von denen ung bis jetzt noch keine Liſten zu Ge⸗ 
ſicht gekommen ſind. 
ii) Langeland, gäfnen, Laland und Falſter find hierunter | 
niicht mit begriffen. 
. kk) An dieſer Aber Doppelt adden Mörsafiät find baupt⸗ 
| ͤchlich die Blattern Schuld geweſen. 


h BEL Zee un , 
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Zwey Schreiben, aus Elbing, und aus Dan⸗ 


u Handel, Schiffahrt und Popu s 
lation daſelbſt. u 


I» 
Elbing den ‚sten Januar 1788. 


| | Fe einigen Jahren hat unſere Stadt den größten 


Getreidehandel in der Oſtſee. Die Ausfuhre iſ 
in dem verfloßnen Jahre um 8000 Laſt geringer geweſen, 
als 1786, und hat 26, 500 Laſt Getreide betragen. Den 


ohngefehren Werth der Einfuhr: Güter kann man zu 


8,000,000, und ben der Ausfuhre zu 92 Millionen preuß. 
Gulden rechnen. Zu bemerfen ift noch, daß der‘ Kaffee: 


Handel feit der zugeftandnen Freyheit damit zu handeln, 


fehr zugenommen hat. Inden Sahren 1785 und 1786 


“ find nur ohngefähr 50,000 Pf. jedes Jahr eingeführt, 
und davon etwann 30,000 Pfund nach Polen verfendet 


worden. | 
Aus beyfolgender Site werden Sie unfere Schiffahrt 


im Detail genauer beurtheilen können. 


Zufolge diefer Lifte find im Jahre 1787 in. Elbing 
eingegangen 280 Seeſchiffe, 163. Boordinge, 804 fe: 
genannte polnifche Gefäfle. Die angegebnen Seefhiffe 
find nur diejenigen, welche an die Stadt gefommen fir, 
und da ihre Ladung eingenommen haben, Diele | Schiffe 
bleiben in Pillau, und nehmen da ihre Ladung ein,.weil 
das Fahrwaſſer in Elbing nicht tief if. Ausgegangen 
find 1787 von Elbing 282 Seefhiffe, 163 Boordinge, 
653 polnifche Gefälle. Die vornehmlichften eingegangs 
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nen Waaren ſind gensefen: 614: Eentner Alaun, 19,984 
Schifpf. Pottafhe, 1318 Centner Bley, 52,876 Pfund 
Brafitienholz , 183,162 Pf. Kaffeebohnen, 7277 Laften 
Weizen, 89848. Nogfen, 274 Laft Gerfte, 20 Laft Ha; 
ber, 24,526 Tonnen Heringe, 4967 Schock polniſche Reis 
hewand, 368 Orhoft Rum, 1979 Laſt fremd Salz, 2368 
Centner Tabak, 3379 Pf. Thee, 7152 Oxhoͤfte Franz: 
Wein, 219 Piepen fpan. Wein, 83 Ohm Rhein: Wein, 
9055 Bout. Champagner und Burgunder, 4 Antal un 
gar, Wein, 13,164 Stein poln. Wolle, 281,778 Pfund 
fremden Zuder, 102,916 Pf. inländ. Zucker, 149,856 Pf. 
fremden Syrup, 106,255 Pf. inland: Syrup. - | 
Ausgeführt worden find 18,667 Scifpf. Pottafche, 
144 Centner fremder Alaun, 119,416 Pf. Kaffeebohnen, 
1499 Stein Federn, 56,725 Stein Flachs, 72,152 
Schock Garn, 20,208 Kaften Getreide, 21,350 Toms 
nen Keringe, 22,925 Schode Leinwand, 5285 Orhöfte 
Franzwein, 9830 Bout. Champagner und Burgunder 
Weine, 10,815 Stein polnifhe Wolle, 236,147 Pf. Zu⸗ 
Eat, 51,796 Pf. Syrup u. ſ. w. 
2. 
Danzig, den 12ten — 1788. 


— Borerft will ich die in öffentlichen Blättern erfchier 
nennen, fehlerhäften Kiften der im abgewichnen Jahre hier 
Setauften und Copulirten, nach den wahren Kirchenliften 
berichtigen, und nur dabey bemerken, daß diefe Zahlen 
eher noch zu Elein, als zu groß find, indem an Einer Kir? 
he allein, won welcher ich die genaue Zahl weiß, 11 ge 
taufte Kinder und 3 Paare Verehelichte zu wenig bey Aufs 
fummirung der Wochenzahlen in den Liften angegeben find. 
Die Localurſachen anzugeben würde wenig interefivens 
Getauft find alfo in unfrer Stadt, in allen unſern Kir? 
Gen, mit Sübegriff der — koͤniglichen Kapeliez 
nen, . C 5 } 
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wenigftend 1131 Kinder, copulirt 402 Paare, geſtorben 
1938. Diefe übergroffe Sterblichkeit rührt, ‚unter ans ı 
dern Urſachen mit von den Blattern her, bie fehr gewürhet 
. haben. Doc) bitte ich eine andere, fonft fchon angezeigte, 
Urfache nicht zu vergeflen, . und Ihre Leſer auf ©. 177 des 
Jahrgangs 1786 von Ihrem Journale zurü zu weilens 
(Sm Fahre 1786 waren getauft 2224, copulirt 439 Paa⸗ 
ze, geſtorben 1866 3... 
Aus folgender Liſte, und dem Verhaͤltniſſe unſers Han⸗ 
dels im vorigen Jahre 1787, zu dem von 1786 koͤnnen 
Sie unſre Situation, uud unfern Verfall ſelbſt am beſten 
beurtheilen. ee A es 
| 1786 find zur See angefommen 1025 Schiffe (52 
5. Winterlieger von 1785 nicht mitgerehnet.) 
1787 find angefommen 658 Sch. (64 Winterlieger 
R nu von 1786 nicht mitgerechnet.) 
1786 ausgegangen 1011 — 66 Winterlieger verz 
u J F blieben. 
A ne 
An polnifhen Fahrzeugen mit diefen Producten find 
1786 eingefommen 1350; 17875 1126 Stüd. Unter dier 
fen Producten befanden fih 1786: 28,618 Laften Getroi⸗ 
de, und 1787: 22,1398. 19 Sceffel. Dagegen find aus: 
gegangen und confumirt worden 1786: 36,725 Laſt 28 
Scheffel, 1787::18,439. 8. 47 Scheffel. An Pottafche 
find 1786: 1397, und 1787: 1249 grofle Faͤſſer einges 
kommen. Nur ein einziger Handlungsartikel iſt 1787 be: 
trächtlicher als im vorigen. Sjahre geweſen, nemlich die 
rohe Aſche, wovon wir circa 32,000 Tonnen, nad) der 
Berechnung eines Sachkundigen, erhalten haben... 
Noch in keinem Jahre ift der Verfall unfrer Hand⸗ 
lung und Nahrung fo weit herabgefommen, als in dem 
vorigen. Die preußifche Nachbarfchaft,, die preußiſchen 
Zölle, Haben unfer Commerz ruinirt. Unſere an den Ber⸗ 
kiner Hof abgeordnnete Manifkratsperfonen find, nach einer 
gehabten fehr gnaͤdigen Abfchiedsaudienz bey des Königs 
Majeftät, wieder zurück gekommen; aflein, unfere Angeles 
genheiten find nocd wicht beendigt, Es iſt zwar, wie 
—X man 
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man vernimmt, etwas zu unſerm Beſten gefchehen, aber 
dje Erklärung barüber hat mannicht zu Berlin, fondern 
zu Warſchau durch den daſigen preußifchen Geſandten an 
den rußiſchen Ambaſſadeur, thun laſſen. Demnach ſollen 
alle Waaren, welche aus Frankreich, Italien, und dem 
teutſchen Reiche und durch die preußiſchen Staa: 
ten paßiren, von aller Bifitation frey feyn, und nichtmehr 
als 3 Thaler in Golde, Tranfito:Zoll,, für den Eentner bes 
zahien. Alfein, dadurch ift unferm Handel die gewuͤnſch⸗ 
te. Erleichterung noch nicht verfchaft.. „Und was uns am 
meiften niederſchlaͤgt, ift die Erklärung des rußiſchen Ges 
fandten, daß die Kaijerin ung rathe, fich den Verfuͤgun— 
gen des Königs von Preuffen zu unterwerfen, indem Ihro 
Maj. ſich anjetzt mit unſern Angelegenheiten nicht ferner 
hehelligen laſſen Eönnten. 

Durch folche, Umftände ift es mit uns fo weit gekom— 
men, die Bewegungen und Entichlüffe find fo unerwartet, 
und die zahlreichen Gedanken, fich dem preußiſchen Scep⸗ 
ter lieber zu unteriwerfen, um die Wohlfahrt der Stadt zu 
retten, fo lebhaft, daß fie naͤchſtens von ung große und ins 
tereffante Dinge Hören fönnen, wenn man nicht noch Aus: 
kunfts⸗ Mittel trift. 

Jetzt macht der bisher ausgebliebne Froſt den Handel 
ganz ſtockend, da die Wege zu Sande unbrauchbar find, 
und die Weichfel garnicht zu paßiren iſt. Seit einigen 
Tagen iſt letztere vom Eiſe frey geworden, mit weichem fie 
ein paar Meilen weit, oberhalb der Stadt, bedeckt war. , 

Die Kornpreiie find hier fo geftiegen, daß mir nad) d&s 
niſchen Orten, nad) Flensburg u.f.w. Ordre zum Nogfen: 
aufkauf, gegeben haben. Eine unerhörte Seltenheit! 
Die Preife in ganz Danemarf von allen Getreide: Arten, 
beionders Rogken, find gegen bie in den Häfen der Oftfee 
anjegt auffallend niedrig. Sollte aber mit dem Ankaufe in 
den daͤniſchen Häfen von hier aus fortgefahren werden, fo 
werden die Getreidepreiſe auch dort bald höher gehen müffen. 

— Es ſcheint, daß an vielen Orten in Europa, zugleich, 
groſſe Beranderungen vorgehen. werden. . Die Verandes ' 
tung des Syftems in Petersburg, verändert auch unſers, 
u. |, w. 1V 
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Ein Schreiben aus dem Mecklenburgſchen. 
Gegenbericht zu vorigen Nachrichten. 
24 3 Kr ‚den Herrn Affeflor Sibeth zu Güftrom ift, ſo 
. wie über andere Perfonen, bie in Eleinen teutſchen 
Staaten, feit einigen Jahren das Unglück gehabt haben, 
in die Ungnade ihrer Fürften zu fallen, viel unrichtiges 
und unwahres gefchrieben, und gedruckt worden. — Eis 
ner der geheim:feindfeligften Angriffe auf den Heren Affe 
- for Siberh ift der im Politifchen Yournale, im Monate 
Detober vorigen Jahrs S. 931 u. f. Mit hin und wie 
det unbeftimmten Ausdrücken find ohne factifche Chronolos 
gie und logiiche Nichtigkeit des Vortrages, theild wahre - 
theils halbwahre Facta und Reflexionen batin in einem ge⸗ 
ſellſchaftlichen Erzählungstone vorgetragen, fo daß, (wie 
bey mündlichen Vorträgen ber Zuhoͤrer,) hier der nicht ges 
hau prüfende Lefer nur zu leicht getäufcht wird. Die uns 
parthenifch fcheinende Miene des Verfaſſers foll die gefähr: 
dende Abficht verbergen. Er fehmeichelt feinen Verdien⸗ 

ften, fcheine nur Berirrungen halber 22 rechtfertigen 
u koͤnnen, erhöht aber durch den Lauf der Geſchichte diefe 
— dahin, daß das erſte Gericht Mecklenburgs . 
dabey von feiner Würde Herunterfallen, oder faft alle an: 
dere Mitglieder diefes Gerichts bey Seite gefchaft werden 
muͤſſen. Ich werde mir nicht die Mühe geben, jenen Auf: 
ſatz einzeln zu widerlegen, fondern werde bloß das Actens 
kundige und notorifche Factum felbft dem Publica zur eis 
genen Beurtheilung vorlegen. He 0 

Ganz Mecklenburg weiß es, und bejaht es, daß bie 
| Pleurenfen: Schrift des Hrn. Affeffors Sibeth der einzige 
Grund des ihn betroffenen Scickfals geworden. Von 
diefem Augenblicke an entftanden alle feine Widerwärtigfeis 
ten; vorher hatteer ſowol im Collegio, als auflerhalb dem⸗ 
felben im allgemeiner Achtung geftanden, und noch.aufdors 
jährigem Landtage ertheilte ihm die Meckienburgifche Land; 
ſchaft das öffeneliche Zeugnig zum Landtagsprotocoll; „wie 
a, fie ihm nicht anders Als einen Mann von fo-vieler Rechts 
- ee ee ſchaf⸗ 


- 
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Aus dem Mecklenburgſchen. | ı4r 


„fhaffenHeit als Geſchicklichkeit kenne. Für Befchuldis 
„gungen wäre freylich niemand fiher.t# | 
"Bon jeher hatte er, fo wie noch jetzt, mit den mehr: 
fen Mitgliedern des Hofgerichts in dem beiten Vernehmen 
' geftanden, und nur mit einem Mitgliede, fo ſchon ein 
Feind feines Vaters geweſen, lebte er in Disharmonie. 
Aber nie war weder von dem einen noch, dem andern his 
‚ern Orts Befchwerde darüber geführt. Die entftandenen 
erenzen waren vielmehr immer cpllegialiter beygelegt 
worden. Beym Antritt jegiger —— erſchien aber 
‚die bekannte Pleureuſen Schrift des Hrn, Aſſeſſors Sibeth, 






veranlaßt, und, nachdem fie ihm bey dem obwal: 
‚tenben. gemeinfamen Intereſſe communicirt worden, mit 
den ausgezeichneteften Lobeserhebungen, genehmigt hatte. 
Der Hofabel hiele. ſich bekanntlich durch felbige beleidigt, 

und erwürfte das in den Schlözerfchen Staats : Anzeigen 
äbgebruckte umgnädige Nefcript vom zten Julii 1785. 





| Dieſer Ungnade glaubte man ſich, um ihn ungluͤcklich 


machen, bedienen zu koͤnnen. Ein Sachwald deſſelben 
wichts übernahm es, mit Beſchwerden und Anklagen 
gegen ihn aufzutreten, und eben jenes Mitglied ‚des Coller 
giums, das mit dem Aſſ. Sibeth, fo wie mir feinem Va— 
er ehemals, faft immer in Uneinigkeit lebte, überdem aber 
noch den gemachten Beſchuldigungen zum Theil mit ins 
gereßirt war, divigirte ſaͤmmtliche deshalb erhobene Pros 
ceffe. Diefen Mann recufirte daher der Hr. Al. Sibeth. 
Sein Gefuch ward aber unterm 3ten Jan. 1786 nbgefchla: 
gen, und ex fo lange von feiner Amtsführung ausgefchlofe 


Yo 


er innerlich anerkannt hätte, wie ſehr er jenen feis 














en Herrn Eollegen dadurch beleidigt. 
J Nicht lange vorher war auch jener Pleureuſen⸗Schrift 
Aber auf dem Landtage, wo nad) Ausweiſung der trauri⸗ 
sen von. der Luͤhiſchen Gefchichte, und felbft derer deshalb 
raangenen Höchften Reſcripte, die erforderliche Stimmen: 
mheit wohl nicht geherrſcht, die befannte ritterſchaftli⸗ 
Perherreſcenz wider ihn durchgeſetzt worden, z 
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elche eben jenes Mitglied, ald gleichfalls bürgerlicher , 


ki ar 


Fat di a 


ki, "nachdem alch bie Landſchaft als Ei I be & 
ap ihr ik J 


te er At über der A feines —— Sebi 1 = 


feiner Suspenflon eittwebder befannt Sa * auch 
Suspenſion zuruͤck genommen würde, Ausgange ‚So 
1786 feine Wiederherfielung erfolgte. ! 
gůdeſſen hatte nun jenes Mitglied, de& Eoffegiu 
fen Perhorreſcenz halber er fuspendiet worden war, imi 
wider ihn eingeleiteten Proceſſen for decretirt, oder ei 
lich die ganze Sache dirigirt. Hert A. * ch SU, 


aber die Leberzeugung nicht abgewinnen, Yin 







der fein Feind ſey, Widerwi len = die P Bi 


de, ‚und wandte ſich — ae nul itatum infar 
bilium an das kaiſerl. Reichskammergericht — | Rai. 

In dieſer Lage der Sachen-glaubte die Sandfehaft, en 
Auskunfesmittel zur Erhaltung der Eintraht im Co 
vorſchlagen zu muͤſſen und bat daher unterthänigft „" Bi 
Acten vom Hofgerichte wegzunehmen/ und einem. ‚ander 
Landescollegio zu übertragen. 


Die hohe herzogliche Regierung forderte 






richt und Arten vom Hofgericht. Die Acten giengen Ai 
gangs des Jahrs 1786 dahin ab, und blieben über 4 


nate daſelbſt. Endlich ergieng unterm 27ſten März Ay: i 


ein Kefeript an die Städte, daß ihr Aſſeſſor abgeſetzt fey, 
und fie ein anderes Subject zu präfentiren hätten, wel 


auch dem Hrn. Affeffor Sibeth (ub eodem dato none. | 


wurde. 
Die Gründe dieſes hoͤchſten Reſcripts beruhen — 
lich theils guf ein aͤuſſeres Vernehmen, theils darauf, daß 
er unter den Advocaten Verwandte habe, in deren Proceſ 


ur ‚fen 
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ſen er nicht mis richten könne, daß er von einigen Par⸗ 
theyen perhorreſcirt worden, und theils auf gerichtliche 
Decrete, deventhalben er ſchon vorher ſich an die höchften 
Reichs⸗Gerichte gewandt hatte, Er 

Aufß dieß Reſcript hat der Hr: Alf. Sibeth die Vertre; 
tung feiner Prajentanten reclamirt, die auch aus den von 
ihnen -angeführten Gründen, ,„daß nemlich feine Entfes 
„, Bung ſo incompetent als: fine: caufae cognitione 
„geſchehen“ ſich dringendit für ihn verwandt haben. Er 
felbſt aber Hat beym Faiferlichen Reichshofrathe ge: 
£lagt, von 100 aus unterm I6ten Det. v. 5. Schreiben um 
Bericht erfolgt it. Auf dem vorigen Landtage hat auch 
die Nitterichaft, ungeachtet der fonft noch fortdauernd erz 
klaͤrten abgeneigten Geſinnung gegen ihn, eg ihrem eige 
nen Intereſſe gemäß erachtet, Serenillimo unterthänigft 
vorzuftellen, „„daß in modo procedendi wider Aſſ. Sir 
„beth gegen die Berfaffung angegangen fey. + Welche 
fernere Vorkehrungen nun, die zwar in den —— 
gegen den Hrn. Aſſ. Sibeth verſchiedene, aber in dem ge⸗ 
meinſamen Intereſſe, „daß von ihnen praͤſentirte Landes⸗ 
3, bediente nicht fine cauſſae cognitione, vom Hofe: zu 
removiren“ vereinigten Stände noch treffen werden, wird, 
fo wie den Ausgang diefer durch Freundſchaft und Feind: 
haft, durch Privat: und Publicintereffe, fo * verwickel⸗ 
ten, und daher für Mecklenburg wirklich wichtigen Bege; 
benheit, bie Zeit lehren. | 








Denkwuͤrdigkeiten von Heinrich Gerner, 
welcher ald Fönigl. daͤniſcher Commandeur: 
Eapitain und Fabrikmeiſter der Flotte zu 
Kopenhagen den z7ften December. 
1787 veritorben ift. | 
erners Tod willen Sie fhon aus den öffentlichen 
Blaͤttorn, ale ein Ereignis, das unter einen Fa. 
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ſchen Geſichts punkt geſtellt zu werden verdient. a Wie viel 
unſre Marine an ihm verliehrt, iſt unbeſtimmbar, da 
ſein Tod, als ein Verluſt nicht blos fuͤr ſie nicht fuͤr 
Daͤnemark allein, ſondern für die Menſchheit anzuſe⸗ 
hen iſt. Dies iſt keine Rede⸗Hyperbel. Denn ein Mann 
mit feinem Herzen, würde in jedem Zeitalter, eine wohl⸗ 
ehätige Erſcheinung, und fein Verſtand, bey jedem Volke, 
ein erhellendes Licht geworden ſeyn. Di u iin 


Die Mathematik, aufden Schifbau angewandt, wat 
das eigentliche Fach, in welchem er fich beitimme hat: 
te, dem Staate, dem er angehörte, zu dienen. Au 
Sängling ſtudirte er diefe Wiſſenſchaft hey. gllen Völfern 
Europas, wo Unterricht darin zu finden iſt, und inihr 
rer Ausübung übertraf er die beiten Werke feiner Bor 
gängers Genaue, mif Kriegsſchiffen angeftellte Proben 
haben dieß bewährt, fo wie es die Zeugnifle fremder Nas 
tionen, „welche in der Navigation Meifter find, von dei 
nad) feinet Zeichnung: gebauten Handlungs: Schiffen, bes 
ſtaͤtigen. Wo fich in. fernen Meeren ein vorzuͤglicher Seg⸗ 
ler unter dänischer. Flagge zeigt, willen fremde Kenner Get⸗ 
ners Namen zu nennen, der auch für die Erhaltung und 
Fortpflanzung dieſes wichtigen Zweige feiner Wiffenfchaft 
in Daͤnemark geforgt hat. Er hinterlaͤßt nemlich dem 
Stante.ein Vermachtniß von zween, unter, ben See⸗Lieu⸗ 
tenants ſelbſt gewählten, in feiner, Höhern Schule erz0g4 
nen jungen Männern, völlig vorbereitet, die Belehrung 
auswärtige Länder zu nuken, nebft einem Corps von auss 
erlefenen Werkleuten des Holms, die er während feines 
Sabrifmeifter: Amts, nicht ſowol unter jeinem Dberbef N: 
old in feiner Lehre harte. ‘Aber der Schifbau schloß“ ie 
Grenze feines Wiffens nicht ein. So vertraut mit den hoͤ⸗ 
hern Groͤſſen und Naturlehre, als es je ein tiefeindringen⸗ 
der, für muͤßige Speculation lebender Theoretifer gewe⸗ 
fen, umfaßte Gerner bey ihrer, vielfachen Anivendung auf 
die Bedürfnifle des gemeinen Lebens, die Huͤlfsmittel der 

Huͤlfsmittel, bis in die unteriten Stufen, als hätte er in 
der Werkftätte jeder Handarbeit, die er brauchte, fein te 
ben zugebracht. Daher bam es, daß die Maſchinen, = 
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de er neu, oder verbeffere, angab, oft ohne vorgemachtes 


Model, immer ohne Bedürfnis der Nackhilie, in dee 
Ausführung gelangen und mit. ſparſamen Aufwand vor 


Koiten und mechanischer Kraft, eine bewunderte Wirkung 
thaten. ie haben alle eine leichte Phnfiognomie, in wei⸗ 
her nur dem Kenner die vorhergegangne tiefe Forſchung 
fihtbar wird, die aber doc) jedem Beobachter zeigt, daß 
der feinfte Scharffinn, otdnungsvolles Ebenmaas und der. 
Tchlichtefte Menfhenfinn in dem Gehirn ihres Erfinder 
beyfammen gewohnt haben. Durch ſolche Werfe hat Ger: 
ner zu der Welt geredet, ihr aber die Kette feiner Gedans 
fen in Schriften nicht anvertrauen wollen. Cine befchreiz 
bende Herzählung ſeiner mechaniſchen Producte gehört für 
den Seichichtichreiber, oder Biographen. Hier darf ich 
nur das Streben nach Nußbarkeit und Erleichterung für 
die fogenannten geringern Menſchen, welches ihn bey feis 
nen muͤhſamſten Arbeiten beherrfihte, als Webergang zus 
einigen Zügen aus dem fchönen Ganzen feines ſittlichen. 
Charasters nußen. 


Ob er gleich fein Vaterland bis zu der Gewiſſenhaftig⸗ 


keit liebte, daß er ſich Feine andre als darin veredelte Waaa 
se zu verbrauchen erlaubte, ſchaͤtzte er doch die Ausländer, 
als ein wahrer Weltbürger. Mit gleicher Bereitwilligkeit 
Ufuste er ihnen, fo wie allen Claſſen feiner Landsleute, die 
reihe Fundgtube feiner Einfichten und das Eleinliche Ges 
heimnißvolle war ihm eben fo fremd als gelehrte Oftentaz: 
tion. Seemännifche Geradheit ‚verbunden mit ber lies 
benswürdigften Urbanitaͤt im Umgang, empfahl ihn jeder. 
Geſellſchaft, machte ihn in jedem Cirkel willfommen. An 
ſeinen Untergeordneten uͤbte er mehr die Autoritaͤt eines 
Mugen wohlthaͤtigen Vaters, als des geſtrengen Befehls⸗ 
habers. Darum hiengen auch dieſe, im veralteten Ruf 
x Roheit und Herzenshaͤrtigkeit ſtehenden Menſchen, mie 
Leib und Seele an ihm, und feine Befehle fanden bey ihr 
nen denjenigen unverdroßnen vielausrichtenden Gehorſam, 
der nie die Frucht des hlofien Zwangs werden kann. | 


Was die menfchlihe Anftvengung fo magnetifch, nur 


Wu oft ausichlieffend, an ſich zieht, —— — 


en, 
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ben, Gunſt der Stoffen, waren ihm Nebendinge. Deym 
in allen feinen Entwürfen war der Gedanke an ſich ſelbſt, 
fiherlich immer der allerlegte. Ohne eignes Vermögen, 
begnügte fich Gerner an dem mäßigen Einkommen, wel⸗ 
ches der Militairdienft in unfern Zeiten.gewährt, und nie 
mifchte er fich unter den profanen Haufen, der die Freyges 
bigfeit der Könige ermüdet, obgleich fein zur Wohlthaͤtig⸗ 
keit geftimmtes gutes Herz und die Liebe zu den Wiſſen⸗ 
fchaften ihm Bedürfniffe erweckten, die Reihthum vorz . 
ausſetzen. Unabhaͤngig von jeder Verbindung, erhaben 
über allen Tand des Lebens, über Dank und Undank, über 
Partheyen und Eleine Wege, wie es die Wahrheit nur 
‚. wenigen Weifen nahrühmen kann, genoß er feines Lebens 
nur in zufammenhängender fruchtbarer Thätigkeit. Mehr 
in den Verſammlungen, wo Landes: und Menfchenwohk 
zu erwägen war, mehr auf den Pläßen, wo für den Staa 
gearbeitet ward, als indem Schooß feiner Familie, mehr 
unter ben Menfchen die, er liebte und belebrte, als unten, 
Büchern, die ihn unterhielten und belehrten, lebte er, 
war mehr als er fchien, und that gern mehr, ald was Ver⸗ 
fprechen und Pflicht ihm auflegten. Die Lingerechtigkeiz 
zen der Menſchen konnten höchftens feine Verachtung, felz 
ten feinen Unwillen, nie feine Rache erwecken. Nur wenn 
fie feinen guten Abfichten gefliffentlich in den Weg traten, 
oder feinen redlichen Fleiß verfannten, oder fruchtlog mach⸗ 
ten, konnten fie feine Seele tief vervundenen. 


Bey einem ſchoͤnen und feftgebauten Körper , befich 
ihn feine lebte Krankheit im beften Sommer des Lebens, 
im 46ften Jahre; gleichwohl. ahndete er in ihrer erſten 
Empfindung ſein nahes Ende, und wirflid) war die ı7tei _ 
Stunde darauf die entfcheidende. Gerner handelte und 
tedete, in diefen ernften Augenblicken, mit einem Bewußtei 
feyn und einer Seelenruhe, die nur den unfträflichen Wanz 
del auf Erden am groffen Ziele Erönt, ja mit einer Heiter⸗ 
keit, die jeinen umftehenden Freuriden das Gefährliche ſei⸗ 
nes Zuftandes verbarg. Die Gelaffenheit eines Socra⸗ 
tes, die Standhaftigkeit eines Phocion und eine Faffung 

ohne Beyſpiel, begleiteten den tugendhaften Mann bis. anz 
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fie Schwelle des Eingangs in jene Weit Denn, als er: 
leuchteter Chrift, war er voll Hofnung des zukünftigen Le; 
bens und hatte fiets feinen Glauben daran ‚ lieber durch 
thätiges Chriftenehum, als mit dem Munde, dargelegt. 


Den groffen Männern aller Zeiten find auf ihrer Bahn 
gemeine Seelen begegnet, die im Gefühl eigner Mittel: 
maͤßigkeit an Tugenden und Talenten, die Ehrfurcht ver: 
gaſſen, welche eben fie am allererften ihnen erweiſen Soll: - 
ten. Hier das Concretum diefes, aus der allgemeinen Er: 
fahrung abftrahirten, Satzes aufzuſuchen, überlaffe ich, 
mit einer Schicklichkeit, die feiner Erläuterung bedarf, 
der Seichichte, falls fie nicht lieber die Hebel, welche Selbft: 
führt und Unwiſſenheit über die Welt bringen, im Staube 
der Bergefienheit modern laffen will, Unterdeſſen war 
Gerners Rechtſchaffenheit zu offenbar und ſeines Verdien: 
fies zu viel, als daß es von feinen Yandes ; und Zeitgenofs 
fen unerfannt geblieben wäre. Wie ſich in der Welt, nach 
ewigen Gefezen, gleichgeartete Dinge wechfelsweife anzie: 
ae jo war aud) Gerner der Liebling der mit ihm leben: 
den hellen Köpfe und reinen Herzen. Arch die Stimme 
‘des Volks, der die Alten etwas Goͤttliches beygelege ha: 
ben, war ganz für ihn, und Gedichte, worin ungedungen 
Dichter ihn Dänemarks Archimedes. nannten , wurden 
noch bey feinem Leben Nattonal:Sejänge. Dennoch Eonn- 
te weder dieß feiner ungefaͤrbten Beſcheidenheit, noch der 
glaͤnzende Ruf, worin er bey den Ausländern fand, ſei⸗ 
ner Baterlandstiche zur Klippe werden. — Doch id) fehe 
mich in der Verſuchung, zu vergeffen, daß ich Hier bloß 
Züge eines Gemaͤhldes entwerfen darf, welhes die Hand 
des Meifters erwartet: ich unterbreche mich daher, ob: 
üol ich es nicht anders, als durchdrungen, von der Leber: 
uigung des viel zu wenig Gefagten, thun kann. Wer: 
den aber Sie, und wird die Welt diefes Geftändnig für 
fin aufrichtiges und die vorhergehende Ausſage für eine 
durchaus glaubmwärdige halten dürfen? ja, denn die, un: 
ferm Gerner, nad) dem Tode wiederfahrne Sffentliche Ehre 
——— auf ihn, alſo auch mein Stuͤckwerk, vers 
A Zr N en | 
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cthun; aber vefpectable Weänner aus den hoͤhern Bürgers 


> theilnehmende Rübhrung, als N 
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Solche ausdebreitete fichtbave Trauer, als die um 


Gerner war, iſt in Kopenhagen ſeit Friedrich des VPTode, 


der im Beſitz einer ſeltnen Volksliebe ſtarb, vielleicht nie 
und nirgends bey dem Ableben eines Privatmanns gewe⸗ 
ſen. Das gahge Corps der Marine, Officiere und Cadet⸗ 
ten, legte mit wenigen, kaum nennenswerthen i 
men, den Trauerflor auf 4 Worhen an, und, die Holn 
Zimmerleute hielten um die Erlaubniß an, die Leiche, in 
einer Schaar von mehrein 100 Wann, zu Grabe be 

ten zu dürfen. , Die Befhungendhs mitafhen & 
venzeichen bliebein bey der Beerdigung, theils unbeobach: 
tet, theils, würden fie, unter Sen, von dem vaterlaͤndiſcher 
Publicum freywillig Dargebrachten Opfern dankbaxer Ach: 
‚tung, zum Nebenwerke herabgeſetzt. Sergeanten hätten 
die Leiche tragen follen; die See; Lieutenants- wollten 

















Elaſſen und von der auffallendften Verſchiedenheit der, Der 
ſchaͤſtigung, des Dtandes und ber. Meynungen ‚die ein 
ungebeteneg jahlreiches Trauev-Gefolge ausmachten, fuus 
gen mit ihnen den Sarg in den Händen den ganzem langer 
Weg zum Grabe, , Auf den Gefichtern der fchänen Sekt, 
welche die ausgehobnen Fenſter und eine Menge Kucfd 
am Canal und nor der Holmskirche anfülte, fand, inel 
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rrt.: teugierde ausgedruͤck „und 

ſelbſt in den Mienen des auf Jen Straſſen verfan melter 
Volks war wohlgemepnte, von Kerzen gehende Taurie 
keit zu leſen. Diele konnten ihre Thränen nicht zuruckha 
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wigenden Nachruhms zu winden. Der allen Kennern 


ſelid er Gelehrſamkeit bekannte Geheimerath und Danne⸗ 


brogs-Ritter von Lürdorph, hat einem Freunde des ſel. 
Gerner in der legten Berfammlung der Societät der Wiſ— 
fenfchaften folgendes von ihm anfgefektes. Epigramm eins 
gehaͤndigt: | 
Ut patriae luctum, Gerneri in funere, Pallas 
Vidit, ait: fimilent fiquis fic, «dilige vivum. 


Diefes foll, nad) guter alter Sitte, unter das Portrait, 
welches Proisler dem Publicum von feinem berühmten 
Grabſtichel veriprochen hat, 'gefeßt werden. ° Unjer Krons 
prinz, dem das wahre Verdienſt, aud).ivenn es felten An- 
tichambre macht, nicht unbemerkt bleibt, ſchaͤtzte Gerner 
unempfohlen und die Bewegung, mit,der er die Botſchaft 
von Gerners Tode durch den Admiral Fontenay empfieng, 
bezeichnete fein edles empfindendes' Herz, zugleich mit dem 
Werth des verftorbnen Otaatsdienerd. Ein auswärtiger, 
mit unfter Verfaſſung wohlbekannter Miniiter har öffent: 
lich erklärt: „daß er Dänemarf nicht jo fehr bey 
„ dem Derluft einer Eſcadre, als zu Gerners 
„Tode condolirt haben würde. *“ Unfte beften 
Köpfe, worunter Rothe, Malling und Thaarup genannt 
werden, arbeiten an Gedaͤchtniß-Reden, welche in mehs 
rern vaterländifchen Geſellſchaften und. Clubs gehalten wers 
den jollen; und Anekdoten, welche auf Gerner Beziehung 
Haben, find feither das erſte Material gefelifchaftlicher Uns 
terhaltung bey uns geworden. Kine davon hat zu viel 
Character, als dag fie nicht aufgehoben und nacherzahle zu 
werden verdiente. Es ift die Antwort, welche einer unf 
zer alten rechtdenkenden und rein herausiprechenden See 
Defehlshaber einem Greffen, nad) Gerners Srablegung 
gegeben: Diefer iufferte, wie er beforge, daß es no h dies 
fem, Diode werden dürfte, die Leichen in den Handen zu 
tragen. Der alte Flag: Mann erwiederte mit Warme: 
„o Ew. forgen dafur nicht! weder Sie, noch ich, werden 
„, fo begraben wie Gerner!““ Es würde ermüdend mer; 
den, zu beichreiben, wie fich hier fonft.alles beeifert, Ger; 
ners Andenken zu selebriven. Doc) es bedarf keines weis 
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tern Zeugniſſes, daß Gerner der Mann iſt, von dem es 
uͤberfluͤßig wird zu fagen oder zu (reiben: daß Unſterblich⸗ 
keit u Theil’und Erbe if. 


Tagebuch des Grohbritanniſchen 5 
Parlaments. Der 


(Bom zoften Januar bis ten Februar.) 


as ungewöhnlich lange Adjournement von 6 Wochen 

ift die Urſache, worum in diefem Monatsftücke nur 
wenige Sikungen vorfommen; die überdieß von feiner 
Erheblichkeit find, aber doch, dem Plane dieſes Tagebuchs 
gemäß,“ kürzlich berd rt werben muͤſſen ). Das‘ Obers 
haus trat am often Januar zum erfienmal wieder zuſam⸗ 
men, nicht um Gefchäfte vorzunehmen, fondern um eine 
Prediger zum-Andenfen der am zoſten Januar 1649 ers 
folgten Hinrichtung König Carls I. anzuhören, welches 
man die Begehung des Märtvrer : Todes diefes Königs 
nennt. Seitdem diefe Gedächtnißpredigt unter Earl I. 
Regierung eingeführt und mit zu einem Kirchenftatut ge⸗ 
macht worden, hat das Oberhaus, als befonderer Schuß: 
patron der Kirche, fie jedes Jahr ununterbrochen in der 
Weſtminſter-Abtey ducch den Bifchof halten laffen, ob: 
gleich auffer einigen Bifchöffen und dem Großkanzler mit 
* Parlaments Beamten und Schreibern, ſtets nur wer 
nige weltliche Lords, und dieſesmal nur zwey gegenwaͤrtig 
waren, da die Predigt ohnehin gedruckt wird. Das Uns 
terhaus hat dieſe Predigt an gedachtem Tage gar nicht 
halten laſſen, weil es erſt or zıften Januar wieder zu: 
ſam⸗ 


Nicht der Sachkundigen ‚ * bloß der unkundigen 
wegen, wollen wir hier ein fuͤr allemal bemerken, daß 
der Verfaſſer dieſes Aufſatzes nie eine teut ſche Zei⸗ 
sen 1. dabey in die Hände genommen bat, auch ‚nie 
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ſimmen trat. Von ſo weniger Bedeutung dieſer Umſtand 
if, fo verdient er doch eine Bemerkung, da er ohne Bey⸗ 
fpiel, und durch das Adjournemens bis zum Zıften vorbes, 
daͤchtlich veranlaßt war. Ehe die Lords fih am zoſten aus 
den Oberhauſe nach der. Weftminfter : Abtey begaben, ent⸗ 
fand ein Wortwechfel zwifchen dem Großkanzler und dene 
‘ Grafen Selfirf, einem der 16 Schottiihen Pairs, wer 
| gen einer, an die Stelle des verftorbenen Grafen Dals 
boufe in Schottland vorgenommenen Wahl eines neuen, 
fimmenden Pairs für das Oberhaus, welche von der. Ops 
pofitiongs: Parthey als illegal beftritten werden will, und 
weshalb Graf Selkirk alle in. der Hauptftadt anwefende 
Lords auf den sten Februar ins, Oberhaus einlud. Am 
Zıklen Januar feßte das Oberhaus eine Commißion nie 
der, um die Tagebücher des Hauſes in Aniehung folder 
Zeitpunete durchzuſehn, da man uber Schwerangeflagte, 
auf ein Impeachment des Unterhaufes, Gericht gehalten 
Habe, um fich bey dem Gericht über Warren Haſtings 
darnach zu richten. Das Unterhaus vermehrte an die; 
ſem Zage, auf des Herrn Burke Vorfchlag, die Anzahl 
der Haſtingſchen Anklage; Commiffarien noch mit eines 
Sliede, dem Lord. Sriedrich Nrontague. Am ıflen 
‚Sebruar wurde dem Unterhaufe die erfte Bittfchrift gegen 
ten Sclavenhandel von dem Viſcount Galway, im Na: 
wen der Stadt Xork überreicht, in welcher Bittſchrift 
Derfelbe ein für die Menfchheit ſchimpflicher und für die 
Sittlichkeit verberbliher Handel genannt , und auf die 
Hänzliche Aufhebung deffelben angetragen wird. Die Dit 
ſchrift wurde verlefen, und man befahl, fie auf dem Tiſch des 
Hauſes liegen zu laſſen, welches eine fehr unentfcheidende 
Aeſolution iſt, daBittfchriften, auf die das Unterhaus ves 
Eeccitt, fonft gleich einer befondern Committe zur Unterfu⸗ 
‚hungrübertragen werden. Aus dieſen, und einigen ans 
dein Umftänden, willman ſchlieſſen, daß die Abfchaffung 
Bes Sclavenhandels , welche jeßt ein Lieblings: Augenmerk 
‚eines Theils der Nation ift, und derentwegen das Parla: 
ment mit Bittſchriften noch überhäuft werben wird, nicht 
fo leicht beſchloſſen werden duͤrfte und könnte, ald viele es 
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Am gren Februar ließ die Stadt London eine aͤhnliche 


Bittſchrift im Unterhauſe uͤberreichen, und zwar iſt die 


Stadt London die einzige im Reiche, welche das Recht hat, 


ohne vorher Erlaubniß dazu zu bitten, durch ihre Sheriſs, 
welche ſich Bloß beym Parlament melden laffen, ihre Bitt⸗ 
ſchriften zu uͤbergeben, wrlche dieſesmal nicht bloß gegen 
den Sclavenhandel,"fondern aud) ‘gegen die bekannte läftis 


He Shop Tax gerichtet waren... Nachdem die Sherifs fih | 


entferht, ließ der Schwerangeflagte, St Eliah Impey 
Bas Unterhaus bitten, ihm zu erlauben, daß er eintreten 


! 


And ſich gegen feine Ankläger verantworten dürfe Ei 


Hard Hereingerufen, erſchien in. Trauer mit einem Degen 
An der Seite und hielt eine vierftündige Rede aus dem Gr 


daͤchtniß, welche aber noch nicht einmal ganz feine Antwort | 


auf den-erften Klagpunct wegen Hinrichtung des Rajah 


Nundocomar enthielt. "Er behanptete: „Das 


„, ſetz, nach welchem Nundocomar gerichtet worden, fe 
5, feinesweges ein ex poft facto-Geſetz, (mie fein Anklaͤ⸗ 
a, der vorgebe) der höchfte Gerichtshof von Bengalen bw 


>, be freylich damals, als diefes Gefek gegeben worden, 
„, noch nicht exiſtirt, allein das Geſetz fen durch die Juſtij⸗ | 


, Charter des höchftfel. Königs George LI. , fo in deſſen 
„,.26ften Negierungsjahre nach Indien gefchickt worden, 
3; auch auf Indien ausgedehnt, und zum ftärfften Bewei— 
3, fe diefes diene, daß im Jahr 2765 ein gebohrner Sindta: 
„ ner zu Calcutta wegen einer faiſchen Namensunterſchrift 
zum Galgen verurtheilt, und darauf vom Könige begna 
>, digt worden ſey.““ — : Da er durch die vierfkündige 

ede ziemlich abgemattet Tchien , fo unterbrach ihn Herr 


William Pitt, mit dem Vorfchlage: An einem kuͤnfti⸗ 


gen Tage mit feiner Vertheidigung weiter fortzufahren, bie 
er lieber hätte fchrifttich aufſetzen ſollen, weil fie alsdenn 
Yon einem der Schreiber hätte vorgelefen werben koͤnnen. 
Der eifiige Ankläger Burke faßte dieſes nleich auf umd 


Beſchuldigte ben Sir Eliah, er habe die Gedaͤchtnißrede ei“ 


nem ſchriftlichen Aufſatze wohlbedaͤchtig vorgezogen, weil 
er die erſten immer noch wieder verändern und mit andern 

Argumenten verſehen, den ſchriftlichen Aufſatz aber wohl 
laſſen müfle, wie er einmal ſey. Diefe Aeuſſerung des 
— — * | | Herrn 
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Herrn Burke gab zu einigem Wortwechſel zwiſchen ihm, 
Herrn Pitt und Fox Gelegenheit, worauf das ſernere An⸗ 
hoͤren der Vertheidigung des Sir — bis ki den be 
Bam wirſchater wurde. 3* 


Am sten Fehrugt wurde im Oberhauſe der Vorſchias 
de Grafen Selkirk, um die Wahl des Lord Cathcart 
zu einem der 16 Schettländiichen Pairs, die im Oberhaus 
fe Siß und Stimme haben, anzufechten,. mit 29 gegen 20 
Stimmen verworfen, wobey zu bemerken, daf der Prinz 
vor Wallis mit der DOppofitionsparthey gegen den Groß: 
kanzler fiimmte, wie man denn meldet, daß ein gewiſſer 
Corry, der jest in Irland eine Oppofitionspartbey 
formirt, | die Ehre bat, mit Or. £onigl. Hoheit befannt 
zu feyn. Im Unterhaufe wurde an dieiem Tage zwilchen 
den Örant:veinbrennern von London-und denen von Schott⸗ 
land über eine Beſchwerde entichieden, welche die Londo— 
ner gegen die Schottländer angebracht hatten. Es iſt nam: 
ich durch die letzte Acte, welche die Hebung der Abgabe 
Dom Drantwein beftimmt , den Schottlaͤndiſchen Drant: 
meindrennern ein Bortheil eingeräumt worden, von: dem 
es ſich jeßt zeigt ; daß er fo groß ift, daß die Londoner ſo⸗ 
gar in London, vielweniger auf einem andern Marktplatz, 
mit den Schottlaͤndern nicht mehr Preis halten koͤnnen, 
und daß letztere in einem Jahre über 900,000 Gallonen 
Brantwein nach London eingefuͤhrt haben, welches ſchon 
90,000 Gallonen mehr find, als ihnen für die ganze Cor: 
fumtion in Schottland an Abgaben angefchlagen find, fo 
daß fie diefe. 90,090 Gallonen und nod) die ganze Konfum; 
tion in Schortland Abgahenfrey diſtilliren. Nachdem dies 
ſes alles gehörig auseinandergefegt mar, wurde auf des Mi⸗ 
nifters Herrn William Pitt Borihlag am sten Februar 
bewilligt , daß eine neue Auflage von 6 Pence auf jede 
nach London einzuführende Ballon Schottlandifchen Brant: 
wein gelegt werden jolle , und dadurch war das Gleichge⸗ 
wicht zwiſchen den Londoner und Schotrländifchen Brant: 
weinbrennern wieder hergeftellt. In diefer Sitzung wur—⸗ 
de cin bisheriges bloſſes und unwahrſcheinliches Stadtge⸗ 
als koͤnnte es — zu einer Diſſolvirung des — 
| ar; 
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Parlaments kommen, von seinem Gliede der Oppofleion: 
jeldft im Unterhauſe erwähnt, und Fein Minifteriale gab 
darauf einige Antwort, Die-Lommiffarien, welche das 


Unterhaus zur Befihtigung des Baues in Weftniinfters 
- Hall wegen des Haftingfchen Gerichts ernannt hatte, ſtat⸗ 


feten ihren Bericht ab, nach welchem die Sitze für die 
Glieder des anklagenden Unterhauſes bequem eingerichtet 
find, worauf beichloffen wurde, in der Art und Weife, wie 
bie Glieder des Unterhaufes ſich nach dem Gerichtshoſe!zu 
begeben hätten, die naͤmliche Ordnung zu beoßachten, wie 
felbige bey dem Impeachment des Doctor Sacheverell 
Statt gehabt habe. Here Baftard von der Oppofition 
kündigte eine Addreſſe an die Krone an, die er naͤchſtens 
wegen der legten Admirals Promotion machen würde; in 
welcher zu ſeinem groffen Eeftaunen , mancher verdiente 


Officier übergangen worden fey. Am ten Februar war 


deis Unterhaus wieder mit Anhörung der fernern Vertheis 


digung des Sir Eliah Impey befchäftigt. Von dem Has 


ſtingſchen Gericht werden wir im künftigen Monatsſtuͤcke 
im Stande feyn , ‚eine zufammenhängende und zweckmaͤfß 
fige Nachricht zu liefert, I * — 
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Aus Horſens in Juͤtland. Ueber die da: 
I nifche Leibeigenfchaft. | 


Horfens, den zoſten Januar 1788. 


Er ee Collemarfen, auf dem Gute Stangaars, 
verftarb am 12ten November vorigen. Jahrs der 
Leibeigne Jens Larſen; (ich gebrauche diefed Wort 
Leibeigen mit Bedacht, da man es ſo allgemein ange⸗ 
nommen hat, ob es gleich allgemein bekannt ſeyn ſollte, 
daß wir in Daͤnemark keinen einzigen Keibeignen 
Haben, welches doc} die Unwiſſenheit jo gerade hin immer 


nachbetet.) Diefer Mann hat nun, in der Qualität, eine 
sfogenannten Leibeignen, ein Bermögen von mehr als 4000 


3 Tha⸗ 
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Thaler nachgelaſſen. Dergleichen iſt unter den ſogenann⸗ 
ten Leibeignen gar nicht etwas ungewöhnliches, die viel— 
mehr, wie man, wenn ein. gewiffenhaftes Verzeichniß 
koͤnnte gemacht werden, erfehen würde, zuverlaͤßig mehr 
Baares Geld beſitzen, als diejenigen, die in den letztern 20 
Jahren ihre Bauerhöfe zu eigen gefauft, oder auch geerbe 
haben. - Dahingegen kann maͤn als gewiß annehmen; daß 
nicht Einer von go fogenannten Selbft:Eignern feinen Hof 

fhuldenftey hat, Die PfandProtocolle önnen dieß, zum 
Theih beſtaͤtigen. 2 a 


Wennusie in Juͤtland eine oder zwey Städte wie Ko: 
penhagen hätten, fo würden die fogenannten Leibeignen in 
diefer Provinz .es immer, im Ganzen, mit den begüterten 
Selbfteignern bey Kopenhagen, aufnehmen Eönnen, da fie 
alsdenn ihre Producte vier bis fünfmal theurer, ald nun, 
verfaufeh koͤnnten. . Ein Proprietär, in der hiefigen Ges 
jend, der 100 Pflüge, und 40 ſogenannte Freybauern 

at (fie Heiffen Freybauern, weil fie durch Accord von als 
len Frohndienſten frey find) bot allen ihre Höfe gegen 

baate Bezahlung , oder auch auf die namliche Art, wie in 
dem Gute Bernftorf gefchehen, an. . Die 100, die noch 
wobndienftetbun, und alfo nad) der gemeinen Spra— 

e, Leibeigne find, antiworteten, fie verlangten feine Ber) 
änderung, da ſie doch feine Dienftboten und Pferde, bey 
der Veränderung, verweigern koͤnnten. Von den 40 
Freybauern erboten ſich 6, ihre Höfe zu kaufen, ‚welche 
auch felbige erhielten. Dieſe 6 gaben vorher ungefähr 
jährlich von jedem Hofe an den Gutsheren 22 Thaler, 
Und nun da fie die Höfe gekauft Haben, betragen die Zins 
fen zu 4 Procent über 58 Thaler, obgleich ein jeder von . 
ihnen feinen Hof 90 bis 100 Thaler wohlfeiler erhielt; 
als den Gutsherrn von andern geboten wurde. Linter fid) 
verkaufen die Selbfteigner ihre Bauerhoͤfe faft ducchgans 
dig um ein Drittheil, ja doppelt fo hoc), als fie felbige 
von den Gutsherren angefauft haben. Sch kenne ver: 
[hiedene, die unter 1600 Thaler für ihre Höfe gegeben, 
und fie wieder für 3, 4 und 5000 Thaler, auch wohl noch 
höher, am andere verkauft Haben. Das kann a ein 
i ; 
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möglich bey Ungluͤcksfaͤllen Stand, halten; und mit: der 


Zeit muͤſſen gewiß viele, ja wohl der groͤf ⸗ Theil: diefee. - 


Selbfteigner unvermoͤgend, und verarmt werden. 

Der Verfaſſer diefes Schreibens erbietet fich, ‚alles zu 
beweijen, was er hier, zur Steuer der, Wahrheit, anges, 
führt hat, «* SE — — 


— 
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VI. 


Tuͤrkenkrieg. Fortgeſetzte Geſchichte. Nebſt 


einem Schreiben aus Wien. 


DLR Nachrichten, wenige Begebenheiten, hat,in dem 
verfloßnen Monate der, Türfenfrieg geliefert. - Bon 
den Nahrichten find die meiſten theild ungegründete Ges 
ruͤchte, theils Muthmaſſungen von der Zukünft, oder un⸗ 
richtig und uͤbertrieben geweſen. Beſonders muß man 
ſjetzt, bis zum Ueberdruſſe, fo viele uͤbertriebne Berichte 
von der ſchlechten Berfajlung der türkiichen Truppen, und 
deren clendem Zuftande lefen. Nach diefen Nachrichten 
. wäre die ganze türfifhe Kriegsmacht faft nichts weiter als 
ein zufammengelaufenes Raubgefindel, das man nur jo 
zufammenjchieflen und verjagen Eönnte. Man macht mie 
ſolchen Beichreibungen dem beyden groffen Kaiterhöfen Fein 
Eompliment, da fie fo ungeheure Rüftungen machen, und 
fo ftarke Armeen, ‚fo fürchterliche zahlreiche Artillerie, ins 
Geld ftellen, dergleichen man gegen fo verachtlihe Trup⸗ 
pen fonft nicht zu gebrauchen pflegt. So wahr es ift, baß 
Bie türkifche Kriegsmacht der europäifchen hriftlichen nicht 
gleich kommt, und ein groffer Theil der Soldaten undiſci⸗ 
plinirtes wildes Volk iſt, To wahr ift es auch, daß die 
Tuͤrken nicht fo verächtlich find, wie man fie jebt faft all- 
gemein ſchildert. Ueberhaupt fan man anjekt noch von 
feiner tuͤrkiſchen Armee etwas fagen, denn es ift noch fei- 
ne eigentliche Armee beyfammen. Bon den in ber Mol 
dau, Wallahey, und Servien angefommenen Truppen 
‚find die meiſten noch Tatarn, welche freylich.. wilde, undif- 
ciplinirte Barbaren find, Aber ihre Menge und die Art 
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wie ſie — (ſo wie ehedem die Perſer gegen 
die Römer’) in unzaͤhlich zerſtreuten Haufen, die Streife— 
reyen treiben, das Land verwuͤſten, und in Eein förmliches 
Treffen ſich einlaffen, macht fie fürchterlich, und gute Anz 
falten in Bedeckung der Grenzen nothwendig. Die Pfor; 
te hat diefe Menge Tatarn, wie man jehon jet ficht, zum 
Vortrabe ihrer Heere, und zu vielen einzelnen Diverfios 
nen beſtimmt, die zugleich in der Krimm, in der Mo!dau, 
in Beßarabien, in der Wallachey und Servien, mehrlin: 
ruhe und Schaden machen, ald etwas mefentlidyes aus: 
richten werden. Die Hauptarmee ber Türfen wird am 
jetzt erſt verſammelt. Im vorigen December find neue 
geſchaͤrfte Befehle an alle Sandſchacken, oder Unter—⸗ 
gouverneute, (Amtmanner nach unfter Art) im ganzen 
türkifchen Reiche ergangen, um bi gegen Ende Februars 
mit ber vorgefchriebenen Mannfchaft zum Marfche ins Feld 
Bereit zu ſeyn. Diefe Sandfchackſchaften, deren in der 
europäifchen Türfey 288 (nicht 500, wie in den Zeituns 
gen fteht,) ſich befinden, müflen jede, 100 biß T000 Mann 
zu Pferde, nad) den Berhaltniffen ihrer Gröffe, liefern, 
und ein gleicher Befehl ift in Abficht der gemeinen. Infan⸗ 
terie, bie auffer den vegulirten Corps der Janitſcharen, im 
Kriege dienen muß, ergangen. . Man fann mit Sicher: 
heit berechnen, daß die Anzahl der tuͤrkiſchen Heere, mit 
Inbegrif der Tatarn, auch der Lesghier, und der andern 
Kubaner, beym- wirklichen Anfange des Feldzugs uͤber, 
500,000 Mann betragen wird. Aber dieſe Menge wird 
freylich bald in einem Feldzuge vermindert; und die Ans 
zahl der öfterreichifchen und rußifchen Heere wird zuſam⸗ 
men auch gegen 480,000 Combattanten ausmachen! — 
Welche fürchterlich-greffe Auftritte! Binnen wenigen Wo; 
hen werden fie gegen einander fechten, eine Million Wens 
fhen, mit mehr als 2000 Kanonen, und allen Arten Se: 
ſchuͤtzes, und alien Arten von Waffen, im unzähligen Men: 
gen. Ob diejes Kriegsfeuer nicht. weiter um fich. greifen 
wird, getrane ich mir nicht zu Tagen! — | 


Der Divan hat mit fo feitem Entfchluffe den Krieg 
ſich vorge ſeiht, daß alle Vorſchlaͤge weön mieht vor de bie 
rimm 
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Krimm von Rußland wieder zuruͤckgegeben Würde ji ver 
worfen worden find. Die, Zuräftungen find feinen Ent⸗ 
fchlüffen gemäß. Zu Eonflantinopel wird eine Slotte von 
go Kriegsfchiffen ausgeruͤſtet, mit welcher der C t 
Paſcha nad), den ſchwarzen Meere und, gegen die Krin 
agiren will, Am 16ten. December famen = Kriegs 2 
in-Eonftantinopel an, die im Archipel gebaut — 
in den Häfen jener Inſeln werden noch. fo viele gebaut, daß 
dafelbft eine befondre Kriegsflotte ſtationirt feyn ſoll. Der 
13te Februar war der Tag, an welchem: vor dem Haufe 
des Großveziers die Kriegsfahne, zum zei des. nahen 
Abmarſches, au geftellt werden follte. Die Abficht ; ‚war, 
die Länder von czafow- bis; nach Bender und Choszim, | 
und von der andern ‚Seite bis Belgrad, und vom Ca 
ſus bis an die Krimm und gegen die afı jatiſchen ‚rußij 
Grenzen hin, mit Krieg völfern zu überichwernmen. “ 
kamen auch im Januar r wi ‚verfchiedene Trupps von aſia⸗ 
tiſchen Kriegern in Eonftantinopel a an, wo das. Volk, jo 
wie in den andern, iurkiſchen Provinzen Üs 
thend nach Krieg. begehrt, und durch ‚allerhand: Hofnun— 
gen noch mehr befeuert wird. Sp follen zwey perfifche 
(vielleicht arabifche) Prinzen, der Pforte mit 59000 Man n 
heyzuſtehn ſich erboten haben, und ihr Anerbieten Ar 3 
nommen worden ſeyn. - Unter folchen Umftänden' hat det 
Divan feldft die Furcht für den Krieg mit Oeſterreich und 
für die vereinigte Macht beyder.groffen Kaiferhöfe m 
druͤckt, und, ‚den kaiſerlichen Vorſtellungen kein Gehoͤr 
— —5* das iſt ER, Truppen, & man di m i 
leiten Krieg gegen, efterrei (den. Joſeph jetzt raͤche 
in — ‚de acht, und — 
al man fi ch die öfterreichifhen Truppen ga 
Hei n, weil man, fie noch nicht gefehn hat. D 
t hen. Truͤppen i in und kai, Be * F 
(honganz anders. 
9 "Ser Großüchter h e3 Hauptfammel pläse fi ir. 3 
Hauptarmeen ——— ui uptammel eht 0 ib ie 
Orzakowo/ und wird noch immer verſtaͤrkt; -fie hat 
——— zur 
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den Weg in die Krimm zu oͤfnen, indeſſen die Tatarn von 
der audern Seite der Kuban eindringen, und der Groß: 
admiral mit feiner Flotte, zu Huͤlfe fommen fol. Allein 
die Ruſſen fuchen ihnen zuvor zu fommen, und Oczakow 
zu belagern, ehe die Türken an Kinburn denken. Das. 
zweyte Heer fol ich bey. Belgrad verfammeln, wo aber 
die Defterreicher noch vorher Stadt und Land wegnehmen 
wollen, ehe die türkifche Hauptarmee dorthin zuſammen 
kommt. Das dritte grofle Heer ſoll fi bey Choczim 
und in der Moldau verſammeln, wo bereits im Ja— 
nuar ſchon wirklich über 70,000 Mann beyſammen wa; 
ren, gegenmwelche aber der Feldmarſchall Romanzow, und 
die mit den Ruſſen zuſammentretende oͤſterreichiſche Ar⸗ 
mee, im Begriffe zum Anzuge waren. Noch ſoll der neue 
Tatar:-Chan, Schach-Pas— Gheray, mit einem Heeyr 
aus Beßarabien vorruͤcken. 


Das beſchwerlichſte bey dieſem ganzen Kriege find die 
Menge der Tatarn , die im Treffen davon laufen, und 
leich drauf wieder ericheinen. So hat Scheich Mani 
fur von feiner Miederlage gegen den General Tekelly fich 
bald wieder erholt, und die neueften Berichte 'beftätigen, 
was wir ſchon, und zuerft, im vorigen Monatöftücke ges 
meldet harten (S. 74,) dab Scheich Manfur wieder über 
den Kuban: Fluß gegangen, bey der Inſel Taman einge 
brochen, und dort bey der Stadt Kopti feften Fuß gefaßt 
= Da es Feine Stadt Kopti, unfers Wiſſens, auf.der 
nfel Taınan giebt, fe iit der Name wohl wieder, wie fo 
gt geſchieht, ganz falſch, und foll Kopyl heiſſen. 
opyl oder Kapyl ift eine Stadt auf einer kleinen Inſel 
in dem Kubanfluſſe, ganz dichte an der Inſel Taman. Sie 
iſt mit einer Mauer umgeben, und hier iſt es, wo Scheich 
Manſur wieder ſteht, bis ihn die Ruſſen wieder angreifen 
werden. Sein Heer befommt nun ordentlichen Sold von 
ber Pforte, um es im dauernden. Dienfle zu erhalten, und 
foll 20,000 Dann ftarf ſeyn, welche Zahl wohl nicht zu 
groß it wenn man erwägt, daß es Tatarn ſind, die al 
len ihren Troß, und ihre Familien bey fi haben, 
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Bey den groſſen Hofnungen die ſich jetzt die Tuͤrtenũ 
machen, gereicht es doch zu ihrer Demuͤthigung, daß fl tie 
nicht einmal den befannten Mahmut, Paſcha von Seutari 
bezwingen koͤnnen. Er hat fih, nad) dem, fihon im vos 
rigen Monate (©, 49) erwähnten Ausfalle, zum Meiftee 
der ganzen umliegenden Gegend von Scutari und ſeinet 
- Starthalterfchaft gemacht, und die Pforte hat alle treue 
Muſelmaͤnner in ganz Albanien und Rumelien aufgeboten, 
fi) zur Fahne des Heerführers der türkifchen "Armes, die 
gegen ihn fteht, zu begeben. Der'gefchlagne Heerführer 
- Bat feinen Kopf verloren, weil er zu unachtiam bei) der Ber 
lagerung getvefen, und an feiner Stelle ift ein neuer Pas 
ſcha gegen den von Scutari ernannt, 


In Aegypten find die beyden Beys, Murad und Rt} 
mael, wieder in Kairo, nach der Abreiſe des Capitain: Pas 
ſcha angefommen, ihrem gegebnen Worte und Tractate 
zuwider. Aber. die Pforte fheint.fich nicht viel mehr vor⸗ 
jest um Aegypten befümmern zu wollen, da fie den Nu⸗ 

en von.diefem Lande auf mehrere Sahre durch die von 
— Paſcha mitgebrachten Schaͤbe voraus weg hat, und 
das Land erſchoͤpft iſt. | 

Segen den Wiener Hof, beobachtete die Pforte: noch 
immer eine Art von Zuruͤckhaltung, und that ſelbſt nach 
der erhaltnen Nachricht von der bekannten Unternehmung 
auf Belgrad, keinen Schritt zu einer Kriegserklaͤrung. 
Sie foderte bloß von dem kaiſerlichea Internuntius eine 
deutlichere Erleuserung von der Bewegung der Truppen. 
am ten December:gegen Belgrad, und blieb darauf in 
ihrer jtillen Ruckhaltung. Doc) hat der Internuntius 
feirdem mit feinem von den türkischen Miniftern eine Cons ; 
ferenz gehabt, noch fie geiehen. Der Divan ſcheint theil& © 
zu tempprifiven, bis die Truppen beyſammen ſind, theils 
lieber von Oeſterreich ſich den Krieg erklaͤrt zu fehen, ale 
ihn an Defterreich. zu erflären, wozu viele Gruͤnde vorhan⸗ 
den ſeyn koͤnnen. | et 


Soo ſehr' man auch zu Conftaritinopelidie Unvermieids | 
lichEeit des Krieges mit Defterreich fieht, und dazu. ſchon 
alle Anſtalten macht; ſo ſehr hoft man noch immer * 

en 
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Nentralität von Polen erhalten zu ſehen, und in dieſer 
Hinficht Haben die rürfifchen Truppen noch immer die 
ſteengſten Befehle gehabt, fich aller Beleidigungen und Feindr 
feligteiten auf polniſchem Gebiete zu enthalten, und mau 
beobachtete bis jest noch jogar, eine ſchweigende Zuruckhal⸗ 
tung wegen der in Polen befindlichen , und von polniicyen 
Getreide: Lieferungen unterhaltenen eußifhen Truppen, ſo 
ſcheel man auch dazu ſieht. 

Sicherer als die Neutralitaͤt von Polen iſt die von Ve 


nedig und Genua in dem gegenwärtigen Kriege. Beydo 


Nepubliten haben ſchon davon der Pforte deutliche Beweis 
e gegeben. Die Freundichaft des neapolitaniichen Hofes 
gegen Rußland, ift zwar zeither noch immer beſtaͤrkter ge; 
worden, aber dagegen ebenfalls die Freundſchaft Spaniens 
gegen die Pforte, und wenn-auch dasjenige, was der tw 
fische Gefandte zuMadrit verhandelt und abgeichloffen hat, 
noch niche Öffentlich bekannt iſt, ſo weiß man doc) jo viel, - 
daß Spanien verfprochen hat, einer rußiſchen Kriegeflotte, 
e ins mittelländiiche Meer kuͤnftig ſollte ſegeln wollen, 
den Eingang ſtreitig zu machen, und ſie abzuhalten. Da⸗ 
anche Frankreich immer deutlicher, daß es in dieſem 
Krise die frengfte Meutralitat beobachten wolle Die 
Officiere vom J Ingenieur und Artilleriscorps, 
ven Türken Dienfte leiiteren,; werden allenach Frank⸗ 
berufen, wie wir ſchon im — ge⸗ 
en, und der Prinz von Naſſau geht jogar als 
Bolonrai zur zußifchen Armee, - 


2 Die rußifchen Truppen find allenthalben in völln 
Seen worden, fo bald es die Witterung er⸗ 
auf Feld zugehen, und ihre. Operationen, welche 
ni dem Kaiter verabredet worden, anzufangen. Die Nos 
nanzowiche Armee, die die Gegend von Braclaw bis Ka— 
mir ec einnimmt, hatte nach einigen Dewegungen, ſich ſo 
tirt, daß der eine Flügel bey der Feſtung Kaminiec, 7 
eilen in der Fronte ftand, und das eine Ende dieſer Air 
ean * oͤ erreichiſche in der Buckowine anfiieh, fo daß 
e Vere vr re geichehen Fonnte. Die Armee des 
Hömarihalls Romanzow ift 70,000 Mann ſtark. Die 
ji, Journ, Februar 1788. x zwey⸗ 
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zweyte unter dem Fuͤrſten Repnin von Eliſabethgrod an bis 
an die Krimm, iſt eben ſo ſtark, und dieſe hat die Ehre, 


daß der Großfuͤrſt von Rußland ihrem Feldzuge beywohnt, 


weswegen man von dieſer Armee die lebhafteſten Auftrit⸗ 
te, und die wichtigſten Vorgaͤnge erwartet. Die Feſtung 
Kinburn iſt von neuen mit Artillerie und allem noͤthigen 
verſehen, auch die Garniſon mit 4 rußiſchen Regimentern 


verſtaͤrkt worden. Die Anzahl der Ruſſen in der Krimm 


* 


und gegen Kuban ſoll ſich auf 30,000 Mann belaufen. 
Alles dasjenige was bis jetzt in Abſicht des oͤſterreichi⸗ 
ſchen Krieges gegen die Osmannen, merkwuͤrdiges vorge⸗ 
fallen, und anzuführen ift, enthält das hier folgende Schreis 
ben unfers Freundes in Wien, fo hinlänglich, daß bis jegt, 
indem wir diefes ſchreiben, — weiteres merkwuͤrdiges 


hinzuzuſehen iſt. 


Wien, den zten Februar 1788 
», Das 8008 ift num entfchieden und der Krieg zwiſchen 
uns und der Pforte iſt gewiß. Bisher durfte man noch 
nicht an der Moͤglichkeit einer Verſoͤhnung ganz verzwei: 


fen. Der. franzöfijche Hof, dem am meiften daran lag, 


wandte alle Kräfte an, um eine folche zu bewirfen, und von 
der Pforte wenigftens zu erhalten, daß fie dem rußifchen 


‚Hofe einen Waffenftillftand von einigen Monaten antrage; 


aber alles war vergebens. So ſehr ſich die Pforte geneigt 
zeigte mit dem Kaiſer den Frieden beyzubehalten, ſo wenig 
wollte fie von ihren Foderungen in Anſehung der Ruſſen 
abftehen. Wir hielten ung inzwifchen bey den Bemuͤhnn⸗ 
gen Frankreichs ganz paßiv; unſer Internuntius in Con⸗ 
ftantinopel hatte ſchon ſeit einiger Zeit aufgehört, dem 
Divan Vorftellungen zu machen, und unterftüßte den fran⸗ 


J zoͤſiſchen Votthſchafter nur mit der poſitiven, Anfangs Der 


cembers übergeben Erklärung unferes Hofes, daß derfels 
be, falls die Pforte nicht mit Rußland Friede machte, die 
fem Reiche mit feiner ganzen Macht beyzuftehen entſchloſ⸗ 


ſen ſey. Dieſes war alſo beynahe eine Kriegserklaͤrung, 


man verſah ſich, die Pforte wuͤrde dieſelbe ſo nehmen, und 


trug daher kein N. den — ba Br 
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Belgrad fich zu erlauben; aber die Pforte hat weder nach 
diefer Erklärung, noch nach der Nachricht von jener Unter⸗ 
nehmung , unferer Erwartung entiprochen: fie affectirte 
ung immer als Freunde anzufehen, um den Krieg mit ung 
zu vermeiden, wahrfheinlich nicht in der Hofnung ung zur 
Neutralitaͤt zu bewegen, fondern allein in der Abficht Zeis 
zu gewinnen, bis fie fpäter hin ihre Truppen verfammeln, 
und es ’einigermaflen mit und aufnehmen kann. 

Aber gerade aus der namlichen Urſache wollten wir 
nicht länger warten, und haben nun nach den leßten aus 
Conftantinopel vor wenig Tagen gingegangenen Nach⸗ 

richten den Krieg ohne weitere Saumung anzufangen ber 
ſchloſſen. | 
Unſere Kriegserklaͤrung iſt zuverlaͤßig dieſer Tagen nach 
Conſtantinopel abgegangen, und zugleich ſoll unſer Manis 
feft, welches bereits fertig ift, und eheftens in der Wiener 
Zeitung öffentlid erſcheint, an die auswärtigen Höfe 
abgefandt werden. Der commandirende General, Feld; 
marſchall Laſcy, macht ſich veifefertig und ſoll ſchon mor⸗ 
gen oder uͤbermorgen zur Armee abgehen; alle Regimen⸗ 
ter, welche Befehl hatten fich fertig zu halten, find. nun 
beordert, bis iſten Maͤrz an der Donau bey den zu 
ihrer Abfchiffung angewiejenen Stationen- fi einzufinden, 
und die Werbüngen werden allenthalben aufs aufferfie bes 
trieben. Der Kaifer will gegen die Mitte diefes Monats 
ur Armee reifen und hat bereits am zoften Januar und 
iften Februar feine Feldeguipage In zwey Abtheilungen 
voraus gefandt. Auch haben Se. Maj. fünf junge Staabs⸗ 
officiere aus den beften Käufern, namentlich den Fuͤrſten 
onistowety, Neffen des Königs von Polen, den 
en von Reuß, den Fürften Philipp von Lichten⸗ 
' Hein, den Srafen von Auersberg, und den Sohn des 
Freyherrn von Laudon zu Flügeladjutanten ernannt, 
eben fo auch die Perjonen bezeichnet, welche als Feldkriegs⸗ 
rath, Feldkriegscommiſſariat und Feldfriegs:Buchhalterey 
zur Armee abgehen follen, Alle diefe Perſonen Haben 
> ihre Reife anzutreten, theils muͤſſen fie zu 
ende dieſes Monats bey der Armee foym. - | 
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MWahrfcheinlich aber wird man fo lange nicht. Marten, 
um den Feldzug zu eröfnen; wielmehr ficht man ven nun 
‚an ſchon täglich der Nachricht von einem Angriffe anf Bel⸗ 

grad entgegen, welche Feftung durchaus beſtimmt ſcheint, 
:der Schlüffel des. Krisges zu werden. -Schonam 17ten 
vorigen Monats Jaͤnner wollte man einen: neuen Verfuch 
‚zum Angrif machen. Vom Isten San. an waren zwifchen 
Deterwardein und Banowcze bis 14,000 Mann zu 
fammengerücht; alles gieng ganz fille und in befter Did; 


nung vor fih: man wollte wıder den. Türken jenfeirs dor 


Sau, noch denjenigen etwas merken laflen, diein Sems 
lin, des Handels wegen, häufig aus und ein gehen. Aber 
eine neue Fatalität. hinderte auch dießmal das Lnternehs 
men. Gerade des Abends am 17ten, da bey "Banoweze 
die Einfchiffung der Truppen vor ſich gehen ſollte, erhob 
- fid) ein Sturmwind, dergleichen feit Menfchen Gedenken 
in diefes Gegend nicht gewürhet hat, und machtedie Schif: 
fahrt zwey Tage lang durchaus unmoͤglich. Bey diefem 
Wetter konnte man die Truppen nicht. unter freyen Hin 
‚mel länger. warten laffen; auch hätte dann ihre Gegen 
wart den Leuten jenfeits der Sau nicht geheim bleiben Fön; 
nen; am Igten aljo ließ man fie wieder in ihre Quartiere 
zurüdziehen — wahrlich nur um befjeres Wetter abzu⸗ 
warten. . — | 
Diefe Ereigniß fcheint vieles beygetragen zu haben, den 
Kaifer zu dem Entfchluffe zu bewegen, den Krien offenbar 
anzufündigen und vorzunehmen, wie ed nun gefchieht. 


Waͤre die Unternehmung am I7ten Sanner gerathen, 
fo wäre vielleicht der Tefterdar von Belgrad, Deli: Ach 
met, nod) gerettet worden; aber gerade in diefer Zeit wur—⸗ 
de er abgeholt, um nad) Conftantinopel geführt zu werden, 
wird aber mahrfcheinlich noch unter Weges mit feinem Ko 
pfe feine Sreundfchaft gegen die Defterreicher bezahlen müß 
fen; denn er foll es eigentlich geivefen ſeyn, der einvers 
ſtaͤndig mit den griechifchen Einwohnern uns das erftemaf 
nad) Belgrad geladen und-die Mittel zu der vorgehabsen 
Ueberrumplung an die Hand gegeben haben folk... 
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ESs iſt der Klugheit vollfommen gemäß nicht mehr län 
gr zuzandern, und die Tuͤrken ernftlich anzugreifen, weil 
fie. jetzt nech fo Wenig zum Kriege bereitet find, daß wir 
uns wefentliche Bortheile von unferer Uebermacht verfprer 
hen duͤrſen. Heberhaupt ſcheint die Pforte in einer ſehr 
mißlichen. Lage, da fie gegen zwey fo mächtige Feinde, wie 
Rußland und Defterreich, nicht nur keine Freunde 
und Alliirte, fondern auch Feine eigene Macht hat; denn 
ihre Truppen find bis jet noch wenig zahlreich, undlſci⸗ 
plinirt und größtentheils noch in Afien , woher fie vor 
Junius und JZulius nicht eintreffen. Dazu kommt nody, 
fiesimiihrem Snnern felbft Feinde zu bekaͤnwfen hat, 
humor Scutari fpielt wieder voͤllig den Meir 
‚und.in Aegypten find alle Verfügungen des Ca— 
pitain Paſcha vereitelt, indem. die rebelliſchen Beys wie⸗ 
der alles ihrer Bothmaͤßigkeit unterworſen haben. Man 
wird nicht unterlaffen/ um die Verlegenheit der Pforte 











zu vergroͤſſern, dieſe Rebellen zu unterſtuͤtzen, und es iſt 
vieleicht der rußifchen Politik nicht unmöglich, auch die 
Bi a 


n, die Türken aufzubringen. =; ,V 
dieſen Umſtaͤnden läßt fich vieffeicht mit ziemli⸗ 


d der Friede für die Pforte ſehr nachtheilig 


ſch * dabey von allen Seiten ganz, ficher zu 
id mie den Türken ganz allein zu thun zu haben, 
en dieſe zu Waſſer fo ſicher als zu ande zu ſeyn, 
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der Hafen von Trieſte befeſtiget und mit groben 
büße verfehen, auch werden einige Wachtſchiffe aus⸗ 
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em, Rı perfchiffe auszurüften, und man zweifelt nicht, 
ab fie dieſelbe erhalten werden. —J 
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a Montenegrinern angeboten, welches anger 

‚en worden if. Im Banate und Slavonien hat 

Hauptmann Michalovits cin anderes Freycotps 
eiſteno von tuͤrliſchen Unterth 
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heit vorausſagen, daß der Krieg nicht lange 


1 Graf von Markowitz hat dem Kaifer ein Frew 


anen, Bosniafen and Se: 
RZ vieen, 
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viern, en, die nun Freypartiften heiſſen/ uns | 


größtentheils bisher vom Raube lebten. Es befinden fich 
darunter ein paar Näuberanführer, oder fogenannte Aa: 
rumpafchas, die Dfficiersrang erhalten ‚haben. Da 
Diefe Leute in Bosnien und Serviep alle. Wege und 


Stege kennen, fo verfpricht man ſich von ihnen weſentliche 


Dienſte. 

Daß ſich unſere Armee in der Buckowine, die ſeit 
einiger Zeit betraͤchtlich verſtaͤrkt worden iſt, und aus mehr 
als 60,000 Mann beſtehen ſoll, mit der rußiſchen des Ge⸗ 
nerals Nomanzow verbinden und mit derfelben gemein⸗ 


fchaftlich in der Moldau agiren wird, Aft gar nicht zweis 


felhaft; aber ob noch Feldinarichall Kaudon das Coms 
mando diefer combinitten Armee übernehmen wird, * 
wiederum undewiß zu ſeyn. 


i 





IX. 
Nachrichten von perfihiedenen ändern, 
Spanien, | 


Sen Cicero von den Todten auferftände, und das 


dermalige Rom fähe, vom heiligen Bater beherrſcht, 
and mit Prieftern und Mönchen bevölkert, fo würde er 
ſich eben ſo wundern, und ſtaunen, als Cart der V. und 
Philipp der IT., wenn fie in unfern Zagen die fpanifche 
Reſidenz mit Nelamiten angefüllt fähen. So verändern 
ſich die Zeiten und mit ihnen alle Dinge, auch Die Grund 
füge und Syſteme der Negierungen! Statt. der ehema⸗ 
ligen Erbitterung und bes allgemeinen Haſſes gegen die 
Mahometaner, den felbft die Religion zu einem unver 
brühlihen und lange befolgten Gefege gemacht hatte, 
wird jetzt von Spanien bey einer aufgeflärtern Politik, 
Freundſchaft und Friede gemacht mit allen  biefen Feinden 
x des 
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des Glaubens, mit ben Tuͤrken und allen barbariſchen Res 
publiken in Africa. Auffer dem noch anwefenden osman⸗ 


niſchen Ambaffadeur iſt auch am Ende des vorigen Jahrs 


ein Geſandter von Tripolis angekommen, der am 
12ten Dec. ſeinen Einzug in Madrid hielt, bald darauf 
eine Privataudienz beym Könige hatte, und mehrere Koſt⸗ 
barkeiten und Seltenheiten von ſeinem Dey zum Geſchenk 
überreichte. Zu dieſen erwartet man auch eheſtens die 
Ankunft eines Geſandten aus Tunis. Von Algier if, 
wie wir fhon im vorigen Jahrgange angezeigt haben, der 
fpanifche Conſul D. Emanuel de lad. Heras, ald Geſand⸗ 
ger und Bevollmächtigter des Days felbft, nach Madrid ger 
ſchickt worden mit der Beftätigung des Friedenstractats 
und vielen reichen Geſchenken. 

Alle dieſe freundſchaftlichen Verbindungen und Frie⸗ 
dens⸗Veranſtaltungen zeigen deutlich, wie ſehr es die Re⸗ 
gierung ſich angelegen ſeyn laſſe, die Handlung nach der 
Levante und auf dem mittellaͤndiſchen Meere, die in Ruͤck⸗ 
ficht des Verkehrs mit den Übrigen europäifhen Staaten, 
im Grunde aud) die vortheilhaftefte und die activfte des 
Landes ft, ſicher zu ftellen und in Aufnahme’ zu bringen, 
Wuͤrklich iſt auch im vorigen Jahre die Schiffahrt und 
Handlung in den ſuͤdlichen Haͤſen des Reichs ſehr leb⸗ 
haft und anſehnlicher geweſen, wie in manchen vorherge⸗ 
Henden Jahren. Im Jahre 1783 kamen zu Cadix 959, 
im J. 86, 908, und im vergangenen Jahre 1071 Schifi 
fean. Darunter waren 383 Nationale, 185 Englifche, 
148 Sranzöfifche, 79 Portugiefifche, 54 Holländifche, 52 
Dänifche, eben fo viele Schwediſche u. ſ. w. Bey diefer 
Liſte iſt das Uebergewicht der⸗brittiſchen Schiffahrt an dies 
em Eentralplage ber ſpaniſchen Handlung bemerkenswerth 
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und beſonders daß die Franzoſen, bey ihrer naͤhern Lage 
und dep allen ihren groſſen exchuſtven Besänfigungen durch 
Ben Familienpact und den letzten Parijer Frieden doch den 
Englaͤndern es hierinnen gleich zu thun nicht im Stande 
ſind, indeß die Handlung der Holländer nach dieſem Reis 
che, in der ehemals keine europaͤiſche Nation es ihnen gleich 
that, jetzt in einem ſo herabgeſunkenen geringen Verhaͤlt⸗ 
viffe ſteht. Um indeſſen bey allen Conjuncturen und bey 
dem me hrentheils ſehr temporellen Frieden mit den afri⸗ 
caniſchen Staaten, das geſammte Commerz des Reichs und 
die auswärtigen Colonien nachdruͤcklich zu ſichern und zu 
beſchuͤhen, hat die ſpaniſche Rogierung beſchloſſen, die Sea 
macht auſſerordentlich zu -verfiärfen und zu verbeſſern. 
Ein Plan, den ſchon chemais der, Marquis von Enfenada 
unter Philipp dem V. zals einen Hauptgegenſtand vergo— 
bens bearbeitete und entwarf. Die Marine, die nad} 
deu neueſten zuverläßigen Lifte *) gegenwaͤrtig, auſſer den 
üuͤhrigen Kriegeſchiffen, aus 67 Schiffen von.der Linie be 
ſteht, ſoll bis. zn 90 ſolchen Schiffen. vermehrt werden. 
Es wird deßwegen in tnehrern Haͤfen, und beſonders auf 
den Werften zu Carthagena, la Cargea, uud Ferxol, aufe 
heöhaftsfie-gearbeitet- und. gebauef«,. Auch wird der; Schiſ 
han in den americaniſchen und weſindiſchen Häfen mit ain⸗ 
gewoͤhnlicher Thaͤtigkei hetriehen, Vor kurzem find uns 
mehr zu Endip die beppen Kriegsſchiſfe von. 74 und 64:Rar 
nonen, aus Carthagena in Terra firmg- angekommen, und 
IR Havanna die 3 Schiffe von 172,64 und 34 Kanenen 
fertig geworden und vom, Stapel gelaffen„deren Erbauung 
wir vorlängft erwaͤhnt haben x. „Mau; hat dafelbft-auch 
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ſchon bereits Befehle zu Auflegung neuer Schiffe und zu 
Fortſetzung der Bauten gegeben. Es ift dieß ein ruͤhmli⸗ 
her Beweis von der Aufmerkfamfeit der jegigen Regie; 
rung und von der vermehrten Sorgfalt, womit man ders 
malen die Schäge und Producte der Mebenländer benußt, 
Da Spanien felbft nicht hinlänglid) mit allen Arten won | 

Schifbauholz verfehen iß, fo find die Wälder in Terra firs 
ma und auf Tuba allerdings eine eben fo wichtige als ‚bie; 
ber wenig erihöpfte Reſſource fir die Marine des Mut 
terlandes. Befonders iſt auf der letztern Inſel am allen 
Baumaterialien ein folcher Vorrath, daß die ‚angeführten 
grofien Schiffe innerhalb 9 Monaten fertig, geworden find, 
und zudem it dad Cubaiſche Holz fo.vortreflich und: reelf, 
daß es Jahrhunderte dauert, indeß europäifche Schiffe. 
unter der dortigen Zone vertrocknen und. platzen. Auſſ er 
Siefem erheblichen Producte werden aus.der Havanna noch 
fortdauernd andre koſtbare Waaren and Neichthünter in 
groffer Menge neh Spanien geführt. Im Anfange dies 
ſes Jahrs kam von da die Fregatte Numancia zu Cadix | 
an, und hatte unter-andern 946,946 Barte Piafter, 262 
Marf verarbeitetes Silber, 114 Caſtellanos in Solde u, 
f, w. an Bord. Eine andre Fregatte brachte von Vera; 
Crux, dem Ausfluß-Orte der Mericanifhen Schäge, 
344,348 harte Piafter, 170 Mark verarbeiteted Siber, 
amd 71 Caftellanos in Golde. Und die Fregatte, el Pas 
tagen, von Monte Video in Südamerica kam zu Corun⸗ 
na an, mit 21,840 Piaſter für den König und 379,105 
für Rechnung von Privatperfonen, 


erden diefe Schaͤtze des fremden Welttheils af ; 
mehr im Lande bleiben, wird die Anwendung derjelben 


wicht mehr die Seringfhdtum des Kunfifeifles f fine | 
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deſſen Ausbreitung unter ber Nation thaͤtig erwecken und 
befördern, dann iſt Spanien dem Slanze wieder nahe, 
den es einftens Im I6ten Jahrhunderte hatte. Und diefe 
glückliche Epoche ſcheint immer näher zu kommen. Das. 
Syſtem der Reformen erhält immer mehrere Conſiſtenz, 
und die Broffen des Neichs unterftügen die Regierung mit 
ſeltener patriotifcher Thaͤtigkeit. Die dfonomifhen Ger 
fellihnften ftiften für die Spnduffrie fhon den ſichtbarſten 
Mugen, und ihren rühmlichen Bemühungen und ihrer je⸗ 
Bigen Ausbreitung wird man befonders mit die vorhaben» 
de allgemeine Bolfs ; Konicription zu verdanken haben, 
Denn in ihren Statuten iſt die jährliche Zahlung des Wolfe 
in ihren Diftricten und die Einfendung von Geburts: und 
Sterbeliften, zum politifhen Barometer der Provinzen, 
als eine befondere Operation mit feftgefeßt. Es finden 
fih auch immer mehrere Theilnehmer an diefen Nationals 
Societäten , und die Herzöge von Medina Sidonia, Des 
nevento und Oſſuna zeigen ſich unter andern als fehr et 
frige Beſoͤrdrer derfeiben. Lesterer hat zur Aufmunte: 
rung und gröffern Wuͤrkſamkeit der Gefellichaft zu Offus 
va, diejährlihe Summe von 24,000. Realen ausgeſetzt. 
Mit dem Adel verbindet bekanntlich auch die höhere Geiſt⸗ 
‚lichkeit zum Theil vielen Eifer fürs allgemeine Befte, wor, 
von wir noch vor einiger Zeit die edle Wohlthätigfeit des 
Erzbiſchofs von Granada angeführt haben. Kinen ähnli: 
‚hen frommen Patriotismus hat auch vor kurzem ber Präs 
lat Don Malo di Medina bewiefen, indem er zu Ville 
cagnas, feiner Baterfiadt, ein Wayſenhaus errichten laͤßt, 
und fein ganzes beträchtliches Vermögen zur Unterhaltung 
deſſelben nach feinem Tode ausgefeßt hat. Der König hat 
diefes Unternehmen mit Wohlgefallen gebilligt und ſelbſt 
noch eine anfehnlihe Summe zu diefem nüßlichen Etablife 
ſement anweifen laſſen. 


Bon den Verhandlungen und Beſchluͤſſen der bekannt⸗ 
Lich niedergefeßten Kloͤſter⸗ Commißion ift bis jet noch mes 
nig befannt geworden, da bisher noch immer bie vorgan: 
sigen Unterſuchungen über den dermaligen Zuftand der 
WMoͤnchs⸗Conſtitution fortgedauert haben. Indeſſen — 
| | : om 
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chon im Arifange des Januars, Inftructionen an die $ 
Drdens:Dbern der Benedicriner, Bernhardiner, Zrinita; 
tier und Cartheuſer erlafien worden , worinn ihnen ande: 
fohlen wird, mehrere Fehler und Mißbraͤuche, die ſich in 
ihre Orden eingefhlichen, fogleich mit allem Eifer abzus 
fielen. Demnach kann man erwarten, daß die Commiſ⸗ 
fion noch andre heilfame Verfügungen treffen und die gu⸗ 
ten Wirkungen hervorbringen werde, die man fi von dien - 
fem wichtigen Neformationd: Plane, wenn er zu Stande 
gebracht wird,. für das Defte des Reichs und beſonders für 
die Zunahme des National: Feisfes mir Recht verfprechen 
kann. Wie eriprießlich wäre es, wenn, wie es im Werke 
ift, von den rebucirten KlöRer:Capitalien, Manufacturen 
und Fabriken wirklich errichtet würden! | 
Uebrigens herrfcht noch immer zwiſchen dem Hofe zu 
Madrid und dem zu Neapel die befannte Dis harmonie und 
Mißhelligkeit. Bey dem jekigen rußifch:türfifehen Krie⸗ 
se, indem bende Höfe ganz verichiedene Syfteme befols 
gen, ift dad Verhaͤltniß zwifchen Bater und Sohn num 
Rod) getrennter und entgegengefeßter geworden. 


Portugal, 


Der Commerztractat zmifchen England und Sranfreih, 
von dem man fo viele Folgen vorherfagte, die der Erfolg 
jetzt nicht beftätigt, widerlegt derimalen unter andern auch 
die Bermuthung berer, welche bey der freyen Zufuhr ber 
franzöfifchen Heine die Verminderung des portugiefichen 
Weinabſatzes nad) England als gewiß vorherjagten. Eine 
ſolche Handels: Veränderung würde allerdings für Portus 
gall fehr nachtheilig gewefen feyn, da Wein das vortheil⸗ 
haftefte Product des Landes ift, und den vernehmften 
Theit der Wolksinduftrie ausmacht. Der Eiferfucht: des 
Liffabonner Hofes auf den englifchen Tractat mit Frank: 
zeich und der Borficht, mit der man erfi die Wuͤrkungen 

diefer mercantilifchen Verbindung abgewartet hat, ift aud) 
die Zoͤgerung zuzuſchreiben, die bisher die englifchen Ne: 
gotlationen wegen Erneuerung des Handeld:Trastats mit 
Portugal erfahren haben. Indeß dauert die alte Neis 
‚sung der Engländer für den portugieſiſchen en 
nt⸗ 


nz Portugall. 
Hintanſetzung des franzoͤſiſchen, fo fort, daß ſtatt der bis⸗ 
herigen 22,000 Pipen, die jaͤhrlich aus Oporto ausge: 
führe wurden, im vorigen Jahre 33,000 Pipen nad) Eng⸗ 
‚ land und. Irland erpoitire. worden find. Die, Einfchrans 
kung des Schleihhandeis und des Weinbrauens in dieſen 
‚Reichen und der um ein Dritthetl verminderte Weinzoll in 
England haben allerdings auch beſonders zu dieſer vermehr⸗ 
ten Einfuhr beygetragen. Auſſer dieſem groſſen Handels: 
zweige, dauert auch überhaupt das Uebergewicht des lu⸗ 
eativen brittiſchen Commerzes und Verkehrs mit Portu⸗ 
gall'noch immer fort. Zu Liſſabon ſind im vorigen Jahre 
1044 Schiffe, alſo 15 weniger als im J. 1786 angekom⸗ 
men. Darunter waren 332 Engliſche, 300 Nationale, 
128 Franzoͤſiſche, 71.Hollaͤndiſche, 69 Schwediſche, 54 
Daͤniſche, 33 Americanifche, 23 Spaniſche, 14 Nagufi- 
ſche, 6 Venetianiſche, 5 Kaiſerliche, ı Hamburgiſches, 1 
Bremer und 1 Toſcaniſches. Künftig kann man erwar⸗ 
ten, in ditſer Liſte auch Rußiſche Schiffe anzutreffen. Denn 
am 20ſten December des vorigen 5. ift.der ſeit länger, als 
3 Jahre unterhandelte Commerz: Tractat: mit Ruß⸗ 
Land wärftich zu Stande. gefommen , und von dem por; 
tugiefiichen ‚Gejandten zu Petersburg, Nitter Horta, 
mit dern kaiſerl. Miniſterio unterzeichner worden. Der 
eigentliche Juhalt deſſelben ift für das auswärtige Publi⸗ 
cum jetzt noch unbekannt. — 
Ehen fo unbekannt ſind auch dermalen noch die Ber. 
ſchluͤſſe und Maaßregeln, die die Commißion genommen, 
welche in Liſſabon zur Reforme der Kloͤſter und heſſern 
Einrichtung des Moͤnchsweſens, niedergeſetzt iſt. 
2a - Irtalien. E ne: 
Der ehemalige Glanz des Pontificats ift freplich 
verſchwunden und die glänzenden Attribute und Nechtedes 
Heiligen Stuhls haben befonders in unfern Tagen vielen 
Abgang gelitten. Dahingegen aber follen.die Reliquien 
und Infignien der pähftlichen Würde defto ſchoͤner und 
prächtiger auf die Nachwelt gebracht werden. Der heir 
uge Vater hat zu Anfang diefes Jahrs die dreyfache 
Krone ans der Engelsburg hohlen, ein genaues — 
on | Ä zerch⸗ 
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zeichniß von Allan daran befindlichen pretioͤſen Steinen mas 
chen und fie darauf dncch den Maggior Domo, Monfign. 
-S.ancellotti dem Juwelier, Karl Zartori feyerlich uͤbeb⸗ 
‘geben laffen, um die alte Faßung die fie unter Pabſt Zus 
‚kuS dem IL-im 15 Sahrhunderte erhielt, in eine mo: 
dernere und gefchmackvollere zu verändern. Nach uns 
ſerm Bedünfen möchte es paffender und dem modernen 
Seſchmacke angemefiener ſeyn, wenn Pius die Tiare 
in eine Biſchofs muͤtze umfaſſen lieſſe. Inzwiſchen muß 
man den Geſchmack und die moderne Denkungsart bewun— 
dern, die der Pabſt noch in ſeinem 70 jaͤhrigen Alter zeigt, 
und ihm die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, daß keiner 
ſeiner Vorgaͤnger ihn in dem Eifer und in der Neigung uͤber⸗ 
troffen Habe, feines Namens Gedaͤchtniß durch Bauten 
Reparationen und allerhand Künfte zu ſtiſten. Vor kurz 
zen hat er auch für feinen geliebten Neffen, den Herzog 
von Nemi, zudem neuen Pallaſte, den er beziehen will, 
viele Eoftbare Mobilien auflaufen laffen, und ihm eine 
Menge der Herrlichfien Gemälde uns ‚Tapeten gefchenft. 
Indeſſen unterlaͤßt der Pabſt auch nicht, die. auswaͤrtigen 
Angelegenheiten befimöglichft zu beforgen, amd. die Ge 
rechtſame der römifchen Curie mit allen Künften der Poli⸗ 
tie, aufrecht zu erhalten. Bey dein auſgeklaͤrten Syfieme 
des toscaniſchen Srofherzons und den Reformen in der 
firhlihen Verfaffung, war befanntlich das nachbarliche 
Berhältnig mit der römischen Regierung bisher fhon wer 
nig freundſchaftlich. Diefe Disharmonie brach vor Eurs 
zem wieder in eine offenbare Streitigkeit aus. Das Dip: 
thum won Pontremoli im Toscaniſchen, war jeit eini⸗ 
ger Zeit unbeſetzt. Der Großherzog ſchlug alſo zu diefer 
Stelle den Abt Bernhardini dem Pabfte wor. Allein 
biefer wollte ihn nicht beftätigen, weil er von der Parthey 
des Prälaten von Piſtoja und nicht roͤmiſch orthodox ger 
nug iſt. Der Großherzog beichwerte ſich deswegen im 
ſtarken Ausdrücken über diefe Verweigerung, worauf. der 
Pabſt ein. Breve an den fldrentinifchen Hof ausfertigen 
hieß, worin er fich wegen der verfagten Confirmatien rechte 
fertigte und erwies, wie er ald Statthalter Chrifti dem 
zewuͤnſchten Subjecte, bey deſſen irrigen Lehrſaͤtzen, * 
— —— Die 
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Episcopat, zum Verderben der Kirche, nicht Hatte erthei⸗ 
‚ten können, Bald nach diefer VBertheidigungs ; Antwort 
hat der Pabſt auch eine kanoniſche Deduction uͤber die Re⸗ 
fervate und allgemein feſtgeſetzten paͤbſtlichen Rechte bey 
Beſetzung hoher geiſtlichen Stelle durch den Nuntius zu 
Florenz dem Großherzoge uͤbergeben laſſen, wodurch die⸗ 
fer bewogen worden, von feinem Vorſatze abzuſtehen, und 
-drey andre Subjecte zu der Vacanz vorfchlagen. Bet 
muthlich alfo ift diefe Differenz hiemit geendigt. Dage⸗ 
gen dauern die ähnlichen, aber durch ihren größern Um: 
‚fang erheblihern Streitigkeiten mit Neapel fort, und 
‚auch in diefem Sabre ift bey allen Propofitionen und 
. Modifisirungen der Vergleichs: Puncte, noch kein Schritt 
u ihrer nähern Beendigung gethan worden. Bey dem 
feſten Syfteme und der Entichloffenheit des neapolitanis 
ſchen Miniſteriums, iſt der pädftliche Negotiateur, Mond 
‚fignor Galeppi von dort abermals zurückgereifet, und am 
18. Januar zu Nom angefommen. Ob die Nachricht in 
‚einem florentinfchen Blatte, daß der Pabft gefonnen fey, 
ſelbſt einen Beſuch bey dem Könige beyder Sicilien zu mas 
chen, gegründet ift, muß die Zeit lehren. In ihrem Erfolge 
würde freylich dieſe Reife wohl eine zweyte Wiener ſeyn 
und es wäre allerdings heilfamer, wenn Pius bey dein 
fehr zweifelhaften Ausgange dieſer auswärtigen Angeles 
genheit vielmehr forgfältige Ruͤckſicht auf den noch trauris 
‚gern Zufand der Campagna di Remanähme. Wenn uns 
ter allen italienifchen Ländern der von der Natur am mehr⸗ 


— 


I ſten beguͤnſtigte Kirchenſtaat am wenigſten cultivirt und 


der Handel und Verkehr in demſelben ſo ganz verfallen 
und unbedeutend iſt, ſo iſt dieſes vornehmlich auch eine 
Folge von der druͤckenden roͤmiſchen Finanz-Verfaſſung. 
Freylich leidet durch dieſe Niederlage und Abnahme des 
Commerzes die paͤbſtliche Kammer am Ende ſelbſt dem 
gröften Abgang. Und diefe Erfahrung die ſich jegt für 
den päbftlichen Trefor mehr als zu fehr beftätigen mag, 
bat den Pabft vor kurzem bewogen, nad) einem Plane 
des Eardinal Staatsſecretairs Buoncompagni, zur Em⸗ 
porbringung des innländifchen Handels, die Waſſerzoͤlle 
in den mitselländifchen und adriatiſchen Seehaͤſen, auf 
u J ein 
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An Sechsthell herunter zu. ſetzen und auch den Abgaben 
Tarif auf die Landeseinfuhr um ein anfehuliches zu vers, 
mindern. Zu dem ſucht man auch, die Meße zu Sin— 
gaglia in mehrere Aufnahme zu bringen. Es ift des halb 
unterm 1 5ten Januar eine eigene Verordnung erſchienen, 

worin den Negocianten verſchiedene Freyheiten ertheilt 
werden, und auch die Zeit des Zahrmarkıs verlängert 
wird. Er 


In Neapel ift man jet fehr eifrig mit der von uns 
bereits im vorigen Stuͤcke, ©. 68 angeführten Militaire 
Reforme und mit Ausführung der Plane begriffen, die 
der franzöfifche Marfchall, Baron von Salis depfalls ent: 
worfen hat. Fuͤr die Infanterie und deren neue Einvichs 
tung it ſchon im Januar ein ausführliches Reglement 
erjhienen. Rach demfelben fol] die Infanterie aus ıe Re 
gimentern, Beteranern, Nationalen und Walloren und 
aus 4 Regimentern Ausländern beftehen. Gin jedes Re⸗ 
Himent wird aus 3 Bataillons und zufammen aus Io 
Eompagnien zufammengefegt feyn. Im Frieden wird 
jedes Regiment aus 1100 und zu Kriegszeiten aug 1700 
' Mann beſtehen, zu welchem Ende jedes Regiment 600 
. Soldaten Provincialmiliz zugetheilt erhalten hat. Mits 
‚bin beſteht nad) diefer authentifchen Lifte die gefante 
neapolitanifche Infanterie in Sriedenszeiten aus 
22000 und in Kriegszeiten aus 34000 Mann. Es iſt 
zu erwarten, daß nunmehr auch bald die Verordnungen 
fuͤr die Cavallerie, Artillerie und das Ingenieurscorps ers 
ſcheinen werden, woraus man alsdenn den wahren Be⸗ 
Ban des meapolitanifchen Kriegsſtaates wird eriehen 
; unen. . . — 


| Ir Öffentlichen Blättern ift auch vor furzem eine Li⸗ 
’ fe von dem gegenwärtigen Beftande der venetianifchen 

Marine mitgetheilt und als authentifch bekannt gemacht 
worden. Mach derfelben foll fie überhaupt, Fregatten, 
Chebecken, Gallioten u. ſ. w. mit eingeſchloſſen, aus go 
Kriegsſchiffen beſtehen, welche zuſammen 1452 Kanonen 
fuͤhren. In Kriegszeiten ſoll die Republik 26 Linien⸗ 
ſchiſſe in See halten und 30,000 Matrofen zur . 
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ſchicken können... Unſere Nachrichten und Vorſtellungen 
von Venedig und feiner dermaligen Verfaſſung find aber 
zu wenig hyperbolifch „. ald daß wir diefer pehen Zeisungtp 


angabe Glauben beymefien könnten. 


Daß die zahlreiche großherzogliche Familie zu Sloreng 
durch die. Niederfunft der Großberzogin am 8. Januar 
mit einem Toten Prinzen noch vermehrt worden ſey, Has 
ben wir fhon in den genealogifchen Nachrichten des -vork 

gen Stücks, ©. 81 angezeigt. Der Prinz befam in der 
Taufe die Nahmen Rudolph Johann Sofeph Renatus. 
Zu Fortſetzung der kirchlichen Reform find übrigens in 
Toscana noch keine Anſtalten wieder gemacht wor⸗ 
den. 
Aunnſtatt daß der Regent dieſes Landes afle Sorgfalt 

anwendet, Aufklaͤrung in ſeinem Staate zu verbreiten, 
iſt man zu Parma bisher eifrigſt bemuͤhet geweſen, die 
Bernunft unter den’ Gehorſam des Aberglaubens zu brin⸗ 
gen. Die Sinquifition, hat, feit ihrer jungen Erifteng, 
ſchon fo gute Progreffen in der Kezerauffuchung gemacht, 
daß viele Alnfchuldige, und angefehene Familien bereits 
die Opfer ihrer fanatiichen Graufamfeit geworden find; 
und daß die Klagen und Verwirrung allg.mein im Her⸗ 
zogthume überhand genommen haben. Die In quiſitoren 
werden ſich freylich dadurch wohl nicht irre machen laſſen, 

allein defto mehr ift das Land zu bedauern, wo die Relis 
gion, flatt die Urheberin des Gluͤckes und Friedens ze 
feyn, durch verblendete Prieſterwuth, fo Bien — 
des Elendes und Schreckens wird! , 


Unter den neueſten itnlienifchen gelchrten — 
verdienet ein Buch bemerkt zu werden, das wegen der 
Seltenheit des behandelten Stoffs, wohl das einzige in 
feinem Fache iſt. Es iſt Dies nemlich eine allgemeine Ge⸗ 
ſchichte der Sakriſteyen (Storia delle Sagreſtrie 
de’ Santuari) von dem Abte Cancellieri zu Rom. Daß 
die Sakriſtey, welche Pius zu der Peterskirche hat, ers 
bauen lafien, befonders ausfuͤhrlich und mit vielen paueghe 
rifchen Epifoden in derfelben befehrieben worden fey, läßt 
fh) von einem roͤmiſchen Unterthan, und bey der en 
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Cenſur, leicht erwarten, und wahrſcheinlich iſt die Per 
ters⸗Saccriſtey die ürſache der Exiſtenz des Buches, um 
dem Eitlen zu ſchmeicheln. + 
Nebrigens iſt das Syſtem und politifche Verhaͤltniß 
ver. vornehmſten italieniſchen Staaten in Ruͤckſicht auf 
den rußiſch tuͤrkiſchen Krieg, und deſſen zu erwartende 


— — — 


Ausbreitung In mittellaͤndiſchen Meere ſchon bekannt Ver 
vedig bleibt bey ſeiner erklaͤrten Neutralität, läßt unterdeſ⸗ 
fen’ auf jeden Fall die Marine in guten Stand ſetzen, und 
auch die Flotte gegen Tunis nichts unternehmen. Nea— 
pel ſteht in der freundſchaftlichſten Verbindung mit Ruß⸗ 
' Hand und wird auf alle friedliche Weiſe feine Unterneh⸗ 
muongen zu beguůnſtigen nicht unterlaſſen. Der rußiſche 
vBiceadmiral von Gernicheſ hat nad) langer Unterhand⸗ 
— 2 — im vorigen Monate von⸗ dort nach Florenz bege⸗ 
| wo der Gioßherzog eben fo-gimitige Geſinnungen für 
| Alnirtin ſeines Bruders'hegt, und. die Garniſon 
+ ———— und Feſtungen ſeines Staats vermehren 
ae Auch bey dem Hofe zu Turin findet ebenfalls das 
rer ea: Fer LE 
‚u am ur on erreiih, TER ETE Has 
B. den wichtigen Staats : Angelegenheiten dieſe 
Sande ——— auf den nun ſchon 
lichen Tutkenktieg, wird in dem’obigen Briefe 
ER Bi * dam andern O ten diefes Journals umſtande 
di 2 im Im wir, unſerer Gewohnheit nach 
ii Innern diefer Staatsverwäle 
a Provinzen, vom vorigen Mo⸗ 
eihen Dice uͤberſehen. 
er da'die —58 ihte ganze) Auft 
Mswaͤrtigen Angelegenheiten richten 
F nd neneaten müffen feheint, um von 
ener — de nr, Krieges nicht überrafcht zu 

























H daß die Übrigen Maaßregein 
einen Stillſtand leiden; viel⸗ 
altung die ihr von dem Monar— 

Bahn) und bringt hoc) immer ohne Ge: 
igere Une eiögenheiten a Stande, al6 in an⸗ 
2. Journ, Sebtuar 1788, BE - dern 
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dern Ländern durch Landſtaͤnde, Ausſchuͤſſe, Parlamente 
und dergleichen nach vielen: Laͤrmen kaum bewirkt wird. 


Zu den wichtigen Unternehmungen djeſer Art red 
die ueue Zollordnung, welche durch ein Patent vom 


an alle Kloͤſter und Stifter BE en. Pf arrern amd 


: vatſchriftſteller ‚mit diejem Ge 


“ 


atew Zaͤnner für ſaͤnuntliche k. £. Erblaͤnder erſchienen iſt, 

und nicht nun ſehr aus ſuͤhrlich den Gang und die Ordnung 
des Handels vorſchreibt⸗ ſondern auch die nach den ſeit eini⸗ 
gen Zahren im Handelsweſen der kak Staaten getroſſo⸗ 
nen Anordnungen, aberichtigten Tariffe enthaͤlt, die bei⸗ 
net Unſicherheit Raum gebens Eben ſo wichtig iſt die zu⸗ 
gleich erfolgte Auſhebung von zehnerley inlandiſchen und 
Provinzialaölten, welche den inlaͤndiſchen Verkehr «bes 
ſchwerten und hemmeen, und daher eine Avahre Wohlthat 
Für den Kandel und die, Ration iſt. Noch ungleich wich⸗ 
tiger iſt, nach dem nun allenthalben in den oͤſterreichiſchen 
und boͤhmiſchen Erblaͤndern zu Stande gekommenen Aus⸗ 


J 





meſſungs und Grundertrags Erhebungsgeſchaͤfte die in 
dieſem Monate) Februar vor ſich gehende, — 


tung der zur gleichmaͤßigen Vertheilung und he 

einer einzigen Grundſteuer senonntenLom " 
von. deren Arbeiten im der Bnfundg mehr zu melden 
wird. | 


— 344 %) & ms # fl Hi L: 
Der (bon. BR in diefem, —5 — e 
Mangel an Weitgeiſtlichen zur Beſetzung der ode axreyer 
wird immer noch fuͤhlbarer. Verſchiedene Biſchoͤffe Haben 
deswegen bey dem Kaiſer Vorſt ellungen; gemacht, ‚und, ut 
Ayshülfe gebeten; - Es iſt daruͤber vg Kay ein Be 










Local Caplaͤnen, wo es noͤthig ift;; auf Anſuchen dei De, 
chanten, Huͤlfeprieſter zuzucheilenz abe * Magßrec 
iſt nur ein Proviforium. Um fuͤr die zi | 
gel zu haben, if allen Ordinatien; 


Sutachten über die — Anzghl 







des Clerus und uͤber die Mittel dem Mangel. fer 
nach Hof zu geben. Unterdeſſen b — ch Pr⸗ 
— 5 z2240 






uͤber verſchiedene Broſchuͤren erſchie 
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und Diefe Abnahme der durch Einfühenng des Schulgel— 


des verminderten Anzahl der Studirenden, der vermine 
derten Anzahl von Gymmaſien, der- Befchwerlichfeit des 
Studirens in den Generalfemingrien und endlich der Ver: 
achtung zuzufchreiben, in welche der Pricfterfiand durch 
Die unbeichränfte Freyheit der Preſſe verfunfen if; - Alfe 
Dieje Vorausſetzungen feinen jedoch ganz falſch oder ſehr 
‚zweifelhaft zu ſeonzaes iſt noch gar nicht erwieſen, daß die 
Anzahlder geiſtlichen Caudidaten abnimmt, das heift ſich 
vermindert: von- jeher gebrach es an Leuten, die 8 
dein Weltprieſterſtande widmen wollten; nun, da ber Kai: 
fer aus jehr werfen Grundſaͤtzen, um zwey Drittheile mehr 
Seelſorger als vorher waren, , anftellen wollte, folglicd) das 
Beduͤrfniß um fo gröffer wurde, muß der Mangel nur noch 
fühlbarer ſeyn. Die Einführung des Unterrichtsgeldes, 
wenn ſie auch die Anzahl der Studirenden vermindert haͤt⸗ 
te, konnte, da fie nur ſeit ein paar Jahren beſteht, bey ders 
Kandidaten zum Peiefterftande noch nicht fich bemerken 
Naffen; aber aus den jährlichen Berechnungen ergiebe fich, 
daß die Zahl der Studirenden gar nicht abs vielmehr zuge⸗ 
nommen hat, und die theologifchen Zögtinge zahlen - Fein 
AUnrervichtsgeldi> Indeſſen sit es offenbar, daß es fchwer 
ſeyn wird, eine fo groſſe Anzahl gebildeter Seelforger zu 
erhalten, als die k. k. Staaten, bey den gegenmärtigert 
jede wohlgemeinten- Auftalten bedürfen: einige Hofſtellen 
Haben gemeint, es ſey Fein anderes Mittel, ald den Coͤli⸗ 
bat des Priefterftandes aufzuheben. "Die Regierung hat 
Den Borſchlag verworfen aber nicht evfeht. 


Es war ehemals ein Grundſatz der meiften Staatsver⸗ 
waltungen, die Gewerbe auf eine gewifle Zahl von Mei: 
fern zu beſchraͤnken, und damit ſie das Dublicum durch 
Berabredungen und Monopol nicht überhalten , ihre Er: 
zeugniffe zu gewiſſen Preifen zu taxiren, oder mit foger 
nannten Sabßungen zu belegen. Es fcheint, man habe da: 
bey weniger das Befte des Publicums als des lichen Aera⸗ 
ziums vor Augen gehabt, das aus dern Verfanfe der Ge⸗ 
Aserhöfrenheiten ein Stüc Geldes bezog, und den Nach⸗ 

der aus dem dadurch begründeten Er 
M 2 eigen; 


Br; | 
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eigenthume der Gewerbe entfiand. / Seitdem bie Oekons⸗ 
miſten entſtanden ſind, ſieht man ziemlich deutlich ein 

wie zweckwidrig und verderblich jene Finanzoperationen 
waren, und in Oeſterreich insbeſondere ſucht der Kaifer 
nach und nach alle Gewerbsbeſchraͤnklingen und Satzungen 
aufzuheben. So find nach und nad) die Satzungen af 
Fleiſch, Fifche, Holy ꝛc. und nun auch auf Mehl und Brod 
aufgehoben worden ; aber das mit Gelde erworbene Ge⸗ 
werbseigenthum der alten Beſitzer geniret noch die Negte: 
zung fo fehr, daß fie nur allgemach die Freyheiten erwei⸗ 
tern kann, daher auch die Wirkungen det Freyheit dem Pi 

dblicum nicht gleich fühlbar werden. 7 


.. 


Zur; 
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— heißt es in der Wiener Zeitung, mg dieſe Verordnung 
angeführet iſt, „die Regierung habe dabey die Abficht, 
das bie und daim teutſchen Neiche .üblihe Simultaneum 
einzuführen, welches als bie Frucht aͤchter Duldſamkelt 
anzufehen. ift, und dad Band. der, hriftlichen Liebe zwi: 
[ben den verſchiedenen Ölaubensgenoffen noch mehr befe: 
ſtigen wird. * — u 
Die Aufmerkfamfeit, welche die Landwirthfchaft von 
Seiten de3 Staats verdienet, und die mannichfaltigen 
Bortheile, fo derjeiben.in Böhmen und Maͤhren aus 
der. daſelbſt beſtehenden Immatriculations-Ordnung der 
Wirthſchafts⸗Beamten zuflieſſen, haben den Kaiſer bewo; 
gen, die naͤmliche Anſtalt auch in dem k. k. Antheile des 
Herzogthums Schleſien einzufuͤhren. Es iſt daher 
durch ein ‘Patent vom 19ten December verordnet worden, 
daß alle in Schlefien bey der Landwirthſchaſt in Dien: 
fien fiehende Perſonen, fid) bey der zu Troppau beſte⸗ 
henden k. £ Ackerbau⸗Geſellſchaft einfihreiben und folche, 
welche dergleichen, Dienfte fuchen, von nun an, bey der; 
jelben ſich prüfen laſſen follen, 7 oz 
Aus Gallizien erhaͤlt man angenehme Nachrichten 
von dem Gedeihen undder Verbreitung deu dortigen Schuks 
anftalten. Es haben neuerdings verfhiedene Grundbeſi⸗ 
ger auch aufihren Gütern, auf eigene Koften, Schulen 
und Erziehungshänfersangelegt und ſonſt den Abfichten der 
Hegierung aufrahmliche Ast die Hände geboten. 
Nur in den Niederlanden allein will der Himmel 
noch nicht heiter werden, und es-enefiehen über die zwey 
einzigen Puncte, welche fih der Kaifer vorbehalten hat, 
die Errichtung des Generalſeminars und die Einrichtungen 
an der Univerfität zu Löwen nette Unruhen. Der Kais 
fer ließ den Ständen und den Bifhöffen durch den bevoll⸗ 


maͤchtigten Minifter, Grafen von Trautmannsdorf, 


erklären, er wolle durchaus, daß am 15ten Januar das 
Generalſeminar eröfnet werde, bewilligte jedoch: in Anfer 
hung deffeiben verfchiedene Punete, fo ihm-der Erzbiſchof 
von Mecheln, bey feinem Aufenthalte in Wien vorge: 
re u ts man, bie Sache werde“ 


2. . nun 
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nun feinen Anftand mehr haben; aber der Hr. Erzbiſchof aͤn⸗ 
derte nun feine Sprache, und erklärte, fein Gewiſſen erlau⸗ 
Be ihm durchaus nicht, bei) einer Anftalt mitzuwirken, die 
ein Eingrif in die Rechte der Biſchoͤffe und eine offenbare 
Gefahr für Religion und Kirche wäre. In diefen Tom 
flimmten auch andere Biſchoͤffe und. die theologifchen zoͤg⸗ 
Yinge, und die am ıSten San. eröfneten Vorlejungen fau⸗ 
Ben feine Zuhörer. "Iinterdeflen war unter dem 17ten Des 

<ernber eine Erklärung erfchienen, daß alle vor dem ıften 
April ergangene Berordnungen als volfommen gültig ans” 

aufehen find, und genau befolger werdenfollen, welche das. 
Conſeil von Brabant Anftand machte zu publiciren, Der- 
Miniſter ließ demſelben fagen, nicht eher die Sikungen : 
aufzuheben, bevor der Befehl verfündigut würde, und dar: 
aber entſtand am 22ſten Januar neuerdings ein Tumult 
zu Bruͤſſel; das Volk harte ſich namlich Haufenweife um 
Das Rathhaus verfammelt, "und als man daffelbe mit Mi⸗ 
Kitairpatrouillen zerftreuen wollte, wurde der Poͤbel an ei⸗ 
nem Orte mit den Truppen handgemein und Diefe gaben 
Feuer. Es find dabey wirklich verfchiedene Perjonen auf. 
am Platze geblieben; aber die Ruhe wurde gleich wieder - 
hergeſtellt, und das Confeil von Brabant vollzog. die » 
ähm ertheilten Befehle. - | ST 

Man hoft, daß die Anweſenheit der Generalgenvers 

neure, welche nad) einem langen Aufenthalte zu Wien, - 
am 13ten Januar wieder nad) Bruͤſſel zuruͤckgekehret 
find, die Ruhe wieder befeftigen wird. 

Aus den nad) den Büchern des Ordens der barmherziz,. 
gen Brüder verfaßten umfländlichen Verzeichniffen,, ‚er: , 
giebt ſich, daß in den zı Klöftern und Spitälern, fo die⸗ 
fer, nügliche Orden in dem Umfange der fämmtlihen ka k. 
Staaten befißt, im verwiichenen Jahre 10,077 Rranfe un⸗ 
entgeldlih aufgenommen und verpflegt, und davon 9081 
wieder hergeſtellt worben find. Es ifi ein befonderer Vor⸗ 
zug ?dieſer Krankenhaͤuſer, daß je her in denfelben feine 
Ruͤckſicht auf den Unterſchied der Neligion bey den Huͤlfs⸗ 
bebürftigen genommen wurde, und Ungluͤckliche aller Na⸗ 
zionen innerhalb den, Mauern diefer. Ordenshrüber Zu⸗ 
flucht und Unterfiikung fanden, | 

— Teutſch⸗ 
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Der erheblichſte Gegenſtand, womit ſich bie Neichs⸗ 
— ammlung zu Regensburg im neuen Jahre beſchaͤftigt 
hat, iſt die bekannte ſchon lange in Anregung geweſene Ju⸗ 
ſtizreforme und neue Organifation des aͤlteſten Reichs⸗ 

tribunalg, des Reichs kammergerichts zu Wezlar. Da die— 
ſer Verbeſſerungs Plan, ben dem es beſonders auf eine ges - 
nauere Beſtimmung und Abänderung des Reichsſchluſfes 
von 1775 ankommt, von groffem Umfange iſt, und die 
feſtgeſebten 6 Hauptpuncte, viele particulaire Erörterun: 
gen erfodern, fo wird jeßt vorerfi an einem Deliberationd; 
Schema von den Direstorien ber benden oberften Cofle: 
gien gearbeitet. Der vornehmite Artikel in diefer Sache, 
soorttber auch fihon am Zoften Jan. eine befondere Ver: 
ſammlung bey dem Churmaynzifhen Gefandten gehalten 
worden ift, betrift die neue Eintheilung der. Senate beym 
Kammergerichte. Die Meynungen hieruͤber ſind aber noch 
ſehr verſchieden, indem einige es fuͤr beſſer halten, 4 De: 
partements der Collegien, und andre 3 derſelben zu errichs 
ten. Unterdeſſen iſt auch bey dem Geſandſchafts-Corpt 
‚der Reihsverfammlung eine hohe Veränderung vorgefals 
len. Der bisherige Con: Commiffaring des Kaijers, Graf 
von Lehrbach, hat die Stelle des verſtorbenen oͤſterreichi⸗ 
ſchen Minifters gleiches Namens am Münchener Hofe ers. 
halten, ud an feine Statt iſt wieder der Reich hofratho⸗ 
Referendarius, Baron von Ceykam zum Eon: Com: 
miſſarius mit 12,000 Gulden Gehalt und 4000 Gul⸗ 
den Tafelgeldern ernannt. worden, 
Unter den Rechten eines Volks iſt die Erſaubniß, zu 
' feinem Beherrſcher ungehinderten freyen Zutritt zu ‚haben, 
gewiß eines ber. jchönften und erfreulichften, und ein Ne 
gent, der fich ſo als Vater und Freund feiner Unterthanen 
zeigt, verdient gewiß ihre Liebe und Verehrung, Und eine 
folche. ruͤhmliche and heilfame Einrichtung hat vor kurzem 
der Churfürft von Maynz getroffen, indem er durch eine 
‚eigene Verordnung bekannt machen laffen, daß er am ers 
ſten Tage jeder Woche, des. Nachmittags, und in dringen: 
den Fällen, auch auffer diefer Zeit, jedem feiner, Untertha⸗ 
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nen freyes Gehör geben werde, und daß es Entfernten.er 
laubt ſey, fich mit Borftellungen und Vittſchriften in kurz⸗ 
gefoßten Ausdruͤcken, grade an ihn zu wenden. Es iſt di 
fe Verfügung um ſo vortreflicher und, auch für. die ukin 
von deſto groͤſſern wohlthaͤtigen Folgen, da der, Coadjut. 
des Churfuͤrſten, der Freyherr von — an dem 6 
ſtimmten Audienztage, immer Theil an. dieſer fuͤrſtlicher 
Volksunterredung nehmen wird. Noch einen andern De 
weis Seiner Menſchenfreunduchkeit hat der Churfuůrſt da⸗ 
durch gegeben, daß er am gten Jan. zu Maynzein med 
einifches Collegium ertichtet-hat, von dem er jelbft,. od 
im Berhinderungsfall fein — — das Prẽ 
ee führt. > 


Ein andrer ruhmwuͤrdiger — — ven ar 
graf von Baden, zeigte auch vor Fürzern naeh sie 
len. und wohldenkenden Geſinnungen, die ihn ſo 
hoeichnen, in der feyerlichen und ganz einzigen ? At 
feinen Namenstag am 28ſten Jan. fepern ließ. 

"nämlich ans der Gefchichte Befannt, daß einer a de 
fahren, der Maragraf Georg Friedrich von Pa ur⸗ 
"lach, ein Mitglied der proteſtantiſchen union war, die ſich 
- im Anfange des ı7ten Jahrhunderts den Religi — 
ungen Ferdinands des LI. widerſetzte "unter * 
lürten der tapferſte, ſtellte er ſich muthig | dem 
‘den ei ra Heere des Tilly entgegen, es A ım Oft 
May 1622 bey Wimpfen zu’ einer blutigen Schiacht, au 
R der Er noch kaum fein Leben durch die Tapferkelt fi Ar 
Soldaten rettete, von denen 406 Pforzheimer freywilg 
wie jene Spartaner bey <hermopylä; für ihn ſich auf: 
.  opferten. Dieſe Heldenbegebenheit war an erwähntem 
' Namenstage der Gegenftand einer Rede, die der befannte 
"D. Poffelt auf Antrag des Marggrafen, in Carlsruhe oͤf⸗ 
fentlich hielt. Zudem waren aus Pforzheim 36 Mans 
ner, Nachkoͤmmlinge jener tapfern- Vorfahren, dahin einge: 
laden worden; woſelbſt fie auf Koſten des Marggrafen bes 
wirthet wurden; der fo nod) in den Nachkommen die bes 
roiſche Tugend Ber Vorzeit ehrt und dadurch fein Volk zu 
groſſen und ruͤhmlichen * PARSE ermunpte rt. Dey.dies 
jer 
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- fr Gelegenheitimäffen wir einen Irthum in dem, vorie 
gen Monatsſtuͤcke unſers Journals 8:88 berichtigen, 
Die jeßige würdige Gemahlin diejes liebenswuͤrdigen Fuͤr⸗ 
ſten iſt kei aunerin, und wohl nie, in Lauſanne gewe⸗ 
ſen. Sie iſt aus einem uralten adlichen Geſchlechte und 
ge vor ihrer ermählung Hoſdame, und Freundin der 
5 hin geweſen, Er ihre —— AR Eihen⸗ 
ſcafte wit ein. bewundert, ‚Do vielifkrichtig 
daß d ins raf 3 — Schweizerbundes wer 
aujanne und: in.ber-Schiveiz geiweien , aber "die 

Bo Graf an von, sochberg ‚hat. nicht den 
geringſten Antheil datan gehabt. ER ER 


en Zgbem die Re zemirten in ankfürt am Mayn nun⸗ 
m ſchon Sfrentlich ihren Gott A in der Stade" hal: 
Pa fü Te 0er 9 er Gemeinde zu Bockenheim, zu der 

e — hatten Halten maſſen, ge⸗ 

np ie Proteftanten in Coͤlln noch weit von 
t * Religionzuͤbung entfernt, die ihnen 
at etlaubt hat, Am 2 ale Yahnar ifk-freb:- 
— — die kaiſerliche Cenfirma⸗ 
tenen n Bemilligung angekommen. "Allein, da 
m n der Neicheitadt felbſt gar viele Schwie⸗ 
— Der vor kilrden neuangeſtellte 
kt tifche Geifttichkeit erhebt 

Ber nu, oder die Zunft: 

En {N der argerichaft widerjeßen 
u den kommt noch die Proteſta⸗ 


ie Dh freylich nicht auf die Tole⸗ 
— ſie zu bewilligen und auf 


* en Rechte beziehen muß. 
"Si I tec hre | uch ei Be an 
| ch ev 







































jetzt auch in Betreff der 
en und in der Grafſchaft 


5) “ u ven. — Die preũ che Landesreglernug hat 
‚eine gene Verordnung alle ln Sande ans 
ſich an andre biſchofliche her , an Paders 

w. zu wenden, da hingegen Coͤlln ſich bisher 


‚rechte zugeſchrieben hat, ob ſie gleich von den 
— Es 2 
he es: 
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beshalb gegenwärtig eine eigene Unterſuchung uͤber dieſe 
ſtteitige Angelegenheit von der preußiſchen Regierung ans 
In Aachen ſind nunmehr die bisherigen Zerruͤttungen 
gehoben und die Unruhen des Factions Geiſtes unterdrückt 
worden. Die vornehmften Urheber der Verwirrungen fi 
Ken im Verhaft und der alte Magiſtrat, den die Cabale 
vor 2 Jahren nach Burgſcheid vertrieb, iſt in ſeinen Wuͤr⸗ 
den völlig wieder hergeftellt. Man tann Hoffen, daß die 
Megierungsverfaffung diefer Reichsſtadt durch die fernern 
Einrichtungen der Kreis: Directortal: Coimmißton , auch 

für die Zukunft nunmehr werde feftgefteflt und begründet 

werden. Dagegen dauern im benachharten Cuͤttich die 

Uneinigfeiten und. widrigen Verhaͤltniſſe zwiſchen dem 

Fuͤrſt Biſchofe und den Landſtaͤnden fort. Diefe Dishar⸗ 

monie und Unzufriedenheit iſt vor kurzem durch die Errich⸗ 
tung des Regiments Royal-Liegeois für franzoͤſiſche 

Dienfte, noch bejonders vermehrt worden, Der Fuͤrſt⸗ 

Biſchof hat nämlich die deßfalſige Convention mit dem Vers 

ſailler Hofe ohne Vorwiſſen und Einwilligung der Lands 

ftände gefchloflen, welchen eigenmächtigen, Schritt diefe fo; 

wol ale eine Heeinträchtigung der Conſtitution und ihrer 

Rechte, wie aud) als eine Verlegung der Neutralität als 

gehen, die das Stift Lüttich, gegen Frankreich, die Gene⸗ 

zalftaaten und andre Mächte feit langen Zeiten beobachtet 

and feftgefegt hat. Auch hat der Bürgermeifter. Demaret 

zu Chatelet ald Deputirter Diefer Stakt, bey den Land: 

ftänden eine Proteſtation gegen die Exrichtung jenes Reg): 
ments und verfchiedne andre Befchwerdencingeteiht. Un⸗ 

ter andern verlangt er, daß Rechenſchaft von den 2 Mil: 

lionen 773,000 five. gegeben swerbe,. die Frankteich noch. 
an das Stift fhuldig geweſen, und, die s durch einen Ver: 

gleih mit > Millionen abgetragen hat. Es follen aber, 
dieje Gelder ſchon längft unter perſchiedne .angeiehne Pers 


‚fonen vertheilt worden. ſeon. ch 

In Nuͤrnberg ruhen bekanntlich jetzt hey ben.im wo: 
"rigen Jahre erfolgten allerhoͤchſten Pnetttond : Erkenntniſ⸗ 
"fen, die Steuer Streitigkeiten und Irrungen. Indeſſen 
— | u: Mar ha: 


—— — — — 
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haben die Genannten des gröffern Raths eine vollftändige 
Darftellung ihrerfiechte, und Befchwerden gegen den Mars’ 
giſtrat oder fleinen Rath, an den Reichshofrath gefandt,- 
welche Wertbeidigungschrift aud) auf dem Umſchlage dies 
ſes Meonatsftüds angezeigt iſt. Einen Auszug aus dieſer 
muſterhaften Deduction, und eine ſummariſche Geſchichte 
diefer Streitigkeiten findet man in dem 47ſten bis Syften’ 
Stuͤcke der Gothaiſchen deutſchen Zeitung, die der; Verfaſ⸗ 
ger, Ar. Rath Becker, auch befonders unter dem Titel: 
Nachricht vom jegigen Verfall und den innern 
Unruben in der Republik Nuͤrnberg, 64 ©. in 8. 
bat abdrucen laffen. Wir haben in unſerm Journale, 
vom Arfange der Zwiftigkeit an, von Zeit zu Zeit, -ums 
feandliche Berichte davon gegeben... u 
Nach der Revolution, die die Preuſſen unter Anfuͤh⸗ 
rung des Herzogs von Braunſchweig in Holland bewirkt 
Haben, wird die Republik nunmehr auch, nad Abmarſch 
der noch) anweſenden Preuffen, braunichweigifche Truppen 
zu ihrem Schuse erhalten. Die Seneralftaaten haben in 
der Mitte des Januars durch den General von Moͤnſter zw 
Draunjchweig einen Subfidien: Tractat abfchlieffen laſſen, 
nach welchem ber Herzog von Braunſchweig 2500 Mann 


auf 6 Sabre in den Sold der Republik giebt. Diefe Trup⸗ 


pen befichen aus zwey Regimentern Infanterie, jedes zu: 
1000 Mann, unter den Chefs, General; Lieutenant von: 
Riedefel und dem Obriften von Wahremftäht, aus dent 
Dragoner Regimente von 200 und dem Artillerie : Lorps 
von 300 Mann. ;i 


Su den geiftlichen Erzftiftern werben die auf dem be: 
fannten Eongrefle zu Embs verabrebeten Punete ber teut⸗ 


- ” 


ſchen Freyheit in Kirchenſachen zwar alle, aber mit ſolcher 


Dilligkeit , und Maͤßigung in Ausübung gebracht, daß 


\ felbft die größten Feinde des Congreſſes anjeßt ſchweigen. 


Das neue Etabliffement fir den Grafen von Vrezen⸗ 
heim, durch Vertauſchung oder Anfaufung der Herrſchaft 


“ Seknang ift niche zu Stande gekommen. Der Kaifer har 


die Reräufternna dieſer Herrſchaft abgeſchlagen. Ob an: ° 
te haben werben ; wenn bet ** 
ai⸗ 


Eaiferlihe Geſandte an dem Safe zu P Pr. Graf, 
won Lehrbach, daſelbſt angekommen feyn wird, ‚muß, die- 
Zeit Ihren. = 

‚Am zten diefes Monats ift die Belehnung über.das 
nun geſammte pereinigte Herzogthum Holſtein zu 
Wien von dem Kaiſer dem koͤnigl. daͤniſchen bevelimaͤhtig 
ten Miniſter, und Geſandten, Baron von Guldenkrone, 
ua N worden., | 


Frankreich. Ent 
Man hat Glen fo viel von dem —— ichen Edicte 
zum Beſten der Proteſtanten gehöre und geleſen, und! 
es exiſtirt doch gar kein ſolches Edict. Dasjenige, wovon 
die Rede geweſen, iſt ſo wenig fuͤr die Ptoteſtanten eigentlich 
gegeben, daß nicht einmal der König den Namen hat dul⸗ 
‚den wollen. Das Parlament zus Paris dachte wie das 
Publicum, und übergab durch eine Deputation am 20. 
Januar dem Könige cine lange Vorftellung von vielen. 
Puncten über diefes Edict, und wänjchte, man moͤchte 
es wenisftens wur zum Beſten derjenigen Chriſten 
einvichten, die nicht der katholiſchen Religion zugethan 
wären: allein. der König ſchickte dem Parlamente die Ants 
wort zu: „Das Edict, welches meine Nichtkatholi⸗ 
ſchen Unterthanen betrift, ſchraͤnkt ſich bios darauf ein, 
denjenigen, die nicht die wahre Religion beken— 
nen (alſo Juden, Heiden, Tuͤrken) die buͤrgerli— 
chen Rechte zu geben. Ihre Heyrathen, Geburten und. 
Todes faͤlle ſollen auf eine bürgerliche Art und ‚Weile. auf 
gezeichnet werden. Dieß ift der einzige Zweck meines 
Edicts. Border: Widerrufung des Edicts von Nantes 
hatten die Proteftanten eine Religions: Erifienzz 
mein Edict giebt ihnen. Feine. Die Proteftanten, 
find darinnen nicht, einmal genannt. Ich habe den Vor— 
faß, die Poͤnal-Geſetze, die gegen die Proteſtanten kaus 
gen, und die die Gerechtigkeit und Menſchlichkeit mißbil⸗ 
ligen muß, abaufchaffen.. Aber in meinem Edicte ift gar 
nicht die Rede von den Proteftanten, weil mein 
Wille iſt, daß nur Ein öffentlicher Gottesdienft in 
meinem Reiche ſey.“ — Auf ri Weiſe haben die * 
teſtan⸗ 
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, tftanten nichts mehr dadurch erhalten,’ ats was fie ſchon 


unter der Hand genoſſen, nur, daß: das Geſetz nicht mehr 


mit der Ausübung im Widerſpruche ſteht, wie bisher, 


nur, daß die Ketzer nicht mehr mit Feuer und Schwerdt 
durchs Geſetz verfolgt werden , aber eine freye Neligiong: 
übung bleibe ihnen noch immer vexboten. Man kann 
dieſes Edict nicht einmal ein Duldungd: Patent nennen. 
Und Frankreidy ift in dev Toleranz noch um ein: Jahrhun⸗ 
dert gegen Oeſterreich und andere erleuchtete katholiſche 
Staaten zucheir Was durch diejes Edict den Proteſtan⸗ 
te dergömiet wird, war. fhon unter Carl den VI. und 
mehr noch, und lange noch vorher; den Proteſtanten! in 
den Oeſterreichiſchen Ländernvergönnt.- Aber der Erz⸗ 
biſchof konute, durfte, und wollte wicht mehr in Frank 
vagthun Kammer 0 2 


Als Bas Parlament.zu Paris- fo deutlich vom Konne 


| ſelbſt hoͤrte, daß das Edict nichts mehr ſeyn ſollte, als mas 


—— 


es wat, fo regiſtrirte es dieſes Edict such am 29 Januar 
pur und ‚gänzlich -jo-wie e& war. Und — follte men es 
glauben? — es waren dach noch 60 Stiminen gegen die 
Regiſtrirung, und widerfprachen ihr, und fie Fam ‚ne 
durch eine Pluratität von 8 Stimmen, (durch 68 Stim⸗ 
men) zur Wirklichkeit. — Nun ruͤhme man die Anftläs 
rung in Frankreich! Das Edios felbft wurde nachher dek 
Hoß eitung in einem Supplementzu Nr: XT. am 5. Fibre), 
einverleibt. Es ifraben,wierfchonerwähnt, nat nicht 
von erheblichen Inhalte. Es. glebesden Verehrern deB 
Dalai: Lana, den Hottentotten, Senden, und Türfen 
gleiche Rechte und. Befugniffe mit den Proteſtanten, und 
diefe beftehen blos darumen, daß fie alle diejenigen Writer 
und Rechte geniefien ſollen, die fie dutch-Eigenehumsrecht, 
Dder durch Erbichafe erlangt Haben; und daß fie Handlung, 
Künfte, Handwerte, und Profeßionen treiben koͤnnen, 


"aber die oͤffentliche Ausuͤbung ihrer Religion: ift ih⸗ 


ten nicht verftätter; auch follen fie feine Gemeine, 
Corps, oder ein Amt, ‘oder eigne: Gefellfihaft ausmachen 


Doch ſollen ihre Chen für gültig, und ihre Kinder fie ' 


den. Aber li 
| Ä f e⸗ 


— 


a90 SFrcankreich. 


Geburten, Todesfaͤlle, muͤſſen durch katholiſche Prieſter 


nach den, Kirchenſatzungen und Gebraͤuchen der Facholir 
ſchen Religion, aufgezeichnet, beſichert, und autorifire 
werden, und. die Gebärden dafuͤr an die katholiſchen Prie⸗ 
fter bezahlt werden, Der übrige Inhalt des Edicts be; 
trifs blos die Formalitäten, und Anordnungen wie es mit 
den Aufgeboten, Taufisheinen, und Begraͤbniſſen gehals 
gen werden ſoll. Die Nichtkacholifchen Geſtorbenen follen 
auf einem angewiefenen Platze in der Stille begraben wer: 
den. Die Verwandten koͤnnen der Leiche felgen, aber 
ohne laut zu beten, noch zu fingen. Die Taren, die dem 
Ediete angehängt find ‚ und die den Facholiihen Prieſternt 
und den Ortsobrigkeiten für die Beſcheinigungen, Auf⸗ 
gebote u. 5.10. gegeben werden muͤſſen, find einzeln ges 
nommen, mäßig, machen aber zufammen doch eine Sume 
me aus, die Jemand bey dergleichen Gelegenheiten für 
alle Formalitäten‘ insgefammt geben muß, — "Diefes 
Edict ift wahrlich ‘Feine reizende Einladung für. freme 
de: Proteftanten, fih in Frankreich nieder zu laſſen. Die 
ſchon da fich befinden, find mit diefem Ediste ſehr unzur 
frieden, und hoffen auf mehr. Toleranz, -und beflere 
Zeiten. | rl 


! Indeſſen verlangen auch die Parlamente im ganzen 
Reiche beſſere Zeiten, und bezeigen dieſes Verlangen ſeht 


laut. Die Remonſtrationen, Deputationen, Suppil⸗ 


quen, Vorſtellungen der Parlamente gegen die Exilirungen, 
Lettres de Cachet ; Provinzialverfammlungen, und die 
Berlangerung der Auflagen dos zweyten Zwanziaften Pfen⸗ 
nigs, ‚werden immer häufiger, flärfer, dringender... Der 
bedenflihfte Schritt iſt zu Bordeaux geſchehen. Die 
noch fortdaurende Verweiſung des: daſigen Parlaments 
nach Libourne hat die ganze Stadt Bordeaux und die gan 
ze Provinz in Gaͤhrung gebracht. Die fogenaunten 130 
Notabeln, die den politifchen Rathrausmachen, und große 
Privilegien haben, welche ihnen von;aflen Königen, auch 


| 





dem jekigen confirmirt worden find, wollten eine außer. 


ordentliche Staatsverfammlung über die gegenwärtigen 
Amftande halten, und darauf eine Depntation nach Vers 
we. | ſail⸗ 
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failles ſenden „mitder Capitylation.in ber Hand, nach 
telcher ſich die Drovinz Guienne Carl dem VII. unter; 
warf. „ Disferichr.fühne Schritt IR” bisher hoch durch 
Gewaitsitreiche zurügfgehalten worden. Der Gouverrcur 
Star von, Fumelverhot am lien Januar die Verſamm— 
kung der Notabeln und am 39ſten kam ein Kourier aus 
Ver ſailles welcher deshalb noch geſchaͤrftere Ordre pom 
fe brachte, und zwey Lettres de Cachet fur zwey 
Syndici. Die Erbitterung der Gemüther iſt dadurch, 
wie leicht zu erachten, fehr nergrößert wprden. Nach 
Anſern Privatbriefen follen fid Yo gar die Officiere von 
verſchiedenen Regimentern geweigert haben, ‚gegen ihre 
Mitunterthanen die Waffen zu gebrauchen, „da fie’ dem 
onarchen, keinen Eid geleiſtet haͤtten, gegen ihre Mit— 
uͤrger — — führen, und gegen fie mes 

uszuüben. Adeſſen fahren, alle Parlamenter in ıhre 
RT Ra 2 fott, — —5 — 
lungen über, Vorſtellungen, die zum Theil harte Stellen 
— Das Parlament zu Rouen hat ſo gar die Pro⸗ 
vincial BVerſammlungen verboten. Der Koͤnig antwortet 
auf alle Borfiellungen gleih mäßig, daß er keine Vorſtel 
langen tiber Segenftände, die nicje zur Gerichtsßhrkert 
ber Parlamente gehörten, annehmen koͤnne. Emigeifars 
lamente haben wegen unehrerbietiger Ausdruͤcke Beſehle 
Bekommen, Seputirte nach Verſailies zu ſchicken/ die dort 
Berweiſe erhalten ſollen. Da 'man aber hier und daſchon 
anfangt die Bermehrungen der Auflage des zweyten 
Zwanzigſten Pfennigs und andere Abgaben zu verwei⸗ 
ee wird das Minifterium auf neue Mike denken 
—— «arm. De Be "2; : 577: Ze BE 


— 


1: urn 


3 # 1: Bi ya, }® 
er Eine, andre ausgebreitete Iinzufriedenheit der. Nation 


Berurfache der immer weitergehende Verfall des Kommerz 


eb. Die „Klagen über deu für. England gar zu guͤnſti⸗ 


nnenen Commerzteactat, der, mit diefer Krone, geihlof: 
worden, ſind fo (Fark, daß die Regierung bereitd bey 







| en zu London Unterhandiuhgen hat anfangen 


„am einige Modifisationen darinnen zu machen, 
ee. 
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Vorwuͤrfe machten, daß fie bey der 
Feſtungswerke und ‚des Hafens 59 
ſchwiegen, das. Ding verſtanden haben. 
Stürmerhaben,die koſtbaren Werke bey, 
Conen, und andere Anlagen dergeſtalt zerftört, a 
zweifeit, ob man mit dem Werke fortfahren wird. ER 
der "Principal y Miniſter Herr Staf’von Briennz, 
hat an ſtatt des Erzbißthums Tonloufe, welches er abge \ 
ber, das Erzbigthum zu · Sens welches naͤher bey Paris 
' Yegt, erhalten. Man berechnet, daß er in allem anjetz 
500,000 Livres jaͤhrliche Einkuͤnfte habe. Aber man 
faͤtchtet, daß er fie nick lange genießen wird, da — 
fundheit äußert mißlich ) tt. Eine duch.linglüct pol 
merkwürdige Perſon in Frankreich, der durch die he 
| 9 


4 


r 
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guͤckliche Schlaht am 12 April. 1782 fo bekannt gemord- 
ne Graf von Graße it am 14ten . Sjanuar ah den. 
Folgen eines Schlagfluſſes, den er nach einem großen 
Gaſtmale bekam, geſtorben. Seine Lebensgeſchich⸗ 
te iſt ſchon im zweyten Jahrgange unſers Jour⸗ 
nals ım 12ten Monatoſtucke (December 1782 S. 559 
u. ſ.) aus uͤhrlich beſchrieben worden. 
Zu Folge der neuen Einrichtungen des neuerrichteten 
Kriegs: Eonjeils, und der Divijionen, in welche die fran- 
zoͤſiſche Armee verrheilt werden foll, find 12000 Mann 
Truppen nad) dem franzöfüchen Flandern beordert, wozu 
die Auſtalten und Quartiere in diefer Provinz gemacht 
werden. Man vermuthet noch andere Abfichten bey dieſen 
Standguartieren von einem folchen Corps, in der Nähe 
von Holland. | 
Holland. F 
Die Fortſchritte, welche die Regierungen nehmen, 
die wiederhergeſtellte Conſtitution in den verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen auf einen feſten ſichern Fuß zu ſtellen, gehen mit 
langſamer Ordnung fort, und ſind das einzige merkwuͤrt⸗ 
dige, ſo gegenwaͤrtig in dieſen nun wieder vereinigten 
Niederlanden vorgegangen iſt. Dieſe Wiedervereinigung 
wird dennnoch hier und da geſtoͤrt, oder beunruhigt, und 
die Parthey der ſogenannten Patrioten faͤngt hier und da 
wieder an Unruhen zu ſtiften, und wenigſtens die Ger 
muͤther aufzubringen. Doc) kann diefes alles, bey dem 
gegenwärtigen Syſteme von feinen bedeutenden Folgen 
ſeyn, und um fih aufdie Zukunft zu fihern, wird an 
der Bermehrung der Truppen mit allem Ernſte gearbeis 
tet. Der Erxbftatthalter hat nun den Generalftaaten eir 
uen Plan übergeben, nad) welchem die Truppen des 
Staats 36051 Mann ftarf feyn follen, anflatt daß der 
ten jest nur 30,642 find, nämlich 27100 Dann Infan⸗ 
terie, und 3542 Mann, Eavallerie. Mach dem neuen 
Plane foll die Kavallerie 5453 Mann, und die Infante⸗ 
ie 30598 Mann ftarf feyn. Diefer Plan ift von den 
Seneralftaaten an die. Staaten der Provinzen zur Geneh⸗ 
migung gefendet worden, Außerdem follen noch 10000 
Polit. Journ. Februar 1788," N Mann 


} 
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Mann fremde Truppen in Sold genommen werden wo⸗ 
von ſchon 2500 Mann Braunſchweigiſche in wirklichen 
Dienſt genommen worden 

- Die Allianz mit Preußen ift ihrem Schluße nahe, 
die mit England wird noch, ſowohl im Haag, als in Lon⸗ 
don betrieben. — Die übrigen Merkwuͤrdigkeiten lieſert 
der unten ſolgende —— unſers Correſpondenten img 


Hang. 
Preuſſen. 

Fuͤr die Bewohner der Reſidenz iſt der Anfang des 
neuen Jahrs bey den Carnavals-Luſtbarkeiten ſehr reich 
an lebhaften Vergnuͤgen und Unterhaltung geweſen, da⸗ 
gegen ſind der politiſchen Merkwuͤrdigkeiten im vorigen 
Monate wenigevorgefallen. Eine Beſchreibung jener Feſt⸗ 
lichkeiten und der ausgezeichneten Veranſtaltungen dabey 
iſt nicht ein Gegenſtand unſers Journals, eben ſo wenig 
wie die Aufzaͤhlung aller der einzelnen Wohlthaten, die 
der König Privatperſonen erwieſen hat. Indeſſen iſt ei⸗— 
ne neue Anſtalt merkwuͤrdig, die durch die wohlthaͤtige 
Unterſtuͤtzung und landesvaͤterliche Fuͤrſorge des Monar⸗ 
‚chen, unternommen und betrieben wied. Es iſt dieſes 
‚ein Kanal, ber bey Ruppin gegraben werden, und 
‚den Fluß Rhin mit dem See bey diefer Stadt. in 
Verbindung bringen fol, Mach diefem Plan, den dee 
König genehmigt, und zu deffen Ausführung 130,00@ 
Rthlr. angerviefen find, wird alfo Ruppin eine mittelbare 
Schiffahrt auf der. Havel. und Spree und Communicaz; 
Kon mit Berlin, u. fw. erhalten. Man verfpricht fich 
"von diefer vorhabenden Einrichtung viele vortheilhafte und 


nüßliche Folgen, da die Induſtrie-Waaren und Pro: 


ducte in der Gegend von Ruppin, die befonders in Torf, 
fabrieirtem Tuche;und Leinewande, in Bier, Brante⸗ 
wein u. f. w. beſtehen, mit weit möhrerer Bequemlichkeit 
und geringern Koften werden transportirt werden koͤne 
nen. Merkwuͤrdig ift es, daß diefer Canal ſchon unter 
der vorigen Regierung im Jahre 1784 projectirt wurde, 


aber Kinderniffe PB und. nicht zu Stande gebracht 


wurde, 
arg ji Außer 
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Außer dieſer Anftale zur Erleichterung und Befoͤrde⸗ 
zung der bürgerlihen Gewerbſamkeit, trift Die Pegierung 
auch noch fortdauernd manche andre neue Einrichtungen 
jur. Degünftigung der Handlung und Aufnahme aller Thei— 
je. derfelben. ° Für die Meßen zu Frankfurt an der Oder 
iſt unterm. 13 Februar ein neues Acciſe-Reglement er; 
ſchienen, und der Sreyherr von Werder ift in Abficht der 
Megulirung mercantiliiher Gegenſtaͤnde wieder ſelbſt in 

r rankſurt geweſen. Um dem Tvanfito : Handel mit ſaͤchſi— 
ſcher und boͤhmiſcher Leinewand, deren Abſatz und Vers 
brauch im Lande ſeibſt gänzlich verboten ift, ungchinder: 
ten Fortgang zu verihaffen, iſt durch eine Verordnung 
ni 29. Sauuar,die bisherige Zoll; Abgabe, um cin be; 
—— heruntergeſetzt worden. 

Einen neuen ſchoͤnen Beweis von der Gerechtigkeits— 
liebe und der menichenfreundlihen Denfungsart, womit 
Friedrich Willhelm auch den geringiten feiner Unteren 
nen Käse and ſich für feinen Zuftand intereßirt, giebt 
ein Mandat, das vor kurzem an die Poſtaͤmter in Abſicht 
der Kagen über Erreffe und Mißhandlungen bey Extra— 
poften oder Boripann erlafjen worben tft, Um ticfe Un— 
ordnungen ımd ‚unbilligen Behandlungen zu verhindern, 
dürfen nunmehr die. Bedienten der reiſenden Perſonen, 
fowohl vom Militär: als Civilſtande, keine Peitfchen oder 
andre Schlaginiirumente bey lich. haben oder mitnehmen, 
fo wie überhaupt Die, fahrenden Baueru wegen erlittener 
Ungerechtigkeiten bey,der Obrigkeit ihres Orts gleich ſich 
melden und Genugthuung fodern fünnen, | 

5 Dem Beyſpiele, das dev Monarch durch feine Wohl⸗ 
hätigfeit und durch, feine Unterfinkungen jsder Art von 
ülfsbedürftigen giebt, folgt auf eine fehr edle, ruͤhm— 
liche eife eine Mahl fiiller Meufchenfreunde in Berlin, 
bie unter bem Namen, Geſellſchaft Teutſcher Nation be; 
komme ift. Diele Societat, Die mit Recht eine philantre: 
Bine genannt zu werden verdient, hat zum Hauptend⸗ 
» zweeke die Verſorgung Shamhafter Arinen, befonders mit 
frepem DSrennholze in Winter. In diefem wohlthätigen 

Demihungen iſt fie dieſes Jahr ſchon fo eifrig geweſen, 


ba amı Ende des Januars bereits 850 nothleidende Fami⸗ 
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fen mit dieſem nothwendigen und theuren Waarenartikel 
verſehen worden warren. | 
Nach der Einwohner »Zählung, die im vorigen Sjahre 
zu Breslau veranftalter wurde, beftand die gefammte 
Dopulation diefer Hauptſtadt damals in 60,191 Men⸗ 
fchen. Davon befanden fih 17,390 in den Borftädte 
Die Judenfchaft belief fih mir Einſchluß des weiblihen 
Geſchlechts auf 2224 Perfonen. Meilitairperfonen zählte 
man 5270, Mönche 228, privatiſirende Gelehrte 19% 
Negocianten und Kandelsleute überhaupt, 660, Schul: 
männer 171 u. ſ. w. In eben diejem werfloffenen Sahre, 
wurden gebohren, das Militaiv ungerechnet, zuſam⸗ 
men 1773 Menſchen. Begraben wurden 10 weriget, 
nämlich 1763. Der copulirten Paare waren 424. 
, Sn Königsberg ift die Schiffahrt, im vorigen Jah⸗ 
re in Vergleich mit dem vorhergehenden Jahre weit ge 
singer und unbeträchtlicher gewefen. Im verwichenen 
Jahre tiefen nämlich daſelbſt ein 1128 Schiffe und ſegeb 
ten ab 1171, da die Zahl der angekommenen Schiffe im 
Jahre 1786 fih auf 1576 und die der ausgelaufenen auf 
1544 belief. Dagegen aber hat Eibing defte mehr den 
Handel der Oſtſee am ſich gejogen, wie der obige Brief 
aus Elbing zeige. —— 
In AÄbſicht der auswaͤrtigen Angelegenheiten de 
preußiſchen Hofes haben wir anjeßt noch Eeine zuverläßi | 
ge Nachrichten zu geben. Sie werden aber kuͤnſtig fol 
gen, wenn die Zeit mit der Frühlingsfonne Heller wird. 
Daß der kaiſerliche Gefandte bereits am 12. Februar dem 
preußiſchen Hofe, die Kriegserklaͤrung des oͤſterreichiſchen 
Hofes gegen die Tuͤrken mitgetheilt, und darauf einige 
Eonferenzen gehabt hat, weis man aus den Zeitungen. 
Die Reſuitate davon find jetzt noch fein Gegenſtand für 
Publicum, werden es aber baldigft feyn. | & 
Dofen. | 
Obgleich die Entwürfe und Bewegungen einiger 
Magnaten zu einer Eonföderation hintertrieben worden 
ſo ift doch die Eintracht und Sleichheit der Geſinnungen in 
diefem Reiche bey weiten noch nicht hergeſtellt. Ein Theil 
der Großen hält eine genaue Neutralitaͤt bey dem gegen 
” Ä war 


Polen u 299 


—— — IR und behauptet, daß man 
veder den Ruſſen noch Kaiſerlichen einen Aufenthalt im 
eiche geſtatten muͤſſe. Andere ſind guͤnſtigerer Meynung 

r die beyden Kaiſerhoͤfe. Dieſe Geflnnungen koͤnnen 

er keinen entſcheildenden Ausſchlag der Regierung verur; 
hen, da dergleichen wichtige Angelegenheiten nur auf 
—— eentfchieden werden koͤnnen, welchen man 
melich er zu halten, als zur gefeßten Zeit, bie 
nehin dſen Jahre eintritt. Indeſſen hat Polen 
Antheil an dem Kriege nehmen muͤſſen, theils durch 

großen Lieferungen an dierußifche Armee, theile durch 







—7 Segen | Ende des Januarmo⸗ 


















ats find wiederum einige hundert Tatarn in Polen einge: 
falle y ke 10 Dörfer geplündert, und in Brand ge: 
3 Menfchen und das Vieh hinweggeſchleppt. 
Sin ae polniſches Commando Truppen hat ih: 
n Theil der Beute mitten im türkifchen Sande wie: 
ber C abge nommen, und viele ſolcher Unmenſchen getöbter, 
ie felbit vor ‚den Türfen verabfcheut werden. Das zur 
* or kung | der Grenze zuſammengezogne Corps polnifcher 
1 von 8000 Mann unter dem Grafen Potocki hat 
ie ; St ih von Jauropol bis Jaizow defekt, und fchlof 
ich Ruſſen an, Da aber die wichtige Grenzfe 
Kaminiec nicht mit hinlängliher Garnifon verfehen 
ou, jo Haben die beyden Kaiferhöäfe die polnifche Bes 
ihren Tenppen verflärfen wollen. Man hat 
iefe 8 abgefchlagen, und das Conſeil zu Wars 
jd ar konnte dazu auch nicht feine Einwilligung für ſich al; 
mn, ohne einen Schluß der Stände des Reichs geben: 
2 ie Umftände find. inzwifcheh dringender geworden, 
| at wichtigen Auftritten von mehr als einer Ars, 
jiefer m? et nBe entgegen zu fehen. 


—* a 
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Xx. 
Kriegserklarung des Raifers gegen bie 


* ottomanniſche Pforte 
ie am gten Februar puͤblicirte Kiegserklaͤrung des 





Kaiſers gegen den ig" Sof it nur kurz, en 
ir N 3 
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erwaͤhnt der letzten Unterhandlungen, die, nach ſo vielen 
Berichten, noch im November und December, zu Con⸗ 
ftantinopel gepflonen worden, gar nicht. Sie lautet; in 
der Wiener Hof eitung vom 13. Februar, woͤrtlich wie 
olget. 

” Derfaifert koͤnigl. Internuntius und bevollmaͤchtigt 
Minifter, Freyherr von Herbert-Rathkeal, hat auf Bes 
fehl Sr. K. K. Apoftol. Majeftät der ottomannifchen Pfor⸗ 
te cine Erklärung übergeben, deren wörtlicher Inhalt dem 
Publicum hier mitgetheilet wird: 

„In ganz Europa iſt befannt, mit welcher Medlichs 
feit und Aufrichtigfeit der k. & Hof feit fo vielen Jahren 
eine ruhige gute Nachbarſchaft mit der Pforte zu unters 
halten gefucht, und mit welcher unermuͤdeten Sorgfalt 
derfeibe füch beftreber hat, durch feine freundfchaftliche 
Bermittelung- auch alle Veranlaſſungen eines Friedene: 
bruches zwiſchen dem ottomanniſchen Reiche und deſſen uͤb⸗ 
rigen Nachbarn aus dem Wege zu raͤumen. 

Einen neuen uͤherzeugenden Beweis von diefer Sorg⸗ 

falt gab der & f. Hof, vereiniget mit feinem Alliirten, dem 

koͤnigl. franzoͤſſh en Hofe, bey Gelegenheit der letz⸗ 

ten zwiſchen Rußland und der Pforte entſtandenen Be⸗ 
ſchwerden. 

Da nach dem woͤrtlichen Inhalte der Tractaten die 
Gerechtigkeit der vusiich: Faiferlihen Foderungen nicht zu 
mißkennen war, und überdieß der rußifchen Kaiſerin Maj. 
zu einen gütlichen billigen Vergleiche fich geneigt bezeigs 
ten, ſo zmweifeite der kak. Hof keineswegs, daß es feinen 
und den koͤnigl. franzoͤſiſchen vereinigten Bemuͤhungen ges 
lingen wuͤrde, dem Ausbruche des Kriegsſeuers zuvor zu 
— und den erwünfchten Ruheſtand aufrecht zu er— 

alten 

Deſto unerwarteter und hefremdlicher mußte St. fit 
ferl. Maj. das Betragen der Pforte ſeyn. 

Weit entfernt, den wohlgemeinten dringlichſten Bor 
ſtellungen des £; k. und des koͤniglichen franzoͤſiſchen Hofes 
Gehör zu geben, geſtattete fie dem rußiſch-kaiſerl. Se: 
fandten nicht einmal die phyſiſch- nothwendige Frift, um 
von Petersburg n mit neuen Anweiſungen verſehen werden 


a 
we | 


gegen die ottomiannifche Pforte, 199° 


za koͤnnen. Sie foderte von ihm, daß er. Burch eine- 
Kr ifrliche Urkunde den mit feinem Hofe befiehenden Hands: 
lungsvertrag und die Transaction: wegen der an Rußland 
abgerretenen Halbinſel Krimm, für null und nichtig erklaͤ⸗ 
‚xen fellte. Als er eine Foderung verweigerte, deren Bes 
willigung alle Gewalt und Vollmacht eines Miniſters 
weit überffeiget, ward derfelbe, mit offenbarer Berlesung 
des Voͤlkerrechts, als Gefangener in die fieben! Thürme 
gebracht, und dem rußiſch⸗kaiſerl. Hoſe der Krieg ange: 
kuͤndiget. 


Selbſt noch in der Lage dieſer Umſtaͤnde ſahen Sr. kai⸗ 
ſerl. Maj. fuͤr die Abhaltung wirklicher Gewaltthaͤtigkei⸗ 
teiten nicht alle Hofnung als verloren an. Allet hoͤchſt⸗ 
dieſelben gruͤndeten ſolche auf die Vermuthung, daß die 
Pforte durch die vereinigten Vorſtellungen aller in Con— 
ftantihopel anweſenden fremden Bothichafter und Mink 
fter fich beivegen laffen dürfte, den rußisch: Eaiferl. Ges 
fandten in Freyheit zu fegen, fir die durch feine Gefawe 
genachmung verübte (here Beriebung des algemeinen 
Voͤlkerrechts hinlaͤngliche Genugthuung zu leiſten, und 
dadurch wenigftens die Möglichkeit einer guͤtlichen Unter⸗ 
handlung wieder herzuſtellen. | 

Allein, auch diefe Erwartung hat die Pforte vereitelt. 
Sie hat mit Ausübung wirklicher Feindfeligfeiten- den Anz 
fang gemacht; ſie hat folglich den rußiſch-kaiſerl. Hof in 
die unumgaͤngliche Nothwendigkeit geſetzt, gleichfalls die 
Waffen zu ergreifen, und zu ſeiner gerechten Vertheidi⸗ 
gung Gewalt gegen Gewalt anzuwenden. 


Der Pforte find die engften Bande der Breundfchaft 
und der Allianz zwifchen Sr. katferlichen und Ihrer ruf 
ſiſch⸗kaiſerl. Maj. nicht unbekannt. &ie find ihr mit 
allen ihren nothwendigen Kolgen bey mehreren Gelegenhei⸗ 
tenmündlich , und namentlich zu Ende des Jahres 1783 
fohriftlich in wohlgemeinte, freundfchafttiche und zugleich 
nachdruͤckliche Vorſtellung gebracht worden. 

Die Pforte hat edalfoeinzig und allein fich felbft beys 
jumeffen, daß Se. fatferliche Maj. nach einer gegen fie 
il ange vieljährigen friodfertigen — 
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und nach aflen Hey jeber "Gelegenheit angewandten elſfrig⸗ 
fen Bermittelungs Bemühungen, nunmehr ſich veranlafs. 
fer, und durd fie genöthiger ſehen, die Allerhoͤchſtden? 
ſelben als getreuem Freunde und ‚Alliirten Ihrer rußiſch⸗ 
Faiferl. Majeftär obliegenden Pflichten in die vollfiändigfte 
Erfuͤllung zu bringen, * an dem Kriege unverzuͤglichen 
wirklichen Theil zu nehinen., 

Der Communication an bie Hoͤfe in Europa F noch 
folgendes nach obigen, beygefuͤgt worden: — „Mad al: 
len dieſen vorausgeſetzten Umſtaͤnden hoffen Sr. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt zuverſichtlich, daß ganz Europa Allerhoͤchſtdero 
Maasnehmungen billigen, und mit dem allgemeinen Wun⸗ 
ſche eines gluͤcklichen Erfolgs gegen. den Feind der Chri⸗ 
ſtenheit RR wird. 








XI. | 
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De folgende Schreiben, welches verfchiedene tuͤrkiſche 
Dinge in einem gewiffermaffen neuen Lichte bar: 
ſtellt, kommt von fo guter, authentifcher Quelle, daß wir, 
fowol deswegen, als auch aus hiftoriicher Pflicht der In: 
partheylichkeit, daſſelbe, ſo wie es iſt, hier mittheilen 
muͤſſen. 


Conſtantinopel, den 13ten — 17 738. 
„Noch nie hat ſich wohl der franzoͤſiſche Hof ſo viele 
Muͤhe gegeben, den Frieden unter fremden Maͤchten zu 
erhalten, oder wieder herzuſtellen, als er bey der hieſigen 
ottomanniſchen Pforte zeither gethan. Die Hofnung war 
auch einmal ſchon ſo groß, daß man einem Waffenſtillſtan⸗ 
De entgegen ſahe. Der Graf von Choiſeul hatte es wirk⸗ 
lich ſo weit gebracht, daß der Großherr ein eignes Schrei: 
ben an Se. allerchriſtliche Majeſtaͤt erließ, um die Mittel 
zum Einhalte der fernern ———— anzugeben. Der 
| eng⸗ 
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engliſche Geſandte, Herr Ainslie, der damals noch in bei 
ſonderm Credite bey der Pforte ſtand, erhielt auch einige 
Eroͤfnungen daruͤber; aber endlich ließ der Großvezier dem 
franzoͤſiſchen Geſandten wiſſen, daß man, ohne der Entſa⸗ 
gung der Krimm und der freyen Schiffahrt auf dem ſchwar⸗ 
zen Meere von rußiſcher Seite, feit entfchloffen fen, den 
Krieg fortzufeßen. Und dem engliichen Sefandten wurde: 
das Mißvergnägen der Pforte bebeutet, daß fein Hof nicht 
Die erWarteten Sefinnungen in Abficht der Umſtaͤnde, die 
der Krieg mit Rußland herbiybringe, zu zeigen fchiene. 
Man konnte gar leicht jehen, daß fich diefes auf die rußis 
fche Flotte bezog, welche auf ihrer Fahrt nach dem mittels 
laͤndiſchen Meere in die englifhen Hafen einlaufen foll, 
wovon das hiefige Dlinifterium Nachricht befommen hatte, 
Herr Ainslie.hat nachher verfhiedene male veracblich um 
Audienz beym Großvezier, und beym Reis. Effendi ange: 
Halten. Hingegen genoß bis jetzt noch der Faiferliche Sri: 
ternuntius, zur Berwunderung Bieler, feiner vollkomm⸗ 
nen Srenheit, und Achtung, ob die Pforte leid) von dem 
Berfuhe auf Belgrad hinlaͤnglich unterrichtet ift. — — 


Indeſſen wird mit verboppelter Thätigkeit gearbeis 
tet, die Ehre des halben Mondes zu behaupten. Die 
Beränderung mit einigen Staats: Miniftern ift der erfte 
Segenftand geweſen. Am 2aſten December nahm der, 
bisherige Reis: Effends (Staats: Minifter der: auswärtis 
gen Angelegenheiten) feinen (ihm angerachenen) Abſchied. 
Sein ſtolzes und rauhes Betragen gegen alle austwärtige, 
Geſandten, die mit ihm zu thun hatten, wobey er bis zu 
Beleidigungen gieng, hatten feine Entfernung nothwen: 
dig gemacht. Der Großvezier verlor ihn ungerne, und 
brachte es dahin, daß er nicht in Ungnade fiel, fondern 
zum Beglerbeg oder General Souverneur von Aumelien, 
„und zum Paſcha von drey Roßſchweifen ernannt, wurde., 
Der Poſten eines Reis-Effendi ift einem &ecretair 
von der Staats : Kanzley ertheilt; einem Manne von 
geringer Abkunſt, aber, wie man verfihert, von 
vielem Geilte, und einem feinen Character. Raſcid— 
‚Effendi hat die wichtige Stelle eins Großkanzlers er⸗ 
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halten, Det Janitfcharen:Aga iſt Paſcha von 3 Roß⸗ 
fchweifen geworden. ‘Alle diefe, und andere kürzlich er⸗ 
hobene Perfonen find: Guͤnſtlinge des. alten Großadmi⸗ 
rals, der mehr als jemals jegr den größten Antheil an der: 
Leitung des Staatsruderd. hat. Er .hetreibt: befonders: 
die Ausruͤſtung der Flotte, und hat eine allgemeine Mas; 
troſenaushedung im Archipel, und den Laͤndern an dem. 
Seeküften angeorener. Er ift täglich auf den Werften,, 
und in dei Arfenalen, und ermuntert durch feine Gegen; 
wart die Arbeiter. Er iſt ein Freund, im engften Sinne 
von dem Großvezier, welchen man wirklich einen- groß 
ſen Mann unter den Tuͤrken rennen muß. Er wereinige’ 
eine liftige Klugheit mit einer fo unermüdeten thaͤtigen 
Lebhaftigkeit, Wie man an ©roßvezieren zu fehen nicht 
gewohnt iſt. Ob er gleich bloß durch feine Verdienſte, 
und die Protection des alten Großadmirals zu feiner er: 
habnen Würde gelangt iſt, fo zeigt er body nichts von auf⸗ 
geblafenem Hochmuthe, und fo fehr ihm alle Herrlichkeit. 
zu Gebote fteht, verachtet er fie vielmehr, und zeigt fo-. 
viel Simplicitaͤt, und einfache Würde,. ats einem aflati: 
ſchen Staatsminifter nur möglich iſt. Er liebt den Krieg, 
weil erihn, wie et fagt, für unumgaͤnglich nöchig für die 
Ehre des Reichs halt, und zeigt bis jetzt viel Muth und‘ 
Tapferkeit. Als ein Keind der eitlen Pracht hat er die 
Drdregegeben, dafidie Agas und Wafchen mit fo wenis 
gem Gepaͤcke, und Glanze, ald möglich, ins Feld gehen fol: 
ten; und ihre Koftbarfeiten follen aufgezeichnet werden, und 
ihnen, oder ihren Erben im Heiligen Depot bleiben. Um 
feine Kenneniffe zu vermehren, läßt er fich täglich etwas 
aus der türfifchen Gefihichte, oder andern Miffenfchaften 
vorleſen, oder mündlich vortragen. Seine wirklich felts 
nen Eigenfchaften haben ihm eine allgemeine Liebe und 
Verehrung unter ben Mahometanern erivorben. ein 
- vornehmfter Fehler ift wohl, daß er die Macht des Reichs 
für zu groß, und die Siege für zu gewiß Halt, und bie 
europätfchen chriftlihen Truppen nicht zu fennen ſcheint. 
Er rechner auch zu viel auf die Menge, auf die es im Krie— 
ge oft nicht ankommt, umd bey feinen Truppen am wenig: 
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Men. Unterdeſſen iſt es gewiß, daß feit längerials hun⸗ 
dert Jasren die ottomannijche Pforte noch nie fo viele 
Bölker im Felde gehabt hat, als in diefem Kriege erſchei⸗ 
nen werden, und daß der Anfang jehr heftig ſeyn wird. 
Bon Zatarn, die durchaus die Krimm, als ihr. gelohtes 
Land, wieder haben wollen, werden unzählbare Schwär: 
mie erſcheinen. Die Türfen betrachten jeden Krieg als eine 
Religionsſache, aber dießmal ift ihr Neligionseifer ganz 
befonsers eneflanınt. worden. — Wir werden groffe 
- Auftritte Sehen, wenn der Streit beginne. Man glaubt, 
daß der Aufbruch des: Großveziers zur Armee gegen Ende 
des Februars erfolgen wird, 00 Er 
Der gluͤckliche Streich des berächtigten Mahmur zu 
Scutaxi, und die Niederlage des gegen ihn commandirens 
den Paſcha hat den gerechten Zorn des Divans gegen leBs 
tern erregt. Er wird feinen Fehler, den man Verbrei 
. chen nennen muß, mit dem Kopfe bezahlen. Ein chriftti; 
cher Köntg würde und koͤnnte nüht anders gegen ihn vet: 
fahren. Er ließ ſich und. fein Heer, das aus 20,060 
Mann beftand, von einer Handvoll Lente jchlagen, und 
nachlaͤßiger Weileüberfällen, und feine Truppen’ Bielt er 
in fo ſchlechter Diſciplin und Ordnung, daß fie die Eins 
wohnet, die fie ſchuͤtzen follten, wlünderten, und fo miß: 
handelten, daß das ganze Land ihnen abgeneigt, und ve 
belliſch, und Freund von Mahmut wurde, und ihm bey 
‚der erften Erſcheinung beyfiel. — Die Strenge gegen ihn 
‚war deſto nöchiger, da es mehrere ſolche Officiere, wie er, 
in den tärfifchen Heeren giebt, die das groͤßte Uebel dabey, 
und die vornehmſten Urſachen von den Niederlagen der 
Tuͤrken, und dem ſchlechten Erfolge ihrer Waffen ſind. 
Es fehlt den Tuͤrken wahrlich nicht an Tapferkeit, und 
kriegriſchen Muthe, aber an Officieren, bie es verſtehn, 


Truppen zu regieren, und zu Siegen anzufuͤhren. 


2 r F 


Wien, den gten Februar 1788. 

Heute ift der aroffe Looſungstag. Heute übergieht 
unſer Juternuntius zu Konftantinopel die Kriegserflärung 
unfers Hofes. Heute nehmen die ae 


* 
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«weit es die Jahrszeit zulaͤßt, ihren Anfang. Unter hey 
tigem Dato wird allen Länderftellen der Krieg mit der Pfor⸗ 
‚te förmlich) bekannt gemacht, und von heute an hat. die 
Geiſtlichkeit den Auftrag, die bey Kriegszeiten gewöhnlis 
chen Gebete anzufangen. — Mean fieht nunmehr den 
naͤchſten Depeſchen aus Conftantinopel ſehnſuchtsvoll ent⸗ 
gegen, und von den Wirkungen zu hören, die unſte Krieges 
‚erklärung hervorgebracht hat: Man Fann fih fat auf 
nichts anders verfehen,, ald daß der Baron von Derbert 
das Schickſal des rußiſchen Geſandten werde erfahren. has 
Ken. Erſt nach den aus Conſtantinopel und Ungarn zus 
naͤchſt erwarteten Nachrichten wird der Tag beftimmt wer; 
‚den, wenn Se, Mai. zur Armee abreifen. Indeſſen ift 
zu Futtak, einem Flecken in Slavonien, welcher dem Feld: 
‚marfchalle Grafen von Haddik zugehört, die Wohnung 
Für Se. Mai. eingerichtet worden. -. 
Das übrige merfmürbige Habe ich Ahnen in meinem 
vorigen Briefe gemeldet *). Man fieht num täglich den 
ARMRIENNEER von den — der Armee entgegen. 


Ause zweyen Schreiben von St. Petersburg, 
vom 3ten und vom often Januar. 
| Sch will Sie nicht mit Berichtigungen von den vies 
len fchief oder falfch erzaͤhlten Factis unterhalten, die man 
‚eine ziemliche Zeit her ſchon, feit der Neife der Kaiſerin 
nach Eherfon, in den Warfchauer, und andern Zeituns 
gen, hat lefen muͤſſen. Dieß würde Allein fchon einen ſehr 
langen Brief ausmachen. 
Der Graf Alerius, Orlow, deffen lebhafter Patriotis⸗ 
mus, und gerader ofner Character ihn vor andern auszeich: 
‚net, bat ſich das Commando der Flotte verbeten, ind den 
Admiral Greigh empfohlen, welcher nun diefe Flotte com: 
manbiren foll. — Der Fürft von Potemkin hat fich bis: 
her noch am Dniefter, zu Elifabethgrod, aufgehalten. Er 
wird wohl schwerlich hieher kommen. — Die Armee, die 
gegen Oczatkow ſechten ſoll, wird von dem Fürften von 
Dep: 
9 Er ſteht oben in. dem VII Artikel vom Zaurleytriexe 
Sf, 
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Repnin commandirt, und wird die Ehre haben, daß der 
Sroßfürft ihrem Feldzuge beywohnt. Die Urſache, daß 
Se. kaiſerl. Hoheit ſich zu jener Armee begeben, ift, wie 
man glaube, daß es dort am lebhafteften zugehen wird. 


‚Das Departement des General Procureur, und Sons 

ſeil Miniſters, Fuͤrſten Waſemskoy, iſt jetzt das gefchäftig- 

ſte, wie es natürlicher Weiſe ſeyn muß. Es werden grofſe 
Summen Geldes zu den Armeen geſchickt. Vieles Korn 
hat ſchon der Fuͤrſt von Potemkin aufgekauft, und mit Pa⸗ 
piergelde, unter Garantie ꝰ es binnen Jahresfriſt einzuloͤ⸗ 
fen, bezahlt. In Holland find für die Krone 6 Millio⸗ 
nen, in Gent 3 Millionen negotüirt worden. . Noch mehr 
rexes hat man in Italien angeboten, und zum Theil auch 

Hier angenommen, Zinfen werden 44 Procent gegeben. 
Die Wiederbezahlung gefchtehe mit einer Million jährlich 

in Waaren. Ukafen verordnen in allen Gouvernements, 
das Aufhaͤuſen von Kupfermünze, um in allem Falle Rea⸗ 

Uſation des Papiergeldes damit zu mahen, wenn Silber 


und Gold nicht zureichen follte. Die Konfuln und Agens 


ten in den vornehmften europäifchen Häfen haben Suftrus 
ctionen, nach Möglichkeit Seeleute zu enrolliven, und in 
Eronftadt. arbeitet man mit dem. anhaltendften Fleiſſe. 
Bier der größten Kriegsfchiffe find hinaus auf die Rhede 
gezogen, und. werden durch Schlitten verproviantirt, und . 
beym erftenofnen Waſſer in See zu ſtechen. Alle dieſe 
Anftalten verfündigen Ernft und Anftrengung. Doch wols 
len einigenoc, an dem Auslaufen einer Kriegsflotte von 
Cronſtadt zweifeln. Die Schnelligkeit, mit der der Ruſſe 
vom Bauer. zu jeder Difciplin fih zu formiren pflegt, 
kommt bey den neuen Matrofenwerbungen fehr zu flatten, 
ob gleich. der Secdienft dem Ruſſen feiner Natur nach am 
wenigften gemäß iſt. Aber gegen die Türken ift er immer 
noch tüchtiger Seemann. DS ae 7 

Es ſcheint daß der gegenwärtige Zeitpunct das Reich 
mit neuen Kräften belebt. Daß Rußland ein Coloß, auch 
an Reſſourcen fey, hat nod) feine ftatiftiiche Tabelle fo zu; 
verläßig dargethan, ala die gegenwärtige Conjunssur. 


Die 
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- > Die weitfehende Staatsfunft hat es nothwendig ge⸗ 
macht, fich fo zu nehmen, daß die freundfchaftlihen Ges 
ſinnungen des franzoͤſiſchen Hofes keine Veränderung des 
guten Bernehmens mit England bewirken. Gegen beyz, 
de Höfe beobachtet der unſrige ein Berhältniß, das ihm 
beyde zu Freunden, aber feinen zum Feinde macht. Dies 
ſes Syſtem ift auch twegen des Commerz nothwendig. Ob 
ttoch ein neuer Commerztractat mit England fo bald adge⸗ 
fehloffen werden wird‘, laͤßt fih nicht init Gewißheit bes 
haupten, "doch machen es mehrere Umſtaͤnde wahrſchein⸗ 
li oe * SE ee .* | | an BER im 
8 Mit dem Hofe zu Liſſabon iſt endlich am 20ſten dieſes 
Monats der Commerz Tractat, Über den man ſeit drey 
Jahren unterhandelt Hat, gefchloffen und unterzeichnet 
worden. — u u TRAIN, 
- Der Tractat mit Neapel ift vorlängft gefchloffen,. aber 
erſt feit kurzen publicirt worden. Er iſt fehr weitlaͤuftig. 
Ich lege ihn dieſem Schreiben, wie er in rußiſcher und 
franzoͤfiſcher Sprache gedruckt worden, bey ). Es iſt zu 
verwundern, daß er, da er doch nun eine publique Sache 
iſt, fo ſchwer Hier zu bekommen iſt, ich weiß nicht warum 
Daß man in den neapolitanifihen Hafen die rußiſchen 
Schiffe gern aufnehmen, und verjorgen wird, auch ſehr 
freundſchaftlich gegen uns gefinnt iſt, leider keinen Zwei⸗ 
fel. Wohl aber eine Ceßion eines Hafens, an die ſchwer 
lich anjetzt gebaht wird, °— 

Die Kriegsvorfaͤlle koͤnnen Ste durch nähere Wege, 
als duch Privarfıhreiben von hier erfahren. Ih bitte 
aber im voraus, gegen die Nachrichten über Warjchau be; 
fonders mißtrauifch zu feyn, in denen viel unrichtiges ge; 
meldet, oder falfch vorgeftellt wird. \ F 


J | 4. a 
Stockbolm, den ıgten Februar 1788. 
F Die Wiederauflebung eines Reichsdroſtamtes, die Die 
ſchon in Ihrem vorigen Monatsſtuͤcke angeſuͤhrt haben, 


Wir werden in einem der kuͤnftigen Stuͤcke einen weſent⸗ 
lichen Ausiug davon geben. ® a 


— “ 
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wett noch immet viele Aufmerkſamkeit. Es werden 
nun auch wohl bald, wenigſtens ſo bald es ſeyn kann, die 
‘andern vier groſſen Reichs/Aemter auch hergeſtellt werden, 
nämlich. der Reichs; Kanzler, Reichsſchatzmeiſter, Reichs⸗ 


Feidherr, und Reichs, Admiralu: Diefe-warenin den ab 


ten Zeiten, auch unter Guſtav Adolphs Abweſenheit, und 
unter der Chriſtina Regierung, gleichfam die Vice Koͤni⸗ 
ge. Da ſie damals eine Art von Gegengewicht gegen die 
koͤnigl. Macht waren, fo ließ man fie ausſterben, und ſeit 
Catls des XI. Zeiten Haben fie nicht mehr ſtatt gefunden. 
— Der Reihsmarfchall und Neichsrath Gyllenſtjerna hat 
aus dem Senate Abſchied genommen, . Seine Stellen in 
beyden Aemtern find. durch den Baron von Taube beſetzt 
worden. In Abſicht der Brantewein— Vrennercyen iſt 
jetzt alles ſtille. 
Der Koͤnig iſt von Freundſ: haft gegen den Kro onprin⸗ 
zen von Daͤnemark, ſeinen Neffen, durchdrungen. Auch 
das daͤniſche Miniſterium hat Ihm, wie man vernimmt, 
ein wahres Vertrauen eingefloͤßt, und ſi icher iſt dieſer Zeite 
punct für Schweden und Daͤnemark eben fo —— als 
wichtig, und — — — — 
—— 19. — 1788. | 
Gönnen Sie. mirs, ehe ic) Ihnen unſre TagsNeuig⸗ 
keiten mittheile, einen Blick auf das verfloſſene Jahr 1787 
zuruͤck zu thun. Weſentliche Veränderungen in der Ver: 
faſſung und ganzen Staats-Haushaltung Dänemarks, 
wie fie, aus gegründeten fowohl als eingebilderen Kr iachen, 
erwartet wurden, ftellen fih zwar nicht darunter: - Hand: 
‚lungen und Begebenheiten aber, die das angefangene Gu⸗ 
te. erhielten und näher herbeyführten , deſto zahlreicher. 
Was eine Familie von jedem Stande liebenswürdig 
— geſchaͤtzt machen wuͤrde, das ſah man in den ar 
un 


— 


und der ganzen Lebensweiſe des koͤnigl. Hauſes; und wie 
ſich die Tugenden der alten Welt mit der Aufgeklaͤrtheit 
der neuen vereinigen laſſen, das fah die Nation un (freie 
Zpronfoiger. Ob er gleich eher den Kreis ſeiner Ken 
niſſe ais ſeines Handelns erweitern zu wollen ſchien, ſo 
ließ ſich doch ſein naͤherer, oder entfernterer Einfluß auf 
„einzelne, Zweige des. Staats. Regiments deutlid) genug uns 
terſcheiden. Er fuhr fort zu ſparen und zu arbeiten, ohn 
ſich durch Epigrammen abſchtecken, oder durch Lobſpruͤche 
sinichlafern zu laſſen. Daß bie, einſt zu leicht geöinete 
Vorrathekammer von Standeserhöhungen , unter Ver; 
fiegetung , und üppiger Prunk in der Verweiſung ‚von 
‚Hofe blieb, kann Ihm am eigenthuͤmlichſten zugeſchrie⸗ 
ben werden. Aber der gute Geſchmack, und die Freude, 
die ſich mit der Weisheit paart, war nicht entferne. Fuͤr 
die Capelle wurde königlicher Aufwand gemacht,. die Rei⸗ 
ze der neuern Gartenkunſt, in dem Fridricheberger Luſt⸗ 
walde eingeführt, und erweitert, und feine ber wirklich ed⸗ 
len Künfte hatte über Vernachlaͤßigung zu Flagen. Im⸗ 
‘mer fichtbarer wurde der Einfluß des am Hofe herrſchen⸗ 
den Tons auf die Hauptſtaͤdte, wicht nur Durch den uner⸗ 
kalteten Eifer, womit ältere vaterländifche Geſellſchaften 
fortatbeiteten, fondern auch durch neue, worin fi) alle 
Stande, zu ernithaften Zwecken, zum Frohſeyn, und 
zur Wohithaͤtigkeit vereinigten. Cine Maͤdchen Schu⸗ 
le, nach Art derjenigen, welche die Geſellſchaft for 
Vorgerdyd und für Efterslaͤgten für Knaben unterhal⸗ 
ten, wurde am Geburtstage der Königin etoͤfnet, früher 
nod), ein Arbeitshaus, das jekt ſchon eine Kontra: 
Lection für die mehriten aͤhnlichen Anftatten ift, und ein 
-  Yrämien : inftitut für getvene Dienftboten, das 
am Ende des Jahrs fhon 3 ‘Preife unter 14 Competen⸗ 
ten vertheilen Eonnte. Alles ſreywillige Ausdrücke des 
beſten Gemeingeiſtes! — 


J 


War die Stiftung einer chirurgiſchen Academie ein 
Monument der Achtung unſers Hofes für eine der wohl⸗ 
thaͤtigſten Wiffenfchaften, fo zeugte es nicht weniger von 
zunehmenden Geſchmack an den anfklärenden Kennsnifl 
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ber Profeſſor Kratzenſtein im der: Seperitiental⸗Phyſik, 
die er ſechsfach u leſen hatte; Prinzen und Damen von 
Range unter ſeinen Zuhoͤrern ſahe, und daß der Societaͤt 
der Wiſſen ſchaften, Reſultate phyſikaliſcher und aftros 
nomiſcher Beobachtungen von einem groͤn laͤnd⸗ 
ſchen Mißionaͤr, die Erſtaunen erregten, vorgelegt 
wurden. ee te Zu 
Die angefangenen: Arbeiten unſrer Staatsmänner au 
der Ausführung wichtiger Plane, harte fchon das Jahr 
2786 gefeheni. „heit ſtandhafte Fortiegung jah das Jahr 
1787 zwar; aber ihr Biel; Löjung der gebundnen Haͤnte 
am Pfluge, in einem, heſſere Muͤnze, im anderm Theile 
des Reichs, "und Aeforme der: Lehranftalten , fiel nicht 
innerhalb feiner Grenzen. Mehrere Berbefferungspunde; 
als im Finanz: und geltsFalitund Atmenwefen vr 
defien angedeutet und in Gang gebracht. Die. groͤßte Aub⸗ 
zeichnung aber erhitit das Jahr, durch das: Intrreſſe; 
welches das Volk am den Dingen nahm, womit es bie Mi⸗ 
niſter beſchaͤftigt wuſte und die · Art, wie es feine Erwart 
tung davon an den Tag legte. Kaum läßt ſich ein poli⸗ 
tiſches Paradoxon negnen,. welches nicht durch die Preß 
freyheit ans Licht gehracht waͤre. Selbſt das Pepier⸗ 
Geld, dieſer Feind, Ber dem Lande, einen 70 jährigen 
Frieden mit der gangen Welt, unnuͤtz zu machen droht, 
exhielt einen Fuͤrſprecher. In den erſten Monaten des 
Sehrs gieng alles. noch wider dis. Proprietaͤre zu’ Felde, 
und wenn fie für Auſſauger des Landes geſcholten wurden, 
ſe vergalten fie.es;,. indem fie den Staatsdienern Ihre 
Ueberzahligkeit und uͤble Wirthſchaft vorwarfen: Melt 
jenen erſchienen die Minzſtuͤrmer, und die blinden Leitet 
unter ihnen entgingen wiederum bee Züchtigung wicht, 
Sin den tegten Monaten zog fich ‚der Hauptſturm gegeü 
die Korenhagener Schule, hauptſaͤchlich wieder die 
theotogifche Facultaͤt, die aber zu allem ſtoiſch ſchwieg. Solte 
ich mit dem Jahre uͤber feine Oekonomie ‚mit der Preß⸗ 
ſreyheit Rechnung halten, fo würde ich freylidy wohl, 
mit vielen Schriften, die mehe Laune, als reifes Urtheil, 
mehr Siaenliehe. als wohlwollendes Unterfuchen zeigtem, 
ert, aber fein Credit dennoch. groͤſſer fin⸗ 
jehruns 1788: O den. 


sa Brigfenn Ropenhagen. 

den. Das Proſieit unſers Kriegsherres wobey Anſer 
Vertheidigungsweſen zut See nicht litt/ war zu offen bar⸗ 
um uͤber die Bemerkung hinaus zu gehen? daß ohnerach⸗ 
tet des eher befeſtigten als irgends bedrohten Friedens ine 
Jahre 1787 yı mehr Kanonen. und Flintenſchuͤſſe in Daͤn⸗ 
nemark geſchahen, als in undenklichen Jahren nicht ge⸗ 
hört worben. — Die entlegenſten und oͤdeſten Enden des 


Reichs erhielten In der Handels ann Gewerbfreyheit/ Vor⸗ 


theile , dieifih dem Hauptlande nur entfernt zeigten, wert 
Ueberbleibſel von Compagnien und Alleinhandel ihnen noch 
wehrten. ;"...22n . en nr TOT 
Mit Emporbringung. der Fabrientien imnd: dei ſtaͤdtt⸗ 
fehen Gewerbs lag: Theurumgsund ſchlechte Muͤnze zu ſehs 
im Streite, uj mn groſſe Schritte davin zu erlauben. "ins 
duͤſtrie⸗ Borfchäffe,ribie nun ſo ſehr veyrufen ſind, haben 
aͤltete Privatfabriken mehr, als neue Anlagen /benutzt 
von detztern geben wuͤrklichdoch die nuch Mos in Norwer 
gen verpflanzte Tuch⸗ Manufaretur unb eino groſſe 
Engliſche Leder⸗Fabrike bey Kopenhagen gute Hof⸗ 
nung. Einen neuen Weg.zum Abſatz daͤniſchen Tuchs 
den eine Ausfuhr: Prämie von 15 procent erleichtert/ Has 
ein ſicheres hieſiges Haus nach Pohlen eroͤfnet; fo wiefich 
ſonſt die bekannten ſchaͤtzbaren? Zweige ſelbſt entſtandner 
Induͤſtrie im Lande, mancher widrigen Umſtaͤnde vhnerach⸗ 
tet, erhalten hahen. So haben in den Gegenden des 
Reichs, wo die, uns rigenthuͤmliche, Salix caprec 


t 





und einerca Linn: waͤchſt, die Handſchuhe; die unter 


dem Nahmen Randerſcher, ſelbſt in Mord Amertew:gei 
ſucht werden, mehrere Tooo Einwohner kleiner Sfüskef 


Rhybergs Leinen: Dammaſt⸗ Fabrik ju Kioͤng uͤber· 2ood 


Spinner und Weber in Seeland; eine einzeine neue von 
Asmuſſen errichtete Wollen⸗Zeug⸗ Manufactur oo Men 
ſchen im Amte Tondern, und uͤberhaupt in’ NT 
Schleswig, die Spitzen mehr Menſchen ernaͤhrt als HR 
fentlich angegeben. wurde. Blos der Hummerfang mach 
se für die Stadt Stavanger in. Norwegen ein’ Object von 
12,000 Rthlr. aus, welches Engtand zahlte: Ein nuͤtzlü 
er Baugeift in der Hauptſtadt, durch welchen” allein auf 


b 


öffentliche Koſten, die Chirurgifche Akademie, die Bank, - 


2 das 


j 
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das Erercierhaus, das neue. Pflegehaus, und Matroſen⸗ 


Wohnungen entſtanden oder vollendet wurden, erhielt die 
jahlreichen Ziegeleyen des äftlichen Schleswige. 

Bon dem.vorjährigen Kandel laͤßt fich mit Grunde 
fein Berluft bebaupten. Der innlaͤndiſche war: augems 
ſcheinlich lebhafter ‚ als in den vorhergehenden Jahren, 
und der auswärtige, mehr ſicherer Commißions als ag 
wagter Propre» Handel. Erſtern deguͤnſtigte der noch 
ganz beträchtliche Markt von aſiatiſchen Waaren ın Kos 
penhagen, wo, allein 3 von indiſchen Kuufleuten expedirte 
Peivatichiffe, auſſer den eignen Parciculair⸗Retouten, any 
famen, und gleich den Ladungen der afiatiichen Konipags 
nie, deven Handel ſeinen regulirten Fuß erhielt, Beſtel⸗ 
lungen und Käufer vom Auslande fanden. Unter den 
nad) Indien ausgefandten Schiffen waren 3, von Haͤu— 
fern, die ihre jihern Verbindungen da haben. .7 


So wwie überhaupt uinfte Handels-Balanz, "bekannte 
Urſache wegen, keine ſichere Berechnung zulaßt, fo wu 
Der. Handel immer deutlicher ein dem Landbau unten 
geordneter Gegenftand der hoͤhern Sürforge. Dit 
bey den Gutsbeſi ern laͤngſt erwachte Neigung zur Land⸗ 
wirchichaft befdjäftigte in Daͤnemark eine groſſe Anzahl 
yon Feldwneſſ ern, deren gesmetrifche Arbeiten für weit vo 
Formmner gehalten werden, als ‚diejenigen „womit ein 
Zeitlang in den teniſchen Staaten | eine Art von Alletnhuns 
del getrieben wurde. ' Wenn aber auch” die Erwartungen 


von der groffen Commigion „ jene Thaͤtigkeit im vor. J 


aa re Zah er v 


geſtort Haben mag: fo hat dagegen die Lanthausyaitunggs 
Ser aft bey. ihren Preisvercheilungen, yon mehrern. DE 
ieten erklätt, daß fie daſelbſt ihren Zweck zu jehr erreicht 
€, um fernere Praͤmien zu bewilligen. In Norwehen 
war der Fleißi in Urbarmachung neuer und der Cultur alter 
Lindereyen fo rege, dag nach dem Zeugniſſe eines neuern 
Beohadyrenden Reiſenden, weiches die Mortalitärsliften m 
zeugen, ſich der füdliche Theil in wenigen Jahren felbft 
d verforgen-können, Durch Zerftücung groffer Lands 
— nun der Felogemeinſchaft, Sorft: Decono: 
einrichtungen haben tu den rn. 





mern Privatleute mit dev Kammer gewetteifert. Indem 
eine Commuͤne daſelbſt der landes herrlichen Unterſtoͤtzung 
bedurfte, und andere ſich nach wirklich genoſſener Huͤlfe, 
langſam erholten, wurden durch die gluͤcklich vollendete 
Bedeichung von mehr als 1677 Morgen (à 600 Quadr. 
uthen) des fruchtbarften und ſicherſten Marfchlandes in 

Hotftein, und durch ein ähnliches Privat⸗ Unternehmen im 
Herzogth. Schleswig, Eroberungen im Frieden gemacht. 
Zwar zeigt das Mißverhältnig der Gebohrnen zu den Ge 
ſtorbnen in einem Theile diefer Staaten von nachtheiligen 
Hinderniffen der Ehen. Allein die merklich zugenommes 
nen Familien Sratificationen *) beweiſen die Fruchtbarkeit 
der vorhandenen. Die Erde jowol ale das Meer thaten 
endlich ihren lange verſchloſſenen Schooß im Jahre 1787 
für Dänemark jo reichlich auf, daß ohnerachtet günftiger 
Gelegenheit zur Ausfuhr, die Preiſe der Lebensmittel dem 
Volke wieder ** und am Ende des Jahrs zu Ropen 
Hagen in den mehrfteh Artikeln bis zo Procent wWohlfeiler, 
als im Anfange wurden. In fehr vielen Ruͤckſichten if 


aljo das Zahr 1787 von glücklicher Merkwuͤrdigkeit für. 


uns geweſen. 


.  Dasjenige, was ich Ihnen in meinem letzten Briefe in 
Anfehung der Nationaltracht fchrieb, Hat fich durch die des 
falfige Preißaufgabe von 400, 150 bis zo Rthlr., die Sie 
in den Zeitungen werden gelefen haben, beftätigt.  Ledigs 
lich der glücklichen Wendung des ſchon bezeichneten 6 
meingeiftes, find. jene Preile zuzuſchreiben, indem vom 
Zofe ber nichts unmittelbar dazu beygetragen 
ift. Durch) eine Bekanntmachung in den erfien Tagen de& 
Jahrs, wodurch die würdigen Stifter des hiefigen neuen 
— —— der Frauen⸗Gemeine, an 
ren Spitze der jetzt zum Biſchof in Drontheim erhoͤhte 
Probſt Schoͤnheider ſteht, den gehabten Erfolg ihrer ar 
muͤ⸗ 

Alle Hausvaͤter in den daͤniſchen Staaten erhalten, men 
fie ſich bey der Kammer mit gehörigen Beweisthuͤmern mel⸗ 

den, daß fie:6 oder mehrere eheliche Kinder am Leben 

ben, eine Benhälfe vom Könige, die gemeiniglich in 

haͤhrl. für jedes Kind, das noch nicht 14 Jahr altift, beſtcht. 
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mähung anzeigten, üft diefes wohlchätige Inſtitut aus feis 
ner Dunkelheit zu einem unerwarteten Glanze geftiegen. 
Denn gleich naher befuchte der Kronprinz felbft, in Bes 
leitung feines Marſchalls, Herenvon Bülow, biefes Haus. 
Er erkundigte fih beydem Maͤnne, den Er dafelbft vorfand, 
aufs genaueſte nah dem Zuftande deffelben , und machte 
Anter andern die Bemerkung, daß es vorcheilhafter für 
bie Arbeiter feyn werde, wenn Baummollen Garn, ftatt 
ber gröbern Arten geſponnen, und wenn auch gewebt würs 
de, wogegen von dem Pflege: Commiffair und hiefigen Buͤr⸗ 
ger, Leſſoe, welcher der war, der ihn herumführte, der Dans 
gel des Verlags vorgefhägt wurde. Kurz darauf ließ der 
Prinz diefen Marın zu fid rufen, und unterhielt ſich lange 
und gütig mit ihm, indem er zugleich für das Atmenhaus 
100 Rthle. ſchenkte. Dieſem Beyfpiele find aufferordents 
lich viele Deyträge gefolgt. Die Geſchichte und Befchreis 
bung diefer Arbeits: Anftalt ift von der Pflege: Commißion 
derfprochen worden. So wahr und merkwürdig die hier 
erzählte Shine Handlung des Kronprinzen ift, fo ift doch 
das Publicum noch mehr davon entzuͤckt, daß Er, mit den 
übrigen Prinzen des Eönigl. Haufes und der Kronprinzefr 
fin, die Einladung der Bürger von der Schüßengilde zum 
Ball aunahm, und in ihrem vorm Wefterthore neuerbaus 
ten Berfammlungshauie, einige Stunden lang mit ihnen 
fanzte. Ein Beweis von der Popularität, der nie vorher 
der Schügengilde vom Hofe und nur im v. J. dem Mili⸗ 
tairclub vom Kronprinzen gegeben war. Das geihahden 
zıten Februar , alfo in derfelben Gegend, an demielben 
Abend, in welchem Friedrich der III. mit den Kopenhages 
ner Dürgern im Sahre 1659 den Hauptſturm der Bela⸗ 
gerer abichlug. 

Wie gut das KRopenhagener Publicum es jeßt mit dem 
Kronprinzen meynt, koͤnnen Sie daraus abnehmen, daß 
es ihm eine Braut mit, ich weiß nicht mie vielen Millios 
nen geben, und ihn deswegen nicht nach Norwegen reifen 
leſſen will. So viel man fich aber auch mit dieſem und 
Ahnlihen Gerüchten beſchaͤftigt, fo ungegriindet find fie 
nach) allen authentifchen Ausfagen, und verdienen einen 
anfihaften Widerfpruch. 
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in der. groſſen Kandweſens und. det * groͤſſer 
Sinanz Commißion herrſcht jetzt rege Thaͤtigkeit. Jene 
derſammelt ich. alle Montage, wie gewöhnlich, und Diery 
des Donner ſtags von II bis 3 Uhr. Die AÄbſicht ihrer 
Niederſetzung iſt die, welche ich Ihnen einmal geſchrieben 
haͤbe. Wie weit fie aber in Finanz: und Zolb Reforimenges 
Ben werde, das wich geheim gehalten. Die Langſamkeit 
dev erſtern beunrnhigt das Publieum, indem man vom 
ſtarken Einwendungen des. Kriegs Departe— 
ments wider die Freyheit der Bauern ſpricht, aber gewiß 
nicht mit Grunde. Berichiedene auf Beranlaffıng des 
neuen Muͤnzplans jenfeits der Belten herausgefommene 
Schriften eru:gen hier Aufmerkſamkeit. Die, welche ſich 
feibft grimdlich nennen und auf ihre verworrene Ideen tıes 
Ben, freplich nicht. Denn hier, wo man taͤglichdie jon: 
derbarſten Exicheinungen Schlecht genugter Preßfreyheit hat, 
Wird nur über dergleichen gelacht. 


Am Geburtstage des Kronprinzen, der, wie gewoͤhn⸗ 


lich nicht am Hofe gefeyert worden, hat die Unwerſitaͤt 4 
groffe Indigenats-Medaillen von 4 bieg zen Privatleuten 
übergeben erhalten, um fie den geſchick eſten Studenten 
aus 4 namhaft gemachten Stadtfchulen zu ertheiten: 

Seftern iſt die Erbprinzeßin gluͤcklich von einer * 
gen entbunden worden. 


6. 
London, den 12ten Februar 1788. 

Bon dem Gegenſtande, welcher jetzt hier alles andere, 
was Aufmerkſamkeit erregen Eönnte, gleichiam verfchlingt, 
Werden fo mancherley bevenfliche und nachtheilige Geruͤch⸗ 
fe verbreitet, daß man in Nachſchreibung derfelben nicht 

| behutſam genug ſeyn kann, da ſie den vornehmen Angeklag⸗ 

ten in feiner jetzigen Lage leicht ſchaͤdlich werden koͤnnen. 
So verbreitet man, es ſey im Churtrierſchen fuͤr Rechnung 
eines gewiſſen Haſtings ein betraͤchtlicher GuͤterAnkauf 
eſchehn. Andere verbreiten, ſein bisheriger Privatferres 
ki Chapmann, habe bloß desivegen eine? Reiſe nach Star 
ien angetreten, damit er nicht als ein Zeuge vor Gericht 
gefodert werden koͤnne. Ja, ſie wollen wiſſen, es haͤtten 
ſch auſſer dieſem Chapmann noch mehrere Herren, er 
. 9» waͤ 
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während der Haſtingſchen Adnitniftration in Indien wa⸗ 
ve, aus dem Lande entferne. Sicher iſt es daß Here) 
warren Haſtings während der Zeit, daß an Erbauung 
der &eräfte und innern Einrichtungen zu ſeinem Verhoͤre 
gearbeitet wurde," Weſtminſter⸗Hall ſelbſt perſonlich vere 
ſchiedenemale beſucht und auf das gleichgliltigſte über die 
Defümmungenderverfchiedenen Sitzabtheilungen und Lo⸗ 
gen Erkundigung eingezogen hat. Ben der kleinen Loge 
an den Schranken der Nichter, die für ihn ſelbſt beſtimmt 
te ihm derjenige, der ihm herumfuͤhrte/ aber nicht 
Eannte: ’t is»for the briſoner; worauf et ſelbſt hinein⸗ 
gieng und fie genau betrachtete. Die Loge für die konigli⸗ 
de Bamitte iſt groß und zur Ueberſicht des Ganzen fehr ben 
quem. Angemerkt zu werden verdient es, daß die Wuͤrde 
eines | ubetlain.von England, welcher ex offitĩio 
bie Oberaufficht und Deforgung eines-fokchen ganzen· Ge⸗ 
ruͤſtbaues für Rechnung und Koften der Krone verfehen - 
muß, jeßt, da es eine erbliche Würde ift, von 2 Schwe⸗ 
en bekleidet wird, welche fie von dem verftorberien Her⸗ 
1 Ancafter geicht Haben. » Eifie diefer Schweſtern 
llougbyde Eresby, ift mit dem Sir Pete 
Surtel'vermählt; welcher bey dieſer Belegenheit das Amt 
ee aeägteis veriwaltet und den ganz’ 
zen Dan dirigirt Hat), deshalb er ach‘, ob’ er gleich‘ kein’ 
Pair iſt, ſondern im Unterhauſe fit, doc) die Erlaubniß 
erhalten hat, währendidem ganzen Haftingfehen Gerichte‘ 
unter den Gliedern des Oberhaufes Plag zu nehmen. Das 
neuefte Pamphlet, weiches über dieſe groſſe Gerichtsſcene 
exfhjienen if, Kühret den Titel: The Tribunal, addref- 
fedtothePeers öf Great: Britaifi ‚about to Sit im 
Judgment on Warren Haftings," with Sketches on 
Majehty: and Oppofition.‘ = m ns wen 
Bon der groſſen Boxerey, welche die berühmten Fech⸗ 
er Jude Mendoza und Schlahter Zumphrys, vor 
en Nonat mit einander gehalten haben, ift ein Kupfer⸗ 
& für eine Halbe Guinee erfchienen, welcher die beyden 
Haden in dem Ärtereffanteften Augenblick des Gefechts 
Unſere angeſehenſten jungen Herren lernen jetzt 
and Mendoza ertheilt Unterricht, indem er 
Du a” 
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. zugleich mit dem grauſemen Metier eines Klopffechters alle 
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die Sitten und Manieren eines engliſchen Juden von der 
beſſern Act und Bildung verbindet, und deſſen Umgang 
von vielen geſucht wird. Ein anderer berühmter Jude, 
Lord Georg Gordon braucht jest nichts, als feine Frey⸗ 
heit, um glücklich zu ſeyn. Die Judenſchaft hat ihm eine 
Draut auserſehen, welches eine ſchoͤne junge Juͤdin zu 

Norwich mit einem Brautſchatz von. 60,000 Pf: Ster⸗ 

ling iſt, Die den. juͤdiſchen Lord in ihren Armen’ fiir alles 





- das belohnen will, was er fuͤr dag Geſetz Moſes gethan 


Hat, nur zweifelt man, daß es ihr waͤhrend dem Sjährigem 
Arreſt des Lords erlaußt werden wird. ‚Die Art, mit wel⸗ 
der Dig Negierung fich der fünftigen Klugheit und Un: 
fhadlichkeit des Lord Georg Gordon. verfichert hat, 
kann das Publicum und: die — * dieſeacdern 
nun one beruhigen. : | 


& 
eu 


Mr 
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Haag, ‚den ale Februar: 1788. 

Man haͤlt es fuͤr ausgemacht, daß die ſo tühnen- als. 
grundloſen Aeuſſerungen, welche verfchtedene franzoͤſiſche 
Periodiſten ſich uͤber die jetzige Lage unſerer Republik erlau⸗ 
ben, und die man hier nicht anders, als mit dem gröffeften. 
Unmwillen anfehn fann, bloß. das Merf einiger aus dem 
Lande geflüchteten Patriotenhäupter find, die nun nad) ih⸗ 
zer gaͤnzlichen Niederlage, wobey ihnen auch nicht die Hof⸗ 
nung einer Wiedererhebung uͤbrig bleibt, ihre Zuflucht zu 
dem namenloſen Schimpfen und Injurien nehmen, wel⸗ 
es jetzt leider die Zuflucht und das Handwerk fo vieler 
Unwuͤrdigen ift, die Dadurch dasjenige erfeßen wollen, (was 
ihnen an Talenten, wahrer: Gelehrſamkeit und gründlis 
hen Kenntnifien verfagt iſt. Mirklich kann es nur die 


Sprache eines Verzweiflungsvollen feyn, wenn man finz 


Det, daß die Herftellung der feegenvollen alten Landescon⸗ 
flitution , an deren Befeſtigung die Herren Generalſtaa⸗ 
ten und Staaten der verfchiedenen Provinzen mit Zuzies 
Hung des Erbftatthalters unermüdet arbeiten, ein Selbſt⸗ 
mord genannt wird, den die Mepublif an fich ‚begangen 
Habe, und wodurch fie fich von der Stantscharte von Eu⸗ 
w⸗ weggeſtrichen zu haben ſchiene.· nr: So; u. 

u“ "ih en 











Briefe. Haag. Sir 


ſolche tähne Ausdruͤcke find;:fo ohnmächtig find-fie, 
und ſo nal Beratung Die man ihnen entgegen: 
Kelle, indem man ſich durch: nichts ſtoͤren läßt, fondern in 
den Schritten welche zur Befeſtigung ber fo gluͤcklich her⸗ 
geſtellten Conſtitution nothwendig erachtet werden, eiftig 
ſoertfaͤhrt. Einer der vornehmſten, welcher in: Zukunft 
viel Ungluͤck verhuͤten kann, und ſchon vieles verhuͤtet ha⸗ 
ben würde, wenn er 1747 oder 1766 geſchehen wäre, ift 
unſtreitig die vorgeſchlagene feyerliche Erklaͤrung, nach wel⸗ 
cher die ſammtlichen erblichen Würden des Durchlauchti⸗ 

sen Hauſes Dranien ein weſentlicher Theil der Con⸗ 
Aitution und ein Brundgefeg für das Land: wer: 
den follen, ſo daß künftig feine unrechtmäßsge Sufpendis 
— wieder Statt haben werden. 

Folgender gewiß ſo unerwartete als auſſerotdentlichr 
Borfal zeigt zur Genuͤge, daß die befiegte patriotifche Par: 
then noch immer in Geheim wüthe, um nicht ganz unters 
 quliegen. Es ift bekanm, daß unter den 17 Perfonen, des 
zen Entfernung von allen öffentlichen Aemtern und von 
der Erbitatchalterifchen Refidenz, die Prinzefin von Ora⸗ 
nien gefodert und auch.erhatten hat, fi der Goudaer Raths⸗ 
betr, Martinus von Toulon, als einer |der kaßirten 
Staatentommiflarien zu Felde, befindet. Diefer wurde 
andy fogleich in Gouda abgeſetzt und das Volk plünderte 
fein Bafiges Haus. : Allein, er hat auffer der dafigen Stelle 
im Rath nod ein Amt als Empfänger der Conveyen und 

und diefes ; welches von dem Admiralitäts: Col 
‚legio auf der Maaß abhängt, ift ihm, ob er gleich aus dem 
Lande geflüchtet iſt, bis auf diefe Stunde noch nicht ge: 
nommen worden, fondern die Admiralität auf der Maaß 
usẽt noch unter feinem Namen verwalten, weil es eis - 
gentlich ein Amt iſt, das von den Seneralftaaten, und nicht 
ven den Staaten von Holland abhaͤngt. Es haben‘ fich 
‚eine groffe Anzahl Bürger von Gouda mit einer 
hrift an die Generalftanten gewendet, worinnen fie 
auf anfragen, daß diefer Toulon, ats ein ehemaliger 
ticher Defenfions : Commiflarius und Mitwir: 
be ‚dem Attentat gegen die Prinzefin, feines Empfän: 
* entſetzt werde, um neue Unruhen in der Stadt 
—* 25 Bon: 























BGouda zu verhuͤten, heran Eiidshneife ei bitter goten 
ihn waͤren. Der in: der vorigen Woche auf Wefehlcneer 
Generalſtaaten von ſeinem Poftenfulpendirte Advorat 
cal, Peter Paulus/ ſtand ebenfalls eigentlich bey den 
Adm ralitaͤt⸗ s Collegio auf der Maaßund iſt auch deswe 
gen mer kwuͤrdig/ weil er bey der letzterun, im vorige 
von der Patriotiſchene Parthey miedergeſetzten Untere 
hungs:Commißion Über die ruͤckgaͤngige Drefter Epet 
ttonzoalsHFifeal-angeftellt war , aber nicht: zum fungiren 
Fat; weil ſich fein Admiral Byland ftetien wollte. * 
wußte, daß Herr Paulus auf die Patriotiſche Seite‘ 
allein man ließ ihnirfeinet Stelle bis er-fich fo weit 
ging, mic dem auffer xandes befindlichen Coſterus aus 
Moerden zu correſpondiren, wovon ein Brief in die Haͤm⸗ 
de der Generalſtaaten gefallen iſt, welche wirklich eine In⸗ 
quiſition des halb gegen ihn verhaͤngt haben, auch nun das 
Betragen aller ihrer: Beamten unterſuchen laſſen/ um um zu 
wiſſen auf. weiche man ſich verlaſſen koͤnne. Die Wege 
der Gelindigkeit haben nicht die gewuͤnſchte Wirkung her⸗ 
vorgebracht/ und man kann ſich daraus alle die Schritte 
der Strenge und die Criminalcitationen, welche unter an⸗ 
dern auch gegen den bekannten Geldriſhen Cavalier, Ca. 
pellen tot den Marſch, erlaſſen worden‘, teicht erklaͤren 
Aber nicht bloß in denihähern, fondetn auch in dennieden 
Ständen haben ernfthaftere Schritte geſchehen — 
Alle aus den verſchiedenen Städten ausgetretene Bürget 
werden, wenn ſie in Zeit von 4 Monaten nicht aurneffonge 
men und’ um: Önade bitten; aus ihren Zünften geſto 
- and die hiefige Schufters und Lederhändler; Gilde arm 
den deffalfigen Citationen hereits den Anfang gemacht erh 
Man muß über 360 Jahre in die Geſchichte unſere 
Lande zuruͤckgehn, um ein Beyſpiel von dem Schickſale in 
finden, welches jetzt die Frieſiſche Stadt Franeker bettift, 
welcher die Herren Staaten von Ftleßland ihre Stadtrech⸗ 
te und Thore genommen und fie für einen offenen Flecken 
erklaͤrt Haben, weil ſie zu Anfang des vorigen Seprtemt 
der wahre Sitz der Frieſiſchen Aufruͤhrer und ſogar IE NE 
ſidenz einer eigenmaͤchtig entſtandenen unrechtmaͤßlgen Frie⸗ 
m war. — einzige Ban 
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0 Vf Haag | - ag 
Biefer Art, welches man in unferer Gefchichte findet, betraf 
im Sjahre al bie Stadt Alkmaer, welde wegen vers 
ſchiedener Mebellionshandlungen von dem Herzog Philip 
von Burgund am ıften Auguft des gedachten Jahres 
verurtheilt wurde: Daß fie ihre Thore, Mauern und Thuͤr⸗ 
‚me, auch andere Feſtungswerke jelbft amwerfen und fchleiz 
fen, ihre Stadtgräben aber auf’ eigene Koften zumerfen unn 
anfüllen, daten atıch noch alle ihre Privilegien, Iurisdie 
tion, Magrgerchtigkeit w. ſe w. verlieren ſollte. Anffers 
dem mußten 35 Einwohner von Alkmaer in bloſſein Hem⸗ 
de und leinen Kittel, baarfuß und mic unbedecktem Haupt, 
‚jeder einen wWeiffen Stab ih der Hand habend, vor dem 
Quartier des Prinzen von Sachfen, damaligen Statt? 
halters des Erzherzogs Philip, erfiheinen, auf den Knien 
um Gnade bitten und Leib und Leben in ihres Landes herrn 
Haͤnde liefern. Man fieht hieraus, daß Iranefer die, 
fesmal viel gnaͤdiger wegkoͤmmt, als ehemals Alkmaer; 
fange ausbleiben und die ih dem groſſen Chor der daſigen 
Kirche angefeilelten Stadtthere, bald wieder in ihren Aw 
geln hängen werden. | ie ART 


Was ich Shen ſhen im vorigen Monat von unfern 
aus dem Lande gegangenen Flüchtlingen und won ihrer, 
Sehnſucht, wieder nach dem Vaterlande zuruͤckkommen zu 
dürfen, meldete, beſtaͤtigt ſich taͤglich, indem den meiſten 
dieſer Leute nichtö übrig bleibt, Al um Gnade zu bitten, 
| und wieder in ei Sand zurück zu kommen, auſſer welchem 
ſie in allem Befradytinicht fuhfiffiten tkoͤnnen. Man ev 
wartet Aa die Amneftie für die Provinz Holland, 


ei, and) die Bacon auezefülofenen , wenn fi ich nur 
je den und Reue ezeigen, wieder Aufgenommen werden 
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„Proc ein Schreiben aus Wien, . 
en vom 13ten Februar 1788. F 
Gegen Ende diefes Monats erwartet man Nachricht 


“ 


— auf. die am 9ten zu Conſtantinopel 


bergebne Kriegserklärung unfers Hofes, die nun in der 
ieſigen Hofzeitung heute, erfchienen iſt, vorgefallen ſeyn 


Wird. In der nämlichen Zeit, wo nicht eher, wird man . 


auch Nachrichten von,der Graͤnze erhalten, wo der Krieg, 
wirklich am-gten mit Thätigkeiten begonnen hat. Mare. 


Wird jedoch) vermuthlic.nichts auf Belgrad wagen, weil. 


Wir daſelbſt nicht mit Brücken verjehen find, und die Jah⸗ 
zes zeit, folche zu errichten, nicht erlaubt; fondern es heißt, 
der commandirende General von Eroatien, Baron de 
" Ding, ſey beordert warden, vonder Seite Croatiens in 
Boßnien einzubringen, die kleinern Feftungen Wihacs, 
Neugradiſca u. |. w. anzugreifen, und zuerft in den lan⸗ 


re Beſitz der Ländereyen an der Unna ſich zw 
etzen. 


EGenaue und zuverlaͤßige Nachrichten über alle, auch 
die geringften Vorfallenheiten find auf Sr. Maj. ausdrüds 


lichen Befehl, in einer der Kriegserflärung beygefügsen 


Ankündigung, durch befondere der Wiener Zeitung beyzu⸗ 


Iegende Blätter verfprochen worden, 
7, Die aus Böhmen und Mahren nah Ungarn berus 
fenen Truppen follen vorgeftern aufgebrochen feyn. Feld⸗ 
narſchall Kafey iſt noch hier; man erwartet aber täglich 
eine Abreiſe. Der Kaiſer will, wie es heißt, gegen den 
often März in feinem. Hauptquartiere zu Sutaf in Un: 
garn.feyn,, vorher aber noch eine Reiſe nach Triefte und 
den übrigen Häfen machen, welche nach Möglichkeit befes 
figet werden. | 
In Anſehung der in den f.. Staaten wohnenden türs 
kiſchen Unterthanen ift durch die heutige Zeitung erkläre 
worden, daß fie in ihrem Handel und Wandel ungeſtoͤrt 
gelaffen werden, aber wenn fie aus dem Lande ziehen wolls 
ten, fo lange aufgehalten werden ſollen, bis man erfahren 


wird, tie die Eaiferl. Unterthanen im tärkifchen Gebiete 


werden behandelt werden, 


Dir 
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di Sep en Zurüftungen haben bereits einen ung 
Pic Geldau ah verurfacht. 38 Beſtreitung de id 
den nehmen die entlichen Kaffe wieder Gelder an, wels 
es ſeit langer Zeit nicht mehr geichehen iſt, und man eis 


Ali 


reibung einer aufferotdentlicheh Kriess⸗ 
r. — indeſſen doch auch von % er Sei⸗ 


t ieh 








e dem Aerarium einige Erleichterung gemähre, ifk bekannt 
gemacht daß alle Lieferungen, fo die Siterbefiker 
En: vom ıften Februar an nur jur Hal 

elde, ur Haͤffte aber mit Aerarialſe Fi 
ſollen, die nad) der Kerftellung de ar 
sfet erden. Zugleich ift der Preis des were 

ines? a aale zugan zu ware‘ vom Lent⸗ 


IL 


EEE SIE 


nihalern und von, leßtern in hollaͤ — Far 
egangen iſt, fo find leßtere wieder 
—* (den Werth I 4 Bullen a0 I BE 


ch mehr die. ‚Snerftelhing, —* ten‘) Propor⸗ 
tigkeit der a 6 irgend eines 
‚Grunde. — Im naͤchſten Monate 
tige Nachrichten zu — N? acın a 


Allgemeiner Bericht von den Kriegsbegeben⸗ 
heiten und andern politiſchen Date 
wuͤrdigkeiten. Rn 

ift dießmal unter diefer Rubrik faft gar nichts * 
anzufuͤhren. Kriegsbegebenheiten find noch nicht 
vorgefallen, und dasjenige, was von den kriegriſchen Nach⸗ 
richten zu melden war, iſt in den vorhergehenden Artikeln 


umſtaͤndlich enthalten. Ebenfalls was in den verſchiede⸗ 
nen Laͤndern poiitiſch merkwuͤrdiges vorgefallen if ® 
9% 


BE Mndeineimer Vericht . 


Hänz zu Stande gebracht und abgefdhlofen, c ‚di 
jleich nächftens erwarten kann. B u 

Sim, daß jet, mitten im Frieden, € 
eich ihre Sarlitfonehrihit"Eruppen in Ofts und. 







diefer Eongtitution, und Nordamerica tft noch nicht zu Der 
- jenigen Ordnung und Berfaflung gekommen, dieder Grun 





des Gluͤcks der Staaten iſt. | —— 
rd — * 
— en dr, em 


2. Vermifchte Nachrichten. 
N Reichs hofrath hat nemerlichft dem Kaifer ein Sutı- ı 
M achten in der bekannten Streitigkeit der geiſtlichen 
teutfchen Erzbifchöffe gegen den Pabſt, wegen der Verabs n 
redungen auf- dem Embdier Congreſſe, Übergeben, welhe® 
- zu Sunften des Pabſtes lautet, und — die 6 Proteſtan⸗ 
tiſchen Reichshofraͤthe haben alle zu Gunſten des Pabſtet 
votirt. ee De 


e 


sy 
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Der Am vorigen Sehe Som Angefuͤhtte Barvn 
don Imhoff ig: nicht der Schwie gerſohn des Herrn Ha⸗ 
ſings. Hert von. Suhöf, der! W’Sftinbien gedient hät 


| ' verfäufte feine ichöne 5 Frau, — Schwaben gebürtig, dem 





Hrn. Haſtings fuͤr duar Geid iacIndier und Diadame 
Haſtings iſt ‚alfo eine Teutſche von Geburt. Als Frau 
von Sandofr wär fe Saugamme Bye einem Kinde der Kb: 
nigin von Englanp, , Dadutch kain üyon Smjeitng 
Dfkindien, in Wilicairdienſte. — “ 

An In Frantreich atbeltq eine geeffe Parthey, die f 6 
verſt tt har, an inet Veränderung Iki Miniſterio, Und: 
waheſcheintich werden die Patagmenter nicht eber, 
und nicht anders als dadutch, woͤig vernhigt, und zu⸗ 
frieden geſtellt iderden Fönnen, * Dann / wird ſich vielesin 
——— aͤndern. — 


— EL; vr pe ing im’ vetigen St. sh der Neiſe des 


von Bade mach € (nk ſchon oben int 
Eifel apa Zeirfehldnd berichtigte“ —— 


Sa meht als einer Kuͤckſi ht, wird es noihwendig zu er 
* die Abfaſſung der R ppenhagener Briefe 
o.menig.unfer unmittelbz er. Autorität, ols ihre 
ekanntmahutg unter icgend, Bi Ar der Senfut ſteht. 
Der Correſpondent kann deachxichten, die ins‘ Publicung 


gekommen find,.berishtigen, ecoeitein, oder ihnen widers 


iprehen,, wel 28 in, einem Staate worinnen dag Gebiet 


dpolitiſcher —* immier..enget wird, derjenige, der Zus 
teitt zu Geſchaften, ud denen, die ſie betreiben, hat, und 


Bi aus Deruf odẽr Neigung anf Dinge, die in feiner. 
aͤhe vorgehn, ein aufmerkſames Auge hat, zu thun im 
Stande if. Daß der Verfaſſer der Briefe aus Kos 
| Bde, von dem Verfaſſer des flehenden Artikels ; 
nemarf:, in unferm Journale, ganz verfchieden iſt 
And beyde daher nicht zu verwechſeln find, bedarf ebenfalls 
ae Wiffenfchaft des Publicums gebracht zu werden, 
- Wir haben dießmal aus Mangel ded Plaßes und der 


träge und Briefe, aus vielen mn J 
| en 
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224 WVerwiſchte Nachrichten | 
den künftigen Stücken vorbehalten muͤſſen. Doch wird 
dieſer Verzug dem Intereſſe für unſere tefer ‚feinem Abz | 
Bruch) tdun. Diejenigen, politiſchen Nahrichten, welch 

äne frühe Bekanntmachung erfoderh, find. alle mitgeth 


EN | 
BGamburs o Feb le ” — 


"Wegen det Ode fehler müffen ug wir die Bitten Me 
dich t unjerer Lefer wiederholen. Zeit und Umftände bi 
de machen auch oͤle genaueſte Sorgfalt Hiebey fi 
weilen unzulaͤnglich. — S. 32 8. 21 leſe mn Buchung 
ſtatt Benutzung . 433: 3:28 gehoͤrt dt: gehabt. Ebendf. 
3.32.33, 1. diemit einem Compagnie Handel wer; 
bundene Koſten iſo viel betragen Könnten, aß: 
‚bey.einem Privatn und Freyhandehu. ſ. w. GA 
——00— Kate. 1,059,009: 1172 yırng in 
— JR ıR 
¶Aus einem fo, chen itenen Schreib aus Ber: 
1, welches deider.l,.zinfpAt eintrift, um-bandn hoc) välfie 
gen Gebrauch) ſogleich zu machen, moaſſer n mir doc fo.» 
melden: — daß wegen des Türfenkriegs —— ot 
defallen, als daß nach der bekannten. kaiſerl. Kriege — % 
slon, der preußifhe Hof im gewöhnlicher Maaße geanhidurs 
tet: „wie Se. Mai die Ausbreitung — 4 
euers bedauerten, und die ba — Wiekderher 
ellung des Friedens wünfchten.**""Ale Aechriche 
ten von einem Congrefſe in Maynz ſind gaͤngich ng 9 
det. Hingegen iſt «8 zuverlaͤß ig, daß der größ jr 4 
* Buͤrgerſ — zu Danzig ſich gegen | den von Peru | 
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klaͤrt Hat, die Stadt muͤſſe ſich dem Koͤnige von a | 
fen tinterwerfen, und ſich zur Verbeſſerung ihren Hapı 
dels und Zuftandes mit Weſtpreuſſen vereint en. Der 
nig von ‘Polen hat den geh. Rath von Sieg der‘ HE 


— 


aach Danzig geſchickt, welches ader die Baͤrgerfchaft in 4 
rem Entjchlufle noch nicht wanfend gemacht hat. Der K 
ig von Preuffen nimmt noch keinen Antheil an der Sa 
und erwartet ruhig, was die Krone Poien, und, die Stat 
Danzig zu ihrem eignen Intereſſe thun wollen... — id | 


' ———— ie - 
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’ Politiſches Jowrnal 
Bu nebſt Anzeige von | 
gelchrten und andern Sachen. 








Jahrgang 1788. Erſter Band. 





Drittes Stüd, Mär; 1788. 
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Bon dem Handel der Stadt Tranquebar, 
Bon einem nach drepjährigen Aufenthalte 
daſelbſt, zuruͤckgekommenen Kaufmanne. 


D ich mic) blos der Handtung wegen in Tranques 
bar aufgehalten habe, fo weiß ich von der Stadt 
felbft nichts weiter zu fagen, als daß fie nicht groß und in 
Friedenszeiten wenig lebhaft ift. Abnahme oder Zunahme 
habe ih nicht bemerkt, wohl aber eine Verſchoͤnerung, die 
fie durch ein zierliches neues Gebäude, welches das zweyte 
Mitglied der Regierung, Major Braun aufführen tief, 
tbielt. Die Weber und Pintadoes auf dem Gebiet der 
Stadt, hatten fih) von Hyder Alys bekannten Einfalle in 
Tamour noch nicht erholt. Hunger, Schwerdt und Flucht, 


har ihre Zahl fo fehr vermindert, daß ich ihnen faum zu⸗ 


Potts, Journ, Märzızaa. © PP. traue, 
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traue, in n Seit von 6 Monaten einem Schiffe die Ladung Ä 
zu. liefern. Die Lage von Tranquebar ift eine der beften 
in ganz Indien. Ihr Handel wäre daher in den Haͤnden 
unternehmender Capitaliſten einer weitern Ausdehnung 
faͤhig. Auſſer dem beſtaͤndigen Waarenlager, welches die 
daͤniſche Aſiatiſche Compagnie unter Aufſicht ihrer Facto⸗ 
ren hier unterhaͤlt, haben die beyden Haͤuſer Harrop und 
Stevenfon und Boͤttcher den Haupthandel in Händen, | 
Doc) ift der Theil, welchen einige angefeflene reiche moh: 
riſche und malabariſche Kauflente daran haben, beträcht: | 
lich genug; ich meyne hier den fogenannten Handel von 1 
Indien nad) Indien. Dieſer befchäftige 20 Schiffe we; { 
nigſtens. Ein Theil davon find Schnauen oder Briggen, 
von 60 bid 100 Commerz:Laften. Sie find in Bengalen A 
gebaut und führen eine Befagung von 20 bis 25 Maun, J 
wovon gemeiniglich Capitain und Steuermann Europäer, 
‚im Nothfall auch eingeborne Portugiefen; die übrige: 
Mannſchaft, ald Serang (Boofemann) Tandel (Duartiers“ 
meifter) und Matrofen, Schwarze find, doc) feine Mater | 
baren, fondern Mohren von Bengalen. Der eingeborne‘ 
‚Kaufmann laßt feine Schiffe durch mohriſche Befehlsha⸗ | 
ber führen. Die übrigen Fahrzeuge find Thonys, davon 
eins 300 bis 500 Saͤcke ladet. Man baut fie auf der Cor 
‚romandel: Küfte und in Tranquebar felbft. Zwar ſind die 
Thonys nur mit Cocos-Baſt zuſammengenaͤht, demohn⸗ 
erachtet aber eben fo dicht als Schiffe die mit Bolzen und: 
Nageln befeftige worden. Die Schiffe der, Tranquebar⸗ 
ſchen Kaufleute gehn nach Bengalen, der Inſel Ceylan, 
der Malabar-Kuͤſte, auch nach Batavia, Young: Ceilan, | 
Kedar und Athin. Ihre Ladungen find: ı für Bengalen, 
ER sum Schifbau, Anker, Thauwerf, Segel; 
5 nl 
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Schifsbloͤcke, Wein, Genever u. ſ. w. 2) Für Ceylan, 
Keis, Panocomprido, Gingangs, Muffeline, Durias ıc, 
Sranzbranntewein, Auincallerien ge, 3) Für die Malabar⸗ 
Küfte, Reis, Toback, Gewehr, Eiſen ord. Panocomprido, 
Cambayer, Klaͤgger und Opium. 4) Nach Batavia, 
Panocomprido ꝛc., Schnupftuͤcher und Bengaliſche Wans 
ren, 5) Nach den nördlichen Provinzen auf Coromandel, 
sother Wein, Genever, Kupfer, Eifen. 6) Nach den 
füdlichen Provinzen, als Tutecorin, Tinnevelli, Madura, 
Frithinopoly; Wein, Branntewein, Genevre, Papier, 
Morgadurti und Sandelholz. 7) Nach Young: Eeylon, 
Kedar und Atchim, Neis, Eifen und Opium, Gewehr, 
Mefler, Toback, ord. Panocomprido, Cambayer, Klägger, 
Schnupftühe, Die Haupts Artikel: in diefem Handel 
find Europaifche Waaren, Es Eönnen daher nicht viele 
Zranguebärfche Einwohner daran Theil nehmen, Des 
Handels wegen befuhhen andre Nationen Tranguebar nicht 
figef. Während meines Aufenthalts kam jährlich eig 
Schiff von Manilla mit Sapanholz, Cochenille und Pia; 
fter geladen, und kehrte mit einer Retour-Ladung von 
Panocomprido, Cambayer, Gingangs, Schnupftächern 
und Zigen zyrüf, Einige zweymaftige Schiffe von Mar 
caol mit feidnen Stoffen, Thee, Nanquin, Porzellan, 
Zuder ꝛc, kamen auch, verkauften blos einen Theil ihrer 
Waaren. Abſetzbare Waaren find fonft auf Tranquesarr 
7) von Europa, Madera- Franz: und Rheinweine, 
Branntewein, Genever, ſchwediſche Supferplaten, Eifen,. 
Schifs-⸗Beduͤrſniſſe, wenig Tuch, Papier, Auingaliie, 
2) Ton Bengalen, Reis, Opium; Wachslicht, Brodirte 
Durias und Miuffeline, Bongleporas, Pinaſſe, Pupli, 
Fusdecken, Margoduttys zc. 3) Von Ceylan, Chanks, 
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Gewürz, Arrack, Toback, Betel u. M Von der Mala⸗ 
barkuͤſte, Pfeffer Baumwolle, Cardomomen, Betel, Arack, 
Sandelholz, Tamarinden, Mirobolanen x. 5) Bon 
Batavia, Reis, Arrack, Zucker, Japaniſch Kupfer, Ge: 
wuͤrz ꝛc. 6) Bon Young :Ceylan, Kedar und Atchin, 
Goldſtaub, Pfeffer und Benzoe. 7) Von der noͤrdlichen 
Kuͤſte, Coromandel als Coringo, Ingram, Yanam, Ja— 
gernaikporam, Madapollam, Mazulipatnam, Vizagapat⸗ 
nam ꝛc., Panocampridos, Gingangs, Betilles, Jarins 
Zitzen, Schnupftuͤcher, Toback ꝛe. 


Ueber den Handel der Daͤnen von Europa nach In— 
dien haͤtte ich lange Dinge von Erheblichkeit zu ſagen. 
Hier habe ich aber nur eine Ueberſicht des Tranquebav; 
fchen Handels in Indien ſelbſt, geben wollen. 








II. | ö 
Sunme des baaren Geldes, und Bert 


niß der Gold: und Silbermuͤnze in 
Frankreich. 


CBehchluß. ©. voriges Stuch S. 113-126.) 


err Necker de I’ Adminiftration des Finances Tom! 
II. Ch. 3. hat die-jährliche Ausgabe der Franzofen 
für frembe angefaufte Waaren auf 230 Millionen berech⸗ 
net. Od ich gleich in meiner Hiftorifch : politifchen 
Unterfuchung über SranPreichs Staats» Vermös, 
gen ©. 314, theils ſelbſt aus den Neckerfchen Anzeigen 
und Berechnungen, theild aus andern Nachrichten bewies 
fen habe, daB diefe Summe zu geringe. angefchlagen ſey, 
und wenigſtens 243 Millionen betragen, mithin unbefangne; 
Lefer von Einſicht mir hierin Beyfali geben, fo will ich ben | 
noch, da von der aeraeſcazen Summe die Rede 34 
Necker⸗ 
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Neckerſche Schäsung zum Grande legen, um allen Wider: 
frruch zu vermeiden. Wenn alfo die franzöfiiche Nation 
binnen Sahresfrift 230 Millionen ins Ausland zahlt, fo 
hat fie binnen defagten 16 Monaten 300 Millionen dahin 
bezahle. Hievon iſt freylich der geöffefte Theil, doch wahr: 
ſcheiñlich nicht mehr als ohngefähr Itel, in Wechfelbriefen 
und mit auswärtigen Münzen bezahlt; alfo daß man wer 
wigfteng go Millionen in neuen Louis rechnen muß. Es 
verſteht fih, daß die Franzoſen damit nicht ihre Bilanz in 
der Zandlung an andere Völker bezahlt Haben; fondern fie 
mögen fogar 20 Millionen von den Ausländern demohn: 
geachtet in der Bilanz annoch gewonnen haben, welches ich 
dahin geftellt feyn laſſe. \ | —— 

2) Reiſende Privatperſonen und Kaufleute von der 
franzoͤſiſchen Nation haben in fremden Laͤndern in beſagter 
Zeit an bloſſen Reiſe- und Zehrungskoſten wenigſtens 8 
Millionen ausgegeben, und eben fo viel haben auch die ſran⸗ 
zöfischen Pächter der in Flandern, Hennegau, Lothringen, - 
Eifas und Roußillon belegenen, auswärtigen Herrſchaften 
zugehörigen Güter ins Ausland ſchicken müflen, inmaſſen 
Kerr Necker i. a. D. verfichert, daß diefe Einkünfte auss 
wärtiger Herrſchaſten betraͤchtlich waͤren. 

3) Die koͤnigliche Schatzkammer giebt laut Necker⸗ 
ſcher Anzeige für Geſandten, Reſidenten ꝛtc. und auswaͤr⸗ 
tige Angelegenheiten überhaupt jährlich 4 Million aus, 
welches in 16 Monaten 14 Millionen beträgt. 

4) Für jährliche Zinfen anauswärtige Gläubiger. habe 

id) in meiner Hiſtoriſch-Politiſchen Unterfuhung p- 314. 
viel zu wenig, namlich nur 220 Millionen, und die ganze 
Sunime der franzöfiicen Staatsfchulden auch viel zu ge: 
ringe auf_4200 Millionen gerechnet, aus der Urſache, 
‚weil Herr Necker de !’Adminiftr. T. 2. Ch. T. die Sum: 
me der ſchuldigen Capitale im Jahr 1783 fogar nur auf 
207 Miliönen angegeben hatte, und ich den Vorwurf, 
daR ich die franzöfiihe National: Schuld zu hoch angelegt 
harte, auf alle Weife vermeiden wollte, “ Nunmehr aber 
Üf bey der Verfammlung der Notablen i. v. J. offenbar 
worden, daf die Staats Schulden über 6ooo Mil; 
lionen, und ihre jährliche Verzinfung Über, 300 

| P 3 Mil⸗ 


230. Ueber die Geld: und Silber⸗ Muͤnze 


Millionen ſich erſtreckt. Da unter den in Frankreich 
im Jahr 1720 vorhandenen und umgeprägten 1200 Mil⸗ 
lionen Livres ſich weltkuͤndiger Maaſſen der 3te Theil naͤm⸗ 
lich 400 Millionen befanden, welche die Auständer den 
Stanzofen vorgefchofien hatten, ſo wird es gewiß nicht zu 
viel feyn, wenn man von den jeßigen 300 Millionen Zins 
fen, fo die Schatzkammer jaͤhrlich bezahlen muß, den sten 
Theil, namlich 60 Millionen vechnet, welehe den auswaͤr⸗ 
‚tigen Släubigern zugefchickt werden. Sehr wahrjcheins 
lich, ift Diefe Summe nod) zu geringe angenommen. Denn 
nur..allein die Holländer ziehn jährlich fo viele Zinfen von 
der franzöfifchen Schaßfammer, daß der König durch ein 
Arret vom Ioten May 1786 vier befondere Treforiers 
Payeurs in Amfterdam zur Auszahlung diefer Zinfen ber 
ftelle har und befoldetr Von den 84 Millionen Leibrenten 
und Anleihen, welche laut Eönigl. Arret vom 7ten May 
1987 unter Ditection des jebigen Principal: und damali; 
gen oberften Finanz: Minifters neu aufgenommen find, ges 
Hört der 4te Theil ganz allein einigen Einwohnern in As“ 
fterdam ( Leyd. Nouv. Nro. XL.) Da alfo die Schagr 
kammer an die fämmtlichen auswärtige Gläubiger jährlich 
zum wenigſten einige 60 Millionen bezahlt, fo ſchickt fie in 
16 Monaten go Millionen an ſelbige. Alfo find in dem 
jetztgedachten Zeitraume von 16 Monaten. in-neugeprägten 
Louis ins Ausland verfchift zum allerwenigften 
a) in der National: Handlung für aus; 
wartige Waaren 003 so Mill 
b) Pachtgelder an auswärtige Herr: 
haften von ihren Gütern in Frank: 
reich, item Heife: und Zebrungs: 
Foften der, franzöfifchen Privarpers _ 
fonen in auswärtigen Ländern betra; 
gen zivar in der Summe 30 Millio⸗ 
nen; jedoch davon mögen wohl ohn: 
gefahr 10 Millionen in Wechſeln be; 
„able ſeyn; es bleiben aloı +: 20 — 
€) Zinfen an außwärtige Gläubige =: go — 


Summe ıgo Mill. 
Wenn 
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Wenn dieſe von den in Frankreich neugepraͤgten 820 
Millionen Livres in Louis abgezogen werden, ſo ſcheint es 
daß 640 Millionen zum National: Capital übrig blieben, 
und die Eöniglichen Minifter in der dem Parlament ertheil 
ten Antwort doc infofern geirrt, da fie nur 600 Millivs 
nen dafür angegeben hätten. Allein man bedenke dagegen, 
daß die: Eöniglihe Schakfammer in bejagter Zeit vom 
ıften November 1785 bis leßtern Februar 1787 über 160 
Millionen angeliehen hat, worunter gewiß 30 Millionen 
begriffen find, welche die Ausländer worgefchoflen haben. 
Menn man ferner bedenke, daß in diefem Zeitraume den 
Ausländern von ihren. alten Tapitalien 20 Millionen dur 
Verſuren bezahle find, fo fallt auf, daß die franzöfiiche Na: 
tion Faum 600 Millionen Kivres in neuen Louis 
habe behalten koͤnnen. | | 


Es iſt fchlechterdingd unmöglich diefe Summe mit 
Genauigkeit zu beftimmen, da die franzöfifchen Financiers 
nicht einmal die jährlichen Ausgaben der Eönigl. Schatz⸗ 
kammer hinlaͤnglich anzuzeigen willen, fondern es ift ges 
nug, wenn man die geringfte Summe der National:Aug: 
gabe mit folcher Wahrfcheintichkeit benennt, daß man fie 
ohne offenbare UIngereimtbeit fich nicht geringer 
gedenfen kann, wie jekt von mir berechnet ift. 

Aus der in Sranfreich vorhandenen Summe der 600 
Millionen Liores in. Schild:Louisd’or hab ich in meiner 
Hiſtoriſch⸗Politiſchen Unterfuhung den Schluß gezogen, 
dag auch nur ohngefähr fo viel Silbergeld darin baar zu fin⸗ 
den fey. Denn da in allen europäifchen Rändern von der _ 
Silbermünze gröffere Summen fich verlohren, umges 
ſchmolzen und aus dem Lande gefchleppt würden als von 
den goldenen, ſo £önne es in Frankreich nicht anders 
feyn, als daß von der felt 1726 ausgeprägten Summe der 
Silbermuͤnzen bis 1785 mehrere fid) verlohren hätten, als 
von den goldenen., Diefes beftreitet der Herr A., und 

ſchreibt in Frankreich würden die franzoͤſiſchen Laubthaler 
nicht eingeſchmolzen, und führt zu deffen vermeintlichen 
Beweiſe an, was er im Neder de !’Adminiftr. gele⸗ 


3 
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‚daß in Frankreich das Silber in dieſen Geldforten 
„um ein merkliches höher ausgebracht fey, als es 
9, der Bilder : Arbeiter. verbrauchen könne. ,, | 

Das kann man ihm fehr leicht zugeben. Sin ganz Europa, 
auſſer in England, foll vermisge der Muͤnz Ordnungen, 
ſowohl Silber ats Gold im Vermuͤnzen höher aus gebracht 
werden, als es der Silber: Arbeiter verbrauchen fann, und 
diejes ft der Endzweck aller Münzftätten. Allein diefer 
Eazweck wird bey grober Silber: Münze fehr oft verfehlt. 
Keine Verordnung in der ganzen Welt kann den Preis 
‘des Goldes oder des Silbers, fo wenig als irgend einer 
andern Waare unveränderlich feſtſetzen, ſondern diefer 
wird durd) den Lauf der Handlung beftimmt, wie das Pars 
lement zu Paris in feinen Remontrances vom I6ten Marz 
1786 mit den borangeführten Worten fehr mohl erinnert 
hat. . Befonders aber in Frankreich fol dieſer Fall laut 
Königl. Muͤnzordnung vom zote Oct. 1785 fih geäuffert 
haben, das das Silber im ‘Preife geftiegen, das Gold 
niedrig gefallen und gegen Silber ausgewechſelt ey, wors 
auf der Herr A. feine ganze Argumentation hauptfächlich 
gruͤndet. Iſt diefes andem, fo mußten auch die Laubtha⸗ 
ler von den Silber; Arbeitern mit Vortheil gegen Gold 
eingewechlelt und verfchmelzt werden Eönnen, mit, hin wis 
— ſich Herr A. darin mit offenbarer Unbedachtſam⸗ 
eit. J 
Als einen Gegenbeweis, daß Frankreich in den 60 Jah⸗ 
ren von J. 1726 bis 1785 ſehr wenig von der Silber 
Münze verloven habe, fchließt der Herr A. nah den Res 
geln feiner Logik alfo: weil es in 7 jahren zur Zeit des 
‚Krieges vom J. 1741, wie Forthonnois glaube, nur 200 
Millionen aus dem Lande gefchickt habe, fo habe es in 60 
Jahren nicht viel mehr weggeſchickt. Diefer Schluß ver: 
dient fo wenig eine Antwort, als fein Anführen, daß Beaus 
ſobre das National: Capital im J. 1771 auf 1600 Mitlios 
nen gefihäßt habe, ohne den Grund. davon anzuzeigen. 
Wider meine Erinnerung, daß die Silber : Münze 
weltfündiger Maaſſen Hauptfächlich zu Bezahlung Fleiner 

. Summen, und als Scheitemünge zur Circulation bey 
täglichen Ausgaben gebraucht würde, verſichert Herr A. 
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es ſey grundfalſch. Denn in Paris, wo die Reich: 
„ thuͤmer des ganzen Landes zuſammen floͤſſen, traͤffe 
5, wman ſelbſt in privat Caſſen nichts als Silber: Münze 
— „an; es geſchaͤhen Zahlungen von 100,000 und mehr 
© -,,Livres in Saͤcken zu 1000 und 1200 Livres.“ 

Das lebtere wird man ihm gar leicht ohne alle Vers 
fiherung glauben. Es ift an viel mehrern Dertern ges 
wöhnlich, daß gröbere Silbermuͤnzen in groffen Beuteln 
und Saͤcken abgewogen werden. Ihm mag auc, wohl 
ein gehenfelter Ducaten eine grofle Seltenheit feyn, 
weil er ihn im Z7iten Hefte als eine hohe Prämie, dems 
jenigen auslobt, welcher ihn feiner vom Oftindifchen Hans 
del vorgebrachtenlingereimtheiten überführen würde. Eben 
ſo wenig iſt es eine Sonderbarfeit, werm er erzählt, daß 

- in Paris oftmals Zahlungen von 100,000 und mehrern 
Livres (ohngefaͤhr 24 bis 25,000 Rthr. in deutſcher Münze) 
geſchehn. Allein diefe Zahlungen muͤſſen 100 mal wieders - 
holt werden, ehe 10 Millionen dadurch zufammen kommen, 
und wenn der Herr A. ſich einbiidet, daß, von den im 
ganzen Lande befindlich ſeyn follenden 1400 Millionen in 
der Stadt Paris Ä 
„wo die Reichthuͤmer des ganzen Landes zufammen 
gefloſſen find, * | 
viele Hundert Millionen jährlich circulieten, fo gieht er das 
durch zu erfennen, daß er niche weiß wie.fchwer ein Sack 
von 1000 Livres ın Silber - Münze jey. Der Auftraftiche 
Herr Finanzier beliebe ſich zuvor nach deflen Schwere in 
Paris zu erkundigen, wenn er fich die Mühe nicht geben 
will, fie aus den Münzs Schriften zu berechnen, fo wird 
er ſich überzeugen, daß zwifchen Paris und dem plats 
ten Kande Peine 364 Millionen Kivres Silber; 
Münze jährlich circuliven Fönne. Dieſes würde 
‚täglich in der Mittelzahl ı Million ausmachen, fo, 
doppelt genommen, hin und wieder zuruͤck aufs Land ges 
ſchickt werden müßte, und weil nicht an jedem Tage gleich: 
ſele Zahlungen geichehen, ſo wuͤrde an den folgenden Tagen 
deftömehe jü Paris eingenommen, und ſortgeſchickt wer— 
J — Da alles Geld, was in Paris anfommt, 
PET de weggefuͤhrt wird, auf den Koͤniglichen Poſten 
95 | * 
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hin, und wieder zuruͤck gefuͤhrt werden muß, ſo wuͤrden 
taͤglich 1000 Saͤcke mehr oder weniger jeder mit 1000 Liv— 
res auf den Poften, und bey der Koͤnigl. und privat Cafı 
fen abgewogen werden müffen. Wenn diefe in lauter 
.aub» Thalerm beffünden, ſo würden es täglich 99 


Centner, und Doppelt genommen, 198 Centner aus⸗ 


machen. Nun iſt aber Frankreich auch ſehr reich an 
Liards und2 Sous: Stürken, alſo daß fie von deſſen 
Silber Münze Stel ausmachen, mithin würden taͤg⸗ 


lich beynahe 300. Centner mehr. ooer weniger-abgewos . 


gen werden müflen, um im Durchſchnitt ı Million (dops. 


— 


pelt genommen) taͤglich in Empfang zu nehmen, und wies. 


der-zurück zu ſchicken. Ä 

Endlich, da der Herr A. die Menge des in Frankreich 
vorhandenen Silber-Geldes damit zu beſcheinigen meint, 
daß er verſichert die ganze Armee würde in Silber-Gelde 
bezahlt, ſo moͤgte mancher Leſer wohl die Beſcheinigung 
vermiſſen, ob auch nur ein einziger Kiard aus Da: 
vis 10 Meilen weit zu Bezahlung abgefchiekt werde, 


und nicht vielmehr die Koͤnigl. Rendanten, Receveurs 
und Treſoriers jedes Orts oder Provinz dazu die 


Anweiſung bekommen; ferner ob die Generalitaͤt und 
Staabs-⸗-Officiere ebenmaͤßig in Silber : Münze mit Liards 


und zwey Sons Stücfen bezahlt, und ihnen nicht vielmehr - 
alles, was über 24 Live, beträgt, in Ldor. zugefchicft - 


werde 
Was gegenfeits fonft noch eingeſtreut iſt, iſt keiner 
weitern Widerlegung wuͤrdig. 


Aus dieſen allen leuchtet die Richtigkeit meiner Schtäfe Ä 
und Berechnungen £lar hervor, womit ic) fchon im Sy. 1784 | 


und immeinem oftgedadhten Werf J. 1785 bewieſen habe, 
daß die Handlung u. der Geld Vorrath in Frank⸗ 
reich ſeit dem J. 1720 mehr ab: als zugenommen 
habe, und nicht mehr als höchftens 1200 Millio⸗ 


nen baar Geld alda befindlich ift, welches ein 


halbes Jahr hernach durch die angeführten Königlis. 
chen Erklaͤrungen, Verordnungen, und Vorſtellungen des 
Parlements zu Paris, vorzüglich auch bey der Aſſem- 


* ” Notables v. I — beſtaͤtigt Pu 
err 
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Herr A. macht ſich von teutſchen Lefern zu fchlechte Bes 
geiffe, wenn er ſich einbildet, fie würden feinen unbejcheis 
nigten Erzählungen und Erdichtungen mehrern Glauben. 


als jenen von mir angejogenen neueſten Urkunden 
beymeſſen. 





III. 


Hiſtoriſche Bemerkungen von Anhalt: ds 
‚then, und benachbarten Landen. 
(Ein Schreiben daher.) 


9. hoffe, daß die folgenden Nachrichten von unferm 

— Bezirke und deſſen Gegenden, fuͤr deren Authentie ich 

ſtehe, Ihnen nicht zu unwichtig ſcheinen werden, um ſie in 
Dero Journale dem Publico mitzutheilen.“ 

„Unſer Fuͤrſt war, ſeit ſeiner Ruͤckkunft von der Preußi⸗ 
ſchen Erpedition in Holland, manche Tage etwas unpaͤß⸗ 
lich, aber ift nun ganz wieder hergefielle Das Volk kann 
ſich Eeinen beſſern Fürften wuͤnſchen, und man hört aus 
dem Munde deffelben die Sprache der zärtlichften Liebe, 
‘ Aber. in Betreff der Juſtiz finder ſich allgemeine Klage. 

Der Eredit fälle dadurch zum Schaden für Handel und 
Mandel, weil der Ereditor fi für einen langen Proceß 
- fürditet, und am Ende vor das Neichsgericht muß, mo es 
viel Geld foftet. Wenn der Fürft felbft, nach feiner grof 
fen Gerechtigkeitsliebe, nicht manchmal die Sachen nad 
Recht und Billigkeit entfchiede, fo würden manche Pros 
cefle Ewigfeiten dauern. Die Regierung entfcheidet nicht, 
fondern verſchikt nach Urtheil und Hecht auf eine Univers 
fitat. Dort kann der Referent, wenn er die Acten etwas 
leicht, oder flach durchſieht, der Gerechtigkeit grofien Nach⸗ 
theil chun. Diejenige Academie, die hierinnen das größe 
te Lob der Gewiſſenhaftigkeit fih erhält, ift die zu Wit 
tenberg.. 

Die bekannte Gefellfchaft zur Beförderung reiner Lehre, 
und Gottſeligkeit Hat bier auch 16 ——— Mi 

ups 
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Haͤupter aber feinen Eifer dafür zeigen, und in den Rufe 
ftehen, daß fie in ihren Zuſammmenkuͤnſten ſich nicht ers 
bauen, fondern andere Menfchen richten, und über frem- 
de Dinge berathſchlagen. Einer ihrer Obern ift ein Pfün: 
derverleiher, und fol jüdifche Zinfen nehmen. Weil ich 
diejer Geſellſchaft erwähne, muß ich auch des durch. feine 
Borichläge zu einer Neligionsvereinigung bekannt gewor: - 
denen M. Maſius mit gedenken, welchen fich jest allhier 
in der Stille aufhält, und die Correfpondenz der Glanden⸗ 
bergſchen Buchhandlung beforgt. Obgedachte Geſellſchaft 
iſt ihm ſehr widrig gefinnt, und hat fo gar die Juſtiz mit 
in die Sache gemiſcht. Es ift alfo unwahr, daß M. Mas 
fius ein Mitglied diefer Sefellichaf fey, wie einige Gelehrte 
behauptet haben. Herr Mafius hat den Dr. Stark zu 
Darınftedt Injuriarum verklagt, und verlangt Satisfac⸗ 
tion. Ein Beweis, daß er andy) mit diefem Manne in, 
Feiner Verbindung geftanden. Er arbeitet hier an einer 
genau buchftäblichen Heberfegung det Bibel, mit aus⸗ 
wartigen Gelehrten, eiftig fort. Eine. Arbeit die fichers 
lich ſehr ſchwer ift, wenn fie fo gewiſſenhaft gemacht wird, 
wie hier der Fall if. — \ | 


Unfer benachbartes Mannsfeld verliert feinen Oberäuf: 
feher, den H. v. Burgsdorf, den der Churfürft von 
Sachſen, fein ehemaliger hoher Eleve, fehr liebt, undals 
Präfidenten des ©ber: Confiftoriums nach Dress 
den berufen Bat. Seine groffe Gelehrfamkeit; und fein 
frommes Leben haben ihm allgemeine Hochſchaͤtzung im 
Meannsfeldihen erworben, wo man ihn mit Bedaurung 
verliert. Sachſen kann ſich zu diefer Acquiſition Gluͤck⸗ 
wuͤnſchen, und alle bibliſchgeſinnte Chriſten darinnen koͤn⸗ 
nen ſich freuen. Denn der Herr von Burgsdorf kann 
alle ſo genannten Freydenker nicht leiden, und die moder⸗ 
nen Neuerungsfüchtigen in der Theologie werden ihr Glück 
nicht machen. — Sachfen tft immer noch ein glückliches 
Land, und doll guter Menfchen, weil man da noch meht, 
als anderwärtd, auf die Bibel hält, und fich von der 
groſſen fo genannten Aufklärung nicht fo leicht einnehmen 
laͤßt, und das Syſtem der heiligen Apoftel dem ded Nas 
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enzalifinuß weit vorgieht, der durch bie Preßfreyheit jet 
fo beguͤnſtiget iſt. | | | 


Im Deffauifchen find die Unterthanen mit ihrem 
Fürften jebt in puncto Religionis ‘unzufrieden, weil ee 
neue Schulbücher einführen läßt, worinnen wenig Bibel, 
und Chriftus fehr felten, gefunden-wird. Ein Bürger 

‚ aus DOranienbaum hat dem Fürften mit der Bibel viel zu 
fhaffen gemacht. Die Kenntniß der Deconomie ift hier 
zu Lande aufs höchfte gefliegen, und es werden Verwalter 
von hier weit Hin fär grofles Geld verſchrieben. Zu Bern“ 
burg ift eine Policey⸗Ordnung eingeführt, die ihres _ 
gleiches an Vortreflichkeit kaum hat. Der in Preußis 
ſche Briegsdienfte getretne Erbprinz von Defjau, 
wird, wie man vernimt, auf Oftern, dahin abgehn, und 
unfere beyden älteften Prinzen, werden, wie es 
heißt, dahin bald nachfolgen. Alle drey find fehr Hofnungss 
volle Herren. Da der Durchlauchtigfte Vater derfelben 
ein groffer Freund vom Decongmies Wefen ift, fo find auch 
diefe Prinzen mit groffen Kenntniflen darinnen-verfehen. 
Unfere Armenanftalten hier, (im Cöthenfchen) find vor⸗ 
ereflih. Der Fürft verwendet jährlich etliche taufend 
Thaler für. das hiefige Armenhaus. , Kein auswaärtiger 
Bettler wird geduldet. Die inländifchen Armen werden 
von den Einwohnern erhalten, welche bey Strafe feinem 
Dettler etwas geben dürfen, fondern ihre milden Bey⸗ 
feuern dem Armen: nfpector schicken müflen, welcher: 
alles redlich beforgt, und davon monatlich Öffentliche Mech: 
nung adlegt. Der reformirte Pöbel iſt hier noch ziemlich 
düfter, und fieht ed nicht gern, wenn Zutheraner aus. ans 
dern Landen hieher ziehn. Die Groflen aber find tofes 
rant. Es ift in hieſiger Gegend ein Gelehrter, weicher. 
an einem Kicchen:und Ketzer-Allmanach ungerechter Obrigs 
keiten arbeitet, und fich getrauen will, darinnen zu beweis 
fen, daß die Beyſeitſchaffung der Bibel die größte Urfache: - 
ihrer Ungerechtigkeiten ſey. — No kann ich. fchlüßlich 

benfügen, daß der groffe Theologe, Dr. Reinhard zu Witn 
tenberg, da er einen Ruf nach Göttingen annehmen woll⸗ 
te, durch ein Sabinesichreiben zum fünftigen Hlexhefoee. 
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diger in Dresden ernannt iſt, und folglich da bleibt. Sach⸗ 
fen erhält fich dadurch einen wichtigen Mann für die Theo⸗ 
logie, und als Oberhofprediger kann er ünftig von bekannt⸗ 
lich geoffer Wirkung aufs ganze Land feyn. 


Correſpondenz des Erzbifchofs zu Paris mit 
dem Herrn Noques de Maumont, uber Die 
Toleranz der Proteflanten. 

Zelle, den 2often Februar 1788, 


»De hieſige franzoͤſiſche reformirte Geiſtliche, Herr 
| Profeffor Roques de Maumont, der in dergeicht: 
ten Melt fchen bekannt ift, und der gerne jede Gelegenhrit 
ergreift, feinen Wirfungskreis zu erweitern, und auch im 
der Ferne nüglich zu werden, ſchrieb an den Erzbiſchof von 
Paris, mas die Anlage I. enthält, und befam die in der 
Anlage II. bengefügte Antwort. Beyde Briefe find vor 
zuͤglich charakteriftifch, und fcheinen mir, in mancher Abs 
+ fit, in Ihrem politiſchen Ssournale, eine Stelle zu vers 
dienen, * ee | 
| I. ® 
Aus einen Briefe des Heren Profeflor Roques 
an den Heren Erzbifchof zu Paris, 
Ä — Berbannt aus meinem VBaterlande durch eine, 
Folge der Widerrufung des Edicts von Nantes, wovon 
Frankreich noch die traurigen Würfungen empfindet, habe 
ich das unfhäßbare Glüd, in einem Lande zu leben, wo 
es einem jeden erlaubt iff, feinen Einfichten und feinen Ber 
ſinnungen gemäß, dem höchften Welen zu dienen, | 
Die Katholiken, die Lutheraner, und die Reformir⸗ 
ten, haben hier ihre Tempel, und leben hier als Bruͤder. 
Und der Staat, der ihnen allen einen gleichen Schutz goͤn⸗ 
net, verlangt nur ehrliche, ruhige, und ihren Pflichten 
— getreut 


! 
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. getreue Bürger Der König, unfer gemeinfchaftlicher 


Herr, würde jede Unterdrückung derer, die in Religions: 


- Materien nicht, wie er und feine Geiftlichkeit denfen, wie 
eine Beleidigung der Bernunft, des Gewiſſens, des Chris 


ftenthums und einer gefunden Politif betrachten. Ich 


danke Gott, gnäadiger Herr! daß eben diefe Dentungsart 


in dem Köntgreiche, dad Sie bewohnen, und injonderheit 


. in dem Kirchfpiele, welches Sie mit Ihren Einfichten ers 
- leuchten, und durch die Heiligkeit Ihrer Beyſpiele erbauen, 


die Oberhand zu gewinnen anfaͤngt. Sie ſind ſo gluͤcklich, 


einen Herrn zu haben, der ſich durch die vorzuͤglichen Ei— 


genſchaften ſeines Geiſtes und ſeines Herzens eine gerechte 
Bewunderung erwirbt. Ich wage es, zu ſagen; Er würde 


ſeinen Ruhm vollkommen machen, wenn er feinen prote— 
ſtantiſchen Unterthanen, die ſeinen koͤniglichen Schutz ſo 


ſehr verdienen, die buͤrgerlichen Rechte bewilligte, wornach 
ſie ſo lange, und mit ſo vielem Grunde ſeuſzen. Und Sie, 
gnaͤdiger Kerr, koͤnnten Si: nicht, und erlauben Sie 


mir, es zu ſagen, ſollten Sie nicht dazu beytragen, die⸗ 


ſen vortreflichen Fuͤrſten in den grosmuͤthigen und vaͤterli⸗ 
chen Geſinnungen zu beſtaͤrken, die Er ſo oft gegen Unter— 
thanen, deren Treue und Liebe fuͤr ihren Monarchen ihren 


auszeichnenden Character ausmacht, an den Tag gelegt hat? 


Laſſen Sie mich Sie mit der ganzen Inbrunſt meiner 


. Seele erfuchen, mit an einem Werke zu arbeiten, welches 


fih für das erhabene Amt, womit Sie bekleidet find, ſo⸗ 
wohl fchicket, und das durd die Verſammlung der. Nota⸗ 
blen begünftiget werden Fönnte! 

Dies iſt der wahre Bewegungsgrund der mir wie 


Kuͤhnheit einflößte, gegenwärtiged Schreiben an Sie zu 


richten. Und er wird mir zugleich, wie ic) hoffen darf, 


- deren Verꝛeihuns verſchaffen. J 


2. | 
Antwort des Herrn Erzbiſchofs von Paris, 
an den Herrn Profeſſor Roques. | 
— Es iſt gewiß, weder meinen Grundfaken noch 
meinem Kerzen gemäß, jemanden feiner RAN m. 
zu verfolgen. BB: 
| ‚ | Ich 
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Ich muß jedoch. wuͤnſchen, daß Gott die Irrenden 
erleuchten möge, damit wir ihn Alle auf gleiche Art ver: 


ehren. = 
Das Unternehmen, mein Herr, was Sie mir vors 


fchlagen, hiefle offenbar, ſich felbft widerfprehen, und wer 


nigftens einen Augenblick an der Wahrheit zweifeln, die 
ich glaube, ‚und die ich vercheidigen und predigen muß... 
In anderer Ruͤckſicht it Jhr Entwurf der Ausdrud 
eines guten Herzens; und müßte man felbigem in einer 
jeden andern Materie nochwendig Beyfall geben. ** 


! 








A 


Aus dem Mecklenburgſchen. Hiſtoriſche Nach 


richten. (Bon daher eingefandt. ) 


U“ leßter Landtag ift gluͤcklich vollendet. Eine kleine 


Unruhe iſt zwar zwiſchen den Vorderſtaͤdten und den 
uͤbrigen Landſtaͤdten wegen des Repraͤſentationsrecht vor⸗ 
gefallen, welches Jene bis dahin für Dieſe ausgeuͤbt, und 
welches jeßt von Legteren hat beftritten werden wollen. Es 

* dies aber in einem ſolchen freyen Staate, als Mecktens 
burg iſt, nichts zu bedeuten, und es gleichen ſolche Strei⸗ 


tigkeiten den Zänkereyen zwifchen &heleuten und Geihwis 


ftern, die fich von felbft fchon legen, da das Band der Che 
und des Geblüts, Hier der Union, viel zu genau bindet, 
als daß ſolche Zwiſte etwas anders als einen einftweiligen 
Kaltfinn erwürfen könnten. Ein angenehmer Vertrag ift 


gemeiniglich die Folge eines und das Ende des ganzen Zwi⸗ 


ſtes. Das neuefte Beyfpiel ſtellt der recht gefährlich ſchei⸗ 


nende Streit auch zwifchen der Nitterfchaft an einem und ' 


der Landfchaft am andern Theile, wie auch dem Stargard⸗ 
fhen Diftrict am dritten Theile, wegen der Theilnehmnng 
an den Landfcehulden. Was war das Ende diefed ganzen 
Zwiftes? Alle drey Theile vertrugen fih, und die Schul: 
den wurden nach einer billigen Proportion vertheilt. Ich 
wette zum voraus, daB es mit dem erwähnten Stfeite 


zwiſchen ‚den Städten unter fich eben fo ergehen" werde, 


welches auch fehr zu vathen wäre, 


> 


2 Unter 
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Unter den Beſchluͤſſen des Landtags zeichnet ſich ber 
ſonders die beyfaͤllige Erklaͤrung der Staͤnde auf die vom 
Herzoge vorgeſchlagene Einſchraͤnkung der zeitherigen 
Trauer und Leichen-Ceremonien aus. Nach dem vom Hers 
zoge gebilligten Landtagsſchluſſe jollen alle ſchwarze Kleider 
als Trauerkleider ſuͤr beyde Geſchlechter ſchlechterdings vew 
boten, und von den Mannsperſonen in Zukunft nichts weis 
ter als ein ſchwarzer Flor um den Arm, und von den Frans 
ensperfonen nichts weiter als ein ſchwarzes Band an den 
Hauben gebraucht werden. Syn Sterbfallen der Ehegats 
ten, und der auffteigenden Linie, foll diefes einzige Trauexs 
erzeihen nur 6 Monate, bey Sterbfällen der Kinder, 
Schweſter und Brüder auch naheften Schwäger und 
Schwiegerinnen, nur 2 Monate, und bey den Übrigen Vers 
wandten nur 14 Tage getragen werden. — Demnaͤchſt 
follen die Eitelfeiten der Auspußung der Leichenund Särge 
mit feidenen Kleidungen und Eoftbaren Beſchlaͤgen ganz ab⸗ 
gefchaft, und eine bloffe Einkleidung in weißes Leinenoder 
Dove, desgleichen einfache Särge mit bloffen Haͤngen und 
Wapenſchildern geftattet werden. - So weit find Herren 
und Stände eind. Uneins find fie über die fille Beerdis 
gung der Zeichen geblieben, die nach der hiefigen Kirchen: 
ordnung nicht anders geftattet „wird, ale wein darüber, 
beſondere BVergünftigungen nachgejucht werden. Diefe 
Verguͤnſtigungen erforderten big dahin einen vergeblichen 
Zeit; und Koften » Aufwand, auf deffen Erfparung die Staͤn⸗ 
de bedachenahmen. Der Hof ift aber hierin noch nicht ein: 
ſtimmig, fo wie gleichfals die Höfe zu Schwerin und Stra 
liß noch nicht über die Faſſung des zu publicivenden Trauer⸗ 
Edicts völlig einverftanden find. Eben fo wuͤnſchten die‘ 
Stände bey Landes sund Familien: Hoftrauern bey Hofe 
ebenfals nur mit einem fharzen Flor um den Arm der Unis 
form oder eines fonjtigen coulenrten Rocks und mir ſchwar— 
jen Unterfleidern etjcheinen zu dürfen. Dies ift bey ſim⸗ 
len Hoftrauern zugeftanden, bey Landes. und Familientraus 
ern aber abgeichlagen worden. ° Noch it ein Heillamer 
Landtansichluß in Abficht der Nachrichten gefaßt worden, 
die zeither in den politischen Blättern von den hieſigen 
Landes s Angelegenheiten verhreiter find. Was hievon ſich 

Polis. Journ. März 1788. Q nicht 
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nicht in der Wahrheit: begründet, fol fofort von dem En⸗ 
gern Ausfchuße der Ritter: und Landfchaft berichtige werden. 
Dieß iſt vortreflich! Auf folche Art erhält das Publieum 
aus der Duelle eine Verfiherung von dem Beſtande oder 


Undbeſtande hiefiger ſtatiſtiſchen Nachrichten, und ein jeder. 


Eorrefpondent muß jeßt vorfichtig ſeyn, nichts an die Ber: 
faffer und Herausgeber von Sjournalen gelangen zu laffen, 
was nicht die Probe vertragen kann, ſonſt koͤmt er gleich 
in die hiefige Ständifhe Läuterungscapelle, und das mit 
Recht! 
Webrigeng hat die Landfchaft gegen die Ritterfchaft dem 

Proceß beym Kaiſer verlohren, welchen Erftere über die der 
Letztern bewilligte Landes «Uniform hatte erregen wollen. 

Die Roſtockſchen Angelegenheiten werden denn nun 

immer näher zum längftermünfchten Zweck fommen und 
der glückliche, teider! mit allerfeitigem groffen Schaden‘ 
10 lange vermißte, Friede wird fein reiches duͤllhorn uͤber 
Necklenburg ausſchuͤtten. 











VI. | 
Leben, Abentheuer, und Schickfale des 
kuͤrzlichſt verftorbenen Praätendenten der Kro⸗ 
‚nen von Großhrittanien, Frankreich 
und Irland, Karl Eduard. 


Geꝛt und Gemuͤthsart, Leben und Schickſale, mas 
hen zufammen den am 31 Januar zu Rom verſtorb⸗ 
nen Brafen von Albany, Carl Eduard, zu den ros 
mantiſchſten Prinzen, der feit Jahrhunderten gelebt hat. 
Bir wollen hier nur eine kurze Schilderung diefes feltfas 
men Lebens geben, welches fo anziehend, ivie ein Roman, 
und zugleich ein Theilchen der Geſchichte det europäifchen. 
Mächte der naͤchſtverfloßnen Zeit iſt. 
Es find jetzt gerade hundert Jahre, daß Jacob der Ile 
Koͤnig von ER aus ſeinem Reiche vertrieben wurde. 
| | ‚And 
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Und eben vor 100 Jahren, am 10 Junius 1688 wurde 


dieſem durch hartnaͤckigen Eigenſinn ungluͤcklichem Koͤnige 
ein Sohn geboren, den man für untergeſchoben in Eng⸗ 


land ausgab, und deffen Geburt eine Beſchwerde mehr ges 


gen den König Jacob dem II. wurde. Die beften Ge 
fehichtichreiber, die glaubwürbigften Data zeigen indeffen 


deutlich, daß dad Vorgeben eines untergefhobenen Prins 


zen ein Mährchen der Feinde des Königs war, welches 
man, aus Haß gegen den König, doch allgemein füs 
wahr hielt. 


Diefer ſchon in der Geburt ungluͤckliche Prinz, Nas 
mens Jacob der ILL. der im erften Jahre feines Alters fein 
Reich verließ, das er nie wieder fah, und’ der in Fran 
veich erzogen, dort, nad) dem Tode feines Vaters 1707, 
zu St. Germain foͤrmlich zum Könige von Großbritan; 
nien ausgerufen, von Franfreih, Spanten und dem Pab⸗ 
ſte dafür erfannt, bald darauf, nad) dem Friedensſchluſſe 
mit England, aus Franfreicd) vertrichen wurde, und nach 


Mom gieng, war der Bater ded Prinzen Carl Eduard, 


Diefk wurde in Rom geboren am 31 December 1720, 
Man beobachtete die engliihe Güte, feine Geburt wurde 
durch die Gegenwart von vielen Cardinalen und Vorneh⸗ 
men, als authentifch bewieſen, und die Loͤſung der Ranos 
nen der Engelöburg verfündigten diefe Geburt des Sohnes 
eines Königs , der nie König gewefen war, und ed nie 


werden konnte, Der Pabft Elements XT, war ein auf 


sichtiger Freund feines Vaters, er empfahl ihn noch auf 
feinem Sterbebette den Cardinalen auf das. dringendite, 
Innocenz der XTIT, ſetzte diefe Freundſchaft des römischen 
Stuhls gegen Jacob den III. fort, und beſtimmte ihm 
eine: monatliche Penſion von 15000 roͤmiſchen Thalern, 
von Frankreich erhielt er 200,000 Livres jährlich als Pens 
fin, und von. Spanien. ebenfalls ein Sahrgehalt, Im 
beffen waren beyde Kronen fo wenig im Stande etwas für 
ihn zu thun, daß Frankreich fo gar im Utrechter Fries 


benstractate, imgten Artifel, verſprach: „das Churh aus | 


Hannover für den rechtmäßigen Thronerben von Großr 


Kr 
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nem Vorwande Aufenthalt zu geben.“ - Und in England 
wurden sooo Pfund Sterling auf den Kopf Jacobs des 
III. gefeßt, der in Rom fönigliche Ehre genoß, und das. 
mit zufrieden, fo in der Stille dort ruhig lebte, und 
ſtarb. ⸗ | j ! - 
Aber fein Sohn, Carl Eduard, war unruhiger. Er 
- wollte fein Schickjal verbeffern und verfehlimmerte ed, Er 
-gerlor, bey feinen fühnen Unternehmungen den größten 
Theil des reihen Vermögens von mehr als 4 Millionen 
Thaler, das feine Mutter hatte, bie Prinzeſſin Maria 
Clementina Sobiesfi, eine Schweftertochter der Karferin 
Eleonora, Enkelin des großen Königs von Polen Jos 
hann Sobieski, der die Tuͤrken bey Wien ſchlug und diefe 
Stadt von der türfifchen Belagerung (1683) befreyete. | 


Prinz Carl Eduard war von früher Jugend an ein 
kuͤhner Juͤngling, und mit dem Gedanken erfüllt, fein ke; 
ben zu wagen, um den Thron feiner Vorfahren zu befteiz 
gen. - Die erfte Gelegenheit,eines Krieges zwilchen Enge - 
‚lang und Frankreich wurde zur Ausführung diefes Gedanz 
kens ergriffen. Prinz Earl Eduard Stuart war »noch 
nicht 22 volle Jahr alt, als er im Jahre 1742 einen Ders 
ſuch wagte, in England zu landen, welcher abey mißglückte: 
Er reifete, auf die geheime Eingebung des Cardinals Ten⸗ 
cin, in Frankreich, der am Hofe großen Einfluß hatte, als 
ein’ fpanifher Courier verkleidet, von Nom nach Paris, 
fprach den König, Ludwig den XV., und befam Hofnung 
daß eine Unternehmung von ihm gegen England beguͤnſtigt 
werdenfollte. Schon wurden zu Dünfirchen Anftalten ger 
macht, 15000 Mann zu diefer Unternehmung einzuſchif⸗ 
fen, und faft alles war bereit, als eine überlegne engli« 
ſche Flotte unter dem Commando des Admiral Norris ers 
ſchien, und herbeyrüickte, um die franzöfifchen Schiffe ans 
zugreifen, die durch Wind und Wetter auch beſchaͤdigt 
wurden, fo daß der ganze Entwurf eben fo geſchwind auf⸗ 
gegeben wurde, ald er gefaßt worden War, 2 

Eduard gieng von Dünfircchen nach Paris und Ber 
ſailles. Hier follicitirte er um neue. Huͤlſe, aber vergebr 
ijch. Sein Muth war feinen. vomantifchen Idee gleich; 
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daß er gewiß König von Großbritannien feyn wuͤrde, wenn 
er nur einige geringe Unterſtuͤtzung hätte. Bey einer fols 
hen lebhaften Aeußerung gegen den Cardinal von Tencin, 
der dem Haufe Stuart, durch welches er die Sardinals; 
würde erhalten hatte, ergeben war, fagte diefer. “Nun, 
warum machen. Sie nicht einen Berfuc, ſich auf ein 
Schif zu begeben, und in die nordlichen Gegenden von 
. Schottland zu gehen? Ihre bloße Gegenwart kann Ih— 
nen einen Anhang und eine Armee verfchaffen: alödenn 
wird Frankreich genäthigt feyn, Ihnen beyzuftehen.‘ 


Diefer Einfal entflamte den kuͤhnen Muth des Prin⸗ 
zen. Er entfchloß fi, die Sache zu unternehmen. Erver: 
traute feinen Anſchlag Nur 7 Officiers, davon einige Irlaͤn⸗ 
der waren, die ihr Gluͤck mit ihm theilen wollten. Ei— 
ner von ihnen wendete ſich an einen reichen Kaufmann zu 
Nantes, der eine Fregatte von 18 Kanonen, die ihm eis 
gen gehörte, dem Prinzen gab, der ſich darauf den 12 Ju⸗ 
nius 1745 einfhifte. Er hatte, um drey Königreich? 
zu erobern, nicht mehr als 7Officiers, und fuͤr etwann 2006 
Mann, die er erſt ſuchen jollte, Waffen; 1800 Säbel, und 
1200 $linten. ..Zu. deren Anfchaffung gab ſeine reiche 

Mutter das Geld. Seiner Fregatte, auf der er abfegelte, 
diente ein fönigliches Schif von 54 Kanonen zur Begleis 
tung,- welches aber nicht der König von Frankreich bergab, 
fondern .ein Schifsarmateur zu Dünfirhen, der diefes 
Schif, für eine gewiſſe Summe von der Regierung er— 
Halten hatte, um damit in See zu kreuzen, und Kapereys 
en zu treiben... Weder der König noch das Minifterium 
von Frankreich thaten bis dahin das — für den mn 
sen Eduard. 


Auf der Fahrt dieſes großen Abentheuers nach Schott⸗ 
land begegneten ihm am 20. Junius 1745. drey engliſche 
Kriegsſchiffe, die eine Kauffartheyflotte begleiteten. Eines 
davon grif das Anienſchif des Prinzen an, und richtete 
es ſo uͤbel zu, daß es nach Breſt zuruͤckſegeln mußte, 
Durch ein ſeltſames Gluͤck wurde die Fregatte, worauf 


Tip Eduard⸗ war, gar Re angegriffen, und "ya 
| 23° ichs 


246 Leben und Schickſale des Praͤtendenten, | 


gluͤcklich. Man fegelte, mit allen Kräften nach Schere 
land zu. Eduard landete an der nordwejtlichen Küfte von 
Schottland, bey Lochaber den 27. Juli 1745. So— 
gleich entdeckte er ſich etlichen Einwohnern, die fich ihm zu 
Füffen warfen, und in kurzer Zeit alle Bergfchorten m 
Aufruhr brachten. Es liefen ihm einige Clans oder Staͤm⸗ 
» Me der Bergfchotten mit ihren Kauptern zu. Er hatte 
. 1500 Mann in weniger Zeit beyfammen, die ihm abet- 
fagten: „wir haben feine Waffen, wir find in aͤuſſerſter 
Armuth, , wir leben von nichts als Haberhrodt, und bes 
arbeiten ein unfruchtbares Land. —“ Ich, antwortete 
der Prinz, will diefes Land euch bauen helfen: ich will Has 
berbrodt mit euch effen, euer Elend will ich mit eudy thei⸗ 
len, und Waffenibringe ich euch mit. Solche Geſin-⸗ 
‚Hungen und Ausdrücke, die man uniher verbreitete, vers 
ſchaften ihm in Schottland von allen Orten her Zulauf, 
Aber es waren größtentheils Leute ohne Hoſen, in langen 
Hemden und Kitten. Indeſſen wurden nun Manifefte. 
durchs ganze Königreich ausgeffreut, und es kamen nach 
| 


und nad) Lords, und Haͤupter der Schortifchen Nation 
bey dem. Prinzen Eduard an. Er felbft ſchickte die Fres 
Hatte nad) Frankreich zurück‘, die ihn nach Schottland ges 
bracht hatte, und meldete den Köntgen von Spanien und 
Sranfreich feine Landung, und fein Unternehmen. Bey} 
de Könige antworteten ihm fehriftlih , und nanten ihn 
ihren Bruder. Ganz Europa erftaunte über die Kuͤhnheit 
dieſes Unternehmens. 


Dieß Unternehmen war deſto gefaͤhrlicher, da die eng⸗ 
liſchen Schiffe, die an der Oft-und weſtlichen Gegend von 
Schottland Freuzten, die auswärtige Huͤlfe fehr ſchwer 
machten. Indeſſen Bam doch zu wiederholtenmalen einis | 
ger Beyſtand aus -Sranfreih und Spanien, an Geld, 
Ammunition und Waffen. In Schottland gieng es für 
den Prinzen glücklicher ald man glaubte Das erfte Eleine 
Corps, welches man von Edimburg gegen ihn ſchickte, 
Wurde gefchlagen. Dreißig Bergfhotten machten go En: 
geländer zu Gefangnen. Muth und Hofnung vermehrte 
das Heer Edwards, der immer weiter marſchirte, a 
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Raſttage zu halten, und ſich immer bey dem Heere zu Suf 


fe befand, an der Spitze feiner Bergſchotten. | 
In England befanden fi damals eben, kaum 6000 
Mann regulirte Truppen. Die andern waren auswärts 


im Kriege gegen Frankreich. Selbſt König Georg der 


II. war in Teutfchland. Er eilte zuruͤck, und vor und, 
nach ihm englifche, und hoändifche Truppen, um Eng; 
land zu retten, das in Gefahr war, von Leuten — 
Kleider und Geſchuͤtze, umgeſtuͤrzt zu werden. Die Ar: 
mee des jungen Abentheuers war ſo komiſch wie ſein ganz 


Unternehmen. | 


Aber es wurde bald ernklih. Der junge Held bekam 
Ammer mehr Anhang, felbft unter den Großen in Schott; 
land und England, und fein Heerwurde nun füchterlicher. 
Erzjog nach Perth, einer der wichtigſten Städte in Schott; 
land, bemeifterte fich der Stadt, und ließ ſich da feyerlich 
zum Regenten von England,. Schottland, und Irland, 
an die Stelle feines zu Rom befindlichen Vaters Jacobs 
des III. ausrufen. Der Herzog von Perth, Lortd Mur: 
ray und andere Großen leifteten ihm den Eid der Treue, 


und brachten friſche Voͤlker mit. Eduard zog nad Edim⸗ 


burg, machte ſich durch Ueberrumpelung davon Meiſter, 
am ıgten September 1745, und ließ ſich da nochmals 
zum Regenten ausrufen. Er hatte nun geheime Räthe, 
Minifter, ein Staats Confeil, und Generale in feinen 
Dienften, und der König von Frankreich fchickte ihm eis 
‚nen Öefandten, den Marquis d'Argens, der auf feinem 
Schiffe Geld und Waffen mitbrachte, und in den Hafen 


au Montrofe glücklich ‚einlief. 


Eduard wollte fein Gläf duch Muth und Tapferkeit 
werbienen. Er gieng von Edimburg dem gegen ihn am 
ruͤckenden Corps englifher Truppen, welche der General 
Cope commandirte, entgegen, grif es an, am 21. Sep 
tember, bey Preſton Pans, 12 engliſche Meilen von 
Edimburg, und ſchlug die Engländer In einer Bier 
Wlftunde war der Sieg entichteden. So bald er fein Elek; 
nes Heer von etwarnn 4007 Mann in Schlachtordnung 

Selteklt Haste, zog er feinen Degen, warf die Scheide = Ä 
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hinter ſich weg, und ſagte: „Freunde, dieſen Degen will 
ich nicht eher wieder in die Scheide ſtecken, bis ich euch 
frey und gluͤcklich gemacht habe.“ Seine Truppen, die 
Dudelſaͤcke, ſtatt der Trommeln führten, ſtuͤrzten mit uns 
Hlaublicher Wuth in die Feinde hinein, und brachten fie 
bald zum Weichen. Die Enaländer verloren in diefer Ae⸗ 

- tion uber 300 Mann, 2000 wurden gefannen genom⸗ 
men, undalles erbeutet. General Cope entfloh mit 14 
Mann. Prinz Eduard zählte 60 Todte von feinen Trup⸗ 
pen. Er entließ die Gefangnen, mit denen er nicht wußte, 
was er anfangen ſollte, gieng nad Edimburg zrruͤck, und 
verſtaͤrkte ſein Heer bis gegen 7000 Mann, 


Wäre er, wie einige Freunde ihm riethen, — 
‚anf England und nach London zu marſchirt, ifo hätte ex 
für Englands Freyheit verderblich werden Eönnen. Die 
Beftürzung nad) der Schlacht bey Preſton Pans war un: 
befchreibtich. In London fürchtete man affes fo ſehr, daß 
Jedermann fein Geld aus der Bank haben wollte, die zwey 
Tage lang in Gefahr war Banferort zu machen. Viele 
reiche Privatperſonen und Lords retteten den Credit, if: 
dem fie ihre Gelder alte in die Bank fchicften, ihr Gold 
and Silber, und endlich ihre Güter verhypothecirten, um 
die Foderungen des baaren Geldes an die Banf zu befries 
digen. Alles was nur Patriot heiffen, wollte, beciferte 
fich jeßt zum Kriege gegen Eduard; Miele, Reiche und 
Bornehme errichteten Compagnien auf ihreeigene Koften. 
Von dem Kramladen kamen Kaufmannsdiener, von den 
Gerichtsſtuͤhlen Advocaten, von den Theatern Schaufpie 
ler gelaufen, um gegen den Pratendenten zu fechten. 
Und doch getrauete man fi nicht, die Landmilitz gegen 
ihn ausrücken zu laffen. Die Unruhen in London wurden 
noch heftiger, da man erfuhr, daß Prinz Eduard am 26% 
November ſchon in England , und bis Carlisle vorgerückt 
‚wäre, Er hatte wirklich Carliste berennt, und innerhalb 
3 Tagen ergab, fi. der Platz an ihn. € fand da einen 
beirachtlichen Vorrath an Waffen, und ließ nun in Eng 
land felbfi feinen Vater ale König, und fich als Regenten 
von .. ausrufen. F Ei eine Beſatzung in Law 

lisle, 


* 
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föte, und ruͤckte fort Bis nach Mancheſter, woer fein 
Hauptquartier aufihing. Hier ſtieſſen einigehundert Eng: - 
‚länder zu ihm, und er marfchierte weiter bis auf 20 

(teutſhe) Meiten von London. 0 + 


Woaͤre er and, jet nur noch, ‚gerade nad) London zu 
marichiert, fo wuͤrde er ſich der Stadt haben bemächtigen 
koͤnnen, weil da viele Freunde vor ihm waren, die feine 
" Annäherung nur erwarteten, und die Beſtuͤrzung in der 
Stadt war fürchterlich groß und allgemein. Allein da ein 
Corps engliſcher Truppen indeſſen nach Schottland gegan— 
gen war, und Edimburg eingenommen hatte, fo beforare 
man, der Prinz möchte ganz von Schottland abgefchnirten 
werden, und riech ihm , dahin zurück zu fehren. Dicß 
war der Gang zu feinem Ungluͤcke, ob er gleich noch ei—⸗ 
nen herrlichen Sieg erfochte. Er hatte kaum erfahren, 
daß die Feinde fihh ihm näherten,, und nahe bey Salfirfe 
fländen, als er eilte, fie anzugreifen. Das aeihah den 
28ſten Januar. . Er hatte ehngefähr gooo Mann, ‚die 
Engländer waren noch einmal. fo ftarf. Seine Schotts 
länder aber, welchen ein heftiger Plaßregen zu ftatten kam, 
der den Englaͤndern grade ins Geſicht ſchlug, ſtuͤrmten mit 
ſolcher Heftigkeit und Tapferkeit ein, daß ſie den Sieg 
in kurzer Zeit erfochten. Die Englaͤnder flohen in ihr as 
ger, welches verſchanzt nnd um und um mit Morväften 
umgeben war. Der Sieger, Prinz Eduard, war ein 
großer Feldherr in dieſem Falle. Er benutzte dad Schrei 
‚Een, und befchloß das Lager zu beſtuͤrmen, obgleich das 
Sturmwetter immer heftiger und ungeftümer wurde, Er 
Drang mitten in der finftern fiärmiichen Nacht, mitdem 
Degen in der Fauft, in das englifche Lager, welches in 
foldhe Verwirrung fam, daß alles davon, und nad) Edim⸗ 
Burg lief. Zelter, Dagage, das ganze Lager wurde dem 
Ueherwinder zur Beute. Die Engländer hatten gegen 
700 Todte, und mehrere Berwundete. Der Ruhm des 
Helden Eduards war. durch diefe Begebenheit vollfommen 
gemorden. Ä | 


Aber Er ſah ſelbſt ein was ihm fehlte, um ſeinen 
Roman zu einer Ronigogeſchichte zu machen. „sit 


* 
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te ih nur 4000 Mann regulirte Truppen mit 20 Kon 
nen, fo würde id) bald Englands Krone in Händen haben,«* 
ſagte er. Das fehlte ihm. Ind nun kam die zeit, 190 
er das haben, oder unterliegen mußte. 


Der Herzog von Cumberland war ndeſſen aus Flan 
dern mit einer wohlgeuͤbten und des Kriegs gewohnten 
Armee, die gegen die franzoͤſiſchen Heere bisher gefochten 
Hatte, in England angefommen. _ Er. vermehrte, feine 
Truppen in England, und rüdte nach Schottland gegen 
den Prinzen Eduard an, der eben das Schloß Stirling 
belagerte, und nun die Belagerung aufheben mußte, um 
gegen den Herzog von Cumberland zu ziehen. Der Hex 
zog ruͤckte näher heran, und giengüber den Fluß Spey, 
100: man ihm den Uebergang hätte ftreitig machen follen.. 
Nun wurde aber befihloffen, den Herzog auf den Ebenen 
bey Eulloden zu erwarten, einem Orte 9 Meilen von 
Inverneß, der rings um von Hügeln umjchloffen, und blos 
auf einer Seite. gegen die Seezuoffen ift. Hier ftellte ſich 
Prinz Eduard mit feinem Volke, das nur gdooo Mann ber 
trua, in 3 Abtheilungen in Schlachtordnung, und fein 
weniges Geſchuͤtz neben fih, das fchlecht an fi), und noch 
fhlechter bedient war. Der Herzog von Cumberland, der 
dagegen anruͤckte, hatte 15 Bataillons, 9 Eſcadrons, ein 
Corps Bergſchotten, und eine vortreſche, und ——— 
bediente Artillerie. 


Den 27ften April 1746 des Nachmittags um 2 ihr, 
fieng dieß entfheidende Treffen bey Lulloden an. 
Die Artillerie der königlichen Armee that in kurzer Zeit die 
ſchrecklichſte Wirkung. Ein unbäandiger Seiten: Anfall der 
Bergſchotten des Prinzen Eduard, der allein hätte: ent 
fcheidend feyn koͤnnen, "wurde mit einem fo ſchrecklichen, 
ſoutenirten Feuer abgewieſen, daß binnen einer halben 
Stunde alles entſchieden war. Das Schlachtfeld war 
mit verwundeten und getoͤdteten, an der Zahl über 3000 
Mann, von Eduards Völkern bedeckt. Er ſelbſt, ber ro⸗ 
mantifche Regent, war verwundet, und mufite eiligft * 
Flucht ergreifen. Es war ein Preis von 30,000 Pfund 
Stel. ‚ ſchon larige —— hu feet Kopf gefegt, 
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jetzt leicht zu verdienen geweſen wäre. Er gieng zu Fuß, 
ohne einen Verband um ſeine Wunden zu haben, und oh⸗ 
ne einige Huͤlfe, durch Einoͤden, und unter Feinden, und 
langte endlich Abends in einem Eleinen Hafen, Arizaig, 
an der mitternächtlichen Seite von Schottland, an. Eis 
ne halbe Stunde hatte ihn von der Naͤhe des Koͤnigs⸗ 
throns in den Staub eimes Bettlers geftürzt, und fein Le⸗ 
ken > Gefahren eines verfolgten Mörders entgegen ge 
worfen. J | r 


Kaum war er an ben Fleinen Ort Arizaig angekom⸗ 
men, als engliiche Reuter anlangten, die ihn an dem Kuͤ⸗ 
fien aufiuchen follten. Er entfloh in der Nacht, er wan⸗ 
derte nun, ganz allein, in der ‚Kleidung eines Bettlers, 
die er unterwegens gegen feine Kleidung ausgetaujcht hats 
te, in den wilden, oͤden, und von Natur fürdpterlichen 
Schrocken der fehottifchen Käüfte herum, ohne DBrodt, 
Freund, und Hülfe, und — dhne Hofnung — Er 
fonnte es nicht wagen an die Küften zu gehen, ohne er: 
fannt, und ausgeliefert zu werden. Er irrte herum, und 
‚Hunger und Durft zwangen ihn, doch zuweilen einzufebs 
ren, und um ein Stück Brod und einen Trunf Waſſer zu bit: 
ten, und ſtets war er in Gefahr, daß diefe arniſelige 
Nahrung ihm den Tod durch. den” Scharfrichter zu 
en bringen möchte, wenn er erkannt und ausgeliefert 
würde! | 


Als er eines Tages von Morgen bis in die Nacht her⸗ 
umgeirrt war, wagte er es, vom Hunger geplagt, und 
bis zum Sterbenentfräftet, fo daß .er'nicht mehr im Stan; 
de war, wie bisher, in Wäldern auf Wurzeln der Baͤume 
zu fchlafen, inein Haus zu gehen, deſſen Beſitzer, wie 
erwußte, fein Feind, und von der Gegenparthey dr. 
Mu Hier fomt, fagte er, der. Sohn eures Königs, und 
bittet euch um ein wenig Brodt, und ein Hemde. Ich 
£enne eure Ergebenheit gegen meine Feinde, aber ich. traue 
euch fo viel Redlichkeit und Menjchlichkeit zu, das. Vers 
trauen,. das ich in euch feße, nicht zu mißbrauchen. 
Nehme hier den elenden Anzug von mir, verwahrt ihn, 
ihr könnt ihn mir eimmal in den koͤniglichen Pallaſt brin⸗ 

| Ä gen, 
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gen, wenn ich, wie ich hoffe, mein Recht und mein Reich 
wieder erlange.“ Der Mann wurde durch dieſe Erfcheis 
nung und Rede tief gerührt. Er leiftete ihm fo viel: Huͤlfe 
als er konnte, und verrieth ihn nicht. 
| Prinz Edward gieng weiter, irrre weiter, irrte ſchon 
ein halbes Jahr in den furchterlichen Wild niſſen von Glen⸗ 
gary art den ſchottiſchen Kuͤſten herum, war oft rund um 
von ſeinen Verfolgern eingeſchloſſen, entkam aber immer 
noch durch abentheuerliche Zufaͤlle. Doch ſah er keinen 
Ausgang aus Schottland; alle Kuͤſten waren beießt, fei: 
nem Schiffer konnte er trauen, feine Hoſnung war für ihr 
vorhanden! Die ihr euch über euer. Ungluͤck beklagt, 
feht hier einen Koͤnigsſohn, einen muthigen, tapſern, 
großen Prinzen, der ANNE war, wie jeder, von 
euch fi 


(Der Befchluß biefer dseneefhreisung folge im wu 
ſten Stücke ) | | 


vn. | 


Tagebuch des Großbritanniſchen 
Parlaments. 


CVom gten Februar bis Zten März.) 


Kon dieſer ganzen Reihe von Sitzungen iſt die Aufmerk⸗ 
J ſamkeit beyder Parlamentshaͤuſer fo ſehr dürch den 
Hrozeß des Herrn Warren Haſtings, und die des Um 
terhaufes noch befonders Durch die gegemden Sir Eliah 
Impey erhobene Klage befchäftigt gewefen, daß faft alle 
andere Geſchaͤfte haben zuruͤckſtehn muͤſſen und nur die 
dringendſten vorgenommen worden find. Gleich am gten 
Februar war das Unterhaus eine fortdauernde Zank Scene 
son mehrern Stunden, indem die Minifterial: und Antk 
minifterial-⸗Parthey nicht uͤber die Art und Weife einig 
werden fonnten, wie man die Berteger des Morning He» 
rald ınd Gazetteers, welche fih tin Betreff der Impey— 

: ſchen — gegen die Wuͤrde — groͤblich ver⸗ 
gan 
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gangen Haben,behandeln follen. Ob das Unterhaus fie ſelbſt 
sihten joe? — dieſes war dev Wille der Oppofition — 
oder ob der Eönigliche Generaladvocat und Generalſollicitor 
gegen fie in Kings: Bench auftreten follien? — Diefes 
legtere war der Wille dev Miniſterialparthey, und der bei 
ielt die Dberhand. Da Herr Greenville, einer der 
ords der Schatzkammer und eifriger Anhanger des Herrn 
ww illiam Pitt, bey diefer Gelegenheit fehr für die unvers 
leßbare Würde des Unterbauges ſprach, fo war diefes 
die Veranlaffung, daß Herr For feinen alta mente repo- 
ftum : Stoll von 1784, da die Krone mıd das Oberhaus 
über das damalige Unterhaus, in welchem die Koalition die 
Stimmenmehrheit hatte, fiegte, und das jegige Miniftes 
rium auf die Diffoloirung jenes Linterhaufes gegruͤndet 
wurde, nit verbergen konnte, jondern ihn mit Bitterfert 
auslaffen mußte Er ſagte: Es fey ihm lieb, zu fehen, 
baß diejenigen, welche aufden Trümmern des vorigen Un⸗ 
terhaufes den Grund zu ihrer Gröffe gelegt Hatten, jet, 
da fie des Beſitzes ihrer Groͤſſe ficher wären, die infamers 
Wege verachteten, durch welche fie dazu gelangt wären; 
„daß fie nun die infame Leiter, vermittelft welcher ſie zur 
s, Macht geftiegen wären, von fichftieffen, indem ſie die nies 
„drigen Stufen derfelben verachteten. Es ſey ihm nnaus⸗ 
„ſprechlich lieb, daß, ohngeachtet Herr Greenville und 
„ſeine Freunde jetzt das nicht ſeyn wuͤrden, was ſie waͤren, 
„wenn ſie das vorige Unterhaus nicht mit Fuͤſſen getreten 
„haͤtten, dieſelben doch) noch einige Achtung für die Würde: 
„des Unterhauſes behielten, und die Beleidiger derfelben 
„zur Strafe ziehen wollten." — Auf diefe harte und 
unanftandige Aeuſſerung wurde von der Minifterialpars 
they gar Feine Antwort gegeben, fondern man begmügte fich, 
die gerichtliche Belangung der beyden Zeitungsverleger dens 
fönigl. General: Advocaten und Sollicitor aufzutragen. 
Am zıten that der vorerwähnte Herr Greenville im’ 
Unterhaufe eine merkwürdige Neufferung wegen des zwi⸗ 
hen Sroßbritannien und den vereinigten amerifanifchen. 
Staaten befiehenden Handels. Er ftellte denfelben unter: 
" folgenden 3 Öefichtepuncten vor. 1) Den Handel zwi⸗ 
hen dem eigentlichen Großbritammien —— 
| ote ⸗ 
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Schottland) und den XIII. Staaten. So wie derfelbe 
„jetzt fey, fagte er, könne und muͤſte er nicht bleiben, 
Dieſes Land habe gezeigt, Daß Rache Feinen Theil 
‚„ feines Charasters ausmache. Es habe den ame; 
ricaniſchen Schiffen in den brietiihen Hafen. in Europg 
9, Bortheile zugeftanden, die keine andere Nation genieſſe. 
“Dagegen wären die brittiihen Schiffe von allen andern 
„, Nationen diejenigen, welche am wenigſten in den ameri⸗ 
„ canischen Häfen begünftige wären. Dieſes ſey gegen 
„, Englands Würde, und felbft gegen die Achtung, die 
England andern Nationen ſchuldig fey, welche jetzt zu 
„, England fagen könnten: Sehet, die Americaner, die 
„, euch fo übel behandeln, werden in euren Haͤfen befler bes 
s. handelt, als eure beften Freunde. — America müfle ung 
„alſo ähnliche Vortheile zugeftehen, oder wir müßten die, 
„von uns bisher zugeftandenengurüchalten. So lange 
„, indeffen in America keine Bundesverfammlung vorhans 
„den ſey, welche Macht genug habe Trartaten au ſchlieſt 
‚ „fen, wodurch alle XIII Staaten verbindlich gemacht 
„würden, ſey es unnüß. mit jener Republik einen Com⸗ 
„, merztractat zu ſchlieſſen. Wirklich werde. in America 
jetzt gearbeitet, eine folche Bundesverfammlung zu Stande 
5, zu bringen, und fobald das gefchehen fey, werde man 
„auch an einem Commerztractatlarbeiten. * 2) Den Han⸗ 
del zwifchen den noch übrigen Einigl. Eolonien in Norda⸗ 
merika (Canada, Neufchottlond, Neubraunfchweig n. fr 
w.) und den XIII Staaten. Diefen fhilderte Here 
Greenville als unbedeutend, verſprach ſich aber vieles 
von dem täglich zunehmenden Verkehr zwiſchen Neufchotts 
"land, Neubraunſchweig u. ſ. w., und den brittifchen Inſeln 
in Weftindien, welche leßtere von dorther bald ihr noͤth 
ges Getraide, Mehl, Lebensmittel, Fifche, Holzgeraͤthe 
u. f. mw. würden ziehen, und ihren Rum dagegen. abfegen 
Eönnen, ohne der XIII Staaten fernerhin zu bedürfen, 
Endlich 3) den Handel zwifchen den Englisch : Weſtindiſchen 
Sinfeln und den XRIII Staaten von America. Um biefem 
nach einer 4jährigen Erfahrung auf eine dauerhafte Art eine 
zusichten, wurde ihm erlaubt, ein? Bill einzubringen, weil 
Bir bisherigen Bills wegen dieſes Handels nur immer * 
ae | ein 
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ein Jahr gemacht worden wären. Herr Greenville be 


merkte hierbey, daß die bisherige Maasregel, den ganzen 
Handel zwifchen den XIII Staaten und dem brittifchen 
Weſtindien nur auf brittiichen Schiffen treiben, und fein 
Amertcanifches dabey zugelaffen, von fo wohlchätigen Fols 
gen geweſen fey, daß diefer Eine Handelszweig jährlich bey 
5000 Seelen und 40,000 Schifstonnen Fracht beſchaͤftige, 
und daß die Schifsfraht in einem Jahre eine viertel 


* 


Million Pfund Sterling betragen habe. 

Nachdem das Oberhaus in den Sisungen vom gten, 
z1ten und 12ten noch alle nöthige Verfügungen zur Negur _ 
lirung des Geprängevolien Gerichts über Warren Has 
ftings getroffen hatte, fo folgte am ı3ten Sebruar die 
feyerliche Eroͤfnung defielden in Weſtmuͤnſterhall, deren 
Zugänge mit mehr ald 800 Mann von der reitenden und 
Zußgarde befezt waren. Die Glieder des Oberhaufes, 
als die Nichter, zogen in grofler Proceßion, und zwar in 
der Ordnung, daß zuerft Die Barons, darauf die Biſchoͤfe, 
Vifcounts, Grafen, Marquis, Herzöge und zulekt der 
Großkanzler und die Eöniglichen Pairs giengen, nach Wefts 
müänfterhall. Die Glieder des Unterhaufes, als die Ans 
klaͤger, begaben ſich ebenfals in Procefion nach der Halle, 
in welcher alle für die Zuhörer und Zufshauer beftimmte 
Plaͤtze größtentheils mit Damen angefüllt waren, die Koͤ— 
nigin felbit mit den Prinzeßinnen beehrte dicfe erfte Sitzung 
mit ihrer Gegenwart, in welcher der Angeklagte, nachdem 
er durd) den Serjeant at Arms laut aufgerufen war, in 
Begleitung feiner Bürgen und 3 Advocaten, welche 3 für 
ihre Bemühungen während dem Bericht jeder TEoo Pfund. 
erhalten, erſchien, gleich beym Eintritt niederfniete und 
auf des Groͤßkanzlers Geheiß wieder aufftand, worauf die 
Proclamation wegen Eröfnung des Gerichts verlefen toner 
de, und der Großkanzler ihn mit Güte anredete, ihm die 
verfchiedenen Nechtswehlthaten, welche die Lords ihm’ 
ſchon zugeftanden haben, in Erinnerung brachte, und ihm 
zugleich ein unpartheyifchesund rechtichaffenes Gericht zuſi⸗ 
cherte. Nachdem Warren Haſtings hierauf feinen 
Dank abgeftattet und zugleich fein Vertrauen auf die Ge⸗ 
rechtigkeit feiner Sache erwähnt hatte, wurde 4 Pe 
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leſung der Klagepunkte und der darauf gegebenen Haſting⸗ 
ſchen Antworten der Anfang gemacht, und als man am 
14ten damit fertig war, eroͤfnete der Hauptanklaͤger, Ed⸗ 
mund Burke, am Tsten feine feyerliche Anklagsrede wels 
che 4 ganze Sitzungen hindurch, den 16ten, 18ten und 
19ten, dauerte, Dieſe 4 Tage find gewiß mit die merk. 
würdigften des ganzen Verhöres, auch wird man in der 
Geſchichte der neuern Redekunft wohl wenige Beyſpiele 
von einen fo zahlreichen und glänzenden Auditorium finden, 
als Edmund Burfe an dieien Tagen hatte, Die beyden 
eriten Tage blieb der Redner noch bey ziemlicher Faſſung, 
da er bloß einen hiſtoriſchen Abriß von den Schickſalen 
Indiens vor Warren Haſtingo Adminiftration lieferte, 
anı IKten aber fieng. er mit mehrerem Feuer und grofler 
Leidenfchaft die Gefchichte der Haſtingſchen Regierung 
ſelbſt an, und ſchilderte die Greuelthaten die unter derfels 
ben in Indien vorgefallen mit fo lebhaften Farben, daß. 
mehrere Damen in Ohnmacht fielen. Unter andern beſchrieb 
er, wie 2 Ungeheuer, 2 eingeborne Indianer, welche 
Warren AYaltings Agenten geivefen, die Menſchen bey 
Einſammlung der unuͤberſchwenglichen Taxen gequalt, -ins. 
dem fie die Mannsperſonen auf das grauſamſte und pein— 
lichfte fchlagen, den Frauenzimmern aber fogar die Wars: 
zen von den Brüften veiffen, fie am hellem Tage 
öffentlich Ichänden laflen, und ihren Unterbeamten erlaubt. 
hatten, die unnatürliche Brutalität jo weit zu frieben, - 
. astodrinkinthefourceofgenerationandlife. Schwers. 
lich wird Hr. Burke Zeugen aufführen Eönnen, welche beweis - 
ſen, daß folche Unmenichlichfeiten mit des Hrn. Haflings 
WVorwiſſen gefchehen find. Schwerlich wird fich auch ein 
— Unpartheyifcher entichlieffen, diejes dem Herrn Haſtings 
zuzutrauen; indeffen wirkte dit Schilderung von dieſen 
- Schandtharen auf den Redner. felbft fo fehr, daB er ver⸗ 
fehiedenemate wegen Schwäche inne halten mußte, um ſich 
zu erholen, bis er zuletzt von einem Magenkrampfe übers‘ 
fallen wurde, der ihn ganz auſſer Stand ſetzte. Der 
Prinz von Wallis, welcher fchon die beyden erften Tagen. 
ac) jedesmaliger Endigun, g.der Rede zu dein Anflager ger 
gangen wat, und Non mit ihm ara eilte BR * 
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dem Patienten, leiſtete ihm Huͤlfe, und am 19ten Fonnte 

derjeibe feine Anklage endigen, während welcher Warren 
Haftings ihn die meiſte Zeit mit unverwandten Blicken am 
ſahe, und ſich verſchiedene Notaten in feiner Schreibtafel 
machte. Gleich hernach ſchlug Herr Fox vor, daß die 
Pairs über jeden beſondern Klagepunct, fo wie er werde vor; 
getragen worben, ſtimmen, und den Angeklagen darüber für 
Schuldig dt Unſchuidig erklären follten. Hiergegen 
ſetzten ſich die Advocaten des Herrn Haſtings foͤrmlich, 
und das Gericht wurde bis zum 2aſten Februar ausgefegt, 


da denn die Lords am zıften im Oberhanfe mit gg gegen 


33 Stimmen entfchieden,. daß die Pairs nicht nach des 
Herin Sor Vorſchlag, fondern erft nach Beendigung 
aller Klagepuncte, ein für allemal ihr Schul. 
dig oder Unſchuldig ausfprechen follen. - Diefe Ent 
ſcheidung war fo wenig nach dem Gefchmafe der DO ppofiti: 
ond » Lords, daß 13 derfelben, worunter die Herzöge von 
Portland, Devonſchire und Beckford, einen Proteff 
dagegen einlegren, . | 
5. Außergerichtlich beichäftigte das Unterhaus fih am 14. 
und 15. mit einem neuen Pamphler zu Haftinge Sunften, 


- unter dem Titel: .A View of the Charges exhibited 


— 


againſt Warren Haftings, Eſquire, ‘weiches Herr For 


als das aͤrgſte Pasquill gegen den König und das Unter⸗ ‚ 
hans beichrieb, und hefonders folgende Stelle beleidigend 
für den König daraus anführte: „daß nicht verdienftwolles 
Betragen, nicht dem Staate geleiftete Dienfte, auch nicht 
der Gnadenblick des Sonveraing;' gegenwärtig einen 
Mann von Parlaments  Impeachments retten Fönnten.«e 
Herr William Pitt geftand ein, daß dieſes Pamppier 
— beleidigendes fuͤr mehrere einzelne Palamentöglieder, 
nd auch fi m ganze Unterhaus enthalte, aber für Se. 
jeftät koͤnne er in. der anberegten Stelle nichts beleidt: 
gendes finden, und des Königs Name muͤſſe deshalb aus 
ver desfalfigen Motion wegbleiben, welches auch mit 132 
en 66 Stimmen beliebt wurde. Am noften beivifligte 
e Unterhaus für bie diesjährigen ordentlichen und außer: 
ordentlichen Koſten der Seemacht, eine Milton 
Polis. Journ, Sebrunr y738. R 309,008 - 
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300,000 Pfund Sterling, und im Oberhaufe wurde 
eine Motion des Lord Rawdon, um die bey der letzten 
Aömirals : Promotion Übergangenen alten Kapitains in die 
Eönigliche Erinnerung’ zu bringen, als unftatchaft zuruͤck⸗ 
genommen, "Die allgemeine Stimme hierbey war: Man 
koͤnne der Negierung hierbey die Hande nicht binden, auf 
Anciennitaͤt koͤnne bey Avancements nicht immer gefehen: 
werden. Eben dieſes Schickſal hatte eine aͤhnliche Mos 
tion des Herrn Baſtard am 2uſten im Unterhauſe, da 
Herr Pitt erklaͤrte, daß bey den 139 Admirals, die ſeit 
1718 in England ernannt worden waͤren, man nicht 
weniger als 244 Capitains uͤbergangen habe. — 


Nach einer zweytaͤgigen Pauſe wurde am 22ſten Fe⸗ 
bruar der ſiebente Gerichtstag in Weſtminſterhall gehalten, 
und die Anklage; Commiſſairen vernahmen es ſehr ungern, 
daß das Oberhaus den Vorſchlag des Herrn Fox vom 19 
ten verworfen habe. Indeſſen ließ Herr Fox ſich dadurch 
nicht irre machen, ſondern brachte den beſondern Klage— 
punct wegen Behandlung des Rajah Cheytſing von 
Benares*) in einer fünftehalbftündigen Rede vor, bey 
deren- Schluß er den Warren Haſtings mit Heftigkeit 
befchuldigte, daß er den Cheytfing aus einem mächtigen 
Sürften zu einem Landftreicher gemacht habe der fich num 
von Allmofen ernähren müffe und in. Anfehung deſſen die 
Lords den Herrn Haſtings gewiß ſchuldig finden, auch: fein 
neandere Wahl haben würden, als ihm gu firafen, oder 
fi feiner Verbrechen mit theilhaftig zU machen. Ars 
25ſten Februar ſetzte des Herrn. For Mitgehülfe, Herr 
Grey, diefen Klagepunct wegen des: Cheytſing mic vier 


-*) &. Neuntes Stück, September)1782. pag. 217. toeich, 
‚von der. zu®Benates erfolgten Revolution, aus eimeng 
Privatſchreiben, in unſerm Journale die er ſte vor'sufige 
Nachricht mitgetheilt worden, che man noch in Eng⸗ 
land davon weder privatim noch oͤffentlich etwas —5— 
den Druck hatte bekannt werden laſſen. Jene Geſchichts— 
erzaͤhlung des politifchen Journals von 1782, iſt alſo alg, 
der Bericht eines ganz Unpartheyiſchen, in bieſer Sa⸗ 
che jetzt doppelt merkwuͤrdis. Ba 66 
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en harten Ausdrücken gegen Warren Haſtings noch 2 
Stunden fort, und am 26ſten wurde mit Abhörung der 
Zeugen der Anfang gemacht, und das Gericht darauf bis 
zum n3ften verfchoben. - In dert befondern Sitzungen des 
Unterhaufes, ließ der General de Lalliand, welchen 
lange in: Indien gedient hat, fich über die Art deſchweren, 
mit welcher Here Burke feiner in.der Anflagsrede erwähnt 
Habe, und verlangte durch Advocaten dagegen gehört zu wer⸗ 
sen. Herr Burfe erklärte fogleich, er'fey bereit, zu 
widerrufen, wenn er mit Grunde eines Beſſern belehre 
werde, dazu gehoͤrten aber Perſonen von größerer Wiche 
tigkeit und Anſehn, ald gegenwärtigvorhanden wären, im 
ich, über ihn zu befchweren; Am 25ſten Februar erlaubte 

as Unterhaus dem Herrn itt, eine Bill einzubringen, 
wodurd) die Gewalt der feit 1784 ernannten koͤniglichen 
Commiſſarien zur Miverwaltung der indifchen Angeles 
genheiten (Board of Controul) genauer beftimmt wer: 
den folle. Die Veranlaffung dazu ift folgende. Worigem 
Detober, ‚da man von den friedfertigen Gefinnungen 
Frankreichs noch nicht fo ganz überzeugte war, als jetzt, 
wurden mit völliger Genehmigung der Compagnie: Direcz 
tion 4 Negimenter angeworben, um nach Dftindien ges 
ſchickt zu werden. Gegenwärtig aber, da die Negimenter 
vollftändig find, weigern die Compagnie: Directoren fi), 
Diefe Regimenter nach Indien zu fchiefen, unter dem Vor 
ande, fie wären dort nicht mehr nöthig. Gebraucht 
aber werden fie dort wirklich, weil der Graf von Corn: 
wallis fie verlangt har. Die Oppofitionsparthen im Un⸗ 
. terhaufe unterjtügte hierbey die Weigerungen der. Compage , 
nie: Direstoren, allein der alte Oberſt Barre gab daruͤ⸗ 
ber am 25ften die Eurze und wahre Auskunft; Es iſt weis 
‚ ter nichts als ein Streit über das Patronatrecht, 
ob die "t:inifter oder die Lompagnie: Divecteurs 
zu den Dffi: ierftellen bey diefen neuen Regimen⸗ 
tern ernennen follen. 


- Nachdem man am 2Bflerr Februar in der Toten und 
ııten Gerichtsfigung zu Weſtminſterhall ſich blos mit Ab: 
hörung des Zeugen beſchaͤftigt, wurde dieſes Gericht bie 
Ze | Na zum 
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sum toten April verſchoben, damit die 12 Richter un⸗ 
terdeffen Zeit haben , ihre gewöhnliche Gerichtsbezirke zu 
bereiien. Am zten März wurde im Unterhauſe des Herrn 
Pitt Bill, um die Gewalt des Board of Contraoul. ges 
nauer zubeftimmen,zum zweptenmalverlefen. Die Compag⸗ 
nie ließ die beyden Advocaten Erskyne und Rous dagegen 
‚auftreten, welche die Rechte und Privilegien der Compagnie 
vertheidigten. Als fie aber ihre Hehauptungen mit Papieren 
belegen wollten, widerſetzte fich die Minifterialparthey and 
die Vorlegung der Papiere wurdemit242 gegen 118 Stim; 
men, nachdem Wunfche des Minifters verworfen. Ä 


Tuͤrkenkriegs⸗Geſchichte. Fortfegung. . 
ger unfere Lefer das vorige Monatöftügk dieſes Jour⸗ 





nals werden geleſen haben, haben ſie zugleich in den 
Zeitungen die Beſtaͤtigung deſſen geſehen, was wir, S. 
156. von den Tuͤrken, in Abſicht ihrer Kriegsart, ihres 


Muths und des Irthums ihrer Verachtung, bemerkt haben. 
So bald nach der geſchehnen Kriegserklaͤrung die Kaiſerli⸗ 


chen Truppen die Tuͤrken angriffen, ſahe man, daß man, 


(was erfahrne Officiere ſchon wußten,) nicht ſo lei Sp 


mit ihnen haben, daß es viel Blut Eoften wuͤrde. Eben 


weil diefes der Eaiferliche Hof wohl wußte, machte er ſolche | 


groffe Kriegsanftalten. Man, hat die Bemerkungen. ge 
macht, daß das Haus Defterreich, fo lange es eriftirt, noch 
nie einen folchen Aufwand auf.einen Krieg verwandt ha 

wie gegenwärtig. Die gefamte gegen die Türken insg 
geftellte Defterreichifche Kriegsmacht betrug, am gten 
bruat 217,416 Mann. Und nad) den neuern Verordnun⸗ 


„er 






. 3 Monaten, 62,430 neue Recruten geftellt werden, _ 
Militair : Fuhrweien bey der Hauptarmee befteht ans 72000 
Magen; 5000 find jeder mit 4 Pferden, und 2000 jeder 


gen müffen in der Defterreichifhen Monarchie noch), Sa | 


6 6.Ochfen befpannt, Die Artillerie it fürchterlich zahl | 


4 
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wi, und ſoll ſich über 1200 Stücke belaufen. Wir has 
ben. einen genauen dchten Kriegs: Etat der Armee ge 
gen die Türfen vor uns liegen, der aber zum Mittheilen 
zu weitläuftig iſt. Wir führen daraus folgendes an. Die 
grofie Armee in Ungarn befteht aus 44 Bataillon 
und 70 Eſcadrons, die. in 35 Divifions abgetheilt find. 
Der Commandeur enChef an der Seite des Kaifers iſt 
Feldmarſchall Lascy, . General der Eavallerie ift Graf 
Kinski, General ; ieutenants Clairfait, Semmingen, 
Neugebauer, Blankenftein, Brechanville u. ſ. w. General 
Major Alvinzi commandirt die Srenadter. Das Corpse 
in Balicien und der Bukowine commandirt der 
Prinz von Sachſen-Coburg, unter ihm General 
Lieutenant von Sauer. Es beiteht aus 7 Bataill. Ins 
fanterie, und 6 Divifions Cavallerie. Das Corps in 
Siebenbürgen sommandirt General s Lieutenant Sas 
bris; beſteht aus 12 Bataill. Infant und 11 Divifions 
Eavall. Das Corps im Aannat befehlicht der Generals 
Lieutenant von Wartensleben, unter ihm Seneral 
Papilla. Es it 7. Bataill. Sinfanterie und 6 Divifions 
Cavall. ſtark. Das Corps in Kroatien commandirt Se 
weral: Lieutenant de Vins, befieht aus 19 Bataillons 
nf. und 5 Divifions Cavall. Das Eorps in Slavo; 
nien commandirt General s Lieutenant Mitrowsky. IL 
Bataill. inf. 20 Kompagnien Artillerie; . Auſſerdem has 
ben noch 19 Bataillone Infant. und 6 Divifions Car. 
vallerie aus Nieder: Defterreih, Mähren, und Böhmen, 
zur Berflärfung der Armee gegen die Türien zu marichis 
ven erh ‚befommen.. 
Der Anfang der Kriegs : Operationen ift in befondern 
Denlagen zur Wiener Zeitung, die die andern Zeitungen 
tiehnt Haben, befannt gemacht worden. Demnad) ift die 
internehmung bey dem Corps des Gen. de Sins in 
en durch den Angrif auf den türfifchen befeftigten 
Det, oder das Schloß Dresnif, ausgeführt worden. 
Schon Hier bewirfen die Türken viele Tapferkeit, und zo⸗ 
gen fich,- dar der Ort durch Kanonen: und Haubigen:Feuer 
ſaſt ganz abgebrannt war, in eine Art von Citadelle, wo 


fe wie verzweifelte fochten, bis nur 70 noch übrig waren, 


„ 
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Die ſich, und den Dirt übergaben.: Der zweyte Ort, dem 
Die Kaiferlichen angriffen, und mit groffer Herzhaftigkeit 
sdegnahmen. war Sturlich, ein Fleiner mit. 3 Schanzen: 


amd einer Mauer umgebner Ort. Als die Schanzen und 


Die Mauer durch das Kanonenfeuer ſchon eingeftürzt was: 
zen, und die Raiferlichen ungehindert einzudringen glaub⸗ 
ten, fanden fie noch den heftigften Widerftand. &Gic’hes' 
Zamen 34 todte, 62 verwundete, worunter 8 Officiere. 
Die Türken verloren an 200 Mann, denn viele ftürzten 
F in den nahen Unnafluß, und hier wie allenthalben ſtrit⸗ 
ten ſie mit einer unerwarteten Wuth, und der — 
Herzhaftigkeit. 
In einem dritten angegrifnen Platze, oder ſo genann⸗ 
ten Schloſſe, Dubitza, trieben ſie ihre Tapferkeit bis 
zur Unuͤberwindlichkeit. Die Kaiſerlichen mußten von 


den Angriffe abſtehen, und mit einem Verluſte von 82 


godten, und 349 verwundeten fic) über. die Unna zurück 
ziehen. 

Eben fo wenig gelang der Angrif auf den befeftigten 
Dre Türkiſch⸗ Gradiſca. Er murdevom roten Februar 
bis zum ı6ten unaufhoͤrlich befchoflen, aber. ohngeachtet: 
Durd) das lebhafte Feuer die Mauer auf 12 Klafter in 
Die Länge zu Grunde gerichtet, und eine Breche von. 12 
Klaftern erreicht, auch der Ort ganz in Afche verwandelt 


worden war, fo wehrten fich die Türken dennoch fo ver: - 


aweifelt, daß. der Angrif und die Kanonade gänzlich. eins 
geftellt wurde. , Die Türken richteten auch durch ihr Feuer, 
weches heftig, und regelmäßig war, den 250 Schritt ges 
gen über liegenden Ort, Teutfch: Gradifca,übel zu, und 
ſchoſſen unter andern die Thurmfpige herab. Man hat 
berechnet daß über 22,000 Ranonenfugeln auf Tuͤr kiſch, Gra⸗ 
Diſca verfchoffen worden, die den Ort ganz ruinirt haben, 
ohne daß fich jedoch die Türken ergaben. Ein Hauptgrund 
der groffen Tapferkeit ner Türken fol das Vorurtheil ſeyn, 
daß fie glauben, fierwürden von den Kaiferlichen barba: 
rifc, behandelt werden. Die in die Gefangenfchaft geraz 


thenen erftaunten daher über die milde Behandlung, die 


ihnen wiederfuhr, und man ließ emige Gefangne los, um 
ihren Brüdern den rn von der Barbarey der Chriſten 
| zu 


& 
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zu henehmen. Aber den mehrſten Enthuſiasmus bewirkt 
die Religion bey den Tuͤrken, und der ihnen ſo eigne Na⸗ 
tionalhaß, der um ſo natuͤrlicher iſt, da ſie gleichſam eine 
andere Gattung von Menſchen find, und ſich gegen ihre 
riftlichen Feinde aud) fo betrachten. 

Da noch 15 folche tuͤrkiſche feſte Plaͤtze an den Oeſter⸗ 
reichiſchen Grenzen find, wie die bisher vergeblid bes 
ſtuͤrmten und angegrifnen Derter, Dubige, und Gras ı 
diſca, und diefe feften Plage wider Bermuthen in dem 

beſten Vertheidigungsftende, und mit Munition. und 
Proviant reichlich verfehen find, auch die Türken fo 
“viele Entfchloflenheit, und Kriegsfunft, die man nicht 
erwartete, zeigen, fo hat man, um fo vieles Volk vor 
diefen Plägen unnüger Meife nicht zu verlieren, den 
Entſchluß gefaßt, diejen Fleinen Krieg vorerft aufzugeben, 
und mehr der Artillerie fich zu bedienen, und die Ans 
griffe dadurch zu verftärfen. Daher find auch feit ei: 
niger Zeit Feine erhebliche Vorfälle bis jeht, indem wir 
dieſes fchreiben, vorggfallen, aufler daß eineMenge tuͤr— 
kiſche Schiffe, auf der Unna, anf der Donau, und auf. 
der ganzen Sau, langs Slavonien, deren Anzahl man 
auf 215 berechnet hat, theild weggenommen, theils zu 
Grunde gerichtet worden, und einige Schärmüzel vor 
gefallen find, wobey die Türken mit der Aufferften Hefs 
tigkiit gefochten, und fogar die Defterreichifchen Poften, 
wiewohi ohne Erfolg, angegriffen haben. Unterdeſſen 
iſt die Einwandrung tuͤrkiſcher Unterthagen aus Kroas 
tien in das Kaiſerliche Gebiet ſo haͤufig geweſen, daß 
man nicht Fahrzeuge genug hat finden koͤnnen, um die 
vielen Emigranten mit ihrem Vieh und Habſchaften uͤber 
die Unna zu führen, Die tuͤrkiſchen Truppen, die dieſe 
Auswanderungen zu verhindern fuchten, und den weg⸗ 
ziehenden nachſetzten, haben aud) bey diefen Belegenheis 
ten verfchiedene Scharmügel mit den Kaiferlihen ges 


Habt. Ä | 
Das Corps des eine von Coburg ift nach der 
publicitten Rriegserklarung, auch weiter vorgerüct, und 
das Hauptquartier von Enyatin nach Lzernowig, der 
Hauptſtadt in der Buckowine, verlegt worden, Zwiſchen 
. J— R4 den 
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den ausgefandten Eleinen Detafchements von tuͤrkiſcher Set: 
te, aus der Moldau her, und von aiferlicher Seite, ift es 
zu zweyen unbedeutenden Scharmügeln gefommen, Weiter 
iſt aber nichts vorgefallen, und alle bisherige Nachrichten 
in den öffentlichen Blättern von der Aufforderung der Fe: 
ſtung Choczim, von einer vorgefallenen Schlacht, und von 
der Vereinigung der Defterreicher mit den Ruffen find leere 
Erdichtungen gewefen. - Die Ruffen haben aus Mangel 
von groben Sefihüge, welches wegen der verborbnen Wege 
nicht hat herbey geſchaft werden koͤnnen, fidy bis hieher 
noch nicht mit: den Öfterreichifchen Truppen vereinigen koͤn⸗ 
nen. Doch fahe man diefer Vereittigung naͤchſtens ende 
gegen. 

Die wichtigen Unternehmungen werden dann erft 
ftatt Haben, wenn der Kaifer, der am 29ſten Februar von 
Wien nad) Trieft abgereifet ift, und nad) Befichtigung der. 
daſigen Grenzen erft bey der Armee hat eintreffen wollen, 
und der Jeldmarfchall Lascy, der am iſten März voi 
Wien abgegangen ift, im Hauptlager werden eingetroffen 
‚ feyn, welches bey Futtak in Slavonien angefiellt war. 
* Unterdeffen find nur Streifereyen ins türfifche Gebiet, 
und Fleine Unternehmungen, die von Feiner Bedeutung, 
worgemlien. 

Der türkifhe Hof, der ſchon am Ende Januars von 
der Unvermeidlichkeit des Krieges mit dem Kaifer unter: 
richtet war, hat indeffen groffe Anftalten gemacht, beuden 
faiferlihen Kriegsmaͤchten die Spitze bieten zu koͤnnen. 
Der Capitain-⸗ Paſcha iſt unermuͤdet mit der Ausruͤſtung 
der Flotte, die er im ſchwarzen Meer commandiren wird, 
und von welcher er ſich groſſe Dinge verſpricht. Der 
Großvezier machte Anſtalten zu ſeiner Abreiſe nach der 


Hauptarmee. Die Anzahl der tuͤrkiſchen Truppen wird 


ungeheuer groß ſeyn. In allen Provinzen wird faſt alle 
wehrhafte Mannfchaft ins Feld gefchickt. Nach einem für 
authentifch angegebnen agier aus der Moldau, ſind 8 
„Stationen für die Arme Großveziers feftgefest. Bey 
Isakzy zwiſchen Ismail und Sallaz wird ſie uͤber die Dos 
nau gehen. . Von da zieht fie über Greczney, Frummofe, 
Bert, Toczenj, Lapuſchny bie nach Zuzura, das an dem 


Pruth | 
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Pruth etliche Meilen von Jaſſy liegt. Sie wird alſo jen⸗ 
ſeits des Pruths heraufziehen, und nur kleine Corps gegen 
Jaſſy und Potuſchany abſchicken. Die andern Nachrich⸗ 
ten von den tuͤrkiſchen Truppen und Umſtaͤnden find ſonſt 
alle ungegrändet, oder übertrieben, und nur halb wahr. 
Wir wollen unfre Gefchichte Damit nicht verderben, 

| Dey ben rußifchen Heeren hat eine Ruhe geherrfcht, 
die die Winterzeit nothwendig gemacht hat. Doch find die 
Zabardinifden Truppen, 5000 Mann ſtark, wor; 
unter 2000 mit Panzerhemden verfehen, den 27ſten Octo⸗ 
ber, unter Anführung des Brigadier Goritfch über ben 
Kubanfluß gegangen, und haben gegen die Kubmifchen 
Bölkerichaften einen Streaifgug unternommen. _ Sie has 
ben auf diefem Zuge erfilich die Babechegskiſchen Välfer, 
die 2000 Wohnungen befigen, genöthigt, ſich demrufifchen 
Scepter zu unterwerfen, und mit Verlaſſung ihres Landes 
fid in der Kabardey niederzulaffen. Eben fo wurden die 
Dergs Bajhilbanzer an dem Urupfluſſe, die 800 Wohnuns 
gen hatten, und die Kiptſchazkiſchen tatarifchen Murfen, 
und jenfeit des Labaflufjes die Beslewiſchen Fürften, deren 
Unterthanen 1500 Wohnungen haben, gendthiget, den 
Eid der Treue an Rußland zu leiften, und zu verfprechen, 
daß ſie ihren Nachbarn, den Abaficheizern und Machofchern, 
nicht den Durchzug durch ihr Gebiete nach den rußifchen 
Grenzen verftarten, fondern fie vielmehr als Feinde des 
Reichs behandeln wollten. Auf diefer Erpedition, die bis 
in den Zanuarmonat dauerte, kamen eine Anzahl Türken 
wit 300 Abaficheizern, die zwey Kanonen bey fich hatten, 
am sten Sjanuar den Ruſſen entgegen, wurden aber, ohne 
groſſen Widerftand mit Hinterlaffung ihrer 2 Feldſtuͤcken, 
in die Flucht getrieben. Darauf fehrten die Truppen wies 
‚der zurück, — Obgleich die Unterwerfung diefer nomabdis 
ſchen Bölkerichaften von feiner Wichtigkeit ift, fo har diefe 
Erpedition doc) dazu gedient, in jenen fernen Gegenden 
Furcht für die Ruſſen zu verbreiten, welches im Fünfsigen 
Seldzuge von Nusen ſeyn kann. 
Die Armee des Feldmarfhals Romanzow war im 
Anfange des März fo poftirt, daß der Graf von Soltikow 
fein Hauptquartier zu Neu: Conftantinow hatte. Er com⸗ 
| R5 mans 


mandirt ben, rechten Flügel der Armee, von 20,000 Mann. 
General Elmpt, der das Centrum commandirt, ftand bey 
Winnifa, mit 30,000 Mann, und General Kamensfoy 
mit dem linfen Flügel 20,000 Mann flarf, in der Gegend. 
von Human. Das Ober: Commando hat der ag 

ſchall von Romanzow. 


Nach den glaubwuͤrdigſten Nachrichten hat man zu 
Conſtantinopel beſchloſſen, in Servien eine Armee von 
ooooo Mann, und in Bosnien eine von 60,000 Mann 
dem Kaifer entgegen zu fiellen. ‚Die Türfen follen dieß⸗ 
mal fich mit ungemein ftarfer Artillerie verfehen. Die 
Anzahl ihrer Kanonen von Choczim bis Oczakow ſoll fi 
allein auf 700 belanfen. Ihr Hauptzweck ift die Krimm, 
und zuerft die Einnahme von Kinburn, dagegen aber der 
Ruſſen ihrer, die Einnahme von Dczakow. Die Mitte 
dieſes Märzmonats ift bey allen Armeen der Zeitpunft, da 
die gröffern Auftritte anfangen follen. Wir werden daher 
noch vielleicht am Ende diefes Monatsftückes, oder gewiß 
in dem Fünftigen, von wichtigen Begebenheiten zu erzehs 
1en haben. Da Cho zim wahrfcheinlich der erfte Gegen⸗ 
ſtand der oͤffentlichen Neugierde ſeyn wird; ſo wollen wir 
hier ſolgende B eſchreibung eines Augenzeugen beys 
fuͤgen. „Choczim liegt dem Laufe des Dnieſters nahe, 
an dem rechten ſo ziemlich erhoͤhten Ufer dieſes Fluſſes. Es 
‚at ein unregelmaͤßiges laͤngliches Viereck, oder vielmehr 
gleicht es einem Eirkelfchnitte, wovon die Sehne mit dem 
Dniefter parallel, der Bogen aber landeinwärts läuft. 
Die Befeftigung befteht in einem, höchftens 6 oder 7 Klafı 
ter hohen, Hauptwalle, der ganz mit gehauenen Steinen 
bekleidet, einem trocknen Graben, der ungefähr 8 Klaf— 
tern breit, und einem bedeckten Wege, deſſen Contreſcarpe 
obenfalls mit gehauenen Steinen gefuͤttert iſt. Die Stadt 
Hat 2.Thore, eines an der Waſſerſeite, das andere an der 
Landfeite gegen Morgen. Es moͤgen einige unterirrdifche 
Behältniffe da ſeyn, doch glaube ic) nicht, daß ordentlis ° 
che Caſematten da ſi nd. Die Käufer find foft meiftens von 
Holi, des Baſſa feines ausgenommen, fo auf der Maffer: 
ſeite mit dem Walle eine Mauer ausmacht, aber im vori⸗ 
| Ä gen 
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gen letzten Kriege‘ übel zugerichtet worben iſt. Die einzi‘ 
ge, nicht große, Moſchee, ift von Quaderſteinen aufge 
führt. Ueberhaupt ift es Fein haltbarer Ort auf lange Zeit, 
und die Stadt felbft von Feiner Bedeutung. - Die Bor 
ftadt, die aus 2 Gaſſen beftand, ift von den türfifchen 
Commandanten vor kurzem abgebrandt worden, um die 
Seftung etwas fiherer zumachen.“ 


Zur Vollſtaͤndigkeit diefer Tuͤrkenkriegsgeſchichte gehoͤ⸗ 


ren noch die unten folgenden Briefe aus Wien, und der 
allgemeine EN 








IX. 
Nachrichten von verfchiedenen Länderti 
| Defterreich, a " 


et kaiſerliche Hof hat nicht mehr für gut befunden 

$ die Nachricht abzuwarten, wie die Pforte ſich nach 
der ihr gemachten Kriegserklaͤrung benehmen werde; ſon⸗ 
dern hat mit demgten Februar, da die Kriegserklaͤrung in 
Conſtantinopel übergeben werden ſollte, die Feindſe— 
ligkeiten, ungeachtet der unguͤnſtigen Jahrszeit, auf allen 
Seiten gegen die tuͤrkiſchen Staaten anfangen laſſen, um 
der Pforte keinen Zweifel zu laſſen, das es des Kaiſers 
Ernſt ſey, ihren Tergiverſationen nicht laͤnger zuzuſehen. Wie 
und mit welchem Fortgang man ſich dabey benoumen hat, 
enthaͤlt der vorſtehende Artikel, und zeigen die unten fol⸗ 
genden Briefe ſehr umſtaͤndlich, und wie wir uns ſchmei⸗ 
cheln duͤrfen, eben ſo genau als richtig. — ee 
Unterdeſſen verwandte die Regierung ihre ganze Sorg⸗ 
fallt darauf, die kriegenden Heere mit allen Beduͤrfniſſen 
zu verſehen, ohne daß darunter die uͤbrigen Geſchaͤfte, 
und der Öffentliche Wohlſtand fo. Bar als moͤglich, leide 
Eine 
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Eine vorher gegangene"fehr mäßige Eendte und die in: 
Kriegszeiten immer aufwachende Kornwucherey machten 
or allem wiederholte Maasregeln nöthig, um bie Armee 
au verfehen, ohne einen Mangel hervorzubringen. Die 
zu dem Ende getroffenen Anftalten, welche fhon zum Theil 
in den vorigen Monatsſtuͤcken beruͤhret find, wurden feits 
dem forgfältig fortgefegt; die Einfuhre in das Sand und 
die Zufuhre zur Armee erhielt jo viele meue Beguͤnſtigun⸗ 
gen als der Ausfuhre Hinderniſſe entgegen geſetzt wur; 
den. In den Defterreihiihen Provinzen. forderten die 
Kreisämter , in den Ungariſchen die Geſpanſchaften, die 
Gtundeigenthuͤmer und Handelsleute auſ, ihre Vorraͤthe 
anzuſagen und anzubieten; um endlich die Kornwucherey 
zu hindern, wurde denjenigen eine Belohnung zugeſagt, 
welche verheimlichte Vorraͤthe anzeigen wuͤrden. Dieſe 
Maasregeln gehen jedoch nur die Armee in Ungarn an; 
Benn in Siebenbürgen und in Galizien befonders, ift 
Biefelbe mit allen Beduͤrfniſſen hinlaͤnglich verfehen. | 


‚ Man kann ſich leicht denen, daß der Aufwand zur 


Unterhaltung eines fo zahlreichen Truppencorps fehr be: 


traͤchtlich feyn müfle ; blos der fiebenbürgifche Cordon ſoll 


‚monatlich 118,633 Gulden 57 Kr. ohne das Verpflegs⸗ 


antt, ‚und Spital, koſten. ‚Man fprach wirklich ſchon 
von einer zu erhebenden Kriegsbeyſteuer; aber wiederholte 
Berichte verfichern, der Katfer habe die ihm deswegen ger 
machten Vorſchlaͤge von der Hand gewiefen, indem ſich 
die Finanzen nicht. in der Nothwendigkeit einer foldhen 


Beyſteuer befinden. . Was man indefien zum Behufe des 


Aerariums vorgenommen hat, beſteht in einigen kleinen 
in Holland und den Niederlanden gemachten Anle⸗ 


hen; 
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benz Inder Wiederoͤffnung aller Staatskaſſen, (mit Aus; 
nahme des fogenannten Banco) mo man num wieder Gels 
der zu 4v. H. annimmt, jedoch jo lange der Krieg wäh; 
set keine Capitalien, wenn es:nicht Pupillengelder find, 
ausbezahlet, wie diefes noch immerfort in dem Stadt⸗ 
Banco geſchieht; in der geringen Erhöhung einiger Dänz 
forten, der Holländer: Dufaten naͤhmlich und der niederz, 
haͤndiſchen Kronenthaler: in der in Kreislauf ; Sebung 
des fogenannten Kriegsgeldes, das aus ganzen und 
halben Kurpſerkreuzern befteht, die feit dem Jahr 1778 
immerfort ausgepräget und aufbewahret wurden, und wo⸗ 
von ein Tranſport zu 87,360 Gulden am 15. Januar 
von der Bergftadt KIagy : Banya nad Siebenbürs 
gen ift geführe worden, der jedoch kaum den zoten Theil 
des ganzen Betrags diefer in verſchiedenen Münzftätten 
ausgeprägten Münzgattungen ausmacht; endlich in einem 
in Ungarn aüusgefchriebenen geringen Salzaufſchlage und 
der in diefem Neiche eingeführten Ordnung, daß vom Mo: 
nat Sebruar angefangen, von den, Getreidelieferungen, 
welche dem Staate für die Armee verkauft werden, nur 
eine Hälfte mit baarem Gelbe fogleih, bie andere Hälfte 
mit Staatöfchuldfcheinendezahlewerden, die nach Endigung 
des Kriegs in baares Geld umgefegt werden. 


Um auddas Militär, und befonders die Officiere, Die 
in Krieg ziehen, von allen Beforgniffen über das Loos ihs 
ter Weiber und Kinder zu befreyen-und mit defto mehr 
Muth und Standhaftigfeit zu befeelen, hat der Kaiſer 
erflären laffen, daß die hinterlaffnen Wittwen und Kinder 
aller in. dem gegenwärtigen oder in. einem künftigen Krie⸗ 
ge umkommenden Officiere, Penfion erhalten follen, die 
Officiere mögen bey ihrer. Verheurathung Kaution einger 

legt haben oder nicht, und felbft wenn fie an —— 
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— auf Penſion feyerliche Verzichtleiſtung gerham 
h tten. — 
m übrigen haben die ordentlichen oͤffentlichen Ange⸗ 
kegenheiten ihren ununterbrochenen Gang gehabt: Durch 
eine Berordnung von 3 Jaͤnner ift dem. Papftlichen oder. 
ſogenannten apoftslifiben Notaren in den ſaͤmmtli⸗ 
hen k. €. Erbländern die Ausuͤbung des Notariatsamt uns 
terſagt worden, wenn fie nicht durch die Landesftellen al& 
öffentlichen: Notaren beftätiget 'morden find. . Unter. dem 
28. Jänner wurde die Gewohnheit abgeftellt, Verſchwen⸗ 
der durch fogenannte Prodigalitätserflärungen in 
Öffentlichen Blättern befannt zu machen, weil dadurch die 
Verſchwendung nicht gehindert, fondern vielmehr nur 
durch fchiverere Bedingungen, die der Wucher- macht, vers 
greöffert wird. Unter dem 30. Sänner erſchien ein ers 
neuertes Stempelpatent, welches alle in Anfehung des 
Papier Spielkarten und Calender: Stempels er; 
gangene und noch bejtehende Verordnungen zuſammen⸗ 
faffer. ae. a Zu 7 ee 
In Ungarn ift die zur. Einführung dev teutſchen 
Sprache bey den Serichtöftellen vorgefchriebene Zeitfrift 
noch um ein Jahr verlängert, und zugleich den Gerichts: 
perfonen, welche bis dahin die teutſche Sprache noch nicht 
fertig genug inne haben, erlaubet worden, ſich geſchickter 
Ueberſetzer, doc) auf eigene. Rechnung,zu bedienen. Sonft 
* in dieſem Koͤnigreiche verſchiedene Anſtalten zur beſ⸗ 
eren Einrichtung des Poſtweſens gemacht worden, wel⸗ 
che die gegenwaͤrtigen Zeitumſtaͤnde erfordern. n. 
Aus Galizien erhaͤlt man immer noch Nachrichten von 
der fortgeſetzten Bemuͤhung der Regierung, gute Sitten 
und Aufklaͤtung, durch verbeſſerten Schulunterricht 
ſtets allgemeiner zumachen. Bey der letzthin an der Lem⸗ 
berger Rormalſchule gehaltenen Prüfung zählte man’g55 
Schüler und darunter 689 gebohrne Pohlen. Die an der 
Grenze der Reyublik Polen liegenden Defterreichifchen 
« Schulen werden haufig von tepußlifanijihen Unterthanen, 
" ‚bie in der Buckowina errichteten, felbft von Söhnen 
Tuͤrkiſcher Unterthanen beſucht. Fuͤr die” Judenſchaft 
— | find 
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ſind in Gallizien 30 Schulen eroͤfnet und mit faͤhigen 
Lehrern verſehen worden. Privatedelleute und Seelfor: 
ger wirken, wie man aus neuen Beyſpielen erſieht, thaͤ— 
tig mit, die heilſamen Abſichten des Staats zu befoͤr— 
dern. Be | 
Die in den Defterr : Niederlanden wegen der geifts 
lihen Seminarien und der Löwenner: Univerfität neners 
dings. ausgebrochenen Gaͤhrungen feheinen durch die ern: 
fen Maaßregeln des bevollmächtigten Minifters, Grafen 
von Trautmannsdorf, und die am 29. Sjänner zu 
Brüffel erfolgre Zurückunft der’ General ; Gouverneus 
re theils gänzlich gelegt , theild von weniger Bedeutung 
mehrzu feyn. Die Nation überhauptift durch die von dem 
Kaifer erhaltene Zufiherungen zufrieden geftellt, undafcheint 
‘wenig Theil an den Weigerungen des Erzbifchofs von 
Vecheln und anderer Biſchoͤffe, wegen Einführung eines 
Seneralſeminars, zu nehmen. 


Man hat indeſſen zwar angefangen, den Biſchoͤffen ih⸗ 
se Seminarien zu ſchlieſſen, und den Lehrern derſelben unter 
Strafe zu verbieten, dajelbit Borlefungen zu halten, (ger 
gen welches Verboth der Erzbiſchof vom Mecheln einen 
ordentlichen Prozeß anhängigigemacht.hat), aber doch ift 
die ordentliche Eröinung des Generalfeminars zu Löwen, 
Bis jetzt noch nicht zu Stande gefommen. Mit dem Mar 
giſtrate der Univerfität zu CLoͤwen ſcheint jedoch alles 
beygelegt. Um dem Gouvernement die Abftellung der 
Misbraͤuche, die an diefer Univerſitaͤt haufig eingeriſſen 
find, zu erſchweren oder gariunmsglich zu machen, Hat 
dieſer Univerſitaͤtsmagiſtrat während der neulich entftandes 
nen Verwirrung, fih durchaus als einen Stand von 
Brabant anerkennen zu laffen gefücht, der folglich ‘mit 
zu.den "Ständen der Provinz gehörete, deffen Freyheiten 
und echte durch die Joyeufe Entree mit befchworen war 
ven, und an dem nichts, ohne Einwilligung aller Staͤn— 
be, beruͤhrt werden duͤrſte. Um den Ungrund dieſer Anl⸗ 
maſſungen zu zeigen, hat: die Regierung eine Sammlung 
von Memoiren drucken laffen‘, ‘welche die Univerſitaͤt 
in den Jahren 1749, ‘1758 und 1734 — — 
4,,%.0 er⸗ 
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übergeben hat, in der Abſicht, gerade das Gegentheil ih⸗ 
"zer jegigen Anfpräche und Behauptuugen darzuthun, und 
wo eben fo dringend die Nothwendigkeit ein Generalſemi⸗ 
nar nach dem Fuffe der Defterreichifchen zu errichten, vorges 
ftellt und gebethen wurde. — Am 2ten erließ der Mint _ 
fter ein Schreiben an [die Univerfität, in welchem ihr vers 
boten wurde, ihre Forderungen jemahld wieder vorzubrin; 
gen, mit dem Befehle, die vorher ergangenen Verordnun⸗ 
gen ded Gouvernements anzuerfennen und einzutragen; 
und da fie deffen fich weigerte, Fam am 6. Februar der Ge; 
tteralprocuratorvon Brabant mit Wache in die Berfamms 
lung des Magiftrats, und nöthigte demfelben auf der 
Stelle die Anerkennung der erhaltenen Befehle ab, und 
damit fcheint dieſe Sache nun geendiget zu feyn. Um uns 
terdeilen der Nation neue Beweife des allerhöchften Wohl 
wollens zu geben, haben Se. Maj. antragen laflen, nach 
derfelben Wunfh, alle Ein: Aussund Durchfuhrzoͤll 
"aufzuheben, wenn fic) das Land verftehen will, das Aerari; 
am auf eine andere felbft vorzufchlagende Art, ſchadlos zu 
Halten. Auf der andern Seite haben Se. Maj. unter dem 
7. Februar auf das ftrengfte anbefohlen, daß alle Policey⸗ 
und Juſtiz⸗Aemter perfönlich, und an dem Amtsorte ver⸗ 
fehen werden fellen, welches vielen Groſſen, die nur dem 
Namen von ihren hohen Aemtern tragen vollten, undam 
meiften gegen die Reformen fhreien, nicht ehr angenehm 
feyn wird, ob fchon es der Billigkeit vollkommen ges 
- Die Regierung zeigt in den Defterreichifchen Stans 
gen der‘ Nation die preißwuͤrdige Aufmerkfamfeit, ihr 
yon dem Zuftande und der Einrichtung der Iffentlichen 
Anftalten von Zeit zu Zeit KTachrichten zu ertheilen. So 
find fett kurzen folhe Berichte von dem Waifenbaufe, 
von dem Sindelhaufe, und von den Armenverſor⸗ 
gungs; Anftalten befannt gemacht worden. In dem 
Waifenbaufe find im verfloffenen Jahre angenommen. 
erden 322 Kinder, Ausgetreten: 200, verblieben 1184. 
ondiefen find 49 Koftkinder, die jährlich Go Gulden fuͤr 
ihre Verpflegung bezahlen, und 57 die bep a 
| Ä | and; 
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Handwerkern ꝛc. in der Lehre durch einen Beytrag aus 
dem Waiſenfond, und unter Aufſicht des Hauſes, erhal⸗ 
ten werden; die uͤbrigen wohnen im Hauſe. Die aus⸗ 
getretenen find theils zum Militär ,-theils. bey Gewerben 
und Fabriken, theils zu anderen Dienſten vortheilhaft an⸗ 
geſtellt worden. Im Findelhauſe find im vorigen Jah— 
re 2121 Kinder angenorumen worden , davon 119 in dem 
Gebaͤhrhauſe, und 922 auffer demfelben zur Welt famen 
und 1007 unentgeldlic) angenommen wurden. , Die mei: 
ſten diejer Findlinge werden auf das Fand gegeben, mo fie 
größtentheils am Leben erhalten werden, und nicht wie die 
Parifer Sindlinge, gleich Muͤcken, dahin iterben. 


DIE Nachricht von den Verforgungsanftalten 
der Armee, zeigt, daB auch hierin die: Defterreichtfcyen , 
Staaten einen bejondern Vorzug haben. 


Nach einem. von dem Gubernium durch den Druck 
befannt gemachten Berzeichniffe, find in dem Gebiete der 
„Stadt Trieft und in den Grafichaften Goͤrz und Bra: 
diska, ſeit der Regierung St. Kaiſerl. Königlichen Maj. 

9 Mönden: und 3 Nonnenkloͤſter aufgehoben, und eines 
3 der barmherzigen Brüder) aus dieſem Gouver⸗ 
nemente in das inneroͤſterrzechiſche nach Laybach, ver⸗ 
ſetzt worden. ‚Ferner find 145 Bruͤderſchaften aufgehor 
ben worden, wovon 9 zu Trieft, 12 zu Hörz, felbft in 
dem kleinen Marftflecken Pleg 7, und in dem noch klei⸗ 
nern Ort Bigliana 8, ja in manchen geringen Dörfern 
4. und 5 zu finden waren. Eben feit diefer Zeit find in 
dem Bezirke dieſes Eleinen Gouvernements 132 Kirchen 
und öffentlihe Kapellen geichloffen worden; unter diejen 
„waren 9 zu. Teieft,. 7 3u Ranale, 7 zu Roren, 8 zu 
Chirchina, 9 zu Tolmino, 10 zu Salkano und 
‚1934 BRormons. Zu Goͤrz ift nur eine Kapelle ge: 
‚‚Ichlojien worden, _ 
Es gehoͤrt mit unter die Merkwuͤrdigkeiten unfeger 
Zeit, daß eine Eönigl, Akademie zu Madrid ſich vor, kur⸗ 
em an den durch feine. freymuͤthigen Schriften. ruͤhmlich 
bekannten Lehrer der, Theologie am Lycaͤum zu. Olmuͤtʒ 
a Derrn Cauber, mit, dem ſchriftüchen Erſuchen gewandt 
Polit.Journ.Maͤrz 1788. S hat 
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Hat; etwas zur Aufklaͤrung Spaniens beyzutragen 
und ihr eine Abhandlung über das Recht „des Tandesfürften, 

Eheverlobungen aufzuheben, zu ſchicken. Herr Kanber 
Hat diefe Arbeit vollendet, nad) Madrid gejandt. und laͤßt 
bieſelbe nunmehr. drucken. | 
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ſah am zıflen Januar einen Koͤnig ſterben, der nie König 
geweſen, und doch ‚von verfchiedenen europäifchen Koͤ⸗ 
"nigen dafür erkannt worden war. Frankreich und Spanien 
wurden durch Friedensſchluͤſſe genoͤthigt, ihn nihtegerner für 
einen König zu erkennen, der päbftliche Hof aber erkannte ihn 
ſtets für den vechtmäfligen König von Großbritannien, 
"Sein Bruder, der Cardinal von York, ließ ihn Föniglidy 
begraben. Der einbalfamirte Körperionrde von Kom nad 
Frascati gebracht, und in einem doppelten Sarxge mit 
Zepter, Krone undallen Inſingnien des Stuartſchen Haus 
ſes in der dafigen Dohmfirche feyerlich beygeſetzt. Die 
Meſſen wurden gelefen für Earl König; aber die uͤbrige 
Welt erkannte in ihm nur den Prätendenten von England, 
Carl Eduard, Sohn Jacob des III. Limftändliche_ Nach: 

richten von dem Leben und den fonderbaren Schickſalen 
dieſes merkwürdigen Verftorbenen enthält ein obiger eig⸗ 


ner Artikel. J 


Indem man die Streitigkeiten zwiſchen dem Turiner 
Hofe und der Republik Genua für gänzlich beygelegt hielt, 
und das friedliche Vernehmen durch den bekanntlich zu 
Stande gebrachten Vergleich vollkommen hergeſtellt glaub⸗ 
ke, er ſich zu Anfange diefes Jahrs unerwartet wieder 

ein Vorfall ereignet, der eben nicht von. dem eintraͤchtig⸗ 
fien Berhäleniffe und von einer ‚völligen Ausgleichuug 
zeigt. Die Genueſer hatten nämlich wahrend der letzten 
Feindſeligkeiten verſchiedene Werke an ber — 
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Sränze in der Naͤhe der ſardiniſchen Stadt Tortona und 
grade gegen den Ort Fraſchetta über, anlegen laſſen, wor 
durch unter andern auch der Eleine Fluß Serivia etwas ab; 
geleitet. und fein Waſſer einer jenfeits- gelegenen Mühle ents 
zogen wurde. Um dieje Anftalten zu zerftöhren brach am 
38. Januar der Obriftlieutenant, Baron von Streng mit 
einem Bataillon von Tortona auf, und demolirte 
des Nachts unter Austellung von Wachen und mit Hülfe 
von 130 dazu beftellten Sandieuten alle Werke ohne Ges 
raͤuſch und Hindern ſſe. Nur erſt des Morgens erfuhr mar 
in derangrenzenden genueſiſchen Stadt Novi die Nähe dex 
piemonteſiſchen Truppen, worauf alles in Furcht gerieth, 
mehrere Einwohner fih wegflächteten, die Thore verſchloſ⸗ 
fen und eitigit Stafetten nach Genua. gefchiekt wurden. 

Wie fid) der Senat nun hiebey benommen, und welche 
WMaaßregein er bey diefer unerwarteten Unternehmung exz 

griffen, "muß die Zukunft lehren. ; Fu 
Das Berhalten.der Nepublif Venedig in Abfichtauf 
die Eriegführenden Kaiſerhoͤfe iſt befanntlich neutral. 
Und dieſe Neutralität, die die Lage und Verhaͤltniſſe ver 
Republik auch norhwendig macht, wird fo fireng und une 
archeyiſch feyn, daß die Regierung aud) vor kurzem ee 
Elärt Hat, feinem Kaper, der gegen türfifche Schiffe aus⸗ 
rüfter wäre, füllte in den Haͤſen des Freyſtaats Schutz 
der Degunfigung ertheilt werden. Zur fichern Betrei⸗ 
bung des Commerzes ift in Venedig eine Affernranzcoms 
pagnie errichtet worden; deren Fonds aus 400,000 Duc. 
seiteht. Kürzlich ift auch eine Neduction von 18 Pfats 
en gemacht, und deren gefammte Einkünfte zu dem Ver 

ögen bes Zuchthaufes geihlagen worden. 

"Ben der, jet vorhabenden befiern Einrichtung der⸗ 
snomadt, Wozu der Baron von Salis aus Frank⸗ 
ic) gekommen, der.aber auch ſchon wieder feine Dimißion 

fodert hat, dauern in, Neapel aud) die Anftalten zur 
ermehrung und Verbeſſerung der Seemacht fort. Die 
Hwediihen Stücgießereyen liefern noch immer Kano⸗ 
ten Bahin, und der Fonds des Seedepartements, der. 
 Iihslich am eine Million Ducaten beträgt, ſoll noch an⸗ 
ER > Ei ſehn⸗ 
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fehnlich vermehrt werden. Es wird’an mehrern Schiffen 
lebhaft gearbeitet und noch vor kurzem iſt eine Fregatte von 
Stapel gelaſſen wotrden. Nach einer bekanntgewordenen 
Liſte beſteht die Marine gegenwaͤrtig zuſammen aus 32 
Kriegsſchiffen. Darunter ſind 3 Linienſchiffe von 74, 60 
und So Kanonen, 6 Fregatten, 4 Chebecken, 3 Corvetten, 
4 Brigantinen, 10 Salkioten und = Parkerböte,. wovon 
die mehrften mit Kupfer beichlagen find. Nach den Am 
gabert und Berechnungen, die Herr Gallanti in denicrt 
ſten Theile feiner Erdbefchreibung des Königreichs beyder 
Sicilien geliefert hat, und die man um fo juverläßiger und 
aiithentifcher halten kann, da die Megierung ihm dazu 
Nachrichten und Materialien hat geben lafien, beläuft ſich 
die jetzige Bevölkerung des Adnigreihe Neapel 
äuf 4,780,000 Menſchen. Die Einkünfte der Geiſt⸗ 
fichkeit betragen an 9 Millionen Due. die der Maltheſer⸗ 
Kitter an 79000 und die jährlichen Abgaben an Nom gez 
en 59000 Duc. .Geiftliche wurden. gezählt an 100,000, 
Kerzte, 12400, adlihe Familien in Neapel 1500 und 
in den Provinzen 4500. : Die Zahl der Perfonen, . die 
jährlich durch Meuchelmord umfommen, ‚berechnet man zu 
600.. Bon Sicilien wird ber Berfafier im aten Theile, feis 
ner Geographie handeln. — — 
Sm Toscaniſchen ruhen noch die kirchlichen Refor⸗ 
men und die Pabftlich : Neapolitaniſchen Streitigkeiten find 
auch ihrer Beendigung noch nicht näher gefommen, ! 


Pe 277°.) 17 
Mitten im Genu Friedens, worin 


nuſſe der Ruhe und des 
ſich das übrige Teutſchland befinde:, iſt nunmehr im Oſten 
die große blutige Scene eroͤſnet worden, die Europa ſeit 
einem halben Jahrhunderte nicht ſah. Der Kaifer iſt 
ſelbſt am Ende des vorigen Monats zur Armee abgereifet, 
und welcher Patriot wollte und kann nicht erivarten , daß 
er mit Trophäen zurückkehren und den ehemaligen Helg? 
rader Frieden dieſesmahl umändern und verbefiern werde 
Am 15, Febr. würde die Ariegserflärung dem ger 
ſammten Neiche notificirt, indem der’ Faiferl. Geſandte⸗ 
, Jreyhert von Borie ſie dem Eorbs diplomatique zu Re⸗ 

ENT / 8 gens⸗ 
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geno burg uͤbergab, mit der Aeußerung, „die Ottomans 
tische Pforte habe von dem K. K. Internuntinus eine ſchrift⸗ 
iche Erklaͤrung wegen der Geſinnuͤng feines Hofes auf die 
von ihr gegen Rußland veruͤbte Friedene ſtoͤhrungwerlangt, 
worauf. von dem Juternuntius die Kriegserklaͤrung Über; 
zeben ſey, und Se. K. Maj. hoften, daß anz Europa Dero 
Madsnehmungen billigen und mit dem allgemeinen Wun⸗ 
ſche eines gluͤcklichen Erfolgs gegen den Feind ber Chriſtenheit 
begleiten werde,” ’ Aufler dieſer wichtigen Declaration iſt 
auch bey der Reichſtagsverſammlung dem Directorio des 
evangeliſchen Corpus eine weitlaͤuftige Druckſchrift von ben 
evangeliſchen Magiſtrate und der Buͤrgerſchaft der osna⸗ 
bruͤckiſchen Stadt Fuͤrſtenau uͤbergeben worden, worin 
ſie ſich nach unfrer ſchon im vorigen Jahrgange S. 787. 
angeführten Erwartung, über den errichteten Vergleich mit 
. den Kathofifen und über das. eingeführte Simultaneum, 
als eine gegen die perpetuirliche Stifts :Capitulation und 
den weftphälifchen Frieden getroffene Einrichtung, beſchwe⸗ 
ren und um Abftellung derfelben erſuchen. Bon dem, was 
fonft noch auf dem Neichtage vorgefallen und verhandelt 
wordenift, handelt ein unten folgender- eigener rief aus 


Wegensburg. 


So wie fo manche oͤffentliche Nachrichten, durch 
Leichtglaͤubigkeit, Liebe zum Auffallenden, und durch Ne: 
benapfichten, entweder, vergrößert, oder ganz falſch vor; 
‚geftellt und veruniftaltet werden, fo ift auch die große An: 
"Sabe von Supplicanten, die fich Hey der erften oͤffentli— 
‚hen Audienz des Churfürften von Maynz follten eingeftelle 
‚Haben — und die ein flarfer Beweis, von unvortheilhaften 
und Hülfsbedärftigen Zuftande des Volks feyn würde — 
ſehr übertrieben geweſen. Statt der angeblichen 600 
‚Supplicanten find kaum 69 erfchienen. Gleichfals iſt die 

vor einiger Zeit verbreitete Nachricht von der Einführung 

einer rieuen geiftlichen Steuer in den Bayerfchen Staaten” 
"ind von den Nevenden, die daraus für den päbftlichen 

‚Nuntius und den Titular:Bifhof, P. Häffelin entſtehen 

"Würden ‚- entftellt vorgetragen gewefen und won dem Mün: 
| | © 3 chener 
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chener Hofe ſelbſt widerlegt und. berichtigt worden. Die 
Regierung hat bios die geiſtliche Decimation, die ſchon ſeit 
1759 in-den churfuͤrſtlichen Staaten exiſtirt, noch: ferner 
ausſchreiben und auf To Jahre erneuern laſſien. 
Die Hoffnung der Proteſtanten in Coͤlln, die ma⸗ 
giſtratiſche Erlaubniß der Religionsfreyheit wuͤrklich zu ge⸗ 
nieſſen und in Ausführung gebracht zu ſehen, wird noch 
fortdauernd durch mannigfaltige — und Schwie⸗ 
rigkeiten ſehr geſchwaͤcht. Man erfaͤhrt jetzt auch, daß die 
beſtrittene Duldungs⸗Acte, nur durch die Pluralitaͤt von 
2 Stimmen im Rathe beſchloſſen und zu Stande gebracht 
fey. Die vielen Pasquille, diezum Vorſcheine gekom⸗ 
men find, beweifen. die Gefinnungen der katholiſchen Geg⸗ 
ner. Das mehreſte Geſchrey erhebt noch immer die Beifts 
lichkeit, und der aufgehezte Poͤbel wuͤrde laͤngſt ſchon feis 
ne heilige Wuth und Erbitterung öffentlich Haben ausbre⸗ 
hen laffen, wenn nicht die Wachſamkeit des. Militairs ihn 
daran verhindert hätte, ee a TE 
‚Der: fhon im vorigen Stuͤcke, &. 187 angeführte 
Subſidientractat zwiichen den Generalſtaaten und dem 
Herzoge von Braunſchweig, iſt nach geendigten Unterhand⸗ 
lungen des hollaͤndiſchen Generals von Monſter und deß 
Capitains von der Maaſen, eigentlich erſt am 22. Februar 
völlig zu Stande gebracht und abgeſchloſſen woxden. 
Zufolge deffelben werden nunmehr die ftipulirten Truppen, 
namlih. 2500 Mann, am Ende dieſes Monats von 
Braunſchweig aufbrechen und zu Maſtricht in Gatnts 
fon gelegt werden. Es werden auch, wie ſchon tängft im 
unſerm Journale gemeldet worden, und nun auch in beit 
Zeitungen ſteht, mehrere teutſche Truppen, und ZWEI 
-Meftenburgifche, und Anſpacher ih bolläudifhen So 
genommen werdet... u TS 
Mach den neueften Berechnungen und Nachrich⸗ 
‚ten, die in dem vor einiger Zeit. erfchienenen "erfter 
a Theile der Statiftifch : topographiſchen Beſcht 
. bung des Marggraftbums Anfpad von 
B. Sifcher geliefert worden find, beträgt der Flächen: 
“ „inhalt diefes Fürftenthums 54 IMeiten, auf welchem Raus 
mie 200960 Menſchen, folglich auf einer DI Meile 3721 
Men⸗ 
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Menſchen leben. Dan: zählt 4 Hauptſtaͤdte, -worunter 
eine Seftung, 13 Nebenftädte,. 28 Marktfleden, 229 
Pfarr; und 95 Kirhdörfer, 879 Weiler und 536 einzelne 
Höfe und Mühlen. Die Induſtrie in Manufacturen und 
Fabriken, ift wie befannt, ohnerachtet des lebhaften Kunft: 
fleiffes in Schwabad) und Fürth, doc) dafelbft nicht ſo all: 
gemein und. ausgebreitet, wie im —— 6 Dage⸗ 
gen iſt der Öetreideban ſehr ſtark und die Viehzucht gewiß 
die beſte in ganz Franken. Noch andere Nachrichten aus 
andern teutſchen Laͤndern enthalten die Briefe in dieſem 
Monats ſtuͤcke. ie 
mr Frankreich. ERS 
Die innerlihen Gaͤhrungen in Franfreith, und Die Wis - 
Beriegungen der Parlamente gegen die Piane und Einrichs 
tungen der Regierung ; ſind noch immer -fo vielfady und’ 
heftig, daß das Ende diefer Mißverhaͤltniſſe kaum abzuſe⸗ 
ben ift, wen anders feine Veränderung im Miniſte⸗ 
rio getroffen wird." Alle Parlamente verlangen eine Zu⸗ 
fammenberufung der allgemeinen Stände. Der König 
Hat fie auch verfprochen. Aber man wünfht eine baldie 
ge Verſammlung derſelben. ,„, Die Uebel, heißt es uns 
ter andern in der wiederholten Vorftellung, bie das Par: 
lament won der Normandie gegen die Verlängerung der 
beyden Bingtiemes ausgefertigt Hat, ‚die Uebel find drin⸗ 
gend. Das Mittel, welches fie Heilen fol, muß alfo ge: 
ſchwind angewandt werden. Seit 30 Jahren war die 
Nation ein Opfer der Finanzadmmniftration. Die Mors 
mandie ift eefchöpft durd) Auflagen, durch ungläckliche Zu: 
falle, und durch Die gewaltige Abnahme der Handlung 
und ber Dianufacturen, die eime unvermeidlihe Folge von 
dem legten fohädlichen Commerztractate ifl. Nur die verr 
fammelten Seneralftände — diefe befte Arzeney der Könis 
ge und des Volks — werden diefen Mängeln und Klagen 
des Volks abzuheifen im Stande feyn. * Eine folge 
freye, und zum Theil weic heftigere, Sprache führen mit 
der beharrlichiten Entichloffenheit auch die andern Parlar 
‚mente. Ueberhaupt bemerkt man allgemein einen Geiſt der 
Unzufriedenheit und des Widerſpruchs, der den Operatios 
EN 84 — 
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nen des Minifteriums, ſelbſt den heilfamften und wohlthäs 
tigften, Schwierigkeiten zu machen und fie zu hintertrei⸗ 
ben ſucht. Auſſer den mehrmaligen. Vorſtellungen gegen 
die Lettres de Cachêt, hat das Parlament zu Paris in 
den Zufammenfünften, die 88 über die. einzuführende neue 
Criminal : Legislatton und’ über die koͤnigl. Erklärung wer 
gen monatlichen Auffchubs der Zodesurtheile gehalten, 
mehrere Debatten’ geführt, darauf Commiffarien zur Uns 
terſuchung ernannt, umd zugleich verfchiedene Remonſtra⸗ 
tionen mit übergeben kaffen. "Die Parlamente von Be— 
langen, Grenoble und Rennes, haben fid) geiveigert, das 
Edict für die Nichtkatholiken zu regiſtriren. Ein ftarker 
Deweis von der Toleranz in franzöfiichen. Ländern! - Das 


Parlament von Bretagne hat eine Deputation an den Kön, 


nig fenden mäffen, und hat von dem Monarchen. felbit eis, 
nen Verweis erhalten, der auch alle Arretés der Wider; 
ſetzlichkeit in, den, mitgebrachtem Parlamentsvegiftern. ſelbſt 
ausgeftrichen hat. . Und. gleich drauf-hat «eben. dieß Parlas 
ment neue Borftellungen an den König gelangen laffen., ... 


‚Eine Haupturſache dieſer allgemeinen Unzufriedenheit 
und dieſes beſtaͤndigen Widerfeßeng der ‘Parlamente ift der 
Berfall und, die Adminiftration der Finanzen. Die Ner 
gierung ſucht indeſſen den Klagen der Neichsgerichte in dier 
ſem Stuͤcke abzuhelfen, und die allgemeinen Wünfche der 
Nation, zu befriedigen. Der König hat durch ein‘ Artet 
des Staatsraths vom 16ten Februar eine Commifion zur 
Unterfuchung der Einnahme und Ausgaben für dag gegen: 
wirtige Jahr ernannt, die aus fieben Mitgliedern befteht, 
ach genauer Prüfüng und Verificirung aller Angaben, 
follen die Etats, zur Bezeugung der gegränderften Gewiß 
heit und Aufhenticität, von den beftimmten Commiffarien 
ynterfiegelt, und von dem General Einnehmer der Kinans 
zen, dem General: Verwälter der Domiainen, dem Gtre 
ral Regiſſeur und von den General: Pächtern," nochmaß 
nachgefehen und gleichfalls unterzeichnet werden. ‚Nah: 
dem, follen die Etats dem Könige und dem Stäatstathe 
vorgelegt und alödenn gedruckt und öffentlich befannt ger 
macht werden. Mit Recht it man auf die Erſcheinug 

die; 
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diefer Staatsrechnung, die nunmehr eine fihere Darmweis 
fung von dem wahren Verhaͤltniſſe der Einnahme und Aus⸗ 
gaben geben wird, allgemein begierig. Im vorigen Jahr 
ſollen letztere, nad) einer öffentlichen Verfiherung, die Eins 
nahme noch um 180 Millionen übertroffen haben. Die 
Unruhen in Holland, die fchwierige Aufbringung der nös 
thigen Fonds, die Rüflungen gegen England und. andre 
auſſerordentliche Umftände find freylich -befondre Veranlaſ⸗ 
fungen mit zu diefem überfteigenden Aufwande gewejen. 
Doch ift man noch fortdauernd bemäht, durch Einfchräns 
Eungen und Reformen die Defecte zu verhindern, und das 
Gleichgewicht in den Finanzen herzuftellen. Vor einiger 
Zeitift die Aufhebungdes ganzenCorps der Gens d’armerie 
zu Lüneville beſchloſſen worden, and der Chef deifelben, Mar⸗ 
Hall von Eaftries ift mit dieſem Auftrage bereits im Anfan⸗ 
ge diefes Monats dahinabgereifet. Bon den fönigl. Hauss 
£ruppen find die 4 Compagnien Garde du Corps, die zu: 
fammen 1200 Mann ausmachten, auf 870 reducirt wor; 
den. Bey dieſen Berminderungen und Deconomien un: 
terlaͤßt man indeſſen nicht, auf die Marine und andre Ge: 
- genftände, Aufmerkfamfeit und Koſten zu verwenden. 
Der Plan, am Canale einen Hafen zu befigen, wird, ohn⸗ 
erachtet die Natur diefes Werk gar nicht zulaffen zu wol: 
ten fcheint, mit fortdauerndem Eifer betrieben. Man will 
zu Cherbourg das wieder aufbauen, was der Sturmwind 
jerftört, und mit den entworfenen Anlagen und mit Einfen: 
fung neuer Conen fortfahren. Auch zu Breſt follen ver: 
ſchiedene neue Werke errichtet und mehrere Verbefferum 
gen vorgenommen werden. | Di ——— 


Mit dieſen Anſtalten für die. Seemacht betreibt die 
Aegierung gegenwaͤrtig mitten unter den Unruhen der Par: 
lamente, auch viele andre erhebliche Veraͤnderungen und 
Verbeſſerungen. Die Regierung Ludewigs des XVI. 
ſcheint überhaupt das Zeitalter der Reforme in Frankreich 
zu werden. Einrihtungen im Baterlande, an die man 
bisher nicht Dachte ,. und die über. die Bemühung der Bor: 
fahren, dad Reich nur yon auſſen glänzend zu machen, ver: 
nachläßigt wurden, — mit ruͤhmlichen Eifer bes 
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trieben. Auſſer dev vorhabenden Reſorme der peinlichen 
Geſetzgebung wird auch an: einer allgemeinen Verbeſſe⸗ 
rung der oͤffentlichen Erziehung gearbeitet. Bey 
aller Litteratur der Franzoſen und den vielen Huͤlfsmittein 
zur Gelehrſamkeit, iſt bekanntlich die Schulvexfaſſung und 
der oͤffentliche Unterricht in Frankreich noch ſehr mangels 
haſt, und. mehrentheiis nach alter Methode und den Res 
geln ‚der Scholaftif. ‚eingerichtet. - Der Siegelbewahrer, 
Herr von Lamoignon, hat beöwegen einen Plan entz 
worfen, an deffen Ausarbeitung befonders der Abt YTauı: 
xy und der Marquis Von Condorcet Theil nehmen, 
nach welchem das gefammte Studienmeien und ‚die. bishe: 
rige Einrichtung der Univerfitäten, Collegien u. ſ. w. grofle 
wohlthätige Veraͤnderungen erfahren werden. Ein uns 
ſterbliches Verdienſt um: die Nation, wenn die Ausfüh: 
rung anders dem Vorhaben entipriht! ine andre Ans 
ftalt, von der man fich-wieie nuͤzliche Folgen verfpriche, iſt 
die Errichtung eines Jandlungsconfeil. - Nach dem 
deßraliigen Reglement, das nach im vorigen Monate ers 
Schienen. iſt, und aus 18 Articfeln beſteht, iſt der Herr von 
Sauvigny der ältere zum Präfidenten deffelben und ber 
- Herr von Billedeuil zum Vice » Prafidenten ernannt wor: 
den. . Bon den 36 Affefloren, woraus es.befteht, werden 
"der, Prineipalminifter, der Generalcontrolleur, die bey⸗ | 
den Staatsraͤthe im oberften Finanz : Collegio , und die 
Staatsſecretairs der auswärtigen Angelegenheiten und des 
Marinedepartements,. beftändige Mitglieder deffelben feyn. 
Wöchentlich foll das Conſeil wenigfteng eine Verfammlung 
halten, wovon die erſte fchon den 25ften Februar gehalten 
worden iſt. Die Gegenftände ihrer Berarhfchlagungen 
find die geſammten Angelegenheiten des Commerzes ſo⸗ 
wol mas den Verkehr im Reiche felbft, als audy den Hans 
del nach den europdifchen Rändern und mach fremden Welt 
‚theilen betrift. Zudem gehören zu ihrem Reſſort alle Far 
brik⸗ und Manufacturer: Sachen, Jahrmaͤrkte, Mieflen u, 
mw. und kein Commerz: Tractat mit einem auswärtige 
. Reiche fol ohne Zurathejiehung und. befondere 1317 
hung des Eonfeils gefchloffen werden. 
J ⸗ Fu LEE ER GP EMMEN 
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Zu Bourdeaur find im vorigen Jahre 2922 Kinder 
gebohren, worunter 668 unehelidhe 5 geftorben 3347 
Menſchen; undeopulirt 941 Paare. Im Jahre 1786 
wurden getauft 3174 ehelihe, und 608 uneheliche Kin: 
der. : Begraben wurden 4591, und der verheyratheren 
Paare waren 972. Folglich farben im vorigen Jahre 
1244 Menſchen weniger. Gebohren wurden weniger 

‚252 und copulirt weniger 32 Paare, ' Und die Populas 
tion hat alſo ſichtlich in Bourdeaur abgenommen, wovon 
die Berweifung des Parlaments nad) eibourne wohl die 
KHanpturfache iſt. 

— Daß Nederfche Werk über Frankreichs Staitsvernd 
gen und Finanzen und fein Compte rendu hat einen 

| chütterlichen Stoß feines Credits erhalten, da der 

Erminiiter Hert von Calonne ein Examen des Comptes 

de la Situation des Finahces Renduseen 1774, 1776, 

1781, 1783 et 1787,vec des Obfervations fur les Res 
fultats de F’Affembl&e des Notables herausgegeben hat, 

inweldem herrlich gefchriebenen, und gruͤndlichſt ausges 
arbeiteten Werke die Falfchheit der Meckerichen Angaben ſo 
deutlich ins Licht gefteit wird, daß wir, die wir dieſes 

Bud) vor uns liegen, und durchgefehen haben, nicht wohl 


pe wie Herr Necker fein VBerfprechen wird erfüllen 


£önnen, feinem Compte rendu den verlornen Credit wies 











Er eines gefchlagnen Generals ift, der nach verlorner 
Schiacht verſpricht, die Scharte ſchon wieder auszuwe⸗ 
tzen SDer ob er wirklich wird zeigen koͤnnen, daß alle die 
von angefuͤhrten Urkunden, und Belege irrig 
nd. " Indeffen ift des Hrn. von: Salonne Wet ein ung 
bares Geſchenk für die Statiftif und Gefchichte, und 


‚ber von Frantreich urtheilen will. 
— oo r Holland. 


Indem der Partheygeiſt noch hie und da in den verei⸗ 
nigten Niederlanden Ausfchweifungen begeht, ‚und die 


Man muß erwarten, ob diefesnicht der | 


F 


das Publicum überhaupt, und ai für den, - 


ſtrengſten Verordnungen einzene ärgeriche Auftritte nicht 


‚gaben Bn, wird das groſſe Werk der wieherereic 
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ten: Conſtitution immer mehr befeſtigt, und bie Vorrechte 
des Erbſtatthalters «werden fo begruͤndet, und zum Theil 
erweitert, dab den Autioraniern ‚auch: die letzte Hofnung 
henommen wird.» Frankreich ſcheint ſicht um die patrioti⸗ 
ſche Parthey gar nicht mehr zu bekuͤmmern, und uͤberlaͤßt 
Be; jetzt wenigſtens, ganz ihrem Schickſale. Die oraniſche 
Pacxthey hingegen befeſtigt das conſtituirte Syſtem bis zur 
unerſchuͤtterlichen Feſtigkeit. In allen Städten der Pro: 
vinz Holland haben die Magiſtrate, ‚die, wie [hen zu feis 
ner Zeit: gemeldet. worden, durch. eine Erbftatthalterifche 
Commißion von Antioraniern gereinigt, und mit Freun« 
den der Conſtitution befeßt worden find, und die Bürger, 
Schuͤtzen, Geiſtliche, und Juden ein neues Eydesſormu⸗ 
lar beſchwoͤren muͤſſen, in welchem die gegenwaͤrtige Conſti⸗ 
tution, und die. Wuͤrden und Praͤrogativen des Erbſtatt⸗ 
halters als ein weſentlicher Thell der Staatsverfaſſung arts 
erkannt, und-die Vertheidigung und Behauptung derſel⸗ 
ben heiligſt angelobt worden. Noch wichtiger iſt der 
Schluß der geſammten Staaten der Provinz Hollanb;, 
durch welchen die. dem Haufe Oranien Übertragnen Würs 
den, und Borrehtezu einem Grundgefege des Staats 
gemacht werden, und die Staaten aller 6 andern Provin⸗ 
gen der gefammten Republik, find durch eigne Nefolutior 
nen diefer Befefligung der erblichen Statthalterwirde der; 
geſtalt bengetreten, daß fie diefelbe ald einen wefentlichen 
Theil der Grundverfaſſung der Republik förmlichft garaii; 
wirt haben... Hierdurch ift allen Verſuchen gegen die Erb; 
ſtatthalterwuͤrde vorgebeugt worden, weil,-wenn derglei⸗ 
chen ja in einer Provinz geſchaͤhen, die andern fogteich.dar 
ri auftreten, und ihre Garantie: derſelben behaupten 


Neun er ee ur on Boost Is.» 4, E 
Die von dem Erbſtatthalter vorgeſchlagne Generals 
Amniftie ift von den Staaten von Holland zwar ind Werf 
geftellt worden, doc) find alle Urheber und Beförderer der 
Für deit Prinzen verderblichen Vorſchlaͤge, und Unterneh— 
mungen von dieſer Verzeihung ausgenommen worden. 
Dieſe Ausnahme teift eine groffe Anzaht von Perfonen. 
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Die auswärtigen Befeftigungen der gegenwärtigen 
Conſtitution, durch die Allianzen nit Preuflen und Eng: 
land, find ihrer völligen Beendigung nahe. Wenigfiens 
wird die Allianz mit Preuffen noch gewiß im dieſem Moaͤrz⸗ 
monate abgefchloffen und unterzeichnet». Der preußiiche 
Hof ſoll ſich dabey wieder ſehr großmuͤthig bezeigt haben; 
Die Armee der Republik kommt in immer beßre Ord⸗ 
nung, und wirds auf.einen reipectabeln Fuß geſetzt. Der 
Sold der Truppen und der Officiere iſt vermehrt, und die 
jährliche Ausgabe fuͤr die Armee zu 7 Millionen 237,085 
Gulden angejeßt. worden. Auffer-den fchon in dieſem 
Monate in Holland erwarteten 2500 Mann Braunſchwei⸗ 






und einigen andern Provinzen behindert, und hintertrie 
ben wurde. Nun kann der Erbftatthalter alles erhalten 


* ausrichten, ‚und hat mehr Einfluß und Authoritaͤt, nis 
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Auf das in 
(&. 150 u. f.) umftändlich mirgetHeitte Demoive DES ha 
üichen Hofes wegen der freyen Fahrt um das Vorgebuͤr 
Verguten Hofnung, und der graden Schiffahrt, nach 
dien, Hat der Gefandte der Republik dem Hofe zum 
ri in den erften Tagen des Februars eine Antwort de 
Seneralftanten übergeben, in welcher fie fich Wegen net 36 
ihrten Klagen entichuidigen, und erklären, da man, dei 
Hanischen Schiffe auf dem Cap eine hoftiche Aufnahme 
nd D arreichung alles Pröthiger nicht zu weigern im. 
Higften gemeint geweſen fey. Dieſe Anttoort hat vos I 
fe Deinifterium völlig zufrieden geſtentt. 
Doch folgt unten ein Brief and Dom Haas 1,14. 
4" RT ' & ‘ une - \ . 
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« Daͤnemarkk.. 

Wenn man das daͤniſche Reich, welches unter den Eu⸗ 
ropaͤiſchen Mächten eines der dritten Groͤſſe iſt, mit des - 
nen, die ihm an Volksmenge und Einfünften gleich find, 
vergleicht, mit den Königreihen Portügall, Irland, Sars 
dinieh, Boͤhmen, dem Kirchenſtaate, Venedig, Churfach: 
fen, Pfalzbayern;; die ungefähr eine gleiche Bevoͤlkerung, 
und die meiften davon- gleiche Staatseinfünfte haben, ſo 
muß man fi) billig wundern, daß Dänemarf jeden die; 
fer Staaten fo fehr in vielem Betrachte Übertrift; da es 
eine Landarmee von 75,000 Mann, eine anfehnliche Ma⸗ 
rine, einen groffen Hofetat, eine folche Menge von Civil⸗ 
Bedienten, und eine nach allen Welttheilen auögebreitete 
groſſe Handlung, und Schiffahrt, unterhält. Man fieht 
daß die dänischen Stäasen gefeegnete und viel vermögende 
Länder find. Aber ein Theil des Vermögens diefer Stans 
sen gieng jährlich durch, die in ihrem Werthe immer ſchwan⸗ 
kenden Muͤnzſorten, und das ftetd unfihere Verhaͤltniß 
des Geldes zu den Produsten, wodurch die Einwohner 
groſſe, unglaubliche Summen verloren, wieder Hinmweg. 
Diefem Uebel abzuhelfen ift nun die neue Speciesmuͤnze, 
bie zugleich ein feftes Verhältniß als Courantmuͤnze hat, 
den Herzogthuͤmern Schleswig und Holftein ertheilt wor: 
den, von welcher Münzveränderung in unſerm Sjournale 
die erfte Nachricht gegeben worden, und worüber nach: 
Her bis jegt eine ungemeine Menge, ‚guter und fchlechter, 
Schriften erfchienen find. . Man jcheint diefe Materie er⸗ 
Ichöpfe zu haben. Die dänifche Regierung hat Gelegens 
* gehabt, dieſen groeſſen Gegenſtand genau und nach als 
en Seiten hin, zu beurtheilen. Und nun wird, vom Iſten 
April an, diefe neue danifhe Münze in den Herzogthuͤ⸗ 
mern.dergeftalt eingeführt, daB die alte zwar noch jein Hals 
bes Jahr im Cours bleibt, vom ıften October an aber 
eine andere ald die neue Münze in danifchen teutſchen 
Ländern gültig ifl. Schweden hat fich bey einer aͤhnli⸗ 
chen Operation fehr gut geftanden, und man kann ficher 
Hoffen, daß Dänemark auch dabey gründlichen Nugen und 
wahren Vortheil zjur Behauptung des Landesvermoͤgens 
haben wird. | Se Die 
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Die Mittel zur Erlangung und Vermehrung diefeg 
——— werden mannichfaltig benuse Es gehen 
dieß Jahr Bloß für Rechnung des koͤnigl. Groͤnlaͤndi ſchen 
Handels 12 Schiffe auf den Wallfifch und Robben⸗Fang. 
Fuͤr Rechnum ber vormaligen weftindiichen Compagnie‘z 
Schiffe, undeine Menge Parsiculiers fchicken zw QAitöng, 
Gluͤckſtadt, Kopenhagen, und an andern Orten dieß Ya 

ceine beträchtliche Anzahl Schiff? zu diefem Fifchfang, der 
in glüdlihen Sahren ſehr lucrativ ift. 

"Wegen der nicht zureichenden Erudten ift die bisher 
ſchon erlaubte freye Einfuhr von Getreide in die norwegi⸗ 
ſchen Stifter, oder Provinzen, Aggerhuus und Chriſti⸗ 
anfand ferner | bis Auguft 1789 verlängert worden. ., Auch 
find me ‚andre nüßliche Verordnungen won den vers 
— jerungs +; Depattements ergangen, 

Königliche Zamilie hat die Be einer abermalis 
— durch die am 18. Februar erfolgte gluͤck⸗ 
83 Niederkunft der Erbprinzefin gehabt, welche von ei⸗ 
ee Deinzegin entbunden worden. Ein Zweig mehr eines 
ingsmürbigen Durchlauchtigſten Paares ift eine 
nun für das Land, die erhabnen Tugenden 
11 fer nam Königsthrone fortgepflangt zu fehen, 
Dae one Inſtitut der Brandaſſecuranz / Compagnie 
us ihagen anf Waaren-und Effecten, "davon in uns 
ferm Journale ſeht umſtaͤndliche Nachrichten gegeben wor⸗ 
—— — der am 25. Februar gehaltenen. General⸗ 
imlung ineue Beweife feines Wohlftandes gezeigt. 
De 4 vorigen Jahre gewonnene Kapital-hat 20,646 
Rehir. ragen. ‚Hiervon wird den Sntereffenten beynas 
| DS te, baar ausgetheilt, welches 17 Thlr, fürdie 
de Das übrige wird'dem aufgelegten Fonds 
—* ber — (nah. 9% ‚Sapren) zu einer Summe 
Bin 2 A 1,600 Rtpir. — iſt. 
— Zu: oa digkeit der im vorigen Stuͤcke angegeb⸗ 
* * dortalitaͤtstabellen der daͤniſchen Staaten gehoͤrt noch 
essen Angabe von dem Stifte oder 
rovinz Wiburg im Sütland, Es find daſelbſt im 
en Jahre 496 Paare DER 1616 gebohren, und 
1735 
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PT Rußland, 

#735 begraben worden. Bey diefer Gelegenheit wollen 
wir noch einen Druckfehler im vorigen Monatsſtuͤcke S. 
135 3.3 berichtigen. Statt Inſel Fuͤhnen, muß es heißen 
Stift oder Provinz Fuͤhnen, und die Noteii) muß. 


fo lauten! Hierunter ſind die Inſeln Fuͤhnen and 
Langeland, Alſen und Araoͤe, Lland und Salfter, ber 


anne. 
11] [7 | en 


Die Dierkwärdigkeiten diefes Reichs beziehen ſich ge 
genwaͤrtig größtentheild auf den Krieg mit den Türken, 
und find unter jenem Artifel in unferm Journale enthal 
ten. Wir haben diefmal doch noch einiges hier zu be; 
merfen. 

Es ſcheint immer ſicherer zu werden) daß eine Nußi: 
ſche Kriegsflotte in dieſem Fruͤhjahre wiederum Europa 
umſegeln, und in das mittellaͤndiſche Meer gegen die Tür: 
Zen gefandt werden wird. Mac) den englifhen Nachrich⸗ 
ten ift wegen diefer Flotte, die in die englifhen Hafen ein: 
daufen, und dafelbft mit Proviant, ‚und andern Noch: 
wendigfeiten verfehen werden foll, bereit eine Conventi⸗ 
on mit dem brittiſchen Hofe geſchloſſen werden, und es 
werden zum Behufe der rußiſchen Flotte ſchon in England 
42 Tranfportfchiffe aufgekauft.” Daß von diefer Erjchei: 
nung einer rußiſchen Seemacht im Mittellandifchen Mes; 
‚we fhon die andern Europäifhen Höfe, und auch der zu 
Madrid, benachrichtigt worden , leidet wohl: keinen Zwei: 
‚fel, und wie man vernimmt, fo hat der Roͤmiſch⸗Kaiſer⸗ 
Aiche Gefandte zu Madrit davon daſelbſt Nachricht gege⸗ 
‚hen. Aber wie ſich Spanien dabey benehmen, und ob die 
Freundſchaft dieſer Krone mit der osmanniſchen Pforte der 
Rußiſchen Flotte keine Hinderniſſe eutgegen ſtellen wird, 
aſt um ſo begieriger zu erwarten, da noch im Maͤrzmonate der 
tuͤrkiſche Geſandte in Spanien ſich befand, und Spanien 
wie man behauptet, einen neuen Tractat mit der Pforte 
gZeſchloſſen, welchem zu folge dieſe dem Hofe zu Madrit die 
Sicherheit feiner Schiffart,: und Friede mit. dem africants 
ſchen Republiken in Abficht der Seeräuberepen, auf dem 
mistekändifchen Meere zu verfchaffen, oder of au 
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rit aber dagegen verſprochen haben ſoll, ſich dem Finlaw 
fen einer feindlichen Rußiſchen Flotte gegen die Tuͤrken, 
in jenes Meer zu widerſetzen. Wenn dieſes wirklich der 
Fall al — koͤnnten daraus leicht große Folgen ent⸗ 
I ', die Erhaltung des Friedens und der ‚Ruhe 
im übrigen Euͤropa gefaͤhrlich waͤren. 
Die Zuruͤſtungen und Anſtalten im rußiſchen Reiche 
„qui dem Kriege gegen die Türken dauern noch immer in un⸗ 
erme icher Menge fort, und zeigen, daß die, Kaiferin 
auch in Diefem Kriege ihren Waffen den vorigen Ruhm 
— — der ſchon durch die in unſerm Journale 


iege, und Unterhandlungen vermehrt, und 
‚Gegenden verbreitet worden. Indeſſen F 





die oßfuͤrſten zur Armee unvermuchet, na 
dem fo Be Feldequlpage abgegangen wir, — | 
bis in den Monat May, verſchoben worden: ı: | 
Indem die Türken den gegenwärtigen Krieg für einen 
Begins ausgeben, zeigt die Kaijerin von, Rußland, 
g fie eine Feindin der Mahometaner fey, und wie 
nicht gegen den Islam, ſondern gegen ihre Feinde nur, 
. Die ie dazu jo gensthigt haben, die Waffen führen läßt. 
Se hat namlich), unter der Direction des Fürften vote 
Waſemskoy ine ungemein ſchoͤne Ausgabe des Korans im 
abischer Sprache, zum Nutzen der ihr ergebnen Maho⸗ 
metaner —— laſſen. 
* Mit inderung muß man bemerken. daß die Ans 
zahl der Gebornen in Petersburg im vorigen Jahre weit 
rößer Als die der geſtorbnen geweſen iſt. Es ſind nämlich 
5628 Hebohren und 4180 geſtorben, folglich 2448: mehr 
gebohre als geſtorben. Seit Petersburg exiſtirt, war 
Die jährliche Zahl der gebohtnen nie fo groß, und die der 
Befiorbnen nur im Jahre 1778 Fleinet als diefes Jahr. 
54 Riga hat der Werth aller im vorigen Jahre ſee⸗ 
bants „eingebrachten Waaven, nach den Zollregiſtern, 1 
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3,556 Rubel betragen. Woraus ſich auf die 


Seneolodiſche achzeigen 9 Br. 
y" den genealogiſchen Veränderungen, bie feit dem 
Anfange diefes Jahrs vorgefallen find, haben wie 

dießmahl bier: zwey Todesfälle anzuführen, bie dadurch 
‚merkwürdig geworden, weil durch fie‘ zwey alt: fuͤrſtliche 
Wainſer ganzlio erloſchen ſind. Es ſind naͤmlich 
we foren... 
Am zı. Januar, zu Nom, der: befannte — 
Praͤtendent von England Carl Eduard, Graf 
von Albany, in einem Alter von 68 Jahren. Mit 
ihm iſt alſo nunmehr die ungluͤckliche Stuartſche Familie 
ausgeſtorben. Denn außer einer hinterlaſſenen unehligen 
‚Tochter wird feyn noch lebender Bruder, der Cardinal 
von York, ſich mit einer bloßen Proteftation begnügen, 
die fhon 1784 ansgefertigt worden. Die nächften Ans 
‚fprüche fallen:alödenn auf Sardinien. . 

Am 12. Februar zu Madrit, der Herzog von AM: 
randola in einem Alter von 83 Jahren. Er war der 
letzte feines Stamms, und lolglich iſt mit ihm auch dieſe 
alte Familie gaͤnzlich erlofhen. .. 

Am 17; Januar: Der Fuͤrſt Joſeph Johann 

Wenzel von Köwenftein : Wertheim, Bruder des 
sr Fürften, Churpfälzifiher Generallientenant und 
Hitter des Einen Ordens. Er war gebohren den 35 Jul, 
1720. 

Am 29. — zu Rom der Cardinal Pasauake 
V’Aquavive, d Arragona, ineinem Alter von 69 Jah⸗ 
9 Gortgefegt vom Januar, S. zo u. f 
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ren. Seine Famtlie ift sine Neapolttantide, in welchem 
Lande fie große Güter. befist. Er ward 1773 von Lies 
mens dem XIV. zum Tardinale ernannt, Durch feinen 
Tod ift der gte Cardinalshut erledigt. 

Am 4. Maͤrz die Gemahlin des Zuͤrſten von 
Dietrichftein zu Nikolsburg, "Maria Chriftina ge 
bohrne Gräfin von Thun, im zo Jahre ihres X 
ters, a 

Gebohren: 

Am 5. Zanuar: dem Sultane eine Prien, sen 
Damen nicht bekannt geworben. 

Am 13. Febr. dem Erbprinzen von Dänemarf, 
eine Prinzeßin von feiner Gemahlin, Sophie Friede: 
rike, die in der folennen Taufe am 28. Februar die ud 
men Juliane Sophie befam. : 

Am 25. Februar eine Tochter, von der Gräfin 
Chriſtiane Henriette vermählten Reußin und gebohrnen 
Graͤfin von Schönburgs Wechfelburg, der die Nahmen 
Cecilia Victoria Llementina gegeben worden find, 

Der ſchon in den letzten gencatngifchen Anzeigen, S. 
81. angeführte junge Prinz, womit die Großherzogin von 
Toscana am 8. Januar niedergefonmen tft, hat die 
Nahmen Rudolph Johann Jofepb Ranieri (oder 

Henatus,) erhalten, Mit diefem Prinzen befteht alfo 
nunmehr die Großherzogliche Familie zu Florenz aus 10 
Prinzen und 4 Prinzefinnen, eine Nachkommenſchaft, die 
fest auffer England, fein ——— Haus in — * 
en kann. 
Dermäblt: — 
Am 5. Februar der regierende Fürftvon Salm Salm 


mit der aim von: ——— — 
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| I den kriegeriſchen Unternehmungen unſers Truppen⸗ | 


Cordon, ‚feit dem Tage der erfolgten Krie gserktä 
rung, koͤnnen Sie ſich aus den beſondern Beylagen 
der Wiener Zeitung unterrichten *), die zwar aͤuſſerſt 
fehlerhaft und oft undentlich. abgefaßt: find, "uud von Dies 
fer Seite dem Hofkriegsrathe wenig Ehre bringen, aber 
in Anfehung des Inhalts für genau und zuverläßig gehal⸗ 
ten werden Eönnen, welche Eigenfchaften. man an den mer 
fien Privatberichten vermißt, die neben hei häufig ausge⸗ 
fireuet werden, und ——— Srthumer und is 
ten ausbreiten... 

Menn man — bisher gemachten — im Gan— 
zen betrachtet, ſo find ſie nicht ſehr bedeutend; aber man 


muß bedenken, daß man nur der. Pſotte zeigen wollte, 


daß der Krieg dem Kaiſer Ernſt fey, daß. man die Feinde 
deshalb nur harcelliven wollte, und unmöglich groffe ine 
ternehmungen-auszuführen porhaben Fonnte, zu einer Zeif, 
wo es wegen Kälte, ‚und uͤbler Witterung unmoͤglich iſt, 
auch nur einen Tag hindurch, die Marinfchaft im offenen 


Felde zu behalten. "Schnelle Ueberfaͤlle der feindlichen 


Forts zu verſuchen, war alles, mas man ſich erlauben 


konnte, und auch dieß mit der Vorſicht, ſogleich ſi ſich zu⸗ 


ruͤckzuziehen, wenn der erſte Verſuch nicht leicht gerjethe. 
Man * — vielleicht gluͤcklicher —— und weiter 


* 


ge⸗ 


*) Er niefentliche merlwauͤrdige davon iſt in dem obigen 
Artikel yom Türfenfirae benutzt worden. 


gkommen, wenn mian ſich der Artillerie mehr haͤtte bedier 
nen, und die kleinen Forts zuſammenſchieſſen wollen? 
aber es iſt die allgemeine Vorſchrift den Anſuͤhrern ertheilt 
worden, die feindlichen Feſtungswerke ſo viel möglich. zu 
ſchonen, damit die Orte haltbar bleiben, und unſern Trup⸗ 
pen , wenn fie folche — ar Sautweh⸗ 
dienen koͤnnen. 

Aus dieſen Seſche ey incten — man ſich ertlaͤren 
* es zugegangen iſt, daß wir bey einem kleinen Fort wie 
Dubiza iſt, ſo diele Mannſchaft verlohren haben. Unſe⸗ 
xe Kroaten giengen darauf, ohne ein einziges Feldſtuͤck 
aud- ohne Sturmleiter, in. der ſichern Ueberzeugung⸗ 
los, es bey offenen Thoren zu ſuͤrpreniren, und ließen 
ſich von dem bereits verrammelten Thore, durch nichts 


in der Welt wegbringen, buͤßten aber dieſe Bravour mit 


dem betruͤbten Verluſte vieler wackern Leute. Bey Türe 
kiſch⸗ Gradiſea hat man zwar die Kanonen nicht geſpa⸗ 
ret, doch aber. keinen Verſuch gemacht, den Ort zu erobern, 
fo leicht eö geweſen wäre, weilanan gewarnet worden ift, 
der ganze Ort [ey unteriminiret und die Türken warteten 
nur, daß die Öefterreicher eingedrungen ſeyn möchten, 

unm die Minen zu ſprengen, denen man nun entgegen ars 

Beitet, 

. VUeberhaupt konnte man bisher immer nur den klei⸗ 
nen Krieg uͤben, und nebenher dem Feinde ſo viel moͤg⸗ 
lich Lebensmittel und Mannfchaft entziehen, und hierinn 
find wir gewiß fehr glücklich gemweien. Mehr als 300 
feindliche Schiffe guößtentheils wit einiger Mannfchaft bes 
ſetzt und mit Mund:und Kriegevorrath beladen, find ent: 

weder zerſtoͤhret oder erbeutet worden, und bie Anzahl 
Tintiſcher Unterthanen, die ſich dem oͤſterreichiſchen Schu⸗ 
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tze ergehen, iſt wirklich ſehr nahmhaft. Eine durch dem: 
Generalſeldmarſchall von dascy in den tuͤrkiſchen Staaten 
qusgeſtreute, in. Illyriſcher und Griechiſcher Sprache. ger 
ſchriebene Erklärung, ober Maniſeſt, das noch nirgends 
in oͤffentlichen Blättern erfchienen iſt, und ich hier beylege, 
thut diedfals. bie befte Wirkung, Ueberdieß hat der Kaic 
ſer auch befohlen die bisher gemachten Gefangenen], nach⸗ 
dem fie wenige Tage durch mit guten Behandlungen zu; 
ruͤckgehalten worden; und. einen Eid geſchworen, tiche 
mehr gegen die Raiferkichen Truppen die Waffen zu führen, 
Wieder in ihr Land zuruͤckzuſenden. Diefe Behandlung 
der Gefangenen ift ganz ungewoͤhnlich, hat aber die Folge, 
daß derfelben Unterhalt nicht die Lebensmittel noch feltener 
‚macht, und daß ſich die Feinde keichter entfchlieffen werden; 
ſich zu ergeben, und dadurch der Krieg wielleicht weniger 
blutiger wird, eine Abſicht, welche Joſeph IE. menfchen 
liebendes Herz ganz einnimmt und aug allen feinen bei 
Generalen ertheilten Inſtructlonen und d Weſenan * 
vorleuchtet. 


Dieſes iſt um ſo nothwendiger, da man ſchon qus den 
erſten Verſuchen ſich uͤberzeugen kann, daß die Tuͤrken auch 
An der Kriegsart noch die alten Blutduͤrſtigen Barbaren 
find, und feine Kriegsſchonung der policirten Nationen 
kennen. Daher laden fie mit Eiſenſtuͤcken, Nägeln, Glas⸗ 
ſcheiben, und allem was nur recht zerſtoͤhrend ſeyn, und 
unheilbare Wunden hervorbringen kann. Auch verhelen 
fie nicht „ daß fie die Abficht Haben, uns die Peft in bh 
Land zu bringen, Es find aher Dagegen unſerer Seits die 
heſten Magsregeln genommen worden, damit diefer Feind 
fo vr als der Türkifche über on m komme. 


er „an Ohne 


Ohne Zweiſel werden nun: Bald-die Kriegsunterneh 
mungen wichtiger werden, da die beſſere Jahrszeit heranna⸗ 
hit, und der Kaiſer mit feinen Generalen nun auch zur 
Armee abgegangen iſt, bey welcher bisher noch immer kein 
allgemeiner Chef ſich befand. Se. Majeftdt find den ig. 
Februar abgereifet, und Tags darauf fülgte-der Feldmar⸗ 
ſchall Laſcy. Dieſer geht unmittelbar nach dem Haupt⸗ 
quartier zu Futack; *) der Kaiſer aber bereiſet eher noch 
das Littorale und den Kroatiſchen und Slavoniſchen 
Corbon, wird daher erſt in der Haͤſſte dieſes Monats in 
dem Hauptquartiere anlangen, wo auch Se. Maj. so’ 

eguipage erft den 17. d. M. eintrift. 


Die Nation hat mit Wehleid den Kaifer zu einem Krie⸗ 
ge abreifen geſehen, der fo viele Gefahren drohet, da man 
weiß, daß Se, Maj. diefelben zu ſcheuen nicht gewohnt, 
find, Mehrere Minifter haben wirklich deswegen Gr, 
Maj. fehr dringende Vorftellungen gemacht, und Hoͤchſt⸗ 
dieſelben hier zu bleiben gebethen; aber Se. Maj. blieben 
bey ihrem gefaßten Entfchluffe , und wir hoffen die Vorſe— 
Hung werde ihn ſchuͤtzen. Indeſſen Haben Se, Maj. doch, 
wie allezeit, wenn Sie weite Reifen antreten, ihr Tefta: 
ment gemacht, und den Händen des Staats : Kanzlers, 
Zürften von Kaunitz anverträuet, der auch wieder bie 
Vollmacht erhalten hat, in dringenden Vorfaͤllen, die 
Stelle des Regenten zu verfehen. 
Bis 
m an biefent anfebnfichen, dem Faiferlihen Hoflriegss.. 
 rathöpräfidenten, Grafen von Zaddick gehörigen, 
Marktflecken, hatte auch Prinz Eugen in den Krie⸗ 
gen wider die Tuͤrken, in den Jahren a. und 1717° 
fein Hauptauartier. 


Dis heutigen Tag hat man noshrfeine. Machricht aus 
J Confantinopel; von ben Wirkungen; fo unfere Kriegs⸗ 
erklärung bey dem Divan hervorgebracht hat. Man hate 
ſich hier überzeugt ‚. unſer Internuntius werde nicht das” 
Schickſal des. rußiſchen Geſandten erfahren und -die Er⸗ 
Aaybniß abzureifen erhalten, weil: bisher noch Fein- Bey⸗ 
ſpiel iſt, daß ein Kaiferl. Internuntius wäre eingeſperret 
worden, und bie. Türken ſich in ſolchen Faͤllen immer ger; 
genau an die Sitte der Vorfahren zu halten pflegen. Bis 
dieſe Nachricht erfolge, laͤßt man auch die tuͤrkiſchen Un⸗ 
werthanen.nieht-aus:den K. K. Erblaͤndern fortziehn. Es 
Kefinden ſich deren 9 allhier in Wien, wovon 5 die Er⸗ 
laubniß heim zu ‚sten, verlangen, und 4 hier blaten 
wollen. 
Auch hat man noch keine Nachticht, daß die Verbin⸗ 
Kung der Eaiferlichen und rußiſchen Armeen in Polen er⸗ 
folgt wäre, obſchon fi fi e fich fehr nahe geruͤckt ſind. Zur 
Urſache giebt man an, die rußiſche Armee ſey mit allen 
Beduͤrfniſſen ſo uͤbel verſehen, daß ſie noch nicht in das 
Zeld ruͤcken koͤnne. | | 
- Man bat das Geruͤcht von einem Einfalle verbreitet, 
"Ben die Tatarn in die Bokuwine gemacht haben ſol⸗ 
Jen; aber es üft durchaus grundlos. Bis dieſe Stunde - 
weiß man eben ſo wenig, daß unſere Truppen in dortiger 
Gegend das feindliche Gebiet betreten hätten, als daß ſich 
ein Feind innerhalb unſerer Graͤnze gezeigt habe. u 
Geepwiſſer ift es, daß unſer Cordon in Galisien auf 
ein ganzes Jahr fo überflüffig. verproviaktirt ift, t daß, 
man noch einen Theil des Vorraths an die Ruſſen hat abs 
‚geben fönnen. Die Beforgniffe für die Türken ‚haben ges 
macht, daß die Een in Podolien und Voll⸗ 
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vollhynien lon ihren Vorrath nach Galicien ges 
— * daſelbſt verkauft Haben. 

— euigkeit anderer Art füge ich noch bey, 


—— der, König von Preuffen ſich erklärt har, 
nung von dem Kaiferlihem Throne 








einnehmen, welches der vorige König nie gethan hat. 
Diele m beweißt einerſeits die guten Geſinnungen 
des Preuj Hofes gegen den unſrigen, anderſeits 
fheintfesineSolge des Sürftenbundes zu fenn. Denn 







will man die Verfaſſung des Reichs aufrecht erhalten, ſo 
nuß man auch alle Puncte des Reichsherkommens, 
3. der. © ee, ; beobachten. ‚Der Kaiſer dringt ſehr 


— — y . » 
“ 2 2 

’ Die pr vorhergehenden Briefe erwähnte Erklaͤrung, 

vder Manifeſt an die tuͤrkiſchen Unterthanen 
— lautet alſo: 


Den Dttomanifhen Graͤnz⸗Muſelmaͤnnern — 
fammt, insbeſondere aber den in Boſinen, Albanien; 
Servien und.den übrigen Ottomanifchen Gegenden woh⸗ 
nenden Molla, Rady, Iman, Chatibon, Scyeis 
chen, und Mufti, desgleichen allen Muery,. Mair 
nom, Murri⸗Allaem und andern Timaren, Capi⸗ 
teinen, Viliata Arranom, ingleihen gefammten 
Mufelmännifchen Seiftlihen, Derviſchen, und allen - 
Ottomaniſchen Unterthanen gemeinen Standes, ſoll or 
* fund und zu wiſſen ſeyn:“ 


- Nachdem die Ottontanifche Pforte die Hußifce Raifer 
rin, feindfelig: beleidiget hat, fo haben fih Se. Roͤmiſche 
8.8. Mojeftät, als ein Allürter. der Rußiſchen Kaiferin, 
genoͤthiget geſehen, die Waffen gleichfals zu ergreifen, und 
Allerhoͤchſtdero Macht, wider die —— Pforte an⸗ 
Biden zu laffen, | J 

25. en 
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“2 HS Majeſtaͤt Haben daher, aus allerhoͤchſter Huit 
um die aus dem Kriege herrährenden , und für dag Bol£; 
fo nachtheiligen: Folgen des Krieges abzuwenden, zum . 
Horaus bekannt zu machen geruhet, Se. Majeftat wären. 
nicht geforinen, mit den Muſelmaͤnnern, wie es vor Zerr 
ten geihah, wenn fle gefangen'wurden, zu verfahren, Und 
fie ats Sklaven zu behandeln, ‚oder ihnen Haͤuſer, Vieh 
und Habfchaften abzunehmen, ſondern vielmehr einen je⸗ 
den, der fich in feinem Haufe ruhig verhält, in feinem Eis 
genthume zur belaffen, ihm zu erlauben, fein Gewerb oder 
feine Handlung ungeftöhtt fortjufeßen, und demjenigen, ! 
der ſich in keinem Fall als Feind zeigen, gleich. andern kai⸗ 
ferlichen Unterthanen in Schuß zu, nehmen, ‚ Eben fo folz, 
len auch die Stanitfharen, Spahis, und alle übrigen, die 
“unter den Waffen ftehen, wenn fie bey ihrer Hauswirth⸗ 
fchaft verbleiben, bey der Fortfeßung ihres Gewerbes, als 
ter Orten ſicher und ohne Gefahr des Schutzes Sr. Mai. 
genieffen, | 

Endlich Haben auch alle Muſelmaͤnner nicht das gering 
ſte was ihren Glauben, und ihre Religionslehre betrift, 
zu beſorgen; fie follen darinn auch nicht im mindeften geſtoͤh⸗ 
ret werden: Gjamien, Megjetti, und andere ihre 
Gebetsbäufer ſollen mit allen denfelben zuftehenden . 
Gründen und Einfünften, wie fie vor denudeflanden, und! 
mit allen Geraͤthſchaften und der dazu gehörigen Geiſtlich⸗ 
keit, unberuͤhret verbleiben. KHernächft wollen Sr. Maj. 
für ein aus ihnen zu waͤhlendes Oberhaupt, wenn die Fun⸗ 
dation verlangt wird, das Möthige hehtragen, und mit eis 
genen Koften-beftreiten. . Ueberhaupt aber ſollen die in Eh⸗ 
von fortmandelnden Mufelmänner, in nichts, was fie für 
fih und ihre Kinder bedürfen, die mindefte. Noch leiden, 
noch auf irgend eine Art gefeänft werden, ı 

Diejenigen aber, welche Haus und Mofverlaffen, und | 
in kurzer Zeit nicht, wieder fich zeigen, werben ihres Ei⸗ 
genthums verluftiig, und folches fol unter die andern zu⸗ 
rücfgebliebenen Mufelmänner vertheilet werden.“ 

„Welche ſich endlich gar der Faiferlichen Macht wibers 

ſetzen, follin ale Feinde angefehen, und fo behandelt nn 
a u - | | ne 
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And damit ſich Niemand darob mit der Unwiſſenheit 
enefchuldige, iſt alles obige zur allgemeinen Kundmachung 
und Darnachachtung gedruckt, und mit.der Warnung vera 
theilet worden, dem beygefügten Wappen.alle Ehre und 
Achtung zu bezeigen. n 


geldmarſchall Graf von Caſcy 

Dieſe Erklaͤrung, vernimmt man, bringe die dabey 
abgezweckte Wirkung hervor, daß die türkifchen Unterthas 

nenden Kaiferlichen Schuß Häufig anfuchen, und auf Defiers 
seichifchen Boden ſich begeben, | 

. Min anderes Schreiben aus Wien, 

vom 20, Februar 1788. * 

Die am 7. dieſes ertheilte Thronbelehnung des Hev⸗ 
zogthums Holſtein kann nicht zu den gewoͤhnlichen Hand⸗ 
lungen dieſer Art gerechnet werden, &ie zeichnet ſich fo 
wohl durch befondete Yimftande, ald auch durch die gluͤck⸗ 
che Beendigung einer Megotiation aus, welche von 2 
vorhergehenden Miniftern des Könige durch 20 Jahre bei 
trieben, von dem jekigen Königlich Danifhen Herrn Ges 
fandten, Freyherrn von Guͤldencrone, aber glückiich 
zu Stande gebracht worden ift. Bekanntlich wurden die 
©rparat: Linien des Herzoglich-Holſteinſchem Haufes mit. ' 
ihren Antheilen, jedesmahl befouders, der König aber, 
gleih Chriſtian I. mit dem ganzen Fürftenthume Zols 
ftein belehne. Als num der Ploͤnſche Antheit, und durch 
den befannten Taufch : Tractat mit dem Großfuͤrſten 
pon Rußland, aud der Gattorpiſche Ancheil dem 
Könige zugefallen, und nun das gefammte Fürftenthum 
wieder bey dem Königlichen Haufe war, wie es Chriſti⸗ 

an I. befeffen Hatte, fo begehrte der König die Belehnung 
über dad gefammte Herzogthum uno actu und einen 
kehnbrief dem von 1474 gleich. Der Reichshofrath aber 
verlangte anfänglich, daß über jeden der angefallenen An: 
theile eine eigene Belehnung, und ein eigener Lehnbriefges 
geben werden muͤſſe. Auſſerdem begehrte dieſes höchfte - 
Roichsgericht für jeden der vorbemeldeten Anfälle Laude- 


r 


mia, 
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mia, und die Reichs-Kanzleytaxen und Anfalls-Gelder. 
Der König wollte dieſe beyde Forderungen weder in quan- 
tö noch in qualinatterfennen, und wer ‚mit dem Gauge 
ähnlicher Geſchaͤfte bekannt iſt, kann urtheilen, welchen 
Schwierigkeiten eine Negotiation unterworfen war, in 
welcher Intereſſe und Grundſaͤtze ſo verſchieden waren. 
Allein der Gerechtigkeit und Billigkeit des Kaiſers, dem 
beſonders guten Vernehmen, in welchem der Koͤnigliche 
Hof zu Kopenhagen mit dem Kaiſerlichen ſtehet, der Weiß: 
heit, Einſicht, und Gemuͤthsbilligkeit des Kaiſerlichen und 


des Koͤniglichen Miniſterii, for wie des Reichshofraths— 


und der Derterität eines in Gefchäften fo geuͤbten Deinis 
fters, als der jetzige Königliche Geſandte bekanntlich iſt, 
gelang es, alle dieſe Anſtaͤnde zu beſeitigen. Man ver— 
mittelte es, daß der Koͤnig wegen der Ploͤniſchen und 
Gottorpſchen Antheile keine beſondere Lehenmuthung uͤber⸗ 
reichen, ſondern lediglich ſich auf die bey ſeinem-Regie⸗ 
rungsantritte 1766 allgemein uͤbergebene nochmals bezie⸗ 
hen durfte Man verwilligte, daß nur ein Lehnbrief in 
der Form, wie ihn der Koͤnig verlangte, mit Beyruͤkung 
des Wortes, Über das geſammte Zuͤrſtenthum Hol—⸗ 
ſtein, ausgefertiget werden ſollte; man ertheilte die Be— 
lehnung uno actu und was die begehrten praeftanda 
anbelangt, fo wurden nicht nur über die Hälfte der Sums 
men, die man gefodert hatte, nachgelaffen, fondern auch 
foihe Formuln der Quittungen und Empfanafcheine ver: 
abredet, und ausgefertiget, welche fämtlicher Theile Rech— 


te und Srundfäge unberührt laffen, ind denfelbenunprar _ 


judieirlich find. Der Belehnungsactus felbft aber war for 
wohl durch die von Ihro Kaiferi. Majeftät neuerlich ver 


anlaßte Veränderungen im Ceremoniel, als aud) durch die _ 


Wuͤrde und den Anftand, mit welcher derfelbe vellzogen 
wurde, ausgezeichnet. Es iſt nur eine Stimme hier, daß 
alles mit anfländiger Pracht, mit Ordnung, Geſchmack 
und Weltkenntniß angeordnet war, und dem allgemeinen 
Beyfalle driickte derjenige das Siegel auf, welchen Ihro 
Saiferliche Majeſtaͤt dem Herrn Geſandten in dem nad) 
ften Cercle darauf, bey Hofe, oͤffentlich ſelbſt zu beaeigen, 
E * 


* | 
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und dem Heven Baron: von Guͤldencrone Spree ipede 
and Sufetebenpeit zu verfishern geruhten. 

4. Kia ) 
| Berlin, den 18ten Min 1788. 
Die Situation unfers- Hofes iſt noch diefelbige, die 

Sie in Ihrem vorigen Monatsſtuͤcke ganz richtig angege⸗ 
ben haben, und noch nichts wichtiges vorgefallen, was ein 
eigentlicher Gegenſtand der Geſchichte waͤre. Dieſes aber 

kann ich Ihnen‘ zuverlaßig verfichern, daß dasjenige, was 
‚©. 92 Ihres Januar-Monats von Preuſſen gemeldet 
wird, ganz unrichtig iſt. Der König hat dem Kaiſer nicht 
gefchrieben, deinjelben feine Berfichrung errheilt, -auch der 
Nepubiit Polen feine Zütfe verfprochen, zu welchen allen 
Seine: Beranlaffüung geweſen. Es iſt bey uns wegen des 
Tuͤrkenkrieges nichts vorgefallen auffer dem, was Sie ſchon 
im letztern Monatsſtuͤcke ©. 224 angeführt haben; 

In Anſehung Hollands ift der Allianz Tractatblo® 
durch das Hin: uud. Her-Schicken der Projecte, und.jene, 
‚in der Republik Holland gewöhnliche langmierige Deliberas 
tion aufgehaleen worden, Indeſſen iſt man uͤber alle Punfte 
einig, und es wird die Unterzeichnung nun allernaͤchſtens 
geſchehen. Das von hier nach Holland geſchickte Project 
wird täglich zuruͤck erwartet, und iſt wegen der darinnen 
‚gefundnen großmuͤthigen Mäßigung mit allgemeinen Bey⸗ 
falle, und ohne Jemands Widerſpruch, auf: und angenom⸗ 
‚men worden. Unſere Truppen werden, vermuthlich bis 
noch in den kuͤnftigen Monat in Holland bleiben, bis die 

oo Mann Braunſchweiger Truppen. dort augekommen 
* denen noch 1400 Mann Anſpacher foigen wer⸗ 
den. Es ſcheint ſich der Ruheſtand in Holland, aber hlos 
unter dem wohlthaͤtigen Einſluſſe unſers Hofes, aba 
mehr * befeſtigen. * 

Die in den Zeitungen wiederholt gemeldete Tripeh 
Allianz zwifchen England. und Preuffen,. und. Holland, 
wie ſchon neulich bemerkt, gaͤnzlich ungegruͤndet. 
Jeder Hof ſchließt fuͤr ſich ſeinen Tractat mit Holland, wel⸗ 
ches die Weisheit unſers Miniſteriums für gut. befunden. 
hat. Zwiſe hen England und Prsufen iſt —— a 
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Aillianz geſchloſſen, obwohl deyde Hoͤfe in Anſehung Hol⸗ 
lands im voͤlligen Einverſtaͤndniſſe, und nach gleichen 
Grundſaͤtzen handeln. | | 
Obgleich unfere Geſandſchaft auf dem Reichstage, 
‚wegen der noch; nicht erfolgten Anfunft des Grafen von 
Goerz, unbefeßt ift, fo haben doch Se. Majeftät indeſſen 
durch Ihren Legarionsrath) Ganz, welcher während der 
Batanz die Stelle eines Charge d' Affaires zu Regensburg 
werfieht, zu allen den eifrigen und fleißigen Vorarbeituns 
gen, welche die Comitial : Gefandten, -befonders vor 
Mainz, Böhmen, Sachen, Defterreich und Braunfchweig, 
zu den Reichs⸗ und vornehmlich Kammergerihts: Verbefs 
ferungs s Sefchäften, ‚gemacht, mitgewirkt, und dadurch 
die Thaͤtigkeit des Reichstags herzuſtellen, und zu unters 
Halten gefucht. Ur | ’ | j 
Der Eaiferliche Hof beftvebe fich jetzt ſehr, alle Chur⸗ 
Fürften und Fürften dahin zu bringen, daß fie Die Reichsbe⸗ 
iehnungen vom Kaiſer nehmen, welches auch von Däne: 
mark wegen Holftein geichehen. Auch wird mit dem hies 
figen Hofe darüber negorüirt, und die Sache wohl zu Stande 
- , gebracht werben.. Eee Are Dr 
Wegen Danzig Hat man naͤchſtens michtigere Vor⸗ 
gaͤnge zu erwatteni Die Buͤrgerſchaft bleibt noch bey dem 
Vorſahze, ſich dem Koͤnige zu unterwerfen, weil fie fonk 
Nicht, und gegen Eibing, wohin fich ihr ganzer Handel 
zieht, beftehen koͤnne. Unfer Gefandte ift von Warſchau 
zurächgefommen. Die Unterhandlungen haben dafelbft 
Leiten Anfang nehmen können, weil die Danziger Bauͤrger⸗ 
ſchaft fich weigert, Deputirte dahin zu fenden, und ber 
Konig declarirt hat, daß er nichts weiter, als mas die Con⸗ 
dention vom 22ſten Februar 1785, und die nachher ver⸗ 
fprochne Minderung der Zolltaren mie ſich bringt, accordi⸗ 
ren werde. — BE a —— 
Es iſt wahr, daß der Koͤnig den Herrn von Gemmin⸗ 
gen, von Muͤnchen zuruͤck ruft, und den General: Major, 
Brafen von Brühl, als Geſandten dahin ſchickt. 
Es iſt eine von einem nicht unbekannten mißvergnuͤg⸗ 
ten Groſſen herruͤhrende Schmaͤhſchrift, "gegen den König, 
ve. i , den 


Pr 


» 
1 
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den Grafen ' von —* und andere Ye angefeßne 
und verdiente. Maͤnter unter dem Titel® Correfpon- 
ange —— avec des Notes herausgefömmen, und 
gratis in der ga an Men Weit vertheilt worden, in der ſrrigen 
Meynung, dab vielleicht gar in der hieſi gen Staatsver⸗ 
faſſung eine Revolution zu veranlaſſen, welches aber der 
Fall weder geweſen it, noch ſeyn wird. Der Graf von 
Herzberg befißt das jo ſehr verdiente Zutrauen des Königs 
‚ mehr als jemals, und dirigirt alle auswärtige Angelegen⸗ 
heiten, wie Jeder wahre Patriot, und die ganze unpar— 
thenifche Welt. einfieht,, mir hoher -unverfennbarer Ehre 
und Vortheil unferes Staats. Wenn der groffe Mann, 
deffen Ruhm in den unferes Staats verwebt, und ein we⸗ 
ſentlicher Theil davon ift, ſich vertheidigen wohlte, ſo önnte 
er ſich in einem noch wenig be efannten Lichte, und den Ant; 
greifer im Gegenbilde zeigen, aber die erhabene Beſchei⸗ 
denheit, und ſtille Groͤſſe, die die Begleiterin hoher Ber 
Den ift, Halt ihn davon ab. Und die Natur und Bes 


. Rage, die erft die Nachwelt volllommen beurtheilen, 

den Verbienften volle Gerechtigkeit widerfahren laffen kann; 

| ndeffen. iſt RN eine fleine Antwort auf jene Schmähr 
rift von lc Fan — die den Titel 
det: Lettre.d’ un Corre deBerlin a un Ami 
pa VE "Empire,. we lche mike der Umftände, und 
on ſehr ch I abgefaßt. Ver Berfaffer 6 ner ft 
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aben, leicht eine Abneigung zwiſchen dem 

* aus feinem Bolke verurfachen können, die in Haß 

"weldes bie —35 Seiffel eines 

Din ik Das Gluͤck des, — die Ehre des Monat 

de “rn. der Monarchie kommt darauf an, ſagt ber 

diejenigen, die die. Stantegefhäfte betrei⸗ 

cha arbeitfam, und von einem reinen * 
Beſte beſeelt find, Jedetr ber dieſe Ei⸗ 

wi ebft au: ——— gruͤndlichen Kenntniffen, 

n € Se an n ‚Seren erg. abſpricht, kennt fi cherlich —* 

ng — nn, den ‚ganz Europa vereht I 3 
der vor Inig N unter allen Dorfen ü 


ſeyn, 


chaſſenheit der Staatsgeheintuſſe ſetzt die Miniſter in eine 


echt, da le ffe auf ei nen, die an der Regie⸗ 
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feyn, der. an der Seite. des Thronfolgers ſtuͤnde, und ihn 
Unterſtuͤtzte, wenn Er in den erſten verwickeiten Agenbli⸗ 
dev ſeiner Gelangung zum Throne, einen bewährten Sreund 
oͤchig Härte“ — Es werden diejer Schrift vielleicht 
* mehrere ähnliche folgen, aber wenigfiend bedarf. ein Herz 
berg feiner Vertheidigung feiner groffen, und. vielfältig 
Verdienſte, und feiner ewigen Ehre. — Von einigen neuen 
Einrichtungen und Verordnungen werden Sie die öffentli 
hen Blätter fhon genugfam unterrichter haben: —. — 





Stockholm, den ısten Februar 1788. 
Der königliche Hof ift beftändig in der Hauptſtadt, 


und unfer Earneval üft fehr glänzend.  Masqueraden, 


Opern, Comedien, und verfchiedene ausländische Kunſtmei⸗ 
fter wechſeln faft alle Tage um. Eine ganz neue und ſehr 
prächtige Oper, Guſtav Adolph und Ebben Grade, 
wurde fürs erſtemal den 24ſten Januar, als am Geburts⸗ 
tage des Koͤnigs, hier aufgefuͤhrt. Die Muſik war von 
dem teutſchen Compoſiteut, Abt Vogler aus Mannheim. 
In der Oper ſiegt der ſchwediſche Held auch über feine jus 
gendliche Liebe, und das ganze Spiel erläutert beydes, die 
ſchwediſche Geſchichte und die ſchwediſchen Sitten des vo⸗ 
rigen Jahrhunderts. Dieſes in Verbindung mit den Be⸗ 
muͤhungen der beyden neuen Academien, welche die groß 
ſen Maͤnner, Virgel Jarlh, Axel Oxenſtierna, Magnus 
Stenbock, Leonhard Torſtenſohn, und Carl Gyllenhielm. 
ſheils ſchon illuſtriret haben, theils zu illuſtriren ſich vor⸗ 
genommen, hateinentehrreichen und patriotifchen Vorſatz. 
Der Reichsrath, Graf Carl Axel Wachtmeiſter wur: 
de: mit großem Pompe den 31. Sänner in feinem neuer 
Reichsamte als Reichs⸗Droſt inſtallirt. Cr fuhr in eige⸗ 
nem Senatoriſchem Staate nach dem Koͤniglichen Schloſſe, 
wo er in die Haͤnde des Koͤnigs den Eid, als Reichsdroſt, 
kniend ablegte, und mit der Hand auf der Bibel, welche 
auf dem Schoſſe des Koͤnigs lag. Der Eid wurde ihm 
Horn dem Staats⸗Secretair Schroͤderheim vordictirt, und 
nach deffen Ablegung umarmte ihn der König, und er 
kuͤßte die Sand Sr. Majeſtaͤt. Hoͤchſtdieſelben befahlen 
* 5 Than And de Rs RE ſo⸗ 
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' kusı: au Se Ercellen; in Begleitung zweyer andern 
keihsrat 


e, des Herrn Baron Carl Spärre, und des 
ern Grafen von Orenftierna, nad) dem Eönigl, Schwe— 
diſchen Hofg ichte ſich begeben ſollte; welches auch ge⸗ 
ſchah, aber in der koͤniglichen Ambaſſade Carroſſe, ums 
geben mit koͤniglichen Pagen, und uͤbriger Livree des Ko— 
nigs, und Ak Excellenz traten alsdann ihr Amt als 
Reichs Droſt, und als Präfident diejes erften Föniglichen 
‚Suftiz: Collegii, wieder mit gehörigen Ceremonien an. Al: 
les v fie h im Lobe diefes Herrn, wie er auch ohn⸗ 
ſehlbar einer von denen iſt, welche die Gnade des Königs 
ganz verdienen. Auch ift fein Motto als Ritter des Se⸗ 
raphinen: Ordens: Comite Virtute. 







Bi: Die Freymaͤurer find Hier in Schweden in einem 







Open umd verdienten Anfehen, denn ihr Orden har fich 
aud) durch Wohlchaten gegen das Publicum ausgezeich: 
‚net, davon das auf ihre Koften unterhaltene Waifendaus 
t lebendiges Zeugnis abgiebt, durch welche Anftalt 595 
enes Jahr verjorge worden find. Ordent: 
| sete Logen find, aufler der Hauptſtadt, auch 
u Sothemburg und Carlscrone. Das Haupt der fämtlis 
he Logen in Schweden ift des Königs ältefter Bruder, 
jer Herzog von Südermannland , dem der Orden auch am 
d» Jänner, als an dem Namenstage Sr. K. H. mit einer 
roßer und ſchoͤnen Medaille aufwartete, welche auf der 
einen Seite das Bild des Herzogs vorzeiget, und auf der 
andern e ne Tubiſchen Stein, der von einem glaͤnzenden 
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et conftante , und in der Erergue liefert man: Summo 
Prafetto Lib. Fr. Mar. Suec. MDCCLXXXVIIL 
| hiefigen Zeitungen Verzeichniſſe von 

en Erporten der Handelswaaren aus den heyden vornehm⸗ 

en Häfen Schwedens, Stockholm und Gothemburg 

‚gegeben, woraus ic) doc) etwas auszeichnen muß, zum 
Beweis, Daß der fchwedifche Handel jeßt bluͤhend iſt. 
Bon Stockholm find unter andern exportiret. 215,325 
nd Stangen Eifen, 5347 Kanonen, 4583 Schif⸗ 
tahl, a dito Sarfupfer, 3095 dito Meifing, 
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1712 dito Alaun, 42,041 Dutzend Bretter, 14,401 
Tonnen Pech, 81,713 dito Theer u. ſ. w. Buͤcher ſind 
esportivt für 2246, und ein Mineral: Cabinet für 1000 
Rthlr. Species. Gothemburg hat unter andern expor⸗ 
tirt 126,282 Schifpfund Stangerieifen, 194,115 Ton; 
nei Heriege, 34,056 Faͤßer Thram von Heringen, und 
Oſtindiſche Waaren fuͤr eine Million 132,805 Rthlr. 
Species. | Bu £ 

N. ©. In Ihrem Januar «Monatsftäce Seite 105, 


Zeile 36 muß dad Wort Reichshofräthe in Reichs raͤ⸗ 


the verwandelt werden: das erit benannte Amt exiſtiret 
gar nicht in Schweden: 
I | 6. | 
Kopenhagen, den I2. März 1788. - ’ 
Die fehr gut gefchriebene Abhandlung über Gerners 
Leben im Politiſchen Journale, Monat Februar, hat den 
Fehler vieler Lobreden, naͤmlich manche Uebertreibung. 
Ganer warin allem Beirachte ein ſehr ehrwuͤrdiger Mann. 
Aber Daͤnemarks Marine iſt auch ſehr ehrwuͤrdig. Der 
Minifter der den Verluſt einer Escader Gerners Tode hin⸗ 
tenanfetzte, fagte einen der gefelligen Einfälle, die nur für 
einen Augenblick Beyfall erhalten fönnen. Gerner, der 
folide Gerner, würde die Achfel dabey gezuckt haben, wenn 
ihm in feinen Leben das gefagt worden ware. Derjenige, 
der Gerners Zöglinge, die erſt Männer werden follen, und 
folgen ’fie ihren Vorbilde, werden fönnen, nad) Gerners 
Sode allein nannte, und Männer vorbepgieng, die Dans 
nemarks Seemacht eben fo gedient haben, eben fo dienen 
Zönnen als der brave Gerner, zeigt, dab er nach Art und 
Weiſe, wie es dem guten Gerner felbft in feinen Leben 
gegangen ift, mehr darauf denket, aus Partheylichkeit Les 
nende zu drgern, als Verdienſte zu ſchaͤtzen *Y. Wer 
etwas vom Schiffbau verſtehet, weiß, daß vor Gernern 
NE a ‘ Schiffe 
*) Das ift ficherlich dem Verſaſſer des beregten Auffages 
nicht in den Sinn gekommen. Sollte er Denn ale neu⸗ 
nen? Und mar es nicht natürlich, und jogar für Gernets 
Berdienſie wefentlich, feiner Zöglinge zu erwähnen. Die 
andern verdienten Männer gehoͤrten nicht anf dieſes Blatt. 
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Schifſe gebauet find, von denen Gerner gelernet hat. 
Aber wenige ſahen wohl die feine und wahre Satire ein, 
die in Luͤxdorfs Diſtichon verborgen liegt. Ich habe es ge⸗ 
wagt, dieſe Zeilen zu Paraphrafiren. * 


Wißt ihr den Lohn der groſſen Welt? 
| 94 will ihn euch erzäblen.. 
So' lang man lebt wird man geauält 
7, mb innerfteder Seelen, 
Man grämt fih ab, manftirbe dahin, — — 
2 :.. Dann wird man hoch gepriejen, 
Für Wiffenihaft und Bürgerfim, . 
7 Im Schriften und Avifen. 
Bekommt ein Epitaphiuim F ne 
Mit Dichteriſchen Shen; 
Und kaum find dann vier Wochen um, | 
So iſt man ſchon vergeflen. 


F —— 7: ’ 
Kopenhagen, den 18: März 1788. 

= Ehe diefes Schreiben feine Beflimmung erreicht, wer⸗ 
den Sie von der Organifation und Einrichtung der in Ale 
tona comibinirten Schleswig: Holfteinfhen Species Bauk 
und Münze, fo wie von der Zeit und Art der Einführuug 
des Species : Geldes in den Herzogthämern, aus den am 
often Februar d. J. darüber erlaffenen Königlichen Ver⸗ 
ordnungen, vollftändig unterrichtet feyn. . Alfo darf ich mie 
keinen umftändlihen Bericht davon hier erlauben. Auch 
‚eine hiſtoriſche Erörterung der Euriofen, welche die Schloͤ⸗ 
zerſche Staatsanzeigen, und. geringere Periodiften, vonder 
erſten Empfaͤngnis und eigentlichen Erfindung des Muͤnz⸗ 
‚plans geliefert haben, werden Sie mir gern erlaſſen. Dies 
‚fe. würden. die verfhobenen Erwartungen, die vor der 
‚Meünzveränderung gisgegangen find, doch nicht fixiren. 
Dagegen kann die ungezweifelt gute Abfiht beym Ent: 
wurfe, verglichen.mit der fo auſſerordentlich auf die Pros 
be geſtellten Standhaftigkeit in der Ausführung des Plans, 
„den üÜberlauten. Ziogifein, und. Wieberjprächen gegen Diefe 
Sieiiaiet, gesunden, > die guten Wuͤnſche fir | 
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‚das Gelingen, zur Zuverſicht erheben. > In:wehher Nähe 


“die übrigen befannten VBorfehrungen, zur Abhelfung unfter 
‚Stgats : Mängel; dem Ziele find, läßt ſich zwar auch jege 
noch nicht aenan beftimmen; Genug daß. es den edlen 
Kaͤmpfern wider Vorurtheilund Trägßeit, weder andußer 
ver noch innerer Kraft fehle, und daß fie im ihrer Anſtren⸗ 
gung nicht ermüden. Es ift fein Geheimnis, daß. wegen 
der Entbindung der dänifhen Männer von der Kette des 
Södeftaves,. (der wahren Zwillinge : Schwefker der 
Leibeigenſchaſt) zwifchen der Landweiens: Commiffion, und 


dem Generalitaͤts? ſowohl ald dem Admiralicats:Kollegien _ 
ein lebhafter, die Hauptfache aufhaltender, Schriftwechfel _ 


hat geführt werden muͤſſen. Wie eingewurzelt. bey man, 
chen Leuten die Vorliebe für das alte Syſtem der Dienft; 
Barfeit ift und ‚bleibt, zeigt auch, der neulich in gem 
Journale aufgenommene Brief aus Horſens. Doch die 
Macht der Gewohnheit hat zuweilen ihren Siß in guten 
Köpfen, und wer kann ihres Reiches Grenzen überfehen. 
Es giebt bey-uns ſo gar Leute, die aus den neuen Islaͤn⸗ 
diſchen Einrichtungen eitel Schaden und Verluſt prophes 
zeyen. Sie finden aber, gleid) den Predigern des Da 
"ern; Zwwanges, täglich weniger Gläubige im Publicum. 
-Bielmehr hat die Islaͤndiſche Nealifations : Commiffion 
ſchon die ganze Marine des ehemaligen Königlichen Han⸗ 
dels verfauft, und würde wohl noc) zu 50 andern Huckers 


und Sagden Liebhaber finden, fo eifrig tft man jeßt auf 


"die Nuzung der Fifchreichen Seländifchen Bänke, die 


"Feinem Terreneuve nachftehen, bedacht. Einen an⸗ 
. dern Zweig der Speculation, der unter andern fehon eis : 


nige Artikel ftarker Getränke zum Steigen gebracht hat, 
“giebt die nunmehr fichere Ankunft einer ruſſiſchen 
Slotte, welche ſich hier mir Bedürfniffen verfehen, und 
"ihre Fahre, nicht durch den Kanal, - fondern im nördlichen 
Wege fortſetzen fol. Ob die anbefohlne Equipirung 
der beyden Linienſchiffe, Juſtitia, und der Nordiſche 
Loͤwe, hierauf, oder nur auf die Seereiſe des Kronprinzen 
‚Beziehung habe, ift noch nicht zu entjcheiden. Aber aus⸗ 
"gemacht ift und bleibt es, daß der rguptinz. D 
eu en art 
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bald ſeine militaͤriſchen Arbeiten hier vollendet fihd, mach 
Norwegen reift. Er hat von feiner weislich und wohl: 
— gerichteten Aufmerkſamkeit durch Beſuchung ver: 
vedener Öffentlicher Inſtitute, wie z. E. des Erziehungs: 
hauſes u. ſaw. neue Proben gegeben, und in den letzten 
Tagen der vorigen Woche wurden ihm im Erercierhaufe, 
jamtliche Officiere der Befakung , welche damit ihre ges 
s  wöhnlichen Vorbereitungs Exercitien fchloffen, vorgeftellt. 
Bey der Schlittenfahrten des Hofes, wozu der ſpaͤt eine 
getredene Froſt ©elegenheit gab und bey welchen die Kö— 
niglichen Herrſchaften fich jedesmahl des bekannten nerer 
ſten Geſchenks Sr. Schwedifhen Majeftät bedienten, 
blieb der Kronprinz feiner Simplicität im Aeußerlichen ge: 
treu. Ohue Pelz begnügte Er fich an einem gewöhnlichen! 
Officiers Ueberrocke zur Abhaltung der Kälte. Den 
Frühlings Mandvern wird es an Lebhaſtigkeit nicht feh; 
len obgleich fremde Hohe Beſuche; welche die Liebhaber 
von Neuigkeiten erwartet haben, gar nicht, und des Lands 
grafen Earl von Heſſen Durchlaucht erft im April hier ein: 
treſſen werden, Einige Wochen lang haben wir hier das 
Ungemach des Winters empfunden, doc) ift der Hafen 
nicht fo verſchloſſen geweien, daß nicht noch Schiffe aus: 
und eingeeift werden konnten. Die neue, von dem ſeeli⸗ 
gen Gerner aufder Rhede angefangene Befeftigungsar: 
seit hat ebenfalls vom Eife nichts gelitten. — Zu Ausgang 
des». 5. lagen 4 dänifche Oftindien : Fahrer zugleich, 
mwohlbehalten, zu Portopray. Die Aftatiichen Aetien 
find von 802 Rtehlr. zu 814 bis g20 Athir. im Preije ger 
sen. Dem Eühnen Paul Jones, der fich jeßt hier ber 
der, giebt das Geruͤcht eine öffentliche Qualität von Sei⸗ 
‚ten der merikaniſchen Freyftaaten, und ein Verguͤtungs⸗ 
gu) von 1600,000 Livres, wegen verhinderter Ber 
‚Migung feiner Kapereyen in der Nordſee, im Lauf des vor 
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Condon, den 11. März 1788. 
Die allgemeine Zufriedenheit, . womit die Mansregeln 
dee Königlichen Minifteriums, das ganze vorige Jahr hin: 
{ER 5 | durch, 


* 


ficiers, von denen felbft viele in Indien gedient habe 


3ra- Briefe Londons: 
Buch, fo in ald außer dem Parlamente bekroͤnt und du 
Durch in ungeftöhrten Gang erhalten wurden, iſt durch die- 
unermuͤdeten Bemuͤhungen der Gegenparthey gleich ; 
fang diefes jahres in dem Grade vermindert, 

Maaßregel von der man noch vorigen October als —— 
gleichguͤltigſten und un chaͤdlichſten Sache von der Weit 
fprach, und wozu ſowohl im Parlament, als im oftindis: 
then Hauſe die Einwilligung gegeben wurde, jetzt als- 
äuferft gefährlich verfchrien wird, fo daß ein eifriger. Ads 
vdcat der Oppofitton, Sir William Erokyne, ‚vor den, 
Schranken des Unterhaujes laut hat behaupten koͤnnen, 
Daß Fein Mann von Character und Einſichten, 
Der auf den guten Auf diefer Eigenfchaften einen 






Werth fege, fuͤr dieſe Maaßregeln ſtimmen werde. 


Die Gegner des Miniſteriums, welche wirklich ſeit kur⸗ 
zem ihre Kraͤfte verſtaͤrkt haben, nennen naͤmlich die vier 
neuen Regimenter, welche nad Oſtindien geſchickt 
werden ſollen, eine directe Verletzung der Bill of Rights, 
weil dieſe 4 Regimenter weder im Gold des Parlaments 
nach der Compagnie fänden. Im oftindifchen Haufe has- 
Ken diefe und andere Aufhesungen wirklich fo vielen Eins 
gang gefunden, daß die Majoritaͤt der Directeurs fich dene; 
Tranfporte diefer 4 Regimenter auf Compagnieſchiffen wi⸗ 


Herſetzt haben, welcher wenig. oder gar nichts koſtet, weil 


Die Schiffe doch die lange Reife machen müffen, dahinge— 
gen wenn die Regierung befondere Schiffe dazu miethen 
muß, diefer Tranfport allein 100000 Pfund Sterling ko⸗ 
teen muß. - Die Compagnie: Directeurs haben auch laute 
Klagen darüber geführt, daß der König ihnen nur die Erz 
neuerung der Hälfte der Dfficierd zu diefen 4 Regimentern 
gugeftanden Habe, da fie doch 600 unverforgte Officiers 
Yon den Compagnie Truppen auf ihrer halben Soldlifie, 
ben. Allein auf der Königlichen halben Seidiiftefte.. 





en nicht weniger ald 2800 gediente und unverforgte X 


AUeberhaupt ſieht man immer mehr diellngemädhlichkcitei 


welche daraus entfteht, daß zwey Befondere Armeen (eb 
N und Compagnietrappen) mit bendern ar in 
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Znhien dienen und nichts wird mehr gewuͤnſcht, als dag 
ie, beyden verfchiedenen Armeen in Kine möchten zufams; 
mengefchmelzen werden Eönnen, wozu es, wie der Mini 
fer jeibit im Parlament gejagt hat, doch noch über kurz 
oder lang kommen muß, welches aber, Kraft des Privi⸗ 
legiums der Compagnie, ohne ihre ausdrückliche Bewilli— 
gung, nicht geihehn kann. — Bey der greßen Stim—⸗ 
menmehrheit weiche das Miniſterium indeſſen bisher 
* in beyden Parlamenfshänfern commandirt, koͤnnen alle’ 
Berfuche der Oppofltionsparthey zu weiter nichts dienen, ° 
als den Bang der Geſchaͤfte ſowohl in als auſſer dem Par⸗ 
lemente zu verzoͤgern, und zu erſchweren. un 


Unter den vielen ‚Erniedrigungen, welche der vorma⸗ 
Hge Generalgouverneur von Bengalen füh feit kurzen hat 
müfjen gefallen laſſen, ift wohl mit die Eränfenfte gewe⸗ 
fen, daß er mit eigenen Ohren von Morgen bis Abend auf 
allen Straffen das Geſchrey hat hören müren, mit wel⸗ 
chem das Neben, der Character, die Thaten, Ges 
burt, Derwandfchaft und Erziehung des Wan 
ren Haſtings Eſquire eben jo viel Ausgerufen worden, 
als die Lebensgefchichte jedes andern gemeinen Deliquens 
ten, awher daß blos die leiste Salgenrede und Beichte wege 
gelaffen waren... Bey allen folhen unangemehnen Auf⸗ 
tritten bemerkt man nicht, daß fie einen-widrigen Eindruck, 

auf das Gemuͤth des vornehmen Angeklagten machen, wel⸗ 
cher daben heiter und in Faßung bleibt, und zur Ehre bet 
men ſchlichen Natur muß man glauben, daß die unerſchuͤt⸗ 
terliche Standhäftigkit, welche Warren Haſtings waͤh⸗ 
— — Anklagsrede des Eduard Burke 
zeigte, das Reſultat der Bewußtvollen Unſchuld, und 
a ffenheit geweſen ſey. Die Anklagsrede des Herrn 
Surfe jeibft wird für fein Meiſterſtuͤck in ſeiner ganzen, 
Hrem Witer und Ziele ſich lnahenden, vednerifchen Laufbahn 
sehniten, „deshalb feine Bewunderer fie auch den Strahl 
einer Abendſonne nennen, der die größten Schönheit: 
in feiner Mittagsglut verdunkele. So ſicher es ift, 
a6 Here Burke dieje Rede ganz für das Publicum abs 
Fucken laſſen wird, ſo weitergeht und unvollftandig ie 
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die kurzen Auszuͤge und Copien, welche bis jeßt davon zu 
haben find. 2 


Se. Koͤnigl. Hoheit, det Prinz von Wallis ſetzte vo⸗ 
rige Woche die große und glaͤnzende Verſamlung im Opern⸗ 
er in Screen, da er mit einer Bandage über das 

uge in feine Loge trat. Gluͤcklicherweiſe erfährt man, 
daß der Zufall von feinen weitern Folgen gewefen ift, da, 
Se. Königl. Hoheit nachher ſchon wieder ohne Bandage 
erfchienen find. Daß der Prinz am vierten Haftingfchen. 
Serichtstage mit dem Sroßkanzler in Weftminfterhall eis, 
nen Btiquette: Streit gehabt habe, ift ganz fiher ohne. 
Grund. Der dritte Sohn des Königs, Prinz Wil⸗ 
helm Heinrich, welcher ſich nun feit drittehalb Mona⸗ 
ten zu Plymouth befindet, ohne während diejer Zeit eins 
mal bey Hofe erfchienen zu feyn, wird in kurzem mit einer 
friſch ausgerüfteten Fregatte wieder nach einer entfernten: 
Station abgehn. Prinz Eduard Halt fih, nachdem er die 
vornehmſten Städte der Sehwei; beſichtigt hat, zu 
Bu auf. 

Der Allianz: ‚eaitat mit Holland ift zu Stande ger’ 
Stadt, und der neue holländifche Ambaffadeur, Baton von 
- Magel, genießt des befondern Beyfalls des Koͤniglichen 
Hofs. Nach der Verfihrung der Eundigften Männer iſt 
der Friede mit Frankreich, wenigftens dieß Jahr, wenn 
nicht etwas außerordentliches vorfaͤllt, zuverlaͤßig. 


9. 
— den 18ten März 1788. | 
“ Die foͤrmliche Refolution der Generalftaaten, um die 
fämmtlichen erblihen Würden des Durchlauchtigen Haus 
ſes Oranien zu einem Staatögrundgefeß, und zu einem 
mefentlihen Theil der Landesconftitution zu machen, hat 
zwar, wegen Kürze der Zeit nicht fo geſchwind gefaßt wers 
den können, um dem Erbftatthalter, ald das vornehmſte 
and wichtigfte Geſchent von der ganzen Republik, zu ſei⸗ 
nem Geburtstage überreicht zu werden, wie dieſes der 
Plan geweſen; allein, feitdem diefe wichtige Sache in der - 
Verſammlung der Staaten von Holland wirklich iu 
u hlu 
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Schluß gebracht iſt Haben die übrigen 6 Provinzen fich, 
bereits ſaͤmmtlich dazu willig erklärt, und fehle-aljo num, 
bloß noch die Formalität, daß fie in die Berfammlung der 
Generalftaaten gebraht wird, und daß fämmtliche Pro— 
vinzen ſich diefes Staatsgrundgefeß einander gegenfeitig 
garantiren. Es if diejes fiherlich die ſchönſte Entisfar 
etion, welche die Republik dem Haufe Oranien nady fo viel 
ausgeftandenem Ungemach und Verfolgungen geben fannz 
und wie nöthig es ſey, Daß die jetzt herrichende Parthey in‘ 
ihren Maapregeln Statidhaftigfeit zeige, beweiſet die an 
vielen Orten noch unter der Aſche lodernde Halsſtarrigkeit, 
Kiderfeglichkeit und gewiß ſtrafbare Berwegenheit. Nur 
ein einiges Beyſpiel davon. Alles firengen Verbots der 


Siaaten ungeachtet, las man fürzlich in der Brielfche 


Courant unter dem Titel von Dichtungsregeln, fols 
gende Schilderung: ,, Die VBerrätherey iſt, durch Unter: 
„‚ Misung ausländifcher Macht zum Verderben des Lan; 
4, des vollbracht, dei Tugend find die Feſſeln geichiniedet, 
„ die Mörder mit Gunft bekleidet, die Bravften des Lanz 
„des find flüchtig und verjagt, Leib und Gut find der 
„, Plünderung und Gewalt zum Raube geftellt, Schmeich: 
„lern iſt die Verwaltung übertragen, die Staaten find 
„D ne Macht und Recht, und Diener ihres eigenen 
as Kneits, Die Kriegsmacht iſt unter der Verwaltung ei— 
5 her die Freyheit ift gänzlich uͤbermannt, fiche da 
„ ben Staat von Niederland! — . Man hat nicht ger 
Dort daß gegen den Verfaffer dieſer Verwegenen und firaf- 
arten Schilderung inquirirt worden wäre; wahrſchein⸗ 
ic) Hat man ihn Bloß mit Verachtung beſtraft. Indeſſen 
hat der Wallonifche Prediger Bourdeau eine wohlgeraz 
bene Parodie darauf gemacht, die ich Ihnen ebenfalls 
Iberfeße: ,, Die Erlöfung iſt duch Preuffens ftreitbare 
Eeeresmacht zu Niederlande Heil vollbracht. Die Not: 
„te, welche für Wilhelm Fefleln geſchmiedet Hatte, iſt 
hun feibft mit Schande bekleidet. Der Auswurf des 
„Landes ift fhaamroth und verjagt. Die Braven des 
„, Landes find. über des Pöbels wuͤſte Gewalt erhaben, und 
„ Dtaniens Glanz wieder hergeftellt. + Der Souveram 
hat Macht und Recht, Pe if nicht mehr Jan Hagels 
BR E 3 


„blins 













E17 Brilfe Hang.” 
„, blinder Knecht. "Die Kriegsmacht ſteht unter ihrem | 


Haupte und der Meineyd wird nicht mehröbegänftiges 
„Die Solbdatenfpieler find uͤbermannt. Gottlob ſo iſt 
„nun Miederland! N EEE 
Bey der aufferoüdentlih prachtvollen Gegen ie, 
welche der Erbſtatthalter am 14ten dieſes dem bisherigen 
Sefandten, und nun zum Ambaffadeur ernannten, Ritter’ 





\ gercie machte, erinnert man fich noch einer ähnlichen. 


Staatspifite Sr. Darchlaucht, die er vor 4 Jahren bey. 
dem.franzsfifchen Ambaffadeur, Marquis von Verae abe 
flattete, und bey weicher Öelegenheit der damals trium⸗ 
phirende Penfionair von Gyzelaer, als er den Prachtzug 
des Prinzen vor ſich vorbey paßiten ließ, laut fagte: Die - 
Pracht wollen wir ihm wohlabgewöhnen. Die 
Borfehung hat bekanntlich die Anfchläge des Penſionairs 
und feiner Anhänger vereitelt, hat den-Ölarz der Haufes 
Dranien vermehrt wiedes hergeftelle, und während daß 


man in der ganzen Republik den gten März, ald den der’ 


Nation ſchaͤtzbarſten Tag, mit ungewöhnlihem Eifer, feyer⸗ 


I 


— 


te, und dadurch gleichſam die ſtrengen Verbote der vorigen 
Jahre gegen dieſe Feyer doppelt zu Schanden machte 

mußten die, welche ihren Verfolgungsgeiſt vorher ſo weit 
getrieben hatten, nun als Flüchtlinge auſſerhalb Landes les: 

ben. Die Freunde der wiederhergeftellten alten Conſti⸗ 
tution nennen deshalb auch das Jahr 1787 das Erloͤ—⸗ 
fungsjahr, und die 3 Verwirrungs- und Unruhe: volle 
Sjahre vorher, nennen fle den dreyjährigen Orange: 
Frieg. Kine deshalb. zum Vorſchein gefommene Schrift 
unter dem myftifhen Titel: die Goldmine, enthält 
Schilderungen aller der vornehmſten Derfonen von beyden 
Partheyen, welche bey diefer merkwürdigen Gelegenheit 
eine Nolle gefpielt Haben. Ä J 

Sig werden fich noch des ſcandaleuſen Auftritts erin⸗ 
nern, den ich vor Jahren von Deventer meldete, ‚wos 
felbft die Wuth der Parthenfucht damals fo weit-gieng, 
daß das über dem-Kamine des Staatenfals hangende Pors 


trait des Statthalters und Königs von England, Wil: 


beim III. adgeriffen, Herumgefchlept und a 
| “ ee, pꝛ 


1 


— 


> 
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hauptet wurde. Eine fo fchändliche Verlegung der Kos 
hen: Hänptern fhuldigen Ehrerbietung ‚gefchahe von Res 
gierungsgliedern in ihrem ftrafbaren Eifer felbft, und eines 
der. ſchoͤnſten Kunftfiicke des. berühmten Mahlers Ter 
Borg: wuarbedadurd, vernichtet. "Gegenwärtig. hat ein 
edeldenkender und wahrer Patriot , der aber ungenannt 
bleiben will, das Bildniß des glorreihen Wilhelms ILL; 
ebenfalls von Meifterhand, dein Rathsherrn Boſc de la 
Calmette, zum Geſchenk für den Rathsſal gegeben,: und 
diefes ift aicht nur mit einhelligen Stimmen dankbarlidy 


angenommen, fondern auch am 13ten Februar feyeri 


an der. alten Stelle uͤber den Kamin aufgeftellt worden. 

s;  Ein:vortreflihes litterarifhes Monument, welches 
Ber vorige hiefige koͤnigl. ſchwediſche Geſandte, Baron 
Schultz von Aſcherade hier der Preſſe uͤberlaſſen hat, 
führt den Titel? Res ſuo aevo geftas memoriae tradi- 
dit, Carl Güft. Schulz ab Afcherade. Diefe Ge; 
fhichte.unferer Zeit, in der Sprache des Tacitus, wel 
he unter mehrern Schilderungen die des groffen Srieds 
richs der Preuffen, und des berühmten Grafen von Che; 
tham enthalt, ift dem Kronprinzen von Schweden zus 


geeigne. | 
Unſer Allianz : Tractat mit Preuffen ift allhier ſchon 
unterzeichnet , und nach Berlin gefchickt worden. Der 
mit England ift ebenfalld zu feiner Nichtigkeit gebracht, 
und abgefchlogfen , fo daß nur die Formalitäten noch feh⸗ 
len. Die preußifhen Truppen, die wir zur Erhaltung - 
. ber Ruhe noch fehr noͤthig haben, werden im fünftigen 
tonate wohi abmarfchiren, wenn die in Gold genomme: 
nen 2500 Braunjchweiger angekommen find. Unſer Dii; 
litair kommt immer mehr in gute Verfaflung. 
I0. 
Paris, den 15ten März 1788. 

Die Cabalen und Sintriguen beunruhigen den Hof eben 
fo fehr, als die fortdauernden Widerjeßlichfeiten der Par: 
lamente gegen alle Einrichtungen und Verordnungen des 

Königs. Mean fagt es laut, daß die Oppofltion Feinen 
andern Grund dat, ald den Haß gegen einige —— 
u 


l 
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‚amd nicht eher aufhoͤren wird, bis eine Revolution in 
ſerm Miniſterio geſchieht. Man kuͤndigt auuch 
lich eine Miniſterial. Veraͤnderung an, aber was man heu⸗ 
te fuͤr gewiß ausgiebt, davon wird den folgenden tag is 
mer wieder das Gegentheil behauptet, : Ein Beweis, wie 
ſchwankend und intricat jezt alles iſt. Die füherfte Muth⸗ 
maſſung, die ſich allgemein erhaͤlt, iſt, daß man fruͤher als 
man gewollt hatte, und noch in dieſem Jahre zu einer 
Verſammlung der allgemeinen Staͤnde (Etats Gene- 
raux) ſchreiten, und fie zuſammen beruffen wird. Aber 
dieß wird wieder von geoffen Folgen für.das Reich, und 
für das Minifterium insbefondre, feyn. 


° Der Principal: Minifter. arbeiter, ohnerachtet — 
ſchwaͤchlichen Geſundheit, mit vielem Eifer, will aber doch 
naͤchſtens zu feinem neuen Erzbißthume Sens auf einige 
Zeit abgehen. Die ihm ertheilte veiche Abtey Corbie if 
mie einer Penfion von 20,000 Livres für feinen Neffen, 
und mit 12,000 Livr. für Vdademoiſelle de Bourbon, Aeb⸗ 
tißin von Remiremont, beſchwert worden. | 


Das neue Kriegs: Eonfeil, und der Groß: Siegeiber 
wahrer arbeiten ebenfalls an vielen Reformen im Mile 
tair: Stat, und in der Juſtizverfaſſung, welche grofle ' 
Beränderungen verurfachen werden, wenn man fie vollen: 
den laßt. Beym hiefigen Parlamente liegen ſchon 12 6; 
nigl. Edicte und Derlarationen, die auf Regifirirung ı mars 
ten, und mehrere noch follen nachfolgen. 


Die auswärtigen Angelegenheiten feinen unfer Mi⸗ 
niſterium am wenigſten zu beſchaͤftigen. Indeſſen ver: 
Bert ſie der Graf von Montmorin doch nicht aus den Aus 
gen. Aber unfere Minifter thun alles was fie Edrinen, 
um Franfreich den Frieden zu erhalten. Und für dieß 
Jahr glaubt man ihn ficher zu erhalten. Aber für wel: 
hen Preis? Für den Ruin unfers Commerz in der Le⸗ 
vante, und im Verhaͤltniſſe mit England, fuͤr den Verluſt 
unſrer Alliirten in Oſten, die unſere Vorfahren immer fuͤr 
weſentlich nothwendig für unſer Intereſſe, und zur Be⸗ 
vun dee or in — gehalten haben. 


Die 
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Die letʒtere Schrift des Herrn von Calonne hat die: 
im "Erminifter. hier ungemein viel Benfall erworben. 
Man Hält fiefür eines der ſchoͤnſten Werke unfers Jahr⸗ 
hunderts, nicht ſowol in Anſehung des Styls, worinnen 
eckers geſchmuͤckte Beredſamkeit vielleicht noch den Vor⸗ 
zus hat, ſondern in Abſicht der Gruͤndlichkeit, und der 
ielen B — die Herrn Neckers Schrift 
ya ‚fehlen, dem man auf jein Wort glauben follte; 
Dill antworten, und fich rechtfertigen, Ex 
t unter den Generalpächtern und Einnehmern noch 
reunde genug, und noch einen ſo ſtarken Anhang, daß er 
hichelich dem Hen. von Calonne einige Fehler zeigen und 
ge abweichend: Rechnungen vorbringen fann, aber das 
iſt die Sach nicht ausgemacht. Die Baronne von 
at neulic geſagt: „Wenn es moͤglich waͤre, daß 

h er zu ſeiner Vertheidigung die Dinte gebräche, 
— Blut dazu hergeben.“ Ein wit: 
ger Roy (ber Darauf die Anmerkung gemacht, daß alsdenn 
dert | beidigung nicht lang und nicht ſtark feyn 
Der Principal: Minifter Hat letzthin jelbft 
er jonft gegen Hrn. v. Calonne aufgebracht . 
— je leicht ſeyn, dem Herrn von Calonne zu 
te —* ſehr Miet, ihn gründlich zu wider 

























N — erwartet taͤglich die Berechnung und Darlegung 
Finanz sehr vom vorigen Jahre, die der König 
erſammlung der Notabeln verfprochen hat: Man 
ird — wie es heißt, die Schrift des Hrn. von Cas 
lonne ; aſis machen. Dieß wäre ein Triumph fuͤr die 
Richtigke eit der Rechnung bes Exminiſters. 
SE iofen. fich wirklich eine Menge Holländifcher Fami⸗ 
ken, die über die Umſtaͤnde in ihrem Lande mißvergnuͤgt 
nd, in F nn nieder... Zu Enlais follen ſich ſchon 14 
iche — befinden, und man erwartet deren noch 
mmer mehrere. Die meiften diefer Emigranten find arm, 
aber einige ſehr reiche befinden fich darunter.‘ Diefe wol 
den San Bi — in framoſ ſh —— in dt Ä 
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Wie ſtark unfere Schaufpiele befucht warden find, Fir 
nen Sie daraus abnehmen, daß. der Antheil für jeden auf 
dem franzöfifchen Theater, dieß Jahr, 28,000 Livres ber 
tragen , auf dem italtenifchen 24,000. Man hat berechs 
net, daß die geſammte Einnahme bey allen Theatern, in 
diefem Jahre, hier in Paris, ſich übers Millionen Livres 
belaufen hat. Die Hofleute haben daraus den Schluß ges 
zogen, und felbft dem Könige es gelagt, dag man daraus 
erfehe, daß das allgemeine Elend, wovon man fo viel rede, 


nicht fo groß ey. 


Das neue Werk des Heren Neckers: De ’Impor- 
tance des Opinions Religieufes ijt jeit dem 6ten diefes 
Monats ausgegeben worden. Es .enthält 542 Seiten, 
aber die Freunde des Hrn. N. wünfchen, daf er ednie ans 
Licht geſtellt hätte. Der Ausdrud, die Lebhaſtigkeit des 
Styls, die blühende Beredſamkeit, die dem Verf. fo eis 
gen ift, findet man zwar auch hier, aber die Sachen, die 
Bedanfen, und Bemerkungen, find ein unzufammenhäns 
gender Haufe längft bekannter Gemeindrter, (loci com- 
Munes) und die Schrift ift, wie man fagt, der Apocas 
Inpfe des Newton ähnlid. Seine Freunde hoffen, daß 
feine noch zu erwartende Finanzſchrift ihn dasjenige von 
dem Lirtheile des Publicums,von ihm wieder erfeßen wird, 


| was er durch feine Religions-Moral daran verliert. 


Der Herzog von Orleans hat den König um Erlaubs 
niß gebeten, aufier Landes, und zwar nad) Sjtalien reifen 
zu dürfen. Man glaubt, daß er diefe Erlaubniß erhalten 


wird. Die wäre ein Beweiß, daß zwey Miniſter noch 


ihren vollen Credit haben. — Ä 
u I II. | ü 
Srankfurt am Mayn, ben 10. Diät; 1788. 
Der Churfürft von Coͤln Hat fi) mit dem Herrn vor 
Dahiberg wegen der Embfer Puncte, und det Gerechtſa⸗ 
men der teutfchen Kirche, beſprochen. Aber man hält den 
‚ jegigen Zeitpunet nicht für den fehicktichften, ftarfe Schritz 
te zu-thun, weil. verfchiedene Biſchoͤffe, Pfalzbayern, 
Sachen, Preußen, und felbft die, Stimmen im Reichs⸗ 


/ 


hof⸗ 
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hefrathe zu Wien, dem pabſtichen Stuhle dermalen gͤn— 
ſtig zu ſeyn fcheinen. 

Die Hoͤfe zu Wien, Berlin, und Mainz find einig, 
das Kammergericht zu Wetzlar zu vifi — und verſchie⸗ 
dene Mißbraͤuche dariunen abzuſchaffen. Die Sache we; 
gen der falichen Dünger zu Mainz, worunter jo angeſeh⸗ 
ne Perſonen mit waren, ſchlaͤft taͤglich mehr und mehr ein. 


Die Urſache warum der Herzog von Wuͤrtemberg nach 
England und Frankreich gereiſet iſt, war nicht blos, um, 
ſeiner Gewohnheit nach, am St. Carlstage abweſend zu 
ſeyn, fondern weil er wegen der in hollaͤndiſchen Sold ge; 
gebnen, und nahdem Cap geichieften Truppen, mit dem 
Londoner Minifterio Nückfprache nehmen mußte, und das 
Berfailler Minifterium wegen einer Differenz mit dem Kai⸗ 
fer vermuthlich die. Vermittlung übernehmen wird. Des 
wegen ift auch der. Herzoglich Würtembergifche Geſandte zu 
Wien, Herr von Bühler, von da nach Paris gereifet, 
Der Umftand iſt, daB 1) der Kaifer mit dem Water der 
Prinzeßin Elifaberh ; und nicht mit dem regierenden Her⸗ 
zoge, als Chef des Hauſes, die Ehepacten gefchloffen hat, 
und"2) daß der Kaifer fid) geweigert hat, die ini Reihe - 
uͤbliche Entjagung auf die Allodial⸗Succeßion der Prinzefin 
Elifaberh ablegen zu laffen. Es iſt zwar endlich eine Ark 
von Kenunsiation gegeben: worden, mit der man aber sa 
zeglicher Seits nicht zufrieden iſt. 

Der Churfuͤrſt von Pfalz: Bayern wird dieſes Frühe 
ſaht in Mannheim erwartet, wo neuerdings mit dem Herz 
zoge von Zwepbruͤcken tractirt werden fol. Die Finans 
den zu Zweybruͤcken find bekanntlich in große Unordnung 
gefonmen. Man fagt, daß ein Anlehn in Berlin ges 
fucht, und deshalb ein eigner Gefandter dahin gefendee 
worden. Dad) verfchiedenen Nahrichten ſoll der Bayer⸗ 
ſche Laͤndertauſch wieder auf dem Tapete ſeyn. Wenig⸗ 
ftens ſollen jetzt mehrere Umſtaͤnde dazu vortheilhafter feyn, 
als jemald — — —. Ich glaube, daß, der Tractaten 
von Pavia und der folgenden, bis zum Teſchner Frieden, 
ohnerachtet, doc) der Bayerſche Ländertaufch, ohne: vic 
Slutvergieſſen, noch zu Stande kommen kann — 

er 
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Der neue Kaiſerliche Geſandte zu Münden, Gtaf ven 
Lehrbach, iſt in Abſicht der Talente, ‚und des Characters, 
feinem verfiorhnen: Vetter, dem vorigen Gefandten am 
Münchner Hofe, ganz gleich, wenn er ihn nicht noch 
uͤbertrift. ws | BE 
= . ai . 12. 
2.1 Regensburg: den 10. März 1788. : 
- Sn der Rammergerihtlihen Suftiz » Verbeflerungss 
Sache find die Churzund Fürftlichen Directoria mit den 
uͤbrigen Gefandfchaften nunmehro über die Pundta delibe- 
randa übereinfommen, und haben fie, in ein Ganzes, in 
einer Druckfcheift verfaßt, die ich hier beylege*),. Ohne 
Zweifel wird nächfteng nun ein wirklicher Beſchluß über 
dieſe Segenitände genommen werden. e 
Die Religionsbefchwerden: Kafle des Corp. Evamgel. 

wird durch anjehnliche Beyträge von mächtigen und mindens 
mächtigen Ständen immer mehr und anſehnlich vermehrt. 


Die Pfaͤlziſchen Evangelifchen Unterthanen follen ſich neu: 


erlich wegen einer adermaligen Behinderung in Haltung et; 
ner Synode an das Corpus gewandt, aber die Antwort 
erhalten haben, die Anzeigedavon bey der hoͤchſten Inſtanz 
zu machen. Mir welhemunpartheyifchen Juſtizeifer der 
Reichshofrath zu Werke gehe, beweiſen nicht nur. die in 
der Pfälzifchen Religionsfache, auf Interceßion der Stän 
‚ te desCorporis Evangelici, neuerlid) ergangene Berord: 
nungen , das bekannte Conclufium und Gebot in als 
| ı . der 


*) Dieſe Druckfchrift: Deliberanda die Eintheilung der Ses 
nate am Kaiſerl. und Reiche: Rammergerichte, und die 
weitere, dahin einichlagende Begenftände berreffend; 
enthält 10 gedruckte Folio: Seiten, und wird germifunn 
denjenigen, die diefe Sache fpeciell intereßirt, leichtlich 
angefchaft, und ganz durch gelefen werden. Das-übrige 
Publieum interegirt Ihe Detail umfo weniger, Da es put 
Deliberanda find, über welche noch Fein Schluß gefaßt 
iſt. Doch muͤſſen wir erinnern, daß in der in unferm 
Eremplare beunefügten Note am Eude nurl diefer aus 
Ehurfürftlich Meainzifcher Kanzley erjchienener Abdru 
‚den einzigen aͤchten erklaͤrt wird, indem verſchiedene an⸗ 

dere voreilige und: unrichtige erſchienen ſind. 
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der freyen Religionsuͤbung der Proteſtanten zu Coͤln, in 
welchem dieſe von dem Magiſtrate ertheilte Freyheit, mit 
Kaiſerlicher Macht und Autoritaͤt beſtaͤtigt, und bey Strafe 
fuͤr die, ſo ſich entgegen ſetzen, bekraͤftigt wird. 

| . I 

Aus dem Holfteinfchen, (vom 12ten März.) 

— ,, Was Sie ehmals in Ihrem Journale von der 
ſchlechten Verwaltung der gemeinſamen Angelegenheiten 
in dem ehmaligen Großfuͤrſtlichen Dithmarſchen bemerf: 
gen, zeige ſich in ſernern Beyfpielen. Neulich ift erft der 


Kirchſchreiber zu Hem in gefängliche Haft genommen work. - 


den, und wird nun fifcaliter inquirirt, weil er das Kirche 


ſpiel Hem durch faliche Obligationen betrogen hat. Bauer⸗ 
er und Ländereyen werden bier, im Dithmarfchen, für 

uſſerſt wohlfeilen Preis verkauft. Das Land kann aber 
leichtlich feine Schaßungen tragen, und nocd feine Ein; 
wohner vermögend machen, wenn wir nur von den unſeli⸗ 
gen Geldplackereyen frey wären. Gott fegne die Staats; 
männer, die uns nun eine neue fihre Münze geben, die 
uns den Werth unfrer Producte verfchaffen, und für Ver: 
luſt und Schaden bewahren fol. Der eingedeichte Mars 
ner⸗Koeg wird jeßt gegrafet, welches für fo groffe Koſten 


gar zu geringe Einkünfte bringe. Wir hoffen nun auf 


beßre Zeiten. 


I4. 
Noch ein Schreiben aus Wien, 
vom I2ten März 1788. I 
Der Erzherzog Franz hätte heute nach dem Haupt⸗ 
uartier der Armee in Ungarn abreiien follen; er hat 
aber diefe Abreife noch um einige Tage verichoben, um jeis 
ne neue Gemahlin, die er zärtlich liebt, noch etwas länger 
zu genieffen. Man verfichert, er laſſe ihr den Beweiß feis 
zier männlichen Liebe unter dem Herzen. 


Se. Majeftät der Kaijer find, wie man vernimmt, den. 


sten d. M. zu Triefte eingetroffen,. wo bereits alle zur 


— des Hafens unternommene Werke im fertis 
gen 


tande fich befanden, und bis 300 Ruflen, Officiere 
ei und 


Polit. Journ, Maͤrʒ 1788. 
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. , 5 . Fr 
und Matrofen, fih Sr. Majeftät präfentirten, und Flag⸗ 
genpatente verlangten, um auf Kaperey auszugehen. 
Auſſer den durd) die Kriegskanzley publicieten Ber, 
sichten weiß man hier nichts Zuverläßiges von dent Fott- 
gange unferes Kleinen Krieges. Man wundert ſich, daß 
‚in det Buckowine nichts vorfällt und die Junction un— 
ſerer Armee mit der rußiſchen noch nicht erfolgt iſt. Die 
Urſache ſoll die uͤble Verfaſſung der letztern ſeyn, welche 
noch nicht im Stande iſt, in das Feld zu ruͤcken, und von 
hier aus mit vielen Dingen verſehen wird. | 
Noch bis diefe Stunde hat. man: keine authentifche 
Nachrichten aus Conftantinopel feir der Zeit, da dort: 
unſere Erfiärung ift übergeben worden. Es fehlen bereits 
zroey ordentliche Couriere. Die Türken haben alie Toms! 
munication abgefchnitten, und auch die von hier aus letzt⸗ 
hin abgeſchickte Brieſpoſt mußte mit allen Depefihen zus’ . 
ruͤckkehren. | 2 Ä 
Zu den mehrern voreiligen Nachrichten, Die man vers 
breitet, gehört, daß unfer Hof Bayerſche Truppett in Sold 
nehmen wolle, um die Garniſonen in Defterreich und Boͤh⸗ 
men zu erfegen, die zur Armee abgehen, da doch noch im: 
mer öfterreichifche Mannfchaft genug zurückbleibt, und: 
auf diefer Seite, vor auflen wie von innen, Feine Gefahr 
und fein Feind drohet. — 
Gewiſſer iſt es, daß aus Boͤhmen und Oeſterreich 
bis 40,000 Mann Infanterie bereits nad) Ungarn uns 
ter Wegs find, theils hier, und längft der Donau hinlier 
gen, und nur die beflere Jahrszeit abwarten, um zur Ars 
mee abzuziehen. ,. & wird auch ununterbrochen gewort 
ben, um die Armee ftets im complete Stande zu erhaltene, 
Bevor der Kaifer von hier abreifte, hat Er dreymal 
der nun hier verfammelten Steuerregulivungs: Commiß; 
fion beygewohnt , von deren’ Beſtimmung man fich Kies. 
und auswarts einen ganz falfchen Begrif macht, wen 
man vermeinet, daß fie das phyfiofratifche Syſtem in 
den oͤſterreichiſchen Staaten renlifiren und eine einzige 
Grundſteuer einführen ſoll. Eigentlich ſoll fie nichts, 
als die ſchon beftehende Grundſteuer gleichimaßiger als +4 , 


\ 
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her, und auf alle Gruͤnde, nad) derſelben Ertrag, repars 
tiren.‘ Dazu war nöthig, die Laͤndereyen auszumeſſen, 
und deren Ertrag zu erheben. Nachdem dieies gejchehen 
ift, fo handelt es fih nur darum, nach der gefundenen 
Quantität den neuen Quotienten zu finden; die Summe 
der Steuer aber foll die vorige bleiben. Nach den eriten 
Sitzungen hat der Rechenfammerprafident, Graf von Zin— 
zendorf, das Prafidium diefer Commißion niedergelegt, 
und Se. Majeftät haben es dem Staatsrarhe, Herrn von 
Eger, verliehen. u 
Der verdienftvolle geheime Kath, Freyherr von Mars 
tini, ift zum Vicepräfidenten der oberften Juſtizſtelle; der 
Reichskanzleyreferendar Herr von KeyFam; zum Frey⸗ 
herrn und Concommiſſair zu Regenoburg, ſtatt des 
zum Geſandten in Bayern ernannten Grafen von Lehr⸗ 
bach, und Herr von Albini ebenfalls zum Freyhertn, 
und an Keyfams Stelle ‚befördert worden. = 


‘“ Die vielfältigen Auslagen, welche bie — 
zu beſtreiten hat, da aus ihr mehrere Bißthuͤmer un 
Domkapitel dotiret, fo viele neue Pfarren und Capla⸗ 
neyen geftifter, bey jeder Kirche Pfarr: und Schulhäufer 
neu erbauet, oder eingerichtet worden find, und da fie die; 
Te neuen Pfarren befoldet, fo viele Penfionifien der aufs 
gehobenen Kiöfter unterhalten, und die Mendicantenkids 
fter, denen das Betteln unterjagt ift, verpflegen mug: — 
alle diefe Auslagen haben die Religionsfafle fo fehr ers 
fchöpft, daß man, bis fie wieder durch das allmählige Ab: 
fterben der Penfioniften und Mendicanten zu Kräften 
fomme, zu deren Unterfiigung einen Beytrag von: der 
Geiſtlichkeit von jährlich 400,000 Gulden verlangt, wo⸗ 
zu alle, die mehr ald 600 Gulden jährlich beziehen, 74 
vom Hundert ihrer Einkünfte beyſteuern ſollen. Der ganze 
Bermögensftand der Religionskafle jol nicht viel über- 24 
Milionen betragen, und wenn man deren ungeheure Aus; 
lagen überfchlägt, fo iſt leicht zuermeflen, daß er nicht zur 
zeichen koͤnne. — ER Sr 
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15; 
noch ein Schreiben aus Stockholm, 
| vom 14ten März 1788. 

Das im vorigen Monatsftäde Ihres Journals ba 
findliche Schreiben aus Stockholm enthaͤlt eine Unrichtig⸗ 

keit. Der Reichsrath Graf von Gyllenſtierna, zugieich 

Reichsmarſchall oder oberſter Hoſmarſchall, hat feinen Abt 

ſchied weder aus dem Senate noch am Hofe genommen, 
Man hat wohl in der Stadt davon gefprochen, daß dieſer 

alte Reichsrath ſich retiriren wollte, aber es iſt noch nicht 

geſchehen; dagegen weiß niemand hier etwas davon, daß 

ein Baron von Taube (welcher? vermuthlich der. Gene⸗ 

valmajor und oberfte Kammerjunker bey dem Koͤnige?) 

follte an feiner Stelle Reichsrath und Reichsmarſchall ge⸗ 
worden ſeyn. 

Seit meinem letztern iſt nichts von Wichtigkeit vorge⸗ 
fallen. Von den hieſigen auswaͤrtigen Miniſtern macht 
ſich der koͤniglich preußiſche, ein Graf von Lepel, ſehr bes 
üebt. Er iſt ein Herr von vielen, auch litterariſchen, 
Kenntniſſen, auch ein Liebhaber der ſchoͤnen Kuͤnſte, wor⸗ 
inn jezt hier vortrefliche Meiſter ſind, da der Koͤnig die 
Kuͤnſte vorzuͤglich beſchuͤtzt. Vorbenannter Herr Graf iſt 
auch ſchon nach den ſchwediſchen Bergwerken verreiſt ge⸗ 
weſen, und ſtudirt die Geſchichte dieſes Reichs, Ingar, * 
den aa ai Quellen, 


xl. | 

— erich von den —— | 
heiten, und andern politifchen Merk: - 
würbigfeiten. - | 


Di dem vornehmften allgemeinen — — der Kufı 
3 merkſamkeit und Neugierde, dem Ariege gegen 
‚die Türken ift in dem obigen VIII. Artifel, und 
in den Briefen aus Wien ausführlihe Nachricht 
segeben worden. Seitdem Hat fid nichts ur 
— mer 
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mertwůrdiges ereignet , obgleich, wie leicht zu erachten, 
wenn feindliche Truppen im Kriege einander gegen über 
ſtehen, werfchiedene einzelne Vorfälle geweien find. Der 
festere von dem Mofkriegsrathe zu Wien mit der dafigen 
Hofzeitung  ausgegebene authentifche Bericht zeigt, daß 
Die Türken ſich nicht allein mit einer unerwarteten Tapfers 
keit in ihren Heinen Feftungen an der Grenze vertheidigen, 
fondern aud) vorruͤcken. So find 700 berittene Türken 
zum Succurs des Forts Gradiſca bis eine Stunde dav 
en der Gegend Rovine angeruͤckt, und haben dafelbft 
gefaßt Auf der Straſſe nach Banjaluka hatten fie 6 Ras 
Ronen unter einer guten Bedeckung aufgeführt. Auch has 
Gen fie den Oberſten Kulnek bey Sfipina, und den Ober⸗ 
fen Peharnik bey dem Walde Terrachka: Rofa angeariffen, 
und einige Scharmüßel gehalten, in welchen fie jedoch ims 
mer zurůckgetrieben worden. Ein Haufen J nitſchaaren 
Hat in das Temeswarer Bannat einen Einfall gethan, und 
verſchiedene Gegenden rein ausgepluͤndert, und verwuſtet, 
ae fie wieder über die Donau zurüdgegangen find. 
mr vielen Eleinen Feitungen, oder Forts der Tärs 
eſterreichiſchen Grenzen, durch die anhaltende 
nung merkwürdig werden ; fo wollen wir davon 
eine fchreibung geben. Diefe tuͤrkiſchen Forts heiſ⸗ 
ſen igentlich Balanfen / beftehen in einer ins Viereck 
een Berfhanzung, die ringeherum mir Pals 
Ufaden und mit 5 auf Pfoften fiehenden Thuͤrmen verfes 
Bun, Mnterhalb der Verſchanzung fteht die foyenannte 
a Citadelle, auf welcher die Kanonen aufge: 
















F vllanit find. 
Aus Siebenbürgen ift ein Corps Kayſerl. Sluayen, ums 
der Aufı Mae Felomarſchall· Lieutenants Hall in 
Türkifd achey hinüber gerückt, und hat, 6 Stun: . 
wei von, * a bey. dem Dorfe — Poſto 


en — die * ſeyn wird. — 
| 23 ._ | Zwei⸗ 
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Zwiſchen den Ruſſen und Tuͤrken in der Moldau iſt 
gar nichts erhebliches vorgefallen. Die Ruſſen haben noch 
feine Bewegung gemacht, und erwarteten noch viele ih⸗ 
nen mangelnde Rriegsbedürfniffe,und neue Recruten, wozu 
ſogar einige hundert Bauern aus der Polniſchen Hkraine 
von den Ruſſen weggenommen, und unter das Gewehr 
gebracht worden ſind. Man ſagt indeſſen, daß dieſe Pol⸗ 
niſche von den Ruſſen weggenommene Bauern Rußiſche 

laͤchtlinge geweſen ſeyn muͤſſen, ‚die ſich in verſchiedenen 
Bun der Polniſchen Lifraine niedergelaſſen Hatten. 
Indeſſen iſt doch hey der Polniſchen Kronſchatz Commißion 
da uͤher Klage eingelaufen. Man beſchwert ſich auch daß 
die Ruſſen vieles in Polen mit Gewalt nehmen, wozu ſie 
die unwillige Widerſetzlichkeit wohl noͤthigen mag. Ob⸗ 
gleich die Vereinigung der Ruſſen und Oeſterreicher noch 
nicht geſchehen war, ſo hatte der Prinz von Coburg doch 
ſchon die Feſtung Choczim vorläufig auffodern laſſen und 
der Garniſon die beſten Bedingungen der Capitulation ver⸗ 


ſprochen. Aber der Tuͤrkiſche Commandant hat ſich mit 


tapfrer Entſchloſſenheit geweigert, an irgend eine Capitu⸗ 
lation fir„fich, allein zu denken, und um Zeit zu 
‚Ben, ſich eine Friſt von 12 Tagen erbeten „um 


von Lonftantinopel, wegen der fo ‚guten geſchehenen An⸗ 





erbietungen zu erhalten ‚Sollte er Verſtaͤrkung befoms 
men, fo kann man von einer Schlacht in den daſigen 
genden naͤchſtens hören. Ohbgleich die Ruſſen 
des Monats Märgeben fo wenig dort / als am Dni 
per, den Feldzug eroͤfnen werden. Polen beſindet 
dabey in der. bekannten uͤhlen Situation. dem 
ſeil ſelhſt ſind die Meynungen getheilt, obaleicdy Die Plus 
raſitat dem Rußiſchen Hofe geneigt if. Die Polnijche 
Truppen defersiten häufig zu den Türken hinüber, Ber 
ſchiene Groſſen vermehren ihre Haustruppen Bis Au 
Feinen Heeren. Der Zärft von Radzivill Hat bon 
7000 Mann beyfammen. Da die Garnijon zu Kam 
niek nicht ſehr ſtaͤrk iſt, fo verlangen die Kaiferlichen Jod 
noch immer, daß die Feftung von ihren Truppen Toll be 
feßet werden, mir wiederholte 1, Vorfieflung | 
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iſt der König von Polen ſchwaͤchlich, und-in mißlichen 

Re Die Reife des Großfürften zur 

‚Armee iſt nicht nur aufgeſchoben, wie ſchon oben angeführt 
‚worden * ſondern fuͤr dies Jahr gaͤnzlich ausgeſetzt. 


yes Die — Nachricht gegenwaͤrtig, was naͤmlich 
13 — ſtantinopel, nach der uͤbergebenen Kaiſerlichen 
Serklärung vorgefallen, und tie die Osmannifche 
— ei Opragen, fehie immer noch. Was man bis; 
erd Zeitungen geieſen hat, iſt unverbuͤrgte Sage. 


Pay and m cht Anſtalten, fein groſſes Vorhaben, eine 

ein! das ittell ndifche Meer gegen die Türfen zu 

en, mit allem Ernte auszuführen. Es iſt bereits 

wnigen Höfen von Petersburg und London eine Cons 

R a fe worden, in Detref diefer Rußiſchen 
£ fr 






























"welche in die Englifchen Häfen einlaufen, und. 
„dafelbft ihre Schiffe ausbeffern, und Lebenmittel , und 
dere Krie ne einnehmen wird. Dieje Flotte 
BE, BE hiffen beftehen , ohne die Fregatten, 

iffe. Man befürchtet, daß ſich dadurd) 
raten weit ausbreiten 5 — weil ber Sof 


panien, Befehle des Hofes zur Befchleunis 
‚gun hifsrüftungen ergangen, und zu Cadix liegen 
ſchon chiffe fertig, und ſoll daſelbſt eine Flotte von 
20 nien a in fegelfertigen Kriegsſtand geſetzt werben. 
Unterdeflen find Die Umſtaͤnde der Höfe Io verwicelt, da 
Fran frei) Freund von Rußland und Spanien ift, und der 
‚Rai dem ihm fo nahe verwandten Hofe zu Madrit Vors 
tellut on er über diefe Erſcheinung der Rußiſchen Flotte hat 
hun lailen, Spanien aber in neuer freundfchaftlicher Vers 
Bindung mit der Pforte ſtehet, und England nnd Frank 

ich jo wenig Luft Haben, ſich big jetzt in den Tuͤrkenkrieg, 
ander a 8 Bermittlee , zu mifchen — daß der Ausgang 
biefer V erwicklung die Aufloͤſung des ohnehin verwickelten 

und int — Syſtem⸗ der — Mächte ſeyn wird. 
8: 4 | Noch 
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Noch iſt aber immer ein Schein der Heſnung vor⸗ 
‚ handen, daß der ausgebrochene, und in feinem Anfange 
fo —3— zubereitete Krieg durch eine ® ung 
Frankteich, England und Preuſſen, koͤnnte ——* 
geleitet werden „oder. wenigſtens nicht lange dauern Werbe, 
Wie fehr Frankreich und England jetzt gegeneinander frleds 
lich geftimmt find, davon zeigen manche Beweiſe, und he 
liche zwifchen den Höfen gewechfelte Erklärungen , in 
ficht der Vermehrung der Truppen, und Soite in 


und Oſt⸗Indien. 
In dieſen oͤſtlichen Candern RNatut Ben 
I ern, u 


heerungen angerichtet, die Die des K 

unerhört von jenen Ländern find. h am 20ſten 
May und in den folgenden Tagen * einerd — 
‚Men Orkane den ganzen Strich der Noͤrd x 
von Loromandel verwuͤſtet. Man weiß. fich in ? e 
keiner ſolchen oder ähnlichen Begebenheit gu erinnern, & 
Sturm war fo wütend, daß die See 14 Fuß über Ihre ges 
wöhnlice Hoͤhe ſtieg, bas ganze Land überfirömte ‚ut 
alles mit fich fortriß. Die ganze Stade: Coringa iſt Hin 
wesgefhwenmt , und von allen Einwohnern ſind 
Menfchen am Leben geblieben. Ein Flecken Uppora 4 
Leinwebern bewohnt, ift gleichfalls mit —— 
weggeriffen worden. ‚Won Jagernaporam einem H 
ſchen Flecken, ſind nur einige Häufer und Menfchen ame eh ien 
‚geblichen, von 500 Perfonen, die den Ort —— Die 
ganze nordliche Küfte Coromandel, und: vornemlie eu 
Strich von 1 8 Engtifchen Meilen tft gänzlich durch ee —— 2 
lichſte Ueberſchwemmung, verwuͤſtet, und ee 
xechnet Über 13000 Menichen , die ihr. Leben verlo 
‚ben, Der verurfachte Schade iſt nicht zu berec 
uͤberſteigt viele Millionen , und die groffe Anzahi de 
‚sen Körper läßt eine Seuche von. verpefteter Luft ‚6 
ten. Das Elend, der Jammer, in ben daſigen € —J— id 
iſt unbeſchreiblich getvefen. —5 — * en 
In den engliſchen Befisungen in Oſtindien he * n 
allgemein ausgebreitetes Mißv en unter,den > — 
DEE Cipilbedienten, und seit des 
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Herrn Pitts bekannte oſtindiſche Bill, und die darnach ge⸗ 
machten Einrichtungen durchaus nicht zu den daſigen Um⸗ 
ſtaͤnden paſſen. Dieß ſoll der Hauptgrund ſeyn, daß am 
jetzt 4000 Mann engliſcher Truppen von neuen nach Oſtin⸗ 
dien gefandt werden, wogegen fich die Compagnie : Dirers 
toren zu London fo fehr widerfegen. — Schon längft hat 
Herr Eſchels Kroon in unferm Journale die Anmer: 
ı ung gemacht, daß die Pitefche Bill, und deren Regeln 
durchaus für die Umſtaͤnde von Oftindien nicht paffend waͤ⸗ 
een, umd über karz oder lang üble Folgen daraus entſte⸗ 
hen würden. — Man hat bey der Pittfchen Bill Oftins 
dien eben jo {ehr verfannt, und irrig von den dafigen Din: 
gen geurtheilt, wie gegenwärtig bey den Anlagen und 
Beihuldigungen des Herrn Haftings gefhieht. — Oſtin⸗ 
dien iſt eine ganz andere Welt ald England, und geht für 
England verlobren, wenn es wie England vegiert, 
und beurtheile wird! 


Eben fo kann Weftindien nicht beftehen, wenn der, 
Feeylich für die Menfchheit traurige, africanifche Sclavens 
handel, aufgehoben werden ſollte. Die Dienfchenfreuns 
de find oft fchlechte Kenner, und wollen, aus empfindfa: 
mer Menfchentiebe oft das unmögliche, Es wäre fehr gut 
für die Menfchheit, wenn fein Sflavenhandel und — auch 
wenn fein Krieg, und keine Kanonen, und viele andere 
Uebel nicht wären. — In den vorigen Herbftmonaten, der 
gewöhnlicher Regenzeit in Weſtindien, ift der Regen fo 
Fark, und an vielen Orten fo heftig gewefen, daß er dem 
‚Quderröhren, und der Baumwolle Schaden gethan hat. 
. Did iſt dies nicht allgemein geweſen, und man erwarte⸗ 

ge eine gute Wepnachtserndte an Baumwolle, und übers 

Haupt fruchtbaren Ertrag. — Handlung und Schiffatt 
waren auf den franzöfifchen und englifchen weſtindiſchen 
’ Snfein, in gutem Gange.» | . 
Sn Nordamerica ift man noch mit den Unterſu⸗ 
Aungen und den Stimmenfamlungen in den verfchiedenen 
Deovinzen , über den neuen Conftitutionsplan befchäftigt 
veſen. Einige Staaten haben durch eine überwiegende 
immenmehrheit diefen Plan genehmigt, In den meis 

& 5 ſten 
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‚sten aber iſt man. noch nicht zum Schluffe gekommen, und 
verlangt befonders verſchiedene Abanderungen, die die 
Rechte des Volks mehr fihren ſollen. Unterdeſſen daß 
‚America darüber in Bewegung ift, . haben die Indianer 
über ein Corps-ameeriganifcher Truppen in. Georgien einen 
Sieg erhalten, und den General Eiarke zweymal gefchlar 
gen. Man machte neue Anftalten-gegen diefe wilden Fein: 
de: Der Handel hob fich empor, aber der meifte Verkehr 
in ganz Nordamerica war mit den Engländern, die den 
‚größten und beften Theil des ganzen. dafigen Commerz 
betrieben, und behaupteten. 
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a Bermifchte Nachrichten. 
(E58 ift Schon oben die Ernennung und Abfendung eines 
Ru neuen Ambaffadeurs von der Republik Holland an den 
"König von England, angeführt: Aber folgende Ausdruͤcke 
in der Rede des neuen Kolländifchen Ambaffadeurs, Ba: 
rons von Nagel, an den König von England, bey derer: 
fien Audienz, verdienen eine Aufbewahrung in der Ge: 
ſchichte, da fie das gegenwärtige Verhältniß der Nepubs 
he gegen England darſtellen. „— Sire! Die ausger 
‚zeichneten Beweiſe ber Freundfehaft und Theilnehmung, 
welche Ew. Maj. geruht Haben, vor den Augen von ganz 
‚Europa zum Vortheile der Unabhängigkeit und Conſtitu⸗ 
“ ‚tion der. Republik der vereinigten Provinzen, während den 
stegten Unruhen, zu zeigen, welche dis Provinzen fo lange, 
und fo ungluͤcklicher Weiſe von einander getrennt, und an 
den Rand ihres Untergangs. und ihrer Vernichtung ger 
‚bracht hatten, erwecken bey I: H. M. die aller lebhafteſte, 
‚und aufrichtigfte Exkenntlichkeit. Sie haben mic) zu ih: 
‚rent: Ambafladenr bey, Ew. Maj. ‚eengunt, um von * 
| an 
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Dankbarkeit, welche ſie beſeelt, und von dem Gefuͤhle, 
welches ſie von den durch Ew. Maj. ihnen geleiſteten Dien⸗ 
ſten Haben, einen fo feyerlichen, als oͤffentlichen Beweis 
zu geben. Sie haben mir auſgetragen, Ew. Maj. ihr 
ſtandhaftes Verlangen, und unveraͤnderliches Begehren zu 
bezeugen, fi immer mehr und mehr Dero Güte und Ges 
neigtheit zu eriverben, und forgfältig die Geſinnungen zu 
erhalten, deren Wirkungen für fie ſo vortheilhaft find.“ 

Dieſe Sprache druͤckt deutlich die eifrigfte Freundichaft 

aus, mit welcher ſich jetzt Holland an England anſchließt, 
wovon der naͤchſtens oͤffentlich erſcheinende neue Allianz⸗ 
tractat noch mehr Beweiſe enthaͤlt. Indeſſen iſt der neue 
Sranzoͤſiſche Ambaſſadeur, Graf von St. ei bereits 
von Paris nach dem Haag abgereiſet. 
Die neueſten Berichte aus Frankreich melden, daß in 
den verfchiedenen Provinzen die Gährungen immerernfthafr 
ser werden, und man thätige Folgen befürchte. Die 
Regierung, die davon unterrichtet ift, har feit dem 11ten 
März täglich außerordentliche Eonfeil’ + Berfamlungen ge: 
Holten, und es follen viele wichtige —— ——— 
worden ſeyn. 

Man lieſet jetzt fo manche Nachrichten von * Andere, 
und Grauſamkeit der Türken gegen die Chriſten, die Un⸗ 
terthanen des Großherrn find. Man bedenkt aber nicht, 
wie ſehr vft die Chriſten ſelbſt die Tuͤrken reizen, und wie 
revoltirend fie ſich, wo ſie nur. toenuen, gegen die Tuͤrken 
bezeigen, die dadurch ihren Religionshaß durch das Ges 
fuͤhlder Untreue und des Aufruhrs bis zum hoͤchſten entflamt 
kühlen... Folgenden Beweis von unſrer Bemerkung ent⸗ 
Hält die Ofener Zeitung vom ten Maͤrz. „AIn Ser⸗ 
Bien geht es drunter und drüber, man weiß u 
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oder Renee iſt. Muſelmaͤnner freiten gegen Ehriſten, 
und Chriſten gegen Muſelmaͤnner; man kann keine Meile 
weit reiſen, ohne ſolche Balgereyen zu ſehen. Die Chri⸗ 
ſten ſeufzen der Erloͤſung vom tuͤrkiſchen Joche entgegen, 
und verſaͤumen keine Gelegenheit, wo ſie ſich an ihren bis⸗ 
herigen Bedruͤckern raͤchen koͤnnen; ſie ſtreifen in allen 
Gegenden herum, und hindern manchen Mu⸗ 
ſelmann nach Belgrad zu kommen. Mangel an 
 Rebensmitkeln allein Hält.fie ab, ſich in groffer Anzahl den 
Mufelmännern entgegen zu ftellen, denn über so Mann 
koͤnnen nicht leicht beyfammen bleiben... Bor kurzemiftieh 
ein Paſcha, der von Widdin mit 400 Dan kam; aufeine 
folche Rotte mißvergnuͤgter Chriften. Beyde Partheyen 
kamen zum Handgemenge, die Chriften wehrten fich ‚ta: 
pfer, fie tödteten und ‚verwundeten der Türken viele; als 
lein, die Zahl der Feinde-war ihnen überlegen, fie muß: 
ten endlich unterliegen. Der Anführer der Chriften ward 
ſtark verwundet. Als er fiel, rief er feinen Mitbruͤdern 
zu: „ic fterbe, ohne mich Hinlänglich geracht zu haben, 
doch Hoffe ih, meine Mitbräder: werden es thun.“ Die 
kleinen Dexter, wo bisher Mahometaner und Chriften beys 
ſammen wohnten, find jeßt größtencheils von beyden Thei⸗ 
len verlaffen. Die Mufelmänner eilen in die Feſtungen. 
Werden fie von Chriften verhindert, : nad) Belgrad zu kom⸗ 
men, fo gehen fie nach Niſſa, wo fle fich verſchanzen, ſo 
gut fle können. Die Ehriften ziehen fi aus. mehren 
Dörfern zufammen, um fich vertheidigen zu können, und 
an der Grenze retiriren fie fi) Aber die Donau hinuͤber. ** 
— Müffen folhe Auftritte nicht die Türfen-erbittern, die 
noch dazu, mit aflatifcher Unterwärfigkeit unter die Def; 
potie, jede Widerſetzlichkeit für ein — hal⸗ 
wen? Ei Yins 


- — 
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2. Unter den Türfenfeinden zeichnet fich ein Illyriſcher 
Prieſter und Pfarrer zu Grachatz im Likaner Regimente 
and, welcher von einem auſſerordentlichen Dienfteifer an: » 
‚gefeuert, es durch feine Ermunterung bewirkte, daß er ein 
anfehnliches Corps tapferer und entſchloſſener Leute zus 
ſammengebracht hat, die er, weil er Bosnien genau fen: 
net, nach hierzu erhaltener Erlaubniß, in eigner Perfom 
anfuͤhrt. Dieſer geiftliche Turfenfeind und Held Heiße 
Dom Bineeng Czubelid. | | 
Gm andrer geiſtlicher Türfenfeind, und zwar der 
Stadtpfarrer zu Lemberg, Herr Pater Stain ‚bat ein 
ınderes 3 ‚gegen die Tuͤrken, um fie gewiß zu beſie⸗ 
‚gen, nicht allein vorgeſchlagen, ſondern in einer eigentlich 
dazu in der Stadtkirche zu Lemberg gehaltenen Predigt, 
‚empfohlen; nämlich: „der Roſenkranz, den Chris 
⸗ ftus un ‚feine Apoftel felbft gebetet Hätten, und 


* 




















aber Sebeimniſſe des katholiſchen Glaubens 
enthalte, ſey die beſte Schutzwehre gegen alle Feinde, 
‚und Busch benfelben ſey allezeit der Sieg gegen die Tür: 
gen erhalten worden, ««  Diefer Mann war vordem 
Srofeſſor ander Univerfiräe, und iſt nun Pfarrer an der 
KR " Seankreich behauptet man, daß nicht der König 
R on. Se tdinien, ‚fondern der Herzog don Orleans, als ein 
Abtommling in gerader Linie von der Prinzefin Henriette, 
| Toch e Jacob des I. und Gemahlin des Herzogs Philipp 
4J yon drleans, Bruders Ludwig des XIV, die Anſpruͤche 
06 Kaufes Stuart auf den engliſchen Thron, nach dem 
wefolgten Tode des Prätendenten habe. Das find aber 
Borehei and Anſpruͤche in partibus Infidelium. & 
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Wir haben noch eine Abhandlung uͤber den Stockfiſch⸗ 
fang bey Terreneuve, zur gründlichen Widerlegung des 
verfappren Auftrafiers, ſchon feit geraumer Zeit. liegen; 
aber ſchwerlich werden wir Raum dazu finden. Zue 
Ueberzeugung unfrer guten Sache iſt es auch nicht nöthig: 
Jeder unpartheyiſcher und Wahrheitliebender Mann, det 
unterjuchen hat wollen, und koͤnnen, wird hinlänglich eim 
gejehen haben, daß der Herr Auftcafier, auffer einigen ihm 
natuͤrlicher Weiſe beywohnenden Cocalkenntniſſen, 
die er aber zur Verwirrung und Beſchoͤnigung ſeiner fal⸗ 
ſchen Behauptungen oft mißbraucht, in feinen Vorgebun-⸗ 
gen von Frankreichs Staatsvermoͤgen wider den Herrn G. 
und deſſen gründliche Darlegungen in feiner Schrift und 
unſerm Sournale, die Wahrheit gegen ſich, und nur die 
| Stimmen derjenigen für fich hat, die entweder aus Totk 
nerionen, und partheyifch; perfönlichen Urſachen den Herrn 
Collegen Schlözer mit ihrem Lobe beräuchern wollen, um 
wieder beräuchert zu werden, wie die katholiſchen Prie⸗ 
ſter, oder nicht gründlich unterſucht haben. Herr Schlds 
zer hat wie ein Befiegter allen Journalen zugerufen, ihm _ 
beyzuſtehen; einige. haben ihm einen freundlich. ſuͤſſen Blick 
zugeworfen. Wir aber berufen uns blos auf. unpartheyi⸗ 
ſche Unterſuchung der Leſer, auf die eigne Schlußerklaͤ⸗ 
rung des Hrn. Auſtraſi ers, worinnen er uns in der Haupt⸗ 
ſache endlich ſelbſt Recht giebt, und auf das, was jetzt nun 
von Frankreichs Staatsvermoͤgen in der ganzen Weit allı 
gemein notoriſch geworden iſt. Die Extravaganzen des 


A Schloͤzers und-feinen are ” aber zu beanss 
| | wor⸗ 


5 Den er fogar Rifhiergefeken abborgt, und mit Vanda⸗ 
li⸗ 
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worten, iſt nicht unſerm Character gemaͤß. Ein Hiſtori⸗ 
ker ſollte jedsch wiſſen, daß es im 18ten Jahrhunderte kei⸗ 
ne andere Vandalen giebt, als die, die barbariſche 
Rechthaberey bey offenbarem Unrecht, und arge Grods 
heit dazu macht. Uebrigens fönnen wir dem Publico fa 
gen, daß es eine befondre gründliche neue Schrift 
uͤber die Finanzen und den Commerzzuſtand von Frank⸗ 
reich, zur Beſtaͤtigung urfter hiſtoriſchen Wahrheiten, zu 
erwarten hat. | J— — 
Zu dem obigen Schreiben aus Anhalt: Köthen 
erhalten wir beym Schluffe dieſes, noch folgenden Nache 
frag: r . P 

s Dur) das Mursen des gemeinen Volks im Deffauis 
ſchen über die neue Schuleinrichtung daſelbſt bewogen ‚und 
durch das Gerücht von einer feinen Art der Abſchaffung der, 
Dibel ermuntert, hat ein lucherijcher Theologe eine Reife. 
durch das Deſſauiſche gemacht, und fic) die jedem Prediger 
und Schullehrer ertheilte gefchriebene Inſtrucion vorzeis- 
gen lafien. Derfeide hat aus dem Munde der mehreſten 
Prediger daſelbſt vernommen, daß fie in eine Beyjeit 
fegung der Bibel und gelegentliche herabfegung 
des Namens Chriſtus nie confentiren würden, - 
fondern eher beveit wären ihre Xemter niederzus 
legen, als jo etwas zu thun. Shre Inſtruction wiefe 
vielmehr aus, daß Ihnen die Bibel mir Ernſt anempfoh⸗ 
len ward, daß jedes Kind in der Schule von nun an feine 
Sibel haben muß, und zwar nicht im Ausiuge, fondern- 
complet, daß fie bevollmächtigt find, ihren Neligionsunters 
wicht, wenn fie es vormögend find, gerade zu nad) dem N. 
T. anzufiellen. Es exhellet alfo aus dem Weurren des 
Volks, eine Art von Unwifjenheit. Man fpüret zwar 
fon die guten Folgen der neuen Schulordnung an den 

ndern, aber, fo lange die Aeltern der Kinder die Lehrer. 
noch chicaniren koͤnnnen, wie z. E. zu Jeßnitz gefchieht, 
mu 
liſcher Grobheit fagt, die rußiſche Kaiſerin nehme ihre 
Unterthanes unter die Sobel. ©. Ates Heft 3.8 des 
Inhalte. oe 
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muß dem Lehrer aller Muth ſinken, und es wird nichts 
gewonnen, Es wird dahero Hülfe ſehnlich gewuͤnſcht. 
Ebenfalls erhalten wir, beym Schluſſe diefes von uns - 
ferm aufmerkſamen, und gefhägten Freunde nnd Cor⸗ 
zefpondenten in Wien, eine genaue Lifte der fämmtlichen 
Kaiferlich: Königlihen Bränztruppen , die nun nicht 
mehr. hier Raum finden kann, wovon aber das Reſultat 
ift, daß die, Gränzarmee allein zufammen 70,000 | 
beträgt, und im Kriege, wie jegt, über 127000 Mann 
erhöher werden kann. — 
Ein andrer eben aus dieſer Quelle kommender Aufſatz⸗ 
Sortgang der Toleranz in Ungarn, nebſt einem noch 
bisher nicht auswärts bekannten, merkwuͤrdigen Kaiſerli⸗ 
che Reſcripte, wird im naͤchſten Stuͤcke folgen. | 
Die Kaiferlihen Truppen find, nach den neueſten Nach⸗ 
richten mit einzelnen Detafchements in die Moldau und 
Wallachey eingerückt, und haben da, einige Meilen vor {I 
der Graͤnze Pofto gefaßt. Es find viele mörderifche Schaus 7 
muͤtzel vorgefallen, aber nichts erhebliches entfcheidendes. 2 
Da man jetzt ſo viele ganz irrige Vorſtellungen und 7 
Begriffe von. tärkifchen Gegenftänden auch in den Zeitun⸗ 
gen kiefet, fo werden wir fünftig durch befondere Erklaͤrun⸗ 
gen, und hiſtoriſch ftatiftifche Bemerkungen unfern Lefern 2 
nüzlich, und zu richtiger Benrtheilung diefer Dinge und S7 
Begebenheiten beförderlich zu feyn fuchen. Worläufig bes 2 
merken wir, daß wir bereit vor 5 Jahren in unferm Jours 7 
nale eine kurze Befchreibung und Schilderung des: \ 
gegentärtigen Zuftandes und der Merkwürbigfeiten des 
türfifchen Reichs gegeben haben; nämlich im 7tem 
Monasteftüce, Julius 1783. So lange noch Exem⸗ 
plare von diefem Monatsftücde vorhanden feyn werben, 
fann man es bey den Poftämtern, oder in den Buchhande 
Aungen jedes Orts, von den Hamburgifchen Poften, oder 
in Herrn Hoffmanns Buchhandlung beftellen laffen, und ; 
er den Preis von 6 Ggr. oder To Schillinge Hamburger 7 
Courant an jedem Orte haben. F 


Samburg, den 25ſten Maͤrz 1788. 
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Viertes Stuͤck. April 1788. 
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Königlich. Schwepifche Bekanntmachung 
und —— den Mißbrauch der 
Preßfreyheit betreffend. 


haben in unſerm Journale ſchon öfters die 


— 


Anmerkung gemacht, daß die gegenwärtig ſehr 


ausgebreitete Freyheit der Preſſe, ſo eine groſſe Wohlthat 


‚ber. Menichheit fie auch if, ‚doch ihre Grenzen haben 
muͤſſe wenn ſie nicht, wie hier und da ſchon gefches 


hen, ‚in. ein hoͤchſtſchaͤdliches Uebel ausarten, und dem 


Staate ſelbſt aͤuſſerſt nachtheilig werden fol. Was 


| ‚San ‚vom. nachtheiligern und verderblichern Folgen ſeyn, 


‚als eine Aufhegung des Volks und Verführung der Uns 
terthanen durch falſche ſcheinbare Raiſonnements, vos 
meh. ein. geheimer, and in der Folge oͤffentlicher Haß 
* die Regierung, und eine Erſchwerung ber heil 


" Hotit, Jouen, April 1738. In ,fam 


3 Sönigfih Schwediſcche ring 


ſemſten Abſichten und Verfuͤgungen bewerkſtelligt wird. 
Doer groͤßte Theil des ungluͤcks von Holland wurde durch 
die zuͤgelloſe Sdhriftſtellerey verurſacht, bis das Schwerde 
die Federn zerſchnitt. — In manchen: Ländern ſchadet 
noch jetzt die raiſonnirende Schreibſeligkeit manchen gu⸗ 
ten. und preißwuͤrdigen wohlthaͤtigen Verordnungen. 
Wenn es der Menfchheit Ehre und Vorrecht iſt, frey 
zu denken und zu fehreiben, fo müffen auch die Mißs 
braͤuche diefed Vorrechts, und die Entehrungen deſſel⸗ 
ben geahndet werden. So tyranniſch es waͤre, zu ver⸗ 
bieten, und zu verhindern, daß wahre wirkliche Facta 
erzehlt, und andern zur Nachricht mitgetheilt wuͤrden, 
daß uͤber dieſe Facta, und andere Gegenſtaͤnde der Ur—⸗ 
theilskraſt, die Meynungen, die aus Gründen, und gus 
‚ten Abfichten herflieffen, zu fernern Nachdenken verbrei⸗ 
tet werden dürften; fo fi ſchaͤdlich kann es für das Wohl 
des Staats werden, wenn zuͤgelloſe, tadelſuͤchtige Frech⸗ 
heit, partheiiſches Vorurtheil, ungegruͤndete Raiſonne⸗ 
ments, die ſo leicht zu bethoͤrende Menge verführeh 
kann, ohne ein aaa aufzuſtellen. 


Der Koͤnig von Schweden gab gleich nach feiner 
‚Belangung zum Throne, der Preßfreyheit, bekanntlich, 
eine ſehr groſſe Erweiterung. Anjetzt hat er vor nö⸗ 
thig gefunden, folgendes daruͤber zu publiciren, welches 
wir wörtlich, aus Svea-Rikes Annaler, von einem 
"und zugefchicften einzelnen’ Blatte, aus dem Sqhwebi 
ſchen uͤberſetzt, hier — | | 


22 Den zten December — Se. Mojeftdt 
eine — und - EIER: gegen rn 
| | buͤhr⸗ 
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buͤhrliche und ſchiefe Urtheile über Dero Handlungen und 
Verordnungen aus, welche von fehr merfwürdigem Inhalte 
iſt, und dem innigen Gefühl des Königs fin fein Pole 
Ehre macht. Gie ift zugleich als eine Richtſchnur für 
alle, befonders- periodifhe Schriftfteller, die die Feder 
zum Druck anſetzen, zu betrachten. Der immer fordfame 
- Bater des DBaterlandes fagt: „Nachdem Wir aus Für: 
ſorge für Unſre getreuen Unterthanen, um ihrer Unwiſſen⸗ 
“heit zuvor zu kommen, wodurch fie in ftrafbare Aeufferuns 
‚gen über Ins und Unfre Regierungsweife verfallen koͤnn⸗ 
‚ten, in einem Ausichreiben vom 25ften September 1777 
‚in Önaden verordnet haben, daß deräleichen Fälle bey Uns 
in Unterthänigfeit angemeldet, und Unſre gnaͤdige Willens: 
‚meynung darüber eingeholt werden folle, in wieferne Wir 
in Gnaden gut finden, ihnen nachzufehen, oder nach den 

Geſetzen zu unterfuchen und zu beftrafen: &o haben Wir 
Zzwar mit Vergnügen erfahren, daß dergleichen Verbrechen 
ſich in fehr geringer Anzahl zugetragen, und größtentheils 
"von des Verbrechers ſchwachen Verflandes; Begriffen und 


verririten Sinnen Hergerührt haben, oder von Perſonen 


begangen worden-find,-die zufälliger Meifeihrer ſelbſt nicht 
mächtig waren; da Wir nun von einer Seite die geringe 
Anzahl der Verbrechen als eine fichre Folge von der der 
Schwediſchen Nation von Alters her eignen Ergebenheit, 
Treue, und den Gehorſam gegen ihren geſetzmaͤßig gekroͤu⸗ 
‚ten König und Oberheren anfehen: fo haben Wir von der 
andern Seite mit Misvergnügen vernommen, daß bey 


— 


Uns in Unterthaͤnigkeit Faͤlle angemeldet worden, wodurch 


erhellt, daß einer und der andre die ſtrafbare Abſicht ge⸗ 
hegt, Uns zu tadeln, und Unſeren getreuen Unterthanen 
falſche Begriffe beyzubringen, um auf die von Uns zum 


SBeſten des Reichs in. mehrern Dingen vorgenommenen 


‚Veränderungen auf eine ainruhige und ränfevolle Weiſe 
einen Schatten zu werfen; daß auch mancher ungebührlis 
Her Weile folche Fragen zu unterfuchen ſich unterfangen, 
die keinem als der gefeßgebenden Macht zukommen, durch 


welches Verfahren die Ehrfurcht fichtbar herabgewuͤrdigt 


wird, welche Wir von, fegalen Unterthanen en das 
ey — 


— — — .. 


echt 
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Recht haben, and die Ruhe geftört wird, die nur von dem 


Gehorfam der rechtſchaffenen Unterthanen abhaͤngt. Das 
Gefelz belegt indes Sten Kapitels erſtem Paragraphe unter 
‚dem Titel von den Criminibus, ſolche Verbrechen mit ſchwe⸗ 
zer Strafe, die ein jeder Unterthan, wer er auch ſeyn 
moͤge, zu erwarten hat. Da Wir nun ſtets mit Misver⸗ 
gnuͤgen ſolche Felle anſehn, wo Wir genoͤthigt find, übel: 
‚gefinnte und wideripenftige Unterthanen nad). der Strenge 
‚der Geſetze zu firafen; ſo wollen Wir hiemit, nach Unſrer 

gewöhnlichen Gnade, um den Bergehungen Unfrer Unter: 
«thanen vorzubeugen, diefelben hiemit gemarn: haben, daß, 
itn fo ferne fie die inden Geſetzen gedrohten Strafen vermei⸗ 


‚den wollen, fie fich fehr in Acht zunehmen haben, ſo wes_ 


mig fehriftlich als mündlich, und noch weniger durd) dem 
Druck, ungebührliche-und fchiefe Urtheile Über die Verord⸗ 
nungen, die Wir zum Beſten des Reichs vornehmen moͤch⸗ 
«ten, zu fällen, -fondern- zu Unſerm Bemühen für deg Lan 
des Wohlfahrt mit der unterthänigen Ehrfurcht aufblichen, 
‚welche nur getreuen Unterthanen eigen und anftändig iſt.“ 


ne > nommen unten. — — — ——— 
1* II. Be — 
Leben, Abentheuer und Schickſale des kuͤrz 
lichſt verſtorbnen Praͤtendenten der Krone 
von Großbritannien, Carl Eduard. 
(©. vor. Monatsſtuͤck S. 242 252.) 


Kal Winter nahete heran, und ned) fah Prinz Earl 
Eduard feines Elends Fein Ende, und irrte in den 


wuͤſten Eindden der Schottiſchen Küften in Bettlers⸗ 


kleidung umher, als ein treuer Anhänger von ihm, ein 
.. Seländifcher Eavalier, Namens Onell, der ihn allenthal⸗ 
ben anfgefucht Hatte, zu ihm kam, und fagte, daf er 

.-. 1:4 _ — ‚R | auf 
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a der tleinen Inſel Stornai, der letzten — nord⸗ 
weſtlichen Seite von Schottland, einen fi ichern Aufenthalt | 
finden wuͤrde. Sie ſetzten ſich beyde in ein Fiſcher⸗ 
boot, und langten gluͤcklich auf dieſem Inſelchen an. 
Kaum waren ſie da, ſo erfuhren ſie, daß ein Detaſche⸗ 
ment. von den Truppen des Herzogs von Cumberland 
ſich auf der Inſel befaͤnde. Der Prinz und Onel ſahen 
ſich genoͤthigt, die Nacht in einem Sumpfe zuzubrin⸗ 
gen. Bey Anbruch des. Tages giengen fie mit-ihrem 
Fiſcherboote wieder in See, ohne zu wiſſen, wohin? 
Kaum waren ſie zwey Meilen weg, ſo ſahen ſie ſich von 
feindlichen Schiffen umringt. Hier war keine Kettung, 
ald zwifchen den Felfen zu. firanden. Was. für jeden _ 
‚andern ein graufames Unglück geweſen wäre, war für 
den Prinzen und feine Gefährten das einzige Kettungss 
‚mittel, © Sie febten fih auf den Strand, und zogen 
das Boot Hinter einem Felfen, und erwarteten nun bis 
die englifchen Schiffe- vorüber fegelten, oder der Tod fo 
vielem Ungluͤcke auf einmal ein Ende machte. Sie hat⸗ 
ten zur Erhaltung ihres elenden Lebens nichts als etwas 
Brantewein, und von ohngefaͤhr fand man einige ge⸗ 
trocknete Fiſche, die vermuthlich von Schifsleuten, wels 
che ein Ungewitter verfchlagen hatte, waren —. 
fen worden, N 


Endlich landete der Prinz auf der Inſel Wiſt, wo. 
er eben, als er aus Frankreich kam, zuerſt ans Land geſtie⸗ 
gen war. Indem er ſich hier etwas ausruhen wollte, 
kam nach zwey Tagen, ein Detaſchement der Truppen des 
Herzogs von Cumberland an. Der Tod oder die Gefans 
genſchaft ſchienen nun unvermeidlich zu ſeyn. Drey Tage 
mn Y 3 und 


342 eben und Schickfale bes Pꝛtendenten | 


und drey Nähte hielt fih der Prinz in einer Höhle vers | 
ſteckt. Da hatten feine Gefährten glücklicher Weiſe Ge⸗ 
legenheit geſunden, mit ihm wieder auf eine andre wuͤſte 
Inſel zu entfliehen. Aber hier mußten fie entweder ver: 
hungern, oder wieder in See gehen. Sie fegelten fort, 
und landeten mit ihrem Boote des Nachts, ohne zu wiſſen 
wo fie waren? Sie irrten am Strande herum, Ihre 
Kleider waren zerriffene Lappen. Bey Anbruch des Tas 
ges kam ein fchönes Frauenzimmer zu Pferde, von einem 
Bedienten begleitet auffie zu. Dieß Frauenzimmer war 
LCady Mardonal welche, wie ihre ganze Familie, dem 
Hauſe Stuart änfferft ergeben war, und jebt wegen eigner 
“ Lebensgefahr, um den Nachfuchungen der Engländer zu 
entgehen, in diefer Wuͤſte herumirrte. Lady Macdonal 
- warf ſich den Prinzen zu Füffen. Er, ſie, und alle zer: 
floſſen in Thränen! — "Lady Macdonal wieß dem Prin: 
zen eine Höhle an, wo er fo lange bleiben follte, bis fie im 
Stande wäre, ihm einen fihern Ausweg zu verfchaffen, 
Ein ſchottiſcher Bauer brachte ihm zur Nahrung ein wer 
nig Gerſtenmehl in Waffer gerührt. Hier erlag endlich 
die Natur dem Elende. Der Prinz befam eine erſchreck⸗ 
liche Krankheit. Sein ganzer Körper war mit giftigen 
Blättern bedeckt. Aber fein Ungluͤck follte fich noch nicht 
endigen. Er genas, und Lady Macdonal ſchickte einen 
Boten, und ließ ihm einen einftweiligen Aufenthalt’ bey 
_ einem armen Edelmanne auf einer kleinen Inſel, mit Nas 
men Benbecula, antragen. Sie ſchickte gleich drauf ein 
Boot, und der Prinz fegelte nach der Inſel. Indem er 
eben angefommen war, und auf das bezeichnete Landhans 
zugieng/ — er, daß ———— bey dem er einkeh⸗ 
ren 
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ren — die Nacht vorher mit allen den Seinigen von 
einem Detaſchement Truppen war aufgehoben und wegge⸗ 
führt werden. Er eilte in das weite Feld fort, und kam 
in ‚eine Strohhütte. Da war Lady Macdonal felbft. Sie 
ſagte ihm, daß ſie ihn noch vielleicht retten koͤnnte, wenn 
er, aber ganz allein, ihr folgen, und Maͤdchenkleider an; 
ziehen wollte, die fie zu der Abficht mitgebracht hatte. 
Die beyden Freunde des Prinzen trennten fich von ihm - 
mit vielen Thränen. Prinz Carl Eduard zog das Kleid . 
einer Magd an, und folgte der Lady Macdonal, unter 
den Namen Bett. Sie entflohen auf die Inſel Ski, 
eine von den weſtlichen von Schottland. Hier fanden ſie 
Schutz und Aufenthalt bey einem treuen Edelmanne. 
Nur wenige Tage waren ſie da, als ſie das Haus mit 
Kriegsvolk umringt ſahen, die den Prinzen ſuchten. Der 
in ein Maͤdchen verkleidete Prinz oͤfnete den Soldaten die 
Thuͤre, und gieng davon, ohne erkannt zu werden. Da 
es aber ruchtbar geworden war, daß Carl Eduard ſich auf 
dieſer Inſel befaͤnde, ſo mußte br ſich von feiner treuen lies 
ben Lady trennen. Er gieng allein, zehn englifhe Mei . 
ten. Da begegnete ihm ein Schiffer, der ihn mie in fein 
Boot nahm, und an der Schottiſchen Küfte ausſetzte, 
Hier irrte er in den Gegenden von Locaber und Badenoc 
herum, und fand viele treue Freunde, die dem Stuart: 
fchen Haufe ergeben waren. Aber bey dieſer armſeligen 
Troͤſtung erführ er, daß Lady Macdonal, feine Wohlthaͤ⸗ 
terin, und treue Freundin, gefaͤnglich eittgezogen-worden 
war. Er befam auch ein Berzeichniß aller feiner Freunde 
und Anhänger zu fehen, die theild eingezogen, theils zum 
Tode verurteilt, und viele ſchon hingerichtet waren. Un⸗ 
A 
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eer den letztern waren die Lords Lovat, Balmerino, zii 
marnof, Cromartie, Derenwater und andere Groſſe. 


In Frankreich war man indeſſen uͤber das * 
Biefes Prinzen unruhig und beforgt geworden , und hätde 
ſchon im Junius zwey Fregatten auslaufen laſſen, die ihn 
an den weſtlichen Kuͤſten von Schottland aufſuchen, und 
wegfuͤhten ſollten. Dieß erfuhr der Prinz auch erſt in den 
Gegenden von Lofaber, von feinen daſigen Freunden. Dh 
deren Hülfe gelang es ihm endlich, eines von dieſen en 
fen bey Lochnanach anzutreffen. 


Es war der 29ſte September 1746, als der Prinz 
von Schottland abjegelte. Er trug einen kurzen Rock von 
ſchwarzen Boy, bis auf den Faden abgetragen, den ge; 
mwöhnlichen Mantel der Berofchotten , mit einem Guͤr⸗ 
tel zugeſchnallt. Er hatte feit vielen Wochen Feine weiſſe 
Waͤſche angelegt. Seine Augen waren eingeſunken, ſein 
Geſicht bleich, und Hunger und Beſchwerlichkeiten ‚hats 
ten ihn ganz ſchwach gemacht, Er fegelte nun nad) Frank 
reich, und kam, ob ihm gleich zwey engliſche Kriegsſchiffe 
nachſetzten, zu Roſeau bey Morlaix in Bretagne an. 
Aber hier fand er eine ganze engliſche Flotte. Man wagte 

es, mitten durch die Schiffe durchzugehn, die nicht ſo 
was groſſes auf der kleinen Fregatte permutheten Endı 
lich nach vielen Gefahren zur Se, landete der Prinz in 
dem Eleinen Hafen St. Paul von Leon. Dieb war der 
Ausgang der Eühn unternommenen That, die mehr eine 
Begeben heit eines abentheuerlichen Ritters, als eines Prin; 
zen, der fein Reich wieder erobern wollte, geworden war, 


In Frankreich verbarg ſich der Prinz vor den Augen 
bir ganzen ER. Mismuch über fein Schickſah, ver 
AT ERZT, * 
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- Beh ihn Frankreich gar nicht unterſtuͤtzt hatte, entfernten. 
ihn vom Hofe. Indeſſen fuͤhrte Ludwig XV. mit vielem 
Gluͤcke gegen die Niederländer Krieg, und hatte ſchon faft 
die ganzen Niederlande erobert, und feine Feinde zu Lande 
alfenthalben gefchlagen. Ein anderer kuͤhner Prinz, aber 
vörfichkiger, ‚und gluͤcklicher, der bekannte Marſchall von 
Sachſen, machte Frankreichs Waffen allenthalben, wo er 


s 


EURER ER 


> Die bekannte Marquife von Pompadaur, Geliebte 
Ludwigs des XV, diefe groffe genievolle Frau ‚: die Neid: 
‚und Vorurtheil in der Gefchichte entftellt hat, hörte die. 
Schickſale des Prinzen Carl Eduard mit Mitleiden, und 
Bewunderung feier Kuͤhnheit. Sie war es, die ihn bei 
wog, fich wieder fehen zu laſſen, nad) Paris zu fonimen, 
und dort, zwar ohne Pomp,aber auftändig zu leben. "Sie 
brachte es dahin, daß Ludwig der XV. die jährliche Pers 
fion von 200,000 Livres, die feinem Vater beffimmt ron: 
ren, auch ihm fo lange er leben würde, zuſicherte. Gie 
bewerfftelligte, daB Spanien ebenfalls ihm ein Jahrgehalt 
don 72,000 Dublonen zufiherte. Während feines Auf 
enthalts zu Paris erwachte in dem Prinzen wieder jener 
Fühne Muth, der bis zur Ausfchweifung gieng, und durch die 
- Meberzeugung, daß ihm die Großbrittannifche Krone gehörte, 
zumetlen zu unüberlegten Dingen verleitet. Daher bei 
zeigte er feine äuflerfte Unzufriedenheit, als er hörte, daB 
der König von FrankreichFrieden fchlieffen wollte , ehe er 
ihm Englands Krone verfchaft hatte, Er ließ, fo wie der 
Pabſt, gegen alle Friedensihhifle, worüber man zu Aachen 
negsciirte, feyerlichft protefliven. Der Friede zu Aachen 
wurde dennoch 1748, von allen Eriegführenden Mächten 
unterzeichnet. - Ä er 


In dieſem Friedenstractate war fogar ein Artikel, in 
welchem der König von Frankreich verfprechen mußte, den 
Sohn des Prätendenten , den Prinzen Eduard, nicht in 
feinen Staaten zu dulden , und ihm feinen Aufenthalt zu 
geftatten. — Dieß erbitterte den Prinzen bie zum Eins 
un: Er fprach mit der — von Pompadour daruͤber, 
5 die 
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die auch fo gutherzig war’, dern Koͤnige davon etwas zu 
ſagen. Ludwig antwortet: „Was verlangen Sie, Mar: 
dame? Soll ic) wegen ded Prinzen Summe den Krieg — 


ganz Europa fortſetzen? ** x 


Nur wollte der. Prinz durchaus nicht Paris verlaſſen. 
Seine Hartnaͤckigkeit gieng bis ins laͤcherliche. “Der König: 
von Frankreich ſchickte Hofleute, Generale, und Miniſter an; 
ihn, die alle ihm ſagten, wee leid es dem Könige fen, daß er ge: 
nöthige werde ‚ihn von feinem Hofe zu entfernen. ; Er 
antwortete allen, die im Namen des Königs mic ihntfprasi 
den, nur durch Drohworte, Der Staatsminiſter, Graf. 
von Maurepas, redete ihm mit folgenden ausgeſuchten 
Worten an, indem er.ihm cinen feyerlichen Beſuch abs 
ſtattete.“ Der König ift von Schmerz:durchdrungen, 
da er fich genoͤthigt ſiehet, Ew. Koͤnigl. Hoheit zu bitten, 
feine Staaten zu verlaſſen. Ludwig.der XV. hat mid 
zu Ihnen nicht als König, nicht ald Herr, fondern als 
Bundesgenofle, und als Freund gefchickt, Er thut noch 
raehr, er hat mir aufgetragen, Sie als um eine Gefaͤllig⸗ 
keit darum zu bitten , daß Sie feine Staaten. verlaffen. “ 
Die Antwort des Prinzen auf diefen feinen Antrag war, 
von ſtarker Kürze. Er zog eine Piftole aus feiner Taſche, 
und verficherte den Miniſter, daß er den erften , dee ihn 
in Verhaft nehmen wollte, tödten würde. Der Erzbis 
ſchof von Paris wurde darauf an ihn gefchieft. Der ſprach 
mit ihm im. Namen Gottes, und des Pabſtes. Alleindie 
Keligion madjte nichtmehr Eindruck bey ihm, als die 
Staatskunſt. Man mußte das Mittel ergreifen, wel - 
ches man fo gern vermeiden wollte — Der PrinzLarl 
Eduard wurde auffreyer Straſſe, da. er eben in die Oper 
fuhr, in Verhaft genommen. Man durchſuchte das Haus 
des Prinzen, und fand, daß er es in ein Zeughaus ver⸗ 
wandelt hatte, Er hatte Waffen genug, um einer ordents 
lichen Belagerung Widerftand zu thun. Er hatte ſich enti 
fchloffen, fich bis aufs aͤufferſte zu wehren, und darauf Feuer _ 
an ein Faͤßchen Pulver zu legen, um ſich mit dem Kaufe, 


welches ei bewohnte, in bie Luft zu ſpren en. — 
F * Man 
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Man ſieht aus dieſem Umſtande ‚daß die erlittnen Lin: 
gloͤcksfaͤlle feinen’ Verſtandskraͤften geſchadet hatten. Er 
behielt von der Zeit an ein ſtoͤrriſches, graͤmliches und ſelt⸗ 
ſames Weſen bis an fein Ende. 


Bon Frankreich wurde er unbewafnet mit guter Eſcorte 
auf die —— Grenze gebracht. Er begab ſich zu ſei⸗ 
nem Vater nach Rom, wo Jacob der III. die zaͤrtlichſte 
Freundſchaft des Pabites genoß. Hier lebte Prinz, Eduard 
in der Stille, doch mit groſſem ‚ Anfehen und Vorzügen 
bis fein Vater fiarb „ am ıften Januar 1766. Gleich 
öaranf änderte. ſich fein Verhältniß mit dem Nömifchen 
Hofe, Er Hatte wegen der Etiquette, die er verlangte, 
viele Verdrüßlichkeiten unter den verfchiedenen Paͤbſtlichen 
Regierungen zu erbulden,, ob er gleich nur den Titel eines 
Grafen von Albany annahm, und diefen auch beftän: 
dig beybehielt. Er gieng von Kom nad) Slorenz , und 
hielt ſich meiftens im Herzogthume Tofcana auf, bis der 


 jegige Pabft ihn , unter dev Bedrohung , ihm feine Pens 


* 


ſion zu entziehen wenn er ſie nicht im Kirchenſtaate ver⸗ 

zehren wuͤrde, zur Ruͤckkehr nach Rom noͤthigte. 

"Er var ſſchon 52 Jahr alt, als die Freunde des Hau⸗ 
s Stuart ihn bewogen, ſich zu vermählen, um fein Ges 

* leht ht aue ſterben zu laſſen. Er vermaͤhlte ſich am 














—— Fe RR mit einer teutfhen Prinzefin, von 
ou 


Sedern, Louife, Marimiliane, Taroline, 
(geboten den 2often September 1752) aber dieſe Ehe war 
E glücklich. Der erwähnte ftörrifhe, und bizarre Cha⸗ 


vacter des Strafen von Albany verurfachte bald eine Tren⸗ 


‚und die Prinzeßin gieng nad) Paris, wo ſie noch 


* Der Prinz hatte fi ſich, befonders nach dem Tode feines 


aters, feinem Unmuthe fo ſehr uͤberlaſſen, daß er oftda; 
Srenzen kannte. Oſft ſuchte er durch den Wein 


| * € Vergeflenheit feiner Schiefjate zu verſchaffen. Aber 
bie eigen we waren natürlicher Weiſe, Mißbehagen und mürs 


Dreh Jahre vor feinem Tode ließ er feine 


i * — * bis u. iu — ri 


war, zu ſich kommen, und legitimirte-fie, und feßte fie zus 
feiner rechtmäßigen Erbin ein,und erklärte fie zur Gräfin. 
von Albany, alles aus eigner koͤniglicher Machtvoll⸗ 
Fommenbeit, wie er fih in dem Patente darüber aus⸗ 
drückt. Diele Tochter gewann er jehr lieb, und fie trug 
durch ihre Zärtlichkeit und Klugheit vieles zur Beruhigung 
und Teöftung ihres Vaters bey. An ihrer Seite ſtarb er 
auch am zıften Januar diefed Jahrs zu Rom, im 68ſten 
Jahre feines Altess. * 

Was er in ſeinem Leben nie genoſſen, und ſo ſehr darnach 
gerungen hatte, genoß er nach ſeinem Tode. Seine Leiche 
wurde nach Fraſcati gebracht, und dort wie ein verſtorb⸗ 
ner Koͤnig begraben. Scepter, Krone, Degen, die englis - 
fchen und jchottifchen Orden zierten feinen Sarg, und fein 
einziger-noch lebender Bruder, der Cardinal von York hielt 
ihm am zten Februar ein feyerliches Leihenbegangniß, mit 
föniglicher Pracht und Würde. Hier wurde er Carl Ads. 
nig genannt, und fo begraben. | | J— 


‚ Und fo wurden die koͤniglichen Anſpruͤche des Hauſes 
Stuart mit ihm begraben ! Sein Gruber , der Cardinal 
von York, hat zwar eine feyerliche Erklärung herausge⸗ 
. geben, in welcher er die auf ihn gefallenen Prätenfionen 
auf die Krone Großbritanniens fich zueignet, und alle feine 
Rechte ſich vorbehaͤlt; aber die Anſpruͤche des nun in maͤnn⸗ 
licher Linie erloſchnen Hauſes Stuart auf England werden 
eben fo wenig ausgeführt erden, als die des Königs von 
Großbritannien auf Frankreich, wovon er doch immer den 
Titel führer. 


." Das Haus Stuart ift feit Jahrhunderten das aller 
unglüdlichfte Geſchlecht auf der ganzen Welt ge⸗ 
weſen, wenn man deſſen Geſchichte durchgeht. Der un: 
gluͤcklichſte war fuͤr ſein Geſchlecht, Jacob der zweyte, der 
3 Kronen und alles, bis auf ein / armſeliges Leben, für 
Sich und feine Nachkommen, auf ewig verlor. - Und dad 
‚alles aus falfchem Religionseifer! Als diefer verjagte Koͤ 
nig, eben vor 100 Jahren, einft in dem Vorzimmer Lud⸗ 
wigs XIV. fand; ſo fagte der Erzbiſchof von Paris, der 
ich in einer andern Ecke des Zimmers befand, indem er 
| a 


J 
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auf ihn ee ‚Voilal’homme,gui avento trois * 
un pour une Meſſel 
| TIL : 


Bertgos der Toleran in Ungarn. | Du 
Kaiſerliches Refeript. 


E⸗ r ſchon im Februar⸗ Stuͤcke des ihren Sid 
nals ©. 180 eine an alle Geſpanſch aften in ne 
ergangene Versrdnung erwähnt. worden, nach welcher je: 
‘derzeit, wert eine proteftantifche Gemeinde die Erlaubniß 
veriangt, den freyen Gottesdienft auszuuͤben, in Fällen, 
wenn an dem nämtichen Orte eine proteftantifche Kirche ei: 
‚ned andern Befenntniffes, oder eine katholiſche fich befin: 
det, allezeit vorläufig von diefem Umſtande bey der Lat; 
Desftelle die Anzeige gemacht werden ſoll. Schon damals 
wurde bey Anführung diefer Verordnung bemerket : ,..€8 
fcheine, die Negierung habe damit die Abficht, ein Simul⸗ 
taneum einzuführen. * — Daß man ſich hierin. miche ge: 
irret habe, beweijer ein unter dem.agften Sjanuar d. J. an 
alle. Seipanichaften erlaſſenes, bisher. aber nirgends noch 
in Druck erfchienenes koͤnigl. Reſcript, wo diefe Abſichten 
der Regierung deutlicher entwickelt werden, und zum neuem 
Beweiſe dienen, daß aͤchte, bloß auf das allgemeine buͤr⸗ 
‚gerlihe Befte abzweckende Örundfäge der ——— u. 
oͤſterreichiſche Regierung beſeelen. J 

In dieſem Reſcripte heiße es in Beziehung auf Me 
sorhergegangene Verordnung: -,, Um atich den ben diefer 
Berfügung vorgefaßten Endzweck den Landesbehörden zu 
‚entnehmen zu geben, damit diefelben zu deffen Erreichung 
deſto füglicher mitwirken mögen, wird dem Comitate hiet⸗ 
mie eroͤfnet.“ 
„Se. Maojeſtaͤt Hätten bey dem ſo ſehr ſchon verbrei⸗ 
teten Geiſte der. mit aͤllſeitigen Vortheil des Landes: ver; 
Enuͤpften chriſtlichen Duldung, theils zu deſſen mehrerer 


— theils aber um den. verfchiedsnen- Religions; 
par⸗ 
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partheyen, die an manchen Orten bloß aus Abgang der zu 
Erbauung eines eigenen Gotteshauſes erfoderlichen Kraͤf⸗ 
se, zur gewuͤnſchten Religions-Uebung nicht gelangen koͤn⸗ 
nen, auch dießfalls verhuͤlflich zu ſeyn, allergnaͤdigſt be⸗ 
ſchloſſen, daß nach dem Beyſpiele, welches in dem teut— 
ſchen Reiche ſchon feit geraumer Zeit mit guten Erfolge 
 ‚beftehet, das Simultaneum, des Gottesdienſtes zwi: 
Then allen drey chriſtlichen Religiond Gemeinden, wo #8, 
immer mit beyderfeitigen Nugen und ohne alle Kraͤnkung 
der einen oder der andern Parthey gefchehen Fann, einzu⸗ 
fuͤhren getrachtet werben folle. 

Hieraus ersiebt. ſich von ſelbſt, daß Se. Majeſtaͤt 
bey dieſem Geſchaͤfte von beyden Seiten allen Zwang ent⸗ 
fernet wiſſen wollen, und das damit verbundene vielfaͤltige 
Wohl der allſeitigen Religionsverwandten durchaus nur 
mit derſelben eigenen ——— zu erzielen gefin; 
net find. “ 

„ Tritt nun der Fall eines zu erbauenden akathok⸗ 
ſchen Bethauſes an einem ſolchen Orte ein, wo bereits eine 
katholiſche Kirche vorhanden iſt, fo wäre der proteftanti: 
fchen Gemeinde der Antrag zu machen, daß fie fich bey der 
katholiſchen beftrebe,. das Simultaneum in ihrer Kirche zu’ 
uͤberkommen, und Se. Majeftät zweifeln nicht, daß, wenn 
der katholiſche Clerus und das Volk den Anfang machte, 
und fich mit einer afatholiihen Gemeinde, wegen wechjel: 
feitiger Abhaltung des Gottesdienſtes, entiweder an einen 
und. eben demfelben Altare, oder an einem Seitenaltare 
einverſtaͤnde, auc) die afatholifchen Beiftlichen und Ger 
meinden, der Einführung einer ſo gemeinnuͤtzigen Sache 
‚nicht widerſtehen wuͤrden. * 


„Damit aber auch dieſe ſich zu einem ſolchen Antrag 
geneigt finden laſſen, und denſelben nicht etwa als eine Ber 
ſchraͤnkung der ihnen durch die hoͤchſten Normal: Refotutie: 

nen zugeftandenen eigenen freyen Religions: Hebung anfe: 

— in mögen, fo wäre den Superintendenten und Curatoren 

| owol evangelifcher al$ reformirter Seite, der durch Das 

Simultaneum zu erzielende geiftliche und zeitliche Nutzen 

—— und * man dieſelben zugleich auf das I 
el i 
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Alichſte zu verſichern, daß ſolches nicht allein nicht auf die 
entfernteſte Einſchraͤnkung der ihnen allerhoͤchſten Orts au: 
geſtandenen Religions⸗Uebung, ſondern vielmehr auf die 
ee derfelben abziele, daß hiernach jene prots: 
ftantifche Gemeinden, welche zwar vermöge ihrer Seelen⸗ 
Anzahl das ———— ihrer Religion bewirket ha; 
den, ans Mangel aber einer eigenen Kirche ſich dieſer h 

ten Erlaubniß nicht bedienen koͤnnten/ das Smmiteninir 
’  .inder katholiſchen Kirche aus der uͤbſache leichter erhalten 
werben weil ſie daſſelbe den Katholiken an ſandern Orten 
anipren Kirchen geſtattet haben. u. 
Sig dig, Dieß wären san beylaͤufig jene Beweggruͤnde, wel⸗ 
he zu Erzielung der dießfaͤlligen allerhöchften Abſicht ſowol 
Heyden Katholiken als auch zwiſchen den evangeliſchen 
und reformirten Semeinden durch ihre Superintendenten 
amd Curatoren, fo wie bey jenen durch die Biſchoͤffe und 
‚die untergeordneten Seelforger, jedoch wie ſchon oben bes 
-merfet worden, ohne allen Zwang, und ohne Anſdnnen 
— machen waren, * -. 


Ex Confilio Regio Locum tenentiali Hungarioo, 
2 ‚ den agften Jaͤnner 1788. 
ee 
Carl, Graf ser. 
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An Ausfuhre des verroichenen 


jahres, Zuckerproduction. | 

ach 4 Schreiben, weiches auſfer —*5 Inter⸗ 

* —* daſſelbe ſuͤr die Handlungskunde und 
5* zügleich ein Leitſaben für die Meg 

ſonders zu Kopenhagen⸗ bie dweilen in ihren 
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riſcher erſter Duelle, daß es als ein hiſtoriſches Doecumemnt 
betrachtet werden kann. en ae Aybe ee — 


24 
F 2* 





. Croix, den ꝛoſten Schr. 1788). 
In Shrem Journale vom Monate, Drtober ©. 991 
wird gefägt: „, Mit dem bisherigen Gange bes Hande⸗ 
find unfere Negocianten nicht jo ganz zufrieden. — Man 
erwartete viele Ladungen und wohlfeile Preife des, Zuckerg, 
and bendes ift,. obgleich die Zueker:Erndte auf unjera Colos 
nien jehr ergiebig gewefen iſt, nicht eingetroffen. — Als 
den Grund davon hört man häufig anführen, daß bie 
pflanyer, um nicht ihre Schulden imder Metropol bezah⸗ 
den zu duͤrfen, ihre Producte an Fremde und auf fremden 
Marktplaͤtzen mit Nachtheil verkaufen. “ 
Dieſer g. ſcheint einen Vorwurf zu enthalten, nicht 
nur gegen die weſtindiſchen Pflanzer, ſondern auch gegen 
die konigl. Beamte, denen das oberſte Commando und die 
Dberaufficht über dieſe Colonie anbetraut iſt. Da es num 
unmöglich den Verfaſſern des politifchen Journals ange 
nehm ſeyn könnte, den ‚Klagen der AUGE auf eine 
Weiſe beyzuftimmen, Die beym Publico das Zutrauen, id) 
will nicht ſagen zur Redlichkeit, aber wenigſtens doch zur 


— 


Aufmerkſamkeit und Vaterlandsliebe einer weitentfernten 


abgeſchifte Producte, der Rum einbegriffen, uud zwar zu 
8Pid. pr, Gallen, angefhlagen,, betragen. 17,474,249 
. pre. Es ift hier alfo wuͤrklich ein Deficit zut Abladurlg 
gedachter Schiffe von 37765 15 1 Pf oder 724 Tonne 
Se $ 


* * J 
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Laſten. — Allein, Fann eine unerlaußte Ausfuhr nach 


fremden Märkten nur allein die Urſache hiezu feyn? Denn 
eine erlaubte, vom Könige authorifirte Ausfuhr nach der 
Fremde, und zwar verhältnigmäßig zu der uns jo nöthis 
gen Einfuhr von Provifionen, und Plantage: Requifiten, 
müßte kaum bey vernünftigen Leuten der Gegenſtand des 
Tadels werden — er 


Sm Anfange bed vorigen Jahres war unfere Auss 
ficht zu der damals bevorftehenden Zucker Erndte fehr vers 
fprechend, und diejenigen, welche durch lange Erfahrung 


im Stande find, nach dergleichen Ausfichten einigermaſſen 


richtige Calcuͤls zumachen, fchlugen die Erndte zu ohnge⸗ 
fähr 24,000 Faͤſſer Zucker an, Zur nemlichen Zeit ſchrie⸗ 


ben andere, mit dem Zutrauen, welches immer bey ſuper 


ficiellen Kenntniffen gefunden wird, daß St. Croix indem 


damals laufenden Sjahre 30,000 Fafler Zucker produtiren 
würde. — Den ganzen Maymonar hindurch fiel hier ein, 
in.der Jahrszeit, ungewöhnlicher Negen;z die Zuckerroͤhre, 
weiche größtentheils ſchon zur Meife gediehen, fingen aufs 
neue an zu wachen und festen einen nenen Schuß an; der 
Saft ward verdünnt und 309 ſich nach der Krone des 
Rohrs, die Ergiebigfeit verminderte fih, und da der vers 
duͤnnte Saft mehr Zeit zum Kochen und Criſtalliſiren er⸗ 
foderte, wurde die Qualität des Zuckers ebenfalls ſchlech⸗ 
ser. Schonim Donate Julius fchrieb der Verfaſſer dies 
ſes Briefes an einen angefehenen Wann in Kopenhagen, 
und ſchlug die, für das ganze Jahr, zu erwartende Aus: 


fuhr von Zucker nad Kopenhagen, zu 15,000 Fafler an, 


Zufolge der, unterm Zten Dctober 1771 ergangnen koͤ— 
niglichen Verordnung (zu einer Zeit, da 28 den Zucker—⸗ 
Raffinaderien nicht an Gönnern fehlte) werden zum Ge: 
Brauch und zur Verediung in Kopenhagen 13,000 Faͤſ—⸗ 
fer, jedes Faß zu 1000 Pfd, netto erfodert. Sm lebt 
verfloſſenen Jahre find 13,974 Faͤſſer, 4. Terzen und 384 
Tonnen, deren Gewicht 15,466,279 Pfd. betrug, folge 


lich nach der gewöhnlichen Art zu rechnen, 15,466 Faͤſſer, | 


Das Faß a IcooPfd. netto:nad) Kopenhagen abgeichickt . 


worden; überdem find von der Erndte des Jahrs 1786 
.. Dolie. Journ, April 1788. 3 ohn⸗ 


| 354 = "Schreiben ans St. Croir. 


ohngefaͤhr 3000 Faͤſſer im vor. J. zu Kopenhagen einge⸗ 
. bracht worden, indem verfchiedene Schiffe theils in Enge 
tand theils in Norwegen überwintert haben, — 
Hierang erhellet ohne Zweifel, daß kein wirklicher 
Mangel das Steigen der Zuckerpreiſe in Kopenhagen vers 
uͤrſachet hat, fondern daß die Ausfuhr von Kopenhagen 
‚nach der Fremde, nad) Aufhebung des, das Haus von 
Sdplittgerber und Daun feit 1756 bereichernden, Mono: . 
poiii des Zuckerhandels, plölich vermehrer worden. Doc) 
ift aud) der fhlechte Wechiel: Cours ebenfalls eine mitwir⸗ 
Eende Urfache des hohen Zuckerpreiſs. 
Sin den letzten 10. Jahren beträgt die Mittelzahl der, . - 
die koͤnigl. Waage in St. Croix paßirten Zuder 19,72@ 
Säffer. Im legtverfloffenen Jahre find 19,262 Faͤſſer, 
- und. aufferdemnoc 36 Trz. 794 Tonnen.abgewogen, und 
- folglich auf eine erlaubte Art bey den Zollſtaͤtten in St, 
Croix abgefchift worden. Ein fo beträchtliches Quantum, 
unerachtet der vorerwähnten Vernichtigung unferer Aus⸗ 
ſichten bis Ausgang Aprils vorigen Jahrs, fcheint der Möge 
lichkeit einer beträchtlichen unerlaubten Ausfuhr zu wider: 
fprechen. Für einzelne Mißbraͤuche kann feine Negierung 
einſtehen. Allein, wenn das Geichrey einiger Monopplis 
ſten oder unglüdlichen Speculanten eine Hintanſetzung ih⸗ 
ver Pflichten bey den erſten Beamten eines Landes vor⸗ 
ausſetzt, ſo ſollte ſolches billig von einigen Beweiſen unter⸗ 
ſtuͤtzt ſan. * ni | 
0. Wil Dato find hier ſchon 32 Schiffe, deren Trächs 
tigkeit 3724 Commerz:Kaften, oder 19,367,460 Pf. 
ausmacht, weiche alle hoffen, von der dießjährigen Zucker— 
Erndte geladen zu werden. Ueberdem erwartet man noc) 
216 bis 12 Schiffe mehr, deren Trächrigfeit fih zu ohne. 
gefaͤhr 1400 Kommerz: Laften, oder 7,280,000 Pfd. bu 
Aäuft. Zur Ladung der fihon angefommenen , werdet 
19,367 Faͤſſer a 1000 Pſo. netto erfodert. — Nun fchlief- 
ſe ein jeder Vernünftiger, ob die Kopenhagener Kaufleute 
die Anzahl ihrer auszufendenden Schiffe nad) der zu erwars 
tenden Erndte beftimmen? Allein, ein Feder fchmeihelt 
ſich, daß ſein Schif gluͤcklicher ſeyn werde, wie an⸗ 
RT Ze dern, 


* 


den, und bie vereitelte Hofnung tröſtet ſich mit Klagen. 
— St. Croix kann in dieſem Jahre Feine groͤſſere Zudere _ 
Erndte als die vom vor. 3. erwarten. 
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Schreiben aus Philebehphia. Gegelwaͤr⸗ 
tiger wahrer Zuſtand von Nordamerica. 
Vom ꝛoſten Februar 1788.) 


n @—Mie Eonventionds Vorfchläge zu unfrer neuen Negier 
* rungsform, die Ihnen aus den Zeitungen befannt 
ſeyn werden, haben nun von 6 Staaten oder Provinzen: 
die Approbation, doch meiftend mit‘Abänderungen, und 
Einfchränkungen, erhalten, fo daß der Plan der Conven⸗ 
tion doch nicht ſo wie er aufgeſetzt war, angenommen wird. 
Virginien und Maſſachuſetsbay, und Neuyork, haben die 
meiſten Schwierigkeiten gemacht. Nhode⸗Island wird 
nicht gerechnet, man nennt die daſigen Einwohner wegen 
vieler ſchlechten Geſtattungen, Rogue-Islander. Da⸗ 
vermoͤge der Abrede der Convention, 9 Provinzen hin⸗ 
aͤnglich feyn follen, um die Mehrheit zur Annehmung der 
meuen Conftitution auszumachen, fo glaubt. jedermann; 
daß diefelbe, aller Schwierigkeiten. ohnerachtet, durchger 
- fegt werden wird. Es ift übrigens ſchon fehr vieles, und | 
| sründliched, dagegen geſchrieben worden; wovon ich die 
beſten Schriften beylege, allein die Influenz der Groß⸗ 
ſen zwinget alles nach ihren Abſichten. | 
Die 
a Alſo auch idon Oreſſer im acgoerenduen Ameries 
Herrſcher Ariſtelraten 


— 


— 
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Die Unruhen in Maſſachuſetsbay glimmen noch uns 
ter. der Aſche. Man glaubt, dag England unter der Hand 
fie ſoutenirt. Auch will diefe Krone noch immer nicht dies 
jenigen. Forts räumen, und und überlaffen, die nad. dem 
Paz ung zufommen. 

Es ift fehr wahrſcheinlich, daß der Congreß mit dem 
neien Gouvernement in der Folge allhier bey uns reſidi— 
ren, und unfre ‘Provinzial General; Affemblp ſich nad} 
Kancafter begeben wird. - 

Die Indianer find fehr unruhig, und üben an dem 
Grenzen, beſonders in Georgien grofle Staufamfeiten aus, 
Sie find fo zahlreich, und. fo viele Stämme derfelben zum 
Kriege mit einander verbunden, daß das ganze Land von 


Georgien in Gefahr fteht, verwuͤſtet, und von den Eins 


wohnern entbloͤßt zu werden, 
Es wird vieles Über Rentuke, und deſſen Linwoh⸗ 


ner geſprochen, da ſogar viele Vornehme von ihnen in den 


Provinzen herumreifen, und Pulver, Gewehr, und Ka⸗ 


nonen aufkaufen. Da die Spanier ihnen die freye Fahrt 


auf dem Miſſiſſippi verweigern, ob ſchon es in dem Frie⸗ 
denstractate mit England zugeſtanden, ſo wollen, wie man 


| ſagt, die Kentuker ſich ſelbſt Recht verſchaffen, weil der 
Congreß nichts ausrichten kann. 


Das Papiergeld iſt wieder id 20 Procent Verluſt ges 
gen klingende Muͤnze gekommen, da die Regierung aber⸗ 
mals 20,000 Pfund Sterling davon verbrannt hat. In⸗ 


zwiſchen iſt der Geldmangel aufs hoͤchſte geſtiegen. Mies 
mand bezahlt. Jeder macht ſich die Geſetze zu Nutze, weis 


she die unvermögenbden Debitoren frey ſprechen. Das 
Commerz iſt unter dieſen Umftänden,, wie Sie leicht ev; 
achten werden, in dem — ER Es has. au 

fein 
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Kin Anſehn zur baldigen Beilerung. "Alles liegt in einer 
hoͤchſt ſchaͤdlichen Verwirrung. Obſchon die Ariftofra: 
ten *) mit ihrer Mehrheit gefiegt haben, fo ift doch der 
Anhang der Gegenparthey, der fogenannten Conſtitu⸗ 
tionalen, nod nicht ganz niedergedeäckt, und opponirt 
fo viel er kann, welches aber nichts als Haß und Hader 
allenthalben verurſacht. Es iſt ſogar in unſern Zeitungen 
eine oͤffentliche Proclamation gegen die neue Regierungs— 
form: erfjlenen. Der berühmte Major Boyd ſteht an 
der Spigeder Conftitutionalen. Diegrößte Klage iſt, daß 
man mit dem Conventiond: Werke zu rafch verfahre. 
— Ich lege eine fo eben erichienene neue Schrift bey, 
welche wohl verdiente ins Teutſche uͤberſetzt, und in Teutfch; 
land gelefen zu werden. &ie enthält eine ſehr genaue de: 
beſchreibung des legten Krieges, und eine ftatiftifche Weber: 
ſicht aller unfrer Sreyftaaten, und Provinzen. * 





Anmerfung zu diefem Briefe. | 
Diefe Schrift, wobey eine kleine Landcharte befindlich 
if, Hat den Titel: Introduction to the Hiftory of 
America. "Philadelphia 1757. (in 8vo 207&.) Af 
der 164ſten Seite ſteht eine Computation of the Quan- 
tity of Land in the Vnited States, Davon haben wir 
kuͤrzlich einen Auszug in den Zeitimgen gelefen. Für uns. 
iſt es anmerkenswerth, daß dieſes ganz genau eben dies 
ſelbe 
) Eigner Ausdrud unſers Gorrefpeudenten r eines angefef- 
ſenen angefehenen Mannes in Philadelphia. Alſo iſt die 
fo herrlich geruͤhmte Srenheit der Nordamericanen Druck 
der Ariftofratie gemprden! — Das bäben wir im _ 
Journale, im erfien Anfange der Rebellion r imd be 
Atiegs, UIID! A | 
\ 
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felbe Berechnung des Flaͤcheninhalts und des urbaren 
Landes von Mordamerica iſt, welche wir bereits in dem 
Jahrgange 1786 unfers Journals, in dem Ioten Std 
die, October 1786, S. 1005 u. fx gegeben haben, die alſo 

Hierdurch authorifirt wird, da in dem Buche angeführt - 
wird, daß diefe Berechnung das Reſultat der auf Befehl 

des Congreſſes gefchehnen Ausmeflung des Landes und der 
Gewäfler, und von Hrn. Thomas Autchins, Gen 
graphen der Vereinigten Staaten, verfertigt ſey. 


* 
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Tagebuch des Großbritannifchen 
| Barlamentd. 
(Bom: ten März bis sten April.) 


z F ie langen und heftigen Debatten, welche uͤber die ſeit 
dem 25ſten Februar ins Unterhaus gebrachte Er⸗ 
laͤuterungs-Bill des Herrn Pitt in beyden Parlas 
mentshäufern Statt gehabt haben , find um fo merkwuͤr⸗ 
diger, weil dadurch die, fehon eingefchlummerte  Exbittes 
zung der Oppofitionds Parthey gegen das jegige Miniſte⸗ 
rium aufs neue vege gemacht worden, indem die Oppoſi⸗ 
„tions : Parthey behauptet: die oftindifche Bill des Herun _ 
‚Sog vom Jahr 1783, weshalb diefelbe und die ganze Coa⸗ 
lition mit Ungnade entlaffen, und das. für ihn ſtimmende 

‚ „Unterhays diffolvirt worden, habe in die Privilegien der 
Compagnie feinen fo groffen Einbrud) gethan, -ald es num 
die Pittſche oftindifche Bill von 1784 mit der Erläuter 
zungs: Bill von 1758 thue. Nach diefer Behauptung 
der Oppofition, wagte es Sir William Brefyne, ein 
eiftiger Freund des Heren Fox, am zten März, da er ald 
Advocat der Compagnie-gegen die Erläuterungs: Bill an 
den Schranken des Ilnterhaufes haranguirte, fich mit fol: 
‚ genden Ausdrücken herausznlaffen:- „Wenn die Urheber 
N | er E dies 
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dieſer Erlaͤuterungsbill die Zerftärung der von den Coms 
pägnie s Direrteurs und. Proprietairs bisher ausgeuͤbten 
Rechte, Privilegien und Authoritäten,, wirklich für ger ⸗ 
' recht. und nothwendig halten, mit welcher Sprache foll 
ich alsdenn die Verachtung und den-Abfchen ausdrüden, 
‚ „den ich gemeinfchaftlich mit alken vechtfchaffenen Menfchen 
über die niedrige, verächtliche und abfcheuliche Heucheley 
“empfinde, welche, um aridere des Ruhms und Vortheils, 
ein groſſes politifches Werk ausgeführt zu hahen, zu bes 
rauben, die von einem foichen Plan unzertrennlichen Vor⸗ 
urtheile benußten, ein Gefchreh durch das ganze König; 
reich) wegen verlegter Privilegien erhoben, dielivheber des 
Plans (Joy) verdächtig und verhaßt machten, und der. 
Compagnie ihre eigene Bill (die des Herrn Pitt) als ih⸗ 
ren Heyland und Erloͤſer darboten, und ſich die kuͤnftige 
Erlaͤuterung derielben, die fie nun jetzt machen, vorbehiel; 
ten. Durch dieſe Heucheley wurden einige der fuͤrtreflich⸗ 
ſten und erhabenſten Perſonen des Koͤnigreichs von. den 
hoͤchſten Regierungs Poſten getrieben, das Volf von Eng; 
land wurde gegen feine eigene Repraͤſentanten ( das Unter⸗ 
aus) in Harniſch geſetzt, die. heiligen Privilegien diefes 
Interhaufes wurden-niedergebeugt,. und den erblichen Pris 
vilegien der Pairs und den Prarogativen der Krone auf: 
- geopfert, und das Parlament von Großbritannien wurde 
getrennt und zerſtreut — nicht durch den Schlag des Zeps 
ters , ſondern durch die Stimme eines edlen Volks, "wel: 
ches aber unter dem Einfluß der gröbften Betrügerey han: 
delte, welche die Geſchichte der roheſten und leichtgläubig- 
ſten Zeitalter nur aufgezeichnet hat. — Eine ſolche 
Schilderung wagte ein Advocat vor den Schranken des 
Unterhauſes, wobey er dem Herrn For die groͤſſeſten Lob⸗ 
ſpruͤche opferte, und am Schluſſe noch mit vieler Dreiſtig⸗ 
keit hinzufuͤgte: Das Unterhaus koͤnne zwar Geſetze er⸗ 
Aäntern oder widerrufen, aber es koͤnne nicht Schande 
Ebre machen oeee— 
Se, Br aba 11 RBRL * | 
Au - Am sten Maͤrz dauerte die Sigung des Unterhaufes 
über dieſe Srläuserungs + Bill von 4 Uhr. Nachmittags bis 
am folgenden Morgen um halb g Uhr, ‚bis endlich der Mi⸗ 
Be ET fer 
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nifter mit 782 gegen 125 Stimmen durchdrung, daß des 
Ausihuß des ganzen. Haufes die Bill unterſuchen ſolle. 

Die Hauptgründe der Oppofition waren immer, „,diefe 
gefährliche Bill fen für die Privilegien der Compagnie und 
die Conſtitution des Landes eben fo nachtheilig, als es je 
die Foxiſche Dill geweſen; nur fep die Piitſche Bill ſchlei⸗ 
qeud und verdeckt, da die Foxiſche Hingegen kuͤhn und oͤf⸗ 

. fentlich zu Werke gegangen ſey. Durch die Sendung der 
4 Negimenter in ihrer jegigen Form würden 1800 in Ins 
"dien dienende Dfficters beleidigt werden, und die Com: . 
pagnie würde diefe Negimenter auch viel’ mohlfetter gefiellt 
haben. “ — Der Wirifer, Herr William Pitt, zeig: 
te in einer fangen und ausführlichen Rede die Rechtſchaß 
ſenheit feiner Abfichten bey diefer ganzen Sache, Lie Noth⸗ 
wendigfeit der zu machenden Erläuterungen, deu Ungrund 
allen Behauptungen der Gegenparthev und juleßt zeigte 
er noch, feine Bereitwilligkeit, den Klagen derjenigen Of⸗ 
ſciers, die ſich durch die 4 neuen Negimenter zurüc ge: 
ſetzt glaubten, abzuhelfen. Am Schluß gerieth er. noch 
mit dem Lord Maitland zufammen, der ihm den Bor: 
wurf machte: daß er nie Unrecht haben, andere 
aber ſtets alo Unrecht babend vorftellen wollte. 
Noch ift aus der Nede des Minifterd anzuführen, daß en, 
eine Vereinigung der in Indien befindlichen Pös 
wiglihen und Lompagnie Truppen für nothwen⸗ 
dig erflärte, und beyde Corps zu confslidieenum-den- zwi⸗ 
ſchen beyden Corps beftehenden Neckereyen und Erbitte: 
eungen ein Ende zu machen, Dieſes koͤnne aber vor dem 
Jahr 1791, da das Privilegium der oftindifchen Compag ⸗ 
nie erſt zu Ende gehe, ohne Bewilligung der Compagnie 
sicht geſchehn. Die Compaguie Elage zwar, daß ſie jetzt 

. 600 Officiers habe, die in Indien nicht angeſtellt wären, 
allein fie bedaͤchte nicht, daß der König auf der Haken Sold⸗ 
tifte 2800 unangeftellte Officiers Habe, von denen viele 

mit Auszeichnung in Indien gedient hätten, und auch ver⸗ 
ſorgt ſeyn wollten. Am 7ten März dauerte die Sitzung 
ber dieſe Sache wieder bis gegen 3 Uhr Morgens und 
der Minifter konnte die Abftattung des Rapports wort dem 

Aueſchuſſe des ganzen Unterhaufes nur mit 182 gegen 

> | — 115 
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‚315 Stimmen durchſetzen, wobey er erklärte: Er wolle 
die Bill nochmals einem Ausfchufle des Hauſes vorlegen, 
und Clauſeln hinzufügen, nach welchen Fein Theil der 
Fönigl. Armee, der in Indien ohne Parlaments 
Genehmigung gehalten würde, Bezahlung er: 
baltın follez nach welchen auch der Vermehrung 
alles Einfluffes der Krone durch Vergebung der 
Stellen in Indien vorgebeugt werden folle. 
Weber die Nachgiebigkeit des Miriſters triumphirte: der 
launichte Burke und ſagte: „Das Kruͤhſtuͤck und 
Mittagsbrod babe der iniſter der ompagnie 
genommen., und es dem Roard of Controul zuge: 
wandte, fein jekigeg Verſprechen gehe Bioß dahin, der 
Compagnie einen Theil ihres Abendbrodte fi. 
‚cher zu ftellen, um ihr doch einen Biffen von 
dem Patronatrecht zu laſſen, das ihr eigentlich 
»ganz zufomme. * Kerr Baring, ein anderer von 
‚ber Oppofition gieng noch weiter, und erklärte: Menn Sir : 
Henry Dundas, als das oftenfible Glied des Board of 
Controul es dahin brachte, daß er die willführliche Vers 
wendung der Einkünfte von Indien in Handen befäme, fo 
‚werde er finden: Daß er mehr Macht in Haͤnden 
babe, als irgend einem Menſchen auf Erden anı 
vertraut werden folle. Am soten wurden die obges, 
dachten Staufeln des Herrn Pitt wirklich der Ertäute: 
zungs: Bill beyaefügt, iind der Kriegsſecretair feßte die Er: 
‚fparungen durch Reducirung der beyden Compagnien fd; 
nigl. Leibgarde zu Pferde, (jo aber erfi mit dem 24ften 
—Junii diefes. Jahrs ihren Anfang nehmen fann,) arf 
24,000 Pfund Sterling jährlich, wenn nämlich erſt die 
Officiers Diefer Compagnien, die auf Penſion gelegt wer: 
den müffen, entweder anderweitig verforgt, oder aufge: 
ſtorben ſind. | | | | 


Am-sıten März ertheilte. das Interhaus dem Herrn 
Burgeſſ, ohne den geringken Widerfpruch, die Erlaub: 
niß, eine Bill einzubringen, wodurch die Befege wegen 
‚ ber Debitoren und Ereditoren abgeändert und verbeſſert 
werden £önnten. Herr er. bewies hierbey, nn | 
' | .5 N es. 
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J 
— f P7 


BEE. +77 


desfalſigen Gefeße fehr mangelhaf: wären, und oft entwe⸗ 
der ver Unterdrückung und Nache zum Werkzeuge dienen 
müßten, oder aud) zur Erhaltung der Schuld von dem 
. Schuldner unwirfjam wären. In der diefes Jahr fo ſehr 
angefochtenen Mutiny: Bill wurde eine Elaufel ange ' 
bracht, nad) welcher die bey der Artillerie von dem Herzog 
von Richmond in ein Korps formirten Arbeiter und Hand: 
langer ebenfalls den militairlſchen Gelesen und Strafen 
unterworfen ‚werden follten , und diefe Clauſel gieng am 
‚I2ten mit 114 gegen 67 Stimmen durch, da der Minis 
fter auch nad) 12 Uhr in der Nacht in den fernern Debat- 
ten über die Erlauterungss Bill einen neuen Schritte mie 
‚210 gegen 122, Stimmen vorwärts that. Nach einer 
langen. Debatte paßirte die Mutiny-Bill am 13ten das 
Unterhaus und wurde ind Oberhaus gebraht, Diele Bill, 
welche alte Sahre vom Parlamente bewilligt werden muß, 
fagt ausdruͤcklich: „daß zu Sriedenszeiten Feine Ar: 
mee im Rönigreiche auf den Beinen gehalten werden 
koͤnne. Aus dringenden Staatsurfachen aber habe das 
Parlament die Unvechtmäßigfeit einer fiehenden Ars 
mee durch die Y7utiny Bill aufgehoben, jedoch zw 
ı gleich auch die Zahl der Armee beichtänft, und erflärt, 
daß mit Recht auch nit ein Mann über die beftimmte 
‚Anzahl auf den Beinen gehalten werden koͤnne.“ — 
Diefe feftbeftinnite Anzahl ift 17,338 Mann. Syn 
diefer Sitzung wurde aud)-ein neuer VBorichlag des Herrn 
FSop, um die fo oft vergeblich angefochtene Shops Tar aufs 
zuheben, mit. 141 gegen 98 Stimmen verworfen 


! Der ı4te März war endlich der für den Minifter 
günftige Tag, da die oftindiihe Erlaͤuterungs Bill, 
nad) fo vielen Debatten völlig das Unterhaus paßirte und 


ins Oberhand gieng. Die wichtige Auskunft, welche man 


noch in diefer leßten Sitzung erhielt, war, daß das in 
dem brittifchen Indien befindliche europäifche 
Militair, fo bisher zu 13,000 Mann berechnet wor: 
den , bis auf 20,000 Röpfe gebracht, und auf dieſen 
Fuß ſtets vollzählig erhalten-werden folle, weil bloß Ben⸗ 
galen und die dazu gehörigen Laͤndereyen eine Kandftre: 
| | | ws cke 
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cke betruͤgen, die 1250 engliſche Meilen lang und 450 bis 
600 Meilen breit wären. Berner, daß die Erfparuugen, 
weiche das Board of Controul feit 1784 in ben indiſchen 
Ausgaben angebracht hätte, jährlich über L,IOO,000 Pfd. 
Sterling betrügen, und leicht anderthalb Millionen Pfund 
betragen könnten.” Am Schluß waren für die dritte Ver: 
lefung der Bill 129 gegen 74 Stimmen ‚und nachdem 
nod) einige kleine Einwärfe der Oppofition, 3. B. daß fie 
wicht Erläuterungs : fondern Bevollmaͤchtigungs⸗ 
Bill heiffen müffe, verworfen worden, paßirtedie Bill 
ohne Widerſpruch, und befchäftigte gleih am 17ten 
März, Montags, das Oberhaus. - Lord Porcheſter, 
von der Oppoſition, ſchlug ſogleich vor, man muͤſſe das 
Gutachten der 12 Richter des Reichs über den eigentlichen 
Sinn der Pittfihen Bill von 1784 einziehen, um die Ers 
läuterungs: Bill darnach zu prüfen; allein, Lord Haw⸗ 
Feobury, (ehemals Siv Charles Jenkinſon) ſagte, 
die 12 Richter würden nur über fehr dunkle und verwickel: 
te Rechtöfälle, und über den Sinn alter Landesſtatuten 
um Rath gefragt, keinesweges aber über eine erſt vor 4 
Sjahren paßirte Bill, von welcher die Glieder des Ober— 
hauſes am beften wiſſen wuͤrden, was ſie damals davon 
gedacht haͤtten. Die Oppofifion warf den Miniſtern auch 
die zu geringe Seemadht vor, die fie in den oftindis 
Then Gewäffern unterhielten. Dreymal fam es Eis 
Nachts um ı Lihr über dieſe Bill zum Stimmenſammlen, 
wobey die Dinifter aber immer mit mehr ald go Stimmen 
ſegten. In Betref der Mutiny Bill machte, der Der: 
‘309 von Mancheſter dem Herzoge von Richmond den 


— Vorwurf, daß er durch Formirung des Corps Artillerie⸗ 


Arbeiter, 600 Englaͤndern die Wohlthat des Geſchworen— 
Gerichts raube, und ſie den Kriegsgeſetzen unterwerfe. 
Der Herzog von Richmond antwortete hierauf ſehr vich- 
tig, es wären lauter arme Leute, die. ohnehin keine Ges 
richtöfoften in einem der Eivilgerichte bezahlen-Eönnten, 
‚and denen alfo ein ſummariſches Ariegbverhör feine Laft, 
— eine — ſey. 

Ehe 
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Che das Oberhaus am ıgten Maͤrz feine letzte Nach 
tampagne über die Brläuterungs:Bill anfieng, welche 
bis nad) 2 Uhr dauerte, ſtand der Lord Stormont, (wel: 
cher vor Ausbruch des lebten Seekrieges Ambafladeur in 
Paris und nachher Staatöferretair mar) auf, und foderte 
von den Miniftern Auskunft über die jeit vorigen Septem 
Ger in Spanien fortdauernden Rüftungen zur See, melde 
auch durch die VBerfailler Entwafnungs: Convention vom 
27ſten October nicht unterbrodyen worden waren. Be: 
fonders fengte er: ob der fpanifche Hof über diefe Ruͤſtun⸗ 
gen keine Erläuterungen gegeben habe, und unter welchem 
Geſichtspuncte fie von dem brittijchen Minifterio angefe; 
den würden ? Der Staatsfecretair Carmarthen begnuͤg⸗ 
te ſich, hierauf zu antworten: Er hoffe, die Lords würden 
mit der Auskunft zufrieden feyn, das diefe ſpaniſchen Ruͤ— 
ftungen nicht die entferntefte Feindfeligkeit gegen England 
zur Abſicht Hätten. „Hierauf ftanden die Lords Hope⸗ 
toun und Abingdon als eifrige Vertheidiger der Erlaͤu⸗ 


terungs⸗Bill auf. Abingdon ſprach in ungewöhnliche 


2 


Tone, er nannte die Pittiche Bill von 1784 ein gold: 


nes Kalb, das die Directeurs der Compagnie feit 4 _ 


Jahren angebetet hätten, und das fie nun umwerfen woll; 
ten, weil die Saat der Zwietracht ausgeftveuet worden, 
und der Teufel in die Heerde Saͤue gefahren ſey. Trif— 
tiger waren die Öründe, welche Lord Camden, der Ges 
heimerathspraͤſident, zur Vertheidigung der Pittſchen Bill 
anführte: „, Darin, fagte er, find die Bills desHen. For 
und des Hrn. Pitt einander'gleich, daß fie beyde der oft: 


indiſchen Compagnie die Territorial- und Finanz: Berwalz 


tung abnehmen; aber des Herrn Pitts Bill ließder Com: 
pagnie doch die völlige Verwaltung ihres Handels, da hin: 
gegen die Forifche Bill füch auch aller Waarenlager, Schif⸗ 


‚fe, Arlenäle, Forts, Caſſen und Obligationen der Coms 
pagnie in Europa und Aften bemächtigen wollte. Die F% 


xiſche Bill habe fih auch die Vergebung aller Aeniter in 
und auffer dem oftindifchen Haufe,’ fo jährlich 300,008 
Pfund Sterling betragen, und die Difpofition über 


BIN 


F\- 1,400,000 








bes großßeisann, Parlaments. | 365 


1dsaceo Pfund Sterling jährlich zum Wanren: Ankauf, 
1 Brei Bi % W wollen, durch welches groſſe 






ch das über viele Millionen in’ Indien, j 
| tige Parthey das. Parlament hätte beſte⸗ 
|. a und sie, Sand conftitution in Zeit von einem I o 
über den Haufen ftoffen koͤnnen. ar hätte die 
. tion en chauſpiel erhalten £ nnen, daß der —* 
mien und der Koͤnig von Bengalen 
ber wegen Macht und Aurhorität im eu 
9 ritten hätten. *°-. Am Schluß dieſer wichtigen Sitzung, 
=“ | — darquis von Landsdown ſich zum erftens 
84 al s einen erklärten Antiminifterialen zeigte, 
uch) das Oberhaus mit ZI gegen 28 Stim⸗ 
) legte 15 Lords , worunter die Herzöge von 
Bprt Iand und Devonfhite, und die. Grafen 
arlisle, Sandwich und Cholmon⸗ 
p et nase ein. Am aoſten erfolgte der 
| Fe mmiffarien fuͤr diefe Erläuterungss 
tin OL. und 21 Privatbills, worauf beyde 
ferien adjournirten, und das. Uns 


"terhaus a a j a zum eritenmale wieder zuſammen 
kam, aber nichts ebliches, DAFREIIRIRNIER wire. ba 










von. 
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ef und Beſtnd der 8. K. Graͤnizer, oder 
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Grenz: Truppen. 


Conferibirt 












Scheralate 


oder 
Graͤnzbezirke 





Regimenter Summe 


Angewor⸗ —ä— 




















Likaner3841 
Ottochaner 3245 
Eariftädter I Sgnliner 3304 
Ssiuiner 3430 
TIT ſecſe⸗ 2871 
Banaliften Imeites 3066 
en i Kreuzer 41ER 
Darasdiner Tr, Georger 4118 | 
m ee! 4192 
ö Broder 4283 
Slavonier Peterwar⸗ 
deiner aan 
An der Theiß|Tfchaififten |] 1070 | 
u Walahifh „. | 
Banater Illyriſch 8 — | 
nn iſtes Szekler 5191 
rtes Szefla] 3724 
ıfles Walle: 
iſches 
Siebenbuͤrger — * 
chiſches 3865 
Szekler Huc] _ 
faren. | 3408 
en 65966 | 


Im Bannate iſt noch ein zweytes Grenzregiment ent 
worden, welches das Teutfch:Fliyrifche Heißt, und ebe 
ftar als das Wallachiſchy Fliyrifche if. Die ganze‘ 





armee beträgt alfo.bey 70,000 Mann, und kann bis boot 
127,000 im Kriege erhoͤhet werden. ee 5 





. | VII. en 
Tuͤrkenkriegs Geſchichte. 


F ie allgemeine Neugierde die groſſen und wichtigen. 

Kriegsvorfaͤllen entgegen ſieht, iſt bis jetzt noch nicht 
befriedigt, ſondern mit einer Menge unerheblicher Vor—⸗ 
faͤlle, und. häufig auch mit falſchen, und ganz erdichteten 
Nachrichten unterhalten worden. Es iſt auch faſt nicht 
mehr. moͤglich, erhebliche Nachrichten von der Kaiſerli⸗ 
‚ den Armee durch Privatperfonen zu befommen , ſeitdem 
der Raifer am 25ften März zu Futak, im Haupt: 
'quartier, angekommen ifl. Denn es ift fogleich darauf 
der firengite Befehl gegeben worden , von der Armeefeine 
andere, als ofne Briefe an Verwandte, und von Famis 
liendinge, ins Ausland aber gar Feine, als Official: Berichte, 


zu fenden, und es dürfen feine Briefe auf der Feldpoſt 


angenommen werden. Die einzigen zuverläßigen Berichte 
find alfo, (bis eine Veränderung, oder Hauptaction bey 
der Armee eine Lücke für die Briefe macht) diejenigen, 
- welche die befondern Beylagen der Wiener Zeitung enthals - 
ten. Man hat fie ſchon in allen andern Zeitungen gelefen: 


aber auch dieſe Dffieialberichte haben noch .. erheblie 
ches gemeldet. 


Alles merfwärdige befteht darimnen , daß die geiſer⸗ 
lchen T Truppen ſowohl aus Siebenbürgen als auch aus 
der Ducfswine , in.die Moldau und Wallachey in eins 
zelnen Detafchements eingeruͤckt find, verichiedene vortheil⸗ F 
hafte Poſten beſetzt, und verſchiedene Scharmuͤtzel mit. 
den Tuͤrken gehabt, und ſtets den Sieg darinnen behauptet 
haben. Die Tuͤrken Haben dagegen verſchiedene Oeſter⸗ 
reichiſche Poſten angegriffen, find auch einigemat über 
die Save oder Sau gegangen, und haben Landungen ges 
wagt, fid) aber immer wieder zurückgezogen. Diefer kleine 
Krieg, der jedoch den Prinzen von Coburg nicht gehindert 
hat, am 13ten März 4 Colonnen feines Corps bis auf7 Meis 
ken in. die Moldau einzurücken, und eine gute Stellung zu 
nchmen, hat gleichwol mehr Menſchen are, als aa in 
es 
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dergleichen Scharmügel gewoͤhnlich iſt, da die Tuͤrken 
mit einer Tapferkeit, die bis zur Erbitterung geht, febs 
ten. Bisher haben fie kein Quartier gegeben; und feines 
genommen ‚ und verfchiedene ihrer Agas oder Officiere, 
Haben die Sefangnen hinrichten laflen, und ihre Gefang⸗ 
nicht auswechſeln wollen, fondern auf den geſchehenen Anz 
trag geantwortet, daß man mir denen, die ſich lieber haͤt⸗ 
ten wollen gefangen nehmen laſſen, als mit den Waffen 
in der Hand ſterben, machen koͤnnte, was man, wollte, 
Es hat ſchon aufferordentliche Beyfpiele einer aufferordents 
lichen Bravour gegeben. Dergleichen gab ein Türke im 
Dubisa, als die Kaiferlichen mit, ihrer Artilerie eine auf 
gefteckte Fahne herabichoffen. Er flieg auf die Mauer, 
befeftigte eine andere Fahne an die Stelle der vorigen, 
ohne fih an das aufihn gerichtete Heuer zu kehren; ſpa⸗ 
girte ruhig auf der Mauer herum , viftirte und befeftigte 
die: übrigen aufgefteekten Fahnen, feite ſich dann eine 

eitlang bey der erſten Fahne nieder, ließ die Kugeln um 

ich her ſummen, und flieg dann: ganz. bedächtlich wies 
der. herab. — 


Auſſer dergleichen bis zum Unfinne gehenden Kühn . 
Heiten, haben die Raiferlichen Truppen vieleandere Schwie⸗ 
rigkeiten zu überfteigen gehabt. Die Moldau und die 
Wallachey werden durch eine ungeheure Gebirgsfette von 
Siebenbürgen getrennt, und die Ströme, und Gemäfler, 
die mit Ende des Winters ſich ergieflen ,. haben die Wege 
fo unfahrbar und böfe gemacht, daß man mit der Artilles 
tie nicht hat fortfommen fönnen. Die vielen Moräfte 

und die ungefunde Luft bey dem bisherigen Hauptquartier 
Zutat, haben auch unter Menfchen und den Pferden fo 
vielen Schaden angerichtet, daß man das Hauptquartier 
von Futak nach Carlowig verlegt hat. Ehen wegen diefer, 
Unbequemlichkeiten des Terrains war es nach den legten 
Berichten, noch fehr ungewiß, ob fo bald eine wirkliche 
Belagerung der Veſtung Belgrad unfernommen werden 
konnte. Indeſſen wurden. noch immerfort eine groffe 
Menge Truppen, Artillerie , Proviflonen , Millionen. 
Jhaler an Gelde, und allerhand Kriegeraͤthſchaften = 

| a | groſſen 


— 
I 


7 


groffer Armee bey Semlin ‚ aus den Oeſterreichiſchen zu⸗ 
gefähre. Alle dieſe Kriegsanſtalten find unernreß!ich, und, 
‘ohne Beyſpiel in der Geſchichte. Die zweyte Armee in 
Kroatien, welche gegen Bosnien agiren fol, iſt bis auf 
40,000 Mann verſtaͤrkt, mid das Commando derfelben, 


"  anftate des bitherigen Chefs, General de Bing , dem 
| Fuͤrſten von Lichtenſtein Übertragen wordem 


Eben diejenigen Schwierigkeiten, welche bieher die 
2Oeſterreichiſche Armee abgehalten Haben, etwas wichtiges zu 
unternehrtien, und noch andere mehrere, haben die Ruf 

fen verhindert, ihre Operationen anzufangen Gute Pris 
vatnachrichten verfichern, daß die Rußiſchen Meere, weder 

am Dniefter noch am Dnisper, vor Anfang des Aprilo 

den wirklichen Feldzug eröfnen, noch erhebliche Dinge uns 
ternehmen konnten, Die fchlechten Wege und ausgetretenen 
üffe hatten noch immer die Ankunft des fchweren Ge 
chuͤtzes verhindert, Man erwartete nuch viele Necruten, 
und eine Menge von allerhand Kriegsbedürfnifien, und 
die nafle ungelunde Witterung Hatte, durch Krankheiten 
und Todte die Armee von allen Eriegerifchen Bewegungen 
abgehe ten, Indeſſen hat ſich doch ſchon ein Theil der 
Rußiichen Armee 4000 Mann ſtark, „unter dem Gens 
enant non Elmpt , mit dem rechten Flügel des 
don Coburg am 2often Wlärz vereinigt, und bajd 












des Prinzen von Coburg waren ſchon meit in die Mol 
dau gegen Sally , poſtirt. Die Ruſſen aber find mit 
3 geſchlag — über den Dnieſter fertig ger 
worder en ein Corps zur Bedeckung poſtirt, und 
’ m iften A ! 1 über den Dnieſter gehen wollen. . 
Zu Petersburg und in den dafigen Gegenden war man 
Mit allen Arten von Kriegsrüftungen eifrigſt beichäftigt. 
Eine vorzuͤgliche Thätigkeit herrſchte bey der Florte, die 
Sem mi 
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welche aus 18 Linienfchiffen, zwey Fregatten und einigem 


Chebeken beitehen fol, im Anfange Aprils abzufegeln hofte. 
Sie wird zuerſt nach Kopenhagen gehen, und von da 


nad) den englifhen Käften. An beyden Orten wird fie - 


fich mit frischen Provifionen ‚und Beduͤrfniſſen verjehen, 


. and der Nufifche Hof hat den Höfen zu Kopenhagen und 


Sondon von der Erfeheinung diefer Flotte mintfterielle 
Nachricht. geben laſſen. Son den Schwierigkeiten, die 
ſich wegen diefer Flotte in England, und am Spaniſchen 
Hofe finden, wird weiter unten gedacht Werden, 


Der türfifche Hof, welcher feine Zuräflungen und 
Aunſtalten mit einer Aufferften Lebhaftigkeit, aber fo bes 
treibt, daf auswärts davon wenig .zu. erfahren ift, fielle 
gegenwärtig eine aröfre zahlreichere Macht ins Feld, als 
jemals vorher. Er bat hatb Aſien in Waffen gebracht, 
alle fatarische Nationen in Bewegung gefegt, und ſchon 
zögen im März groffe Schaaren wilder Krieger der Mol 
da und Wallachey zu. Wenn die Menge heut zu Tage 
entichiede, fo twäre den Türken der Sieg gewiß. Ob ihre 
Artillerie auch anjekt beffer, als vordemfey, ihre Truppen 
diſciplinirter, ihre Tactik künftlicher, wie ‚einige behanps 


ten wollen, wird man bald fehen. Daß der größte Theil - 


der tärkifchen Trüppen, bejonders alle Tatarn, undifeiplis 


> nirtes unregelmaßiges Volk ift, weiß man fhon. „Aber - 


die Hauptarmee des Großveziers ift es, welche den Kern 


der türfifchen Truppen ausmachen wird. Er ſelbſt, der. 


Großvezier, ift, nach denneueften Berichten, von Cenftans 
tinopel am 14ten März zur Armee abgegangen, mit einem 
zahlreichen Gefolge, und vieler Pracht, die durch die Ber 
gleitung des Großherrn felbft, die er feinem Vezier eine 
Strecke weit gab, noch Zlaͤnzender wurde. Die tuͤrkiſche 
Flotte gieng einige Tage vorher ins ſchwarze Meer nach 

Oczakow. — | 

Ä Nach langem Harren hat man auch endlich, durch 
mehrere Wege, Nachricht von dem Schickſale des Kaiſer⸗ 
lichen Internuntius, Baron von Herbert, zu. Conftantir 
nopel erhalten, Der Großvezier Bat ihm, nad) der über: 
3 I 7 Mu, gebe 
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gehnen — mit einer Art begegnet; die Ver⸗ 
Jeundrung t rregen muß. Er bedauerte, daß durch die Für 
ung, bh ckſals der fo lange zwiichen der Pforte-und 
ER erha eFriede unterbrochen werden ſollte, und 
bem,, lc von Herbert einen Termin von 24 Stun⸗ 
J PR CU onftantingpel mit den Seinigen, zu Wafler, oder ° 
‚gu Lande,.zu verlaflen. Herr von Herbert hat ſich dar⸗ 
Beta: ı5ten. Februar, auf einem franzöfifchen Schiffe 
von K jel.wegbegeben, und foll feinen Lauf nach 
Kenn ‚genommen: haben. Die unter feinem Schuße ges 
— 
onen 








Griechen, Katholiken, Armenier, und andre 
ind ſaͤmmtlich von dem ſranzoͤſ * —— > 
deur den worden. 
NE * = 
— Dewinnere Feind de tuͤrkiſchen Heise, der EN 
Mahmut von Scutari, hatfeine guten Ausfichten, (wähs 
send welcher er einen Gefandten-an den Kaiſer fchickte, der 
mit, feinem Gefolge den Monarchen auf dem Ruͤckwege von 
Zrieft,antraf, und eine geheime Audienz bey ihm hatte, 
and mit einem foftbaren mit Brillanten gezierten Reiger⸗ 
sbufche fuͤr den Pafcha beſchenkt worden ſeyn ſoll) ſehr bald 
verdunkelt geſehn. Er hat ſich wieder mit einer kleinen 
Ainzahkfeiner Getreuen in feine Citadelle retiriren muͤſſen, 
An. der größten Gefahr den Albaneſern in die Hoͤnde zu fal⸗ 
len/ und gefangen zu werden, auf welche ein Firman des 
Großſultans, — der ihnen mit der aͤuſſerſten Strafe der 
Berwuͤſtung ihres Landes und der Ermordung der Eine 
ohner drohete, wenn ſie den Rebellen nich? — der 
ee überliefeen —, die ausgebreiteſte ſtaͤrkſte 
Wirkung gemacht hat. Ob er wieder erſcheinen/ und die 
Holle des im vorigen Tuͤrkenkriege berüchtigten Aly Bey 
‚auspizlen, wird muß Die Zeit * Sieber‘ Bibehe, 
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ten, um gegen die rußiſche Flotte zu fechten, die man ih 
dem Meittelländiichen Meere erwartet. Der Kater von 
Marocco hat ſchon einige Kriegsfregatten mit fehr vieler 
KMKriegsammunition und andern Kriegsgeräthfchaften nach 
Eonftantinopel gefchickt, und läßt nun eine Anzahl Kriege 
fchiffe noch ausruͤſten. Eben jo laßt Tunis und Algier 
und Tripolis eine Menge Kriegsſchiffe equipiren, und im 
Stand feßen, das Mitrel: Meer und die Türfey gegen 
feindliche Schiffe zu befhügen. In der Mitte des Aprils 
fol die ganze Kriegsefcadre auszulaufen bereit fepn, “bie 
zuſammen aus 30 Kriegsfchiffen von 50, 40, nnd 36 Ka 
nonen beftehen. 


Inzwiſchen erſtchweren auch chriftlihe Mächte der 
sußifchen Flotte, bekanntlich, den Eingang in ins Mittek 
ländiiche Meer. . Spanien behauptet das Syftem, web 
ches wir bereits im vorigen Monatsſtuͤcke, ©. 288,289 
erwähnt haben, und, obgleich noch nichts Öffentliches des⸗ 

halb bekannt gemacht worden, ſo fimmen doc; alle Nach⸗ 
richten überein, daB der Hof zu Madrit der rußiſchen 
Kriegsflotte, wenn fie durch Die Meerenge bey. Spanien 
ins Mittelländifche Meer gehen will, den Eingang ſtreitig 
machen, und feine Rechte und Urſachen dazu in einem ums 
ſtaͤndlichen Manifefte darthun will. Es werden daher alle 
Anftalten in Spanien zur Ausräftung einer Flotte von 20 
Linienfchiffen gemacht, und die Feftungswerke in den Sees 
häfen zu Malaga, Barcellona, Alisante, und. andern See: 
‚pläßen, inden beften Bertheidigungsftand gefeßt.‘ Dian hat 
aus einer an fich fihern anderweitigen Nachricht eine fals 
fche Folge gezogen. Man hat geichloffen, daß Spanieh 
ſich der rußifchen Flotte nicht widerfeßen werbe, und wolle, 
da in die fpanifche Seehäfen Verordnungen gefande wor« 
den, wie.man fich gegen rußiſche Schiffe zu verhalten Habe, 
wenn fie dert ankommen follten, welche Verordnungen 
ganz nach dem Syſteme dei Neutralitaͤt eingerichtet ſeyn 
ſollen. Man hat dabey aber nicht bedacht, daß dieſes ſich 
auf die rußiſchen Schiffe. beziehen. koͤnne, die aus dem 
Mittellandifhen Meere ſelbſt kommen, indemfelbigen Be 
zirke ausgeruͤſtet werden, und nicht die Meerenge —* 
| a m “ nd. 
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2... Man weiß, daß Rußland dergleichen Schiffe zu 
ft, in den Tojcanifchen, Sardiniſchen und andern itas 
miſchen Häfen ausrüften läßt, die mir Rufen bemannt, 
—53 on ae, wei laftens commandirt werden, ‚und im 
—30 en. Dienft e find.» Gegen diefe hat Spanien bie 
Ä wech de nicht, fich zu widerfeßen, als gegen eine ganze 
e, welche erſt in das Meer hineineommen, und 

fe m bi den —— des Inne — 


* Auf die: faft ehntiche Beife jeigt jetzt England 
eine Neutralitaͤt in dem gewaͤrtigen Tuͤrkenkriege. Es 
verwehrt den rußiſchen Schiffen nicht dns Einlaufen in die 
2* Haͤfen die Ang dafelbft, und den 

ntauf der nöthigen Dinge für baar Geld von en 
7 es hat durch eine eigne koͤnigliche Proclamas 

i —— — Officieren und Seeleuten aller” 
At er Strafe verboten, in fremde Dienſte zů ge: 
yo, "welcher: Macht es auch fey, und auf Schiffen. 
rer * aͤchte zu dienen. Der rußiſche Miniſter zu 















ondon hatte alſo nicht, nie im vorigen Stuͤcke, den oͤffent⸗ 
Ren Blaͤttern zufolge, ‘gemeldet worden (S. 288.) mit 
em britti hen Hofe, fondern mit einen Particulier, Hrn. 
Ehot —* 1, eine Convention, oder Tractat, wegen einer, 
Anzahl vo Tranöpterfhiffeh geſchloſſen, welche nun nicht 
hemannt werden, und jo ſchwerlich gebraucht werden Ein; 
” Diefer Umſtand legt der rußifchen Erpedirton nach 

m Mittelländifcen Meere ein neues groffes Hinderniß 

en Weg. Man weiß, mit welch einer Menge Eng: 
ee ee die rußiſchen Sqife be⸗ 


en waren. X MY 


— 
“ar 
* 









—— Ha der Le, 
van a gleichgültig ſeyn Es find auch 
noch im * 2. Schiffe mit Kausnen beladen, von 
Marſeille nach Fee geichiekt worden. Doch 
find diefe Kanonen wahrſcheinlich Schwedifhe, und in 
- heben fuͤr t uͤrkiſche Rechnunggekaufte, und nach Mar: 
eille zut weitern urberſahrt ſpedirte, geweſen. 
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Venedig hat fich bey dem gegenwärtigen Kriege in 
‚ der. fonderbarfien Lage befunden. - Es hat ebenfals, wie 
ſchon gemeldet, die genauefte Neutralität ergriffen, und‘ 
dem rußifchen Geſandten, Herrn von Mordwinow erklärt, 
daß man hoffe, Rußland würde feine Prätenfion maden, 
welche den Verhältniffen entgegen wären, in welchen die 
Republik mit der Pforte ftande. Eine ähnliche Erflärung. - 
ließ Venedig dem Kaifer zu Trieſt, bey feinem dafıgen 
Aufenthalte geben, zugleich aber die Neutralität und Sorg⸗ , 
{alt für die Sicherheit der Defterrreichifihen Seehäfen am 
adrfatifchen Meere verfprehen. Es haben zivar nachher 
ſich Nachrichten verbreitet, daß die Republit die Parthey 
der Kaiſerhoͤfe gegen die Pforte ergriffen hätte: allein dieſe 
Nachrichten find ganz ungegründer.«- Unterdefien find 
noc) erfi im Märzmonate den Divan zu Conftantinopel; 
nene Sriedensporjchläge von zwey neutralen Mächten ans, 
getragen worden, die zwar nicht fogleich angenommen wor⸗ 
den, aber wobey man doc) immer noch eine, wiewohl 
ſchwache, Hofnung hat, daß der Krieg vielleicht nicht, 
Lange dauern werde, der jo eben erſt im heftigften Ausbru⸗ 
he iſt. Das Volk zu Conflantinopel ft aber über ‚die, 
Kriegserklärung des Kaiſers fo aufgebracht, und unruhig 
geworden, daß der Großherr felbft den auswärtigen Ge 
| fandten hat fagen laffen, er koͤnne für ihre Sicherheit bey 
einem ſich etivan ereignenden Volksaufruhre nicht Garan⸗ 
tie geben, und fie. möchten alſo ſeibſt darauf bedacht ſeyn. 
Die meiften Geſandten und felbft der Spanihe haben‘ 
darauf Anftalten gemacht, Conſtantinopel zu: verl aſen, 
weiches der Großherrljelbft zu thun willens war, ‚und, ſich 
nach Adrianopei begeben will, — Beyallendiefen Umſtaͤn⸗ 
den hat der Krieg der Osmannen, in Abficht Defterreichs, 
fo viel fonderbares, daß manche Aufklärung man) um. 
Mände erft der eünftigen Zeit vorgehalten zu feyn —* 0; 
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Schreib Wien, über die — | 
at ehaue Ueberſetzung des Kriegs⸗ 
———— des Fuͤrſten der Wallachey, 

Mawrojeni. 


F 3 KR dien, den sten April 1788. | 


Net Raifer iſt au feiner Reiſe am ıflen März zn Grat, 
u, den Zten zu aybach, und den aten zu Trieſt an⸗ 
gef innen. "Bon hier gieng die Reife am 6ten nad) Fiu⸗ 
ine ind Zeng, und.dann nad) Cariſtadt, wo Se. Ma: 
jeſtaͤt den Aue eintfafen und zwey Tage verweilten, So⸗ 
dann: ‚And Se Mäjeftät durch den Kroatiſchen und las“ 
voniſchen Kordon hereiſet, und endlich am 25ſten zu Sy: 

Hack in dem Hauptquartiere eingetroffen. 

Sie Kriegsvorkehtungen waren zwar der Hauptge⸗ 

genſtand dieſer Reiſe; aber Se. Majeſtaͤt haben immer 
ii „saßen: die politiſchen Angelegenheiten, und oͤffentli⸗ 




















‚She a —* it en nicht aus den Augen gelaſſen. Zu Triefte 


n uͤbrit en Hoͤfen des Littorale zogen insbeſon⸗ 
inte dir — 


et heist Sranz iſt dem Deonarchen am —* 
I fol , Hat aber den Weg geradezu nad) Ius 
nömmt t, "ind At dafelbſt einige Tage eher als * 


4 — — len, auch den Feld marſchall —* | | 

a ide je. 1 Gerierattäe) ‚bereite daſelbſt 
SEN * 
erwartet mail, daß ber Krieg unver⸗ 
er Darts mn wird. Was bisher ge⸗ 


. „Kbah;;worer nun. Seinbfeligkeiten, ” Kiieg. Diefen zu 


milde, folglich fat 


* Bun “ — Her reöjeit um ſo weni⸗ 
rerifch:. tafien. and Gelder he | 


Ei 


Er 


Abpril an die Lager beziehen fol. Das Hauptlager ko⸗ 
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daher in jenen Gegenden fa: ſumpfig und erweicht, die 
Fluͤſſe fo ſehr uͤberladen, und ausgetreten, daß es genz un⸗ 
möglich War, irgend eine groſſe Unternehmung, ter € 


xe6 Geſchutz erfordert wird, auszuführen, und; ! ans 
pen einige Zeig Aber, im Felde zu erhalten, * NE ze 4 






























Es ſcheint aber, da$ die Witterung nun, 
Eender Jahrszeit, zu Unternehmungen günftiger, i ir! 
Daher ift x der Befehl, bey, der Armee ergangen, daß. 


—2 


diefelbe: die Winterquartiere verkaffen, ünd vom. Lofe 


zwifchen Banofcze und Semlin, gegen über van 
vad, und. wahricheinlich wird: auß, demſelben die erſt 
J—— gegen dieſe Feſſung gewmacht. EN eſe 
At durch Beziehung der Laͤger der Raum für die ‚Arme 
röffer wird, fo haben nun auch alle noch bier | 
Infanterie x Truppen, die aus Döohmen. und nah en ge⸗ 
kommen find, den Befehl erhalten, unverzüglich zur H 
‚gene auf der Donau abzuſchiffen, und find zu — nde 
nunwmehr in voller Bewegung. KETTE 
Wenn indeſſen bisher auch, noch feine hie Anke | 
ehmungen Statt gehabt: haben, ſo haben wir 
allen Seiten einige. nicht unbedeutende Fortſchritte par ' * 
Moch hat der. Feind nicht ein Haarbreit unſeres Kas noch 6: 
‚Defig, und. wg er-einzudringen verſuchte, iſt er ir | 
ruͤckgeſchlagen worden, wir aber ſtehen —* 
‚auf deilen Gebiete, In Bognien haben min Diss 
Mich, und Stur lich in Befiggenpinmen, er. x art J 
Gradiſca zerſtoͤret; in Servien RER: % Tu 
0 und Bovarzi in der, Wallachey a 120 
‚gufhyl, Parfeft, und. Sei — em 
ea — 
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ſteutheils mit Getreide beladen waren, und und bey diefen 
theuren Zeiten ſehr wohl zu ſtatten kamen. Bey Bias 
tra in der Moldau haben wir.ein beträchtliches Maga; 
sin. erobert, aus welchem noch ‚den naͤmlichen Tag 238 
Pferde beladen wurden, und Tags darauf noch mehrere 
die Beute hinwegführten; endlid) haben die Truppen des 
Serviſchen Freykorps neulich bey Belgrad 200 mit Mehl 
‚Heladene Pferde, den Türken abgejaget, und dazu noch 
200 Türken ſammt ‚einen Tefterdar niedergemacht, bey 
dem man fehr wichtige nadı Belgrad beitimmte Depes 
ſchen fand, die. Sr. Majeftät nach Kutaf find gefandt 
worden. Rechnet man’ hiezu die Gefangenen und die 
weit ‚gröffere Anzahl von Ueberläufern, fo erſcheint unfer 
Sewinn noch viel beträchtlicher. - Daß ſchon vor einiger 
Be aus rürkifchen Uxterthanen, “ireiitens Serviern, ein 

ogeiannted Serviſches Freycorps errichtet wordenift, - 
habe id) Schon vor einiger Zeit gemeldet. Seit dem hat 
ſich der Griechiſche Biſchof von Bars erboten, noch 
ein zweites von 4000 Mann zu errichten, und hat ſich des⸗ 

lb mit den fogenannten Harum Baſchas (Raͤuberfuͤhrern) 


An Servien und Bosnien in Unterhandlungen eingelaf⸗ 


‚fen, deren’ 40 ſich erboten jeder TOEEMann, wohlbepafnet, 
u stellen. Dieſes Korps, welches den Namen des Erz 
| 198 Franz erhält, und unter dem Kommando des 
Grafen son Markovicz fichen ſoll, iſt beynahe vollzaͤhlig. 
Sn Hermannftadt wird ein anderes von Wallachen und 
Arnauten errichtet, die von der Armee des Hoſpodars zu 
” ins herubergegangen find, und noch uͤber alles diefesiftdie 
aht der Ueberlaͤuſer fo beträchtlich, daß man allen Grund; 2 


j Y ad) nd 5. 
ER 


uͤmern in Ungarn befannt gemacht Hat, Anſaͤßig⸗ 

















2 genth 1 | | 
- tdi en zu bereiten, um einige der tuͤrkiſchen Unterthanen 







men zu koͤnnen. n 
ur in Kroatien allein, und namentlich bey Du: 


4 ia Haben wir einen beträchtlichen Verluft erlitten. Cs 
heint überhaupt, die Eraberung von Bosnien fey den 
Schwierigkeiten. en, diefes Land gan; 
g und. mit einer Menge Schlöffer beſetzt ift, die alle 
efeftiget und mit Artillerie verfehen find ;_ auch find 
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bekanntermaſſen, die Bosniaken die tapferſten Truppen der 
Tuͤrken. Dem ungeachtet iſt man mit unſern Kroaten, 
auf die man am meiſten rechnen zu koͤnnen glaubte, nicht 
ſehr zuftieden; fie haben bisher nicht ganz die an ihnen ges 
wohnte Unerfchroetenheit gezeiget; beſonders aber haben 
Finige Difisiere durch ihr Betragen fich den Unwillen des 
Monarchen zugezogen, und find in Bande geſetzt wordeit, 
Darunter nennt man auch den Obriftlieutenant Kneſo⸗ 
vich, der bie unglüchliche Bravade gegen Dubitza ru 
mandiret hat. 


Der Hoſpodar hat gegen dad Ihn Ihnen mitge⸗ 
theilte Laſcyſche Manifeft *) ein ſogenanntes Gegenmani: 
feft Herausgegeben, das ich Shnen hier gedrüdt überjende, 
Es verdient als ein ſchoͤnes Stuͤck Tuͤrliſcher Staateſchriſt 
in — Journale aufgenommen zu werden. 


Es iſt mit genauet Treue aus ig Wi * 
übesfegt und lautet wie folget: - ..-. 


Bir Fürft u. f w. thun —— * | 
Chriſten, alten Bojären, Vorſtehern, und alle 
gen von Leuten, und befehlen zugleich)" daß 
And unſerem Kaiſer, unter dem wir bishergelebt Haben 
treu bleibet. Wanket in diefer Treue hi Fund le a euch 
durch die Trutſchen in Feine Fallſtricke —— enn der 
Teutſche iſt wie das Laub auf dem Waſſer ſo w 
Muſſe. Der Ruſſe fieng mie unſerm Kaiſer fd —* 
einen Krieg an, der aber nicht large danerte; und m 
‚ben im Befige diefes Landes. So will es nun au 
Teutſche machen. Er ſtreuet Schriften wider m 
er will euch glauben machen, daß er in das A 
werde. Allein er kann nicht; ſein Zweck * nr 
Samen der Uneinigkeit unter uns auen 5 
komme nur! — Aber er fuͤrchtet fh; dei nur —* iſer 
"iR ſo maͤchtig, daß wenn alle Kaiſer und Fa —— 
bel ſe koͤnnen fie ihr doc) — ein. 


et Yen a5 
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ih bin nähe an Leuten und an Roſſen, fo wie die übtk 

Könige. Auch Gott ift mit mir; denn ich bin von 

‚ der heiftlichen, nicht aber von der tenrihen Religion, 
Auf deöiwegen,. ihr Epriften ! Auf alle indem Namen 

Gottes! Waffnet euch, wie iht koͤnnt! Ergreifet Beile, 


Schießgewehre, Lanzen, oder. was euch in die Hände, 


koͤmmt! Auf wider den Teutfchen! Verwehret ihm dem 
Eingang! Unvermuthet will er einbrechen, „nur um zu 
pluͤndern. Dann aber wird er, wie, der Ruffe, ‚fliehen; 
denn ber. Be auch in unfer Land gedrungen, ‚und wo, 
iſt er nun? et ihr nicht, daß unſer Kaiſer auch jetzt 
noch herrſchet? Heget kein Mistrauen gegen unfern erha⸗ 
benen ee! unter dem. es ung. bisher fo. gut gegangen 
9 Wer a von den Teutſchen verblendet, verfuͤhreriſche 
chriften unter euch ausftreuet, der foll ewig verdammt, 
und excommuniciret ſeyn . 


Wir befehlen euch, daß ihr — unſerer ge 
heiligten Religion zuwiderlaufende Schriften: auffangen 
und vertilget. Wer einen ſolchen, der fie Herumträgt, er: 
greifet, und und einliefert, erhält ein Gefchenf von 300 
Leen, wird aus dem Bauern, in den Bojarenſtand erhs⸗ 
5 ich ſelbſt werde ihm den Caftan umhaͤngen. 
er ſch aber zur Verbreitung derley Schriften brauchen 
— ſoll auf der Stelle, wo er ergriffen wird, lebendig 
geſpieſſet werden. Bleibet treu! Gehorchet unſern Ber 
fehlen! ‚Dafür, ſollet ihr nur die euch jetzt aufgelegte Con⸗ 
tion zahlen; künftig werdet ihr frey von aller Abgabe 
1 Auf! Auf! wider den Teutſchen, * ni ihn 
——“ lebet ** 
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Portugall. 


rs akabemifche ——— 
—* — das unerwartete Aufſehen im Aus⸗ 
mad bolche vortheilbafte Srmartungen und: 
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Vorſtellungen von den, Fortfehritten dam aeg in 
tur und Aufklaͤrung erweckt, als die canoni 

ſcheinen hervorgebracht zu haben, die am as 
gen Zahıs auf Befehl des Prinzen von Brafllien. zu Coim⸗ 
Bra Öffentlich vertheidigt worden find." Man hat diefe 
Saͤtze für eine aufferordentliche Erſcheinung gehalten, und 
fie als einen ſichern Beweis von Denkfteyheit ‚heller Eins 
ſicht / und von bevorftehenden groſſen Reſo matio 
gefehen, durch die auch nunmehr bald J auhen, 
archie und Intoleramz aus dieſem * | näifche 
Haibin ſel bertrieben werben wiirde. an Me 






* ehe werden: Der Nehent könne I uflhe 
Schenfüngen zurücknehmen; die pabflicjen | 
dem Rande verweiſen; den linterthanen verbie 1, 1 an 
den Pabſt zu wenden u. fı w. folche Aehfferungen, Biönian 
nach Pombals Tode in den Hoͤrſaͤlen — 
unter dem Augen einer Juquiſition nicht erwarten zu kon⸗ 
nen glauben follte. Allein man⸗ ee 
Saͤtze nichts weirer als ſogenannte Paradoxa oder: 
blemata ſind, eine bekannte Art uͤber nicht angendo 
unkirchliche Meynungen zu diſputiremdie beſenders ne 
bra, wo von den 8 vorhandenen theologiſchen ehrẽ 
3.allein für Polemik beftimmefind,) nicht ſo ganz 
gewöhnlich feyn kann. Mithrs würde gewiß inte ter 
feyn, und mehrern Aufſchluß hierüber geben ‚al wenn 
mandie Einwuͤrfe und Widerlegungen gedruckt leſen koͤnnte 
ne Opponenten jene frepmächigen Be tun 
beftritten und wieder‘ vermichter haben. Man fanm'alfo 
aus dieſen Schulſaͤtzen noch keines weges groſſe Folgeruns 
gen, auf das Syſtem der Regierung, auf allgemeine Em 
leuchtung und ein: nahe allgemeine kirchliche Berbeflerung 
machen Indeſſen Prag rear r Einflug 
und die Thätigfeit, womit.der Kronprinz fortfährt, mi tze 
liche Einrichtungen und Verbeſſerungen zu — Auf - 
fer‘ ven Berfiigungen zur zweckmaͤßigern ing der 
Jugend, iſt auch, in Folge der er in) tm Ale Tom— 
| mipion vor einiger Zeit ein Decret der Königin erſchienen 
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wodurch aufs ſtrengſte verboten wird, in einen geiſtlichen 
Orden zu treten, wenn man nicht vorher beſondere Ers 
Alaubniß dazu erhalten bat. Eine Heilfame VBorkehrung, 
die allerdings zur Bermehrung der Volksthaͤtigkeit, der 


Bevölkerung, und zur Aufnahme des Landes nicht wenig 
beytragen kann. 


Eine andere Weamaͤßige ——— deren aroffen 
Nutzen eine kurze Erfahrung ſchon hinlänglich erwiefen hat, 
iſt für das Commerz getroffen worden. Die vielen ſchaͤd⸗ 
lichen Wuͤrkungen, die der Schleihhandel zur Folge hag, 
der groffe Aufwand, den die Anfialten zur gewaltfamen 
Verhinderung deffelben machten, die zunehmende Verrins 

gerang der Zolleinfünfte und das Ungluͤck und die Klagen 
der beſſern Kaufmannichaft, bewogen nocd am Ende des 
vorigen Jahres die Regierung, dem weifen Bevfpiele des 
brittiſchen Minifteriums zu folgen. Man verringerte 
die 3ollabgaben, der Reiz zu Deftaudationen fiel, und 
mit in faft gänzlich der Schleihhandel. Die Zolleins 
en auſſerordentlich, und betrugen gleich im 
nate nad) ‚Einführung des neuen Tariſs, an 
2 ne (Erujados novps) eine Summe, 
von. . in einem gleichen Zeitraume lange nicht 
X eingegangen war. Mit diefer Erleichterung 
lung hat das portugiefifhe Commerz nun auch 
Aus! * 5 und Freyheiten durd) den Handlungs⸗ 
rat bekommen... ‚der am often September mit ‚dem 
Fe geſchloſſen, und zatificiet iſt. Der Han⸗ 
Tolonien, beſenders mit den americaniſchen, 
igens noch viele Reichthuͤmer ins Land, und im 
— Kriegsſchiff Belem nach Rio Janeiro ab⸗ 
um von da. die brafilianiichen Schäße: und Eins 
hie Königin abzuhslen, 
ve Monat ijt durch Kegenglffe, Ueberſchwem · 
hier ehe verheerend und ſchrecklich für 
* 2 — des Reichs geweſen. Beſonders habendie 
4 ovin rw Minhoe-Douro, Beyra und der noͤrdliche 
Sell yon ————— ſehr gelitten. Zu Porto rich⸗ 
Ba len tg and ENTET 



















uch ' 
ab Sr und auch in ber Bucht von Caminha. 
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—— Lande verurſacht. * 
uUnm die Handlung und — nders 
telländifchen Meere zu befchügen , hat bie 9 : 
dre gegeben, 1.Sciff von 70 Kanonen, 
4 Kutter auszurüften, um der — —— 
faren und andere Zufaͤlle zur — 
Der Tuͤrkenkrieg, und die erw 
ner rußiſchen Flotte in dem daft igen 9 Me 
abinet zu Liſſabon in beſondere Aufn ut ea 
Es find verſchiedene Couriere an die Jod 


don, Paris, und nad Stalien , ter 4 u u 
oe menden Maastegeln, gefandt in sah 
zu J | 
Tr, gan. 


fr Die endigte ſich vielleicht ein Jaht mit fo ſchönen Bow 
Bedeutungen und fo viel 'verfprechenden Erwartungen von 
großen heilſamen Verbeſſerungen für die bürgerlihe G& 
ſellſchaft und die geiftliche Verfaſſung mehrerer Staaten, 
als das vorige. Der Beift der Aufklärung und Toleranz 
ſchien auf einmal feine wohlthätige Herrfchaft über das 
ganze weftliche Europa verbreiten zu wollen. In Por: 
tugal, Spanien und Frankreich wurden faſt zu gleicher 
Zeit Plane zu geiftlichen Neformen entworfen, die einet 
aufgeklaͤrten Politik und der menſchenfreundlichen Den⸗ 
kangsart ihrer Urheber viele Ehre machten. Wie wenig 
aber- Haben bis jet noch faft alle jene Anftalten den Abſich⸗ 
ten und Erwartungen entſprochen, und wie hartnaͤckig itt 
der Kampf des Lichts mit der Finſterniß! Der Erfolg und 
die. befondern Refultate der geiftlichen Commißion in Lißa⸗ 
bon find freylich noch nicht bekannt, Man jcheint aber 
blos eine Verminderung der Klerifey zur Abficht zu Haben, 
and die Coimbraſchen Schulfäge dürften wohl nody lange 
Paradoxa bleiben. Die Schwierigkeiten, die das fo we⸗ 
nig beguͤnſtigende Eu: ‚megen: Der. ——— 
ank: 
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Frankreich fand, und die Befchwerden und Klagen, die die 


“ Satholifcyen Eiferee erhoben, find noch in frischem Anden 


fen. Aber noch ärgerlichere und auffallendere Scenen giebts 
in Spanien, Es iſt bekannt und mehrmals von uns Ani 
geführt, daß noch im vorigen Jahre eine große geiftliche 
Lommißion in Madrid angefeßt wide, Die Regie⸗ 
rung hatte, ſo wie die franzoͤſiſche, die Abſicht, Toleranz 
und freye Religionsuͤbung für Nichtkatholiſche Chriſten 
und Juden einzuführen, auch die Klöfter und Geiftiich; 
feit zu veformiren, und die depfalfigen Plane erft befon; 


ders von jener Deputation unterfuchen zu laſſen. - Allein, 


wie das häufig, und befonders in Spanien der Fall ge: 
weſen iſt, daß Fehler uud Misbraͤuche ihre ſtaͤrkſten Ver— 


theidiger in der Geiſtlichkeit geſunden haben, und daß die 


au Rathe gezogenen Herrn Praͤlaten die weiſen Vorſchlaͤ⸗ 
ge und Maaßregeln der Regierung mehr haben zu hindern 
als zu befoͤrdern geſucht, To auch hier. Die hochwuͤrdi 
ge Committé verwarf viele vorgeſchlagene Entwürfe als ge⸗ 


faͤhrliche und ſchaͤdliche Neuerungen. So ſehr nun auch 





Kurzſichtigkeit, Privatintreſſe und andre unedle Abſichten/ 


heil an dieſer gehaͤßigen Oppoſition haben mochten, ſo 
beſchloß man doch, um eine neue Einrichtung zutreffen, 
durch die man vielleicht die alte Conftitution am eheften erz 
Halten zu können glaubte, dem Könige eine geiftliche 
Steuer vorgefchlagen, die für die reiche Kierifey auch nur 


= ein geringer Zwang, und die gelindefte aller entworfenen 
wvidrigen Neformen ſeyn Eonnre, Bey dem unerwarteten 


hme der Commißion, veranlaßte indeſſen dieſe frucht⸗ 
loſe Verſammlung den weſentlichen Nutzen, daß die Ne 
ngaufdie wahren Urſachen von den vielen Unorönungen 
Verbrechen aufmerkſam gemacht wurde, welche inhächft? . 
lichen und erfonnenen caſuiſtiſchen Säßen zum Theil 













Brida Blanea fertigte daher vermoͤge eines befondern Ber 
ehlE vom Koͤnige ein Cireular an alle Exzbifchäffe, Bir 


ſchoͤſe, Praͤlaten, Aebte u. f. w. im ganzen Königreiche 


» Ähre Duellen Hatten... Der Premier Miniſter Graf’ von 
Slor 








a In diefem merkwuͤrdigen Kreisſchreiben werden 18 
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Geſetze wegen: Auflagen verbinden den Unter: 
tban im Gewiſſen; Zolldeftaudationen und 
Schleichhandel find ‚Feine Sünden; Niemand bes 
geht sine Sünde, mer Contrebande Waaven Fauft, bie Ge: 
feße wegen der Münze haben feine Verbindlichkeit für die 
Sewiffen: alle Geiſtliche find von folchen Sefegen frey zu. 
dw. als irrig, ſchaͤndlich uud friedensftöhreriich, unter 
Androhung harter Ahndungen erklärt, und zugleich wird 
den geiftlichen Vorſtehern anbefohlen, auf die Bertilgung | 
dieſer ſchaͤdlichen Meynungen alle Auſmerkſamkeit zu ver | 
wenden. Und wer hätte wohl erwarten follen, daß diefes: 
fo. einleuchtende Sirculare viele Wiberfacher und heftige 
Gegner finden würde, und gerade in beim Stand, der 
dem Volke folche Irthuͤmer benehmen, und es durch Re⸗ 
tigton zu geſitteten und rechtſchaffnen Bürgern bilden ſoll⸗ 
6  BVerfehiedene Bilchoͤffe, worunter ſogar einige Mit 
‚glieder der erwähnten Commißion find, und eihe Menge 
yon Priefiern und Pfarrern, haben ſich deinfelben Eirculare 
widerſetzt, und die Unmöglichkeit vorgeftellt, Saͤtze als 
völlig falſch zu verwerfen, die doch wenigſtens noch ſehr 
unansgemacht und caſuiſtiſch waͤten. Die Geiſtlichkei 
der Reſidenz iſt noch weiter gegaugen nnd hat dem 
narchen ein Memoire überreicht, in welchem fie mit 
geſuchten und anſcheinenden Gruͤnden die Einführung 
neuen Lehrſyſtems verwirft, und es als eine Berſ ( 
fchidert, die den Einrichtungen im -Staate;; und 
firchlichen Geſetzen zu wider iſt. Auch der Patriarch 
Madrid gehoͤrtt zu dieſen ſeltſamen Orthodoxen, und hat ir 
einem befondern Hirtenbriefe ſich gegen das Circulare er⸗ 
tlaͤrt. Verſchiedene aufgeklaͤrte Praͤlaten ſtimmen frey 
den Grundſaͤtzen der Regierung bey, und fuchen du 
druckte Vorftellungen dns. Volk zu beflerer Weberzenaung 
zu bringen. Allein, der Profelyten, die ſi machen, find 
wenige, und in dieſem Zuftanbe des Widerſpru 
man ſich an die Entfcheidung des Pabſtes wegen 
Süße gewendet, die man begierigiäft zu erfahren 


cher Zeit eine andre kurze Scene ber! sing ie ine 
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eantilifhen Fache. Dieß war in der Generalverfammi 
lung ber Spnterefjenten der St. Carls:Banf die am 
24 Hebruar zu Madrid gehalten wurde, Die Zahl der anwe 
fenden Actioniſten und übrigen Perſonen belief fich auf 700, 
und die Sißung dauerte von 9 Uhr- Morgens bis um halb 
; 22 Mitternachts. In feiner der 5 großen jährlichen Zu: 
'  -fammenfünfte, die feit der Exiſtenz dieſer Nationalbank 
gehalten worden find, und in denen die Befchläffe mie vie: 
» ter Eintradhe gefaßt wurden, herrſchte folche Unruhe und 
Disharmonie, wie in der. gegenwärtigen. Die Directeurs 
eröfneren die Verſammlung mit dem freywilligen Antrage 
— and Verlangen, über fie eine Commißion miederzuſetzen, 
die die Buͤcher und Papiere der Bank unterſuchen und uͤber 
ihr Betragen und Adminiſtration richten moͤchte. Die 
verlaͤumderiſchen Beſchuldigungen und nachtheiligen Ges 
ruͤchte, die man von ihnen ausgeſprengt hatte, bewogen 
fie zu dieſem vechtfertigenden Schritte, und waren auch 
wohl die Urſache, daß der würdige Stifter der Bank, Herr 
von Cabarrus, der noch in der vorjährigen Verfamm; 
kung fo ausgezeichnet geehrt, und zum Grand von Spanien 
creirt wurde, fein, biöheriges immerwährendes Director 
rat jelbft niederlegte. Man dringt freylich aufs leb⸗ 
Haftefte noch bis jeßt in ihn, dieſen unerwarteren Ent; 
ſchuß wieder zu verändern. Indeſſen erbot er ſich die an: 
gejegte Bankcommißion mit feinen Einfichten zu unterſtuͤ⸗ 
Ben und immer in einiger.indirecten Theilnahme und Ber · 
Bindung mit diefem feinen Inſtitute zu bleiben. "Nah 
diefen unerwarteten Vorgängen fehritt man zu: der Wahl 
der Ehren Directeurs. Die partheyifchen Bemuͤhungen 
einer zahlreichen Cabale wuͤrden Hier wahrſcheinlich viele 
Unordnungen verurſacht haben, wenn man nicht mit Klug⸗ 
ee hätte Das Haupt der unruhigen 
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r 04) de über betrug, ruͤhrt von der zuruͤckbehaltenen Sum⸗ 
‚ie von 5 Millionen Küpferrealen het, welche die Direc⸗ 
holit. Journ, April 1783. 86 tion 
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tion: von dem Ertrage des vorigen Jahrs zur Unterhaltung 
der Flotte und Armee beftimmt hat.» Uebrigens muß man 
bemerken, daß in dieſem Dividend, nicht die Intereſſen 
mit eingefchlöffen find, die die Bank, von der Philippinſchen 
Compagnie zu erwarten: hat, und die gewiß dieſesmals 
fehr anfehnlich ſeyn werden, da die aflatiihen Paaren zu 
30 Procent über ihren bisherigen Preis zu Cadir verkauft 
worden find. In eben»diefen Hafen find bisher aud) be: 
fonders wieder viele koſtbare Producteiund Reichthümer 
aus: den americanifchen. Befigungen eingeführt" worden. 
Die Handlung daſelbſt war im vorigen Jahre, wie Wir 
fchon im tem Stuͤcke S. 167 angeführt haben, im ganzen 
fehr lebhaft und beträchtlich, doch hatte ein Zweig derfelben, 
nämlich die Ausfuhr des Schlefifhen Leinewands 
nach America fehr abgenommen. Der Hamburgis 
fche Bertrieb mit dieſem Manufacte iſt deswegen auch ges 
ringer geweſen, fo wie dieſer ſtockende Abſahz beſonders nach 
theilige Wuͤrkungen für Schleſien muß gehabt haben. Zu 
Alicante ift die Schiffahrt im vorigen Jahre ſehr leb⸗ 
Haft und betraͤchtlicher, als in manchen vorhergehenden 
Zeiten geweſen. Auffallend dabey iſt das Uebergewicht 
weiches dieſesmahl die Schweden, ſonſt gewoͤhnlich die 
Franzoſen, in der Handlung nad) dieſem Orte behaup 
haben. Es liefen nämlich ein. zuſammen 523 Schur 















Darunter waren 480 Nationale, 116 Schwedſche⸗ 
Engliſche, 91 Franzöfiige, 71 Hollänbiihe;i29 Nas 
faniiche, 20. Dänifche, - 14 Kaiſerliche 6 Benetianifche, 
z Nenpolitanifches, 1- Americaniſches und ierſche 
Zu St. Ander kamen /an 640 Schiffer” Darunter won 
ven:5a2 Nationale, 79 Franzöfiihe,.24 Engiſh 
Mortugiefifhe, 2 Kaiſerliche und ein Däniihet,, 
Nach einer vor kurzem bekannt gewordenen au 
ſchen und detaillirten Liſte beſteht die Spaniſche 
macht gegenwaͤrtig uͤberhaupt aus 137,602, undibie 
machtaus 105,319, Der Bene Kriegoſt 
aus 242,921 Mann. Die Landmat enthate 
fanterie 117,740, an Cavdlierie. 15,240, an Au 
. 4622 Mann. ‚Di Infanterie;b ſteht a 
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9 : : 
Kind Spänifchen, 6 Bataillons Walloniſchen Garden, jes 
868 zu 700 Mann, und bey allen diefen 12 Bataillon 
‚find 396 Officiere. Ferner aus 44 Negimentern , jedes 

1400 Mann, zuſammen alfo 61,600 Mann mit 3080 
Officietren. ! Und dann nad) aus 42 Miliz Regimentern, 
jedes zu 700 Mann, und aus 128 Compagnien Stadt: 
milizen; jedezu 100 Mantı und 3 Officieren. Die Car 
vallerie befteht aus 600: Gardes dü Corps, 600 Earas 
binſers Cavallerieregimenter, jedes 5ı2 Mann, zu 
—— 8400 Mann, 5 Dragonerregimentern, zus 


fammen 4800 Mann und 200 Hellebardierem Bey der 


Seemacht rechnet man 90,800 Mätrofen 11,996 Seefols 
baten mit 300 Officiers und 2000 Artilieriften mit 300° 
Officiers. Angefeht find bey der Marine 2 Generalcapi: 


ktains, 17 Generallteutenants, TO Chefs d' Efcadre, 18 Bris 


’ 


gie ſeyn. In diefer letztern Han 


gadiers, 108 Schifscapitains, 121 Fregattencapitains 
u. ſ. w. | | 

Mach einet Berichtigung , die die Madridter Hofzei⸗ 
kung ſelbſt geliefert Hat, iſt die erſte Angabe der vorjähris 


gen Geburten, in dieſer Hauptſtadt, namlich 4043 in 


4879 zu verändern. Es find nämlich) die Anehelichen Kinz 


Der ; deren Anzahl ſich auf 836 belaufen, nicht mit ein: 


geſchloſſen gewefen: Mir Haben auch ſchon das Auslaſ⸗ 


fen diefer Arigabe in einer Note zu den Mortalitätstabeflen 
im Aten St. ©. 129. bemertt, und zugleich die ungefähre 


und aud) jeßt wieder zutreffende Anzahl der Fündlinge mit 


öngegeben: Nach den Geburtsliſten zu urtheilen, muß 
die Bevoͤlkerung von Madrid‘ faſt gleich mit der von iNTes 

In dreferie auptſtadt wurden im Fahre 
3786, 6501 geboren, 6278 begraben und 1264 Paare 
Eopulirt, ⸗In Nadrid iſt vor kurzem auch auf Ven 
laſſung des kußiſchetuͤrliſchen Ktieges ühter Genehmi⸗ 
ung des’ Königs Kite Affecuransgefellfebaft nad) dem 
Benfpiete. mehrerer Kalienifchen Ctädfe errichtet worden: 
Der Sonde derſelben beſteht aus 43" Milionen Neaten de 
Bellin, Man wird ſich über ein ſolches Etabliffement in 


















önligen Cinricptungen ;" bie ſchon lämgft in Tadir, €or 
Hd a Äng in Gadie, Co 
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eine tr die fo weit vom Meere entfernt ift, und bey 
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ce 
Die ungluͤcklichen Naturereig durd..bie kin nos. 
vigen Herbſte die öftlichen Theile des it 


genwetter,. und dadurch erfolgte Austretu 
- Schaden geftiftet worden, Die Stade Balladob 
fonders gelitten, indem an oo Haͤuſte durch die Feilen 
Ueberſchwemmung des Piſuerga eine kürzt de, And 
Burgos, Salamanca und andre Oerter find vom f 


ſehr mitgenommen worden. > Br — 


In Abſicht auf die auswärtigen Angelegenheien 
auf das Verhaͤltniß gegen die Eriegführenden Die hte,bleib 
das Spanische Minifterium bey ſeinem bieherigenibekn 
‚ten Spfteme, das für die. Pforte guͤnſtig 
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on Toll; um die Maasregeln des Syaniſchen Hofes | 


v 3 Türfenfriege zu rechtfertigen. 
J 4— 
Bar. Frankreich 


Dr ‚ni ar) * 


if noch iwmer in. — Uneinigkeit und Verwirrung 
Der große Kampf zwiſchen dem Monarchen und den Par⸗ 


erg der. Länge der Zeit immer hartnaͤckiger 


mn — Das Ende dieſer beſtaͤndigen Oppoſiti⸗ 

agen iſt auch gar noch nicht abzuſehen 
— * —** —*2 Aufopferungen und Maasregeln ſcheint 
—— der Ruhe und Eintracht nicht mög; 
—* ſeyn. Die Parlamente beſtehen mit unerſchuͤtter⸗ 
auf ihre gefaßten Beſchluͤſſe und Mey⸗ 










—— —— ſich fortdauernd aufs heſtigſte den 
Abſrhten und | 


Einrichtungen der Regierung. Das Par: 
lament won Paris hat wiederholte Vorftellungen wegen 
Abfchaffung der Lettres de Cachet und Zurücberufung 
der. erilitten. Pa rlamentsglieder an den König gelangen 
laflen: :% aber mit dem Befehle, fich nicht in fols 
che — zu miſchen und auch feine fernere Ber 
ath | über diefe Gegenftände zu halten, ‚aber: 
B worden. Sin diefen Nemonftrationendes 







darlawente * mit vieler Waͤrme und Beredſamkeit ab⸗ 















Ben eßt es unter andern: „Nicht das Her 
en od die freye Macht eines Monarchen konnen 
die Lettres de Cachet rechtfertigen. Alles erhebt ſich 
gen ſie Durch ſie werden die Rechte der Menfhheit, 
e et⸗ Ve Staats und der bürgerlichen Geſellſchaft 
perlet N die Vernunft und widerſtreiten 
f une en erfe 3:Srundfäge der Moral und der Wuͤr⸗ 
hr one 
— fü 
—* nge die. Vertheidiger dieſes grauſa⸗ 
am —* und den Nutzen deſſelben mit ſchoͤ⸗ 
ſuchen. Der Geiſt niedriger 


A en er x | 
— 1b. dee-Ehrfucht fpricht aus ‚hnen.““ — 
Brftellungen einem fen Zone in * etwas 


fallend. Allein, viel weiter np geht das kuͤ 
| 4J Par ni ‚von. anime, das u. 


63 
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Immer hin, Site, mögen, kurzſichti⸗ 
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fortdauernd ſich an feinem Exilsorte zu Libourne aufhäle, 
Die Regierung hatte mehrere Edicte und. Dedarationen 
zur Einregiftrirung an daffelbe geſchickt. Das Parlament 
verfammelte fihdarauf den 25. März und faßte ein Arretoͤ, 
worin es erklärte, es koͤnne feinen Befehl des Königs eins 
vegiftriren,: bevor es nicht foieder in feinen ordentlichen 
und beftimmten Wohnfig, nah Bordeaux verſetzt wäre, 
Nachdem überbrachte der Commandant diefer Stade, Graf 
von Fumel, ein Paquet an daffelbe, mit Papieren von 
Juſtiz und Adminiftrationsfachen der Provinz, die von 
demfelben gerichtet und entfchieden werden ſollen. Allein 
das Parlament nahm die Schriften nicht an, mit der Erfläs 
zung, daß fie ſich als Gefangne und als einen Magiſtrat 
betrachteten, der ganz auffer Function und Wuͤrkſamkeit 
geſetzt wäre. Noch heftiger war die parlemientariiche Op: 
yofttion und Erbitterung zu Tonloufe. Hier fah mar 
zuerſt den Ausbruch der Sffentlihen Gaͤhrung und Unzu⸗ 
friedenheit in tumultuoͤſen Epceffen und Auftritten. Das 
Parlamant hatte fich bekanntlich von jeher der Einführung 
und Annahme’ des verlängerten zweyten Ziwanzigften wi 
berfeßt. Der Kommandant von Languedoe, Graf von 
Perigord, erhielt alfo den Auftrag, das deffalfige Edict 
mie unbefchranfter Macht und Autorität einvegifteiren zu 
laſſen. Dies gefhah auch am 12. Maͤrz. Am 13 vers 
fammelte fich darauf das Parlament, proreffirte gegen dies 
fe erzwungene und gewaltfame Acte, erklärte fie fir uns 
guͤltig und nichtig, verbot unter harter Strafe die Hebung 
biefer ungebiffigten Abgabe in der ganzen Provinz und 
trug dem Generalprocurator, Heren von Reſſeguier auf, 
dieſes proteftirende Decret in allen Dertern und Aemtern 
vertheiten und bekannt machen zu laffen: Allein dieſer 
verweigerte die Uebernehmung diefed Auftrags, indem ev 
Befehle und Inſtructionen vorſchuͤtzte, die ihm dieſes zu 
thun, nicht erlaubten. Der erſte General: Advocat,. Here 
von Catelan übernahm alfo die Erpedition und. Berthois 
lung des Arret. Die Regierung erhielt Nachricht davon, 
und am 23. März befam er eine Lettre de "Cachekund 
wurde fogleich unter Abholung und Begleitung von: 4 Ma⸗ 
rechauſſẽe / Dffitiere nad) dem Schloſſe Lourdes, * 
taͤdt⸗ 
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Slaͤbtchen in der / Landſchaſt Bigorre am Fuße der Pyre⸗ 


naͤen, als Gefangener gebracht. Dieſer unerwartete Vor⸗ 
gang erregte allgemeine Senſation und Unwillen, und das 
ganze große Toulouſe gerieth uͤber die Entfuͤhrung dieſes 
jungen beliebten Mannes in Bewegung und Unruhe. Par⸗ 


‚ kamentsräche, Damen, Studenten, Buͤrger — alles bes 


gabund drengte ſich zu feinem Hauſe, um Abſchied zu nehs 
men, und den unglücklichen Maͤrtyrer jeines-patriotifchen 

Eifers zu ſehen. Das aufgebrachte Volk wollte durchaus 
der Marehauffee: Escorte nachſetzen und feinen Mitbuͤrger 
befreyen. Der Magiſtrat aber verhinderte es noch. Nun 
ließ es ſeine Wuth an dem widriggeſinnten, unfolgſamen 


Generalprocurator, Reſſeguier and. Es warf ihm die 


Fenſter ein,  verbrannte öffentlich fein. Bildniß und hieng 
ein anderes fogar an den Galgen. Allein damit iſt die 
Erbitterung nach nicht geendigt. Die gewaltfamen Schrits 
te. der Negierung haben zu tiefen. Eindruck gemacht. - Die 


Unruhen und Zufammenkünfte der Misvergnügten dauern 


fort. . Der Gouverneur der Provinz, ‚Srafvon'Perigord; , 
——— in — N und 
der Hoſß hat Truppen beordert, um dieſe Unruhen zu 
Bämpfen. - So: Evitifch find. die Umſtaͤnde! Und, dieſe 
Sährung herrſcht wicht nur hier in einer ſuͤdlichen 
Rovinz, ſondern in den meiſten Theilen des Reichs: 
ent Unzufriedenheit. Man klagt über 
Gewalt und Unterdruͤckung iaut und. oͤffentlich. Ein 
ker Beweis davon iſt eine vor kurzem erſchienene 
on Titel: Progrés du Defpotisme e 
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20% Frankreich. 
hen, daß alle dieſe vielfältigen: Einſchraͤnkungen und 
Aufopferungen :ein ſchoͤnes Regiſter der Grosmuth, 
Sparſamkeit und Volksliebe des jetzigen Koͤnigs ſind, 

die mehr ehren, als die verſchwenderiſche Pracht und 
theuren Siege einen Ludwig den XIV. Die Schloͤſſer 

la Muette, Madrid, Vincennes und. Blois, ſollen wam 
mehr verkauſt, oder demolirt und das Terrain und die 
Materialien davon oͤffentlich ausgeboten werden. Ein 
gleiches wird auch mit den beſondern Haͤuſern des Koͤnigs 

in Paris geſchehen. Das deßfalſige Edict iſt am 15. März 
von dem Parlamente zu Paris einregiftrirt worden. An 
eben-diefem Tage hat auch die Rechnungskammer ein and: 

res Edict, die Aufhebung von r73 Stellen und Bedie⸗ 
hürigen in der Hofhaltüng der Königin, eingezeichnet, 
Der jährliche Belauf diefer Erfparung beträgt Milton 
206600 Livres, eine weit größere Summe’ ald nach dem 
erften Befchiuffe die geſammten Neducrtöni in dem Hof 
ftaate der Königin betragen: ſollten, da ſie zu 900,00 
Lior. angefeßt wurden. . Bey diefen vermehrten und ev; 
weiterten Erfparungen der Monarchin, hat auch der Koͤ— 
nig vor kurzem einen auſſerordentlichen Be 
Oekonomie gegeben, indem er 1 Milton &x 
die Summe von zweymonathlichen Ausſahlt 
ne kleine oder Privatcaſſe, in den Eöniglie | 
Bringen laffen. Wie weienun durch alle dieſe Bonifie 
nen und Reformen der bisherige ‚große Abftand zwifchen 
Einnahme und Ausgabe wird gehöbenfeyn; ft noch um 
bekannt, da die anbefohlne und laͤngſt hearbeitete Davı 
ftellung der Einkünfte und Ausgaben von verichnen 
Jahr bis jegt noch nicht erfchienen ift. ; In naher Enwar 
tung diefer Staatsredhnung, iſt inz wiſchen vor Furzem eine 
Schrift herausgefömmen, die uͤber die Berfaffung und 
Beſchaffenheit des franzöfifchen Sinanzivefens viele Auf | 
Elarung giebt. Sie führt den Ztel el N 
Comptes Rendus, Pieces 'süthentiques, Etats © 
Tableaux, concernantlegFinances de France, der 

1758 jüsqu en 1787, ar. 237 pin dio, Sie 

ey den wichtigen Gegenftänden , Die Ä 
merkwuͤrdiger, da ſie zuverläßig und mit 
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ter Authoritãt⸗ in der [königlichen Druckerey gedruckt, 

und ſelbſt in der Gazette de France unter den politiſchen 
Nachrichten angezeigt iſt. Der Redaeteur derſelben iſt der 
durch mehrere gelehrte Abhandlungen ſchon bekannte, Herr 
Mathon de la Cour. Wir koͤnnen hier nur einige Ru⸗ 

briken ausheben. Die außerordentliche Vermehrung 
der Leibrenten iſt beſonders auffallend. Unter Fort: 

bonnois, im Jahr 7733, betrugen ſie 8 Millionen; untet 
Türgot, 2% 45,922,994 Livres; unter Cluguy, 1779, 
44,374,985 und unter Calonne 1787; 92,745,400 tiv. ' 
Die Antieipationen beliefen fih im Anfange des Jahrs 
1764, zu go Millionen; im Jahre 1768 zu 132,591,567; 
im Fahr 1773 30 30,000,0005 1776, zu 50,480,000; 


— zu 119,000,000;. 1782 ju 154,760,000; 1783 9* 


76 Mill; und 1787 nad) den Erats, die den Nor 
re wurden, zu 255,080,600 und rechnet man 
die 25 Millionen Apignationen, vie feine Intereſſe tragen 
dazu, % zuſgmmen auf 280,080,000 Livres. 


Bier ſteht vielleicht die, Nachricht,an i ee ‚Stelle, 
| daßder. König von Frankreich die franzöfifchen Krondiaman⸗ 
ten zu Antiverpen hat brillantiren, ‚und. nach. dem. jetzigen 
pic pi ſaſſen laſſen. Die Anmerkungen, die man 
machen kann, uͤberlaſſen wir den Leſern. 

RR h ‚bie inneren Angelegenheiten das franzöfi ſche 
Miniſterium beſchaͤſtigen, ſo werden doch dabey die aus⸗ 
art en t außer Acht gelaſſen. Der ehemalige 
große Einfluß Fraukreichs in. Holland iſt freylich ‚dahin; 
Mllein man vergißt das Interefie nicht. Bemerkenswerth 
ie Aufmerkſamkeit und Sorgfalt, die: die Regierung 
eben: Holländer: verwendet. Diefe 
Eolonie iſt ſchon ſehr betraͤchtlich und wird 
mmer a lreicher. Um ihre Angelegenheiten zu bes 
Hofſogar zu dieſem beſondern Geſchaͤſte 

en von Osmond ernannt, einen Herrn, der 
"Zeit im diplomatiſ⸗ chen hathe angepei]‘ gewe⸗ 
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Edict wegen der Nichtkatholiken. Er hat naͤmlich durch 
eine Verordnung vom 18. Februar erlaubt, daß das Dir 
rectorium der Ritterſchaft im Unterelſaß, zur Hälfte aus 
proteſtantiſchen adlichen — — * 
und ſolle. 


In Abi icht auf Mannfacturen und Kandel Bauern die 
Biäherigen Klagen Über gewaltigen Verfall und Abnahme 
noch immer fort. . In Lyon liegt befanntlich wegen Theus 
ve und Misrathen der Seide faft. aller Kunſtſleiß danie: 
der. - Elend und Mangel haben dieſen Winter-über unter 
den armen Arbeitern und Fabricanten daſelbſt geherrſcht. 
Auch der Koͤnig hat gteßwuͤthis dieſe ungluͤckliche Lage zu 
lindern geſucht. Er hat die jährliche Abgabe von Fabri⸗ 
fen: unpfimftlic;en Profeßionen, die. zwiſchen 40 bis 48000 
Livres beträgt, der Stadt erlaſſen, und. ſe zur Bezahlung 
ber. Zinfen. fir eine gewiſſe Anleihe. „die der Magiſtrat zu 
maͤchen genöthigt gewefen ift, beitimmen laſſen. Auch iſt 
der Prosincialverfammilung von Ronen zur Wideremper: 
bringung der Maunfactüren in ihrer Generälität alle Huͤl⸗ 
fe von der Regierung angeboten und bewilligt worden, 
Der Commerztractat mit England wird mit Necht als die 
Urſache diefes allgemeinen Handelsver falls angegeben. Ei; 
nen ungluͤcklichen Stoß, hat das Commer zuch Hr 
heftigen Orkane gelittendie in den erſten des vori⸗ 
gen Monats ſo wie in Portugall, an der ſdweſtlch 
ſte von Frankreich beſonders in der Be nfeln 
und Dleron gewüthet haben. Viele: dadu 
gu Grunde gerichtet worden und der — 
Schaden wird an 2 Millionen Livres —— Der none 
jährige Handel von Marſeille mit ben-ftanzöfiichen: 
könien in fremden Welttheilen, und mit: mein, * 



















allein nad) Martinique, 4:nach den iafeisanifdjen 
gen, 5 nach Oſtindien und die anbern —* — mer‘ ; * 
und weſtindiſchen Haͤfen. Dieß iſt aber 


chaͤſtigung der große an⸗ 
nach der Cevante * Nach ei 


Hi, 
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Hen allgemeinen Berechnung, die Herr von Volney, 
der bekannte Verfaſſer einer Reiſebeſchreibung nach Aeghp⸗ 
ten, geliefert hat; führt Marſeille jährlich aus, nad) Con: 
ſttantinopel an Warren für 4 Millionen Livres und führe 
von da zuruͤck für Million; nah) Smirna fürs Milllo⸗ 
| men und zuruͤck für g Millionen; nach Morea fuͤr 23 Mi; 
‚Kon und zueück für ı Million; nad) Syrien für s Milligs 
nen und zuräe für 6 Millionen u. ſ. w. Die gefammte 
framooſiſche Ansfuhr nad) der Levante berechnet er Bet; 
Haupt zu ag unddie Binfubr zu 26 Millionen kivres, 
Und. bey dieſem wichtigen and gröften Zweige-der franzöfis 
fhen Handlung fann — unmöglich ein gleichgoͤlti⸗ 
ger Zufchauer des Tuͤrkenkriegs feyn. Es iſt freylich jetzt 
in feinem Innern beſchaͤftigt und hat fich fiir keine Pat; 
they erklärt, Aber nie kann es die Freundichaft und Ber: 
bindung mit der Pforte entbehren oder aufgeben; nie das 
fuͤrkiſche Reich in Europa zu Grunde richten, „oder fehr 
herabbringen laffen, — * 












A la 
TE EEE ra a ne Se 
qaſtiget Holland die politiſche Auſmerkſam⸗ 


eit ſowe durch die fortdauernden innern neuen Einrich⸗ 
Mugen aus Befeftigung der. wieder errichteten Conſtitu⸗ 
en, aA durch die Beſtaͤrkung der auswärtigen Ver⸗ 

Houngen. Die Allianz mit Preuſſen iſt völlig. abge⸗ 


a 4” 


ſcloſſen ind von den Generalſtaaten authoriſirt, nach 


ARE ERROR CAR auch. einet anſſerordennuchen Ver 
 Semmiung; be Generalſtaaten, nm.zaten April im Hang 
N. lg. a L Allen, und. am. 15ten April ſoͤrmlichſt un⸗ 
u Eee 47 ' a 
Wan hat bexeits ig den Zeitungen 
Ri sem Inhalte dieſer Alliangs Tractate gelejen. 


AR gne authentiſche Meile, und — 
* Beer * 5 Be m’ 


396 | Freu er 
erſchienen ſind, weiden wir nicht ve unferm 
Journale einzuverleiben, DRS J 
unterdeſſen werden. die Plane des Sröffacthalkere zue | 
Beſeſtigung der innern Angelegenheiten immer weiter 
ausgt hrt. Der Koſtenaufwand zu der Verm 
| And erbeſſerung der Armee iſt zu zwoͤlſtehalb Tonnen | 
Goides jährlich mehr, ald das Militaie bisher gekoſiet hof, ; 
von den Staaten von Holland beſtimmt worden: : Eben 
dieſe Staaten" verlangen: eine gleiche Aufıherkfahnteie‘ auf 
daB Seeweſen der Republik, und wollen, daß eine gleich 
ſtarke "Summe: auf die Verbeſſerung der ‚Marine ver: 
wandt, und von dem Erbſtatthalter ein Pian dazu entwor⸗ 
fen werde. So ſehr traͤgt die jetzige Conſtitution auch da⸗ 
“zu bey/ der Republik in Europa wieder ‚ur Met ef 
Re Anſehn zu geben. 

Ohnerachtet diefer. beträchtlichen. neuen Ausgaben, 
haben die Staaten doch die fogenannten Eonfenten,, oder 
Bewilligungen, fuͤr das laufende Jahr ſo eingerichtet daß 
nicht eine einzige neue Auflage eingefuͤhrt hieß. Dage⸗ 
gen machen die Staaten von’ Holland eine‘ neue Anleihe - 
von 5 Millionen Gulden baar Gelb, zu 23 ʒ Procent/ und 
10 Millionen in alten Obligationen, ——— und 
in neue Obligationen verwandelt — woruͤbet ein um⸗ 
ſtandlicher Plan erſchienen iſt 2 
Unter den gegenwärtigen gihzflichen umſtinden Kai 
"der Handel und die Schiffahrt der Republik wieder ns. Er 
dem Verfalle empor fteigen, in welchen fie die vorigen‘ | 

ruhen gebracht hatten. Ueber diefen Berfal it it 
gtoſſe Klagen geführt. So Haben die Committirten m 
der‘ Wallfiſch⸗ Fiſcherey ein Memoire Abetgeben An h n 
„oem fe elägen, Dapgur Siefe fon —** tehbr. 
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ſamteit, jetzt nur 69 Schiffe gebraucht würden, da hinge⸗ 
gen die. Engländer 246 Schiffe dazu ausruͤſten. Sie ha, 
ben nm seine Prämie bey den Staaten von Holland auf 
12 bis’ x5 Jahre geberen, weil fie ſonſt die ur 
gänzlich ‚aufgeben müßten. 

Die, weftindifhe Compagnie führt auch über * 
Zuſtand die bitterſten Klagen, und hat die Generalſtaaten 
auf das dringendſte gebeten, in Betref ihrer Angelegen, 
heiten, und beſonders wegen der eingerißnen Uneinigkei⸗ 
ten zwiſchen den Directoren und Raͤthen der Compagnie, 
und den Eingeſeßnen auf Curaſſao, die immer weiter gien⸗ 


| gen, und verderblich zu werden drohten, einen baldigſten 


Eniſchluß zu faſſen, und den uͤblen Umftanden abzuhelſen. 
REN folgt unten ein Brief aus dem Haas · 


Teutſchland. J 


Meeuther politiſchen Zeitung, die nicht ſel⸗ 
a e von, teutſchen Ländern hat „ wird ge⸗ 
* de i „nad, Privatbriefen ans Muͤnchen, mar 
F ale 5 h gewiſſe neuerliche Vorfaͤlle über: 
| > „am den Laͤndertauſch nicht mehr. gedadht 
Jerde, ‚Sk ch hnt aber nichts weiter von diefen neuer: 
a Vorfälle . Ideen iſt die Reiſe des Churfürften 
— der 1: ıterpfe ‚gewiß beftimmt, und auf diefer Reife 
ol 2 gic * fein eine Unterredung des Churfuͤrſten mit dem 
* weybruͤcken, ſondern auch, nach oͤffentli⸗ 
Koͤnige von Preuffen,. wenn: ders. 
* ach h 1d reiſet, im Anfange des Junius, ſtatt 
1 * Ser er hen, werden in. Bayern gegenwärtig mehr. 
Ber, Bei erungen..in. der rg und: in⸗ 
veranfialtet und betr 
4 Di ein Be ſteapel, ein 
all) NE —— He 
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Summe von kaum 7000 Mann beftand , fol mit Booe 
Mann vermehtt werden Bey dieſer ſtarken Augmen⸗ 
tation hof man noch eine ſtarke Erſparung zu machen. 
Wie dieß aber, ohne eine gleichmaͤßige Verwinderung der 
uͤberzahlreichen Generalitaͤt möglich ſeyn wird, iſt nicht 
einleuchtend. Der vornehmſte Urheber von dieſer vorha⸗ 
benden —— ‚eines: neuen Kriegsſyſtems, iſt der 
Oberſte von Thomſon. Dieſer Officier der ſich auf 
ſeinen Reiſen durch Brandenburg und Sachſen viele mi⸗ 
iitairiſche Kenntniſſe erworben haben ſoll, legte der Regie⸗ 
rung einen Verbeſſerungsplan vor, der genehmigt wurde," 
und zu deſſen Unterfuchung und Ausführung eine.befom - 
- dere Commißion niedergefegt worden iſt. Diefe. Commiſ⸗ 
fion befteht aus vier Generalen, einem Oberften und dem . 
Herrn von Thomfon, und hat unter dem Praͤſidium des 
Staatöminifters‘, Freyherin. von Oberndorf in Gegen⸗ 
‚wart des Churfuͤrſten am 29ſten März feine: erſte Ver⸗ 
fammiung gehalitenn. — 
In Angelegenheit des Erbfolge Streits zwiſchen 


ve. 


Reſſen Caſſel und Rippe-Schauntbnrg ft zur Entſchei⸗ 
| —8 gegenſeitigen Anſpruͤche und — — | 
gefehnräßigen Strafe für die judicatwidrige und landſtie⸗ 
densbruͤchige Indaſion, unterm ıften Februar eine Cita⸗ 
tion von dem Heichshofrathe an den Landgrafen er⸗ 
taffen worden, worinn ei, noch ber am ıften März geicher 
henen Smfinnieung, innerhalb 2 Monaten wörgefodere 
wird, um zu gewaͤrten, daß er, wegen der jelöfirichteriie 
chen, gewaltfamen Befigentfeßung , vermoͤge lege Tepe. 
tima Codieis, Unde vi, ‘des diresten Domimums fir‘ 
der Sraffhaft Schaumburg, Lippiſchen Aniheils werde 
verluftig erflärt werden, wenn nicht etwaniges Enreden 
and rechtliche Vorſtellungen dagegen gemacht: w hr per 
Nnd dieſes wird auch geſchehen - Der Landgraf "von Iefr 
ſen Caſſt hat ſchon zirte unmptänbttche Dechtfereigängsber 
ſdigt. In diefer. Schtife werdendte Tanbgräflichen AImr| . 
ſplaͤche anf-Bie Graffchaft Schaumburg tVeittäuftig enfeler 
‚fen, mit der Erklaͤrung, daß der Landgraf die Recht di 4. | 


+ 
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feine Vorfahren in allen ihren Lehnsbriefen ſich vorbehal⸗ 
ten haͤtten, nicht auſgeben wuͤrde, und daß der en itz die⸗ 
ſes Landes ihm zu Theil werden müfle, — | - 


Sn einer Streitfahe andrer Art, die | ſchon feit ‚läns 


| gerer Zeit die Mengierde eines heile, des Publicums ber 


ſchaͤftigt hat, iſt vor kurzem ein ſtarkes unerwartetes Ur; 
theil gefaͤllt worden. Es iſt dieſes der Prozeß des Land⸗ 
grafen von Heffen Darmſtadt mit dem Freyherrn von 
Moſer. SEetzterer war bekanntlich mehrjähriger gehei⸗ 
mer Raths praͤſi dent und Kanzler am Darmſtaͤdtiſchen Ho⸗ 

fe, und fiel in bie Ungnade feines Fürften. Man beſchul⸗ 
digte ihn mehrerer Vergehungen und Veruntreuungen. 
Es wurde eine Unterſuchungs⸗ Commißion niedergefetzt. 
Herr von Miofer wandte ſich an den Reichshofrath und 
machte mehrere Entfhädigungsfoderungen. Man machte - 
Einwendungen dagegen, Er that barauf-auf den ganzen 
Prozeß Verzicht. Die fürkliche Commißion dauerte ins 
deffen fort, und nad) geendigter Unterfuchung wurden die 
Arten an die Ssuriftenfacultät zu Frankfurt an der Oder 
geſchickt. Diefe hat nunmehr das Urtheil dahin beſtaͤtigt, 
dap der Freyherr von Mofer zur Erftattung aller eigen: 
in chtig unternommenen Auszahlungen und Entſchaͤdigun⸗ 
“gen des Fiſcus, die eine beträchtliche, nahmhafte Sum: 
me ausmachen, verbunden, und überdern mit ſechsjaͤhri⸗ 

eſte zu beſtrafen ſeh. 


# au 
Burg bie einffimmigeEntfchlieffüng und Bemuͤhung 
x Stande des fraͤnkiſchen Kreiſes, ift man daſelbſt 














bedacht geweien, So haben wir noch vor eink 
a allgemeine Abſchaffung des Lotto im dieſen Lan 
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" dern erwat egenwaͤrtig iſt nun auch die Abtragung 


Im —** Igung der Schulden dieſes Kreiſes 
ht ſen Sm Jahre 1786 beftanden fi I aus 
zillion $ a u wovon die Intereſſen an 
gen. Eine grofle jährliche Ausgabe 
nen Kreis, der unter allen der Eleinfte iſt. Nahden 
T Diane N Directotiums follen nunmehr. bie Zins 
—* —* Deraßgeiigt, und 5 Extra⸗ RB 


— mehrere heilſame Veraͤnderungen und Verde? . 
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nate ausgeſchrieben und eontribuiret werden, um nach und 
nach die Schulden zu tilgen. De or 


Mit Vergnügen bemerkt man jegt im Maynsifhen 
die fhhönen Wirkungen der verbundenen Thaͤtigkeit und 
- der eifrigen Sorgfalt, womit der Churfürft und der Coad⸗ 
jutor , Freyherr von Dahlberg, fich der Regierung und 
Verbeſſerung des-Landes annehmen. Die von uns fon 
erwähnten öffentlichen, allgemeinen Aüdienzertheilungen 
dauern fort, Eine Folge diefer liebreichen Einrichtung, die 
fo wohlthaͤtig fürs Volk, als belehrend und aufflärend für 
einen Negenten iſt, fcheinen bie Difitationen zu fepn, 
die der Churfürft jest mit vieler rähmtichen Abficht, und 
in Begleinng feines würdigen Succeſſors anftellt. Meh⸗ 
eere Juftirute und Collegien haben fehon die Ehre ihres 
unerwarteten Beſuchs gehabt. Am 26ften Marz begar 
ben fie fi in die Verſammlung des Stadtgerichts zu 
Maynz, und ſchon vorher waren die Depofiten: Pupillar:: 
und andre öffentliche Caſſen unterfuche worden. 


Was Caͤſar einft von den Batavern fagte, daß fie 
Freunde und Stuͤtzen der Nömer wären, das koͤnnen die 
Holländer jetzt mit Recht von den Teutſchen ſagen. ‚Teut: 
ſche retteten ihr Vaterland und ihre Eonftitution; Teut⸗ 
ſche halfen auch fie zu erhalten. Am sten April Hat nun 
wirklich das Corps brauufchweigfcher Truppen, dad 
in den Sold der Republik gegeben worden ift, jeinen Marſch 
yon Braunfchweig aus angetreten. Es heſteht nunmehro 
mit dem Jaͤgercorps and 3000 Mann, die 1o Kanonen 
mit ſich führen. Diefen werden num auch im Anfange des 
fünftigen Monats 1400 Mann Anfpacher nachfolgen, 
über die der Qubfidientractat mit dem Markgrafen bereits 
abgefchloffen iſt. Es beftchen diefe Truppen, die als Chef 
der Oberfte von Reizenſtein commandirt, aus, 800 Fuͤſe⸗ 
üers, 400 Grenadieren und 200 Jaͤgern. Zu diefen wers 
den dann noch heßifche Truppen kommen, "wegen welcher 
der hollaͤndiſche General von Monfter ſchon zu Caffel tes 

otiirt hat, deſſen Anzahl aber noch nicht Öffentlich. bes 
anne hie N 

LTR | - j — Noch 


zeutfhland.. 4 0t 
No muͤſſen twie zur Berichtigung einer Nachricht 
im vorigen Jahrgange unjers Sjournals, Ztes Süd, S. 
782, anführen, daß die vom Hrn, Wendler in Leipzig mit 
einem Kapital von 20,000 Thaler errichtete Freyſchule fuͤr 
Go arme Kinder, nicht eine Fortſetzung des daſigen Hohen⸗ 
thalſchen Armeninftituts, fondern eine beſondere, ganz da: 
von verfehiedene und getrennete Einrichtung fey. , Diefe 
edle wohlthätige Anftait it am roten März feyerlichft ein⸗ 
* geweiht worden. 
Bon Begebenheiten bey dem Reichstage zu Regens⸗ 
Burg folge unten ein Brief aus Hegensburg. 


IE Defterreich, u 


"Die mertmärbiöten Ereignungen der gegenwärtigen 
Staatögefhichte von Defterreich find die Friegerifchen 
Vorfälle, und die damit im Zufammenhange fichenden Anz 
gelegenheiten, wovon an andern Orten diefes Journals 
ausführlicher gehandelt wird. Alle. Aufmerffamkeit und 
Sorgfalt der Regierung ſcheint dahin gerichtet zu. ſeyn; 

indeſſen bleiben doch die übrigen Triebräder' der groffen 
Maſchine nicht ſtehen, und bringen nod) immer neue Ein: 
richtungen; Verordnungen, Vorfälle und Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten hervor, wovon hier bie neueften und wichtigften auf 
| geſtellet werden. 
| Am allgemeinen wurde durch ein Patent vom ayften 
Februar bey Gold: und Siberarbeiten die in Frankreich 
und andern Ländern uͤbliche Punzirung eingeführer,' 
Dey allen Goldwaaren, die über. 4 Ducaten wägen, muß 
Gold. zu 1 Guld. 30 Kr., zu 2Guld. 30 Kr, oder zu 3 
Guld. 30 Re. die Ducatenſchwere, genommen‘, Silber 
nur 13 oder xy5loͤthig verarbeitet „ und nach Bil Ber: 
ſchiedenheit durch die Behoͤrden bezeichnet werden. 


* Den Eigenthi mern von Teichen, wurde eine "an 
Jetivn zu derſelben Erhaltung mirgetheilf mit der Er: 
ung, daß ſie im Micht:Beobadtungsfalle, bir alle-ets 

| * daraus bey Ueber — — Sci 
den zu haften haben. — Ar 
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Durch ein Hoſdecret vom 27ſten Februar wurde al⸗ 
lenthalben der Zwang aufgehoben, der bisher Wirths / und 
Weinſchenker band, ihre Weine von der Obrigkeit zu neh⸗ 

men, wo dieſe Pflicht nicht durch Contracte ausdrädlich 
eingegangen worden if. - — 
Das ſeit einigen Jahren in Tyrol eingefuͤhrte ſchar⸗ 
fe Verbot, Stuten aus dem Lande zu führen, welche ehe⸗ 
dem einen beträchtlichen Handelsartikel nach Italien abs 
- . gaben, da ed der Landiwirchfchaft fühlbar und laftig wur; 
- de, iſt nunmehr gänzlidy wieder aufgehoben worden. 
Sin Ungarn ift zur Ermumnterung des Indigo⸗ 
baues eine Belohnung von 200 Ducäten demjenigen zus 
geſagt worden, der daſelbſt zuerft ein Pfund reifen und zur 
Fortpflanzung des Anilkrautes tauglichen inländischen Saas 
men erzeugen mind, Eu. 
Die für diefes Land zu errichtende Kandtafel er 
Hate num ihre Beſtimmung. Es find dazu bereits die noͤ⸗ 
thigen Perjonen ernannt, welche die Acten ded Reichs 
> fammeln, | EEE 2 
Eben fo wird auch die den koͤnigl. Commiſſarien an: 
. vertraute Spftematifirung der Magiſtrate in allen 
Eönigl. Städten, ununterbrochen fortgeſetztt . 
In Anſehung dem Juden ift vorgefchrieben worden, 
daß diefelben in Eheſachen fich durchaus nach den für die 
ſaͤmmtlichen Unterthanen ertaffenen Verordnungen richten, 
folglich Ehedifpenfen bey Hofe, Ehefcheidungen bey dem 
orrdentlichen Nichter fuchen, nicht aber ſich dießfalls bloß 
“an die ihnen durch einen Habiner ertheitte Erlaubniß hal⸗ 
ten ſollen. Ueberhaupt ſucht man die Serichtöbarfeit den 
letzteren fo viel möglich zu entziehen, weit ſonſt eben fower 
mug eine Verbefferung der Juden, als mit Beybehaltung 
. der Ohrenbeichte eine Aufklaͤrung des Katholicismug, ſich 
denken läßt. Ä tet J Fr 
WVon dem Fortgange- der durch den Ei f. Hofrach von 
Born in VBorfchlag gebrachten Diethode, die Metalle aus’ 
den Erzen durch die Anquickung zu ſcheiden, erhält mar: 
aus Wien folgende Nachrichten: ae * 
2 Rare — Ne 
eo ® F 
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Die Amalgamation der ſi berhältigen Kupfererze iſt 
* auch zu Schmoͤlnitz in Oberungarn gaͤnzlich eingerich⸗ 
6, und es ſind mie Ende Februars wirklich ſchon 3000 
Teutner Kupfererz angequickt worden. Der Nußen, der 

ſich bey jedem Centner ergiebt, betraͤgt gegen die vorigen 
Deigerungskoſten über 8 Gulden, und fo gewinnt die 
Schatzkammer, mit Cinbegrif bes dem Erfinder dieſer 
Manipulation, Hrn. Hofrath von Born zugeſicherten An⸗ 
theils, an dieſem einzigen Orte jährlich mehr als 50,000 
Gulden In Rezbania und den Banatiſchen Bergwer⸗ 
ken, wie auch in. Niederungarn, iſt nun die Anquickung 
des Schwarzkupfers ebenfalls eingeführt, und der Gewinn 
an dieſen * Rguft fi ich eben ſo hoch, als in Schmoͤl⸗ 


u... 
Mn 4 Se Majeftit der Kaifer haben dem Bergrathe, Wens 
24 von Mitis, welcher die Anquickung der Schwarzkupſer 
ſowol in Oberungarmn als in Tyrol mit dem glüclichften 
Erfolge eingeleitet hat, eine Belohnung von 1000. Guls 
den abreichen laſſen, und denfelben nad) den Tiederungas 
riſchen Bergftädten abgeordnet, um auch dort die Amalgas 
mation allgemein auf das fchleunigfte einzurichten. - - 
Eben fo berichtet man aus Boͤhmen, daß die Ans 
quickung zu Soahimsthal im vorigen Sahre einen Nutzen 
von 18,000 Gulden abgeworfen habe, ungeachtet nicht 
mehr als 4000 Centner Erzt in die Amalgamations huͤtte 
gebracht wurden. Auch wegen dieſer Arbeit haben Se. 
Majeſtaͤt den Hen. Bergrath Rösler, und den Adjuncten 
+ Des kaiſerl. Naturaliencabinets in Wien, Hrn. Carl Hair 
| dinger, welche die erite Einrichtung Beiotgeeh, jeden mie 
. 50 Gulden belohnt. 
— Aus andern Nachrichten weiß man, daß die Amals 
‚gamation der Sülbererzte zu Sreyberg in Sachfen, uns 
r ‚ter der Direction der Herrn Bergeäthe Gellert und Char⸗ 
> peter, mit uͤberwiegendem Vortheile gegen das dortige, 
7 vortreflich eingerichtete Schmelzweſen, in Gang. 
cht iſt. 
J ac Auch in Rußland iſt man gefohtien dieſe Amalga⸗ 
* OS mationeMerhore bey Silber ufid ſulberhaͤitigen Kupferer⸗ 
* BON, 
a TE re 
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In den Niederlanden waͤhren die Streitigkeiten 
zwifchen der Regierung und der Geiftlichfeit „der Univer⸗ 
fität und felbft den Ständen, noch immer fort , und man 


feht davon noch kein Ende ab. Die Uninerfiät ift zur 


% 


inöde geworden: die widerfpenftigen Profefloren, weiche 
die größte Zahl ausmachen, find im Verhafte; die Zuhoͤ⸗ 
ter haben fie verlaflen, und man weiß nicht, wann und- 
wie. die VBorlefungen wieder anfangen werden. Mit den 
Seneralfeminarien ift ebenfalls. alles unentſchieden, obs 
fchon der Erzbiihof von Mecheln feinen deswegen an: 

ängig gemachten Proceß verloren hat. Die Regierung 
ce diefe Gaͤhrungen wenig zu achten, und geht von 
dem angenommenen Syfteme der Nachſicht niht ab. Es 
belohnt diejenigen mit Auszeichnung, die dem. Sturme ent; 
gegen arbeiten, und beftraft diejenigen nicht, die ihn ans 
fachen. Sie verfucht aud) andere Mittel der Belehrung 
und lleberzeugung, und hat noch vor kurzem nachſtehenden 
Artikel aus Mailand in die Miederländer Zeitung eins 
ſchalten laffen: Sehr angenehm lauten die Berichte aus 
Mailand, wo die weifen und wohlthätigen Abfichten der 
Regierung nicht verfannt werden, und man davon zu ſei⸗ 
ner Zeit reife Früchte hoffen kann. Auf die den dortigen 
Biſdoͤffen bezeigte Höchfte Zufriedenheit Sr. Majeft. über 
‚die beträchtliche Anzahl geiftlicher Zöglinge, welche fic in 
dem Generalfeminar zu Pavia befinden, und über derſel⸗ 
ben gute Aufführung, Fleiß und Fortgang in den Willens 


ſchaften, Hat der Erzbiſchof dem Generalgouvernement der 
Lombardeh vor Eurzern feine Dankfagung erftattet.: Dies 


fer würdige Prälat drückt in feinem Schreiben die troſtrei⸗ 

hen Gefühle der Freude aus, womit er vernimmt, d 
Se. Majeftät noch immer an dieſer Anftalt Antheil ned: 
men, und ſchmeichelt ſich, wie er ſich aͤuſſert, daß untet 
war oe hohen und unmittelbaren Schuße das, Semi 
nar Bald zu derjenigen Anzahl tauglicher Zöglinge anwach⸗ 
ſen wird, die zur Seelforge für die Lombardey erfoderlich iſt. 

Es verdient bemerkt zu werden, daß wohl an feinem 
Drte, bey dem Verfall. der Handlung und Nahrung, die 
felbft durch unbillige Friedenstractaten niedergedruͤckt wur 

Tor N Li? 
— * 


$e, bie Kunſte und die Betriebſamkeit ſo einheimiſch 
geblieben find, wie zu Antwerpen. So hat kuͤrzlichſt 
noch der Koͤnig von Frankreich die franzoͤſiſchen Krondia— 
manten zu Antwerpen in der dortigen alten Diamanten⸗ 
Fabrike, brillantiren, und nach neuerm Geſchmacke um— 
faſſen laſſen, ohnerachtet viele groffe Juweliers zu Paris 
find. Die Arbeit hat neun Monate gedanert, und ift voll: 
kommen ſchoͤn gerathen. 


Rußland. 
| E⸗ gehoͤrt zur Geſchichte unſrer Zeit fuͤr die * 
wollt, und zu den hiſtoriſchen Merkwürdigkeiten, daß mits 
nter 3 ‚den unrnhen und Befchäftigumgen, die ein un⸗ 
et gebrochner Krieg, der Beherrſcherin dieſes 
verur ache, mitten unter den unendlich mannich⸗ 
| ni wie tigen Staats⸗ und Kriege: Angelegenhei⸗ 
den eiſt der Monarchin beſchaͤftigen, die Erha⸗ 
enheite Slatke dieſes Geiſtes groß genug iſt, auch 
urch ſchriftſ Bi. Arbeiten um die firtlihe Bildung, 
2 durch. Lehren im reizenden Gewande, um den charactes 
ft en Yi I fe tetricht ihrer Nation fich verdient zu machen. 
N — Eat harina laͤngſt als die Verfaſſerin der beruͤhm⸗ 
ro Burton, und det fo fchönen, ſo reizenden ruſ⸗ 
Bil —* * die zum angenehmen Unterrichte ihrer 
kel Me ob, und fehon die übrige Jugend: Welt 
ein ehung entzücken, und bilden. Man kennt 
des zen ſterhand, weiche die feinen Betrüger unfrer 
2 Ma ti ion auf der Bühne, mit wohlchätiger Wir⸗ 
fi n ließ. Aber eine neue Erſcheinung iſts, 
e * * — 5 — auf dem Kaiſerthrone eben jetzt, 
— —— die an die Armeen und Flotten, die gegen 
eind aiehen, und an die Voͤlkerſchaften Ihres weiten 
ie Vedurfniſte des Kriege und des Friedens 
663 Ä “ bear⸗ 
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bearbeiten, und-herbepichaffen, gegeben hat, noch in den 
Augenblicken der Muße Heiterkeit genug: hat, Luſtſpie⸗ 
le zu ſchreiben, die einem Moliere Ehre machen wuͤrden. 
Ein ſolches Luſtſpiel: Der Familienzwiſt, durch fat: 
ſche Warnung und Argwohn : iſt erft in biefem 
Jahre, vor Eurzen, bey der kaiferlichen Academie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu Petersburg, auch ins Teutſche uͤberſetzt, ers 
(dienen. Es fhildert einen ſchleichenden tuͤckiſchen Haus; 
freund, der eine liebenswuͤrdige Familie, und alle, mit des 
nen er umgeht, auf eine liflige Art zuſammenhetzt, mit 
lebhaftem Colorite, und das ganze Schauſpiel iſt mit ei⸗ 
ner Leichtigkeit des Witzes, und mit einer Eleganz geſchrie⸗ | 
ben, die man an einem fchönen Seifte bewundern würde, 
Unter den Umftänden, in welchen e8 die Kaiferin ſchrieb, 
muß man erftaunen. Katharina hat dieſes Talent nur, 
mit einem Julius Eäfar, und Friedrich dem Sr. ge, 
mein. 
Acheve, Catherine, et rend Tes ennemis, 
Le grand Turc et les Sots, Eclaires et foumis. .. 
Bon den friegrifchen und andern Segenftänden in: | 
Rußland Handelt der obige VIIIte Artikel, und die neues 
ſten Begebenheiten meldet der allgemeine Bericht. 
Wir wöllen hier nur fo viel bemerken, dag zu den vielen 
fatfchen und theils erfonnenen, theils entftellten Nachrich⸗ 
wen, die jetzt fo haͤufig geleſen werden, auch Diejenigen ges 
Hoͤren, welche Rußland in einem Mangel an Gelde und 
Menſchen, die rußiſchen Truppen von den nothwendigſten 
Beduͤrfniſſen entbloͤßt, und in einem uͤberhaupt ſchlechten 
Zuſtande vorſtellen. Man wird ſehr bald ſehen, wie mach 
uie und ſiegreich noch Rußland iſt. 


Polen. 





0 Molen. | | | 
Alle die Uebel und Beſchwerlichkeiten, Melche einen 
Meinen Staat, ber mit drey grofien Mächten umgeben if,  ' 
treffen müffen, wenn zwiſchen diefen Mächten ein Krieg. | 
entfteht, find bey den gegenwärtigen Umftänden für Pos, 
fen unvermeidlich gewefen. - Man muß indefien der Mes 
gierung den hiftorifhen Ruhm geben, daß fie ſich dabey 

mit einer beidundernswürdigen Klugheit betragen hat. 

” - Der Beobachtung des Syftems der Neutralität nach Moͤg⸗ 

lichkeit getreu, bat fie, wie befannt, ein Corps Truppen 
an den Grenzen poftirt, welches fich bey Annäherung frems 
der Völker zurückgezogen, und jest fein Hauptquartier zu 
Tulezyn hat. Die Feftung Kaminiec wird bloß von pob 
niſchen Truppen befeßt gehalten. Dem Pafcha vonChos 
zim iſt auf feine Befchmwerde, daß Polen die rußifchen und 
Öfterreichifchen Truppen fo ruhig in feinen Grenzen laffe, 
und dadurch ihre feindfeligen Abfichten gegen die Osman⸗ 
nen befördere , durch den Grafen und General Potoczki 
geantivprtet worden , „die Schwäche der Republik fey 
eine hinlängliche Entfehuldigung des nicht gefchehnen Wir 
‘ derftandes gegen ein übermächtiges Heer; indeſſen Habe 
"der König und. das Eonfeil zu Warfchau die gefuchte Ers 
laubniß eines zweyten Durchmarfches der kaiſerlichen Trups 
- pen abgefchlagen, und diefe Umftände müßten allen Vers . 
dacht heben, daß Polen irgend einen Ansheil an dem Kries 
ge der beyden Kaiferhöfe gegen die Pforte nehme. ° - 


Inzwiſchen hat die Pforte doch auch viele Freunde in 
Polen. Es find nicht allein nah und nach viele Soldat 
ten, fondern auch andre junge Leute aus Polen zu den Türs 
"fen übergegangen , 10 fie fehr gut aufgenommen worden” 
find. . Und in Cracau bemerkt man noch viele Verwir: 

„ tung, Uneinigkit unter den Groſſen, und ein glimmens 
des Feuer einer Conföderation, die aber hoffentlich noch , 
verhindert werden wird. Diefe Hofnung wird Dadurch 

beftärkt, daß bereits am Ende des März, und im Anfange 
Aprils, die Eöniglichen Patente zu der Haltung des ordis 
- naiven Neichdtages, welcher aber erk am 6ten October, zu 
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ber ſonſt gewoͤhnlichen Zeit ſemen Anfang nehmen (en, 
ausgefertiget worden find. 

Die herannahende Eröfnung des Feldzugs befreyt 
auch Polen, von der bisherigen Naͤhe der fremden Trups | 
pen, Die Armee des Feidmarſchalls Romanzow hat ſich 
mit Anfange des Aprils in Marfch geſetzt, die ieichten 
Truppen rückten var, und das Hauptcorps follte in en. 


nachfolgen. 
Preuſſen. 


Die hohe Achtung, die ſich der preußiſche Hof ſeit 
der Regierung des vorigen groſſen Koͤnigs, und ſeit dem 
Staatsminiſterio des thaͤtigen und weiſen Grafen von 
Herzberg allgemein in Europa erworben hat, verurfacht, 
daß marr auch hanfig Projecte, und Staatsabſichten foͤhſche 
lich von ihm präfumirt, und ihm Sachen zuschreibt, am 
die in Berlin nicht gedacht worden iſt. Oeffentliche Bläts 
ter haben bisher manche ſolcher Unwahrheiten und nach 
theiligen Gerüchte verbreitet, durch die wenigſtens der Un⸗ 
kundige hintergangen und das Publicum fätichlid beun⸗ 
ruhigt morden ift. Werfchiedenen folcher ausgeſprengten falz 
ſchen Neuigkeiten und Behauptungen bat man vor kurzem 
im Courier du Bas-Rhin widerſprochen; einen Blatte, 
weiches unter Cenfur und Aufficht der preußifchen Regie⸗ 
tung ſteht, und daher zuweilen authorifirte Artikel hat. 
So ift es gänztich ungegründet, daß die Regierung fchon 
Truppen beordert habe, um an den polniſchen Grenzen eis 
nen Cordon zu ziehen ; ungegründet , daß der preußifche 
Sof Foderungen an die Hotländifche OftindifcheCompagnie 
mache, grade zu der Zeit, wo man im Begriffe iſt, mit. 
der Republik einen Allianztractat abzufchlieffen. Es bes 
trift diefe Sache bloß eine Irrung, die zwiſchen der preuf 

[hen Seehandlungs Compagnie und der holkaͤndiſch⸗Oſt⸗ 

diſchen wegen Fracht eines Schiffes entftanden ift, das 
erſtere jo den Dienft der letztern gegeben hatte, und ges 
gen deſſen Eguipage Hart und undillig zu Batavia verfah: 
‚sen worden war. Es ift dieß alfe Feine Fritifche Staats⸗ 
eitigkeit. Auch Bat der Berliner Hof, mie wir ſelbſt 
ſchon — en, richt dem geringfien Antheit - 


\ 


den Bewegungen und Unruhen in Danzig, die aber auch, 
fo wie die Meynung von dem gänzlichen Verfalle der dafi⸗ 
‚gen Handlung, fehr übertrieben find. Der Hof Hat ſein 
untheilnehmendes, tuhiges Verkalten ſelbſt den polnis 
fhen Reſidenten erklären laffen, und die weſtpreußiſchen 
Hegimenter haben nicht die geringfte Bewegung gemacht. 
Unterdeffen ift der Hr. von Buchholz, der nach Berlin abs 
gegangen war, ſchon wieder nad) feinem Geſandtſchaftspo⸗ 
ſten ahgereijet, und auch bereits in Warfchau eingetroffen. 
In den bisherigen Verhältniffen gegen den Wiener „Hof 
iſt auch noch nichts verändert und der Türkenfrieg hat noch 















hr, udn der Rückficht iſt fie auch ein Beweis von der. 


and gütigen Fürforge, womit der König überhaupt 
imfeiten diefes Standes zu kindern fucht. Die 

ng und beffere Verforgung der Invaliden iſt 
in Hauptgegenftand Seiner thätigen Mens 
lieder Den den aufferordenslichen Bewilligungen, 
ri "algefeht find, ſollen verſchiedene Invaliden⸗ 
eaitmenter und beſondre Haͤuſer für ganz undienftfähige, 
und überbem noch ein Depot von Generals und Gtaabss 
filers richtet werden, die zur Erfekung der abgegan⸗ 
ven beftimmt find. | 
= Aud Für teusfche Künfte und Wiſſenſchaften fährt 
Frietzrich Wilhelm fort, mwohlthätiger Befchüger und Ber 
 förderer zu feyn. Zur Ermunterung der vaterländifhen 
iſt der Academie der Künfte und mechanifchen Wiſ⸗ 
ı Derlin ein befondrer anfehnticher Fonds ans 
Orden, woraus jaͤhrlich 6 Prämien für die bes 
in aa rtenen Gattungen der Mahlerey vers 
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Bekanntlich hat der Graf bon Herzbers auch bas 
Verdienſt, einen wichtigen Zweig der. Induſtrie im Bran⸗ 


denburgiſchen, die Cultur der Seide, befördert zu haben. a 


Die,anfehnlichen Preiße, die er jährlich aus, jeinem eignen 


Vermoͤgen, theils an Gelde, theild an geprägten Medail⸗ 


len an die fleigigften Seibenbauer vertheilen läßt, beweis 
fen den aufferordentlichen Eifer de3 Staatsminiftere für 
diefes fein Lieblingsgefchäft. Der König hat ihm deswe— 
gen auch vor Eurzem die fpecielle Direckion des Seiden⸗ 
baucs übertragen, und man Eann ſich daher die heften Fol⸗ 
gen für die Bervolllommung und Ausbreitung; dieſes E— 
he verfprechen, 


Die Emporbringung der inlänbifchen. abriken — 
des Handels iſt uͤberhaupt der groſſe ruͤhmliche Plan der, 
Regierung , an deilen Ausführung und ie an 
wendung, mit unnachlaͤßigem Eifer fortdau und gear beit 
wird. Am 25ften Februar wurde die fm mtliche Ra uf⸗ 
mannſchaft zu Berlin auf das Rathhaus b ser J 
Ühnen der Kammerpräfident von Voß den geneigten Mi 
len des Könige eröfnete und bekannt: madhtei.baß fie: 
tel in Vorſchlag zu bringen hätten , wie. de ! 
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Manufacturen aufzuhelfen,, das Bedürfniß ausm rt « r 


Waaren zu vermindern und bie Hinderniſſe ‚wengurd mei. 


waͤren, die dem Flor des Kommerz noch. in Wege ſtu 
den. Nach diefer gütigen Aeufferung des Monacchet 













die Kaufmannſchaft Deputirte unter fich erwaͤhlt die num‘ 
an einem Entwurfe zur Verbeſſerung der. Handin * eis, 
gen. Eine ähnliche Auffoderung, wie zu Berlin, ib ud 
zu Breslau gefhehen. Es find auch bisher wiede Be. 
der Negierung mehrere Verordnungen zum — 
Commerz erlaſſen worden. Die vortheihaſten — 
ments und Verfuͤgungen, die für die Meſſen zu Fran nkſurt et, 
ander Oder gemacht worden find, ne auf. der. letzten 
Reminiſcere⸗Meſſe noch nicht ihre. nuͤzlichen Folgen eigen. 
fönnen, Das Verkehr daſelbſt ift gegen: viele vor bergen 
hende Jahre geringer geweſen. Ein. Haupttheil'der Me 
gotianten, die Polen, find, wegen des Türkenkriegg unh , " 
ber innern Unruhen, wegaeblieden,. Derge ammte fehle 


—— 
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fiihe Waarenabſatz betrug 102,894 Thlr., worunter für 
45,744 Thlr. Stüde Leinewand, und für 44,500 Leim 
waudichleyer waren. 

Durch eine Declaration vom ıften März ift das. 
(auch in unferm Journale ©. 407 des vorigen Jahrg. ans 
geführte) Patent vom zıflen Februar 1787, wodurch es 
den Iinterthanen erlaubt wurde, ihre Abgaben in Silbers. 
Courant mit 5 Procent Aufgeld’entrichten zu Eönnen, das 

in verändert worden, daß nunmehr 63 Procent oder acht 
gute Groſchen Agio auf einen Friedrich: oder Friedrich Wils 
helmsd'or bey Bezahlung der Abgaben in Silbermuͤnze, 
müffen gegeben werden. Der erhöhte Werth des Goldes 
gegen das Silber in andern europäifchen Staaten, nach je 
ner erfien Berordnung, haben diefe Vermehrung des Agio 
. nothwendig gemacht. Es fcheinen Aber auch befondre Abs 
fichten bey diefer Operation zum Grunde zu liegen, da das 
Project einer Veränderung und Verbeflerung der. preußis 
ſchen Silbermuͤnze in VBorfchlag gebracht worden if. 


Nach einer authentifchen Lifte wurden von Bress. 
Tau im vorigen Jahre, nad Rußland, Polen und der. 
Tuͤrkey unter andern verfandt, 67,190 Paar Strümpfe, . 
32,140 Stüd Tücher, 22,278 Huͤthe u. ſ. w. Nah 
England, Eadir, Amfterdam, und Hamburg betrug die. 
geſammte Erportation am Werthe 1,215,738 Thlr. 
Darunter waren 139,447 -Schod Leinewand , 63,056 . 
Schock Sarnu.f.w. Ueberhaupt hat der Handel Schle⸗ 
fieng feit der Regierung des jeßigen Königs beträchtlich zus, 
genommen, wovon bie vielen ertheilten Handels: Freyheis 
ten und Begünftigungen bie natürlichen würkjamen Urfas 
chen find. Unter andern ift die Einfuhr von 26 fremden- 
Haaren, die unter_dem vorigen Könige verboten waren, , 
wieder erlaubt worden; 3 Handelözweige find bey Aufhe⸗ 
bung der Monopolien wieder eröfnet; von 15 Waarens 
Artifeln find die Abgaben heruntergefeßt, der Tranfitos . 
Handel befördert worden, u.f. m. Und dader König be: 

ſohlen, daß wieder einige Kaufleute aus Schleſien nad) 
Berlin Eommen follen, um. Vorfchläge zur Emporbrin: '. 
sung. aller Theile des Commerz zu thun, fo kann mani 
i 
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Mit- gleicher Sorgfalt ift auch die Regierung für die 
befferung des Schulweſens in diefem Herzogthume bes. 
ehe indem auch fchon unter dem Directorio des Frey: 
herrn von Seidlitz mehrere beifere Eintihtungen getrof⸗ 
fen find. Der Generalſchul Adminiſtrationsfonds iſt bes 
ſonders durch den Verkauf der ehemaligen Jeſuiterguͤter 
anſehnlich vermehrt, und ihm die, SUN von. 632,730 
Th. einverleibt worden. | 


Die im vorigen Monatsftůcke &. 403 awaͤhnte Cor⸗ 
—— fecrette iſt durch eine neue Schrift, die erſt 
kuͤrzlichſt erſchienen, in Abſicht verſchiedener verunglimpfs- 
ten Perſonen, und Raiſonnements widerlegt worden. Die⸗ 
ſe neue Schrift führe den Titel: Au Tradufteur Fran-" 
cois d’un Ecrit allemand, intitule,; Correfpondarnce ‘ 
Secrette, concernant la‘Conttitution:de la Prufle; 
‚depuis le regne de Frederic Guillaume II..(62 Ser - 
ten in grofi 8vo.) Es werden in diefer Schrift befonders, 
die Schmähungen des Grafen von Herzberg in ihrer Bloſ 
ſe und Nichtigkeit dargeſtellt, obgleich, der groſſe Mann, 
den das ganze aufgeklaͤrte Europa kennt, tcpe: Rechtfers; 
tigung bedurfte. Ferner werden die haͤmiſchen und une. 
wahren Urtheile über, die Strafen von Arnim, von Schmeb: 
täu,. und von Brühl, über den. Stoatsminifter von. 
der , Über die Herten von Bifchofswerber ‚von ‚&ölfner.. 
uf. mw. berichtiget. Der Verfaffer unterfücht , wie ee 
fagt, beym Lichte der Farkel der Erfahrung‘ und, nähern 
Kenntniß, Wozu ihm feine Situation: in den, Stand feßt,. 
und hat, wie er verfichert, nicht daß geringſte perfönliche. 
Intereſſe dabey. Er ſchreibt in einem fchönen — 
Style, und mit uͤberzeugendem Nachdrucke. Seine Piece 
gehört zu den Geſchichtsſtuͤcken unſrer Zeit, die eh * 
hiſtoriſchen Kenntniß derſelben, aufbewahren muß. Sy, 


Bon der am 15ten April gefchehnen —— 
bes Allianz⸗Traetats zwiſchen Preuſſen und Holland, giebt 
der Er nachſtehende Artikel, ‚genauen BEER, Ae 








gens ift son dem preußiſchen Hoſe, fuͤr diesmal nichts wei⸗ 
teres — Me und wahres, zu gi ) 
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Authentiſche Copie des Allianz⸗Tractats 
vr. Sr. Moj. dem Könige von Preuf 
fen und Ihro Hochmoͤgenden, den Ge⸗ 
neralſtaaten der vereinigten Nie- en 
Ä derlande. | — 


We haben das Vergnuͤgen, ſchon jetzt unſern Lelein 
und dem Publico eine authentiſche Abſchrift von dem 
zwiſchen Holland und Preuſſen geſchloſſenen Allianz⸗ 
tractate, nach ſeinem woͤrtlichem Inhalte, mittheilen zu 
koͤnnen, ohnerachtet die foͤrmlichen Ratificationen erſt in 
2 oder 3 Wochen ausgewechſelt werden können. Die Mi⸗ 
niſterielle Unterzeichnung iſt am 15. April zu Berlin ge 
ſchehen, und der Tractat lautet in der franzoͤſiſchen 
Sprache, in welcher er aufgeſetzt worden iſt, und in wel⸗ 
cher wir ihn mittheilen, da man die teutſchen Ueberſetzung⸗ 
gen bald in allen Zeitungen leſen wird, urfprünglich,; und 
wörtlich, wie folger: 


Soit notoire ä tous ceux à qui il. appattiert: u 


La maifon Royale de Prufse-et Eledtorale de Brande: 
» :bourg, ayantentretenu, avec les Provinces des Pays bag 
depuis les tems les plus eloignes, non. feulement un bon 
‚voifinage, mais aufli les liaifons les plus Etroites d’ami- ı 
sie et.d’alliance, er S. M. le Roi. de Prufse'ayant'nou- 
:vellement donne à la Republique des marques non equi- 
woques de fon. affection, er lui ayant m&me rendü.des 
| fervices i importantset efficaces, pour le zetabliffement. 4 
. la 
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la tranquillitẽ interieure; il en eſt reſulte un deſit mutuel 
et zeciproque, de renoureller et de reſſerrer les ancien- 
nes liaifons par up Traite d'alliance defenfive, pour ie 
‚; bien des deux parties, et pour le maintien de la trad- 
quillitè generale et particuliere. Pour remplir un but 
aufli faluraire S. M, le Roi de Prufse a nomme er auto- 
‚zife fes Miniftres d’Ecar erde Cabiner, le Sieur-Char- 
les Guillaume, Comte Finck de Finkenftein,--Chevalier 
.de l’ordre Royalde L’aigleNoir, et dul’ordre Milicaire 
et hofpitalier de St. Jean de Jerufalem, et Commandsur 
de-Schivelbein; et le Sieur. Ewald Frederic, Comte 
x "de Hertzberg, Chevalier de l’ordre de l’aigle noir; ee 
Leurs Hautes Puiflances, Les Etars Generaut des Pro- 
v  vinces-Unies ont nomm6& er autorife Leur Envoye Ex- 
staordinaire, er Miniftre Plenipotentiaire, aupres de 
S. M. le Roi, le Sieur. Arent Guilläume Baron de Reede, 
‘Colonel d‘Infanterie, et aide de Camp general de, $. A. 
.$, Mgr. le Prince d’ Orange et.de Naflau;, lesquels, 
» ‚apres Etre communiques Jeurs Pleinpeuvoirs en banne 
forme, et après avoir confere entre eux, font convenus 
‘des articles fuivans: : A 
Ä Art. L | 

. Ilyaura une amitié er une Union fincere er con 
ſtante entre S. M. Pruffienne, fes Heretiers, et Succefleurs, 
‚et les Seigneurs Etats - Generaux des Provinces - Unies, 
en forte que les Hautes Parties Contractantes apporteront 
'la plus grande attention à maintenir entre Elles,etLeurs, 
‚ WEtats et ſujets, cette amitie, et'Correfpondance reci- 
roque, et s'engägent à contribuer autant qu’il fera en 
eyr pouvoir, de fe conferver et defendre mutuelle- 

ment, en paix et en tranquillitâ. | | 

F Art, II. 

En. confequence de l’engagement , contracté par 
l’article prec&dent, les deux Hautes Parties Contradan- 
ses tfavailleront deconcert, pour le maintien de la paix, 

c dans le cas, oul’une d’ Elle feroit menacde d’une atta 
que, L’autre employera Jd’abord fes bons: ofhices, 
'prevenir.les hoftilites, et ramener les chofes dans .ia 
'voy@ de conciliation. . ee en 


* 
xB 


Art. 
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— I Att. III. . 
Mais filesböns öfficesgi-deffus &nonces, n'auroĩent pas 
Veffet defir&,-etique l’une des deux Hautes · Parties Con- 
tractantes feroit:hoftilement attaquée, par quelque Puiſ- 
Sance Europgenne, dans quelque.partie de fes polfefiions, 
que ce ſoit, Vautre Partie Contractante (’engsge de fe- 
courir fon Allie,.pour fe maniteı:ir mutuellement dans, 
la pofleflion detous les Etats, territoires, franchites, er ' 
» + Hbertes, Domaises, Villes, et Places, qui leur avoient 
apparttenu refpeltivement ayant le commencement de 
‚ces hoſtilites; - pour le quel effer fa Majefte, le Roi de 
 Prufe fouraira à la Republique des Provincgs-Unies, 6 
Elles etoienr-attaqnees, un fecours de Dix mille hom- 
mes d’ Infanterie, et de denz milleHomm de Cavallerie; _ 
‚er fi Sa Majelt& Pruflieone vient à Etre attaquee, Leurs 
- Haures Puiffances,; les. Etats Generaux des Provinces 
‚UniesJui -foutniront un fecours:de Cing mille hommes 
d Infanterie, erde mille hommes de Cavallerie, lequelfe- 
<ouis refpeltif fera fourni dans l’efpace de deux‘ .mois . 


- apres la zequifition faire par. la partie attaquee, et 
. — TG difpofition pendant route la duree de la 
ee quelle Elie fe trouvera engagée. Le fe- 
cours fera payé, et entrerenu par la Puiflance requife 
partout ol fon Allie le fera agir, "mais la partie reque- 


- zante lui fournira le pain, et le fourage neceflaise ſur 










3 ns fes propres Trouppes. - 
EPPEREEES fer proprss Trouppe ER 
A SL AR 
8i Le ts Häutes Puiſſances les Etats Generaux ttou- 


= 


de, Pruf ‚leurs fecours en trouppes, il leur fera:livre-de 
X een argent, hormis dans le cas, > $a Majette, 


= fer, leRhin, etla Meufe, dans le quel cas ilfera auchoix 


Rep upnes ou eh atgent. BE 
ur De nem rs Hautes Puiffances vinfent a etre at, 

4 : ai . & * u *— aa u 
"eauudes par une Püiffance Europtenne‘fur mer, ou dans 


u x za poiht Sbligäe de leur Fournir le fecours ftipuiig‘ 
- a — — i — = u en 
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en Trouppes, mais il dependra du choix de la dite Ma? 


jeſtẽ. de le donner en Troupes, ouen argent. 
+» Dans le cas que les deux Hautes Parties Contra tan 
zes fe fourniroient le fecours flipuleen argent , ce ſer 


cours fera evalue en cent miille. dorins courant de Ho 


lande paran, pour mille hommes d’Infanterie, er 
cent vingt mille Alorins,m£me valeur, pour mille hom- 


mes de Cavallerie, par an, ou dans la mẽême proportioh 


par moise | 

| Am, V. TER EEE ME; 
Dans le'casou les fecours ftipules ne feroient pas {uf 
fifants pour la Defenfe de la puiffance requerante, la 
Puiffance requife les augmentera fucceflivement felon 


les befoins de (on Allie, les circonftances, et le Con- 


cert qu'on prendra alors. 


Ar. VI. . 
Si le cas arrive, que les Deux Hautes Parties Con- 


[4 


era&tantes foyent &galement impliquees dans une guerre 


. contre un ennemi commun, Elles fe promertent reci- 


proquement, de ne point defarsiier que d’un commun- 
accord, er Elles fe donneront confidentiellement com- 


munication des propafitions de paix ou de treêre, qui 
pouroien etre faitge. 

Pour d’autant mieux cimenter la bonne 'correfpon- 
dänce et union entre les natiogs, Pruflienne , et Hol- 
' Jandoife,ileft convenu,en attendant que leg deux Hautes 
Parties Contra&tantes falfent entre Elle un Traitede com. 
smerce, que les fujets dela Republique feront craites dank 


lesEtats Prufliens relativement au commerce,er&lanavi- 

gation, commela'nation la plus favorifee, et iljenfera ud 
A Er ‚oe. 2 2 1] . 

e même dans les Provinces Unies & l egard des fujers - 


de 8. M. Pruſſienne. | 
ln... Am VIII. \ 
: Comme ils fubfiftentquelques diferents fur leslimives, 
des Etats des deux Hautes Parties Contraltantes, Elles 


nommeront des Commiflatres, qui tacheront ‚d’ajufteg: 
ces differents für les lieux, d’unemaniere amigale. ,. 


. 
[Ze — 


— 
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| J Art. LX. — 

Sa Majefte Ptuſſſenne garantit, de la manidre la plus 
efficace, le Stadhouderat Hereditaire,ainfi quela Charge 
de Gouverneur hereditaite d& chaque Proviace, dans 
la Sereniflime maifon d’Otange, avec toutes fes chat- 
ges, er prerogatiyes, comme failant. partie eflentielle 
de la Conitirution des Provintes Unies, ſuivant les Re. 
folutions et Diplömes des anntes 1747’& 1748, en vera 
tu desquels le Stadthouder actuel eft entr& dans la poſ- 
Teflion de ces charges en. 1766 & a eté reintegre en icel- 
les en 1788, l’engageant à mairntenir cette forme de 
Gouvernement tontre tourte attaque & entreprife diredte . 
& indirefte, de quelgue nature qu’elle puiſſe Erre, 

ARCHE .Arxt. X.. 

La prefente Alliante ſubſiſtera pendant Tefpaoe de 
Vingt ans,ä comter dujourde lafignature de ce Traitez 
& les Haures Parties Contratantes tacheront de convenir 
alors ulterieurement. | u Re 
— Art. XI ES 
“ "We prefent Traice fera ratifie par Sa Majelte le Roi 
de Proffe & leurs Häutes Puiffances , les Etats Gene» 
xraux des Provinces'Unies, & les lettresdeiratificarion,; 
en bonneforme, feront delivrees depart & d’autne dans 
le tems d'un mois, ou phutör f'ilfaire fe peut, à compter 
du jour de la fignature du prefent Traice, 

"En foi de quoinous ‚fouffigne$, “munis de Plein« 
öuvoirs de S. M. le Roi de Pruffe , & de leurs Hauteg 


. 
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* 


ap | ait 
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Aus einem Schreiben aus Madrid, 
“vom zZten April 1788. 


ch kann Ihnen die fihere Nachricht geben‘, daß unfer 
Sof nunmehro die Rußiſche Flotte niche aufhalten, 

und ihr den Eingang durch die Meerenge nicht verwehren 
wird, wenn fie fonft im Stande iſt, ohne engliſche Tran⸗ 
ſportſchiffe und Matroſen nach dem Mittellaͤndiſchen Meere 
zu kommen. | — 


Wir haben nicht noͤthig ‚und 18 dabeyi in — u 
feßen. Defto mehr thun es die africanifchen Seeftaatert, 
welche eine groffe Menge Kriegsſchiffe bewafnen, und ins 
Meer fenden werden. Ihre Anzahl, ihre Erfahrung, 
und Kenntniß des Meers EN fi ie ſuechterucher. als fie ſonſt 
ſeyn wuͤrden. 

Indeſſen wird mit unſern Seeruͤſtungen noch ſtark 
fortgefahren. Ein Beweis, daß die Abſicht dabey von 
Wichtigkeit ſeyn wuͤſſe ‚it es ‚ daß einer der Generale, 
in die unfer Hof’ das größte Vertrauen fest, der vom vor 
tigen Kriege her fo berühmte Herzog von Crillon Mahon, 
nad) Cadix geſchickt worden iſt, um die daſigen Ruͤſtungen 
zu beſehligen, und zu beſchleunigen. 


Unfere Regierung führt jetzt mit den Gewiſſen Kein. 
Die Geiſtlichen find Profeſſoren der Contrebande gewor⸗ 
den, und behaupten, daß Contrebande keine Suͤnde ſey. 
Das Miniſterium verlangt aber, die Geiſtlichen ſollen 
dem Volke lehren, daß Betruͤgerey Sünde ſey. Dieſe 

Ba Ma En Sache 


3» 
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Sache intriguirt viele Perfonen , und man hat ſich dar⸗ 
über ſogar an den Pabſt gewandt. Hoffentlich wird Pius 

ein nme: Pabſt ſeyn, — Namen en — 
Paris‘, den April 1788. —— 
Die innere Situation: unſers Reichs faͤngt an, ims 
me kritiſcher zu werden. Man findet in den Antworten 
nigs an die Parlamente einen Deſpotiſmus, der 
— i tin dem Herzen des Königs iſt, aber Er iſt von 
Miniſtetn umgeben, die ihn dazu leiten, und ihm vor⸗ 
fellen daß den Vorſtellungen der Parlamente Gehoͤr zu 
‚geben und zuruͤck zu treten fo viel ſey, als ſich unter die 
—— Buͤrger von Paris zu begeben. Das 
aͤcherliche hat ſehr oft ſchon, wie Sie wiſſen, uͤber die 

wicht aſten Dinge cniſcheden. | 

. „Die Parlamente: und-felbft die — Kammern im 
ganzen Re che, ſtehen in einer Ligue, die ſehr bedenklich 
n kann. Sie verlaſſen bey, aller Beugung vor dem 

song de — nicht, den ſie ſich vorgeſetzt ha⸗ 
E ſſtt eine National Kevolution, die man durch 
allgeıneinäusgebreitete Triebfederrn vorbereitet. Das im 
den Ohren dee Volks ſo o ſchrecklich toͤnende Wort Deficit, 
gt 30; innern g, die allenthalben herrſcht, 
bey. 2 ie. Patla 9 find jetzt nur der "Spiegel 
h-allgemieinen elanung des Volle, Wenn 

| gel Auch. zer a, fo würde die Sache 

Man kann deutlich ſehen, daß die Anglo⸗ 

er in * Moden, und in den Gärten ger 


indie dem Gemuͤth er aͤbergegangen iſt, und 
En ion Fre: anc Ar iren möchte. Aber frey⸗ 
AN ſo dene unausführbar. . Sn 
= jolgen zu erwarten. | 
iele Knast Ä Beinaht,. davon der Eine immer 
Bar ft. Dahin gehört eine san) 
am te, mit Beybehal⸗ 
bre und der Tournelle‘,. oder 


neuer Gerichtahöfe, 
* — a r in BR — die Ediete — 
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sen foll, aber alle. diefe Plane ſcheinen dochn qu ge 
fährlich zu ſeyn, fo wie überhaupt unfer Mini J 
in einer unentſchloßnen Verlegenheit befindet ,' indellen die 
Parlamente mit abgemeßnen Schritten ihm entgegen tre⸗ 
ten, und ein Syſtem zeigen, das auf einer ſtarken Baſis 
sub Gi ee 
Es waren fihon zwey Negimenter Dragoner nach 
Toulouſe beordert, um den daſigen, wegen der- Verhaft: 
— bes General⸗Advocaten des Parlaments, aus⸗ 
gebrochnen Unruhen zu fleuern. Man hat aber fchnell 
Eontreordre gegeben, da der Gouverneur von Languedoc, 
der Graf von Perigord, dem Hofe dieß Unternehmen, als 
aͤuſſerſt gefährlich vorgeftelle hat. Nun follen die Parla⸗ 
‘mente von Touloufe, und von Bordeaur, felbft nach Vers 
ſailles kommen. Da fie aber kleine Tagereifen machen 
werden, fo wird das eine Parlament nicht vor Ende dies 
ſes Monats , und das andere erft in der Mitte des Fünftis 
gen, eintreffen. | 2 I 
. Man arbeitet noch an einer Wiederherftellung der Harz 
monie, aber bisher mit weniger Wirkung. Boch ift der 
Herzog von Orleans nicht einmal aus feinem Erile zuruͤck⸗ 
Berufen (ob er gleid) wegen nothwendiger Urfachen einiges 
male in Paris geweſen ift) oder will vielmehr nicht, auf 
"die ihm vorgelegten Bedingungen, fein Eril verlaffen. — 
Wenn nicht eine Veränderung im Minifterio gefchieht, 
‚oder die allgerneinen Stände des Reiche zuſammen berus 
fen werden (wobey aber die Miniſter auch viel zu bedenken 
haben) fo kann man nicht abjehen, was aus. den Verwir⸗ 
zungen noch werden wurrd. — 

Man fährt mit den Reformen und Einfchrän: 
fungen eifrig fort. Der König behält von allen ſei⸗ 
nen Schläffern nur Verſailles, Tontaineblean, Com: 
‚piegne, und das fuperhe Rambouillet, zu defen Ber; 
(hönerung man, nad) de Verfiherung des H. v. Ca⸗ 


in 


ionne, Millionen verwandte, indem die dufferften 


| 


* 


Beduͤrfniſſe des Staats im Deficit waren. Bey der 


Hofhaltung der Koͤnigin ſind 174 Stellen eingezogen wor⸗ 


| 


den. Man iſt erſtaunt gerogfen,, au fehen, Daß fogar Die 
3 | ‘ Fl ce FE Sr vwd Pe Zr Sa. | 
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Galopins der Küche ordentliche Aemter waren. Der 
Titel Galopim war-freylich laͤcherlich, aber die Einfünf 
te davon waren es warlich nicht. — 

Ueber die neue meraliihe Schrift ded H. Neckers er: 
(deinen bittere Kritifen, die fie fehr herabſetzen, und dem 
Berfaffer unangenehm feyn müffen. Man hält e8 auch 
für eine ſehr unſchickliche Oſtentation, daß er am Schluffe 
der Vorrede ſagt, er. wolle den Herrn von Calonne wiber: 
legen, und feiner Finanz: Rechnung ihren gebührenden 
Eredit,. maintenieren. Das hätteer follen am Ende fei: 
ner Demonftration fagen, meynt.man, nicht aber vorher, 
ehe er noch die. Feder dazu anfekt, und die Evidenz dem 
Yublico zeigt, die man in einer Streitfache erſt fehen will, 
ehe man davon Ipricht. 

©. Unfer Militair ift in der Erwartung vieler 
neuen: Verordnungen, Ein wigiger Dfficier fagte neulich), 
man praͤparire eine ganze Tafel von mehr als 20 neuen 
Gerichten. 

Der Bruder ded Königs, Graf von Provence hat 


neulich eine: lebhafte. Unterredung mit dem Großſiegelbe⸗ 


wahrer gehabt, und ihm Vorwürfe gemacht, Daß er den 
König zu einer Härte treibe, welche den Staat in Zerrüts 
tung bringen, und gefährliche Folgen haben würde. Der 
Großſiegelbewahrer hat ſich darüber beym Könige befhwert. 
Der Hof, das Eonfeil, das Minifterium, die königliche 


Familie feibft find in 2 Partheyen getheilt, Wenn, _ 


die Parthey des Großfiegelbewahrers Herrn von Lamoig 
non, und Herrn von Breteuil, gegen die ſanfte Modera⸗ 
tion des Principal: Minifters des Erzbiſchof von Sens, 
Herrn von Brierme, ſiegt, fo wird freylich ein Blitzſtrahl 
den Reclamationen der Nation ein Stillfhweigen aufle 
gen, und die königliche Gewalt ohne Grenzen feyn. Aber- 
— die Berfammlung der allgemeirien Stände iſt tom Koͤ⸗ 
nige der Nation zugefagt, und biefe — wirdifich nicht cher-- 
trennen, bis fie eine Barriere zwifchen der Gewalt des 
Throns, und den Nechten des Volks gemacht hat. — 
ir ſind auf alle Faͤlle in einer großen Krife — — — ˖ 


ne u... 
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London, der ısten April 17838383 
Der fiherfte Beweis, daß das gegenwärtige koͤnigli⸗ 
He Minifterium im Beſitze eines fo groffen Einflufles und. 
Gewichts fey, als vielleicht je eine Adminiftration befeflen, 
oder in den kurzem Zeitraum. von 4 Jahren erworben hat, 
iſt der auffallende Erfolg, mit welchen es die jo lange und 
fo far angefochtene Maaßregel, den Eöniglich, indifchen 
Commiffarien nody mehrere und beftimmtere Gewalt zu 
geben, in beyden Parlamentshäufern durchgeſetzt hat. Wie‘ 
viel Gutes, wie viel für die Hefeftigung der Brittifchen 
Mat in Indien Erfprießliches kann die Regierung nun 
leiften, da fie in einem fo wichtigen Zweige freyere Hände 
erhalten hat. Viele und mancherley glückliche Amftände 
haben fich aber auch in den leßtabgewichenen 4. Jahren dar 
hin vereinigt, den Einfluß des Minifteriums inimer mehr: 
zu verftärfen und zu befeftigen. Erledigte Ordensbänder, 
neue Pairstitel, die Erledigung mehrerer Bißthuͤmer und 
anderer anfehntichen Poften, die vorjährigen geoffen Admi⸗ 
rals⸗ und Generals: Promotionen, find eben fo viele guͤn⸗ 
ftige Begebenheiten fir das Minifterium geweſen, als ſie 
der Eiferfucht der Oppofitiong : Parthey zum neuen Sporn 
ihrer Aufmerkjamfeit und Gegenbemähungen gedient ha 
ben. Sehr merkwürdig ift es, daß bey diefem leßten groß 
fen Streit über.die-oftindischen Angelegenheiten der Mar⸗ 
quis von Landsdown ſich heftig zu Gunften der Oppos_ 


fition erklärt, und mit für diefelbe.geftimmt hat, da er wer 
gen feiner bisherigen vierjährigen Entfernung vondem grofs, 
fen Schauplaß und den Gefchäften nur der Solitair uns 
ferer Groſſen genannt wurde, weil er jede neue Verbin⸗ 
dung zu vermeiden ſchien, nachdem er zuerffim Jahr 1782, 
mit Rodingham und Sor das Northfche Minifterium, 
verdrängte, und darauf feinen Frieden von 1783 getadelt. 
und fich durch die Eoalition verdrängt fehen. mußte. Die 
Miniſterialen nennen den Beytritt diejed merkwürdigen, 
Lords zur Stimme der Oppofitien: Ein neues Bey: 
fpiel der menſchlichen Zinfälligkeit. Sie propher 
zeyen daraus eine eben fo unnasärliche Verbindung, als es 
Zr | | ee 117 - 
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nurje die Coalition geweſen, und beforgen aus diefer Vers 
bindung werde ein Ungeheuer erzeugt werden, das beun; 
tuhigender und fchwerer zu bändigen feyn werde, als es je 
die Koalition, geweſen iſt. Hoffentlich wird Britanniens 

uͤnſtiges Geſtirn nicht zugeben, daß dieſe Beſorgniſſe Wirk: 
uchteiten werden, * 

Die Spielſucht herſchte vielleicht nie jo ftark unter 
unfern- ‚Stoffen; als gegenwärtig. Man verficert, dag 
vorigen Donnerſtag einesfichere groffe Perſon, eine der er⸗ 
ſten im Königeeiche, won einem Herzoge fiebenzig tau⸗ 
jend Pfund Sterling in einem Niederſetzen gewons 


nen habe ı und daß fogleih 50000 Pfund von diefem  ' 


großen Gewinſte zu Berichtigung einer Menge ruͤckſtaͤn⸗ 
diger Poſten an Lieferanten, Kaufleute uf. w. beſtimmt 
worden finds Auch in Irland wuͤthet dieſe gefährliche Leis 


denſchaft, unddie Sroßeniverliehren fehr anfehnliche Sum⸗ 
men untereinander. Was übrigens Eihrzlich in verſchiede⸗ 


nen Londner Blätternvoneinem ſehr großen Berlufte gemelz 
det, worden, ‚den ein ſicherer Prinz im Hazardſpiel erlitten 
haben ſolte, hat zwar im Grunde ſeine Richtigkeit, allein 
Keſe Sache iſt ſchon vor verſchiedenen Monaten geſchehen, 
und blos der kuͤrzlich erſolgte ungluͤckliche Todesfall eines 
bekannten Geuerals iſt die Beranlaſſung geweſen, daß ſie be⸗ 


* 


kant — Gedachter General Officier hatte naͤmlich 


das Schickſal daß er gerade in dem Zimmer, gegenwärtig 
war, in RE der) Prinz feinen großen Verluft erlitt, 
—— wie es heißt, war ſein Gegenſpieler nicht einer von 





sehn d 
—— Sie konten es mit anfehn, daß mein 
Sohn von einem foldhen Nanne beraubt wur 
© 27 worauf der Ruͤcken zugewendet ward.  Diefe Worte 
Baren.ein Donnerſchlag für den General, von tem er ſich 
ſicht wieder a und wenige Monate nachher erfolgte 
ſein nglücklicher 2 Todesfall im Serpentinfuß. 
Seitt vr am TIten diefes das Gericht über Warren 
Aftings t worden, find die Auflagen der un 
g in Detvef des unets wegen des unglücklichen Cheit 












els die allerunangenehmſte Folge des Complis 


Menhafteften. Fuͤr den General Hatte diefed Zus 


— —— 
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Syng von Benares gänzlich zu Gunſten des Heren mas 


ftings. Unter andern har Oberfi Gardner, welcher 
fich & Jahre lang in dem Lande von Bares aufgehalten, 
ausgefagt: Er fen oft mit dem Rajah Cheit Syngin 


Gefellſchafſt geweſen, -fey mit ihm-in den Schloßgätten 


fpagieren gegangen, habe mit ihm Schach gejpielt, und 
habe ſtets die Meynung von ihm gehegt, daß er einen eben 
fo fanften und. edlen Character haben müffe, als fein auf: 
ferliches. Betragen und: feine Sitten ſtets verfeinerte Höfs 
lichfeitgezeigt hätten. Cheitſyngs Bruder, Soubaſ⸗ 
fing aber, fen ein Herr von ungeftümen und heftigen 


Character geivefen iind habe die Regierungsgeſchaͤfte größe _ 


tentheils am ſich geriffen gehabt *), Da dieſer Oberſt 


Gardner wahrend feinem Zeugenverhoͤr von den Anklager 


Commiſſairen verfchiedentlich über den moralischen Charae⸗ 
ter des Cheitſyng befragt worden war,fo hielten die Advo⸗ 
caten des Angeklagten ſich dadurch berechtigt, den Oberſten 
ebenfals zu fragen: Was er denn von der Gemuͤths und 
Denfungsart des Heren Warren Aaftinge halte, und 
die Antwort des. Oberften war; Ich halte ihn für ei⸗ 


nen fo liebensmürdigen Privarcharacter, ale 


nur einer in der Welt zu finden iſt. 


| | pr | $ ‘ £ > 2 oe’ = 
| u Haag, den ıHten Aprit 786 * & x 
wichenen 27iten October als das: ficherfte Seid 
£onnte, daß dieim September bewirkte Rev 
Frankreich unangefochten bleiben märde; «ben fo 
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A— * ref 2 * 
Wir muͤſſen nochmals die ſchon im vorigen Monateſtücke 
? 53*8 Nachricht von der zu Benares erfolgten Revoluti 
on aus dem KReunten Stuͤck des Septembers 1782 Des 
Politifchen Journale anführen, weil die Auffage des 
Dberfien Garöner alles das beftäki w 

des Septemberſtuͤcks von 1782 des Wolitifchen Tontnals 






.... gemeldet ift, indem dafelbfi der Soubaßfing wirklich alß. 
„2er ungeftüm handelnde und Hauptrferanlaſſer des erſten | 


blutigen Auftrits gezeigt wird 
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in der ganzen Republik die nach einer 4 bis 5 monatlichen. 
Bearbeitung zu Stande gebrachten Allignzttactate mit 
Großbrittannien und Preuffen, als die Siegel der durch 
die Revolution Hergeftellten Landesconftitution angefehn, 
weiche dadurch IHre hinlängliche und völlige Befeftigung 
erhalten Hat Menſchlichem Anfehn nach, wird. diefes 
neuhergeftellte Syſtem von längerer Dauer feyn, als das, 
welches im Jahr 1748 zu Gunſten des Hauſes Oranien 
eingerichtet wurde, Und welches nach einer kaum zo jaͤhri⸗ 
gen Dauer zuerſt dadurch den Stoß erhielt, daß die Ber⸗ 
kelſche Parthey im Jahr 1779 mit den damals gegen Eng: 
land vebellivenden Americanern einen Freundfhaftss und 
KHandelötractat newarf, welcher den Krieg mit England, 
und darauf die großen Veränderungen im Lande zur Fol: 
ge hatte. Noch leben viele angefehene Holländer, welche‘ 
in jener merkwürdigen Epoche von 1748 ſchon eine thätige 
Rolle mitgefpielt Haben. Diefe willen mirder übrigen uns 
befafgenen Welt, daß die Republik bey dem Syftem von’ 
1748 dreypig Jahre lang einen ungeflöhrten Frieden, von‘ 
innen und auffen genoß, und fich bey einem Mohlftande ers 
hielt, der von andern Nationen betwundert und beneidet 
wurden, Sie willen aber auch, wie fehr dieſer Wohlſtand 
durch die darauf gefolgte Reihe unruhiger und Verwir⸗ 
eungsvoller Jahre vermindert worden, und wie große 
Anftrengung und gluͤckliche Conjuncturen dazu gehören 
werden, den Schaden wieder gut zu machen; den innere 
Bietracht angerichtet hat. Ein fe wichtiges Unternehr 
m auch die von den Staaten befchloffene Vermehrung‘ 

Berbefferung der Yand und Seemacht der Republik 
fe, 10 find doch noch mehrere zum Theil wichtigere Ger 
genftände, welche die genauefte Anfmmerkfamfeit der Mer 
gierun⸗ Ban: damit der Verfall‘, den fie drohen ver? 
- Hihdert, und der vorige Wohlftand, fo viel möglich, wier 
Der hergeftele werde. Als erfter ind Haupt: Bewind? 
_ BHebber der Oftindifhen Compagnie, wird der Erb⸗ 

atehalter mit den 17 übrigen Bewindhebbern die gegen: 
wärtige Verfaflung der ſehr wichtigen KHolländifchen Bes 
ungen in Aflen, und des berrächtlihen Handels, wel’ 
Ken die Compagnie dahin führt, auf das genanefte unter: 
* * un⸗ 
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unterſuchen, und ſolche Verbeſſerungen und Reformen da⸗ 
bey anbringen, als man den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden am 

gemaͤſſeſten finden wird. Die Ausführung dieſes großen 

Werks aber wird Jahre erfordern, weil theils die große 

Enñtfernung jener Beſitzungen, theils die, Groͤße und Man⸗ 
nigfaltigkeit der eingeſchlichenen Mißbraͤuche und vorhan:, 
denen Mängel und Gebrechen, die Ausführung. des wirk;. 
lid) Schon entworfenen Plans fehr erichtweren werden, Als. 
erfter Brwindhebber der Weſtind iſchen Compag⸗ 
nie, welche bey. weiten von feiner .fo großen Bedeutung. 
als die Oftindifche , aber defto mehr im Verfall ift, wird 

der Erbftatthalter, wenn ich mich fo ausdrücken darf, die 

Rolle des Erretters übernehmen müffen, weil der Zuſtand 
der Hollaͤndiſch MWeftindifhen Beſitzungen Eurafiao, 

St. Euftady, St. Martin, Demerary, Eſſequebo 
u. ſ. w. nad) dem eigenen Geftändniffe und wiederholt ans _ 
gebrachteu sffentlichen Beſchwerden der Wewindhebber, 
bis zum beynahe unglaublichen Verfall gebracht ift, da. die, 
erfchöpften Finanzen der Compagnie fogar feine Schif— 
Baurüfiungen nach Africa mehr erlauben, umſ die noͤthi— 


“.; 


bracht werden, wenn nur erft der hier und da noch imme 
auflobernde erbitterungsvolle Partheygeift völlig — 
iſt. Noch immer wird nicht allenthalben von den Kanzeln 
ni Re der 
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der, Ton angeſtimmt, der zum. Frieden und zur Befänfti: 
gung, der. Gemuͤther führt. - Noch, erft am großen Bupr’ ' 
and Saft: Tage veralic ein Geiſtlicher in feiner Predigt das 

| Haus ÖOranien, gegen welches die Patrioten:Genood: 








fhappen und Schuttereyen ſich ſo gröbtich vergangen Haben, 
‚mit. dem 


dein € —— ‚und predigte über die Worte 
Mofes: Und wie wohl ihn die Stolzen erzürnen 
und wider ihn Friegen und verfolgen, fo bleibt 
„ do fein Bogen feft und die Arme feiner Haͤnde 
ſtark/ durch die Haͤnde Des Maͤchtigen in. Jacob 
a LEHE A — ν Bee ——— | 

= Auffallend iſt die Haͤrte und Zügellofigkeit:mit welcher: 
die Advocaten der befiegten Patriotiſchen Parthey ihr Giſt 
und, ihre E le gegen die bergsliele alte Regierungsform 
ar ner in Die Welt ficken. "Unter andern hat ein 
folcher Advocat einen Franzöfifhen Periodiften der fein) 
Weſen auſſerhalb Landes treibt, bemogen, einen: angeb⸗ 
lichen Brief aus Amſterdam abdrucken zu laſſen, den 


Sn Sam aaa widerlegen für nörhig befunden hat. , 
In 





beregtem abſcheuligen Briefe druͤckt der Pattiot ſich 
lgendermaſſen aus: „Unſere feigherzige Unterdruͤcker, 
„denen 20000 Preuſſen das Recht des Staͤrkern gegeben: 
sshaben, wollen uns das Vermögen zu denken nehmen, 
„wie folten fie uns denn das zu Schreiben lafien? — 
„Wir ſchmachten unter dem ſchrecklichſten Deſpotismus. — 
Man fest ünfere Negenten, Magiſtraͤte, Geiſtliche und 
„alle oͤffentliche Bramte willkuͤhrlich ab. Männer die we⸗ 
„gen ihrer alten Familie beſondere Anmerkung vexdienen, 
„und die wegen ihrer Jahre, Einſichten und Tugenden 
Zachtungs / und ehrwuͤrdig find, werden durch unbekannte 
„Petrſonen abgeloͤßt, durch Perſonen ohne Erfahrung und 
„Jahre, die noch erſt vor wenig Jahren ein niedriges und 
re — ee Das ea ſich 
llen Zuͤgelloſigkeiten, eleidigt und mishandelt unges 
“raft die Eingefeßenen, raubt nd *8 ihre Beſitzun 
„gen, hoͤhnt unfete Frauen und Töchtet, und Befiehleing, 
Gott am zöten März für die gluͤcklicht Ummandiung zu 
danken, welche unfere Conſtitution vernichtigt, und von 


u 
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418 Briefe Frankfurt am Mayn. | 
re Staͤtte und Länder entvälkert. Heißt das hidk,' uns 
„befehlen; der Gottheit ins Angefiht zu lügen.“ 


— Sin der Öffentlihen und gründlichen Widerlegung, wel 
che hier gegen diejen Brief veranflaltet; worden, wird er“ 


mit Recht. der Brief eines Befefienen aeraht, den‘ 
nur eine tolle Wuth, oder eine wonanige —J— 


in die Feder er Pr koͤhhe. mE 
car 
grankfurt am —* den 15ten April: 1788. 

— Die Reife des Churfürften von Pfalzbayern nach 
Mannheim iſt abermals plötzlich zurückgegangen; obgleich 
ſchon alle Anftalten zum Eimpfange in Munheim gemacht 
‚waren. Es ift nun politifch nicht wohl moͤglich, daß. 
der Herzog von Zweybruͤcken zu einem Tauſchprojecte we⸗ 
gen Bayhern ſeine Einwilligung geben ſollte. Gegenwaͤr⸗ 
tig wird nicht mehr daran gedacht. Der Koͤnig von 
Preuſſen hat in der That dem Herzoge von Zweybruͤcken 
mit einer anſehnlichen Summe Geldes ausgeholfen. Es 
werden auch keine pfalzbayerſche Truppen in kaiſerlichen 
Sold gehen. Man fast, ber Nuntius babe es > Hintere 
trieben, 

Ueber die falfchen Miünzer iſt zu Mayng das Urtheil 
ergangen, und vollzogen, daß die beyden vornehmſten, 
der Graf und Generalmajor von Haszfeld, und der Hof⸗ 
gerichtsrath und Kammer-Conſulent von Linden, auf Res 
bens zeit in der Maynziſchen Geftung Königftein. in Arreſt 
bleiben ſollen. RS 

Unſere Meſſe iſt ſchlecht augefallen, weil "die hol⸗ 
landiſchen Kaͤufer ausgeblieben ſind. Die Seide, die in 
voriger Meſſe 25 Procent aufgeſchlagen war, iſt in die? 
fer Oſtermeſſe wieder um⸗5 Procent gefallen. Die Lio⸗ 
ner dabricanten haben ſchlechten Abſatz gehabt. | 


“ 
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Regensburg, den ı4ten April 1788. 

Ä Seitdem man fich bey ber Reichsverſammlung über 
die puncta deliberanda in der fammergerichtlichen Zus 
‚ftizverbefferungsfache vereinigt, und folche an die Höfezur 
Einholung der dießfallfigen Inftructionen eingejandt hat, 
herrſcht auf dem Reichstage wiederum eine völlige Stille, 
auffer. daß in der Embfer Kongreß: Sache noch, dann und 
mann eine Druckichrift erſcheint. Diefe Stille wird wohl 
noch fo lange dauern, bis obige Inſtructionen eingelangt 
find, und fodann die wirkliche Berathſchlagung eroͤfnet 
‚werden kann, welches wahrſcheinlich nicht lange mehr an; 
‚ftehen wird. | 


So unwahricheinlich auch das Gerücht ift, als ob 
‘der kaiſerliche Herr Prinsipal:Commiffarius, des Fürften ' 
“von Thurn und Taris Durchlaucht, in diefem Sommer 
den Siz der hohen Keichsverfammiung wegen des Tür: 
kenkriegs nicht verlaffen würden, fo-findet folches dennoch 
auswärtd, wo-man von ber Lage der Sachen und dem 
Gang der hiefigen Gefchäfte entweder gar nicht, ‘oder doch 
fehr verkehrt ein ift, vielen Glauben, und nian 





zieht daraus die Folge, daß es hier nächftend wegen einer 
ins Feld zu flellenden Reichsarmee zur Sprahe kommen 
"werde, welches verfchiedene hier eingegangene biepfalifige 
Anfragen deutlich beweilen. Allein, man kann und darf 
ſicher behaupten, daB das ganze Gerücht weiter nichts, als 
eine fehr übel angelegte Erdichtung eines müßigen Kopfs 
iſt. Des’ Herrn Fürften von Thurn und Taxis H. D. ges 
hen wie voriges Jahr, den ıften May auf ihre Herrſchaf⸗ 
ten nad) Schwaben ab, und an eine Reichsarmee ift ganz 
gewiß noch nicht gedacht worden. Rn 
Der neue faiferliche Con:Commiflarius, Freyherrvon 
Leykam, wird täglich hier erwartet; der churbrandenbur⸗ 
giſche Sefandte, Herr Graf von Goͤrz, aber ift ſchon ans 
"gekommen , und nachdem er feine Vollmacht bey dem 
Reichs: Directorio gemöhnlichermaffen überreichen laffen, 
ſo iſt er heute das erftemal in Galla anfgefahren, und un 
„witttelbar darauf hat er auch die, ſolenne Viſite — 


‚430 Briefe Regensburgẽ 


Herrn — —— H. D. abgelegt, und die Cre⸗ 
dentialien uͤbergeben. Hier unterſcheidet ſich das Ceremo⸗ 
niel der Herren Katholiſchen von dem der Herren Ebangeli⸗ 
fchen dadurch, daß jene die bemerkte folenne Viſite vor der 
erſten Auffahrt zu Rath, dieſe aber erft nachher machen. 
Mit dem Hm. Grafen von Goͤrz iſt auch. ein Hr. Graf 
yon Schmertan als Legationsrath Hier angefönmen. - Dat 
* der Fürft Biſchof von Freyſingen mit Tode abgegangen, ift 
igereitd befannt; der Competenten zu dieſem Bißthume 
find viele, unter andern auch der hiefige Herr Domprobſt, 
Graf von Lerchenfeld, und der Fuͤrſtbiſchff von Regens⸗ 
burg ſelbſt. Es iſt nicht zu zweifeln, daß betzterer von 
dem churfuͤrſtlichen Hofe zu Muͤnchen auf das beſte unter⸗ 
ſtuͤtzt werden wird. J . | 
Noch muß ich einen Zug von der aufgeflärten und 
toleranten Denkungsart des hiefigen würdigen Herrn 
Schotten: Prälaten zu St. Jacob, anführen. As. 
raͤrzlich ein hochfürftlich Taxiſcher Bereuter, evangeliicher 
Keligion, der in dem Klofter zu St. Jacob wohnte, toͤdt⸗ 
‚Lich, krank wurde, -fo durften die Geiftlichen feiner Religion 
nicht nur den Kranken in ihrer priefterlichen Kleidung be: 
-fuchen, und ihm dad Sacrament weichen, ‚fondern aud), 
‚als er ſtarb, wurde die Leiche mit den ‚bey den. Evangelis 
ſchen gebräuchlichen Ceremonien, unter „Begleitung der 
Geiſtuͤchkeit, in ihrer-priefterlichen Kleidung , aus dem 

Kiofter (wo der Leichenconduct von dem Herrn, Praͤlaten 
‘and feinen Geiftlihen empfangen wurde) oͤffentlich abge: 
‚Holt, und von dort aus in den evangelifchen- Gottesacker 

zur Beerdigung gebracht, en — 


Wien, den 12ten April 178838. 

Ich kann Ihnen nicht genug empfehien, gegen alle 
diejenigen Nachrichten, welche von unſern Kriegsbegeben⸗ 
‚beiten in öffentlichen Blaͤttern fo häufig verbreitet werden, 
‚wohl auf der Hut zu feyn. Es ift unglaublich, wie viele 
‚Zügen alltäglich verbreitet, und felbft von der Armee. Her, 
durch Briefe, beftätiger werben. So entffanden unter, 5 
dern die Gerüchte von der Niederlage, fo die Tosirsithe 
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PR in ver Buckowine follte erlitten haben, den der 
MNiederlage der Tuͤrken bey Pancſova, vᷣon der gemach⸗ 
ten Beſtuͤrmung und Einnahme von Dubiza, von der 
Eroberung von Movi u. d. gl. wovon bisher auch nicht 
eine Sylbe wahr iſt. Ueberhaupt lehrt die Erfahrung, 
daß äufterft eniger Privatbriefen zu trauen iſt, und un⸗ 
ſJ | iener Zeitung erfchienenen Extrablaͤt⸗ 
tet, die, glaubwürdige Quelle find, fo wenig fie auch) 
ſonſt dem Bobtrage nach, eine reine Duelle heiſſen koͤnnen. 
Wenn dieſelben bisher nicht viel Weſentliches geliefert ha⸗ 
ben, ſo ruͤhrt es daher, weil nicht viel Wichtiges vorge⸗ 
gangen iſt noch vorgehen konnte, da die Jahrszeit offen⸗ 
Gar allen Unternehmungen entgegen war. Von num an 
aber iſt hoffen, werden bald wichtigere Schritte "gefches 
Yen. Der Kaiſer felbft ift bey der Armee geweſen, hat 
daraif.eine Reife zür Defichtigung des Bannater Cordong 
gemacht, von welcher Er aber ſchon übermorgen ‚zurück, 
und in dern Hauptquartier hat ſeyn wollen. Die Haupt⸗ 
beziel t nunmehr ein Lager, und erhaͤlt aus Oeſter⸗ 
und Boͤhmen beträchtliche Verftärfung, 






















pi Be at. fol. Sabacz angegriffen werden, und 


een Feſtung erobert ift, “will man es mit 
rwad annehmen... Diefe Linternehmungen hier, und 
Moldau der Verjud) mit Ehoczim; der allem: 
enamlihen Zeit Statt‘ * ** sites * 

en Krie⸗ — ats * 
> fi ’ HEN 
erteichifchen zu verbinden , Kae zu velen widrigen Se 
2) F Anlaß gegeben, deren Grund.oder Unsrund, ich 
ge pet immen mag. Ein groſſer "Theil davon: ſcheint 
Daß in Polen’ die Witterung noch fchlitm 
1 @lavonien und Croatien if, Kati nicht bes; 
den; auch if bekannt, daf die. Ruſſen allezeit 
— zu vera er — 
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grund der Unthaͤtigkeit zu feyn Scheint. :. Ob auſſer dem, 
wie man fagt, im Innern des Peteröburger Cabinets Par: 
theyen herrſchen und Bewegungen vorgehen, iſt ſchwer zu 
befimmen. Die Sage erhält jedoch durch ‚die Anfangs 
ficher feftgefeßte, dann verfchobene, num gar unterbliebene 
Reiſe des Großfuͤrſten, durch die Abdankung des Fuͤrſten 
Potemkin, und andere ſichtbare Umſtaͤnde einige Wahr: 
fcheinfichkeit. — Betrachtet man überhaupt alles dasje: 
nige, was gegenwärtig in Europa vorgeht, fo muß man 
urtheilen, alle Cabinerte jeyen in Bewegung, und der 
‚Krieg mit der Pforte werde die wichtigften: Solgen nad: 
ſich ziehen. Die Seerüftungen in Spanien. und Por: 
zugall; bie Obfervationd :Flotten, fo Srantreich und 
‚Großbritannien nad) der mittefländiichen See beftim: 
men; die in England halb bewilligte und halb beſchraͤnk⸗ 
te Beguͤnſtigung des rußiſchen dafelbft erwarteten Flotte, 
find Funfen die in der Nacht ſtrahlen, aber fein Licht ver 
breiten. - Auf der andern Seite [heine es, daß wir nahe 
daran find, mit den Venetianern zu brechen, deren Betra⸗ 
gen gegen die Pforte keineswegs der firengen Neutralität 
gemäß if, die fie fters im Munde führen. Es ift gewiß 
deshalb unferer Seits zu einer fehr ernſtlichen Anſprache 
gekommen; noch weiß man aber nicht, wie ſich die Sache 
wenden wird. Indeſſen find alle in Inneröfterreich 
zuruͤckgebliebenen Sarnifonsregimenter, während des.Kab 
fers Anmwefenheit zu Triefte, ploͤtzlich, ſammt dem Se 
‚ neralcommando dahin berufen, die Fortificationen in die⸗ 
ſem Haſen aber verſtaͤrkt und beſchleuniget worden. 


Was man von Anträgen des Paſcha von Scautari 
yerbreitet hat, iſt zuverläßigfeine ganz leere Sage, wenn 
auch nicht alle Umſtaͤnde, wie fie erzählet werden, wahr 
find, Aber Agenten von demfelben haben den Kaiſer zu 
Trieſte erwartet, und der Kaiſer hat ihm einige Officiere 
ugefandt, Es ift mehr als wahrſcheinlich, daB diefer Das. 
cha mit feinen tapfern, oftmals fiegreichen, Truppen in 
donien einruͤcken, und uns hier gute Dienſte leiften 
wr Aber die Nachrichten von ihm variiren jo fehr, 
daß man die reinx Wahrheit nicht dechiffriren kann. 
— | De Aus 
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Aus Conſtantinopel Haben wir big dieſe Stunde noch 
keine indirecte, authentiſche Nachricht von dem Schickſale 
unſers Internuntir.s, ſeitdem er die Kriegserklaͤrung über: 
geben hat. Alles mas man davon in den auswärtigen 
Blaͤrtern liejet, fommt von Selten: Wegen, und hat für 
uns noch nicht das Siegel der Zuverläßigfeit. 


| 8. 
Stockholm, den raten April 1788. 

Die Verbefferung der Reichshaushaltung ift immer 

ein Hauptaugenmerk des alles durchdringenden Seiftes des 
Königs geweſen, und davon zeugen. nun wieder zwey neue 
koͤnigliche Directionen, fojegt, den zen März, in Activi⸗ 
tät find gefeßt worden. "Die erite betrift die Einrichtung 
alles defien, was mit der Heringsfiſcherey, beſonders 
in der Mordfee, und an den Küften von Gothemburg in 
SGemeinſchaft ftehet, und welche Branche des ſchwediſchen 
Eommerzesfeit mehrern Jahren einen fehr herrächtlichen 
" Gewinn abgiebt, wie fchon aus meinem Briefe vom 15ten 
Februar in Ihrem Sournale (S. 306) abzunehmen iſt. 
Das Praͤſidium diefer Direction führet fogar ein Reiches 
wath, Se. Excell. der Here Graf Beckfriis. Die zweyte 
hat die neue Einrichtung des Branteweinwefens und 
den Vorrath des Getreides in den Öffentlichen Magazinen 
zum Vorwurſe, worinn das Wort wieder von dein jeßks 
gen Finanz Miniſter, dem Herrn Baron Ruuth, geführet 
wird. — Bon Standeserhebungen melde nur, daß det 
koͤnigl. ſchwediſche Ambaffadeur zu Paris, Herr Stael 
von Hollſtein, Schwiegerfohn des Herrn Neckers, Frey: 
herr geworden iſt, und daß der Hofmarſchall und Gene⸗ 
xal⸗ Adjutant beym Könige, Baron Cederſtroͤm, zum 
Vicechef oder Obriſt⸗Lieutenant der Leibgarde zu Fuß, bey 
den neulich in dieſem Regimente gemachten Veraͤndernn⸗ 
gen, iſt beföcdert worden, nachdem der vorige, ein Gent 
ralmajor Aminoff, feinen Abfchied verlangt und mit dem 
Character von General⸗Lieutenant erhälten hat. Zur Er⸗ 
Aünterung dienet, daß, als der König nicht lange nad) der 
Revolution für gut befand, den Herrn General Baron 
Sprengtperten, als Dbeiften der Leibgarde zu Fuß, Fu di⸗ 
amittiven, fo übernahm der König in Perfo den 11. März 
3774 den. Befehl uͤber dieſes Regiment, und erklaͤrte ſich 
Polis, Journ, april 9, Ee ' und 


434: Berl Stockholm. we 
und-feine Nachfolger auf: dem Thron für imnierwäßrende 
Chefs oder Obriſten dieſes Regiments ; wornach der obbe⸗ 
meldete Herr Aminoff, ein alter verdienten Oſficier im 
Kegimente, die Stelle eines Obriftlientenants oder. Sous⸗ 
Chefs erhielt... In deſſen Stelle tritt nun der Kerr Ba⸗ 
von Cederſtroͤm, ein Herr, der ſeit mehrern Jahren die 
ausgezeichnete Gnade feines Königs befißet, auch auf einis 
gen Höchftderofelben Reifen in Sr. Majeſtaͤt Gefstge ge: 
wefen iſt, und zu Spaa, ben einer jehr.gefährlichen Gele⸗ 
genheit, das Leben feines Königs mit Bloßſtellung Eins 
eigenen rettete. , Er ift auch am Hofe und im Leib eg 
- mente gleich beliebt... Der koͤniglich preußiſche Seneraf, 
Graf Hord, läßt hier jegt auf feine framoͤſſche Memoi⸗ 
res fubistibiven, -Ecrits par lui-m&me dans fa retraite - 
1784. Dieſer Here iftvon Geburt ein Schwede, und 
Sohn eines Reichsraths, der in der groffen Veränderung 
beym Reichötage-1739 aus dem Senate gehen mußte, „Er 
felbft mußte das Reich im Jahr 1756 gar verlaffen, ‚wegen 
feines Engagements in den Plan zu der ſchon damals vor⸗ 
gehabten Veränderung dev Regierungsform , une 
mißlung, und, unter andern auch, dem erften ſchwediſchen 
Edelmann, dem Obriften, Graf Eric Brahe, den Kopf 
koſtete. Graf Hord gieng hierauf in Föniglich:preußiiche 
Dienfte, wo Er ſich fehr. diſtinguirt hat, aus welchen er 
aber um das Jahr 1784 trat. Da er auch an der holläns 
diſchen Revolution von 1747 Antheit hatte , und auch in 
Staatsangelegenheiten nad) Rußland verſandt geweſen· To 
ift zu vermuthen, daß man aus diefen Memoires viel Licht 
über die neuefte Staatögefchichte Europas erhalten werde 
wenn diefer Herr anders für gut gefunden hat ſich über 
alle diefe Gegenflände fo auszubreiten , wie; er fies von 
Grunde aus kennt. — Die Stadt Ulricaham, in Weſt⸗ 
gothland, Hat neulich einen beträchtlichen Feuerſchaden ge⸗ 
‚ litten, die abgebrannten Einwohner aber find:durch milde 
Benytraͤge von edelgefinnten Mitbürgern, welche fchon über 
2000 Rthlr. Banco betragen, unterſtuͤtzet worden, wozu 
der Lagman von. Seth, in der Provinz. wohnhaf 
ſehr patriotifch, ja auf eine-.ungemein.freygebige Weiſe 
beygetragen hat. — Der Tribunals:;Afleffor zu. WBismar, 
Here Franz Philip Breitſprecher, iſt vom: — 
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den Adelſtand mit dem Namen von Breitenſtern erho 
ben und zum Vice⸗Praͤſidenten dieſes hohen Tribunals er⸗ 
nannt worden. Er war vorher Proſeſſor Juris zu Greifs⸗ 
wald. — Der Winter hat mit vieler Kaͤlte und unmaͤſ— 
ſigem Schnee angehalten; und noch iſt der‘ Hafen allhier 
nicht vom Eiſe befreyet, folglich die Schiffahrt noch nicht 
eroͤſnet, welches für die auswärtige Handlung immer von 
vielem Schaden ift. 

N. ©, In meinem Briefe vom ısten Febr. bitte, 
&:304 Zeile 15, die Ebben Grache in Ebba Brahe, 
jene fo Schöne Graͤfin, In welche der noch, junge König Gu⸗ 
ſtav Adolph fe ſterblich verliebt war, aber diefe Liebe doch 
Heldenmüthig Äberwandt, zu verwandeln, und diefen fo 
ſchlimmen Druckfehler dadurch zu —— Wir has 
ben fest einiger Zeit eine neue Gräfin, igird Brabe, 
auch auf dem Theater erhalten, wovon vielleicht ein ander: 
mal. Weiter unten, Zeile 24, fol anſtatt Virgel Jarl, 
Birger Jarl fichen, jener fo berühmte Grundleger des 
Stadt Stockholm, mächtiger Verweſer ded Reichs, und 
Water zweyer Könige. Auf folgender Seite, Zeile 30, 
#ft anftatt Mar. zu lefen Mur. 

| | 9. | 

| Kopenhagen, 

Unfer fonft fo aufmerkfame Eorrefpondent in Kopenha⸗ 
gen hat ſich diegmal verfpätet, und da-feine Einfendung 
beym Schluſſe diefes nochnicht eingetroffen ift, fo find tik 
nicht im Stande, mit erheblichen Nachrichten aus Kopen⸗ 
Hagen und Dänemark unfere Lefer zu unterhalten. Einums 
ſtaͤndlicher Bericht unfers Eorrefpondenten über die Ver: 
zen der fogenannten geoffen Commißion, zur 
Berbefferung des Landweſens und. des Zuftandes der Baus 
ren, derivor kurzem eingegangen, konnte im diefem Dos 
natsſtuͤcke nicht mehr Raum finden, wird aber in dem naͤch⸗ 
ſten erfcheinen.- Was wir aus einzelnen Privatnachrich⸗ 
ten, und. öffentlichen Blättern von Daͤnemark anführen 
koͤnnten, iſt nichts wichtiges. Die Reife. des Krönprinzeit 
nach Norwegen ift auf den 13ten Innius beſtimmt. Der 
Prinz Carl, von Heflen, Statthalter, und Feldmarſchall, 
ift am 22. April von Schleswig nad) Kopenhagen abgerei⸗ 
ſet, und wird den Kronprinzen. nach Norwegen begleiten. 

ä a. Ee 2 


436 Brife- Ronnie: 
Degen der -Verproviantirung der rußiſchen Flotte," Die 
man zu Kopenhagen erwartet, iſt ein Contract geſchloſſen 
worden, Einige Daͤniſche Offieiere, deren 6 feyn ſollen, 
wie man meldet, gehen, bey Den:gegenwärtigen Türken; 
kriege, in rußiſche Dienfie. Der zu Entdeckung auf Ssland 
und Grönland ansgefchieft geweſenen Lieutenant Egede, 
defien in unjerm Sjournale öftere Erwähnung geichehen, ift 
am 5. April mit feinem Schiffe in Kopenhagen zuruͤckge⸗ 
kommen, ohne den gewuͤnſchten Erfolg der Entderfung 
bes alten. Sröntands gehabt zu haben, Bermushlich wird 
ein umftändlicher Bericht jeiner Verſuche ericheinen. Die 
Schiffart im Sunde hat fchon angefangen, ſehr lebhaft zu 
werden — Im künftigen Monatäfiüe werden uns 
ſtaͤndlichere Nachrichten von Daͤnemark mitgetheut werden, 
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Allgemeiner Bericht von den Kriegsbegeben⸗ 
heiten, und andern politiſchen Merk: 
F wuͤrdigkeiten. 
Sp: kann wohl ſagen, wie in dem obigen Briefe aus 
Wien bemerkt. wird, daß der Krieg mit den Türken 
eigentlich noch ’nicht angegangen ſey, da die Armeen 
noch immer in den Standquartieren gemzfen fine, und ab 
ſo den Feldzug noch nicht eröfner "aben, welches erſt am 
75. Aprit bat gefchehen jollen, an welchem Tage die Trup⸗ 
gen allenthalden die Lager haben beziehen follen. Indeſ⸗ 
fen find doch ſchon, auch in dem Laufe des verfloßnen Mo⸗ 
nats, wiederum, viele blutige und heftige Auftritte vor⸗ 
gefallen, die aber, in dieſer Zeit allein durch Angriffe 
der Tuͤrken auf dieſe und jene Poſten, und mit vieler 
Tapferkeit von beyden Seiten, ſich ausgezeichnet haben. 
Die Tuͤrken zeigen eine wilde Kuͤhnheit, und beunruhigen 
die Oeſterreicher unaufhoͤrlich. Dieſe haben das eroberte 
Schloß Stur lich in Tuͤrkiſch Kroatienwieder verlaſſen, 
weil es noch ein anders anf einen: unzugaͤnglichen Berge ge: 


legenes Schloß über ſich hat, welches nicht fo Teiche zu be: 


zwingen if. Die Türken haben ſogleich das verlaßne 
die 


> Sturlich wieder befegt. Eine kleine aberguse tariſhe Se: 
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ſtung, Novi, auf einer Halbinfel des Unnafluſſes, wirb 
ſchon ſeit geraumer Zeit von den Oeſterreichern, unter Com 
mando des Generals von Klebek, mit einem heftigen ums 
aufhoͤrlichen Artileriefeuer befchoffen, und ift bis in den 
April hin noch nicht erobert worden. . So ftarf mifen fh | 
die Türken zu vertheidigen. In der Dfener- Zeitung wird 
eines neuen Einfals der Türken in Kroatien an der Rark 
ſtaͤdter Grenze, erwähnt, bey dem Dorfe Klokocz an der 
Glina, wo die Türken einiges Vieh erbeuter, und 16 
Haͤuſer in Brand geſteckt haben. Inder Wallachey has 
ben ſie auf das Kloſter Sinai, jenſeits des Toͤmoͤſcher Paſ⸗ 
ſes, am 24 May einen zweyten Verſuch mit ſolchem Ei 
folge gemacht, daß das Kloſter, welches der Major Lay⸗ 
ritz mit oͤſterreichiſchen Truppen befegt hielt, doc ‚von 
den Tuͤrken abgebrant worden, „und die ploͤtzlich uͤber fal⸗ 
lene Oeſterreicher kaum einmal die Kanonen abbrennen 
konnten. Dat hat fo gar in dem oͤſterreichſchen Kroatien 
geheime Verftändniffe einiger Einwohner mit den Türken 
bemerkt, und einen Saftwirch, „und einen Soldaten, unter 
den Öfterreihifchen Kroaten felbiE, gefänglich eingezogen. 
In der 13ten Beylage zur Wiener Zeitung wird gemeldet, 
daß die Türken einen Verſuch über die Sau gemacht, den 
Öfterreichifchen Ort Dubocſatz anzugreifen, aber zuricfge: ' 
‚trieben worden find. - Dabey wird gejagt „ die vom Ufer 
vertriehenen „Türken, haben bey ihrem Ruͤckzuge die Kar 
monen auf Pferte geladen ‚ und die Lavetten zuriick: 
gelaſſen.“ Wenn das fein Druckfehler it, fo weiß man 
Bi twie man jo mas verfiu,en, oder fich vorfteller 
Du 5. — — / hy 
In der Wallachen, und in der Moldau, find neuerlichſt mie; 
‚der Viele eieriide Anfälle — * in ** Fre ner 
zwar bie Türken meiftentheils zuräckgetrieben worden,-aberdie 
‚Defterreicher ſaſt unaufhörlich beunrubiget worden find. Die: 
‚fer Heine Kries koſtete viele brave Leute, dahingegen die Türken 
ihre Menfchen nicht zu achten fcheinen, und nit wilder Kühuheit 
fechten. Die Defterreicher haben: fich daher in der Wallachen 
‚von Sinai und. dem Paffe Toͤmos etwas weiter gegen Sieben; 
buͤrgen zurückgezogen. 
Unterdeſſen hat bis an den rsten April, als fo weit anjetzt 
er Machrichten ‚geben, bey der Faiferlich : dſterreichẽ⸗ 
schen Armee noch der Befehl. befanden, fich immer bloß ver: 
theidigungsweiſe zu 
den fol. Diele 


verhalten, bie Ant Tage da campirt ner: 
nfaltung, und: das Weilen und Berneiler 
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der kaiferlichen Heere, nebft manchen andern Umſtaͤuben, 
eben zu dem Vermuthen, ſelbſt Öfterreichifcher Blätter, Aulap, 
Ba man noch feinen rechten Ernfi zeigen wolle, und einer güts 
Jichen Vergleichung entgegen fehe, bie aber Doch, anjegt ſogleich⸗ 
Ih: unmahrfcheinlich if. Es find auch wirklich) bie in der Bus 
wine befindlichen Öfterreichifchen Truppen, nachbem fie fich an 
dem Daiefter mit einem rußiichen Corps vereinigt hatten, am 
ten April mit der Artillerie meiter gegen Choczim zu anfges 
brochen. Auch iR der General Romanzom täglich im Haupt⸗ 
quartier der großen rußifchen Armee erwartet worden. Webers 


bauot aber if, mie ſchon erwähnt, bis jegt, nichts großes wich⸗ 


figes vorgefallen, noch vorgenommen worden. 

Die zuverläßige Wahrheit aller bisherigen Nachrichten 
Schränft ſich blos auf die allenthalben gemachten großen Zus 
zöfungen ein. Huch die Türken haben gu Belgrad Tag und 

echt an Verbefferung und Verſtaͤrkung ihrer Veſungswerke 
earbeitet, und dieChriften bafelbfi, wenn man den gegebenen 


achrichten trauen darf, in die Citadelle, oder innere Feſtung,/ 


ejagt. * 
Kon Conſtantinopel hart ber Großvezier im feyerlichen 
Pompe ſich zur großen Armee begeben. Keine Truppen vers 


fammelten fih, am Ende des Februars, auf ber Ebene bey - 


Adrianopel, und er wollte, mit der Hauptarmee, gegen@nde 
des März erft, den Feldzug eröfnen. Was man son ben 
breyfachen Corps, eines von 100,000 Mann gegen Servien, eis 
nes von 60,000 gegen ee und eines von 60,000 gegen 
die Moldau und Wallachey, in den Zeitungen geleſen hat, 
find leere Vermuthungen; die Großen der Türken werden ihre 
Dperationsplane gewiß feinen Chriften mitteilen. Indeſſen 
"scheint 28 Doch gewiß zu feyn, dag der Paiferliche Internunt 


Confiantinopel zu verlaufen, Erlaubniß erhalten hat, ab glei 


‚noch feine authentische Nachrichten daven in Wien eingelaus 

en find, und einige nach daran zweifeln wollen. ungewiſſer 
iſt es, ob der rußifche Minifter, Br v. Bulgakow, in Freyheit 
gefegt worden ift, und die 7 Thürme mit einem Schike vers 


wechfelt hat, auf welchem er abgefegeit it. Wenigſtens befand . 


‚er ſich noch am zaften Februar in den 7 Thuͤrmen. Die türküs 


ſche Flotte war aber im Begriffe nach dem fchwargen Meere abs- 


zuſegeln. Sie beftand aus 10 £inienfchiffen, zo Sregatten, zo 
Heinern Schiffen, und einigen Kamonierboten and Galeeren, 
zuſammen aus so Segel. F J 

Eine andere Unterkügung hat die Seemacht bes Divans 
durch die Hülfsflotten zu erwarten, melde Algier, Tunis, 
Zripoli, und ſeibſt Maroces ausräfen läßt, ums fich ber int 
Mittellaͤndiſchen Meere ermarteten Rußiſchen Flotte entgegen 
zu ſtellen. Algier hat 14 Fregatten von 34 bie 16 Kanonen, 
sr Kanonenboote, 20 Bombardierboote Tunis und Tripolis 
haben ebenfals ihre Kriegsſchiffe ausruͤſten laſſen, 
Kaiſer u Maroeco hat gleichfale Krieseruußgen 


ur. 
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Vielleicht find dieſe tuͤrkiſche Kriegarä ein Hauptbewe⸗ 
gungsgrund, daß Spanien ſich entſchloſſen hat, ‚mie in Dem 
Sbinen Briefe von Madrit, aus jehr bewährter Quelle, ge 
meldet wird, der rußifchen Flotte den Eingang in das mittel: 
laͤndiſche Meer nicht mit gemafneter Hand ſtreitig zu machen, 
ob gleich der Hof zu Madrit ſolche Seeruͤſtungen machen laͤßt, 
die Den Hof zu London bewogen haben, um deren Urfache an: 
iufragen. as ſpaniſche Minifterium hat aber dem zu Lons 
don geantwortet, daß man bierkey nicht die derinafte feindlis 
che Abficht dege, fondern auf unvorhergefehene Vorfaͤlle bes 
reitet zu. fenn, fich. rüfte. » Da hierauf auch Herr Eden, ale 
neusenannter englischer Gefandte, von Paris nach Madrit abe 
gereiſet if,. fo it Eualand megen diejer ſpaniſchen Anftalten 
gemiß.berubiget worden. Daß Engabaud der rufifchen-Zlette 


Matroſen, und Eraniportfchiffewerweigert: iſt ſchon oben er⸗ 


waͤhnt worden. Seitdem ſollen die Generalſtaaten deshalb von 
Rußland befragt worden ſeyn, und auch, mit der Erklärung, 
daß man Die. genaueſte Neutralität beobachten wolle— 
abichiägliche Antwort ertheilt haben. — Eine folche News 
tralität deſto mehr zu zeigen , iſt allen venetianifchen Untere 
thanen verboten worden, dem: Türken- Waffen zu. zuführen, 
und in ihren Häfen verhindern die da Katiouirten Schiffer Daß 
keine Unterthanen ins Defterreichifche fich begeben. Eine türs 


kiſche Flotte unter dem Pafcha von Negroporte, die ſich am 


den Küften von Morea aufhält, wird von der Venetianiſchen 
Efcadre unter dem Ritter Emo-beobachtet, um das, veretianis 
fehe Oebiet, und die Venetianerfüraler Theilnehmung an dem 


- Kriege zu bewahren. 


eberhaupt wollen alle euroräifchen Mächte gegenwaͤrtig 
dem Schaufpiele aufmerkfan zu: fehen, welches der Krieg der 
3. großen Kaiferhöfe giebt, uud Die Ereigniffe fonft abwarten. 
Gleichwohl intrignirt diefer Krieg die enropäifchen Staatscas 
binette gar fehr. Man hoft daher woch immer “o eine bal⸗ 
DigeWiederherftellung des Friedens, wozu es aber ſehr ſchwer 
feyn möchte, ‚die Friedensartikel ausfindig zu machen. — 
Hierbey verdient bemerkt zu werden, ‚(jo wenig ſonſt Eouriere 
ans Politifche Journal gehören) daß zu Paris am 10. April 


der Hbriftlieutenant von Bauer als Eourier von dem Fuͤrſten 


on Potemkin, angekommen, und fo ſchnell gereifet mar, 
Daß er non Eliſabeth Grod bis Paris nur 17 Tage zugebracht 
Hatte, und daß den folgenden Tag darauf ein Courier unmite 
telbar uon Petersburg zu Paris angekommen, der eiligft. nach 
erfailes gegangen, nachdem er an den Baron von Grim zu 
ris, von dem man weiß, daß er das. befondere Zutrauen 
Der rußifchen Kaiferin befigt, Briefe abgegeben hatte.- Wir 
zeichnen Diefe Umf aͤnde blos deswegen in unferer Geſchichte an 
Am au beweifen, welche große Bemegung anjetzt in den Staates 





: gabineten der europäischen Mächte gemacht werden, deren Es 
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Folg Die uächhen On intögradblungen melden werden · Hn 
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So den Amerikaniſchen Merkgwardigkeitenen t⸗ 
hält der obige Brief aus Philadelphia ©. 355 u. f. genauen 
und fichern Bericht. | 


ee ————— —— ——— — 
Vermiſchte Nachrichten. | 
ae Braunfchmeigiichen Trunpen welche in Hollandiſchen 
| Sold gegangen find, Eoften, nach einer ung mitgetheilten Lis 
fe; — 3000 Man; monatlich 59,137 Gulden 3 Stöb. ı Pf. 
beträgt das Jaht — 13,939 ®. Der Herzos erhaͤlt als Sub⸗ 
ſidien 200,000 G. Fuͤr die Keeruten A 100.©. ver Compagnie 
— 24 Comp. — 120008. Für Bancogeld 12000 G. Die totale 
‚Summe beträgt alfo jahrlich 73703 hoRändiim: Gulden. "- 
Es ift in mehrern Öffentlichen Blättern ein Ediet des Fü 

biſchofs von Luͤttich bekannt gemacht worden, in welchem 








ale Hazardſpiele zu Spaa ben hoher Strafe verbietet, un“ · 


die darüber biöher errheilten Pribilegia aufhebt. Bir bat - 
eben biefes Ediet erhalten, aber mit dem Benfügen, dagegen: 
inißtrauifch zu feyn, da fomohk einige Ausdrüde als auch d 
nicht gemöhnliche Unterichrift, und felbft Das Datum, (der 
örfte April) anzeigten, daß es, fo wie es da erfchienen, uns 
tergefchoben , und mehr ein Epigram als ein wahres Ediet 
fen. Indeſſen fen die Sache wirklich vor, ein Wesbot der Hr 
jardipieleergehen zu laffen, nur noch nicht ein Ediet daruͤher dat 
Ebſ eben erhalten mir noch in einem fichern Briefe aus 
Schmeden die Nachrit, dag unvermuthet Befehl ges 
geben morden, zum Auslaufen einer ſchwebiſchen 
Kriegsflotte von Karlskromg. Sie wirde⸗ Segel ſtark fepn 
‚und in 3 Linienfchiffen von 705 9 von 60 Kansnen, und Fre 
keten, Eorvetten, Abdvis⸗Jachten, befiehen. Die fämmtlichen 
apitaing find ſchon ernannt, aber der cummandirende Chef 
noch nicht. Die gefammte Mannſchaft beträgt: 8000 Mann. 
Sie fol ungefänmt auslaufen, und hat auf einige Mohate 
eovifon am Bord. Doch glaubt man, daß fie erft im Ans 
nge des Junius wirklich unter Segel sehen wird. Um diefe 
Zeit hätte die ruhifche Kriegsflotte die Ofifee bereits verlaſſen 
Das wohl erhaltene Schreiben au 8 Galicien, und 
tinige andere Einfendungen , Die zuruͤckgeblieben find, werben 
nächens im Spurnale erfcheinen. | MN 
Als einen erheblichen Druckfehler bemerken wir, daß ” 
vorigen Stüde ©. 289 2. 2 vom Ende fo Beben fol. x 
Million 489663 Rubel, Der Werth der ausgeführ 
zen Wanren, aber4 Millionen, 333,556 Rubel u. f 
- 8 !®. 298 I Are, Lalland, Aatt Arde, LAand. 
‚399 3. 27 ſeht Gatterpiſche 1. Gottsrpifche, nt w. 
April 1738. | 
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Ueber den National: Charakter, die Sitten, 
und Militair : Berfafiung der Türken. 


N man in der Bibel lieft, daß König Danid die 
Königs. Reſidenz und Feftung der Ammoniter, Nabs 
ba ‚erobert, und die Einwohner unter eiferne Sägen, und 
Zacken, und eiſerne Keile legt, und fie verbrennt in Ziegelsfen, 
und fo thut allen Staͤdten der Ammoniter, fo muß man freys 
lich) dabey fägen, wieBrid’oifon im Figaro; das iſt nicht 
poli. Gleichwol komt uns dieß nicht fo fremd und grauſam 
vor, als wenn wir in den Zeitungen leſen, daß ein Tuͤrke 
feinem Gefangnen den Kopf abhaut. Wir leben naͤmlich 
in andern Zeiten, und find policirter geworden. Allein 
man bedenft nicht dabey, daß die Türken, (nämlich dev ge, 
meine und. größte Theil der Nation) noch nicht in dieſen 
Zeiten leben, daß ſie in Abſicht der Sitten, der Kriegs⸗ | 
und Denkungsarf'noc immer folche uncultivirte Aſiaten 
Polit. Jouen May 1788, St 2% ſind, 
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find, wie vorzeiten, und nur weriges durch den wenlgen 
Umgang, mit ‚den enropäifchen Chriften in ihrem Charakter, 
und militairifchen Gebräuchen geändert haben. In den 
meiſten Reifebefchreibungen und Schilderungen der tuͤrki— 
ſchen Länder und Menfchen, befonders in den allerneue 
ſten franzöfifchen, finder man durchaus die Tuͤrken atıs ei 
nem falfchen Geſichtspuncte beurtheilt, und faft alles durch 
ein franzöfifches Prisma betrachtet. Wir wollen Eeine 
Apologie der Türken, machen, noch weniger eine ſtatiſti⸗ 
Ihe Beſchreibung geben. Letztere, eine Eurge Beſcht ei— 
bung und Schilderung de& gegenwärtigen Zuftandes 
und der Merkwuͤrdigkeiten des türfifchen Reichs 
haben wir ſchon vor 5 Jahren in unſerm Journale geger 
‚ben, im fiebenten Monatoſtuͤcke, Julius 1783. 
Hier wollen. wir nur einige Charakteriſtiſche Zuͤge und 
merkungen entwerfen, welche bey dem gegenwaͤrtigen T 
kenkriege zur naͤhern Kenntniß und richtigen —— 
mancher Vorfaͤlle nuͤtzlich ſeyn konnen. 


Vorerſt muͤſſen wir anmerken, daß manche — 
gen von türkifcherf Sranfamfeiten und andern Vorfällen, 
entweder gänzlich erdichtet, oder übertrieben, und falfch 
vorgeftelltfind. Dahin gehört, daß die Tuͤrken einen oͤſter⸗ 
. reichifchen Soldaten gefreuziget, einen andern an das Thor 
einer Stadt genagelt, ganze Säcke voll hriftlicher Ohren 
nad) Eonftantinopel gefchickt Haben, und was dergleichen 
blaue Mährchen, noch mehr find, und noch mehr —— 
gen kommen werden. 


Wenn man von den Türken, und ben dazu gehörigen 
Natiogen, von den Mohometanern deg,osmannifchen Mei: 
he überhanpt, fich einen wahren und tichtigen Brarif 


| ma 
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machen wigg, ſo mg man erwaͤgen, daß es eine ganz ande⸗ 
te Gattung von Menſchen iſt, ais die unſrige. Sie 
haben faſt nichts als bie menſchliche Natur, im krohen 
Sinne des Worts, mit uns gemein. Die Osmannen 
mit uns in Vergleich ſetzen, und fie darnach beurtheilen, 
iſt ſo viel als die arabiſchen Pferde tadein, daß ſie keine 
engliſchen Hengſte ſind, oder von den Woͤlfen verlangen, 
daß ſie Fuͤchſe ſeyn ſollen. Ein Pariſer Chevalier vom 
bon ton du monde, der in Conſtantinopel ſi ieht, daß ſein 
bon ton verachtet wird, ſchmaͤht auf die Barbaren, 
fommt zuruͤck, und ſchildert uns Carricaturen von den 
Tuͤrken, worinn die wenigen wahren Zuͤge durchs Colorit 
noch entſtellt find. Oder er ſuchte ein Feenland des Gluͤcks 
in der Tuͤrkey, und aus Mißvergnuͤgen es nicht gefunden 
ju Haben, giebt’ er gehäßige Bilder von allem, was er ge⸗ 
fehen, "und gehört. hat. Unter allen Reifebefchreibern - 
von der Tuͤrkey ift der. Herr Doctor Luͤdeke, in feiner 
Befchreibung des türkifchen Reichs, noch immer; 
bis jetzt; der wahtfte, der einfichtsvollfte richtigſte. 
Es iſt fuͤr jeden Fremden überhaupt ſchwer, von Laͤn⸗ 


dern und Menſchen, die er nur durchreiſet, und oberflaͤch⸗ 


lich ſieht, richtige Beſchreibungen zu geben, und die mei— 
ſten und beruͤhmteſten Reiſebeſchreibungen beweiſen dieß den 
Kundigen Wider! nur zu ſehr. Aber von dem tuͤrkiſchen 
Reiche iſt dieß noch weit mehr, und unendlich ſchwer. 
Dieß geſtand fo gar der engliſche Großbothſchafter Porter, 
der doch eine der beſten Schilderungen gegeben hat, und, 
natürlicher Weife, nahe an den erſten Quellen war. Ehen 
dieß geſtand der gelehrte Schwede, Herr Bisenftahl. Er 
hielt es für unendlich ſchwer, ſich von den Türken eine 
vollfomnei und vollftändige: Kenntniß zu verſchaffen. 
32 Aber 
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Aber die größte Schwierigkeisäft die, daß man gie Tuͤrken 
immer wie Franzoſen, Teutſche, oder auderẽ chriſtliche 
Europaͤer betrachtet, ‚und dann ſich wundert, daß fie fo 
———— adſtechen. Sur. .. we 
Religion, Klima; Negierungsform, kedenbart und 
—** bilden bekanntlich den Grundſtof der Natibnal⸗ 
chataktere und alles dieß iſt unter den Chriſten und Maho⸗ 
wetanerit fo‘ ‘verfchiehen, wie Nacht uid Tag, wie Som; 
ner und Wine ER ft hiet nichts genkei und‘ ahũtich 
wis bas‘ weſentiiche / der A meinen Natur“ a 


2 au 9 


+ Der Mahometaner. von Sugend auf, durch die heiligſte 


— die er fuͤr Gottes eignes Wort (für Theopnevftie) 
haͤlt, und darauf lebt und ſtirbt, durch den Koran belehrt, 
daß er ſich den weiſen Rathſchlaͤgen der Providenz bljndlings 
unterwerfen muß, daß fein Gluͤck, ſein Leben, alles mas ex 
iſt, und ſeyn ſoll, nicht von ihtn, ſonderm von dem un 
wandelbar en Geſchicke, das et nicht aͤndern kann, abhängt; 
"wird ſchon dadurch allein, wenn er nicht durch <höhere 
Keuntniſſe cultivirt wird, und das kann und wird und 
darfſer nie werden, ſich dem vollkommenſten Deſpotis mus 
willig unterwerfen; denn er weiß, was ihm geſchieht, iſt 
doch von Gott beſchloſſen, und wuͤrde ihm, unter jer 
dev Regierungsform widerfahren. Dieſe ‚u ihm alſo 
gleichgültig. “Daher die Unterwerfung unter den Strich, 
die Gelaſſenheit bey) Todesſtrafen, und die geoße Tapfer: 
keit in Öcfechten, wodey noch die Hofnung ewiger Beloh⸗ 
nung mit wirft, ind den Mahometaner wirklich zu eine 
defto fürchterlichern Feind macht, da er von Natur tapfer 
Ak: Diergeheiligteitehreivon. der Praͤdeſtination Hat einen 
RE Einfluß. auf, ben · politiſchen und moraliſchen 
ch | Cha 
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Charakter der Türken, iſt ein hoͤchſt weiſer Drundſatz von 
Mahomets deſpotiſchem Syſteme, und dient zur Erhal⸗ 
tung des ſo weiten ausgebreiteten Reichs. Sie iſt dev: 
Grund jener ruhigen Stille Womit, der Tuͤrke ſich allent⸗ 
halben betraͤgt, jener geringen Anterhaltung u, ihren eig⸗ 
nen Geſellſchaſten, fo das oft 5 bis 8 Perfonen zuſammen 
mit ihren Tabndepfeifen beym Kaffee, mehrere Stunden, 
gen, ohne mehr. eis. sinaelne eisihaiige Wörter — 
au laſſen. IE DE und}: Ge SE Gr ? —X 
.* Dig Despotismus der Regierung iſt auf den Koran ger“. 
gruͤndet, und dadurch geheiligt. Alles muß dem Geſetze | 
"ünterworfen fenn;: alles muß dem Souverain hehorchen? 
Je unumſchraͤnkter die Gewalt des Großherrn iſt, deſto 

noͤthiger iſt es, ſie wieder an andere untergeordnete, aber 
ſo zu vertheilen, daß es immer Stuffenweiſe Deſßotis⸗ 
mus bleibt. Dir Großvedier iſt der erſte allmaͤchtige Vi⸗ 
| cedefpot, aber fein Leben, fein Gluͤck haͤngt vom Winke 
des Sulitans ab. Die Paſchen oder Gouverneurs in den 
Provinzen find. dafelbjt uneingefchränifte Depoten, aber 
alles was fie find und haben, hängt vom“ Großvezʒier ab. { 
Es Eoftet dem Sroßvezier ein paar Zeilen und cinen Boten,’ 
fo ift der Paſcha erwirgt.” Die Pafchen Haben ihre Sub⸗ 
alternen, Nichter, Vorfteher in den Städten und Dit: 
fern, und fie gebieten‘ über deren Leben a x, Sit 
änd Unglück, wie — 


Das ſcheint im, erſten Anblick ſehr grauſam. Abe 
if mehr die Form, als die Sache ſelbſt. Die chriſtlichen 
Paſchen duͤrfen nicht wuͤrgen, aber das Leben ungluͤcklich 
machen. Sie duͤrſen nicht den Strick· brauchen, aber 
Chicanen, und feine Kuͤnſte, ‚Dig, Sein Türke brauchen 
us. Sf = | darf. 
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harf. Er kann grade zu Werke gehen. Aber er ift nicht ; 
fo geſchuͤtzt, er hat keine Tamilien : Tonnerionen, keine 
Miotectionen , die bad Recht beugen. Der Paſcha, der 
ſeine Gewalt mißbraucht, wird, wie der gemeinſte Mann, 
am Leben geſtraft. Das Eigenthum? iſt den Mahometa⸗ 
nern ſo ſicher als den Chriſten. Der Paſcha der einem Un⸗ 
terthan ſein Eigenthum wegnaͤhme, wuͤrde Amt und ‚Ehre 
und Vermögen, und nach den Umftänden, das Lehen weni 
wirkt haben. Es geben auch die Unterdefpoten felbft auf 
einander Acht. Denn, jeber Mann von Verdienft fonn zu 

den hoͤchſten Stuffen und Aemtern gelangen. CEs giebtin 

der Tuͤrkey keinen eigentlichen Geſchlechts Adel, ob gleich, 
die Söhne verdienter Männer in beſonderm Andenfen fies 
ben. Der gemeinfte Mann, ein Scave, kann General, 
Admiral und Großvezier werden, wenn er fich zu.diejen 

Stellen nad} und nach zuerheben weiß. Der jetzige Groß 
vezier war ehedem Sclave des Capitain⸗ Pajcha, des Groß⸗ 
admirals, und der Großadmiral ſelber war ehmals Scla— 
ve zu Algier. Dieſe Verfaſſung dient eben ſowohl zur 
Stuͤtze des Deſpotismus, als zur Milderung des Jochs 

deſſelben. Der das Joch fuͤhlt, kann ſich damit teöften, 

dat ex felöft zum ecſcher ſich kann. | 


Der Hauptfehler der: — iſt der eit wie die ie all 
gemeine Klage lautet. ch finde.aber nirgends den Grund 
dieſes Laſters beſtimmt angegeben. Man wundert ſich viel⸗ 
mehr, daß ein Türke, der fich und fein Vermögen dem 
Befporiemus fo unterworfen fieht, fe habſuͤchtig feyn | koͤn 

ne. Aber eben diefer Deſpotismus iſt die Quell⸗ des tuͤrki⸗ 
ſchen Geitzes. Weil fein Geburtsadel gieit, ſondern jeder 
a werben kann, ‚über iachrnqerweiſ⸗ Geld dadugehört, 

| | 86:8 vm 
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um ſich Die Wege. zu Ehrenſtellen zu Sahne, ſo feat je⸗ 
dermann fuͤr ſeine ——— N | 5 

Dieſe Abſicht iſt ein Gruhr mehr, wiewohl nur — 
unter vielen, von.der Maͤßigkeit imEifen und Trinken, 
worinnen die Türfen die Chriſten gar ſehr uͤbertreffen. 
„Nach unſrer Art zu leben, ſagt H. D. Luͤdeke, behelfen 
ſich die Tuͤrken faſt durchgängig mit ſchlechter Nahrung. “s 
Dieß fagen aud) alle andere Augenzeugen. Sie leben jeher, 
einförmig, gehen fruͤh zu Bette, und ſtehen fruͤh wieder auf. 
Um 7 oder 8 Uhr genieſſen fie ein maͤßiges Fruͤhſtuͤck. Ihre, 
Hauptwmahlzeit iſt gegen Abend. Ihre vornehwſte 
Sopoeiſe iſt bekanntlich Reis, den fie auf eine beſondere Art 
zurichten, und Schopſenfieiſch, oder Gefluͤgel. Sie lie⸗ 
ben uͤberhaupt mehr Garten- und Baumfruͤchte und Ge⸗ 
baknes, als Fleiſch. Waſſer iſt das hauptſaͤchlichſte Ge⸗ 
traͤnk. Der Wein iſt ihnen bekanntlich von Mahomet 
verboten. Doch ſollen die vornehmen Tuͤrken des — 
meiſtens, etwas, wie wohl ſehr maͤßig, genteſſen. 
giebt aber viele Orthodoxen, die keinen Wein trinken. 
ſto mehr rauchen ſie Toback, aber aus Pfeifen, deren 
Röhre 2 bis 4 Ellen lang find, ſo dag nun ein leichter. 
Dampf zum Munde kommt, ‚der nicht auf der Zunge beißt, 
und. den Kopf nicht einnimmt, wie bey une. Biele Tür: 
ken brauchen auch ſtark Opium. Auf koſtbare Meubles 
haiten ſie nicht viel, qher ſehr auf Reinlichkeit und Nettig⸗ 
keit des Fußhodens der Decke, und des ganzen Zimmers. 
Die Bornehmen und Reichen haben eine $toße Anzahl von. 
Vedienten, und Sttaven, beyderley Gefchlehts, die fie 
meiftens, mild und gut behandeln. Die Mildigfeit, das, 
Allmofengeben , und Huͤlfe leiſtung gegen. u © 
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eine fo feite Eigenſchaft der a — Air a 
eine Grundgeſetz ihrer Religion iſt. "ir, 


Aber eben diefe Religion prägt ihnen einen Stolz auf 


bielelbe, und eine Berachtung aller anderer Religionen, 


und derjenigen, die nicht Mahometäner fi ind, ein, Da 
her flieſſen viele üble Eigenfchaften, die befonders den 
Ehriften ſchaͤdlich ſind. Sie verachten und haſſen die Chris 
ſten als Gauer (Unglaͤubige) und geben ihnen allerhand 

Schimpfnahmen. Doch muß man das Wort Aunde, 


dag man fo oft in den Zeitungen gelefen hat, ‚nicht in dem 
Sinne verfichen, wie wir das Wort nehmen. Der Driz 
entaler verbindet damit. den Begrif der Niedrigkeit, und 
quweilen der Unreinigkeit. Denn die Türken welche ſich 


täglich, nad) ihrem Religionsgefege, dreymal waſchen, 


viel baden, und dieymal beten müffen, halten, diejeniz 


gen für unreine, die dad nicht thun, und die Hunde find 


- bey ihnen unreine Thiere, fo viele fie deren auch zu ihrer 


Bewachung halten, aber nicht leicht in die Haͤuſer und gar 
nicht in die Stuben nehmen. Daß das Wort Hund oft. 
nur die Niedrigfeit und  Untertonifigfeit im Driente anzeigt, 
Zann man fhon aus, der Bibel wiſſen. Ein Koͤnigsſohn, 


der Sohn Sauls, Mephibofeth, nenute ſich ſelbſt einen 


Hund, als er ſich bey David fuͤr deſſen Gnade bedanken 


wollte; das war ſo viel als ganz unterthaͤnigſter Knecht. | 


— &o wird aus Unkunde des Orientalismus manches 
son den Tuͤrken falſch ausgelegt, nd sie ie legen manches 
aus Unkunde unſrer Sitten von uns ſeht falſch aus. 


Der ſtille, gelaßne, in fein Schickſal aus Religion er er⸗ 
gehie, von Kenntniß und: eurbpaͤiſcher Cultur, die er mit 





nNna: 


ji gpem Stoh⸗ verachtet, entfernte Tuͤrke hat guten 
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mtuͤrlichen Verſtand, und iſt zu allen Kuͤnſten faͤhig. 
Aber er uͤbt ſie nicht, denn das Klima und der Deſpotis⸗ 
mus machen ihn träge, und die Erziehung und die Mes: 
ligion hindern alle Aufklärung. Beyde find fo eingerich⸗ 
tet, daß ſie die Unwiſſenheit zur Stuͤtze der uñnumſchraͤnk⸗ 
ten Herrſchaft machen. Der von fruͤher Jugend den Tuͤr⸗ 
ken eingepraͤgte Nationalſtolz befoͤrdert dieſe Unwiſſenheit, 
die fremde Kuͤnſte als unnuͤtz verachtet. Die Türken glau⸗ 
ben, was manche weiſe Europäer aus ‚Erfahrung erken⸗ 
nen, daß viel Wiffenöfters Stöhrung. der Glück: 
ſeligkeit iſt. Indeffen find fie nicht insgeſamt folche vos 
he Barbaren, wie. man meiftentheils glaubt. - Dev; Pb; 
bei ift allenchalben Poͤbel, und wenn man die Kenntniſſe 
eines tuͤrkiſchen, und eines chriſtlichen Bauers neben ein“ 
‚auder!fichen, und. beyde zugleich, eraminiven wollte, for 
würde wohl, die Religion abgerechnet, Fein Unterſchied 
ter ihnen foyn. Aber der höhere Theil der tuͤrkiſchen 
Nation ſteht demjenigen unter und. weit. nad: Doch 
muß man dabey bedenken, daß der größte weiteſte Theil‘ 
des osmanniſchen Reichs aftatifch ift, daß das aflatifche: 
Regierungsſyſtem, wornach Religion, Sitten, Gebräus 
che , Erziehung, eingerichtet find, dem tuͤrkiſchen Staate 
wefentlich nothwendig ift, und dag man daher immer it?” 
tig urtheilt, wenn man die Türken nad) Europaͤiſchem 
Maasſtabe beurcheilen will. | ee er 
So. fehr die Unterwürfigfeit unter. Öefek und Gebot, 

den Türken und den Afinten überhaupt, eigen iſt; fo ſehr 
find fie doc) von einem gewiſſen delicaten Gefühle belobt, 
und Halten manche Behandlungen, zu denen die Euror 
paͤer gewohnt find, fuͤr zu ſchimpflich, und niedrig für ſie, 
und fuͤr unertraͤglich. Der Türke laͤßt ſich willigſt 
| 3f5. | ee 1 7, 
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erdroßeln, wenn er das Schickſal ded Todes. haben: 


ſoll, aber nimmiermehr würde er ſich fläupen, brandmar⸗ 
ten laſſen, oder Spießruthen laufen. Kein Sultan wär‘: 
de den Thron eine Stunde laͤnger behalten, der ein ſolch 
Urtheil faͤllte Ein Unterdeſpote, der ſo etwas einfuͤhren 
wollte, wuͤrde in Stuͤcken zerriſſen. Wir finden die Baſto⸗ 
nade unter den Fuͤſſen, die eine türkiihe Strafe iſt, bar⸗ 
hariſch⸗ Der Tuͤrke denkt anders. Er läßt feine Fuͤſſe 
(lagen, wer aber ihn mit dem Stode aufdem Nuͤcken 
züchtigen wollte, würde fogleich des Todes feyn. Er haͤlt 
dieg für entchrend. Es war daher dem Grafen von Bons’- 


nevall unmöglich, das europäifche Erercitium. bey den 


Türken einzuführen, Sie hielten es auch für ein unnüges 
Spielwerk, oder für ein: ſchoͤnes Schauſpiel im Frieden, 
wovon man aber in Gefechten und. Schlachten felten Nus: 
Ken habe. Gleichwol haben die tuͤrkiſchen Dfficiere ſeit⸗ 
dem: die Tactik gut findirt. In der Lemberger Zeitung 
vom 23. April wird.folgender Berichrigegeben. — „Ver⸗ 
ſchiedene unferer- Officiere, die bereits manchem Scharmuͤ⸗ 
gel mit dem Feinde beygewohnt haben, verſichern, daß die‘ 
Türken dermalen viel gefchicfter, und mehr nach der Tac⸗ 
tie manoeuvriren, als es fonft.von ihnen: befannt war, 
Ihre Savallerie iſt, in Abficht auf Mann und Pferd, Über: 


— 


aus gut beſtellt. Auch ihre Janitſcharen find beſſer geuͤbt, 


und halten im Feuer länger aus, als ehedem, da fie fich 
leichter trennen, und in Unordnung bringen lieffen. Nur 
im Artillericwefen find fie noch zuruͤck. Indeſſen follen: 
fihrbey ihrer großen Artillerie viele geſchickte Franzoſen be; 
finden.“ — Van ihrer perfönlichen regen Tapferkeit has 
ben fie indem Anjange des jeßigen Krieges ſchon außeror⸗ 
| —— Beweiſe — die — zum Theil i in unſerm 
J— 0: 


detr Zürfen, 77 3 


Fournale angeführt find. Und die ſerneren Auftritte des 
gegenwaͤrtigen Kriegs werden uns — ae zu reden 
——— a Te | ; 


: Wie ſehr ſie — in der &tantepoliif fih verheffere. 
Haben, seigen viele von und. mehrmalen angeführte Um;, 
Rande, und befonders macht das edle würdige Detragen, 
gegen den Faiferlichen Internuntius zu Eonftantinepel, dem 
man auf die überfandte Kriegserklaͤrung mit ſehr gemeßner 
ruhiger Kaltbluͤtigkeit antwortete, und alle Freyheit, Schutz | 
und Bequemlichkeit zu feiner fihern Abreife gab, der ‚polig 
tischen Feinheit des vsmanniſchen Hofes wahre Ehre. 
Eben dieſes kann man von dem hier gteich naqhſteheppemn 
Moniſeſt — des — Keine, Pe 
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Manifef der Dömannifchen Pforte ; wegen | 
des mit dem Nömifchen Kaifer ausgebroch. 
nen Krieged. Mit Anmerkungen. | 


Ne deriamgten Februar von dem RömifchsKaiferfichen: 
Internuntius, durch deſſen erſten Dollmetſcher, Hrn. 
Zefta, an die osmannifche Pforte überreichtch Kriegsers, 
flärung, (die wir bereits im 2ten Monatsftüce, Februar 
©.197 u. f. mitgetheilt haben) ließ die Pforte, am 27ſten 
Februar allen fremden Sefandten in Conftantiopel ein Max 
nifeft einhandigen, wovon verfchiedene Heberfegungen über 
Wien, über Venedig, über Warfchau und über den 
Haag erfchienen, und in den öffentlichen Blättern gele: 
fen worden find. . Unſern Nachrichten zufolge ift dieſes 
4 Ma; 
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Manifeft arſpruͤnglich in der. italieniſchen Sprache auf⸗ 
gefegt,. und. jo von, der, Pforte uͤbergeben worden, Unter. 
allen Ueberſetzungen ijt die Warfchauer die genaueſte unds 
buchfäblihfte, die wir aljo auch, als eine Hiftoriih: we: 
fentliche Staatsihrift, unſerm Söürfate einverleiben muͤſ⸗ 
fen. Es fehle aber doch in dieſer Warfehaiier Ueberſetzung 
der pathetiſche Eingang ganz, und'die letztern Abfäge find: 
auch mangelhaft, und unrichtig. Wir liefern hier alles’ 
vollſtaͤndig. Der Eingang lautet folgendermaaſſen: yo 
, Die Religion; Würde, und Anftand er⸗ 
Beifchen von allen Maͤchten, daß fie genau, und 
bio aufden Fleinften Punet ihre Verträge erfuͤl⸗ 
Jen „ und fidy fiets von allem entfernt halten, 
waßdiefelbe verlegen Fönne *, damit durch dieſes 
Betragen die wechſelſeitige Freundſchaft, Ruhe, und Sr 
cherheit der Unterthanen immer mehr befeſtiget werden. 
Dieſes vorausgeſetzt glaubt die hohe Pforte, daß man ſo 
billig und unpartheyiſch ſeyn wird, — Benehmen in 
dieſer Ruͤckſicht die gehoͤrige Gerechtigkeit wiederfahren zu 
laſſen, da ſie his hieher ihren zu Kainardgi geſchloſſenen 
Tractat mit Rußland aufs genaueſte erfüllt, im Gegen— 
theile aber dieſer Hof nie.aufgehört Hat, die Bedingniſſe 
deſſelben zu übertveten. a | 
» Es iſt allen gerechten und billigen Maͤchten in Europa bes 
-Tannt, daß die erhabene uorte, feit der:&chlieffung des Tras 
ctats von Kainardgi, an der genauen Erfüllung der wiſchen 
behden Theilen veñgeſetzten Bedingungen nichts habe fehlen 
iger, daß fe ſich vor allem gehütet, was ihm zumider ſeyn 
nnen, ja daß fie beftändig alle ihre Bemühungen nn 
* r J — ea, — abe, 
=) Dieh hat die osmanniſche Pforte doch nicht ſo genau ges 
:.. than, ba fie die Krimm an Rußland Durch eine fenerliz 
che Aete abgetreten hat, und fie doch von Rußland zu: 
vruͤckgefodert, und: diejes ‚fogar zum Hauptarunde ihrer 
— KFriegserklaäͤrung gemacht hat. Allein, tie Pforte ers 
kennt Eeinen Traetat für verbindlich, oder hält wiels 
mehr nichts ſonſt für eines wirklichen Tractat, als den 
BER zu Kaingrdgi, auf welchen allein fie be 
ehet.- : - be ira, bu er ee 
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ben. aller: Gde nbeit die gute Einigkeit und Freund⸗ 

DR ; | N abe ber bene ir en He 

es uͤb ran; Be eachten aufn: an be 
ur a Far a 

Aufatt daß der Aufifde EA nach dieſem Beyſpiel derer 
habenen MforkerDasienige hätte vermeiden ipllen, was dieſem 
Syſtem zuwider war, hat fich ſelbiger, gleich nach dem ger- 

| Aalonenen Traetatawanz elitgegengeienter Mittel bedient. 


u Sächte dei) Europa, die unſre Freunde find wiſſen, 
Bu Mn 




























— eigentlich nur auf die Unabhängigfeig der 
— —*8*8 welche die 8 Deffelben nuemachte; 

er feinen, mer es auch ſey, unterteorfen. {em 

* er; keing andere — als die von 





A A n dürfte, ſelbſe mit ber Beſtimmung daß 
Bla ste Dernement, das Recht haben ante, ich in 
ine; su miſchen. 


ur * hat dee rußifche nel ‚def ken, den, plan 
em Aare auzugrei ten, ſich Aller, Mittel bes 
$) | eck zu gelangen. "Geile Truppen haben 
| in Guergi in Die Krimmp geführet, ex hat, ges 
es Artifels non der Inabhängigzeit der Krimm, 

r.diefed Gouvernements, theils mit Gewalt, 
mesilwungen , diefen Ptinzen als feizen rechts 

9 kennen, fo mie er es auch der erhabenen 

en hat, N m für einen folhen zu erkennen, 

ben Krieg anfangen mÄrde.. 


er fon 
ußiſche Pe sand. des Tra⸗ 
— ide —F dieles den um Mens 
nen, und. um den armen Einwohnern ihren 
Si tet, von, Witleiden zu Erfennen zu LE dr 

hs "gegeir den Tractät war. . . 

| ber. rußiſche Hof neriihjediche Artitel.in bem 
En polen Ang: ir wi J deren 
umiber 


a | — von | 

‚Er a die Unter jelben deßanden, 
und: jdsBft, i" feinem bep der Pferse ‚reidirenden Dinifter 
at, Daß.de —— a aſis des Tractats 
Pforte immer zur Autrort er Mehl, mu Bälle ji 
iudeine Benderungen 


Machen wol Haller 
2 — die DD Toll —* des 3 
D ri lee e ausbride: ‚nd. Die ittel gr Un⸗ 
N iR 28, F wozu Au De A 
Renſchlichkei ai hat Ru: Sr e ——— 
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Der rußiſche Hof war mit diefer Nachniebiakeltinoeh nicht 
zufrieden. - Er fand für gut, fich — mit eis 
ner zableeichen Armee zu bemaͤchtigen. Er ließ den Bri 
SEahin Gueray nah Rußland bringen, und als eine Folge der 
Serletzung des Tractats hat fein Miniſter der orte mänd- 
Kb und fchriftlich Durch feine Memoiren und durch Die Mes 
zaoiren der Minifter Des Hofes don Teutichland (Wien) zier 
dennen gegeben, dap wenn die Prorte nicht einen nenen Ars 
cord unterzeichnen wolle, wodurch der Artifel in Dem Tractat 
von Kamardgi, befreffend die Unabhängigkeit der Krimm, ar 
terdrücht ınürde, und worin Die Pforte erkläre, daß die Krim 
an Rußland eigenthämlich abgetreten worden fen, jo müßten 
fie den Krieg mieder anfangen. u, H | 
So waren die Vorfchläge von dieſer Geite, denen ſich die 
Horte fügen zu mäffen glaubte, um ‚den gedrobeten ıdfes 
ligkeiteg vorzufommen. Jedermann kann iubehen begseifen, 
wie die Dforte eine Sache von fo groſſer Wichtigkeit hat er- 
fragen müffen. | TENDRRNN = 1, 
Jedermann muß man auch wiſſen, daß, auſſer dem bereits 
gefagten,der rußifche Hof noch ferner iumer dem Br 
etate entgegen gehandelt habe, daß man dem gach Ri 
der Krimm gehenden tirkiichen Kaufleuten übel beger 
man von ihren Waaren einen ZoU verlangte, der Den 
“ Werth derfelben übertraf, dap man die Kauftarthe 
thigte, fich zu entfernen, und daß man törkiihe H 
nach Rußland hinzog — — 
Der Himmel wolle nicht, dag man bit Gzbulb ber er 
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den franzönichen Amıbafadeur wiſſen, daß der gedachte Streit‘ 


"bloß durch einen Befehl der Dforte an den Paſcha von Eildir 


war auch von beyden Seiten während 5 bis 6 Tahren beobach⸗ 


aehoben werden Fünne, durch welchen er der Proteetion deſ⸗ 


ſelben ——— Aus Achtung fuͤr die Vermittelung 
des fran 


zoſſchen Hofes ließ die Pforte den Befehl ausferg⸗ 
en. Einige Zeit nachher wiederholte der rußifche Miniſter 
feine alten ? ——— ‚und als man ihm ſagte, Die Sache 
fen fchon durch Die Bermittelung des framzoſiſchen Hofes beh⸗ 
geleat; fo gab er zur Antwort, daß Sranfreich fein Recht has 


be, fich in ihre Angelegenbeiten zu mifchen. 


\ 


nach vielen vergeblichen Bemühungen: lieh er Ver Pforte durch 


In dem zu Kinburn gemachten Grenſtractate war feſtge⸗ 


fest, daß die Einwohner von Oczakow das Recht haben ſoll⸗ 


"ten, Sals aus den Seen zu holen, welche zwiſchen ben Feſtun⸗ 


‚gen Kinburm und Kubfoi liegen, und daß man ihnen hiebey 
feine Schwierigkeiten in den Weg legen ſolle. Diefer Artikel 


‚tet worden. Als mnachher einige Streitigkeiten von Seiten 
der Ruſſen entfanden, und die Pforte hierüber Vorſtellungen 
that, erhielt fie zur Adtwort, Rußland habe. bereits Ordre abs 
‚gefertigt, die Streitigfeiten benzulegen, aus welcher Antwort 
‚zu erhellen fchien, daß der rußifche Hof eingeſtanden habe, das 
Recht fen auf Seiten der Pforte. Demungeachtet aberhaben 


Be Ruffen nachher deu gedachten Einwohnern bey dem Trans: 


port des Salzes Hinderniffe in den Weg gelegt, und ihnen ver 
boten, zu deñn Seen zu formen. Diefe Verlegung diefes Ar: 


















‚er faste aber; daß er die Befehle nicht Eenne, welche fein Hof 
N er.abgefchickt habe. . Zumeilen fagte er, unfere 
Eommi ı hätten in den Ausdrücken des. Grenz s Kegles 
ments Sehler gemacht, und juletzt fuchte er den ganzen Arti⸗ 
Eel aufzuheben, und behauptete, daß die Einwohner von Oczo⸗ 
Form fein Hecht hätten, Salz aus den Seen zu holen. 
Im Tractat von Kainardgi mar beflimmt, daß benberfeir 

terthanen , wenn fie fich Verbrechen halber nach einem 
Der dem andern Territorium geflüchtet, daſelbſt nicht Protec⸗ 
gion finden, oder geduldet werden ſollten, ed wäre denn, daB 
er Zürke ein Ehrift oder der Ruſſe ein Zürf geworden ; * 

aß die Unterthanen von beyden Partheyen, Chriſten oder 
Tuͤrken, auf 60 Reclamationen ausgeliefert werden 
folten, wenn fie einige Fehler begangen hätten. Diefem zur 
dlge hatte die Pforte den Fürften von der Moldau, Alerander 


rei famirt , der die Flucht genommen und fih nach Rußland 






en hatte. Der rufiiche Minifter gab hierauf die Ant: 
ort, daß wenn auch die Auslieferung dieſes Zürften dem 
‚metat gemäß wäre, fein Hof ihn dennoch nicht ausliefern 


— 


tikels hatte man mehrmals dem rußiſchen Miniſte 


— 


X — 
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Nach allen dieſen ließ der rußiſche Miniſter der Morte 
durch ein. Memoire willen, daß er ſich nach Di Gr —— 
die Spitze von 60,200 Mann begebe.i folle, um einige Sacher 
in Ordnung zu bringen, und daß er Befehle erhalten, histüber 
‚feinen gniruetion zu folgen. Db nun gleich dieſes Memoire 
(6 eine jörmliche Herausforderung, zu Seinbfeligfeiten anges 
Sehen werden fonnte; fo nahm es Doch die Pforte mit einer 
Siene an,.als wenn ſie ben Sinn deffelben nicht verftanden 
‚hätte, uad fie antwortete darauf, daß, da der General einen 
folhen Auftrag, habe, es nöthig fen, Daß die Prorfe ihm die 
Mrtifel melde, wozu ſie nach dein Inhalt des Tractats Kecht 
Habe, und, worauf er feine Aufmerkiammkeit Fichten möchte 
am fie gu erfüllen. ‚Der rußische Miniſter antwortete darauf, 
mie zuvor, „daß der rußiiche Dof von dem Artikel, betreffend 
a yon Tiflis, nichts nachlaffeh » Daß-er wegen des 
Balzes-auch. nichts nachgeben, und auch ben Fuͤtſten von der 
Moloau nicht ausliefern roütde. | NE 
Die eathegorifche Antwort des rußiſchen Minikers , Die 
sperlegung. ber feſtgeſetzten Bedingungen, die Beharrlichkeit 
Das Gegentheil zu behaupten ı die Deelaration des Minifterg, 
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digteiten nach den Grenzen zu ſchicken. OR REES. 
IE y ö 
ertunft 

He geneigt war. x 
men, jante ihm, daß alle dieſe 


Sie tief den rußiſchen Winiſter 
onvenienzen v 


— — v Zn 
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Die erhabene, Pforte hat alfo dem ruhiſchen ‚Hofe Wegen 


des Bruchs des Tractats den Krieg erklärt. 

Sie bat in einem Zeitraum von so Fahren, mo zwiſchen 
Ihr und dem Hofe von Keutſchland (Wien) ihrem Freund 
und Nochbarn, ein beftändiger Sriede geherricht hat, keine 
Gelegenheit zum Streit gegeben, noch viel weniger einer Vers 
legung Shrer Verbindungen füch theılhaftig gemacht, woraus 
mon auch nur das geringste schlimme Borhaben von Ihrer 
Seite argwöhnen Finnen. Vielmehr har fie.es bey Feiner Ge⸗ 
legenheit daran fehlen laffen, die Frenndichaft zwifchen beys 
den Theilen zu beieffigen, und fich gegen den gedachten Hof 
günftig , auch in ſolchen Angelegenheiten gu bezeigen, die mit 
Fi Sractat nichts au thun hatten, der zwiſchen ihnen fuhr 

ie! °ı | | 


Der Hof von Tentfchland hatte befonders ein giemlich auss 


gebreitetes Kerritorium ın der Moldau gegen den Inhalt des 
Tractats verlangt. Er hat nach feinem eigenen Guttünfen 
felbft die Grenzen vorgefchrieben, er hat eine anfehnliche Anzahl 
Truppen dahin geſchickt, und er hat der forte erklären laſ⸗ 
fen, daß, wenn fie ihm dieſes Territorium nicht. abtreten 


würde, er bereit ſey, fie anzugreifen. 


Die Pforte, weſche den Frieden dem Kriege vorzog, und 
die Ruhe zur Erhaltung der, Freundſchaft nicht führen wollte, 
erndunte Commtiffarien, und trat das Territorium ab, obe 
gleih das Verlangen unbilig mar; fie hat auch ades Durch 
‚eine anthentiiche Schrift beftätigt. re 
Jedermanu muß wiffen, daß die Regierung non Algier ein 
freyer Staat iſt, und ihre Tractaten mit andern Möchten 
feinen Bezug auf irgend etwas anders haben, Daß auch der 
Hof von Teutſchland felbft fchom befonders mit felbiger tratirt 
habe, und Die gegemeitigen. Feindſeligkeiten nur dloß unter, 
ihnen Statt hatten, ohne dag ſich jemand eingemijcht hatte, 
Daß der Tractat zwiſchen der Dforte und. Tentfchland Feiner. 
Garantie megen ihrer Sfreitigfeiten erwähnte, und daß alfo 


Die Pforte dafür nicht verantwortlich feyn konnte. Allein dies 


fen ungeachtet hat_der Hor von Zeurfchland- verlangt ,. Daß 
Die Pforte Die Schiffe feiner Unterthanen, welche von der Nes 
gierung von Algier Schaden gelitten, garantiren, und \fie 
ficher Rellen ſolle. Er hat fogar darauf gedrusgen, daß diefe 
Garantie durch eine authenrifche Schrift feſtgeſetzt werde, 
welches denn die Pforte aud) gethan hat. 

>. Er bat hierauf freye Handlung und Schiffahrt auf dem 
ſchwarzen Meere verlangt, ob er gleich dutch den Tractat nicht 


Das geringe Mecht dazu batte. Er behauptete, daß diefer 


ji oh auf g Artifel gegruͤndet eyn ſollte, Die Durch eine 
aushentifche Schrift ratificirer werden müften, obgleich jeder‘ 
Polit. Journ. May rreg, 9 die⸗ 
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dieſer Artikel dem Intereffe der Pforte nachtheilig war, und er 
erhielt alles, mas er verlangt hatte. | | 
, Er hatte dadurch die freye Fahrt für feine Echiffe, und. 
eine völlige Fronheit ın alen Gewaͤſſern und Fluͤſſen dieſes Des 
arrtements erlangt, fo daß die Zuntendanten der Handlungs: 
plaͤtze fie nicht vifitiren dürfen. 

Der Ho von Teutſchland mar felbfi die Urfache des Bruchs 
des Paſſarowitzer Tractats im zoſten Jahre der Hegira gemes, 
fen, waͤhrend dem Traetat von Belgrad im Jahr so des ebens 
gedachten Zeitpuncts. Die Artikel diefes Trartats find von 
bevd.n Seiten gänzlich vergeffen worden, mie aus dem Bel: 
grader Tractat erhellet. Demohngeachtet hatte der Hof von 
Teutſchland verlangt, daß die längfkt verflofienen Attikel Des. 
VPaſſarowitzer Tractats , die ſich auf das Eommercium bezie⸗ 
ben, von neuem in Activität geſetzt würden. Alles if bemilz 
ligt worden *). —— 

Die Reſidenz eines Conſuls von Teutſchland in der Mol- 
dau war ohne vorhergegangenes Beyſpiel, und der Tractat fagt 
nichts davon. - Der befagte Hof hatte verlangt, einen Agens 
ten zu etabliren, und aller hieraus für fie entſtehenden Incon⸗ 
venienzien ohnerachtet, hat ihm die Pforte auch dieſes zuge⸗ 


fanden, bloß um Friede und Ruhe zu erhalten. 


Tür jeden Diefer Gegenftände hat die Pforte authentische 
Schriften ausgefertigt, und ber gebachten Nation beftändige, 
Merkmale der Freundfchaft auch in Angelegenheiten gegeben, 
die mit dem Tractat nichts gemein haben. Gelbft die Artir 
fel, welche Rußland nach der Gchlieffung des Tractats ven 
Kainardgi, durch die interftügung des Hofes ven Teutfchland 
etablirt hatte, find zu feinem Beften dDurchgegangen. 

Auſſer diefer dem Hofe von Tentfchland von der Pforte im 
Angefichte der ganzen Welt bezeigten Achtung und Auſmerk⸗ 
ſamkeit, bat fie nicht ermangelt, feinem ben der Pforte reſidi⸗ 
renden Minifter, nach der Eröfnung des Krieges gegen Rußs 
land, zu erflären, daß das ottomanniſche Reich gegen ihn nicht 
Die geringfte boͤſe Abficht hege, und dag die Sreundfchaft im; 
mer diefelbe fen, auch daß die Pforte ſich fchmeichele, ein glei- 
ches von ihm erwarten zu Finnen. 

Dagegen hat der Hof von Zeutfchland eine sotährige 
Freund part und alle gegen ihn erzeigte Achtung vergeffen, 
und hat den Plan gemacht, bie erhabene Pforte zu zmingen, 
und feinen Vortheil daraus zu ziehen. Er hat dem Pubitco 
die Verbindung vorgelegt, welche feine Allianz mit fich jahr 

rel, 

) Diefer ganz unverfländliche und irrige Paragraph ift in der nachher 

folgenden Anmerfung, nadı der Haager Üeberſetzung, fo wie auch das 

folgende, genauer und richtiger tom ung nachgefügt. 


\ » 
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ii hie Vorwand dicht und wodutch er Vor⸗ 
den Untuhen zu ziehen hoffet, die jetzt wiſchen dem 
fe und der Pforte en nden fund Ef Kelle 
Stactats auf fein ( gagernent, zu de KR d6, 

‚mi e er tagt, vernflichtet fr n dem Ar 
ehmen. Zu diefem Ende hat’er ſeinem be Eder Por. 
‚eiidirenden-Minifter den —** zugeſandt, nach Hauje zu 
sen. Er hat auch ein Manifeſt —— um das Freund⸗ 
—1 irſa e zu zerreiſſen. abene Piorte. - 

ih i höch, lei, file a ee ei 
— PL e zu reifen ie. 

Befehl bef —— 


3 Be 
— —5 damit er akku he 
jerihurt nn koͤnne. Sie hat auch die Uns 

































> chufe gend I mine a, daß “ über die Gren en feyn wers 
. 8 orte hat zu allen bieſen Ba Gelegen⸗ 
* gefchehen, wie es oben umſtaͤn ſich 
—— er der Se er 
Ki europäifiben, MAchte, Pin: nr yon si 
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— zu dem vortehenden Daft, F 


Das vorftehende Manifeſt iſt, wie ſchon oben bemerkt 
worden, in italieniſcher Sprache abgefaßt. Man hat ver⸗ 
muthen wollen, daß es nicht von einem Osmannen herr: 
ruͤhre, ſondern von einem verſtaͤndigen und gelehrten Chri⸗ 

ſten aufgeſetzt ſey. Indeſſen iſt doch die edle Simplici⸗ 
tät, und eine gewiſſe, der Staatsſprache der europaͤiſchen 
Hoͤfe in dergleichen Manifeſten fremde, Eigenheit ſehr be⸗ 
merkbar. Wenn es / aber auch ein Chriſt abgefaßt hätte; 
ſo hat doch der Divan durch feine Authoriſtrung, indem er 
es im Namen der Pforte publieirt hat, die darinnen ent⸗ 
en Vorträge, und die ganze Schreibart, als die feiz 
nige anerkannt, und dadurch einen: groffen Beweis gege: 
ben „daß er Eeine Berfammlung von Afintifchen Barbaren 
fey, fondern daß die Pforte die europaifche Feinheit der 
PolitiE gar wohl kenne, und anzuwenden verjiehe. 

. Railonnirende Velbachtungen wollen wir weiter uͤber 
dieſes Manifeſt nicht anſtellen; ſondern dieſes den Leſern 
uͤberlaſſen. Aber da der Beſchluß des Manifeftes in der 
Ueberjegung, die über Haag zu ung gekommen iſt, — 

Gg2 


‚Bormiffen des Fratiz. Ambaffadeurs; 


! 


anders lautet, als die obige. über Warſchau; fo muͤſſen 
wir folgende Stellen des Manifeftes , zur bexichtigenden 
Authenticität, nad) der Haager Ueberſetzung beyfügen, die‘ 
von der obigen von da an, wo die Mote *) zur Anzeige 
fteht, folgendermaaſſen abweicht. ee Br 
5 Der teutiche Hof war felbft die Urſache des Bruce 
des Paflarowiger Friedens gewefen, im Jahr 1130 der ner, 
gira. Die Artikel diefes Sriedenstractats wurden durch 
den zu Belgrad, im jahre 1150 der Hegira, aufgehoben, 
und von beyden Seiten in Vergeffenheit geflellt, wie aus 
dem Inhalte des — Friedenstractats erhellet. 


Gleichwol hat der teutſche Hof, unter aHern wenig freund⸗ 


ſchaftlichen Foderungen, auch noch verlangt, daß die Arti—⸗ 
kel des Paſſarowitzer Friedens, welche das Commerz bei 
traͤfen, von neuen in Wirkſamkeit geſetzt wuͤrden. Man 
hat auch dieſes zugeſtanden, und daruͤber eine Acte, wie 
fie der teutſche Hof verlangte, ſchriftlich abfaffen laſſen 9, 
Es war ohne Beyfpiel, und der Tractat erwähnte 
nichts davon, daß ein teutfcher Lonful in der Moldau res 
fidiven follte. Gleichwol hat die hohe Pforte, nad) dem 
. deshalb geäufferten Berlangen des teutfchen Hofes, ohne 
fich durch die vielen Betrachtungen über die dadurch verr 
urfachten Inconvenienzien, und Nachtheile, abhalten zu 
laſſen, aus Liebe zur Ruhe und zum Frieden, auch diefe 
Zoberung zugeſtanden. Sie hat, in Abficht eines jeglic 
hen vorerwähnten wichtigen Gegenftandes die Diplome 
darüber ausfertigen laffen, wis man wünfchter Und fie 
bat nie aufgehört, der teutſchen Nation Beweiſt ihrer Af⸗ 
fection zu geben, auch in vielen andern Fällen, die zu dem 
gefhehnen Stipulationen nicht gehörten, aus bloſſer 

Sreundfchaft und Condeſcendenz. — F 

Selbſt diejenigen Artikel, welche Rußland 
nach der Zeit des Friedensſchluſſes zu Kainard⸗ 
gi vorbrachte, find bloß durch die Unterftüs 
| ® i gung, 
0) Erik biefes das fogenannte Sened der Pforte, mels 
che Aete wir wörtlich in unferm Sournale zu feiner 
— Zeit, im. Aprilmonatshäde 1734, S. 360 u. f. mitge⸗ 
rheilt haben... Re - 
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und, die ihnen der teutfche Hof gab, durch def 
en Influenz, gegen alle uns ſchuldige Pflichten 
er Mmenſchlichkeit, einzig und allein in Betracht 
Der Achtung gegen den-teutfihen Hof, zugeſtan⸗ 
den worden. end aaa anegn nn 
Auſſer diefer durch fo deutliche Merkmale vor den Au: 
‘gen der ganzen Welt bezeigten Freundfhaft und Achtung 
gegen den teutfchen Hof, hat die Pforte nicht verabfaumt, 
nad) dem wider Rußland ausgebröchnen Kriege, mehr als 
einmal.dem Miniſter diefes Hofes vorzuftellen, daß das 08: 
—— keine boͤſe Abſichten gegen ihn hege; daß 
feine! Freundſchaft für ihn ſtets diefelde bleibe; und daß 
Be hohe Pforte fich ſchmeichle (wie fie ein -Necht dazu zu 
‚haben glaubte,) Bag dieſe Geſinnungen erwiedert werden 
würden, 2 i | | 
... Der teutfhe.Hof hat dagegen eine feit 30 Jah⸗ 
diem bewiefene. —— in A 
geiest, Er bat die. Erinnrung aller der Ach⸗ 
ng vertilgt, die wir ihm erwiefen haben. Er 
got nicht einmal dasjenige alles in die gerinäfte 
‚Betrachtung gezogen, was die hohe Dforte.ge: 
‚ihan bat ‚ wenn fidy der teutfche Hof in der Der: 
Jegenheit befand. Wenn damals, bey mehrern 
"Gelegenheiten, ‚die hohe Pforte nur einige An: 
falten zu feindlichen Angriffen hätte blicken laſ⸗ 
Br; Oder nur ihre Condeſcendenz in einen ho⸗ 
hen Ton umgeſtimmt haͤtte, fo würde fie alles 
erlangt Haben, was: fie gewünfcht hätte. Der 
teutſche Hof fieht wohl ein, fo wie alle, die einige Einficht 
en, wie weites mit ihm zu diefen Zeiten haͤtte kom— 
„nen; können, Die hohe Pforte hat dieſe Gelegenheiten 
„nicht benutzt fie hat ſich gehätet, Veranlaffungen zu dem 
geringften Berdachte folcher Abfichten zugeben, die fie der 
Menſchheit und den heiligen Verbindungen. ihrer Tracta⸗ 
ten zuwider hielt. Die ganze Welt iſt davon Zeuge. 
Dagegen hat der teutſche Hof alle genoſſene Früchte 
BE Menfchlichkeit, die die Pforte ihm fo ſtark hat en 
an laſſen, anjetzt gänzlich in Bergeffenheis geftellt, Er hat 
BD; 883 " ſich 
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462 Manifeſt det Pforie 

ſich das Project vorgeſetzt, die Pfoͤrte zu uͤberwaͤſtigen 

und feinen Nutzen daraus zu ziehen... re tiden Au⸗ 
gen des Publicunis die Verpflichtung Jangefü eier 
ah feine Allianz mir Rußland aufentegt, die i m nr zum 
Borwande dient, Nutzen aus den Unruhen zu ziehen die 
zwiichen der hohem Pforte und Rußland ſich — 
ben. Von dieſer Verpflichtung, vermoͤge welcher er, 

‚ev ſagt, an dem Kriege Antheil nehmen muß, ie er. Ye 
Verletzung des Friedenstractats her. In dieſer Abſicht 
hat er ſeinem Miniſter, der bey. der Pforte: refldirt, Ordre 
gefchiekt, zuruͤck zu, fommen, Und durch Meberfendung 
‚eines Manifeftes hat er ganz das Freundſchaftsband zerrif: 


fen, ‚ohne den gerinaften. Grund, oder Urſache. Die Hohe 


‚Pforte hat weder den Miniſter, noch deſſen Gefolge auf: 
halten wollen; fie hat ihnen die Erlanbniß zur Abreiſe ge⸗ 


‚geben. Sie hat Befehle zu jeiner Ruhe, und — 






‚gegeben, damit er: ſeine Reiſe auf eine ‚bequeme, ns, 
dige Weife machen fünne, Sie hat zugleich, m 
wiſſen des franzoͤſiſchen —— die Ten he 
Schutz genommen, big fie die Grenzen erreicht ha a 
n allem demjenigen, was man hier — 
oben, 

den Borw ef. zügiehen könne, daß fie die rſache zum. 
& — —— Keen fie. fich RR A 
ze. dag ei Neil aller € — — —J * 
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Ropenhagen, den aten April 1788. — bien 
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/ e s u ' ei .' J —— * ur 
Händen ihrer Negierer empftengen, enthält die Geſchichte 


Beyſpiele; aber wenige gleichen dem Verfahren, womit 
die Höchfte unumſchraͤnkte Gewalt den Bauernftand in Da: 
nemark aus der Knechtſchaft, und ſeine Eigenthämer aus 
‘der Barbaren führen läßt. Gleichwohl koͤmmt es nachdem 
Ausſpruch eines Weiſen, bey groffen Unternehmungen oft 
mehr auf das Wie? ald auf die Sache felbft an. Der 
Probierſtein für diefed wie? iſt nun durch den-erften Band | 
der Landweſens⸗Commißionalacten, nach dem befarinten 
Antrage der Rentekammer, und- den dadurch bewirften 
koͤnigl. Befehl, der Welt überliefert, — — 
Eingedentk det Worte des Tacitus: nova in rempu- 
‚blicam merita non ufitaiis vocabulis honoranda, be: 
wahre ich meine Feder, mit welcher ich Ihnen diefe Eis 
fheinung anfündige, für allen Lobesformeln. " Könnte ich 
‚Shnen , an deſſen Statt, den Geiſt des Ganzen und ſei— 
„ner. einzelnen Theile in diefem Briefe eingefchloffen liefern, 
fo. würde ich ein würdigereg Ziel erreichen. Sie enthalten 
in einigen Auszeichnungen einen Verſuch davon: ich wuͤr⸗ 
„de ihn nicht gewagt haben, wenn ich mir dabey.nicht, durch 
Einſchraͤnkung auf das. Haupt: Moment der Commißion 
„(die Löfung des Foede Stavns-Rechts) den Lauf zum Zie— 
"te abfürzen und durch möglichite Beybehaltung den eignen 
Ausdruͤcke, ihn erleichtern zu dürfen ‚glaubte. 


2 Die Urkunden: Sammlung der gedachten Landweſens⸗ 
"Kommißion, welche hier mein Gegenftand it, enthält mit 
Inbegrif der fchon vorher bekannten Aktenſtuͤcke auf 400 
Quartſeiten 42 Nr. Das erite eigentliche Commiſſorial⸗ 
Votum ift von dem Juſtizrath Colbiörenfen, Hierin fo wie 
“in feinen folgenden Memoiren, welche der: Zahl in dem 
"Volumen nad, die ftärkiten unter allen find, zeige ſich der 
Freyheits eifer diefes Mannes, unterftüßt von Sachfennts 
ih und einer Beredſamkeit, welche bald fanft üÜberredend, 
"Bald. fräftig wie bie Gebirgspflanzen ſeines Vaterlandes, 
bald: fengend wie die Neſſel, fich jedem Gegenftande an: 
"paßt. — Bon dem Votum des Conferenzrath Bang, wel⸗ 
ches fchon im v. S. gedruckt worden, enthält das polit. 
Dournal fchon eine Anzeige — ° Der Geheimerath Kir: 

—— 89:4: ddorph 


— 


.“ 


464 £ Berbefferung des Banernftandes - 


dorph ſcheint die Sache fo zunehmen, als wäre die dem 
Bauernſtande fo günftige Verordnung von 1702 noch it 
Kraft, und als wenn jeßt die Rede davon wäre, die Vor⸗ 
nedskab wieder.einzuführen. Da er vorausfeßt, daß die 
Armee nur durch die Propristäre recrutirt werden kann; 
fo raͤumt er dieſen auch für die Zukunſt über alle dienſttuͤch⸗ 
‚tige geradgewachene Mannfchaft den Zwang vom 4ten bis 
zum 40ſten Jahre ein. — Der Etatsrath Bartholin Eis 
chel findet die Verſaſſung, wonach der Bauer länger als 
bis ins 40ſte Jahr zwangspflichtig ift, folglich das Gut, 
worauf er gebohren, erſt in einem Alrer, da ihm die Welt 
gleichgültig geworden, d. i. fo gut als gar nicht, verlaſſen 
‚darf, wider König Friedrich des IV. gegebnes Wort und 
‚wider alle geſunde Politif. Sie muß aljo nicht beſtehen. 
Doch foll der Propristär fortfahren, die Reſerve-Rollen zu 
halten, die dienfifähigen Männer vom Igten bis‘ 3öſten 
Jahre im Zwang haben, feinem, der nicht 2 Jahr als 
‚Soldat gedient, einen Hof einthun, denn aber ſollen auch 
die 6 Strafjahre wegfallen. i 
Die hiſtoriſchen Bemerkungen, womit der Juſtizrath 
Fridſch zeigt, wie im Laufe diefes Jahrhunderts die 
Bauernbande erft geläft, nachher wieder fefter gefchnürt 
worden, ſchließt mit der fehr paffenden Sentenz: „, Erems 
pet machen Eindruck; einen guten, wenn fie Vorficht, eis 
nen ſchaͤdlichen, wenn fie Kleinmuth hesvorbringen.” Sein 
Votum ift: Der Bauer habe alle Freyheit, die ihm der 
Staat, feinen YUmftänden und dem Gemeinbeduͤrfniſſe 
nach, geben kann. &o lange aber das Land nicht, gleich 
einem Bienenſtock, worin jedes feine Zelle hat, bevölkert 
'ift, würde plögliche Sreyhrit Gefahr bringen. — Aber 
nie dürfte ich einem Bauer oder wohldenfenden Bürger 
“ins Auge fehen, wenn ich nicht dahin fiimmte, daß der 
Beſchluß fogleic, gefaßt, die Zeit feſtgeſetzt, der Befehl ges 
geben werde, wonach der Bauer (etwa ums Jahr 1900) 
ohne weiteres’ frey feyn, und bis dahin das Stavns⸗ 
Recht modificirt feyn ſoll.“ Wird der Bauer einft. ganz 
frey, fo würde der Proprietär: eher von der nationalen 
. Stellung als, von der Verpflichtung, feine Bauerhoͤfe bes 
ſetzt zu halten, zu entbindenfeyn. Son 
| Vo 
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* *Bon der dkonomiſchen Seite pruͤft der Herr Etatsrath 
Hanfen die Billigkeit, den Nutzen, die Zeit, und die 
Art der AufHebiing des Vornet⸗Rechts. — „Ich kenne, 
das fitd'feine Worte, feine gröffere Freude, als durch 
‚meinen geringen Rath das Glück meiner Mitbürger des 
achtungswerthen Bauernſtandes zu, beförderh ic. naͤchſt 
Religion, Tugend, Ehre und Leben, würde der Verluſt 
der Freiheit. für mic) der größte feyn, und ich richte andre 
nah mir. * ° Mit triftigen Gründen und mie Ruͤkſicht 
auf mögliche Einwürfe und andre Borfchläge, empftehli er 
‘die Entbindung vom Foͤbeſtavn nach Verlauf von 10 oder 
72 Jahren." Seine Vorſchlaͤge zeugen von Kenntnis des 
Wuiks: ded Uumbes und der Gefchichte. Daſſelbige läßt 
ſich von ber Hauptſchrift des Juſtizraths WormeFiold 
» Tagen, woraus folgendes: ,, Der Ackerbau und die Ver: 
- “theidigung des Landes, wozu der Bauer berufen if, macht 
die Einfchränfung feiner Freyheit nothwendig. Jene 
Schranken find aiſo eigentlich nicht der Gutsbeſitzer, fons 
dern des Staats wegen, da. Dieſer und nicht jener hats 
‘te darüber; an Provinzen, nicht an Güter binde man 
ihn; man errihte Regiments: Diftriete. Geſchieht dies, 
fo kann der Foͤdeſtavn unbedenklich aufgehoben werden. 


Eine meiftechafte Schilderung, wie Zeiten und. Se: 
ſinnungen entftehen und ſich abaͤndern, giebt der Aſſeſſor 
Bang in dem Abriß der Schieffale der Bauernfreyheit 
feit der Souverainität. - Sie macht die Einleitung zu feis 
nem Votum, nach welhem er" zwar den Foͤdeſtayn abge: 
than, doch die fandmiliz auf dem jeßigen Fuß gelafen da 
ben will, - Ä RER I 

Dem Conferenzrath Cortfen zufolge gehe das von 
‚Sriedrich dem IV. abgefchafte odieuſe Vorned⸗-Recht jet, 
unter einem veränderten Ilamen, noch im Schwauge. 
Es heißt Södeftapn: Ein Necht, welches eben fo odieus 
als jenes ift, da es fogar die natürlichen und bürgerlichen 
Rechte der Väter über ihre Kinder einfchränft. Der Acker⸗ 
bau ift noch nicht fo vollfommen beſtellt, daß es eher als 
‚um 10 oder 12 Jahre aufgehoben werden darf. In der 
895 Zwis 
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rg Jaſſe man. PR: RSpFISIFR der 8vmgꝛechus 
deſorgen. uf —X Ark 
Ä Bis in eine Tiefe, wohin mir. * zroſſer Mi ſ 
feinem Buͤcke hingelangt, ift.der Graf Repentlom in 
die Sache eingedrungen... Sein Bedenken laßt das Lich 
der Deutlichkeit auf die, verſteckteſten Falteı et jet * 
Verfaſſung, fo wie auf die Vorzuͤge und ortheile der 
neuen fallen, die er ſich eben fo heil, als die 1; ‚ihrer 
Herbeyfuͤhrung denkt. Wenige Fragmente raus ‚ers 
„den zur, Beftätigung dieſer Ausſage dienen; © 2 dei, 6 
-im zten Abſchnitt; Hartkorn ift nach L Güte 
des Bodens angefeßt. . Deswegen werden bill 

darnach erhoben. Nicht alfo Soldatenz. ‚d@ dad Sen 
niß der Mannzahl auf den ‚Gütern gegen das H Fan 
ſehr verfchieden if. Meiner Meynung nach müßt : 
2 Guͤter gleiche M dannzahl haben, das dem Ha tkorn ‚Na 
groͤſſere, weniger Soldaten abgeben, ale; d 4, 2 I 
Denn jenes gebraucht, mehrere Arbeiter... | 
fung in Hartkorn ift Daher dem, Landmann. 
Militair ſchaͤdlich. Im 4ten wird gezeige:-t 
Diſtricte zur Hebung der Landmiliz vort ilh 
"und vorläufig das Foͤdeſtavns ⸗ Band. von eingelsen Guͤterr 
auf ganze Güter zu erweitern ſey, bis die neue Einrih 
tung zu Stande koͤmmt, welches, ee = 
ſchmit, ſo langſam gefchehen. muß, daß P 

Wauer die. Wirkung davon uͤberſehn und, ſich uns 
ſten Vortheil davon zueignen Finnen. mg en fe 
Graf: Gebe Gott, daf es ein Grundgefeg iR 
werden moͤge, daß; kein freyer Dann an. dem; Gute eine 
andern gefeflelt werden Fann! Noch mehr * f 2 1 2 
‚die Geſtnnungen und der. Geiſt des Grafen 17 
Aeuſſerune gen uͤber die beyden erſten Bedente 8 dat 19 m 
Lehn aus. Dieſer in Verdienften, in fal * im 
Schreibart originelle und ſeltne Mann, der ‚die Frei heit | 
der Bauern nicht für unmoͤglich hält, fie wi ! f a Rt 
‚ben raͤth, daß man fie Heber beym geifern Men als 6 Sl F 
Kindheit anfangen laſſen ‚möge, ‚der die ah) (der 2 Ares 
nicht vermindert, a die FRE 
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ſo wie fie jetzt geſchieht, beybehalten-haben will, har ans 
fänglich die Sa e von der ganz verkehrten Seite betrach 
tet. Sein auffallendſter Schiefblick aber, war. auf dir 
Kpeen des Grafen Reventlow geheftet; ‚daher war ſein 
erſtes Bedenten mit einem Ariſtokratis mus und eiriern 
Groll tingirt, der | darin bis zu Anzüglichfeiten ſichtbaͤr iſt. 
In dem — des Grafen darüber kommt foldiende 
Srelle: „„Ariftoktatiiche Verfafung, die tnmer'dte Härter . 
1 und. —* ichfte war, enthält einen Widerſpruch uns 
‚er eines fouverainen Monarchen Regierung: So gluͤck⸗ 
eh ih mich auch ſhatze, Gutsbe belke: zu ſehn/ und fo vibl 

ve ich darin.fege, ur fteren Wohlfahrt vieler Familien _ 
Kan rund legen zu önnen, fo verhaße find mir alle Ge— 







;, be e meine Untergehörigen meiner eignen, 
— isder und Gevoflmächrigten Willkuͤhr uͤber⸗ 
um —2 er af zeigt darauf alles Wichtige, was der 

aron 


erbau und Arbeitsfleiß auf feinen Gi 
tern nr hat, nd traut e8 der Comtnifiom, fo wie dem 
En au, daß wan dem Manne das; was er fchrieh, 



















acht der aen Guten das er char, nachſehn wer: 
;. denn — mehrſten pflegen beſſer zit ſchreiben und gu 
pre als ſie h andeln und das iſt ihnen nicht zu uͤberſe⸗ 
Se — — Fehler iſt ſo ſelten, daß ev Vers 
—* Aus der Feder des Grafen Revent⸗ 
Stelle. Die Vorſehung, welche das 
Her ie zur Niederfegüng, dieſer Commißion 
yele ek — — die Rechte der Bauern immer tieſer 
herabgeſunken waren, wird auch unſre Bemuͤhungen lei⸗ 
ten, und uns einträhtig unter den vielen einfommenden 
Borichlägen, die beften und ſolche waͤhlen laffen, wodurch 
eh A ee Männer Wohlfahrt, dem Wohl des gemeinen 
Befen 8 nicht ungerfehulder aufgeopfert wird. «+ ' 


' id \ Der Sonferanirath Erichfen, hat ſi ic), auf die Vorleſun⸗ 
Mi die er als Profeſſor der Rechte auf der Soroeer 
‚ Hfabemie gehalten hat, berufen. us vom Bauernftande | 
er —28 oder nicht fähig zu Kriegsdienften iſt, finder 
geſetzmaͤßig nicht an den Foͤdeſtavn gebunden, Es ſt 
‚ie von jeher unbegreiflich geweſen wie eine gewiſſe 9 


— 
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dnung des Senteral; Landes efönbrttes und Eemimerz⸗ 
ii zu Chriſtian des VL. Zeiten ein andres Prinsipium 
habe einführen fönnen. ‘ _ Der Zwang des Baier zur 
Aünahme eines Hofes ift ein Misbrauch der ſchlimſten Art, 
5, Mit einer ‚Dffenherzigfeit, die einem vernünftigen 
Manne wohl anfteht, befnnt ‚der Conferenzrath Borhes 
mann feine unzureidjeude Kenntniß von den Verhaͤltniſ⸗ 
fen der Proprietäre, und Bauern, und giebt, weil es der 
„König. jo befohlen, fein Bedenken, weſchee aus kurzen 
Aphorismen beſteht. 
Von dem Conferenzrath Aagard find 2, Schriften, Die 
kurz. und. zum Theil ‚einen- diffentirenden Suhalt haben, 
Diefe, fo wie das, am ſtaͤrkſten abweichende Bedenken des 
Juſtizraths Quiſtgaard, deſſen das politiſche Sontnal, als 
6 im v. J. beſonders gedruckt elſe ien, ſchon Meldungge: 
an, ‚nenne ich nur als Stuͤcke iefee‘ erften Bandes der 
Verhandlungen der Landweſens Commißion. 


Die Punkte der Berathſchlagungen, welche ſchon Ge⸗ 
ſetzeskraft erhalten haben, find hier uͤbergangen und ebe 


* 


—* diejenigen welche nebſt der Loͤſung des Foͤdeſtavns die - 


ch Hier zum Augenmerk gehabt:habe, mach zu den delibe- 
randis gehoͤren. Aumn wichtigſten einen darunter di 
Borihläge zur anderweiten Einrichtung der Nation⸗ 
Miliz zu ſeyn, worunter die von * Reventlon 
dem Etr. Hanſen, Baron Lehn, und J. 
die umſtaͤndlichſten, aber wie Be 
durchaus einhellig find. - Dee * võ 
nehmlich im gten Abſchnitte — — sel 
den Mitteln zur Erleichterung der — 
zer Dienſtjahre handelt). hieruͤber mit un 
Grund⸗ und Sachkenntnis geſagt hat, ‚wird. kei 
Könige und dem Lande wohl will, —— er 
Weaenn ich nun nur noch die Beinerkung nd berg 
"diejenigen unter den’ Commißionegliebern vweiche 
gaͤuzliche Umformung des er — beh der Aus! * * 
u —— eſtimmt haben niit’ Ausnahn 
ne der dawiber, und des FE hiörenfen 
+ uͤter zu Sefigeh, dafuͤr iſt Sutsbefigerfn 
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wird es ſich leicht beſtimmen laffen , von. welcher Seite 


dem dänischen Bauer die Eräftigfte- Huͤlfe zu feiner Evi _ 


fung Eommen wird: ob von den Rechtsgelehrten und Phi⸗ 


ioſophen, oder von den Proprietaͤren ſelbſff? 


Das Protokol weiches vorgedruckt iſt, begreift die 17 
Sitzungen der Commißion, welche zwiſchen dem 18. Nov. 
1786 und dem 24. May 1787 gehalten find.‘ a 

Noch muͤſſen wir aus einem andern Schreiben aus 
Kopenhagen diefem Auſſatze beyſuͤgen; daß am 28ten 


April die Hauptvorſtellung zur Loͤſung des Ss 
deſtavns · Bandes in der Landweſens Commißir 

on feyerlich unterſchrieben, und der daniſchen 
Banzley, welche fiein den Staatsrath bringen 

ſoll, und nun ſchon gebracht hat, uͤbergeben iſt. 


Aus Schweden. Neueſte Merk. 

J wuͤrdigkeiten. — 
Stockholm, den 18ten April 1788. 3 

ve haben zwar in Ihrem Journale S. 324 die im 

. vorhergehendem Monatsſtuͤcke von mir mitgetheilte 
Nachricht, wegen des Reichsraths Grafen von, Gyllen⸗ 
ftierna,/ widerruffen; allein Sie koͤnnen dieſen Widerruf 
zuverläßig zurüdnehmen. Denn der Neichsrath und 


Graf von Gyllenſtierna, Hat, nach einer Unterrednug 


mit dem Koͤnige, ſeinen Entſchluß nicht veraͤndert, ſeine 
Stellen als Reichsrath und als Reichsmarſchall niederzule⸗ 
gen. Er hat völlig reſignirt, hat Haus und alle Mobili⸗ 
en verkauft, und bezieht im Maymonate ſein Landgut, 
und entſagt dern Hofe, und der Reſiden. Der Baron 


yon Taube, deflen ich erwähnt (S. 207) ifl, wie jeder 


nicht 


476 Aus Schweden, - 2 
nicht unkundige leicht wiſſen konnte der obtitt mmerjum 

ter, ‚ General, und Siraphiten ; Ritter. n ei 
weigert er fich bis jetzt noch wie ihm, angetragne Stelle bei 
Relchsmarſchals anzunehnien, und fo) glaubt man daß 
wohl der General von Sprengporten, "Aenbaffabent Mi 
Kopenhagen, fie, auf dem Herbſte erhalten werbe. 
unſere zu Karlskrone zum Auslanfen befehligt⸗ Blei 
von 12 Lintenfchiffen und zuſammen aus'32 Segel Befte 
hende, wird im’ Anfänge des Junliie gew — im Stande 
ſeyn, in See zu gehen. Ihre © nm Rg, iſt An Se 
heimniß da fie aber nur auf ein Paar Monate Muond⸗ 
vorrath Am Bord hat, fo kann ſie nicht feht weit sehe 
VBielleicht wird fie ſich nur in der Oſtſee zeigen, wen 
Außen in derfelben erfcheinen um nach A Bene. zu 
ſegeln. 

Die laͤngſt erwartete neue 1e Brandweinsverot ebnung iſt 
auf 4 Quartbogen im Drucke aus der Fongeifd en Preſſe 
erſchienen. Sie if datirt Stockholm den a0: Decem 
ber 1787. Die zuerſt oͤffentlich bekannt geinachte Aufläsg 
Ward einige Tage hernach, fo viel man konnte in ¶ 
Exemplaren eingezogen, und mir einer umgedruckten ve 

wechſelt. Der Hauptinhalt dieſer weitlaͤuftigen erord 
nung beſteht hauptſaͤchlich in den verſchiedenen these 
theils koͤrperlichen, theils ehrenruͤhrigen Strafen auf di 
Uebertreter derſelben. Das Merkwuͤrdigſte darin in 
gender. 1) Werden in der Einleitung dazu alle vom 
Sept. 1772 bis 16. Januar 1786 dei *525 






















——— nicht auf bie Detfon, wie man babe y J 
te eee in vremuthen — DA auf 
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die Guͤter ſelbſt haften foll; es mögen ſolche durch Ver: 
rufen, ober irgend eine andere geſetzmaͤßige Art in andre 
Haͤnde kommen. Was dieſe beyden ſehr bedeutende, und 
fuͤr die Contrahenten unerwartete Veraͤnderungen für. Sol 
gen haben werden, wird die Zeit ausweiſen. Noch muß 
ich dabey bemerken, daß nach den, nun ſo ziemlich einge— 
fommenen, Berichten, vielleicht kaum die Hälfte der Em 


wohner des Reihe in den Brantweinsvergleich eingetre⸗ | 


ten iſt. 

Die Zahl der zur Abtragung der Kepfſteuer in der be, 
ruhmten Bergſtadt Fahlun fuͤr das Jahr 1788 aufgeſchrie⸗ 
benen, und das Alter von 15 Jahren überfihrittenen Per 
fonen, ſteigt zu 3106; naͤmlich 1035 Maͤnner, 1104 
Frauen 152 Söhne, 284 Sören, 187 Kucchte, 344 

Maͤgde. 

Zu Gothemburg ſind im vorigen Jahre, in allen Ge 
meinden zufammen, 572 Kinder geboren worden, und 
564 Perfonen geftorben; copulirt 197 Paare. Nach der. 
Schaͤtzungs⸗Liſte fir 1788 betrug die gefanımte Volkszahl 
zu Sothenburg 12685 Selm, die Garniſon er mit; 
gerechnet. - 

Vermoͤge kiner hereriichen — des Koͤnigl. 
Commerz-Collegiums iſt allen ſchwediſchen Unterthanen 
verboten worden, Fahrzeuge als Tranſportſchiſſe zum 
Dienſte für Kriegsoperationen fremder Maͤchte zu beſrach—⸗ 


EN 


ten, und der König erklärt, keinem feiner Unterhanen, 


welche in ſolchem Dienfte andrer Mächte von den Türfen, 
Barbaresken, oder andern Mächten angegriffen, oder ge: 
fangen werden follten, feinen Schuß angedeihn zu laflen. 





Ä 2 . 
V 


Allianz⸗Tractat zwiſchen Sr. Majeftät dem 
Koͤnige von Großbritannien, und Ihro 
Hochmoͤgenden, den Generalſtaaten der 

‚vereinigten Niederlande.“ 
Sn dem vorigen Monatsſtuͤcke unfers Idurnals Haben 
wir den Allianz s Tractat zwiſchen Preuffen und Hole 
kand in der franzöflichen Original; Sprache, fo wie er auf: 
gefegt worden, und zwar zuerſt vors Publicum gebracht, 
ehe er fonft noch bekannt war. Geitdem ift der Alianz⸗ 
Tractat zwiſchen Großbritannien und Holland au bes 
kannt geworden. Wir theilen ihn hier, ebenfalls in der 
franzöfifchen Originalſprache mit, fo wie er in der ſoge⸗ 
ninnten Haager Hofzeitung, dem Pirhlico vorgelegt wor: 
den: ee a ee . | 
- TRAITE? d Alliance döfenfive entre S. M. le, 
Necoi de la Grande-Bretagne, € leurs Nobles Es 
Grandes Priffances les Etats- Göntraux. ae 
La naturelle-& fincere amitie qui a fabfiftE depuis ' 
& longremseentre $. M. le Roi de la Grande-Breragne. 
&L.H.P. ayant regu un nouvel accroiſſement & une 
nourvelle force par l'iutérèt pour. la confervation de l’in- 
dependance de la Republique & poar celle de la Conſti- 
tution legitime; fa dite Majeite & leurs Grandes Puif- 
ſances ont refolu, afin de cimenter de la maniere la plus 
folide:& la plus durable, Jabonne harmonie, confiän- 
ce & correfpondance entre elles, de former des enga- 
gemens permanens par un traite d’Alliance defenfive 
pout le bien des deux parties, & pour le maintien de’ 
Ya tranquilire generale. & particuliere. Pour remplir 
ug but auſſi falutaire S. M- le R. de la Grande.Bıetagne 
a nomme & autorif& Sir James Harris, fon Ambifla- 
deur-Extraordinaire pres des Etats-Generaux, & L. H. 
RB, les Etats-Generaux des Provinces-Unies, ont nom- 
| | | ' me 


. 


me:&, autorife Mr. Van der Spiegel, Grand - Penfion- | 


naire,de Hollande,iesquels apres:s’&tre commüniqud 
leurs pleins pouyoits en bonne forme/& Apres avoir 
confere; entre eux; font.convenus des articles fuivans, 

> Artielel. „Il'ylaurä uneamitie &'tinion fincere, fer. 
me & conſtante entre S: M. B. fes heritiers & fuccefleurs, 
& les fufdirs Etats-Generaux des Provinces - Unjes, en- 
forte que les hautes parties contraetantes apporteront 
la plus grande attention a maintenir entre elles & leurs 
&tats &./üjers, <eite amitie & cotrelpondance r£cipro, 
ques, & s’engagent 4 contribuer autant qu'il ſera en 
Tedt ouvoir de fe 'conferver & de fe defendre mutuelle- 


‚ment en paix &eranquilite, 


nr 


LER? Mae LER Sr E37 RER TEE sw ß 
Att. Il, Dans le cas ou une des parties contradtan- 


zes ferait ;hoftilement attaquẽe par „quelque puiflance - 


Europeenne, dans quelque partie du monde quece puiſſe 
etre, Pautre partie contradtante s'engage & fecourir fon 
-allie tant par mer que'pär terre; pourfe garantir & fe 
“haintenir mutuellement dans la pofleflion de tous les 
©tats, domaines, villes places, franchifes & libertes, 


een enene avant que les ho- 


ilites commengaffent. 
© Are.IM. S.M.R.: arantit de la maniere la plus 
‘efhcace le Stadhouderar.hereditaire de chaque Province 
‘dans la Setöniffime Mailon d’Orange, ävec.toutes ſes 
f2 arges &£ prerögatives ‚comme failant partie eſſen⸗ 
tielle de la Cönftitution des Provinces- Unies, ſuivant 
‚efolutions & Diplömes des annees 1747 & 1748, 
tu defquels le Stadhouder. attuel eft entre dans la 
llelion de ces charges en 1766, &a Ete rE-intepre 
en icelles en 1788, s’engageant ä maintenir cette for- 
me de Gouvernement contre toute attaque & entreprife 
direte ou indiredte de quelque nature quelles puil- 











je S.M. B., en g000 hommes d’Infanterie, 2000 de 
Sayal ie ‚ı2 Vaiffeaux de ligne & $ 353 les- 
juel: fecouts refpedtifs feront fournis dans 'elpace de 
"Doris, Journ. May 1788. 2 deux 
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deux mois après la réquiſition faite par Ta’ partie atta- 
quee & demeureront 2 fa difpofition 'peudant toute 1a 
_ duree de la nenn elle fe trouvera enga- 
ger; & ces fecours (ſoit en Vaifleaux & Frégates, foit 
en troupes) feront payes & entretenus par Ja puillance 
requife, partout ou ion allie. les fera agir. | 


Art. V. Dans le cas oü les fecours ftipules ne fe- 
rajent pas fuffilans pour la defenfe de la puillance re- 
querante), la puiflance requife les augmentera ſucceſſi- 

»vement, felon les befoins de fon allıe, elle l’afliitera 
meme de toutes les forces , fi les circonftances l’exi- 
gent; mais il et convenu Expreflement dans tous les 
' cas, que le contingent des Seigneurs Etats- Generaux 
n’excedera pas l’&valuation de 10,000 hommes d’Infan- 
terie, 2000 de Cavalerie, .16 Vaifleaux de ligne & 16 
Brepäten, "N Wr, ea 

. Art, VL Mais comme il peut arriver (vu l’eloigne- 

- ment de plufieurs des, poffeilions.des parties contradtan- 
. tes) que les avantages qui doivenz leur refulter r&cipro- 
quement de la conclufion du prefent traitd, deviendront 
illufoires pour la defenfe mutuelle defdites poflefions, 
‚avant que leurs Gouverneurs refp-&ifs ayent regu des 
ordres de l’Europe, & cette fin, il et ſtipulẽ & convenu, 
qu’en cas qu’une d’elles foit hoſtilement attaquee, ou 

“ menacee d’une attaque hoftile dans fes poffeflions, foic 
. en Afrique, foit en Afie, par une —— Europeen- 
ne, il fera enjoint aux Gouverneurs de leurs Etabliffe- 
mens dans ces deux parties du monde, de fournir des 
fecours de la maniere la plus prompte, & la plus efh- 
cace ä la partie attaquede, ou menacde d’une attaque; 
‚& des ordres pour cet effet feront expedies aux dics 
Gouverneurs d’abord apres Ja conclufion du prefent 
traite, & les hautes parties contractantes ne permet- 
tront pas aux Vaifleaux de guerre de la puiflance atta- 
quante, de quelque nature qu’ils foienr, d’entrer dans 
aucun de leurs ports, dans les fufdits erabliffemens, juf- 
qu'à ce que la paix entre la partie attaquante & Pallié 
de la paitie contra@tante foir zetablie; à moins que les- 
m or — dits 
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dits Vaiſſeaux ne foient forcés de s’y réfugier, pour vi. 
ter de perir ou de faire naufrage. | 

Art. VII. Sile cas arrive que les deux hautes par- 
ties contradtantes foient Egalement impliqudes dansune 
guerre contre unennemi commun, elles. {e promerteng, 
recipfogüement de ne defarmer que d’un commun ac- 
cord, & elles fe donneront confidentiellement commu- 

nication des propofitions de paix ou de tr&ves qui pour- 
raient leur Erre faites. 

Art. VIII. Si les hautcs parties contradtantes pr&- - - 
F£rent de fournir leurs fecours de troupes en argent, il 
ſera libre de part & d’autre de le faire fuivant l’evalua- 
zion qui en fera faire par un article fEpare. 

Art. IX. La puiflance r&querante fera obligee, ſoit 
que les Vaifleaux, Fregates & troupes qui lui auront 
exe fournis reftenz peu ou long tems dans. fes ports, de 
les faire poutvoir de ce dont ils auront befoin, au m£. 
me- prix que s’ils lui appartenaient en propriere: il a 
été convenu que dans aucun cas lefdits troupes ou vaif- 
ſeaux · ne pourrent Etre à la charge de la pattie reque- 
rante, & qu’ils demeureront neınmoins à fa difpofition 
pendant toute la durde de la guerre dans laquelle elle. 
fe trouvera'engagee. Le fecours dont il s'agit ſera, 
quant à la police, ſous les ordres du chef qui les comi- 
snande, & il ne pourra Etre employe feparenıent ni en- 
tiérement que de concert avec Je dit chef; quanr aux . 
operations, il fera entierement foumis aux ordres dis 
-Commandant en Chef: de la puiflance requerante, | 


Art. X. Il eft convenu en attendänr‘que les deux 
puiffinces falent entr’elles un rrait€ de Commerce, que 
les lüjets de la R&publique feront traites dans les Ko- 

aumes de la Grande- Bretagne & de Il’Irlande, comme 
"Ja oation la plus favorifee; & il en fera uf de même 
aus les Provintes: Unies à l'éard des füjers de S. M. 
B;; il ek cependant cenf@ que cet asticle ne doit pas 
æatendre à une diminution des droits d’entr£e. | 
Comme par l’article 4 du traic@ de paix figne au 
is de Juin 1784, $. M. B. s’eit engagee dtraiter 
nz 25.2 avec 
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avec 2 Seigneurs Etats-Generaux pour la reftitutionde 
Negapatnam avec les dependances en cas que les ut 
dits Etats- Generaux euffent ä l’avenir. guelgue — 
lent ä donnet; & comme L.H. P. viennent de tenou- 
Feller leur defir d’ obtenir cette reftitution, e ‚meme: ıue 
de fizer & determiner precifement le fens de‘ ‚Particle: 
du mèême traite , concernant la navigation des fujets 
Britanniques dans les mers ‚Otientales;, S. MB. pour 
témoigner ſa bienveillance à la Repübligt te eſt difpoße 
äconcourir aux vuesde L, H, P., & meme. d’zffüurer ä 
ja Republique de nouveaux avantagen. tesreels deCom- 
merce dans cette partie du monde, abffitöt qu'on aura 
pu eonvenir d’un Equivalent pour lequel S. M.· B.' vexi 
gera rien qui ne foit favorable aux. interärs & & 18 fir: 
‚zete reciproque des deux parties contractantes ‚dans,les 
‚Indes; & pour empeEcher que les negociations pout 
arrangemens n'atrèêtent la concluſiondu piéſent kraite, 
il eſt conyenu qu’on-les entamera au plutoͤt Equ elle⸗ 
‚devront être terminées dans l’efpace.de-fix: meis apres 
‚la date du prefent traite, & que la ‚conrention: qui en 
ſera faite, aura la menmie force que frelle erait Anferde 
-dans le traite- meme. ah. 
‚Article fepare, En confegquene. de. Partiele. 3.da 
‚traire «Alliance, les deux hautes parties; contrakt wies 
conviennent, qu'en cas que les ſecout ſoie 
fournis en argent, ce fecours ſera ‚ewalue: 3 100;00 
florins d’Hollande courant par an pour s1008,homme 
d’Infanterie, & ä 120,000 meme valeür, pout icoc 
hommes de Cavalerie par an, ou dans * Ale 


4 * 


rortion par mois.“ —9* Av 
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ten wie ein Eleiner Fleck auf einer General: Charte. ‚Aber 
diefer Fleck ſteht mit auf diefer General: Charts, und ges. 
höre zu dem Ganzen der Zeihnung. Danzigs Schickſale 
interegiren noch Publicum und Höfe. Wir hoffen, vier 


len unſrer Lejer durch nachfolgendes einen angenehmen: - 


Dienjt zu leiften, welches ein Eurzer Auszug von demjenis 
gen ift, was ung ein wohlunterrichteter und billig denken: 
der Danziger, auf einer Heife über Zamburg, mit: 


theilte, | 


| „, Wie viel unwahres und wahres ift nicht feit 15 
Jahren uber und gejchrieben worden! Meine Umſtaͤnde, 
Geburt, und Lage, machen mic) nicht partheyifch. Sich 
will Ihnen aber nicht Glauben auf mein bloffes Wort zu: 
muthen, fondern nur aufrichtig fagen, was ich denfe, und 
weiß. Es ift eine irrige Vorausjegung, daß des Danzi: - 
ger Magiftrats perfänlihes Intereſſe die einzige Triebfe: 
der alles bisher in den preußifchen Streitigkeiten geleifte: 
ten Widerftandes fey. Zu leugnen ift ed nicht, einige Ans 
dividua des Danziger Magiftrats würden, bey einer Ber; 
Anderung der bisherigen Verfaſſung, unendlich an Anſehn 
und Einnahme verlieren. Sicherlich taufcht z. B. der’ 
erſte Burgemeiſter, der zugleich Adminijtrator des Stüb: 
lauiſchen Werders ift, in Anfehung der Einnahme nicht 
"mit dem erften Minifter des Königs von Preuffen , und 
fein Anfehen ift fo groß wie feine Einnahme. Aber man 
irre fehr, wenn man glaubt, daß bloffer Eigennuß die 
obrigkeitlichen Perfonen der Stadt Danzig der preußifchen 
Hegierung abgeneigt macht. _Die patriotifch gefinnten” 
und edeidenfenden unter ihnen haben ganz andre Urſachen 
und Gründe zur Beybehaltung der jeßigen. Berfaffung, 
und felbft viele von ſolchen Perſonen, die unter einer preufs 
fiihen Regierung ihre Gluͤcksumſtaͤnde verbefeen würden. . 
So fehr fie die Mängel der Jegigen Verſaſſung Danzigs 
kennen, fo fehen fie doc) Elar ein, daß das Gute dabey 
überwiegend ift, und die gegenwärtige Verfaffung dem 
Stücke der einzelnen Individuen der Stadt zutväglicher 
ift, als jede monarchiſche. Das Gegengewicht, welches 
der Ausſchuß der Buͤrgerſchaft, die fogenannte dritte 
: H h 3 - — Ord⸗ 
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Ordnung; dem Rathe, und dem Gerichte; als den 
beyden vorfigenden Ordnungen hält, fichert die eu 
Geſellſchaft für Ungerechtigkeiten und Web 
Ganzen, fo wie es jedem einzelnen Stliede in: allen — 
ſrey ſteht, von jedem obrigkeitlichen Amte an den ganzen 
Rath, und von dieſem an den König von Polen zu appellis 
ren. Die Verwaltung der öffentlichen Gelber, und bie 
Bewilligung derfelben zu Staatsbeduͤrfniſſen iſt nicht Bloß 
mit in den Händen der dritten Ordnung, »fondern Ä 
vornemlid von diefer, und ihrer Zuſtimmung, faft wie 
England (mit deffen Berfaflung Danzig im fleinen viel 
ähnliches Hat) vom Unterhauſe ad. Die fientlichen Abs 
gaben und bürgerlichen Onera find fehr.geringe, "und das 
durch, wie durch die Frenheit des Kauſmannes, bey den 
Sollabgaben, feine einfommenden und ausgehenden Maas 
ren, auf Treue und Glauben felbft zu tariven ,. Wird. ‚der 
Handel auffersrdentlich begünftigt, Wie wäre es, 
diefen letztern Umſtand auc möglich geweſen 
dreyfachen Zoͤllen, dem Fordaner, Danziger, und 
waflerzoll, und allen den übrigen Schmälerungen, bes Tom: 
merz feit 15 Jahren, dafielbe noch hatte exiſtiren Fännen, 
Das fühle jelbft der preufiichgefinnte T eil der Stadt fo 
innigft, daß ers geftehen muß, es wäre Die.größte. Thor 
heit, eine Umänderung unferer Verfaffüng.zu wünfchen,. 
wenn unfer Handel auf einem andern Wege nur. jo. frey, 
wie vormals werden koͤnnte — wills aber nich — 
daß die Erfüllung dieſes Wunſches ſeinem Plane, 
unmoͤglich iſt. x — Be 


Ferner iſts — daß Danzig in der Berbin 
bung mit Polen, über 300 Jahre glücklich, ehe Glücklich 
geweſen ift, daß die Stadt den Königen von Polen, 
fie gegenfeitig der Stadt, vielzu verdanken ars {9 ip Nie 
dem Könige von Polen Treue gefhworen Hat, daß der: 
Bige vortrefliche Koͤnig perſoͤnlich fuͤr Danzig: eingenom 
men iſt, und wenn es ihm nicht an Macht fehlte, lich 
daran wagen würde, die Stadt bey ihrem Wohlſtande 
erhalten; kurz, daß Danzig bis 1772 Polen vornemlie 
fein ganzes Wehi zu verdanken hat, Wenn —* Ihne; 
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nun fage, — gegen unſern König, und Danfgefüßt 


—9 ein R welches 3 Jahrhunderte feinen Ueberfluß 

— unſere obrigkeitliche Perſonen ſo zu han⸗ 
deln —* tet, wie fie bis hieher gehandelt haben, wers 
den Sie dann noch in DVerfuchung geratheir, jener par⸗ 
—— Ben An zu geben, die ihnen Eigennutz 
oder andere niedrige | Dewegungsgründe ihres Verhaltens 
zur Safe lege ?— — — — Dazu komint, wie ich vers 
fichern kann, die auf einer’fehr guten Bafı s beruhende 
Hofnung, zur Fortſehung und Beendigung unfrer Unter: 
Handlungen mit dem preußifchen Hofe, und — gewiſſe 
Umftände, welche machen, daß es nicht einmal ganz von 


* ‚abhängt, preußiſche tinterthanen zu werden, 





Es wäre au fonderbar, wenn Danzig in dem. Mo⸗ 
iſche Herrſchaft mit ſeiner republicani⸗ 
vertauſchte, in welchem das Volk und die 


te eine monat 
= GERT: 
dern euröpäifchen Monarchien gegen 
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* Freyheitsgeiſt ſich jeden Aeuſſerungen von 
Syſtemen allenthalben widerſetzt, wo er kann; 
en m Dr iente, in dem die monarchiſchen Regierungss 
in Europa von ſtarken Angriffen bedroht werden, 

En lee fühle, wie hatt es fey, von der Leidens 
ft, dem Uebermuthe, dem Defpotismus eines Subal⸗ 
er * Kr rt Secretaits abzuhängen, der folche Mejeripte 
Bi * ie - — — tie man in öffentlichen Schriften 


Drucke vors Publicum gekommen find, — und 
enſchheit bis zu Thraͤnen rühren muͤſſen. Der 
) se * weiß nichts davon, aber wehe dem! der. es ihm 
anı en w ollte. 
J Daß nur Berfl groß, unfere Lage traurig fep, if 
me, der die Dinge fehen will, wie fie find. 
en fo Befannt ifts, daß ein Theil dev Einwohner Dans 
ſich ſelbſt Huͤlſe Schaffen und fein Schieffal verandern 
| il 1,» in Polen nicht Helfen kann. Diefe Männer brins 
diejer * zum —— die nicht ſo ſtark ne 
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| % — rin roch andre Beyſpiele erzählen, bie 
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können oder wollen, wie ſie. Ich werde, wie jeder recht⸗ 
Schafe Danziger, wenn, Gottes. Zulaſſung uͤber unſer 
Schickſal entſcheidet, einem neuen Sandesheren, treu, und 
mit ganzer Seele zugethan ſeyn. ‚Aber. jo lange der König 
von ‘Polen ung nicht von unferm Eide entbindet, ſo lange 
Rußland in unfre Trennung von, Polen nicht confenti: 
ven will, werde ich einen unüberlegten. Schritt immer 
ſreymuͤthig tadeln. Zudem leben einige tauſend Menjchen 
auf unfern, von den polnischen Königen ung” gejchenften 
Ländereyen, ‚die. mehr als manches Herzogthum, und Fuͤr⸗ 
ſtenthum im ho Roͤmiſchen Reiche, werth ſind, und dar: 
unter viele ſehr beguͤterte Bauern, als ſreye Leute bisher, 
die wir doch wahrlich nicht eigenmächtig, ohne ihre Zu: 
- ffimmung, verkaufen koͤnnen. Ich überlaffe die weitern 
Detrachtungen jedem Weltbuͤrger.“ —_ 


— und aller der vorfichenden. — — 
iſt, nach oͤffentlichen Berichten, am zten April von der 
Kaufmannſchaft zu Danzig eine ir, mmlung 
und beſchloſſen worden, durch 12 d a innt 
te den ſaͤmmtlichen drey Ordnungen der 

angelegentlichfie vorzutragen, wie eine I | 
ſchaſt, übereinftimmend mit den loͤblichen artier ur 

deren Einbringen vom oten März biefeg 3 * u 
tes, es für Aufferft erfoderlich haͤlt, daß ein Hoe hedler Ratt 
nunmehro nicht mehr die bisherigen % g 9 
helfung der Handlung einſchlagen moͤge, — 
gemachte Convention fo wenig wie die neue 
Fordanner Zolleg den geringften Einfluß‘ zur Wert 



















Ar 


des Wohlitandes machen koͤnne, fondern das — te he. 


res Erachtens nach, wäre, dem Könige von Polen in fd 
digfter Submißion, jedoch mit klaren Worten darzut eh 
daß, wenn Sr. Mai. die von: Hoͤchſt denenſelben Heft 
Privilegia, welche den Beſi 5 des — 
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Fahrt laͤngs der Weichſel, ohne Zölle, der Stadt nfihern; 
nicht wieder in voller Kraft zu verſchaffen vermögend ſeyn 
follten, Sie uns die Freyheit möchten angedeihn laſſen⸗ 
eine directe Unterhandlung mit Sr. Mai. dem 
. Rönige von Preufien felbft anfangen zu Fönnen, 
zur Erlangung gleicher Zölle mit unferm Mut⸗ 
terlande, Weflpreuffen, um dadurch den völligen 
Ruin der Stadt und deren Bürger, wo möglich, noch in 
Zeiten, mit göttlicher Hülfe abzumenden, “ 








VIR 


Tagebuch des Großbritannifchen Patla⸗ | 
ments. (Vom 7ten April bis sten May.) 
Bittſchrift des Braminen, Nundocomar, 
kurz vor ſeiner Hinrichtung. 


N in diefer Reihe von Sigungen auch ſchon der wich 
tige Tag miteinbegriffen ift, an welchem der Minis 
ter fein Budget eröfnete, fo würde man, da übrigens 
faft alle Sefchäfte von Erheblichkeit abgebrochen find, bie 
nahe Prorogirung als ſicher ankündigen Finnen, wenn 
nicht das Impeachment des Sir Eliah Impey, und 
hauptſaͤchlich das Exrricht des Warren Haſtings ſo vier 
le Zeit und Tage bejchäftigten, daß dadurch der Gang der 
gewöhnlichen Parlaments:Gefchäfte nothwendig verzögert. 
und verlängert werden müßte, Nach den am Zten April 
geendigten Oſterferien war der 7te April der erfte Tag, da 
das Unterhaus ſich mit Öffentlichen Angelegenheiten bes 
fchäfrigte. An diefem Tage wurde auf des befannten Ger 
neral Bourgoyne Vorſchlag, die Vorlegung des Raps 
ports desjenigen Generals bewilligt, welcher die 4 neuer; 
richteten nad) Oftindien beftimmten Regimenter, das 7afte, 
7ſte, 76fte und 77fte gemüftert hat, Hiernaͤchſt bewil; 
ligte das Unterhaus die unter der Rubrik auſſerord ent: 
2b 5 liche 
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| liche often der Landmacht —— 
ſten, nämlich 480,058 Pfund zur Beſtreitung der auſſer⸗ 
ordentlichen Ausgaben, vom 25ſten December 1786 bis: 
dahin 17875 ferner 173,833 Pfund fuͤr die fanmtlihen- 
Penfioniften des Chelſea⸗Hoſpitals; 172,776 Pfund für 
reducirte Officiers von der Landmacht und-den Marinlers 
55092 Pfund für veducirte Officiers des brittiſch/ ameri 
caniſchen Dienſtes, 9978 Pfund Officiers Wittwen Pen 
ſionen, 4903 Pfund noch fuͤt reducirte Officiers in Ama 
rica, 3392 Pfund Douceurs für . . den Eompagnien’ | 
der reducirten veitenden Garde, en bewilligte daB 
Unterhaus für den dießjaͤhrigen pre New 
ſchottland, 5845 Pfund ; von Neubraunſchweig 43003 
von St. Johns auf Newfoundland, 19665 von Cap Bre⸗ 
ton, 2100; und den Jahrgehalt des Gouverneurs der 
Bahama ⸗Inſeln, (Grafen Dunmore, chernaligen Ed: 
nigl. Gouverneurs der Provinz Vie ra 
Pfund. ;* 


Am raten April nahm das bieher —— Sm 
ftingfche Gericht wieder feinen Anfang;; und zwar = 
den Anklage Commiflarien durch den Großkanler erflätt,: 
die Richter wären einhellig der Meynung geweſe PR 
der Zeuge Benn nicht gehalten fey, bie Frage, zu | 
worten, die fie ihm vorgelegt hätten. Dieſes — 
Anklage⸗Commiſſarien ſich, obgleich mit Wibertoillen, ger 
fallen iaſſen, wobey fie noch erklaͤrten: daß ie dem igen 
‚bey dieſem Verhoͤr in gewiſſem Betracht mit de An 
eklagten in Verbindung ſtuͤnden iind x en 
Elben ihm Dankbarkeit ſchuldig wärch. < | 
genverhör in Betref des erften Klagepuncts wegen bes‘ 
Rajah Cheyt Sing wurde an dieſem Tage — | 7 J— 
geſchloſſen. Die Lords, als Richter, thaten dabı * 
einzeln, zu ihrer eigenen Erkundigung verſchieder ne Fra 
an die Zeugen. 3. B. Iſt es in Indien ee 
Schande, arretirt zu werben? Antwort: 
titairperfonen und Kaufleute,’ : Ein Prinz * 
feine Arretirung den Reſpect bey feinen Untere — 
Sf es ga für einen . * ndien, — J 
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Km das Tobakrauchen verboten wird?. Antwort: Ohns 
gefähr fo, als wenn man einem Arveftanten in Europa die 
Schnupftobafs:Dofe wegnimmt. — Noch iſt zu bemer; 
fen, daß Warren Haſtings in feiner Antwort auf dies 
fen erſten Punet, nicht nach den europaͤiſchen, fondern 
nach afiatifchen Geſetzen gerichtet jeyn will, meiler als 
Heprafentant des Sourerains won Benares ein Recht ge» 
Habt habe, feinen Bafallen, den Rajah Cheyt Sing nad) 
Willkuͤhr in Contribution zu feßen. Die Ankläger wens 
den dagegen ein, Cheyt Sing fey Fein Vaſall gewefen, 
fondern vom Herrn Haſtings felbft für einen fouverainen 
Prinzen erkannt worden. 


Die fpecielle Aufführung des zweyten Klagepuncts, 
wegen der beyden Begums oder Prinzeßinnen von 
Oude, erfolgte am Isten April, da der Anklage: Commif: 
farius, Herr Adams, in einer 4ftündigen Rede den Hrn. 
Haſtings mit den ſchwaͤrzeſten Farben fchilderte, wie er 
den Nabob von Oude, Aſoph ul Dowla, zuerft durch 
ein Corps Seäpoyen, die er ihm unnöthiger Weife gegen 
fehr Hohe Subfidien in Sold gegeben habe, in Schulden 
geftürzt, und ihn darauf zu der hHimmelfchreyenden Unge⸗ 
rechtigfeit gezwungen habe, den beyden Prinzeßinnen, ſei⸗ 
ner Mutter und Großmutter nicht nur eine halbe Million 
Pfund Sterling baar Geld abzuprefien, fondern ihnen nach⸗ 
ber auch alle zu ihrem Wirtwengehalt und Linterhaltung 
ihres Hofſtaats und übrigen Kinder eigenthümlich ange: 
wiefenen, und von der oftindifhen Compagnie garantirten 
Guͤter und RKändereyen gewaltfam zu nehmen und dem 
Herrn Haftings von diefem Raube 100,000 Pfund Ster⸗ 
ling abzugeben. Dabey warf er dem Herin Haſtings 
vor, er habe, um die beyden Prinzeßinnen zu befchuldigen, 
baß-fie den Rajah Eheyt Sing aufschegt, falfche Data, 
angegeben. Weber diejen Borwurf wurde Haſtings in 
feiner Loge fo aufgebracht, daß er den Richtern (Lords) 
ganz vernehmlich zurief: Es ift nieht wahr! worüber 
der Ankläger fogleich euer fieng, über die Unzulaͤßigkeit 
einer foihen Inſolenzʒ, ihn Lügen zu befchuldigen, 
ſich hart ausließ, und den Schutz der Pairs foderte, *— 
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derte, am Schluß feiner Rede, die mit vieler; dei⸗ 
a anf, in.ihrer Eigenfchaft. — he 





Menihen, und Dritten, eine. firenge, Strafe gegen, ‚den; 
Mann zu verhängen, der einen Sohn habe.bewegen kon⸗ 
en, jeine Eltern zu berauben, und der durch. fer nah 
Ihr fein Vaterland gefchändet habe. Am. I6ten ‚wurde, 
dieſer Klagepungt von.dem Kern Pelham eben jomeits 
läuftig fortgefeßt. Dieſer bemühte fih num zugleich, ‚Die: 
beyden Vertheidigungsgruͤnde, womit Haſtings auf die⸗ 
fen Punct ſchon im vorigen Jahre geantworter hatte, über; 
den Haufen zu werfen, Haſtings hatke,fich, namlich. uk, 
der Nothwendigkeit, indem bie Compagnie. das, vo 
Nabob ihr ſchuldige Geld gebraucht * verteidigen” 
wollen; allein Pelham behauptete, Haſtings habe dieſe 
Nothwendigkeit ſelbſt veranlaßt, indem er den Nabob dur 
die brittiſche Brigade, die er ihm in Sold gegeben zu ei 
nem Auſwande verführt habe, den jener nicht habe 
ten koͤnnen. Die zweyte Haſtingſche Entſchuldigung daß. 
naͤmlich Warren Haftings dem Nabob die Beraubung ſei⸗ 
ner Mutter und Großmutter nur erlaubt, nicht befohlen 
habe, widerlegte er beynahe bis zur Coiden; durch die 
Briefe des Reſidenten Midleton, aus welchen erhell 
daß Haſtings den Nabob beynahe dazu gezwungen, uch 
die Weigerungen des Nabobs, ſich an ſeiner Etern Ch 
ter zu vergreifen, fuͤr Eindifche Ausflüchte: erklaͤrt ha ibe. 
Das Ungluͤck, fo aus dieſem Schritt entſtanden⸗ — 
dadurch Mangel in der Zennana, oder dem Shop 
beydem verwitweten Prinzeßinnen einriß, das nacpell de 
Geſchrey uͤber Hunger von zweytauſend der in dieſemn 
Schloß eingeſperrten Frauenzimmer, ihre: Ausfälle, u 
dem Schloffe, und wie fie wieder zurück getrieben worden 
Alles diefes wurde mit dem gewoͤhnlichen Pathos der Ha⸗ 
ſtingſchen Anklaͤger geſchildert. ⸗ Der Billigkeit und. 
partheylichkeit gemäß, kann man hier aus aͤchten Mahriche: 
sen anführen, daß das Königreich Gude nach Bhᷣ 
tung der Anklaͤger, zwar 360 engliſche Meilen Hang. und- 
180 breit, folglich beynahe ſo lang als England,; und eben 
ſobreit, als England won der Inſel Angleſea bis & 
Wenig des Humbers it, daß es auch unter des norig: 
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MNabobs, Sujah ul Dowla Regierung eine Armee von 
36,000 Mann unterhalten, und feine Schulden gehabt 
habe , daß der Nabob Sujah ul Dowla, Vater des 
jeßigen Aſoph ul Dowla , aber von dem Augenblick 
an ungluͤcklich geworden und in Schulden gerathen jey, dA 
er mit der engliſchen Compagnie in Verbindung getreten, 
indem dieſe ihm zwar für die Summe von 40 Laeks in ſei⸗ 
nem Kriege gegen die Rohilla Nation unterſtuͤtzt, ihm 
auch Nohileunde und das Rohilla Land erobern hels 
fen; allein; er Habe. durch) dieſe Laͤnder⸗Acquiſitionen feine 
Einkünfte keinesweges er fondern fich fo tief in 
‚Schulden: geftürzt, daß ev nicht wieder habe herausfinden 
können, Dabey ſey er von feiner Mutter und Gemahlin 
xegiert worden die alle feine Schäge und Baarfchaften 
nach ihrer. Zennanahätten bringen laflen, fich diefelben zu: 
geeignet haͤtten und fich auch nach und nach von ihm die 
Sehr betraͤchtlichen Jaghicen, oder Güter und Beſitzungen 
zu ihrem Leibgedinge und Witwengehalte hatten verfchrei; 
ben laſſen; Unter diefen Umftänden jey Sujab ul Dows 
Aa, bey einer liebenswuͤrdizen Gemahlin, und bey eittem 
Serail von goo Frauenzimmern an den Franzofen geftors 
ben, und; fein: Sohn Afoph ul Dowla ſey zwar zur 
Recgierxung des Landes gekommen, habe in dem Schatz aber 
teine Rupie und die beträchtlichiten Domainengüter ver: 
ſchenkt geſunden, weil die beyden Prinzefinnen alles am 
ſich geriſſen gehabt, deshalb ihm nichts anders übrig ge— 
Ihlieben ſey als diefe um Geld zu quälen. Am 17ten 
Heu Zeugenverhör über diefen Punct an; "allein, 
jan Eaten in .Anfehung der Zeugenausfagen nicht behut⸗ 
far dgewiſſenhaft genug ſeyn, da man fie unmoͤg⸗ 
3anz liefern kann, und durch Weglaffung eines wes 
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lichen Theils derfelben, immer entweder dem Ankläger 
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wären, fie alsdenn jährlich uͤber eilf Millionen Pfund 
betragen wuͤrden. Am 18ten, da Herr Baſtard feinen 
wiederholten Vorſchlag zu Gunſten der in der legten Abm 
rals⸗ Promotion uͤbergangenen Seeofficiers nochmals vers 
worfen fahe, nahm Herr Pitt Gelegenheit dem Unterhaufe 
dic eben erhaltene Nachricht von der am sten iin Hang 
erfolgten Unterzeichnung-des Allianztrastats mit ben Gene 
zalftaaten zu communiciven. Bey dem Zeugenverhoͤr am 
aaften, 23ſten, 24ſten und 25ſten Aprildm Haſtingſchen 
Gericht wurde dem Herrn Burke nach vielem Wortwech⸗ 
- fel endlich erlaubt, eine ſehr obſcoͤne Stelle aus des 
Drinzen Cantemirs Gefchichte des tuͤrkiſchen 
Reiche vorlefen zu laſſen, um zu beweiſen, daß die Mu⸗ 
hamedaner gegen ihre Mutter eine aufferordentliche Chr 
furcht hätten, indem der Sultan in ſeinem Serail ſo gar 
feine andere Schönheit zu feinem Vergnügen wähle, "als 
die feine Mutter ihm dazu vorfchlage. „Hätte der Prinz 
Cantemir je vorhergefehn, daß diefe Stelle feine B 
in Gegenwart fo vieler vornehmen Damen oͤffen 




















lefen werden folle, er würde fie gewiß anders geſetzt und 
von-den blühenden Jungferſchaften mit etwas mehr Zus 
ruͤckhaltung gefehrieben haben. Am 28ſten April ourde 
im Unterhaufe von dem Ankläger, Sir Gilbert Eid, 
in einer vierftündigen Rede der fpecielle Punkte wegen. Hits 
richtung des Nundocomar gegen den Sit Eliah 
pey vorgebracht. Bekanutlich ſprach man ſchon ange von 
einer Bittſchrift dieſes Braminen, die. als ein Pasquill 
zu Calcutta verbrannt worden. Dieſes merkwürdig 
Stuͤck wurde bisher ſehr geheim gehalten, iſt um aber bes 
kannt geworden, und fteht hier gewiß an feinen echte 
Drt in einer Ueberſetzung. | en 
Bittſchrift des Braminen Nundecomat an den 
General: Gouverneur und Rath von Bengalen, 
wenige Tage vor feiner Spinehtung. 
In diefen 3 Soubahs von Bengalen, Driga une 
Bahar war die Lebensart, die ich führe, und chi 
racter und die Reputation die ich hade immer unbeſc 
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ten. Vormals festen die Nazims diefer Soubahs auf 
meinen guten Namen einen Werth und Achtung, von dem 
König von Hindoſtan hatte ich eine Munfib von 5000, 
‚and von dem, Anfange der Compagnie ; Regierung an, 
fchäßten mich wegen meiner guten Wünfche für den König 
die Herren der Negierung und der gegenwärtige Gouvers 
neur, Warren Yaftings, der ſich an der Spike der 
Angelegenheiten befindet. Dem Staate war ich nie unge: 
treu, aber mein Fehler ift, daß ich verfchiedene Sachen 
zum Beften des Königs und zum Wohl des Volks ins Licht 
gefeßt und aufgedeckt habe, deshalb find viele englifche 
Herren meine Feinde geworden; und da fie Eein ander 
Mittel haben, ihre eigene Handlungen zu verbergen, fo 
Halten ſie es für ſehr policifeh, ein Ende mit mir zu mar 
hen. Sie haben nun eine alte Sache des Mohun 
Purſaud wieder aufgewaͤrmt, ohngeachtet fie wiederholt 
für falfch erklärt worden, der Gouverneur auch den Mo⸗ 
Dun DPutfaud als einen berüchtigten Lügner aus feinen 
Kaufe har werfen laſſen; fie ftehen dem Mohun Purfaud 
bey, haben fih mit dem Lord Impey und den übrigen 
Richtern vereinigt, und mich nach englifchen Gefegen ge: 
richtet, welche den Gewohnheiten diefes Landes zuwider 
find, in welchem vorher nie eine folche Rechtspflege üblich 
war; und nachdem fie die Ausfage meiner Feinde zum 
Deweife meines Berbrechens genommen, haben fie mid) 
zum Tode verurtheilt. Wenn ich aber auch fterbe, fo 
wird doch des Königs Gerechtigkeit Feine Handlung irgend 
nandes ungufgedeckt laſſen; und da nun die Stunde 
meines Todes herannahet, fo will ich um diefer Welt 
Willen nicht die zufünftige verfcherzen, fondern den 
Seren des Raths die Wahrheit vorftellen. Der falfche 
Wechfel, defien man mich befhuldigt, Fam nie von 
mir. Biele angefehene Perjonen diefes Landes, welche 
meine Rechtſchaffenheit kennen, haben die Richter oft ges 
eten, meine Hinrichtung aufzufihieben, bis des Koͤnigs 
Wille darüber vernommen würde, allein dies verweigern 
‚und nehmen mir ungerechter Weile das Leben. Hm 
es Willen, Herren des Raths, die Sie gerecht ſind, 
en Worte Wahrheit find, thun Sie mir doch den 
mr Schimpf 
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Schimpf nicht an, und „warten? Sie. zuvor Ddes Koͤnigs 
Willen ab. Wenn ich ungerechter Weiſe hingerichte 


werde, ſo will ich im kuͤnftigen Leben mit meiner F amilie 
Gerechtigkeit fordern. Man bringt mich aus Feindſchaſt 
und aus Partheylichkeit fuͤr die Herren, welche chre Pfl chi 
verlegt Haben, um; und wenn in dieſem Fall der Faden 
meines Lebens abgeichnitten wird, fo bitte ich in meinem 
legten Augenblick nochmals, ihr Herren „daß Sie dieſen 
Fall beſonders dem gerechten Koͤnige von England 
‚melden. Sch leide, aber meine Unſchuld wird ihm gewiß 
befannt werden. Au rn" m 
















denn diefes Haus nicht. einmuͤt 
verhör in Haſtings Gericht am 1ften Maps fe U 
andern der Major Scott, Haſtings geweſener viehahrige 
Agent, aus, daß er von 1782 bis 1785, dem: ern Ha 
ftings aus London nad) Calcutta mehrere dad richten vn 
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gab Herr William. Pitt, bey B 
Ir fo fehmeichelhaftes Gemählde von. dem engliimen 


are aunengte 
Bra. NE - 
aatsſch 11.7 

1 A ' 72 


verminderte, gezogen worden. tete des! alb-be 
der Nation und ihren Repraͤſent einen {eye ihen 


um Beizeife an, daß in. Nenfoundland, por 
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200000 Centner Fiſche defängen worden, eine Quantität, 
‚als von eugliſhen Schiffen noch nie in ‘einem Jahre der 
Fang berrage re "Die ‚Grönlandfifcherey jey beh 
herabaefeßten Prämien von 140 Schiffen und 6400 See⸗ 
leuten zu 25’ Schiffen und 10005 dazır gebrauch» 
ten Seeleuten geftiegen. HUnſere vorjaͤhrige Aus und 
Einfuhr habe die bluͤhendſten Zahre vor dem Berluft | 
Americas uͤbertroffen, und fo Habe die Regierung in Zeit 
von noch nicht 2 Fahren drittebalb Wrillionen 
Netionalfehuld tilgen Föhnen.  Künftiges Jahr 
ſey die Aus ſicht nod) beſſer, weil-die Negierung da van 
der oftindiichen Compagnie 500000 Pfund Sterling ein: 
bekomme, Seit dem Srieden von 1783 habe dad 
Land au den Lieblingsdienſt 7 Millionen Pfund verwen: 
den koͤn und ſeitdem 30 neue Linienſchiffe und 
35 erbaut. Er verglich hierauf den engliſchen 
mit dent franzöfiihen Finanz zuſtand/ und fagte, daß er 
es Nachbar Noth zwar nicht frohlocken wollte, aber 
ine "aber den Wohlſtand des Barerlandes 







erget ne, der um fo Auffallender fe, wenn man 
td m Zuſtande des Nebenbuhlers vergleiche. Den 
rtrag der dießjaͤhrigen Lotterie berechnete er, nach Ab 
zug der 42,000 Pfund Unkoften, die fie verurfächt ; zu 
258,006 Pfund Sterling: Alle feine Motionen wegen 
on. Sch — u. f w. rg u 
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490 Staats⸗Revolution in Frankteich ·. 
Der Plan der Miniſter iſt mit Gewalt der Waffen ausge: 
führt, das Parlament zu Paris, ſo wie die im allen Pre: 
vinzen, aufgehoben, und eine ganz neue A 8: 
form, neue Verfafung der Criminal: Civil: Fuftiz : und 
Molizeypflege, eine neue innre Staatsverwaltung darch 6 
neue, zugleich bekannt gemachte, Edicte eingerichtet wor. 
den. Eine ſo allgemeine, fa id) auf alles erſtreckende fo 
plößlihe Revolution hat Frankreich nicht erlikten, ſo lan 
ge ie Monarchie ſteht. Der-fühne, der maͤchtige Riche⸗ 
lieu wagte es nicht fo weit zu gehn, als Breteuil und 
Lamoignon in den Tagen vom sten bis Sten May ge: 
gangen find. Wir haben ein Schreiben über diefe Bor⸗ 
fälle von einem Augenzeugen vor uns liegen, Wir wol: 
len daraus, und aus den Berichten in den. öffentlichen 
Blättern, eine kurze zufammenhängende Geſchichte diefer 
innern Staatsrevolution in Frankreich, mit, — 2 
fcher Senanigfeit aufzeichnen. 


Indem die Parlamenter, im verbundner Stemhafeig 
keit, über die im Journale mehrmals angefuͤhrten Puncte, 
ihre Beſchwerden in Beſchluͤſſen und Remonſtrangen an 
den König fortſetzten, bergab eine Deputation des Pari⸗ 
fer. Parlaments dem Könige am z3ten April, Sonmtass, 

eine abermalige Borfkellung feiner. Beichwerden, Die 24 
gedruckte Seiten betrug. Es wurden darauf ufge Ber: 
fammlungen ‚des Eöniglichen Staateraths gehalten, und 
über die zu nehmenden Maasregeln berathichla und die 
Plane eritmorfen. Am ıöten April erhielten die Dri 
zen von Gebluͤt, die Pairs, und das Parijer Parlı 
koͤnigliche Befehle, jene, ſich in Perfon, und Bi, 8 vun 
eine Deputation von 40 feiner Mitglieder, fid) den 
genden Tag zu Verſailles, beym Könige einzufind ) In 
deſſen bekam der Herzog von Orleans, ber noch bise 
eriliet war, feine Freyheit, und Befehl, auch am T; 
April beym Lever des Könige zu erſcheinen. — — 


An dieſem Tage, des Morgens um halb 9 Ahr, rat 
der Herzog von Orleans zuerſt in das Yubieng Almmer!deb 
Königs, welcher ihn, in Gegenwart der ihm na 
den andern Perfonen, feine, Gnade wieder — won 
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er viel und Freundlich mit ihm ſprach. Der groffen Des 


putation des Parifer Parlaments aber erteilte der König 


anf die vorerwäahnte Vorſtellung eine Antwort, die ihr 
nicht gefallen konnte. — „Ich habe eure Kemonftranz 
gelefen, und darauf mit einer Aurhenticität antworten wol⸗ 
fen, die euch) Feinen Zweifel über meine efinnungen übrig 
lafjen fol, damit ihr euch nicht davon entferne. Wenn 
id) in gurem Parlamente ſelbſt gegemvartig bin, mie in der 
Seßion am zHten November, jo urtheile {7 felbft, 
und die Mehrheit euter Stimmen Fann nichts weiter thun, 
als mir das Nefultar eurer Meynungen zeigen. Wenn 
Die Stimmen-⸗Mehrheit meiner Parlamenter 
meinen Willen zwingen wollte, fo würde die 
Monarchie eine Ariftofratie von Megiftratsa 
Herfonen werden, die den Rechten, und dem ne 
tereife, der Nation eben fo fehr, als der Souve« 
zainität zuwider feyn würde. Das würde in Wahre 
eine feltjame Conſtitution feyn, (une &trange 
onititation,) die den Willen des Königs der Meynung 


eines feiner Beamten, und den Gefeßgeber eben fo vielen 


Meynungen Me verfen wuͤrde, als es verſchiedene Deli⸗ 
berationen, in den verſchiebenen Gerichtshoͤſen meines 
Reiches giebt. Ich muß die Nation gegen ein ſolches Uns 
eg ſchuͤtzen. jr) Ich muß alſo euren Beſchlüß verwers, 
el reinige nur, ich verändre nicht eure Regi⸗ 

£, wenn id) einen Irthum darinnen ausfireiche, Den ich, 
gei nur der Hebereilung, und der Verbiendung, (Illu- 
ufchreißen will, Wie viele nuͤtzliche Geſetzze iſt 
eich nicht der Autoritaͤt feiner Könige ſchuldig, die 
Dieje Geſetze, ohne auf die Stimmen: Mehrheit zu fehen,, 
? wider die Stimmen Mehrheit, und ohnerachtet der 
Wid Fetzlichkeit der Parlamenter, haben regiſtriren laſ⸗ 











ſen. Dieſe Pincipien muͤſſen die Regeln eures Betra— 

gen: feyn.. Ssch werde nie leiden, Daß darinnen der ges 

zingfte Eingriff geſchehe. s⸗ 

ze. Ans 

‚Die nei Nation befindet: fe indeßen in dem näns 
Lichen Sale. Der Wille des Königs iſt des Stimmen⸗ 


| — iR Mehtheit des VParlaments unterworfen. 
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Am folgenden Tage legte, die gro e Depnitatich dein 
Parlamente zu Paris diefe erhaltne Antwort des Königs 


vor. Das Parlament. fette ‚den. 22ften April an, um 


darüber zu berathichlagen. : In diefer Berfammlung, wo⸗ 
rinnen die Prinzen von Gebluͤte nicht erfchienen, aber eif 
Pairs, wurden neue Remonſtranzen an den König be 
chlaffen, zu deren Abfaflung 4 Commiflarien, ernannt wur⸗ 
den, Am zoſten April wurde dieſe Kemonfivanz,, die in 
einem fehr ſtarken Tone abgefaßt. war, im Parlamente var; 
leſen. Es Wurde darinnen ſogar ſchon dag. Geruͤcht er⸗ 
waͤhnt, daß die Parlamenter ſollten zuſgeheben werden. 
Daß dieß mehr als Geruͤcht war -jabe Jedermann aus 
verfchirdenen ‚Anftalten, Die Eonmendanten "Pro; 
dinzen, die Intendanten die in Paris waren, ckamen 


Beſehl in ihre Provinzen zu reiſen, und wurden ‚mit be 


fondern Inſtructionen verſehen. Man, wußte d daf 9 
gimenter beordert waren, gewifle Befehle des Köni 8_ aus; 
zuführen. Das Parlament fand, unter dieſen Hm 
den, für. nöthig, einen Schluß zu fallen, und fo w 
am 3ten May, einmütbig, ein Arret oder ade 
folution abgefaßt ,.die das legte Arrer Sr ‚Dale 
ments geworden iſt. ar ———  Maee 


In dieſem Arvet, welches gffentlich “on ift , With 
gefagt: In Betracht, daß das Syftem d 
Willens, welches in den verfchiedenen ehren 
Königs an Tein Parlament fo dentlidyerklärt ver 
derbliche Abficht der Miniſter are | # 
gefese der Monarchie zu vernich ten, und = ij 
tion fein anderes Huͤlfsmittel übrig bleibt, aß € ine genal 
beſtimmte Declaration des Parlaments, in W 
nigen Maximen, die es zu behaupten delpfue tet 
der Geſi innungen, die es tie aufhdren wid 
ſo erklaͤrt das Parlament. — Daß Frankreich, eir 
dem Könige nach Dem-Gefezen regierte NTonar 
iſt: daß viele dieſer Geſetze Sundamental: Gef 
find, die das Hecht des regierenden Hauſes auf den“ 
nach der Ordnung der Erfigeburr, mit Ausichlieffune 
der Töchter, und deren AFTERNEN # :effen 
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fih begreifen! So das Recht der Nation, die Sub⸗ 
fidien vermittelt der regelmäßig zufammenbe 
tuffenen Stände des Reichs, frey zu bewilligen: 
fo die Gebraͤuche, und Capitulationen Dune: 
vinzen; die inabjeglichfeit der Magiſtratoper⸗ 
fonen: das Jecht der, Parlamenter , in jeder 
Provinz die Willensmeynungen des Königs zu 
perificiren, und die Einregiſtrirung zu verord⸗ 
nen, in fo weit,fie.den. Conſtitutions Geſetzen 
der Provinz, und den SUnPORITtA.ge[egeN.Bes 
Staats gemäß find: das Hecht eines jeden Buͤr— 
gers, niemals, auf Feine Weife vor andere, als 
feine: natuͤrlichen Richter, weldes diejenigen 
find ‚ die das Geſetz ihm anweifet, geführt zu 
werden; und das Hecht ohne welches alle andre 
unnuͤtz find, namlich, auf keine Ordre, welche es 
duch ſey andersin Verhaft genommen lzu wer⸗ 
den als um ohne Verzug den Haͤnden ſeiner 
eömpetenten Richter übergeben zu werden. 


; Das Parlament proteftirt gegen jeden Eingrif, ‚der in 
Ötefe oberwähnte Grundſaͤtze gethan werden koͤnnte. Der 
clarirt einmuͤthig, daß es fich von diefen Grundfägen 
Miche entfernen kann ; daß diefe Orundfäße alle Mit: 
glieder des Parlaments verpflichten, und zu ihrer Eyd⸗ 
pflicht gehören; daß folglich Fein Mitglied deſſelben die 
eringiten Nenerungen hierinnen durch fein Betragen aus 
Brifiren, darf, noch will, Hoch in iraend einer an: 
ern Gefellichaft,, die nicht dieſes Pärlament 
| ft ‚ nicht aus denſelbigen Perſonen be— 
, und nicht mit denfelbigen Rechten beklei⸗ 

Dee ift, eine Stelle annehmen kann, noch will, 
a. ah am Salt, daß die Gewalt &&s- Parlament 
‚seetrennt, iind es in die Unmöglichkeit jet, diefe in dem 
egenwärtigen Atrere enthaltenen, Principien ſelbſt zu be: 
‚ten, erklärt daſſelbe, daß es vorjetzt dieſes unver: 
bare Kran in.die Hände des Königs, 
er erhabiien Kamilie, der Paits des Reichs, der all: 
1einen Stände, und eines jeden der vereinig: 
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ten oder getrennten. Stände, die die Nation 
ausmachen, übergiebt..‘ » 


Diefe Srundfäne, welche ben ſeit J 
lichen Gebrauch der Kalle welt m 
ganz aufhoben‘, mußten nothtwendiger WBeife | 
bung * Parlaments beſchleunigen. Das Parlamen 
wußte aber; daß vorher ſchon feine Aufhebung Befchloften 
dar, wie die obigen Ausdruͤcke ſich fogar Darauf beziehe 
Das Parlament war-ein Sterbender, Ber fein Te 
flament machte, und die Nation Jum Erben ei 
feste! 1 


Am sten May, Sonntags, wurde der obige Pario⸗ 
ments⸗Schluß gedruckt, und ausgetheilt,unb;en chen 
dem Tage wurden ſogleich zu Berfailles zuch Verhafte— 

ſehle ausgeſertigt, um die beyden Parkamentöglieber, or 
Duval d’Epresmesnil, und Herrn Boisiard Du 
Montfabert, (welche die zwey letztern Aruetbes aufar 
feßt hatten, ) gefangen zu nehmen: Sieinißet 
indem eben Soldaten an ihre Käufer kamen und zerieir: 
ten ſich in das Palais Royal, ats den 
orte. — 

Am folgenden Morgen, den sten Rap, berief 
Bas Parlament alle feine Mitglieder zulammen, 
fihtedene Pairs befanden fi eben zu St. Denys, were 
des Jahrstages Ludwigs des XV. Sie Fanen mad und 
nach an. Indeſſen erfuhr das Publicum w 6 v0 gefallen 
war, und verfanmelte ſich Haufenweiſe in den bei 
Palais. Das Parlament berathſchlagte fich, und beichle 
ein Arret&,. vermöge welches es die Hetrren 
al und Goislard de Menıfabert in den Schu DER 
Könige und der Geſetze nahm, da Befel u 
“be die Sueyftätte der Bürger verlegen, Feine ge 
fegliche Verbindlichkeit haben. ‘‘ Der erfte Denis 
mentss Präfidene , 2 andre Präfidenten, und 4 DM 
mentöräthe begaben fich als Deputirte nach Werra 

Sie reiſten nah 5 Ihr des Abends von 























failles ab, 
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Das Parlament blieb indeſſen verſammelt. Es wa: 
ven 3 Erzbifchäffe, Worunter der von Paris, und 12 welt: 
liche Pales, worunter der Marfchall von Nonilles, gegen: 
waͤrtig. Man erwartete die Nuͤckkunft der Deputirten, 
Gegen Mitternacht fah man, anftatt der Deputirten, ein, 
Bataillon vonder franzdfifchen Garde, und eine Compag⸗ 
nie Grenadiere erſcheinen, mit Sapaurs und Minirern 
mit Aerten bewafnet, gleich, drauf folgte die Schweizers 
Garde, Alle Thore des Palais, alle Thüren, und Aus: 
gänge wurden mit aufgepflanzter Bajonetten bewacht. 
Der Commander diefes Detafchements, der Graf von 
Adoult, verlangte in die grole Kammer eingetaffen zu wer: 
den. Man öfnefe ihm, nach einigen Schwierigkeiten, die 

Thuͤre. Nun las er den Befehl des Königs vor, die Her: 
von d’Epremesnil und Montfabert zu verlangen; Die 
ganze Berfammlung fchrie; Wir find alle die Herren 
DO’ Epremesnjl und Montſabert. Die Gewalt 
allein kann fie aus unfrer Mitte entreiffen. Der 
Graf van Mt, der Bedenken fand, feinen Soldaten zu 
befehlen, daß fle durch die Erzbiſchoͤffe, Pairs, und Mar: 
ſchaͤlle von. Frankreich mit dem Bajonette durchdringen folk; 
ten, um die zwey verlangten Perjonen gefangen zu neh: 
men, fagte, er muͤſſe fih neue Inftructionen bo: 
len, un Fieng zum Parlamentsſaale heraus. Er ſchick⸗ 

te einen ier an den Marſchall von Biron. Es war 
(don ein Uhr nach Mitternacht, und die Deputation war 
von Berfaillesnoh nicht zuruͤck. Sie kam endlih um 3 

Hr x zurück, ‚aber brachte nichts troͤſtliches. Der König 
atte fie nicht annehmen wollen. Um 5 Uhr des Mor: 
—* uhr man, daß der Marſchall von Biron einen Cou⸗ 
ier en König nach Verſailles geſchickt haͤtte, um neue 

ezu holen. 












u fm ’ — Uhr Vormittags kamen bie letten Defehie 
den Grafen von] Agonlt. Er tratt wieder in den * 
mentsſaal, * verlangte im Namen des Königs den Herrn 
d Epre ‚und Montfabert. Man machte einige 
Swieri— km, ‚Aber der erfteve diefer Herren, wollte die 
hrwuͤrdige Verſammlung weitern Gefahr ar 
BT 4 


ion. in Frankreich. 


— Den von a und fagte: Ich bin d E⸗ 
réemesnil.“ H. v, Agoult zeigte die Ordre des Königs, 
ihm zu folgen. „Ich will Ihnen folgen, ſagte v Epre: 
mesnil, aber. da mein, Eyd mir verbietet, willtührlichen 
Befehlen zu — ‚jo muß man Gewalt brauch 
erden die Soldaten Hand an mich legen? „— ulde 
lih, Gewißlich, wenn Sie Sic, widerſetzen. — 
folge ich Ihnen denn, um das Scandal zu ‚ver: 
meiden,. — „0, v. Ageult erlandte Dem 5 Du. Epremi 
nil nod), einen ſehr rührenden Abſchied von der 
ſammlung zu nehmen. Bald —— jeder, und 
nahm den Kern von Montſabert gefangen Sie wurden 
zum Policep : Kieutenant geführt, undvon de in Staats⸗ 
gefaͤngniſſe gebracht; der H. v. —— Ser 
fel St. Margaretha, in der. Provence, und der Sn. 
Diontfabert nach dem Schloße Pierre enciſe⸗ * Lyor 
‚Das Parlament, machte nod,'t rt Hinwegfuͤ 
rung der heyden Serreit, ein Arrer&, Viele 
zung ausdruͤckt, und den 2 gefananen die Ar 
ſpruͤche ertheilfl® » Der Graf von Agonlt meldete der Se: 
ſammlung, daß fie zwar ſo fange bepfammen bleiben fonnte 
als fie wollte, er Aber Befehl Habe, „the feine Lebensmit 
tel zukommen zu laſſen, und ihren Saal 
fo bald fie ihn verlieſſe. Das Parlam nt gieng um Halb 
Uhr Nachmittags auseinander. Die Thuͤtren wurden de 
Garde: Hffieieren verſchloſſen, und mit —— 
Es erſchien nun ein koͤniglichet Befehi daß ſich das 
ganze Parlament von Paris Donnerftags,, den gten May, 
früh um 8 Uhr zu Berfailles beym Könige einfi ſollte. 
Der Koͤnig erſchien um halb uhr, Pit hielt ein Lit ge. 
Jufice. Er fagte'der Verfaminlung, d IB, 
rifer Parlament ſich vieler Vergehungen feit einem m ve 
ſchuldig gemacht Habe, ſo wolle ,er. diefen Bergehungen Ein: 
halt thun, ev wolle die Darlamenter nicht zer been, aber 
zu ihrer Pflicht zuruͤckbringen v wolle in, 
Monarchie eine Binigbeit aller Aoiäten, ein Ban: 
366, (Enlemble) bringen, + Kın großer Giash 
fagt»er, muß. mur-einen einzigen König, ein —2 
Be 
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Geſetz haben.“ Darauflich der König, durch, den Sie⸗ 
gel: Dewahrer 6 neue Edicte verlejen, - die die. ganze 
Regierungsform von vrankreich umperfen, und 
eine neue einrichten, 


Ites Edict. Verwaltung der Juſtiz. Veſteht aus 
61 Artikeln. Es werden 46 Oberamtmannſchaften 
(Grand:-Baillages) errichtet, welche, ohne Appellation, 
bis zu 20000 Livres, und auch Criminalfahen, abur— 
thein. Die Amtmannfchaften, Petits las ir. urthein 
bis zu 4000 Livres. 


1Ites Edict. Der. König hebt die bieherigen Unter⸗ 
gerichte auf, die Clections, Tribunaux d' Exceptions, 
Greniers-ä-fel, Buͤreaus der Finanzenu.f.w. Alle 
die dahin bisher gehörigen Segenftände N nun von 
den obenerwahnten Amtmannjchaften, 

. 1lItes Edict. Reforme der Eriminaljuftiz, 12 Artikel. 
Aufhebung der Folter. Diezum Tode verurtheilten ha; 
ben, nad) ergangnem Urtheile, noch) einen Monat Frift, 
un durch Advocaten vertheidigen zu koͤnnen. 


Utes Edict, Aufhebung des- jeßigen Parlaments, 

23 Artikel. Das Parlament fol nur aus der großen ' 
Kammer, und einer Chambre des Enqu£tes beftchen. 
Die andern Kammern find vertilgt. Die große Kammer 
ſoll aus 42°Perfonen (25 Confeillers laics, 12 Confeillers 
clercs, 6 Confeillers honoraires) und einem Praͤſidenten 
befteden. Die neue Chambre desEnqu£tes foll aus 25 
Derfonen beftehen. Das gefamte Parlament befteht dem: 
nad nur aus 67: Verfonen, Der König:behält fich das 

Recht bevor, zu diefen 67 Stellen zu ernennen. (Alſo 
. fein eigentlich, Parlament mehr, fondern Enigliche Se: 
richtsräche.) 

Ates Edict. Einrichtung einer Cour. pleniere. 
Der König. präfidire, fie beſteht aus den Prinzen, von Ge; 
bluͤt, den Pairs des Reihe, den hohen Kronbeamten, der 
geiamten großen. Kammer des neuen Parifer Parlaments, 
einem Mitgliede eines jeden Parlamenge in den Provin; 
zen, 2 Miarfehällen von Frankreich, > Erzbiſchoͤffen, 2 
Gouverneuts, 2 Bud: Sieuemang. der Provinzen, 4 
ei | 15 | an. 


andern Perſonen des Reichs, 6 Staatsraͤthen, 4Reque⸗ 
tenmeiſtern, dem Capitain der Leibgarde, 2 Perſonen von 
der Rechnungskammer. Dieſe neue Cour pleniere ſoll 
allein die koͤnigliche Edicte, die Anleihen, Auflagen, re⸗ 
giſtriren, und authorifiven, (alſo feine Cinwendung eines 
Parlaments mehr möglih). “Diefe Cour pleniere haͤlt 
die 4 Winters Monate, December bis April, Sitzungen, 
und fonit, ſo oft es der König befiehlt, und nihezu Paris 
fondern zu Berfailles, unter den Augen des Könige. . 

Vltes Edit. Hebt alle biöherigen Functienen aller 
Parlamenter im Reiche auf, und befiehlt Baranzen Bis zu 
neuen Befehlen. —— 

Die Gouverneurs in den Provinzen bekamen Befehl, 
alle diefe Ebietc den ten, Sten und gem May, allenthals 
ben regiftriren, und authorifiren zu laſſen. 

Nach Endigung diefes monarchiichen Lit de Juice 
am gten Deay, wurde Befehlgegeben, zur erften Sikung 
der Cour pleniere auf den folgenden Tag. Die dazu ers 
nannten Perfonen mußten in Verfailles bleiben, die an 
dern alfe tchrten nad) ‘Paris zuruͤck. Vorher proteſtirten 
alle insgefamt gegen alles was vorgefallen war. Darauf 
fchrieben alle Parlamentsglieder, welche ihre Stellen ver⸗ 
loren hatten, an den Baron von Breteuil, daß ſie ihre 
Abfetsungen gar nicht für legal erfennen, und neh 
men könnten; und diejenigen, welche bey den neuen 
richtumgen Stellen bekommen hatten, ſchrieben ebenfalls” 
daß fie diefe Stellen nicht annehmen Eönnten. — 

Am Hten May hielt der König dir erſte Sikung der 
neuen Cour pleiiiere. Aber ehe die Parlamentöglieder 
die dazu befehlicht waren, ſich dabey einfanden, fe 
fie Declarationen aus, in welchen fie erklärten, daß fieblos 
aus leidendem Gehorfam gegen die Getdalt fich Ju der Si— 
gung begeben wollten, aber an allem, was darinnen war 
gienge, keinen Antheil nahtıren nd alle unterfchrieden 
eine Declaration, daß fie von der alten’ geſetzmaͤßigen Ein 
richtung ded Parlaments nicht abgiengen, und daß fie bi 

: zu dem legten Jauch ihres Lebens bey dem © 
dem Parlamente am 3. May gemachten Cobenftiehenden) 
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Arretéoͤ, und deminfelbigen befindlichen Brundfägen 
beharven, und verbleiben wuͤrden.““ - | 
AIn der Cour pleniere geſchah weiternichts,, als daß 
der. König in einer kurzen Rede erklärte — „er habe je 
zufammen berufen, um ihnen: zu erfläten, daß er feine: 
geftrige Willensmeynung beitätigte, und daß er beftändig 
bey der Ausführung feines Plans bleiben werde. - Er wol: 
le übrigens Biefe Berfammlung wieder zuſammen berufen, 
wenn es bad Wohl feines Dienftes, und die Umſtaͤnde er; 
fordern würden. | | 
So Weit waren die Dinge zu Verfailles und Paris 

Bis zum 12ten May gelommen. — Das alles ift der An: 
fang einer Staats: Revolution, deren Ende nicht vorher; 
geſehn werden kann. Mir werden in unferm Sjoutnale 
wit eben der genauen Aufmerkjamkeit, wie bisher, die 
Folgen dieſer merkwürdigen franzöfiichen Begebenheiten 
fernerhin aufzeichnen. — 

Unter biefen Umſtaͤnden erſchien die verſprochene und 
laͤngſt erwartete Berechnung der franzoͤſiſchen Staats: Eins ⸗ 
tuͤnfte und Ausgaben vom vorigen Jahre. Dieſes Compte 
rendu au Roi de l’Etat de fes Finances, & publié 
———— iſt in 4to 200 Seiten ſtark. — Da dieſer 

riitel Schon fo vielen Kaum weggenommen hat, fo find 
wir nicht im Stande, anjetzt fogleich einen umftändlichern: 
Auszug davon zu geben. Wir führen daher nur das we⸗ 
ſentliche davon an. Das Deficit belief fih im vorigen 
Jahre noch auf 161 Millionen. Aber diefes Deficit wird: 
als völlig bebeckt dargeftellt, und fo daß 1789 ned) Mil: 
lionenbaräber find. Die Bonificationen werden 36 Mik 
lionen betragen. Die Rembourfements werden 76 Mil: 
lionen ausmachen. So ift wieder die Rechnung von zwey 
Dahren, und das gegentwärtige mit dem ohngefähren fünf, 
tigen, zufammen geworfen. So kommt eine Einnahme, 
von 640 Millionen, umd eine Ausgabe von. nur 633 Mil⸗ 
kionen heraus. Es herrſcht in der ganzen Rechnung, die: 
vor uns liegen haben, viel verwornes und verwicfel: 
8. Wir werden künftig Gelegenheit haben, nähere Auf; 
en daruͤber zu geben, Der oben erwähnte han * 
| | pre? 











500 2 
Eprömesnil, der im Parlamente gefangen wurde hatte 
dieſen Finanz «Star ſchon beym Parlamente als irrig, und 


einer nähern Unterſuchung werth, angegeben. Dun 
ift alles in Frankreichs Verfaſſung — und wird 





* mehr veraͤndert werden: 2 SR 
> — ve | 
IX. 
Nachrichten von. veefchiedenen einen. 
Portugall. 


Do Ta gleich die Coimbrafchen Difputationafäke nur 
vorübergehende Strahlen eines ſchwachen Lichts 
waren, das vom Catheder wol nicht ſobald unter, das 
Molf dringen, und die hierarchiſche Finterniß Rn 
vertreiben wird, fo fieht man doc) jegt, bey der 
me des Prinzen von Brafilien an der ABA 
den Anfang eines beffern Zeitpunfts, wo die Regentin von 
ihrem elfjährigen fiommen Syfteme abweicht, und mit 
ungewöhnlihen Eifer geiftliche Reformen veranftalten 
laͤßt. Bon dieſen vorhabenden Verbeſſerungen "deren 
wir mehrmals im Journale erwähnt Haben, und von dem 
Fortgange berfelben, giebt ung ein Schreiben aus 
Liſſabon vom item März folgende Machricht 
Monatchin, heißt es, befteht feft auf-den Entfihluß die‘ 
Zahl der Moͤnche zu vermindern, weil die Bevölkerung 
des Landes duch die übermäßige Menge derſelben bieder 
fehr gelitten Bat. : Keinem tft- jeßt erlaube in ein Kloſter 
zu treten, ohne vorher eine beſondere Bewilligung dezu 
erhalten zu Haben. Anfangs mar die Regierung Willens, 
eine groſſe Klöfterreduetion vorzunehftten; allein die mans 
cherley Schwierigkeiten und Kfagen, die eine ſolche Oper 
ration erregen wuͤrde, waren Urſache, baf man einen ger 
lindern Weg einfchlng. Dey den flrengen Verordnungen 
‚gegen Annehmung von Novizen kann man ſich auch ſchon 
einen guten Erſolg von dieſer ſueceßiven Einichränkung 
prechen. Nach einigen Er ſollen auch der Mönne 
in 


| 


Mortigall. so 


in unferm Weiche weniger ıyerden, und ſchwerlich hat auch 
ein Land einen. ſolchen Ueberfluß pon geiftlichen Frauen: 
immern, wie dag unſrige. Dieſe nüßlichen Plane und 
Berfügungen erregen indeſſen zum Theil viel Mißvergnuͤ⸗ 
gen und finden heftige. Widerſetzungen hey der Geiſtlich⸗ 
feit. Der Chef dieſer Oppoſitjon iſt einer unſerer 4 vor⸗ 
nehmſten Praͤlaten, der Erzbiſchof von Evora. Sein wis 
derſetzlicher Eiſer iſt ſo weit gegangen, daß er nach Hofe 
berufen wurde, Er erhielt Beſehl, ſich nicht auſſer dem 
Bezirke des Parriarchats zu entfernen. Er har fich aber 
in ein Franzis caner⸗Kloſter retirixt, und man weiß noch 
nicht, wie fich feine Sache entwickeln und welche Maas⸗ 


zegein die Negierung feinetivegen nehmen wird., Mit 


diefem Schreiben ftimmen auch die Nachrichten überein, 
die man zum Theil in öffentlichen Blättern von Portugal 
findet: Bey der nachdruͤcklichen Betreibung dev Moͤnchs⸗ 
einſchraͤnkung ſetzt der Hof auch ſeine Aufmerkſamkeit auf 
die. Verbeſſerung der öffentlichen (Erziehung nicht ohne 
nüßliche Folgen fort. Beſondern Antheil und Beihäftt 
sung an dieſen pädagogischen Gegenftanden hat das noch 
im, vorigen Jahre errichtete *) neue Eenfurtribunal, 
indem es zugleich das oͤberſte Schulcollegiums im Lande ift; 
Die ihlimmen Würfungen, die.man Anfangs von diefem 
Zribunale, das jo haufig der furchtbare Tyrann der gefunz 
den Vernunft war, erwarten zu muͤſſen alaubte, find 
nicht erfolgt. „ Vielmehr ift diefer Gerichtshof ein eifriger 
Deförderer der Druckſreyheit und Aufkiarung in Portws 
gall. Auf die Veranſtaltung der Mitglieder, deffelben find 
bereits mehrere franzoͤſiſche Schriften nashgebrudt und 
uͤberſetzt, und altere Werfe der inländifchen Litteratur 
wieder aufgelegt worden. Auch Haben fis fogar verboten, 
Andachts⸗ und Gebetbuͤcher drucken zu taffen, wenn fie 
nicht vorher forgfätltig durchgefehen,, und von ben. aber: 
glaubifhen Säsen gereinige wären, die ſie mehrentheils 
zu enthalten pflegen. — — 


Andef bie Reoglereng beſchaͤftig ik," die Wonche jn 


vermindern und einzuſchraͤnken, ſucht fie dagegen nach 
fortdauernd das Commerz zu. vermehren und zu erweitern. 
— a: * 


2S. vorigen Jahrgaug otes Stuͤch &.847. 
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Der ſchon mehrmals angeführse Eommerztractat mit Rufe 
land ift nunmehr aud) im Anfange des März von der Rd: 
wigin vatificiet worden. Bey den Begünftigungen und 
Freyheiten, die beyde Nationen daburch erhalten, wird 
er übrigens feine weitere Gerbindungen und Unterſtutzun⸗ 
gen in dem jeßigen Türkenkriege zur Folge Haben, Der 
Liſſaboner Hof beobachtet wie andre weltliche Staaten bie 
Srundfäge der Neutralität, Indeſſen hat die Regierung 
zur Beſchuͤtzung und Sicherheitftellung der Schiffahrt eine 
Fleine Eſcadre ausrüften laffen, die auch hon am raten 


April von Liſſabon abgeſegelt ift, undaus z Linierfchiff, 


2 Fregätten und eben fo vielen Euttern befteht. Mit dem 
SHaupthandel nach Braſilten iſt auch die Handlung nad) 
Oſtindien noch immer beträdhrlich und luccativ, Bon 
Goa und Macao find vor einiger Zeit mehrere Schiffe an: 
gekommen und verfehiedene aus portugiefiichen Häfen das 
hin wieder abgefahren. Aus Porto find im vorigen Jahr 
ce allein ausgeführt werden 33,610 Pipen Wein und 
1960 Pipen Del, wovon, wie gemöhnlich, Dei sröfte 
Theil nach England gegangen iſt. Auf Dradera at amt 


Ende des vorigen Jahre, am seten December ein heftiger 
Orcan gewüther, der vielen unbeſchreiblichen Schaben an: 
gerichtet hat. Das Mieer wurde zu einer aufferorbentli 
chen Hoͤhe getrieben, 5 Schiffe zertränmerten am der 


Küfte, und andre wurden von der Wuth der Wellen ins 
Atlantiſche Neer ſortgeriſſen und verſchlagen. * 





nen 
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ſchen Prinzeſſin Charlotte vermaͤhlt. Und nun heyrathet 
der Herzog von Alafones, ein Nachkoͤmmling Peter des 
- IL, den während feiner Epilirung unter Pombals Mini: 
ſterium, ſich lange Zeit unter dem Namen des Herzogs von 
Braganza zu Wien, Berlin, London, und mehrerwaͤrts 
aufgehalten hat, in einem Alter von 67 Sahrendie 14 jaͤh⸗ 
eige Darguie Dorian. 
| Durch den Tod des biöherigen Cabinetsminiſters unb 
Generaliieutenants, Marquis de Noronha Camorns find 
werfchiedene Veränderungen und- Promotionen in den übe: 
ren Staatsftellen erfolgt. Der Vicomte de Vila Nueva 
‚de Cerveyra, bisheriger Minifter der inlaͤndiſchen Angeks 
genheiten ift zum Finanz Praͤſidenten, und der Seemini⸗ 
Fer, Martin de Melle » Cafiro zum sberften Inſpector der 
Marine ernannt worden.‘ Aud hat, was man fchon 
laͤngſt erwartete, der Patriarch von Liffabsn, 7.8. 
de mendoza vom Pabfte den Cardinalshut halten 
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ihre, die wir im vorigen Stärke, ©. 418 

















tgethe dag namlich der ſpaniſche Hof Mich dem 
‚Einlaufen einer rußiſchen Flotte ins mittelländifche Merr 
nicht in iberfegen wiirde, und daß die anbefohlnen Seeruͤ⸗ 
fungenn icht eine artive Unterflügung der Türken zur Abs 
‚hätten, tft den Verbindungen und Vertraͤgen ganz ger 
‚die zwiichen dem Madridter Hofe und der "Pforte 
fliren. Die osmannifche Sejandtichaft hat auch eir 
ch fein neues Buͤndniß zum Endzwede gehabt; fie 
at fie li h die ſreundſchaftliche Verbiridung befeſtigt und 
neß e von dem am 12ten Sept. 1782 wiſchen der 
en Resierung und der Pforte. geſchloſſenen Frie⸗ 
Dandelstractate, der zu. Madrid den 24ſten Der. 
nn aan den 2. Ip 
In dieſem Tractate 
den 16ten Arti | 
eunruhigung Verfo 
r Schif den ſpaniſchen = von einer feindhe 
| Ba t. zugeben werde, und durch dem 1.618 er 
— an ‚einen Feind der Pforte nicht — 


\ » 
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und die Ausruͤſtung und Verbeſſerung von Schiffen in den 
ſpaniſchen Hafen ihm nicht verſtatrten werde. Bey deſen 
genauen Verbindungen mir der Pforte ſteht Spanien jeßr 
auch in Freundſchaft und Srieden mit den Alliürten derſel⸗ 
ben, mit den mohametanifchen Republiken in African Auf: 
fer dom Sriedlichen Verhaͤltniſſe mit Algier, das bisher 
nicht unterbrochen und geftört worden it, find die langen 
Unterhandlungen mit Tunis nun auch zu einem Frie⸗ 
denstractäte. gediehen. Der Negotiateur deſſelben, 
Don Pedro; befindet ſich ſchon in Madrid, um ihn vom 
Könige ratificiren zu laſſen. Die Bedingungen deſſelben 
find, wie gewoͤhnlich, auſſer der: Toralfumme von 300,000 
Piaſter Haben Sr. barbariſchen Hoheit auch noch mancher: 
len koſtbare Geſchenke ſtipulirt werden muſſen. Dafür er 
halten die Spanier eine vorläufige Handelsſreyheit und 
bezahlen für die Waaren, die fie aus ihrem Baterlande int: 
portiren, fo wie die Branzoien, die nur 3 Procent Ubgaben 
geben. Mit diefer Sicherftellung und Erweiterung des 
Handels im mittelländifchen Meere ift die Emporbringung 
aller Theiledes Commerzes Überhaupt die rähmliche Demi 
ang der Negierung. ine wichtige Vetanftaltüng zut 
Aufnahme und Vermehrung der Nationalichiffahrt ift Butch 
eine vor kurzem befannt gemachte Verordnung getroffen 
worden. Nach derfelben follen in den Aäfen, Die das 
Privileglum des freyen weitindifchen SJandels 
nicht haben, in Bilbao, Ferrol, St, Sehafitan und an; 
dern, Peine fremde Waaren eingeführt werden, 
auſſer auf fpanifchen Schiffen, die inlandiihe Pro: 
ducte und Güter ausgeführt —9 und fremde Baren 
alsdenn mit zuruͤcknehmen. £ die 












a die Spanier fo fehr die 
Commiſſionairs der Übrigen Nationen find, wmd ihren 
mehrſten Handel auf fremder Schiffen treiben, 0 it RE 
eine fehr widrige Verfuͤgung fü die anständifhen S datio⸗ 
nen. Unter andern iſt die engliſche Zufuhr des tor 
(ches von Terreneuve fiach Blibas ein Wichtiger Zweig der 
brittiſcheu Handlung, die durch diefe neue — hr 
leiden duͤrſte. Der engtife'Sefandte hat Daher alcıe 
nach Erfcheinung ber koͤnigl. Erklärung fi Hach Sure BD) 
geben, und Vorſtellungen darüber gemacht, D6H © 78 
ET; 
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GBerbot noch modiſteirt und verändert werden wird, muß 
die Zeit lehren. Indeſſen ſucht die Regierung mit Nach⸗ 
"drink die neuen Geſetze gegen den Schieichhandel in Bejoj⸗ 
‚gung zu bringen. Die 18 von dei Hegierung für falſch 
‚erklärte und verurtheilten Saͤtze, deren int vorigen Mo⸗ 
natoſtuͤcke &:383 exwaͤhnt worden, werden noch immer 
ſehr beſtritten, und mehrere Peripnen, die fortfuhren, nad) 
hnen zu handeln, und Schleichhandel zu treiben, ſind ges 
‚fanglich eingezogen worden. Die paͤbſtliche Tutſcheidung 
iefer oͤffentlichen caſuiſtiſchen Controverſe iſt noch nicht 
angekommen. = 
:. Dee Verluſt, den die St, Carls Bank durch den Abs 
gang ihres würdigen. Stifters Zu befücähten harte, iſt richt 
‚arfolab Hr. von Cabarrus iſt durch die ihm gemach⸗ 
zen Borſtellungen berwogen worden, das Direetorat der 
Dank wieder anzunehmen Jetzt iſt man damit beichaf; 
tigt, für 10 Mill. Realen in Banknoten zu machen. Die 
‚Foderungen dev, Bank au den König von 4 Mill. Piaſter 
find bis auf eine Milllvn abgetragen worden. iz 
Die ſchon im vorigen. Stuͤcke angeführten. Verheerun⸗ 
gen, welche durch das beſtaͤndige Regenwetter und dadurch 
erfolgte Ueberſchwemmungen in dein weſtlichen Provinzen 
verurſacht worden find, haben ſich in ber Folge noch weis 
ter erſtreckt. Aufler Burgos und Salamanca haben auch 
die Städte Tordefilla, Medina del Campo und andre Oer⸗ 
‚ter fehr dadurch gelitten. Dieſe zunehmende Waſſernoth 
Wat ih dem heiflen Spanien vordem ein faſt unbekanntes 
Naturereigniß. Me 
Die neueften Berichte aus Sparen enthalten, daß, 
ohnetächtet der üben .erwähnteh Neutralität bey dem ge: 
genwaͤrtigen Tuͤrkenkriege, dennbch am 2äften April be⸗ 
reits eine Flotte von? — gFregatten, 2 Bri⸗ 
ganinen, und tCorvette, seh Cadix unter Segel gegan⸗ 
geht: Don Corbova commandirt dieſe Flotte. Ihre Be⸗ 
mmung iſt nicht bekannt; doch wußte man, daß ſie vor⸗ 
erft auf der Höhe vom Cap St: Vintent kreuzen würde 
Bufferdem wurden noch 6000 Matroſen gepreßt, und 20 
Briegafchiffe in Bereitſchaſt zeſeit 
Polit. Journ. Mayırsa. Kt - Stär 


— 


Indem andere Fuͤrſten weltliche Kriege führen, führt 
der Pabſt geiftliche noch immer fort. Seine Waffen find 
feinem Streite gleich. In dem fogenannten Kirchen: 
Journale, weiches in Kom erſcheint, wird gegen alles 
zu Felde gezogen, was in unfern Tagen gegen die Seſche 
der Hierarchie, gegen Intoleranz and religidfes Herkom⸗ 
men gefhieht. Die kirchlichen Verordnungen und Ein: 
sichtungen der farholifhen , beforiderd der benachbarten 
Regenten, die nicht ä la Parına find, merden mir grober 
Unvoiffenheit darin getadelt und verworfen. Linter anı 
dern ift eine eingeruͤckte Apologie für bie Kechoſe in den 
‚Städten fehr ſinnreich. Denn beſonders, Heibt €s, minf 
fen fle desivegen beybehalten werden‘, weil alle Requiem 
und Seelenmeffen vergeblich und ohne Wirkung ſeyn wärs 
den, wenn der Leichnam des Verſtorbenen nicht gegenivär: 
tig und in der Nähe wäre. So fharfjinigmgumentit 


gen ſchwerlich die ſpaniſchen Prätaten im vorigen Sabre 
22* Az an Ri - 


über diefen Gegenftand. 
Indem bisher Aber die Tanonifation des Heil. Pola⸗ 
fox, die der Advocat des Teufels ‘durch feine firenge 2% 
bensunterfuchung noch erfchwert, in mehrern Cardinalon: 
gregationen berathſchlagt worden Ift, hat der Pabft nut: 
mehr auch am roten März das ſchon länger eridartele ger 
heime Confiftorium gehalten. - Syn demfelben wurde 


- — — — — —— —— — 


der Freyherr von Dahlberg als Coadjuter md Site 


'ceffor in dem Erzbisthume Maynz und Worme beftätigt, 
und der Patriarch von Liffabon, Don de Mendoza, zum 
Titular⸗Biſchof von Tharſus erhöben. — machte 
der kaiſerliche Miniſter, Cardinal Herzan, dem Eollegint 






_— 


die Prälaten befannt, womit der Kailer 6 erledig e un: | 
gariſche Bißthuͤmer wieder defekt hat, und prasomiiiie 







alsdann den Grafen von Brigido fuͤr das vacante 


rhum von Laybach, und den Grafen von Nevai für Das 


Bißthum Zips. Diefe bloſſe miniſterielle Norifiratior 
ohne paͤbſtliche Beſtaͤtiguug iſt ohne Beyſpiel in ihrer Art, 
und muß auf beſondere Conventivnen ſich gründen. Da 
nach dieſem Eonfiftorium Hat der Pabſt, am zaflen 
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Ä che Welfe nach den pontiniſchen Suͤmpfen 
es Bey den elfjährigen Arbeiten, die nun —8 
an dieß undankbare Cultivirungs Unternehmen verſchwen⸗ 
det ſind, iſt zu erwarten, daß es auch dieſesmal nicht viel 
weiter werde ſortgeruͤckt ſeyn. Der Zuſtand des Kirchen⸗ 
wird immer trauriger und klaͤglicher. Ehemals das 
der Siege und des Glucks, und deriblühendfte Theib 
"Dar Welt, iſt es jetzt eine Gegend, wo das Elend unter ei⸗ 
em fhönen Himmel und bey den glänzenden Ruinen ber 
Vorwelt wohnt. Aderbau, Handlung und andre Ere 
werbemittel werden wicht-betrieben und liegen danieder. 
Armuth und Norh herrſcht daher Überall und verleitet zus 
Anordnungen und Verbrechen. Diebftähle und Gewalt⸗ 
chatigkeiten find in der Hauptſtadt jetzt ſehr häufig, und 
noch mehr auf dem platten Lande, wo bie oͤffentliche Si⸗ 
cherheit durch ganze Haufen bewafneter Raͤuber geſtoͤrt 
wird, die deſto kuͤhner ihren Unfug treiben, da die Poli⸗ 
xey bisher zu ſchwach geweſen iſt, ihnen Einhalt zu thun. 
Bey dieſem traurigen Zuſtande des Landes Hat indeſſen der. 
Pabſt nach dem Beyſpiele in andern Ländern zur Beles 
Hung der Induſtrie eine vähmliche Verfügung getroffen, 
Es find 2 Prämien ausgefegt worden; die erfte von X. 
Paolo für jede angepflanzte Dlive, und die andre von ID 
Seudi für jeden Rubbio Ackerlandes, das in dem Diftrir 
ste von Civita Vecchia bis Terracina zur Eulturder Baumes 
wolle eingerichtet werden wird. Auch ift die Tobakspache. 
zung aufgehoben und Ihre Verwaltung der Kammer übe 
geben worden. Wegen der fo dringenden Staatsbeduͤrfe 
nie find auch foger aus: dem heiligen Schaße zu Loretto 
36,009 Pfund maßiven Silbers, weiche zu 400,000 Scu⸗ 
Di am Werthe berechnet werden, genommen, und in die 
päbklihe Kammer gebracht worden, welche dafür 34 Pros 
Cent Zinfen zahlt. Zudem Hat der Pabſt rine militairis 
fe Reduction vorgenommen, indem die Zahl der Haut⸗ 
Beiften und Tambours anſehnlich hetabgeſeht worden iſt. 


Dasegen führt der Konig von Neapel fort fine 
Zehppen zu vermehren, und ihre Reforme mit dem groͤß⸗ 
sen Tifer au betreiben, — e dieſer neuen wur 

taiti⸗ 
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tairiſchetr Cinrichtungen. Baron von Salis Aeinfarce 
wie wohl zu erwarten war, viele Schwierigkeiten efun⸗ 
"den, und um feine Dimißion angeſucht Haben. "Allein, 
durch gemachte Vorftellungen wieder beivpgen, mb in 
Beſitz der Liebe und des Beyfalls des Koͤnigs fährtier 
jetzt ſort, ſeine Plane im Ausführung zu bringen — 
find ſchon mehrere Veraͤnderungen zu Stande gebract 
"worden. Alle Truppen werden auf den naͤmlichen 
ſetzt. Die Grenadiercompagnien machen nunmehr die 
Beſatzung der Refidenz und der. Stadt Capua aus De 
Guardie Italiane find aufgehoben und andern Deszimen: 
"tern zugetheilt und die Schweizerwachen nach Siellien ver: 
ſetzt worden. Bey der gleichmäßigen Einrichtungc haben 
‚mehrere Regimenter anſehnlich verftäuftı werde 
Mit dieſen militairiſchen Bermehrungen verbindet der. N 
nig dagegen noch fortdauernd ſtarke Meductionen iimneit 
lichen Fache. Das Kloſter zu St. Germand mehren 
Bruͤderſchaften in Capua, und auch das alte jehtrzeiche 
Benedictiner⸗Kloſter auf dem Berge Cafino in Terıa Bi 
Lavora, find vor kurzem aufgehoben worden: Sp man 
genehm dieß für den Pabſt iſt, fo ift Dieß mach michirber 
“einzige widrige Vorfall, der ſich ſuͤr ihn n Neapel vreig 
net. Seine bekannten Anfprüde und Foderungen kön 
‚nen nicht durchgeſetzt werden, und die Un ungen 
dieſen langwierigen Strungen find feuchrlo® und wieder um: 
‚terbrohen., Das Spftem des nenpolitanifchen Mofes- 
‚Überhaupf frey und aufgeklärt, und ‚man man ff 
Schritte gegen die Nefervate und Aumaaſſu er roͤmi⸗ 
ſchen Curie. Der Monarch Haste vor kurzen 
‚de von Monteforte fuͤr einen gewiſſen Don p 
ſtimmt und ihn zu Nom empfohlen.) Man zögerte abe | 
‚mit der Beftätigungsbulle unser werfchiedenen Boran- 
‚ben. Der König ließ alſo unter 22ften Märg dur der 
Staatöfecretaie Demarco ein. Schreiben an den 
vicar von Avellino ausfertigen,, ‚worin.ihm aufgen 
wurde, flatt des Pabſtes, die fireitige Bulle dem gebadı 
ten Sampanile auszufertigen. : Denn Se. Majeftä Fe 
len, heißt #6 barin, daß die Bifchöfe das ihnen zi 
mende und von Gott verlichene Recht die erledi 
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len an ihrem Sprengel zu beſetzen, wieder ausuͤben ſollen. 

de einer andern Angelegenheit wurde auch gegen die An⸗ 

maaſſungen und Vorſchriften des roͤmiſchen Hofes verſah⸗ 
ren, Der Erzbiſchof von Tarento hatte vor einiger Zeit 
ein neues Officium in ſeiner Dioͤces vorgeſchrieben. Die 

untergeordneten Geiſtlichen weigerten ſich aber, es in Aus« 
führung zu bringen, weil es vom Pabſte noch nicht geneh⸗ 
migt und beſtaͤtigt wäre. Es wurde darüber ein geiftlicher - 
Nath gehalten. und mit koͤnigl. Authoriſirung entfd)ieden, - 
daß die Biſchoͤfe die Macht hätten, ohne Erlaubniß ‚und - 
Mirwirfung des Pabſtes, Vorfchriften und Einrichtun⸗ 
gen in ihren Sprengeln zu, machen, wenn man vorher die 

Einwilligung der Regierung dazu erhalten hätte: - Durch. 
eine andre Entiheidung ift der fromme gute Wille eines . 
inländifchen Pralaten noch beffee und nuͤtzlicher geniacht 
worden. Won dem verjtorbenen Bifchofe von Tapua,.Sr. - 
Huffo, waren naͤmlich 42,000 Ducati zur Erbauung ei⸗ 
ner neuen Capelle ausgefeht. Der Koͤnig aber hat nad) . 
dem Ausiprucde der Commißion degli Hour beſchloſſen, 


daß dieſes Capital weit nuͤtzlicher, namlich zur Austrock— 


nung der Suͤmpfe von Baja und Mifeno-verwandt wer⸗ 
den ſoll. Nach dieſen Orten und nach St. Lorenzo della 
adule und Ballo di Diana hat der, König. anı 29ſten 
Mätz eine Reiſe gemacht, nım bejonders au deu heyden les. 
ten Orten die Arbeiten, zur. Austrocknung der Sümpfe in 
Augenjchein zu nehmen, die durd) das groffe Erdbeben von, 
1783 entfianden. Cr ift ſchon am 4ten Apr wieder zu⸗ 


tüefgefunimen und. hat mit dem übrigen Hoſſtaate das 


Sajloß Portici zum Sommeranfenthalte bezogen . . 


FE  Auffer’ den geiftlichen Streitigkeiten mit Rom ſteht 


Neapel jeht auch in eitter politischen Mißhelligkeit mit Ve⸗ 
nedig. Die Urſache diefer Itrung if folgende. Ein, 
deapolitaniicher Officier ward zu Venebig Truppen, und 
Wie man behauptet, fir rußiſchen Dienſt. Der Senat er⸗ 
führ es, ließ ihn arretiren und and dem Gebiete der Ker 
(iE enitfernen, ohne von diefem Vorfalle und Verhaltert 
» neapolitanifhen Minifter Nachricht zu geben. Dig: 
fer erieß darauf gleich Venedig, ohne-Abfchied von dem 
wi Kfz Se⸗ 
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Senäte zu nehmen. "Welche Maafregeln nun hlebey ber 
neapolitaniſche Hof ergriffen, ift noch unbekannt. Indeſ⸗ 
fen erſieht man aus dieſem Verfahren die Behutſemteit 

und ftrenge Neutralitaͤt, welche bie Republik ben dem it» 

wigen Türkenkriege beobachtet. Es find bie ferengiten Ber 
fehle gegeben, daß fein Unterthan in den Dienft einer der. 
kriegfuͤhrenden Mächte tritt, und befonbers hat man ben 
Aus wanderungen nach Trieft in öfterreichifche  Dienfte 
(darf vorgebeugt. Wie der Kaifer bey feiner DMeife zur 
Armee ſich an bieferh Drte befand, fo lieh ihm der Senat 
durch zwey Deputirte erklären, daß die Hepublif niche int 
Gtande wäre, die Befhügung des Littorale zu Übernehs 
moen und dad adriatifche Meer vor tärkiihen Unrernehr 
mungen ficher zu ſtellen. Wirklich iſt auch fehon Diefe alte 
Braut der Republit, auf deren ausſchließlichen Beſit fie‘ 
fo eiferfüchtig iſt, dur die Türken entweihet worden. 

Eine tuͤrkiſche Jotte unter dern Paſcha Yon Mesroponte 

Hat ſich lange Zeit im adriatiſchen Meere wegen des ve: 
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Beflifchen Gouverneurs von Aibanien Mahmut, aufgehal:. 
ten. Mach dem Ruͤckzuge derſelben ift benn das Meer wies 
ber am Himmelfahrtstage feyertich Durch ben Doge, Paolo. 
Menier, vermaͤhlt worden. Sonſt läßt ber Semar noch 
allerhand Anftalten und Verfügungen — t um 
Beſchuͤtzung bey dem ſetzigen Kriege treffen. Im Dalmas 
tin und auf den Inſeln werden mehrere Bertheibigungss 
anftalten betrieben. Alle beurlaubte Dfficiere find Für 
















zufen, und dad Militair wird vermehrt bitch bie anbefon; 
te Aushebung eines Mannes in jedem Dorke. ach wirt 
für die Marine im Arſenale ftarf gearbeitet, und vor Fur 
am find noch > Tinienfhiffe und 3 Fregatten ausgerüſtet 
und in See gelaffen worden. Pitter Emo ift. des. Com 

mando’s der Flortte entlaffen ud zu feinem, Nachfolger 
isn. Sallier, bisheriger Generalproveditor in ber Eer, 
vante, ernannt worden. Ueherdem hat die Reglerung 
nitaͤts Verordnungen an alle See: Derter ergehen lafiem, 
und für bie levantiſchen Schiffe eine firenge Duarantai 

anbefehlen laſſen. Diefe befte Vorkehrung gegen bie Det 
öft eine urſpruͤngliche Erfindung der Venetianer, und Eu 
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cöpa hat atſo den Vonetuanern bie Erfaltung der Geſund⸗ 
heit zu verdanken gehabt. un 

Sn eimer nicht fo kritiſchen Lage und, mit weniger 
Beranftaltungen und Maaßregeln bey dem jetzigen Kflege, 


in welchen feinerbabener Bruder und eriter ‘Prinz ſelbſt 


' auf dem groffen Blütigen Schauplaße erfcheinen , tft der, 


— | — — — 


Großherzog von Toſcang fortdauernd der thaͤtige Wohl⸗ 
thaͤter und Vater ſeiner Unterthanen. Unterm ıften März 
iſt ein Edict erſchienen/ durch welches zur Tilgung der 
oͤffentlichen Schulden. und zur nachmaligen Abſchaf⸗ 
fung der Auflagen und Taxen, die zur Abtragung ber Ins 
tereſſen beſtimmt ſind, die Actien vertilgt werden, welche 


die Communitäten noch in dem Monte: Commune be⸗ 


figen. Dieß iſt eine Art von Bank zu Florenz, die zur 
Zilgung der — beſtimmt iſt. Das Capital 
dieſer Schulden belief ſich urſpruͤnglich unter Cosmus I. 
auf 124 MM. Thaler, Die Actien dieſer Bank find zu 
100 Thaler, und ber Großherzog har fhen viele davon 
eingezogen, Die Inhaber der übrigen find die Kiöfter, 
Köfpitäler imd Parrieuliers. Durch das gegenwärtige 
Placat ift alfo auch die Maffe der Actien verringert wors 


den. Uebrigens find bisher im Tofcanifhen keine weitere 


Borbeteitungen zur Fortiegung der unterbrochenen kirchli⸗ 


chen Reſormen gemacht worden. Zur Sicherheit der 


—— dem Tuͤrkenkriege iſt wie zu Venedig" und 
abrid, eine See:Affecuranz:Compagıie zu Avorno mie 
großher zoglicher Octroy errichtet Werden. Die Subferips 
tionen haben am ıften März ihren Anfang genommen. 


Sie beficht aus 200 Actien, jede zu 500  Pezji von 8 | 
. Reale, und hat zum Directeur den Hrn. Giacomo Mafeio. 


- Der Tuͤrkenkrieg hat einen fo allgemeinen Einfluß auf 
alien, daß fein einziger Staat ganz ohne denfelben ift. 
der Gropmeifter zu Malta hat ihn empfunden. 
jer Kaifer hat verlangt, duß die rußifche Flotte, wenn fie 
mittellaͤndiſche Meer kommt, in dem a. zu Malta 
nommen werde. Es find, bey diefen Amſtaͤnden, vier 

öinimiffarien- mit unumfchranfter Gewalt, zur Sichere, 
6. der Inſel ernannt worden. Ein Theil der venetia: 
Kt4 niſchen 
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niſchen Ylatte liegt u Dialta, ein anderer kreuſet an der 


und Sicherheit, — Des König von Sardinien hat, ahne 


J 


daß Woon viel Auſſehen gemacht worden feine Truppen. ; 


Kit 15,000 Mann, neugeiworbreh Soldaten, vermehtt,, 
und fegt fein Militait, und feine Sefkungen in bet beften | 


Siand. | | 
Deſterreich. — re 





weht 
Die 





Krieger zu. ſtellen. Bon allen Seiten hat der Krieg zu 
gleich angefangen; won allen. Seiten ift in bas feindliche , 


fenheit, neuen Much, neue Kräfte, uud ruiram 





der Art, daß fie nochmendig die Triebfeder der meiften« 

genwärtigen Anftalten ſeyn möllen,. die in Sun en des 
Staates Pla greifen, Ans ‚ fonft vor£ormme, ser 

nur darauf ab, den Hang dernäprigen Sefchafte fi 
sung zu erhalten, und wenn fan mod) immer ı 
viel Thaͤtigkeit bemerket. ſo dientDieies zum Demeis, 
feſt das angenommene Syſtem —R und wie vi 
ſach Die Quellen des Staats find, der noch in. feinem ter, 



















_ 





fentlichen unste die zn ini ER fühlet, an. 
ungeheurer Aufivand ſchon ziemlich lange waͤhret — 
Auch im. Lager, mitten im —— beſorgt 
der. Kaiſer wie fenft auf feinen Reiſen, die meiſten Ge— 
ſchaͤſte des Staats, laͤßt ſich alles n und ‚macht, 
wie ſouſt⸗ alle Erpeoitionen , genehmiget die Plane zu 
Straſſen und, andern Unternehmungen in den fernſten 
Provingen, bewilliget Belohnungen und Unterflügungen 
für die Kuͤnſte des Friedens ſorgt fuͤr die Erhaltung der 
RS in der-Fauptftadt,, ermuntert die Handlung 
ul, ER | 
Edben ſo weni laffen die Länderftellen die bloſſen Fie 
dens anſtalten zuſſer Acht. Im allgemeinen find verſchie⸗ 
dene veue auf Nauth und Zollweſen ſich —— | 
Verordnungen, jenen ;. und aufdie ſaͤmmtliche eiſt⸗ 
—— Unterſtuͤtzung des Religion funduß eine 
—— eſchrieben, wovon ſchon in dieſem Soutnale 
Erwahnung geſchehen ft,» Fuͤr Oeſterr eich inbeſonde 
re find verichledene minder wichtige für Ungarn ift un 
tee. dem raten. Febr. eine Polizey Verordnung, erſchienen. | 
—— che und fremde Beitler verforgt oder aus dem 
werden follen; unter dem zoiten Maͤtz it 
Veh ehneim Schulwe g. ichtige und der allgemeinen. 
— gegen das Memoriren 
ergangen. Durch eine Verordnung vorn 
‚ae wurden auch in Ungarn und Sieben 
No uchergefeße aufgehoben „. wie es ſchon in’ 
en Erbländern geſchehen iſt. Den zut ingüß 
| ge Prrane be en en Gerichtein 
Ze * De ne 9— —— De⸗ 
ıten Maͤrz bis den ı ten 9 x 
geſeht; aber Auch ſchon von nun — 
amt 2, Advorat au far Ben werden ber‘ 
icht de Sotache mächtig i —4 
5 | Ale übrigen $ Verfügungen Et falten wären Ye 
xoͤßtenth us Böhm t dem — in ehung. Der Trans: 
Berk ,ber,c m Geſterreich und 
den oberi Ihr * Mg SaruptatmneeBeazer 
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com Truppen, unb die Herbeybtirigung Bet Lebesmitiel‘ 
nd Kriggggbebücftiffe haben der Schiffahrt auf der 
nn eine aufferordentliche Lebhaftigkeit gegeben, — 
Haͤnbe beſchaͤftiget, und reichen Gewinn in wielfältiget 
Stroͤmen ausgegoſſen; aber die noth wendige — 
rung für die Armee, und der dabey immer laurend Mur 
chergeiſt hatten in verfhiedenen Provinzen einen Mangel | 
hervorzubringen angefangen, dem in Ungarn mir eine | 
Verordnung vom 28ſten März abgeholfen wurde. 
Von der Serfeite am adriatifchen Meere if man eifeig 

beſchaͤftiget, fich gegen einen Einfall der Türken in Wers’ 

eheidigungsftand zu feßen; eine Vorfiche, die ut fo nö; 

iger ift, ba die Venetianer ein firenges Spftem ber Preur 
tralität beobachten , und darin fo weit gegangen find, daß 
fte auch eine türifche Blötte fehon in das adriatiſche Mieer 
kommen lieffen, und in ihren Haͤfen aufnahmen, bis die 
Beſchwerden und Drohungen des Faiferl. Hofes den Se 
nat bewogen, desfalls gegen bie Türken fich ertvad weniger 
—— zu jeige. ‚Snberfen u j den öfterreichi: 
(hen Häfen die Bertheidigungsanftalten de fortge: 
feßt,. Batterien erbauet, Kanonen ——— 
und Attillerie re uf, Die Befagungen | 
von Carlobago bis Trieſt find anfehnlich verftärkt, ie | 

Bürger felbft wehrhaft gemacht worden ——— | 


verſchiedene Kriegsfahrzeuge zur — 

aus, Kin gleiches thun die Ruſſen ſehr haͤufig 

und Siume, und gehen dann auf —— 

ber Kaiſer ſeinen — —— verſagt hat 7 7 au 
Es ift zwar natuͤrlich zu beſorgen, daß unter 

fänden der Seehandel dieſer Hafen leiden müffe. Zu 

de Aprils ſchrieb man * us Trieſt, die Abnahm 

bisher noch gar nicht —*— geweſen. Bon ı 

bis raten April feyn auf.dortiger Rhebe 900 Schiffe 

gefommen, TOLT abgegasigen nd mehr als 1000 sr: 

wagen landwaͤrts gefahren. —— 
Nochdem man aus Conſtantinopel vernommen — 

wie freundlich der kaiſerl. Internuntius und, Die 

Unterthanen entlaſſen worden, ſo iſt unter dem rs 
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848 gegen ‚die in den &. &; Staaten wohnenden 
Tuͤrken ‚anbefohlen, und weiters Den. E. k. Unterthanen, 
‚ welche. Foberungen in der Tuͤrkey haben, und diefelben 
nunmehr nicht realifiven können, -die Anweiſung ertheilt 
worden, dieſe Foderungen ihrer Landesftelle anzuzeigen, 
damit zu feiner Zeit, bey erfolgender Friedensunterhand⸗ 
lung, der Bedacht darauf genommen werde. 
In den Friederlanden, wo fhon im November v. 
5. ein Anlehn von 2,900,000 Gulden auf Rechnung des 
Hofes eröfnet war, iſt im Februar für einen ähnlichen B 
crag bie Negoriation angefündiget worden. Die Gebr 
der Bethmann zu Frankfurt am Mayn haben fchon fehr, 
groſſe Summen, den Erfolg ihrer für den Eaiferlichen Hof 
eröfneten Anleihe, nach Wien geſandttt. 
Sonſt vernimmt man aus den Niiebevianben, daß der 
petriotiſche Schwindelgeiſt noch immer einiges. Unweſen 
treibt, und die Ausführung der guten Anſtalten, wenn 
sicht. hinbert, doc verzögert... -— — —. 
., Bir fügen nod) folgende ſtatiſtiſche Angaben bey. Nach 
ben von dem Gubernium Herausgegebenen Tabellen zähls 
Ce man im Jahr 1787: a 
—BB BGeburten Tobesf aͤlle — 
In Viebderoͤſterreich 42,023 .. 37,520. 10,516... 
m Bohhien ., >, 127248 Br0a 26417 
mMeähten. .s 63,754: 40858 - 22.649 
Schleſien 10,679 - ern mg 
 . In Galizien ift dee Strafienbati zum Vortheile des 
Landes und der Einwohner fehr flark betrieben. Wir.har 
ben darüber, unmittelbar aus Galizien, eine fehe 
„ betaillivte Berechnung der verwendeten Gelder erhalten, 
und banken verhindlichft dafür, ob ung gleich, anjetzt we⸗ 
Hiäffens der Raum mangelt, die ganze genaue Tabelle mits 
utheilen. Wir führen daraus anjegt nur an, daß zum 


+ + Bebufe. biefer Straffenbaues theis an baaren Gelbe, theils 


"an Matnralien, im vorigen Jahre, zufammen. 892,532 
&ulden eingegangen. Diefer Betrag iſt verwendet wor⸗ 
 Benzur Erhaltung von 167 Meilen Straſſen, zur Anles 
gung von 58 Meilen neuer Straſſen, zur Herſtellung van 
667 Bruͤcken, Wr f w.- u Bir Teutſch 


$16 Pr Ä 
Teutſchland. UFER * * — j 


Wahrend . die Priegerifchen — munden d 
ee Teuiſchen die Anfmerkfanfere a nit 
ropa auf fich ziehen, iſt Teutichland jeisfein der | —* hen 
Rage, die feine geraͤuſchvolle — d Dep 
benheiten hervorbringt. In der Sonftirution smaßig 
Verfaſſung bes Reichs iſt indeſſen ein ——— ſtand ie uns 






















Vergeffenheir zu gerathen ſchien. ch em 
zten Februar dem Könige von Dänetarf Dies 
nung über das Herzogthum Hollſtein üfer | 
wobey die Summe der bisherigen Koften sehr, herabgei 
war, *) fo machen jegt auch andre Strände und Su ten 
Anftale, ſich belehnen zu laſſen. Beifihiedene Sch 8* 
keiten hieiten bieher Davon zuriick, ind machten, ‚daß men. 
die würfiche Belehnuagdurh Smdulten verfcho®, 
Das Kniebeugen bey diefem Artus har bekanntlich 2 
Kaiſer vor einiger Zeit abgeſchaft = auch and 2 ge 
te Umftände finden gegenwärtig daben — * 
von Preuſſen laͤßt daher fchen Vorbereitungen idee 
die Lehnbriefe über, das Churfuͤrſtenthum den 
einenern zu faffen.'- Der bisherige ie —* aeg 
rath und Reſident, — von Jacob ‚it de | 
kurzem nach Berlin abgereiſet gewweien, * 
ſtand erhoben worden, und: darauf naͤch Bien 
kehtt. Er wird alfo, ha ber Graf han Podem Die fl 
koͤniglicher Preußiſcher Miniſter iſt die Be eh e an 
EHurbrandenburgifcher Geſandter emp IE. 
ber Churfürft von Bayern, ‘der Herzog von Pfal 
bruͤcken, die Churfürften von Mahn und € Str, fe 
fich steichfatts Schon an, die Belehrung —*8* e 
erhalten. Auffer bieferStaatshandling, ift die Re ort 
des Reichs kammergerichts noch mit die vor 
Angelegenheit fürs deurfhe Reich die —— 
lange betrieben wird. Die Berathſchlagungen de 
find: bisher zu Regensburg fortgeſetzt worden. J ji nöem 


9) 5. Mär ztes Etuͤc, S. N BE —— 
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‚bisher eine tieſe Stille über die Ficchlichen: und Nuntiatur⸗ 
ſtreitigkeiten geherrſcht, hat der Churfuͤrſt von Coͤln da⸗ 
ſelbſt durch den Baron von Karg eine Heine Schrift von 
3 Bogen an , an das Corps diplomatique vertheilen laſ⸗ 
:jen, die er in dieſer Sache von dem Proſeſſor Böhmer 
in Goͤtungen hat / aufſetzen laſſen. Sie führt den Titel: 
:Bedanfen über den Emſer Congreß. Nah Bot: 
anſchickung des Reſultats und der convenirten Saͤtze, weis 
den die Rechte der Biſchoͤfe erwieſen, der Urſprung und 
Fortgang der paͤbſtlichen Anmaßungen und ihre fchlauen 
Kunſtgraffe mit den untergeſchobenen Decretaien des If: 
dors dargethan, und die heilſamen Abſichten der Emſer 
Zuſammenkunft geſchildert. Nach einer oͤffentlichen Ber 
hauptung ſoll die Verbindung der 4 Erzbiſchoͤfe indeſſen 
‚aufgehört haben: Bon den andern Merkwuͤrdigkeiten und 
‚Berhandlungen ber Reichsverſammlung haben wir neh 
einen beſondern Brief unferes Correſpondenten erhalten, 
‚ ben, win, wenn es der Raum geitattet, noch unten: geben 
‚werben; | N 


= Unter den Städten Teutſchlands zeichtiee fich die 
Reichsſtadt Coͤln am Ende‘ unfers 18ten Jahrhunderts 
auf eine ſeltne Weiſe aus. Man ſollte fie für eine Stadt 
in Portugall oder Spanien halten. Wir haben ſchon in 
den vorhergehenden Stuͤcken des Journals die vielen Wi⸗ 
derſetzungen und Schwierigkeiten angefuͤhrt, die die Buͤr⸗ 
gerſchaft, Geiſtlichkeit und der ganze Haufe erbitterter 
Orthodoxen gegen die magiſtratiſche Erlaubniß der freyen 
Religionsuͤbung für die proteſtantiſchen Einwohner mad): 
‘te, "Diele Erbitterung und fanatifhe Wurh nahm ſo 

“ Iüberhand, daß ein allgemeiner Tumult dem Ausdrucke 
nahe war, Um ihn zu verhindern, wurde der Magiſtrat 
‚genöthigt, eine allgemeine Rathsverſammlung zu halten. 
Dies geihah am zıften April. Die 22 Gaffeln oder 
Zünfte waren verfammtet, und ein Ausfhuß aus ihnen 

— bey der Sikung a Es wurde für die Erbau⸗ 
ang eines Proteftanrifchen Bethauſes votirt. 16 Stim⸗ 
men waren dafür und — 64 dawider. So flarf. war 
die Parthey der Intoleranten! Defto mehr aber Ba 


— 
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das Andenken des Baten vom Hilgers geehrt und er⸗ 


Halten zu werden, da: er muthig genug war zuerftjenen 
menfepenfreundlichen Vorſchlag zu thun, ‚deffer Aı | 
zung in Cöln freylich nun nach wohl lange eine Unmöglid;: 
geit ſeyn wird. Die Proteftation, bie der Ehurfürft ans 
fangs gegen bie bewilligte Religionsfreyheit einlegte, bes 
traf bekanntlich nur jeine Rechte. Denn in feinem meifen 
Regierungsſyſteme find Aufklärung, Toleranz und Mens 
ſchenliebe befannte practiiche Saͤtze. Bey feiner groſſen 
Sorgfalt und Auſmerkſamkeit auf die Erziehung der Zu⸗ 
gend, beſuchte der Charfürft Diesmal mit den Landftänderr, 
die am 27ften May den Landtag eröfneten, die teutfche 
Schule, die er im vorigen Jahre anlegte %), unbıleh die 
Kinder gaminirn. \ S 
In Bayern fährt man fort die Vermehrung und Stes 
ſormt des Militairs mir Eifer zu betreiben. : Dienleder: 
er Commißion Hat ſchon mehrere Verfügungen und 
nrichtungen getroffen. Der Gold des Soldaten Wird 
erhöher und feine Montirung verheffert. Zum Chefder 
ganzen Churpfalsbayerfihen Armee iſt der biöheriae 
Gouverneur von Ingoiftadt, Graf von Pappenbeim, 
ernannt. worden. Der Churfürft hat unterm often April 
‚yon dem Freyherrn von Oberudorf eine Verordnung aus: 
‚fertigen und befannt machen lafien, worin allen Obrigkel: 
ten und Collegien anbefohlen wird, zur Au e des 
Militairs mit beyzutragen, für die Schäsung und Achtung 
deſſelben zu forgen, um es wieder in vorigen Huhm und 
Anſehen zu bringen. In mandem Staate würbe eine 
ſolche Verordnung nicht nöchig feyn. Allein vor einem 
Jahre gab die Regierung zu München nod) das Ediet, **) 
daß alle junge Burjchen, wenn fie etiwas Geringeres als 
Todesverhrechen begangen, zum Soldatenftande Derur 
theilt werden follcen. Mr Ru 
, Der Ruhm andrer teutfchen Truppen. wird immer 
mehr auswärts verpflanzt. Angefehen im Vaterlande, 
und berühmt in fremden Ländern, werben fie MeOCRERE 


\ J 
°) ©, Jahrgang 1786, Februar, S. 170. 
2* 5 ang De — ©. 1133, 
; zur 
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und Vert er derſelben. Auſſer den Braunfchweig: 
ſchen und Anſpachſchen Tr uppen iſt auch ein Corps Meck⸗ 
lenburger in den Sold der Republik Holland gegeben 
worden. Das Suerſche Regiment wird bald dehin ſeinen 
aa = antreten. 
ins der fruchtbaren ſchoͤnſten Länder im Gbhebi⸗ 
ſchen — iſt kanntlich das Marggrafthum Baden. 
| De feiner. eflichen Lage am Rhein hat es Ueberfluß 
Produsten, an Korn, Hanf und befonders An 
wen. "gm vorigen Jahre berechnete an die gefanimte 
production deffelben auf 15571 Fuder und 5 Ohm, die 
nad) einem NUERRIEIN Preiſe x Billion 235,078 —— 


ae; n N — * 
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Die BT Te find, wie gewöhnlich, * Bra; 
— die militairiſchen. Die kriegeriſchen Schau⸗ 
— bey der neuen Uniform dieſesmal noch ſchoͤner 
d/ haben befonders die Neugierde des inländischen. Pu⸗ 
md. beſchaͤſtigt und auch viele vornehme freinde Zu: 
—* gehabt. Der Landgraf. von Heſſencaſſel, der 
Dein; von Baden, der junge Fürft von Anhalt Deffan , 
‚Der holländifche Admiral von Kingsbergen: und andre find 
bene ſchen in Berlin und Potsdam gewefen, und theis 
wurden wurden fie noch erwartet. Am gHten und Toten Mayıhat 
Konig Spesialveniie Über die Berlinfche Infanterie 
gehalten, und von dem General von Möllendorf find: meh⸗ 
Tee groſſe Mandeuvres und Exercitien angeſtelit worden. 
— bis 25ſten May iſt die groſſe Revuͤe bey Berlin 
) . Am 25jten Mai) ift der König nad) Eüftrin, 

gar und Magdeburg abgereifet, und nach geendig: 
—— daſelbſt wird er uͤber Bielefeld und Ham den 
’ nius im Weſel eintreffen, wo die weftpälifchen 
üppen ihre friegeriichen Mebungen anftellen werden. 
n ba geht der Monarch nad) Eleve, wo feine Durch⸗ 
chtigſte Schweſter, die Erbſtatthalterin, mit der prinz⸗ 
en Familie ihn ſehen wird. Indeſſen haben vor ſeiner 
Akunft die preußiſchen Truppen, die ſeit der Revolution 
‚an der Republik ‚geblieben waren, nunmehr, da andte 


ttut⸗ 
wir 5 
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teutſche in Scld genommene Truppen ihre Stellen verkre 


ten, ihren Ruͤckmarſch unternommen. Allgemeines Lob 
folgt ihnen nach, und ihr wuͤrdiger Chef, der General 
von Kaltreuth, hat fi den groͤſten Beyſall und Dant 
durch feine genaue Disciplin und durch fein billiges und 
gercchtes Verfahren erworben. 3 


> Während ber militairiſchen Beſchaͤſtigungen des RI: 
nigs find im Innern dee Landes Feine grofle Veraͤnderun⸗ 
gen und Merkwürdigkeiten vorgefallen · Judeflem g Die 
defondre Thärigkeit und Aufmerkfamkeit pin feltene Merk: 
_wonhpbjgkeie im der Gefhichte, bie beranölle vbiloIonBälche 
Minifter des preußiichen Hofes bey feinen vielen Btnase: 
arbeiten auf einen Zweig der Landwirthſchaft Und der In⸗ 
dfftrie verwendet. Wir haben ſchon im vorigen Stüde, 
-&. 420 angeführt, daß der Graf von Herzberg die 
fpectelle Direction Aber den Seidenbau in den preußifchen 
Kanden vom Könige erhalten, und daß inter ſeinem Bor; 
fige.eine befondre Seidenbau⸗ Commißion angeordnet 
 fey. dar den Flor diefer Mastonab Zudütrie ift diefed ge⸗ 
wiß die gluͤcklichſte Epoche und Veränderung, deren fe 
‚and zu ihrer allgemeinen Erhaltung in mehrerer Hinſicht 
bedurfte. Seit 1784 war die Seidencultur, fo wie im 
vorigen Jahre in Italien und Frankreich ; durch die ſiar⸗ 
- in Spätfräfte und vegnigte Sommerwitterung tmißrathen, 
Der Seides Ertrag, der ſich im Jahre 1784 inenefammme 
an 14000 Pfund belief, if dadurch weit geringer’geibiors 
den, und das Total der laubbaren Maulbeerbäume, das 
fih damals über eine Million erfirecte, iſ beynahe auf 
‚die Hälfte Heruntergefommen, Um biefer Abnahme zwepr 
zu kommen und die Cultur der Maulbeerbäume zu befor⸗ 
„dern, iſt unterm zeen May von der Beidenbat-Comeiision 
‚eine Konigl. Verordnung bekannt gemnacht werde, worin 
. mehrere Anleitungen gegeben, der Seidenbau den Unter⸗ 
en nachbrücklichft empfohlen und anfehnliche Prämien 
die fieißigften Anpflanger det Maulbeerbaͤume ausge⸗ 
ſetzt werden. m — 
Wie diefer- wohlrhärigen und gütigen Sentunge 
fahrt der König fort feine Untetthauen zu re © 
Ä auptı 
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Buntes feiner Milde und Gürforge find noch im⸗ 
die Juvaliden. Bey den Anftalten und Verfüguns - 
* die fuͤr ſie im Brandenburgſchen getroffen worden, 
at ber König nunmehr auch ſchon für die Schleſiſchen 
— tungen entwerfen laſſen. Unter andern 
ſoll ‚in: dee Herrſchaft Ribnik, die der Hof vor kurzem 
von dem Srafe n Wengersfy gekauft hat, ein 
ihaus erbauet werden. Und bey allen den Wohl 
* eugungen und Geſchenken, die Friedrich 
‚hat er nach oͤffentlicher Behauptung 
| yer Zeit erfldtt, daß der Schatz keinesweges dars 
ıntex leiden nix da er bey eigenen Erſparungen ihn jäher 
ch , wis Bor ahr, init wenigftens 3 Millionen zu 












jermehren, den Plan behaupten will, N 
Bon auswärtigen Angelegenheiten des Preußiſchen 
aͤßt ſich nichts erhebliches mit Gewißheit, Be 


— | Polen. 

| 8* Lage Be Ride, die wir im Journale * 
verſchiedentlich geſchildert haben, wird immer kritiſcher. 
Der Zeitpunct einer Exploſion ſcheint heranzunahn. Die 
Nation iſt über ihre Umſtaͤnde ſehr unruhig geworben. 
Man ſpricht nun ſchon allgemein von Conföderationen, 
und dem fogenannten Auffigen, oder militairifcher Zufams 
menrüctung des hohen Adels mit feinen Vaſallen. Am 
19ten April übergab der Graf Johann Potodi, der eben 
erft von Paris zurücdgefommen war, dem Koͤ⸗ 
nige eine Schrift, welche Ideen eines Projertd zu einer 
Konföderation enthielten, zu welcher der König beyzutre⸗ 


ten erfucht wurde. Im Conſeil permanent iſt es feibfteir 


nigemale zu ftarfen Aeufferungen gefommen. Gewiſſe 
leicht zu errathende Umftände laflen vermuthen, daß Dan⸗ 
zigs Schickſal von der polnifchen Nation fehr beherzigt 
wird. Ein andrer Umſtand if ein newer Contract zwir 
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ſchen Oefirieich und Preuſſen wegen des Sim; 2.713 
durch Polen genöthige ift, fein Salz von preußiſchen Be⸗ 
amten zu kaufen. Die Beunruhigungen wegen det Nähe 
der Türken, im gegenwärtigen Kriege konimen dazu. Am 
meiften ſollen aber ganz irrige Vorſtellungen, und: geuibe 
loſe Befürchtungen die Polen beunruhigen. . 
VUnter dieſen Umſtaͤnden werden ſchon wirtlich Sir 
feriptionen zur Confoͤderation, zur Ankaufung von Wal: 
fen, und allerley Kriegsbedürfniffen veranſtaltet. Viele 
ſind bereit, weil wenig Geld im Schahze iſt, die Haͤlfte ih⸗ 
res Vermoͤgens herzugeben, und ihr Leben daran zu ſetzen, 
um Polen ein beſſeres Schickſal zu verfchaffen;; ‚Die Grdr 
lich⸗Potockiſche Familie ift dabey fehr chätig, undin @rafı 
polen ift fonderlich der Tandrichter von polen,‘ 
Mann, der Vermögen und Kopf hat, eine der gefen 
Triebfedern. Es ſind auch Deputiete ans Großp ol naar 
Warſchau an den König und das Conſeil geſe ickt worde . 
In Litthauen iſt der Großfeldherr, Graf Oginsti ebens 
falls ſehr gefhäftig, und hat mit vielen — wor Unter 
dungen gehalten, In Cracau macht man f ei 
daraus, daß das Projert, 80,000. Mann z 
bringen, ausgeführt werden folk, Seder E * u 
von 10 Schornſteinen einen Mann equipirt fi —* 
waffenfaͤhige Mannſchaft ſoll, ſe viel es wegen be 
baus möglich ift, zum Schuße und-Dienftert ver dl ati tie io F 
gegenwärtigen Umſtaͤnden, gebraucht werden, — 
nig hat indeſſen einen Courier nach —— iu 
und er bemüht ſich, mit dem Conſeil, eitiennaungeitig 
Ausbruche der fo ausgebreiteren National⸗Senſat * 
vorzubeugen. — Alle dieſe Anſtalten und Bewegungen 
ſind indeſſen nicht gegen Rußland, oder zum Beſie 
.. | 2 Se x ER 
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Tuͤrken, ſoudern betreffen ganz andre Gegenſtaͤnde, die, 
wie ſchon gedacht; zum Theil ganz ungegruͤndete Aus; 
firenungen find.’ ne 
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Bemerkungen über den Tuͤrkenkrieg. Ein 
nahme von Schabag. . Sturm und Treffen 
bey Dubitza. Weitere Begebenhei- 
ten des Tuͤrkenkriegs. 


DIL wir von allen den Begebenheiten des Fleinen 
Krieges, und den vorgefällnen Kleinen Scharmuͤ⸗ 
Beln zwifchen den Defterreichern, und Türfen eine umftänd: 
liche Erzehlung geben, und alle kleine Vorfälle anführen 
wollten; fo würden wir mehr Raum nöthig haben, als das 
ganze Monatsſtuͤck enthaͤlt. Und. wir wuͤrden dabey et—⸗ 
was ſehr unnuͤtzes thun. Jedermann hat ſich an den poſt⸗ 
taͤglichen vielen Berichten des Tuͤrkenkriegs ſchon muͤde ge⸗ 
Iefen, und zur eigentlichen. Geſchichte gehört davon 
nur wenig, Alles was dazu gehört, zeichnen wir in fps 
ſtematiſcher Ordnung auf, und mit ſammelnder muͤhſamer 
Aufmerkſamkeit auf alles, was hiſtoriſch erheblich iſt. 
5. Eine allgemeine Bemerkung muͤſſen wir voranſchicken. 
So wie die türkifhe Nation ven den chriftlihen europaͤi⸗ 
Then ganz verfchieden, ift, (wie oben in dem ıften Artikel 
dieſes Stücks bemerkt worden) fo ift es auch der tuͤrkiſche 
Krieg. Die, unendlihe Menge der türkiichen. leichten 
Truppen, wobey man auf Menſchenverluſt nicht fo viel 
achtet, als unter den, Chriſten; der hißige, wilde, unru⸗ 
ige Charakter, der Türken, ihre Religionsprincipien, daß 
je z. E. im Gefechte, ficd) dem Mahomerweihen, und wenn 
fie im Gefechte umkommen, fehr glücklich werden; alles 
diefes, und andre Urſachen mehr, als: Liebe zur Beute, Haß 
gegen die Chriften, uf. bewirken: unaufhoͤrliche Be⸗ 
fechte, und. fort: täglich: An EEE PTH RR anne 
+t% ” h 2 ; i d 
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feimmt ed’ den Türen gar nicht drauf an, das 
Schlachtfeld zu behaupten! Das iſt ihre Abk 


gar nicht. Sie wollen nicht das, was wire eg 
nen. Sie wollen Feinde toͤdten, ſie beunruhigen 







ſtenkoͤpfe zuruͤckbringen, wofuͤr ſie meiſt ns Belohnu 

etwan einen Ducaten oder mehr, bekommen. Wenn 

diefe Abfichten erreicht, wenn fie dem Feinde Schaben ger 
‚ und ihn fogar nur im erften Anfalle zum. Meichen 


ar Pi 


gebracht haben, fo haben fie alles erlangk, 28 fie. v nſch 





‘ten. Daher lieſet man fo häufig in den-Zeitungen, un 
3en Wiener Hofberichten, daß die Tuͤrken ſaſt immer zu: 
raͤckgefchiagen werden. Aber-diefe unaufhärlichen: Angrif⸗ 
fe und Gefechte koften den Hriftlichen Truppen eine groffe 
Menge fchönen Volks‘, und machen: den Tütkenkrieg CH 
tig, Eoftbar, und nachtheiliger, als jeden andern... 
So haben die Türken bisher allenthalben fafk Laglıh 
die Defterreicher angegriffen. In der Bud owin Ki >t 
benduͤrgen, in der Moldau ‚' bey Semlin, in Ere 
und Bosnien. Allenthalben haben fie ſich 1ied 
gezogen, und find dann wieder gekom 
fortgefeßtes Scharmuziren gensefen. _ 
fälle ereigneten fich indeffen, In Gr 
nien. a, 
Nachdem die groſſe kaiſerliche Amee man au 
"80,000 Marin [häkt, am ĩ 5ten und IÖten Apeil base 
‚get swifchen Semlin, Beſchania und Banörge be: 
zogen hatte, fo. gieng ein Corps davon ab, ul ter mar 
vo des 8. M. & Grafen von Mitrovsky ur Belager ame 
des Forts Schabarz, welches 7 Meilen. oberhals Se 
‚grad, an dem Saufiuſſe, lienb- Es jogbis. nach DM 
Dorfe Klenak, wo am IBten April der’ Kaiſer 
langte, der gleich Anſtalten zum eberfegen aͤber de 
machen ließ. - Am eoſten April Nachmittasss 
Corps über die Sau, und noch in devielben Tracht 1 
den Laufgraben eröfnet, und Batterien errichtet, voms 
hen. am aiften April auf. das Fort zu ſeuern ar defat gen 
wurde, In der Nacht vomsagfteh April wurden Dattı 
rien, nahe an dem · Fort, errichten, und daffe | 
35.499 er 
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mit. aller Macht beſchoſſen. Die erſte Palanke oder Bas 
lanfe *)., gerieth bald durch Haubibgranaten in Brand, 
And der Kaifer Selbit bemerkte den Ort, wo es am vors 
theilhafteften war, die Palanke mit ftürmender Hand zu ers 
ſteigen. Es wurde ein Sturm befehlicht, der von fo gus 
tem Erfolge war „daß , (nach dem Wiener Hofberichte) 
nerachtet des breiten, tiefen, und mit Wafler ers 
Alten Grabens der Wall, und eng mit Ver ⸗ 
uſt von nur. ‚6 Zodten , und. 11 Verwundeten erſtiegen, 
und die Türken gezwungen wurden, fich in die zwehte ober - 
—— rts einzuſchlieſſen. Der Kaifer ließ fü ie. 
aut aifoen fobern, und. fie ergaben ſich auf Diferetion. -Die 
Kung wurde ide zu Kriegsgefangnen gemacht, ihre Weis 
ber und Kinder aber befamen freyen Abzug und Geleite bis 
Zwornik. + Die Anzahl der Beſatzung zu Schabatz hatte 
nur aus 800 Mann, theils zu Pferde theils zu Fuffe 
— r erſter Commandeur mar ein Aga, Namens 
Bey der Uebergabe machte man 693 Gefang⸗ 
= Dffieiere und alles mitgerechnet. Man fand nur, 17 
"Kanonen von verſchiedenem Calibre in der Feftung, aber 
20 Fahnen, und andere Kriegszeichen, 30 Eentner Puls 
per, Diey, Mehl, Honig, Obſt, und andre Lebensmittel: 
‚Das Corps, womit; der Kaiſer Schabatz belagert ‚hatte, 
‚17 Bataillon Infanterie, 5. Divifionen Car 
yallerie, dem Freycorps Michalowicy, 3000. Serviſchen 
. eprilligen , 500 Scarfihügen,; und 426 Minivern, 
ur pirern — Privatbriefe von der Armee melden, 
er tuͤrkiſche Commandant, und die andermDfficiere, 
ee bewundernswürdigen Kaltbluͤtigkeit und Herz⸗ 
kei it auf den Waͤllen die noͤthigen Ordres zur Verthei⸗ 
Ei ing während ded Sturmes gaben, indem ein unaufhoͤr⸗ 
Er — Kugeln aus der oͤſterreichiſchen Artillerie 
und ve —— — auf ſie regnete, und daß die 
* va der wielen Kinder, Weiber, und andrer Eins 
% F die ſich auf 2000 beliefen, fie allein abgehalten 
das Aufferfte zu wagen, und lieben alle uͤber die Der 
inge zu Ipringen, als ſich zu ergeben: —* 


—* 
¶ Sdavon ats ae Mr a5: 
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fem erfien 8 feines Lebens, mit ein — 
ckenheit und Gegenwart bes Seiftes fich zeig t wels 
her nur alte — — A care — 


Eu Pia? 


ausreiſſen. Der junge hr a an 6 wie 
ein junger Krlegsobtt. Er wurde ſchwer, am Sihenfel 
verwiundet / und if noch nicht ohne Lebensgefahr. — Nach 
der Eroberung von Schabacz gieng der Kaifer wieder "es 
dem Corps zur Hauptarmee, bey Semtin. * 


Hier Hatteötrideffen am anften aipei D ein. Sorpe 
&üirken, welches man auf 3000 Man ſchaͤtzte auf den 


Damm und Bruͤckenbau bey Befcbaniw, und die dafız 


— 


genkaiſerlichen Truppen, unter dem Generalmajor Stanz 
der ‚einen ſtarken Angrif gemacht, * Dakey fahe man ein 
taetiſches Manoeuver der Türken, durdheine Taufleatta- 
que "Ste waren uͤber die Sau vor Tages Anbruch ges 
gangen, ‚griffen um 7 Uhr Morgens den Eaiferlichen Po: 
fien an der Sauſpitze fo heſtig an, daß ihn die —— 
Truppen verlieſſen, und drangen weiter, und 





- Feuer der kaiſerlichen Artillerie lange‘ — 


lich wichen ſie, allein in dem Augenblicke ge 
drer An all unter den Schutz von IA ne 
bergiic hrten Kanonen, auf dem ſi 
DedE wo die Kaiſerlichen zum en nebstar 
und die Türken 4 Kanonen eroberte Inzt 
ten aber die Kaiſerlichen eine neue ef 
gen: mi aufgepflafizten —— * neuen 
Feind los wobey die Generale Bechart und E 
tapfern Entſchluß faßten, ſich an die Spitze di * 
gen Compagnien zu ſtellen, und dadurch der sinn iſſe 
Unordnung Einhalt zw chun. Dieß hatte die $ 
daß die Drdnung wieber hergeſtellt und —— 











zum Weichen gebracht wurde, der 2 von ea en. L 






EUCH mitnahm, und fd wieder uͤter die 











Duͤrkenkrieg. | 527 


Die Raiferlüchen verloren bey dieſen Angriffen, nach dem 
Hofberichte 107 Mann todte, und hatten 86 verwundete, 
Bon den Türken waren 105 Mann auf dein. Schlachrfelde 
geblieben. Wie viele Todte die Türfen mit fortgefchleppt, 
fonnte man nicht beftiimmen , und merkwürdig iſts, daß 
fie, ohnerachtet fie den Kampfplag verlieſſen, ſich fo viel 
Zeit dabey nehmen konnten, daß fie allen öfterreichifchen 
Todten (bis auf2) die- Köpfe. abſchneiden, und mit: fi) 
fortführen fonnten. — Seit diefem Vorfalle ift bey Sem: 
lin, und Belgrad, bis zum sten May wenigftens , nichts 
weiter merfwürdiges vorgefallen , aufler einer Kanonade 
am 24ſten April, von Belgrad gegen die öfterreichiiche 
Grenze bey Semlin. Man meldet, daß die Belagerung 
von Belgrad vorerſt noch ausgeſetzt zu ſeyn ſcheine. Doch 
iſt alles dazu in Bereitſchaft. Zur Belagerung ſelbſt ſind 
80,000 Mann beſtimmt; 12,000 Mann machen das Hin: 
zertreffen aus. ı Andere 40,000 Dann: follen eine Poſi⸗ 

tion nehmen, um Belgrad alle Communication abzufchneis 
Ben. to mr wre : TR, un: ee 
Indem der Raifer Schabacz belagerte, belagerte det 
Fuͤrſt Carl von Kichtenftein das unfern Leſern ſchon ber 
kannte Dubicza. Am zıften Aprilibezog er das Lager 
vor der Feftung , am 22ften wurden Batterien gemacht, 
und eine Breche eröfner, und fodann wurde die Stadt bis 
den Z5ften April befhoflen; an diefem Tage aber 
ein Sturm unternommen, der fehr ungluͤcklich ablief. Die 
türfifche Befagung trieb mit groffer Herzhaftigkeit, und 
mwit ihren langen Spieffen die Defterreicher zuruͤck, fchlug 
den Sturm ab; drang. durch die Breche in die Treuchee, 
und eben indem fie fo-die Dofterreicher in die Flucht ſchlug, 
kam ein beträchtliches anderes Corps Türken, aus der Ge— 
gend von Danialufa her, der Garnifon zu Dubicza zu 
Huͤlfe, und drang von diefer. Seite auf die Defterreicher 
‚in, „welche fich ing freye Feld zogen. < Hier kam eg zu eb 
Her Schlacht, die über 3 Stunden lang dauerte, wornad) 

‚die Türken, nach) ihrer gewöhnlichen Weiſe, ſich zurück zo— 
fer der, Fürfi von Lichtenſtein aber mit.feinem Corps den 
Ruͤckzug über die Unna vwanlialtete, in der Nacht vom 
a —A——— 25ſten 


ss Tarkenktiez. 


asten bis 26fen April über den giußz zurückzen, ab 
Sep Bacin fein Lager nahm, : um die erreigiäm@ren: 
‚zen zu decken. In diefem Treffen find 2 G 
ben, und nad) den Hoſberichten ohngefaͤhr ÿ00o Manniänf 
Öfterreichifcher, auf tuͤrkiſcher > 
Mann. Andere Berichte beftimmen den oͤſterreid 
Berluft zu 1000, und noch andere gar zu 1200 112°) 5 XL 
Mann: Die Türken haben 2 Kanonen und *— eltt 
erbeutet. Ein Augenzeuge fchrieb : „z 27 
Macht gemachten meifterhaften —e—— felgen 
den Tage wohl unfer Corps aufgerieben Morde: : Wir 
wurden in der’ $ronte und in der Flanke zugleich; 






























wurde nie ganz wieder hergeſtellt. Jeder wehr 
gut er konnte, und dad Handgemenge War’ fo fl 
bder Fuͤrſt Carl von Lichtenftein zweymal in der auge iſche 
lichſten Gefahr war. Einmal gelang es i du | —* * Rh 
nachſetzenden türkifchen Reiter mic der Piftster wiedei gi 
ſchieſſen, und das zweytemal machten ungefäht 30 Man 
a förmliches Duarre um ihn. —— ſich die Tür 
fen gleichwohl zuruͤck, und wir blieben noch eine 
auf dem Schlachtfelde ſtehen. Wir 9 
und Zelter, und uͤber 1000 Menn an“ 
und, Bermißten verloren, ** 

" Seit dieſer Schlacht ift ber gr » 
felnem Lager dieffeitö der Unna geieben, 98. € ed 
anfehnliche Berftärfungen wartete, die zu ihm ilte a ni 
die Türfen haben ſich jenfeits des Fiuſſes N ich 
aber auch verſtaͤrkt, und viele Deregungen ——— doy 
doch etwas ſogleich zu unternehmen. — 7 


as 

Sin den andern Gegenden: find Häufige ai Mi 
eende Scharmügel vorgefallen. Die e Türken ha at sen, has 
ben Paſſe Bozan in Siebenbürgen, und Beh dem 20 
then Thurmer Paffe an den | ie — 
imgleichen bey dem Terzburger Paſſe an’ 
Grenzen, die kaiſerlichen Poſten oft und hartı tig 





aeifen, aber find faft allenthalben. — I eden. 
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Yet vorgefallen: Die wilden unruhigen Türken laffen kei: 
ne Ruhe, und indem fie durch fo häufige Gefechte viel Bol 
‚verlieren, welches fie nicht zusachten ſcheinen, verurſachen 

ſie auch vielen uud groſſen Schaden, und eine groſſe Men⸗ 
ge tapfrer Krieger verliert ſo ſein Leben. 


| Sin der Moldau find die Eaiferlihen Maffen am 
gluͤcklichſten zeweſen. Der Hofpodar der Moldau, -Ypfi: 
"Tanti, deffen und feiner Söhne wir bereits vor miehrern 
Jahren im Journale Erwähnung gethan, gerieth bey den 
Türken in den Verdacht, daß er mit. den Defterveicheen eis 
nen geheimen Briefwechfel führe. Er fürchtete ſich alfe 
für feinen Kopf, und bat, durch geheime Wege, bey dem 
‚Prinzen von Coburg, dringend , um Errertung. - Der 
Prinz ſchickte aud) den Obriften von Fabry mit einem Des 
tafchement von Bottufchan gegen Jaſſy, am zoftert April. 
Der Hofpodar hielt, auf befonimene Nachricht von der 
Anruͤckung di uppen, einen Divan zu Jaſſy, und 
mußte den da befindlichen Bafla zu überreden, daß er den 
Defterreichern mit etwann 500 Arnauten entgegen 309. 
Kaum war er 200 Schritte gegen eine Divifion Huſaren 
BERN fo fprengte der Hofpodar Ypſilanti mit ver: 
hä tem Zügel aus der Linie heraus, und unter die Huſa⸗ 
J Ein kuͤrkiſcher Officier jagte nach, und wollte dem 
Sürften eben den Kopf fpalten, als ev felbft von einem 
Bfterreichifchen Dfficier erfchoffen wurde, Die türkiichen _ 
Truppen nahmen -Reisaus, die Arnauten ſchloſſen ſich an 
-Aie Hufaren an, und fo gieng der Marfch unter Laͤutung 
ber Glocken, und dem Zauchzen des Volks zur Stadt hins 
eins Mpftlanti wurde nach Ezernowicz zum Prinzen von 
Coburg gebracht. Der Obrift Fabry ſetzte zu Jaſſy eine 
Art von Regierung des Landes im Namen des Kaiſers 
1, und'befand fich noch am 28ſten Aprilzu Jaſſy, wo er 
lange Bleiben. wollte, bis er von allzuüberlegner Macht 
‚be Tuͤrken gewiſſe Nachricht einziehen würde, | 
—— Auf Verſtaͤrkung und Nachruͤckung der Sfterreichifchen 
ee kann er nicht wohl rechnen, da, nach den Wiener 
ter, die an den Grenzen Baliziens eingefallne 
le Witterung den Prinzen von Coburg —“ 
15 
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hat, das bey Rarence bezogne Lager zu —— 
zur Schonung der Mannfchafe die Truppen wieder in 
die Winien zu ziehen. Noch Vorher wurden die von ſei⸗ 
net Corps bey Rojana und Rarence geſtandne Do; 
ſten durch 2500 Spahis und Tatarn vonder, Choczimer 
Garniſon angegriffen, und durch die große Ueberlegenheit 
zuruͤckgetrieben. Der Prinz von Coburg nahm er 
TAN. wieder mit ſeinem Corps zu Gzernowis. 
Die bey dieſer Hiterreichiichen Armee-des Prinjen Kir 
— geſtandnen Ruſſen haben ſich wieder davon ge; 
trennt, und auch-die 25000 Mann Ruſſen, die auf dem 
Wege zu ihm waren, Befehl zum Audmariche befoninen, 
‚weil eine zahlveiche kürkifcye Armee-aus Deflaradten und 
üben. Bender einzubringen, und auf den Marſchall von 
Homanspın loszugchen ‚im, Begriffe war, welcher al 
Verſtaͤrkung noͤchig hatte. So lauten wiederholte wielfäl 
Kige Berichte, . Einige der neueften wollen der Trennung 
der Ruſſen von den Defterreichern widerſpre en, Bi ber 
haupten, daß wenigftens ein Theil von den d Ye Ä 
HDefterreichern gemeinfchaftlich agiven werde, , Di 
nements, die man darüber, von den Urſachen u 
men Beweggrnden dabey, in den Sfentlihen latte 
lieſet, find zu unſicher, und unzuverläßig, mu hier ange: 
‚führt zu werden. I ee 
Ueberhaupt laͤßt fich von den Außifchen Operatio: 
nen noch gar nichts ſagen. Indem ſchon fo viel ötern 
ſches Blut vergoſſen worden, und es allenthalbenar 
oͤſterreichiſchen Grenzen fo hitzig zugegangen iſt haben die 
Nuſſen, fo weit bis jetzt die Nachrichten gehe, nochaar 
nichts unternommen. "Sie fcheinen alle Ihrer Kräfte bey 
Cherſon, Drzakow, und in der Krimm z ich: 
men zu wollen, um jene Gegenden gegen die dort. uͤrch 
terliche Macht der Ticken zu beſchuͤtzen. Bis je st find 
auch noch Feine erhebliche * von dort her bekann 
geworden. et: 
Unterdeffen hat ſich die zu Seonflabeicu geri e, 
dem Mittellaͤndiſchen — rußiſche SI 
m Auslaufen in Vereitſchaſt geſche⸗ Wie ſtar 
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ich ſeyn toird, laßt fich nicht vorher Beftimmen. Die &a 

en, die man davon ficht, Mind nicht acht. Aus fehr gu: 
ter Duelle vernehmen wir, daß es 15 Kinienjchiffe find, 
ohne die andern Heinen Kriegsichiffe, welche nad) dem 
Nittelland ſchen Meere beſtimmt find, Es wird abet eine 


andre ruf iſche Kriegstlorre in der Oſtſee Frenzen. Die 


zum Auslaufen beorderte ſchwediſche Ariegeflotte, 
davon wir chon im vorigen Stücke Nachricht gugeben, be 
ſteht aus 2 2 ten von 74; und 'o von ’64 Ba⸗ 
nonenund5 Fregatten; 2von44, Tvon34 und 2 von 24 
Kanonen. Sie vird von dem Vice-Admiral von Wran⸗ 

el commandirt, Auch wird ein ſchwediſches Corps 
Truppen in Sinnland zuſammengezogen; und Ruͤß⸗ 
land verfammelt ein Corps Truppen an der Finnlandifchen 


ar Türkei, 4 


Grenze, welches det Berühmte Graf von Anhalt cominanz - 


diren tWird, Noach inem glaubwürdigen öffetttlichen Bla 
te ift der Courierwechiel zwiſchen Petersburg und Stoch 


heim in diefem Monate fehr lebhaft geweſen. 


Zu Ropenbagen werden, nad) nenern Befehlen, 6° 


Anienſchiffe ausgerüftet. + Bon Cadiz iſt eine ſpani⸗ 
iche Slotte von 7 Linienfchiffen ſchon ‚ausgelaufen, wel: 
he bis zu 20 verftärkt werden fol. Die Afrifanifchen 
Seemächte ſetzen alle ihre Kräfte in. Bewegung, und das 
Ve bewafnete Neutralitaͤt jet fehr nothwendig, 
Auf dem Mittelländifchen Meere lieſſen fich fchon im April 
eine Amahl rußifher Kaper fehen;! ohne daß man weiß, 
wo fie herfamen. Wenigftens hatten ſie rußifche Oficies 


re und rußiſche Flaggen. So bringe der Tuͤrkenktieg nicht | 


ein viele Länder, ſondern auch wiele Meere in-kriegrifche 
* iR | — m] cn 


| AUnterdeſſen hat der Großvesier R am irten märz 
ftantinopel verlaffen, mit dem Ruhme einer’ fo 









wie man bey Menichen Gedenken von keinem Großvezier 
efehn Hat. Er verließ die Nefidenz mit unbefchreiblichemn 
jepränge, und einem zahlreichen Gefolge, gieng am 
ten Tage nur bis nach dem, 3 fraugoͤſiſche Meilen vor 
iſtantinopel entferntenDrt, David Pafche, wo er 
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andlichen Behandlung des kaiſerlichen Internunents, . 


rn 
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am folgenden Tage von vielen Großen Bifiten befam. In 
ber Nacht am Igten März war, er noch incognito in der 
Stadt, und verabredete noch einige wichtige Puncte mit 
dem Großheren. Am 2aſten Marz brach er mit feinem 
Heere nach Adrianopel auf, wo daflelbe noch mit andern 
Truppen vergröffert werden follte. Von da wollte er ing 
Tagen bis Philippopoli marfhiren, in 6 Tagen von 
da nah Sophia, in’eben fo vieler get: von da nach 
Niſſa gehen, und-von da aus feine Operafionen anfans 
gen, Die legten Berichte aus Wien vom 14 Diay, daß 
die Avantgarde des Großveziers an den Örenjen von Sers 
vien ſich ſehen laffe, kommt mit diefer Marſchroute über; 
ein. Auſſer der Armee des Großveziers wird der 
Paſcha von Kumelien eine türfiihe Hauptarmee an: 
führen, , eine dritte eommandirt.der Tatar-Chan, und 
in der. Wallachey „wird eine. vierte, welche der Hoſpodar 
Mawrojeni befehlicht, gegen Siebenbürgen agiren. Bey 
Oczakow commandirt der dafige Poſcha oder Gouver⸗ 
neu ein. jehr ſtarkes tuͤrkiſches Herr und der Capitain⸗ 
Dafıha, welcher mit ſeiner ganzen Flotte, am I6ten 
März, dem Tage vor dem Ansmarfche des Gropve; 
von Conftantinopel nach dem ſchwarzen Meere nt 
Hat auch ein ſtarkes Corps Landtruppen anf feiner Flotte. 
Man berechnet die geſammten türkifchen Kriegsheere für 
den bießjähtigen Feldzug auf mehr als 500,000 Mann, 

19 rer 


In Abficht der Montenegriner, und be 
von Scutari können wir die Zeitungsnac 
zuverlaͤßige berichtigen. Der faiferliche 
Philipp von: Vukaßovich ift-bereits im Februar m 

. Waffen, Pulver, und Geld, nad Montenegro abge 
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zu Gunſten der beyden alliirten Kaiſer 
wezu ihn die Bedenklichteiten verau⸗ 
die ihm von einem Abgeſandten einer andern 
F werden. Doc) hoffte man, daß der 

ege ſey in die ihm vorgeſchlagnen 

















— fett. ' Montenegro. hat indeflen lange 
ſo viel ſtreitbares Volk, als man insgemein angiebt. 
8 Bergland immer noch gegen 6000; ſtreit⸗ 


Else hatten fü fi ch neue für die Pforte unan 
Wr u nruh oben. Aber der großherrliche Com 
f Ar Mittel, und ließ, unverfehene 
‚bie, Anhänger Ibraims und Murats 
v.Zahl 938, hier und da, ‚einzeln, 


ne 


Überfa Im, au min treft feßen. Dadurch hat er die Kr | 


ert ſich Anſehn und Furcht verfchaft: 
qjetzt Aegypten der Pforte gleichgülti: 
nſt  dadie andern-afrifanifchen Staaten ſich 
haͤtige Alliirte der Pforte ‚zeigen, und Tu - 
oli, und Algier alle ihre Schiffe gegen die Fein: 
'te haben austaufen laffen. Und der Kaifer von 
de oda allen in feinem Reiche fich befindenden Con⸗ 
af len, daß er fich mit.allen den Mächten im 
die, einigen Antheil an dem Kriege zwis 
mund Türken, zum Vortheile der Bl 
Bsac die Klugheit des jetzigen Großveziers 
ſche Staaten zu Alliirten des Großherrn 
eine fuͤrchterliche Macht zu dem gegenwaͤr⸗ 
| Bi BER mRSeeeiten gewußt. 


naͤhn 1 © 
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Berlin ‚, den — Dan, 1788 J 


ie werden ſchon vernommen haben, daß man vor 
einigen Wochen angefangen hat, in RN vie⸗ 
len 


irn Lienen uͤber ein ieſen zu machen, als wenn Der 
König die Stadt Thorn, die Woiwodſchaften Gueſen. 
Kaliſch, Poſen, und den meiſten Theil von Groß · Polen | 
busch einen Cordon occupiren laffen würde, woruber de 
fonders der Graf Johann Potodi dem Königeen Dear 
eine ganz ſchwaͤrm eriſche Schrift übergeben: hat. Es iſt 
aber dieſes Project ſo grundlos, daß man hier nicht 
daran gedacht hat, wie Sie zuverlaͤßig verſichert fepn 
innen. Es ſcheint aud) diejes Gerücht in Polen fchon- 
‚zu fallen, und die Nichtigkeit davon eingeſehn zu Werden, 
Die förmlichen Ratifie ativnen unſers AulianTractats 
mit Holland find am ı 6ten bieſes hier —2* wor, 
den, wovon nichts erhebliches weiter zu fagen iſt. N: 

Der König: dat allen ‘Patrioten kuͤrzlichſt eine neue 
Freude gemacht, da er den verdienſtvollen Staatse Mini⸗ 
fer, Graſen von Herzberg, die, General‘ Dir tion des 
Landfeidenbanes übertragen hat. Man. wuͤnſchte dieſes 
allgemein um ſo mehr, da dieſer neue und ſchon weit ge 
diehene Induͤſtrie, Zweig unſers Landes: immer Nero 
lings⸗Nebenbeſchaͤftigung des thätigen Minitere gen 
iſt, und Se. Ercellenz fchon feic Dielen Jahren de , 
denbau durch Aufinunterungspreife-an baarem Gelde 
Medaillen unterſtuͤtzt, und jaͤhrlich mehr, als‘ * = 
ans eignem Vermögen daran gewendet haben." Nu 
eine neue Verordnung wegen des Seidenbauer er ſchie 











ben, und daß fe Jahr fich ſehr viele Leute auf me 
‚ bdenbau legen. werden. ra 

Bey Gelegenheit der gegenwärtigen Si eföen ‚2 
* fü nd vi bauen] fürklihe Perſenen ñ 
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gelommen: Der Landgraf von Heſſen⸗ :Caffet; der Herzog 
son Sachſen⸗Gotha, der Erbprinz von Anhalt; Deſſau, 
der Prinz von Baden, der” Fuͤrſt von Anhalt⸗ Cothen, 
Prinz Eugen von Wuͤrtemberg u. ſ.w. Die verſammelte 
Armee mache täglich groſſe Manoeuvtes, und:morgen und? 
die 2 folgenden Tage wird die groſſe General; Revuͤe gehal⸗ 
ten. - Der König geht bekanntlich am Aten Junius über 
Braunſchweig, zur Revuͤe nach Weſtphalen, gedenkt aber 
in der Mitte des Sunius ſchon wieder hier zu fen: —— J 

2. oz 
Wien, den ten May, 1788. = a 


* 


Daß man endlich von unſerm Internuntius, Baron⸗ 
—— Nachrichten aus Conſtantinopel erhalten: 


hat, und daß dieſelben mit demjenigen uͤbereinſtimmen, 
was ich Ihnen davon vorher geſagt habe, wiſſen Siei 
ſchon aus: oͤffentlichen Berichten. Daß zugleich mit der⸗ 
Entlaſſung des kaiſerlichen Internuntius aus Conſtanti⸗ 
nopel auch der in den ſieben Thuͤrmen gefangene rußiſche 
Geſandte, Herr von Bulgakow, feine Freyheit erhal⸗ 
zen hat, wird zwar allgemein behauptet, aus Miniſterial⸗ 
Briefen: beftätiger, und die hiefige englifche Geſandeſchaft/ 
will wiſſen, daß insbeſondere durch die Bemuͤhungen des 
Herrn Ainely dieſe Loslaſſung erfolgt iſt; da aber unter: 
dem: nämlichen and \pätern Datum andere hiefige Geſandt⸗ 
ſchaften Briefe aus Conftantinopel erhalten haben, wa} 

serfichere wird, Herr von Bulgakow fey nicht frey, 





| yon gar feine Erwähnung gefhieht, fo unterliegt; 
— er noch einigem Zweifel. Darin aber ſtim⸗ 
men. alle Briefe aus Pera uͤberein, daß der Divan ganz 
einmuͤt ig und feſt entſchloſſen iſt, das Aeuſſerſte zur Chre 
Br | Itung des Osmannifchen Reichs zu wagen, und: 








richt;cher einen Frieden einzugehen, bis allenfalls die türsz 
tif he Macht erläge; daß er. gegen alle enropäijche Mächtel 
mißcranifc) , feinem Antrage zum. Vergleiche. und zur 
2 Be föhnung von einen dritten Macht Gehör geben. will: 
und wirklſch alle Kräfte, gegen ‚feine Feinde: — 
vr 
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Man ſagt, daß die 
Armee bis 600,000 ——— de 
Großvezier ungefähr mit 160,000 “ng. 55 
phia fey und ſich der oͤſterreichiſchen Rn den en: 










n ve 0: 
wolle, indeflen der Kaputan Paſcha vorzäglic di ER 1; 
fhen Staateniangreifen wird. — Gegen die 

sung unſeres Hoſes hat die Pforte unter dem.aten Min 
ein fogenannte® Manifeft erlafien, weregab ER, 
ein hier erſchienener Abdruck folget. , : 


Bon unferer Seite hat indefien der — — 
angefangen: die Truppen haben all n die Laͤger 
bezogen, und die erſte ſeitdem gewagte un; eng 
die Belagerung von Sabatſch, ift fehr giocklich vor ſich 
gegangen. Der Kaiſer ſelbſt hat ſeine Truppen an 

und dabey feine Gefahr geſcheuet, wie Sie aus den Hofe 
berichten erſehen: feit dieſer giäclichen und eeftenuErobe 
rung in Serpien find die Truppen in das Lager vor. | 
Semlin zurücfgezogen. . Unterdeffen ift auch von Croa⸗ | 
tien aus ein neuer Verſuch auf Bosnien. bey ne Ce | 
unjer erſtes Ungluͤck weit mehr als durch feine Sri 
merkwürdigen Schloffe Dubiza gemacht worden: al 
wiederum fehr übel ausgefallen. Die Dosniafen, 1 eld 
ſich dieſes Angrifs ſeit langer Zeit — hatter dr 
ganze. Macht in der Nähe verfammelt, und fh ten Den 
vor; ſobald Dubiza in der Klemme war. 3hr —* 
war oͤffenbar, unſer Lager mit ihrer Ueber x — 
ſchlieſſen: aber unſere Truppen wehrten ſich m nit e | 
her Wuth, und ſchlugen einen ſtaͤrkern —* 
Felde. Man Hatte ſogar einen Sturm auf Dul cur 
wagt; aber da ber auführende Genal Kuhn glei —* ıben 
bas Bein verlohr, fo geriech unfere Mannſ nu 
nung, und die Befagung machte dann einen — 
nachtheiligen Ausfall, wodurch die Bel— 
zerſtoͤhret wurden und mehrere unferer Kanonen d 
de in die Hande fielen. Dadurch geſchah es auch, 
Belagerung bis auf weitere Befehle — —* 
und unſere Truppen zum zweytenmal vied 

se aurihgiengen. Aus dieſen —* mn 
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fi einen Begrif von.der Schwierigkeit machen, fo die 
ortgaͤnge in dieſem ganz gebirgigen, ‚mit vielfältigen . 
Schloͤſſern befeßten und von fehr tapfern Leutenbewohnten 
Lande koſten muͤſſen. Der Kaifer, überzeugt, daß dabey 
von dem Commandivenden und unfern Truppen nichts 
verſehen worden iſt, fondern daß vielmehr beyde mit Ruh⸗ 
me fi benommen und geftritten haben, fehrich an den 
 „tommandirenden Fuͤtſten, Carl von KLichtenftein, 
er beflage den erlittenen Verluſt, fehe aber in dem Uns 
Hlücke nichts als das im Kriege unvermeidliche Loos; er 
follte ſch nur tröften. und den Murh nicht finken laffen ꝛtc. 
— Die Dosniafen haben zwar mehrmals auch verfucht, 
uns aus Dreßnif und Yeffen ſehr beträchtlichem Gebiete 
‚ zu verdrängen, fie find aber allezeit mit Verluft zurück 
geichlagen worden, und der Oberfte Peharnik hat ſich 
in biefer Eroberung erhalten. 


Sn der Wallachey ift fehr heftig geftritten worden: 
der Hoſpodar Mavrojeni, zeigt ſich als einen der eifrigs 
fen Verfechter für das Intereſſe dev. Pforte, und bietet 
le Kräfte auf, uns von den Poften zu verdrängen, die 
Bin ber Wallachey gefaft haben: täglich fallen daſelbſt 
blutige Scharmuͤzel vor, und fo tapfer fich unfere Truppen 
alten, io haben fie doch an ein paar Orten weichen müf 
n. Supdellen herrſcht der Hoſpodar auf eine fo graufame 
Ban ganzen Lande verhaßt ift, die Ueberlaͤu⸗ 
x täglich häufiger werden, und alle Einwohner geneigt 

f ein ſich dem Kaiſer in die Arme zu werfen, fobald 

d) nur eine etwas anfehnliche Macht des Kaifers im Lan 
Jaeigen wird. , ER — 
Weit anſehnlicher noch) war der Fortgang unſerer Waf⸗ 
gen in der Moldau, wo wir bis in die Hauptſtadt Jaſſy 
örgedrungen find, und den Hoſpodar ſelbſt zum Sefans 
genen gemacht aben. Ob es wahr iſt, daß derfelbe ſich 
‚gerne ergeben habe, kann ich nicht mit Gewißheit fagen ; 
über fiher iſt diefer glückliche Vorfall fehr „bedentend, 
aum waren unfre Truppen im Beſitz von Jaſſy, fo ber 
lo der dortige Divan Deputirte an den commandiren⸗ 
en © eneral, Prinzen vor Coburg 2, fenden, ſich in 

** | 


I. Pelir. Journ, May 1788. kai⸗ 
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kaiſerlichen Schuß zu begeben und 6000 wohlhewafnete 


Arnauten anzubieten, die fogleid) angenommen wurden, _ 


und fo bald nur das Schicjat von Choczim entidieden 


iſt, ſteht den Eaiferlichen Truppen die ganze Moldau 


offen. 


Auch das Schickſal von Choczim waͤre vielleicht ſchon 
entſchieden, wenn ung die rußiſchen Truppen; die ſche 
mit den unſern verbunden waren, und diejenigen, d 





eben kommen ſollten, nicht in dem Augenblicke verlaffen 


hätten, da fie endlich mir unferm Cordon gemeinſchaftli⸗ 
he Sache machen follten. Die erſte Nachricht von die; 
fer Veränderung hat hier alles mit, Veſtͤr ʒung erfüllt, 
Man vernahm, day die Türken mit einer 6, beträchtlichen 
Macht gegen Befinrgbien und die Krim im Anzuge 
ſeyn, dag die dortigen Nuffen fih ihnen, niche-gewachfen 
fühlten, und der oberſte Befehlshaber deshalb die n Poh 
ten befindliche Armee an ſich gezogen habe "feit dem heiß 
45, Graf Romanzow ſey mit diefer Armee den anni 
den Feinden entgeaem gegangen, damit fie die tHloldau 
nicht verftärfen Eönnten, indeſſen wäre. Prinz Roburg 
allein ftarf genug um Ehoczim anzugteiffen: " Daswal 
re ander Sache muß fich zeigen. Gewiß iſt es, dap der 




















. Prinz von Coburg das fchon bey Rarence bezog ne Tas 
ger feit dem wieder verlaſſen und in die Buck wi ne aus 
des Abzugs der Ruffen gefhehen, aber in den jerichte 
wird das Ihlimme Wetter als lirfache angeg ben und uͤ t 
haupt des Abzugs der Ruſſen nicht erwaͤhnet ur X 
* 
Wie wir gegenwärtig mit andern Maͤchten und dieſe 
‚unter einander ſtehen, läßt ſich wicht: beſtimmt angeben; 
aber daß alle Kabinette aufmerfiam find, und. derfelben 
Politik verſchiedentlich gefpannt ft, nimmt man aus me 
rern Aeuſſerungen ab. Auch von hier gehen viele Coukiere 
an verſchiedene Höfe, beſonders nach Frankreich und 
"man vaunt ſich allerley Ditige ins Ohr, die aber: noch nie 
Grund genug zu, haben fcheinen „-um-Öffenslichnachen 
äehle zu werden. _ ur Au: 


R| * « 3 V — 
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ruͤckgekehrt ift: man glaubte allgemein, es 
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MWas uns beſonders betrift, fo iſt es auſſer Zweifel, 
daß uns gegenwaͤrtig Preuſſens Freundſchaft noͤthig iſt, 
und daß wir derſeiben ſehr gewiß ſeyn muͤſſen. Der preußis 


ſche Reſident, Herr von Jacobi, welcher ſich auf einige 


Zeit nach Berlin begeben hatte, iſt von daher mit dem 


Titel eines Barons und dem Range eines Churbrandem 


burgiſchen Geſandten zuruͤckgekommen, und hat neuer⸗ 
dings die Verſicherung von den freundſchaftlichen und fried⸗ 
fertigen Geſinnungen feines Hofes uͤberbracht. 
Dieſe erneuerten Verficherungen haben den Kaifer bei 
wogen, den gröften Theil der in sriähren zuruͤckgeblie⸗ 
‚benen Truppen nad Galizien zur VBerftärfung der Arz 
mee des Prinzen von Coburg abzufenden, der dieſe Vers 


ſtaͤrkung ſeit dem Abzuge der Nuffen zu wiederholtenmalen 


verlangt haben ſoll, und einen Theil der Karabinierregi— 
menter aus Boͤhmen hieher zur Befakung zu beordern; 
und die hiefige Bejaguug nach Aroatien kommen zu lafs 
‘fen, um die dortige Armee ebenfalls zn verftäufen. Ge⸗ 
ftern ift bereitö das. Dragonerregiment Waldeck abgezo⸗ 
gen, das mit Kuiraſſen -und eifernen Pickelhauben verfes 
en worden ift, und diefer Tage folgt die aus 8 Batail⸗ 
long beftehende Infanterie nach. Die vorher aus Boͤh⸗ 
men, Maͤhren, Dber:und Niederoͤſterreich abs 
gezogenen 19 Batalllons Snfanterte und 2 Reiterregimenz 
ser haben den Weg nad) Slavonien genommen und müßs 
fen nun fchon angekommen feyn. ES 2 
Zur Recrutirung diefer zahlveichen Armee ift einenene: 
allgemeine und ungewöhnlich große Aushebung ausgefchries 
ben. Bon einer Kriegsftener ift aber noch Feine Rede, und: 
auch fonft fühle man im Lande noch feineswegs die von dem, 
Kriege ungertvennlichen iingemächlichfeiten. 


. 3. | 
Wien, den 10. May 1788. 


. Der Kaifer ift nach der Einnahme von Schabaes am 


26ten April in das Lager von Semlin zurücdgefommen: 
und man erwartete, daß die Belagerung von Belgrad. 
würde unternommen werden; aber ist hört man, daß Diez. 


ſelbe, wenigſtens für it, unterbleide, weil man fiher 
— | 


Mın a weiß, 


* 
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weiß, daß ber Grosvezier mit feinem Heere bereitt in der 
Naͤhe von Servien iſt, und der Tuͤrken Abſicht dahin. zus 
gehen ſcheint, dem Kaiſer die Moldau und Wallachey 
vor der Hand Preis zu geben, und mit ihrer ganzen Macht 
durch Boſnien in Rroatienund die oͤſterreichiſchen Pro: 
vinzen einzudringen, vielleicht gar von dem flolzen Gedan⸗ 
ten belebt, ein drittesmal vor die Mauern von Wien zu 
kommen. Man findet ed daher wohl nicht rathſam, ei⸗ 
eine fo gefahrvolle und ungewifle Unternehmung, wie die 
Belagerung von Belgrad ift, zu wagen, und es heißt, dei 
Kaifer ziehe fich mit feiner Hauptmacht ebenfalld gegen 
Kroatien hin. | 5 BR 
“Bon der türfifchen Armee erfährt man, fie habe fich 
bey Adrianopel — die groͤſſere Macht ſey mit dem 
Großvezier obbeſchriebenermaſſen gegen uns im Anzuge 
und ein kleinerer Theil des Heeres, den der Paſcha von 


Rumelien anfuͤhrt, gehe den Ruſſen entgegen, von 


denen die Pforte wohl zu wiſſen ſcheint, daß ſie noch nicht 
in dem gehörigen Vertheidigungsſtande find. | 


4 | 
Sranffurt am Mayn, den 15. May 1788. 
Zuerſt muß ich dieimvorigen Briefe (S. 428) gemelder- 
te Nachricht in Betref des Grafen von Hatzfeld berichti⸗ 
ten. Man glaubt, daß der Geſandte eines auswaͤrtigen 
Hofes mit dem erwähnten Urtheile nicht zufrieden gewe⸗ 
ſen ſey, denn es iſt nicht zur Ausführung gefommen, und 
die Acten find vielmehr ad Impartiales verſchickt worden. 
Indeſſen ift eine neue Sache gegen den Grafen und den 
Herrn von Linden in Bewegung gefommen, die eine jehr 
arge Beſchuldigung enthaͤlt ⸗ | 
Aus den Niederlanden ift vieled Geld Bruchſal pafirt, 
um nad) Wien zu gehen. Der Bijchof von Speyer hat 
noch 160,000 Gulden dazu gelegt, die er Sr. Faijerlichen 
Majeſtaͤt borgt. er 


a: Gau 


’ 
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Briefe, Frankfurt am Dan: SaE 
de Ganz unvermuthet hat der Her: Graf von — 


Heim die juͤngſte Schweſter des regierenden Fuͤrſten von 


Dettingen Spielberg geheyrathet, nachdem fich wegen ei: 
ner Verbindung mit. einem großen Haufe in Wien Kinder: 
niſſe gefunden hatten Und eben ſo unvermuthet hat ein Cou⸗ 


rier von Muͤnchen die Nachricht nach Manheim gebracht, 


daß det an wieder Zwandert ſey und der *— am 
— — ſich a nicht darauf verlaſſen. Wird 
der Herzog von Zweybrucken zu gewiſſen Privatwuͤnſchen 
u die Hand bieten; fo iſt eine vollfomne 








8 r | änfiffe Kreis hat unterm * dt; mit der 
ſtadt Nürnberg wegen Verwaltung des Kreiskaßi— 
‚vers Anıte und Verwahrung der Kreiskaſſe einen merk; 


unanger men Herungen über diefen Gegenſtand geendigt 
Dieſer Vertrag iſt ein intereſſanter Beytrag zu 
mehrerer Aufklaͤrung und Bildung der teutſchen Staatsver⸗ 


faſfung, und beſonders der geſellſchaftlichen BEN: und 


Beziehungen i im Kreisverbande, 


Der ehemalige Brandenburg : Anfpachifche Minifter | 


und Kammerpräfident, Baron von Sedendorf, den der 


Herr Markgraf mit einem Geſchenke von 25000 Gulden 


entlaſſen hat, ift von dem Herzoge von Wirtemberg als 
Reichstagsgeſandter mit 6000 Gulden Gehalt zu Regens⸗ 


burg angeſtellt worden. Uebrigens iſt die in Ihrem Jour⸗ 


nale befindliche Nachricht feiner Entlaſſung dahin zu.ber 
wichtigen, daß daher auf den gerechten und edlen Charakter 


des Herrn Markgrafen fein Schatten geworfen werde. 


Mm J le 


rag abgefchloffen, wodurch die bisherigen | 
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uUeber die Praͤſentation zu ‘der, durch dem Abganz des 
juͤngern Herrn von Albini, erledigten Kamm i 
Beyfizers stelle, welcher von den tatholiſchen Fehutts 
fchen vorderften Kreisſtaͤnden präfentitt war, hat | 
ſchen diefen "Ständen, - (namlich. Bamberg; Wuͤr 
Eichſtaͤdt, und dem teutſchen Orden) einiger Anſtand erge⸗ | 
ben, welcher aber durch einen dieſer Tagen von den SGe⸗ 
fandten ühterzeichneten Vertrag gehoben worden.” : Dem 
Vernehmen nach ſoll darinnen die Alternation unter dies 
fen Stänven feftgefeßt feun, uiid: in deſſen Gemäßhjeit dieß⸗ Ä 
mal Bamberg praͤſentirt habeaa. 

Beym Reichstage hat Churmainz zu Anſange dieſet 
Monqis eine Recursſchriſt des Fuͤrſtbiſchoſs —A— 
an die Reiche perſammlung mittheilen laſſen d . 
dem Reichekammergerichte zum Nachtheil des 


















ter das Militair abgegebnen —— Da nen. 
Dranz Melitor, betrift. J 2 r 5 — er 4* AR 


5. 
Paris, den Isten May, 178. \r 
3 Die geoflen Begebenheiten, welche in den erſte 
gen diefed Monats vunfere-Parlamenter , und 
bisherige ‚Negierungsform von Frankreich umgeworſe 
haben, find Ihnen ſchon in einem vorigen Brieſe von mir 
umftändlich gemeldet worden. *) Die erſten Foigen dabon 
find, wie fie bey jeder Betaͤubung zu ſeyn pflegen; gebe. 
fen. Noch ift alles in einer duͤſtern Stille 
un calme morne,) ‚Prophezeyen will ich Nicht, 
Ahnen künftig melden, was vorfallen wird — —** 
was — ſeitdem vorgefaflen üfl. > *— 


Mn 


Ale > Diefer Brief ii in dem ori vm agie 

eine — — e 8 

- für dehbächkinteref 8. 
eunthaͤlt, — —* NEN: 
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Das PN. OR am Toten um 5 Uhr von Ber: 
ſailles hier wieder an. Der erſte Praͤſident bekam ſehr 
viele Viſiten. Viele Perſonen ‚halten dieſe Minifterials 
— fuͤr einen verfehlten Streich. Die Nachrich⸗ 

n aus den Provinzen erhält, geben: dieſer 
cheinlichkeit. Es herrſcht unter allen 
des Reichs eine vollkommne Hebereinftim: 
mung. - haben der Gewalt zwar nachgeben muͤſſen, 

aber — Proteſtationen eingelegt, und indem 






alles vorjetzt zu Rouen, Air, Toulouſe, Beſangon, und 


—— ruhig zugegangen iſt, ſind allenthalben heftige 
ſolutionen genommen worden, Daß. die Parlamenter 
‚alles ſuͤr illegal, für, null und nichtig, für deſtructiv der 
erklaͤren, ſich nicht für abgeſetzt, 
ren ‚nicht fuͤr aufgehoben erkennen können, 


— rzu unterrichtenden Boͤnig und an die 
on: appelliren, mh w. Thätliche: Widerſeblichkei⸗ 





Kae, EA „bis jest noch, nirgends fonft, als zu Rennes ge⸗ 


wo 50 Edelleute, mit dem Syudicus der Pro 
vinz an ihren Spitze, ins Parlament gekommen find, und 
deſſ⸗ ———— im Namen der Stände erſucht ha⸗ 
be © Kr jeder. Neuerung, die den Privilegien der Pro⸗ 
winz entgegen fen, zu widerſetzen, und auf den fräftigen 
Beyſtand der gefammten Stände zu rechnen. Der ne 
arlament 6: Prafi dent, der Biſchof zu Rennes, der Gr 
und dev Commandant, hielten darauf eine Con⸗ 

‚die lange»dauerfe, und nach deren Endigung der 
iſchof ſich zu Pferde feßte, und in vollem Gallopp nach 
Berſailles, zum Principal» Miniſter, Erzbiſchof von 
Sens ritt. Bald folgte eine Deputation der Landſtaͤn⸗ 
de, oder des Adels, Der Principal» Minifter hat ſie zu 
ruhigen sehacht, und vorläufig an daß in 
Bretagn IE porDin, AR, eſege im Parlas 
me t werden ion und dap der König 
ET —— der Staͤnde vo von Sa feiner —* 
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Die Glieder des Parlaments zu Rouen und — 
haben alle um ihren Abſchied gebeten. Der Intendant zu 
Rennes hat ebenfalls um feine Erlaffung gebeten; wenn 
der König feine Ordres nicht ändern wollte, Der-Comis 
mandant zu Touloufe, Graf von Perigord, bat ebenfalls 
Besen, er fähe ſich in die Unmöglichkeit, Die Eönigt. 
Befehle zu erfüllen, und mäffe um feinen bitten. 

an hätt es für fehr wahrfcheinlich; daß die Herren 
von Lamoignon und Breteuil, weichen beyden man 
die meifte Schuld dieſer Veränderungen züfhreibr, in 
ihrer groffen Unternehmung erliegen werden und nichts 
als die Schande, die königliche Autherität verhaßt ge⸗ 
macht zu haben, zur Belohnung erlangen werden. — 
Oder es werden noch andere groſſe Auſtritte folgen. — — & 
foll auch unter den Miniftern felbft ſchon ein | 
nif, und fo gut wie eirte völlige Trennung erfolge fepn. 
- Der Principal: Dinifter denkt nicht ganz fü, wie die Her⸗ 
zen von Lamoignon und Breteuil. Der Koͤnig iſt jetzt 
feeylich ganz für den neuen Plan eirigenommen; und man 
Hat ihn fagen hören, er wolle durchaus vonder Bi 
Vormundfchaft des Parlamente befreyt fen, u 
thun zu koͤnnen, was er für gut halte: Aber der König 
denkt gut und fein Charakterift nicht tyrannifch. Vor⸗ 
frellungen und Umftände, dieich nicht alle der. Feder ans 
vertrauen kann, haben ihn zu den sieherigen Befäpklffen 
bewogen. Aber das alles kann fich andern. nk 
eine verbörgne mächtige Parthey im Snlen = 
Mehr fann ich noch nicht fagen —. Die Naie 

















viel mehr wiffen, als unfer Publicum! — Laſſen 

uns indeſſen die Folgen der — Ves enheiten i 

unſerm Reiche erwarten! — RE — 
— 


London, den 13ten Er i7ag. 


Da auſſer den Vorgaͤngen im erlernt ich dc, 
nig erhebliches Neues vorfält,. ſo Hoffe ich, dieſen Man: 
gel mit einem kurzen Beytrage zur Geſchichte des verſtor⸗ 
benen Praͤtendenten zu erſetzen. —— ihn aus ei⸗ 
nem nu unbefannten — des groſſen —— 


r 


Briefe. London; 45 
ders David Hume, welcher erft diefer Tage durch 


den Druck befannt gemacht worden, und zwar . 


auf eine Are, daß an defien Aechtheit nicht zu ziveifeln iſt. 
In diefem Briefe wird es auſſer Zweifel gefeht, daß der 
verftorbene Prätendent zweymal in-London gewejen. Das 
erftemal im Jahr 1753, und das zweytemal bey der Kıös 
nung des jeßigen Könige 1761. - Bey: Gelegenheit der 
erften Anweſenheit enthalt der Humeſche Brief eine Ance 
dote, welde zur Ehre Georgs II. befannt-zu werden 
verdient, und welche Hume aus dem Diunde des damalis 
sen Staatsſecretairs, Grafen Holderneß, 13 Jahr 
nachher, erfahren hat: Hume fragte nämlich 1768 ein: 
ftens feinen Gönner, den Grafen Holderneß, ob er 
denn als Stantöfecretair 1753 nicht gewußt habe, daß 
Carl Eduard damals in London geweſen fey?’und der 
Graf antwortete ihm... „, Ja wohl, wußte ich ed, und 
„; noch dazu war- der König der erfte, der eg mir ſagte, 
>, und dabey fragte: Was meynen Sie, Wiylord, 
„daß ich mit ihm anfange? Sch war wegen einer 
9, Antwort in Verlegenheit, weil meine wahre Gedanken 
„, einige Sleichgültigfeit gegen die koͤnigliche Familie hat: 
„, ten vermuthen laſſen koͤnnen; allein, der König dachte 
55 gerade fo wie ich, und 309 mic) mit den Worten- aus 
„der Berlegenheit: Ich werde gar nichts tbun, 
„, Hiylord, er wird ſchon wieder abreifen, wenn 
„er es bier überdrüßig bat. * Aus dem Munde 
des Lord Marſchal hat Hume die Nachricht, daß der 


Mratendent damals fo unvorfichtig gewefen., daß er am _ 


Hellen Tage in feiner eigenen Kleidung, bloß mit Weglaſ⸗ 

fung des Sterns und Bandes, über die Straffen gegan— 

gen iſt. Bey einer fihern Lady Primroſe, die der Praͤ— 
tendent in Nom hatte genau fennen lernen, ließ er fi) 
Abends, ohne ihr vorher die geringfte Nachricht zu geben, 
unter einem angenommenen Namen melden, und wurde 
zu ihr eingeführt , da fie eben groſſe Geſellſchaft hatte. 
Die Dame erfchrack bey feiner Erbliclung fo fehr, daß ihr 
‚Die Karten Aus den Händen fallen wollten, faßte fi aber 
"doch wieder und fragte ihn unter feinem angenommenen 
Namen: Wenn er angekommen fey und wie lange er zu 

Mm5 blei⸗ 
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bleiben denke? Gerade in dem Zimmer, in welches er ge 
Führe wurde, hieng fein Portrait über den Kamin, und 
als die Geſellſchaft auseinander war, Bemerften einige auf 
merkſame Bediente der Lady Drimrofe, fie hätten nie 


— 


eine ſo auffallende Aehnlichkeit, als die, zwiſchen dem Por⸗ 


trait und dem fremden Herrn geſehn. Dieſer Umſtand 
iſt aus dem Munde der Lady Primroſe. Bey ſeiner zwey⸗ 
von Anweſenheit in London, war er viel vorſichtiger und 
zZuruͤckhaltender; indeſſen erzählte Lord WiTarfchall mehr; 
malen dem Herrn Hume: „daß der Praͤtendent 1761 
nach London gekommen jep, um die Krönung zu ſehn, 
a, daß er'fie auch gefehn habe; daß ein Gentleman, der 
„, ihn von Rom and: genau gekannt habe, fih ihm genäs 
„hert, und ihm zugeflüftert habe: Ew. Fönigl Ho⸗ 
„heit find der leute von allen Sterblidyen, den 
„ich bier zu ſehen erwartete. Die Antwort mar; 
y, Neugierde bat midy beraetrieben; ich verfs 
5, here Sie aber, daß derjenige, welcher der Ges 

„genſtand aller dieſer Pracht und Diefes Ge— 

„ pränges ift, von mir nicht im gerinaiten be 

9, Meidet wird. — Dieies find die Hauptumſtaͤnde 

aus einem Briefe des David Hume an den berühmten 


Arzt Sir John Pringle. Daß man in London mehr 


malen behaupter hat, der Praͤtendent, Carl Eduard, fey 
. da geweſen, oder fey eben da, ift befannt; allein, dieſer 
Brief und diefe Umſtaͤnde waren noch nicht bekannt, und 


am Schluß diefes Briefes ift noch der verftorbene Lordı 


Hardwicke, ein Freund des Hume, genannt, defien 
Bamilie hierüber nähere Auskunft geben Eönne, 


Mit dem Sclavenhandel, worüber feit mehrern 
Monaten fo vieles gefchrieben, und die Regierung mit fo 
vielen Bittſchriften um defien Abichaffung behelliget wors 
den, bleibt es vorläufig ganzlic auf dem bisherigen Fuß. 
Der Minifter hat im Unterhaufe, dadie Regierung über die: 
fe fo fehr in Anregung gebrachte Sache Doch nicht durchaus 
das Stillſchweigen beobachten Eonute, erflart: daß die In: 
päßlichfeit eines feiner Freunde, welcher die Sache habe 
An Anregung bringen wollen, und die ſchon weit _ 
N Bet ruͤck⸗ 
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ruͤckte Safyräget in Betrachts der Parlaments:Sigung es 
nothwendig mache, daß die Erwägung dieſer Sache bis ins 
kuͤnftige Jahr verſchoben werde. Mit dieſer Entſchuldi⸗ 
gung war das Unterhaus zufrieden, und alle diejenigen 
Find damit zufrieden/ welche einſehn, daß die Arbeiten 
Ruf unſern weſtindiſchen Inſeln nicht ohne Ne⸗ 
ger: Schwenibetrieben werden koͤnnen; und wie 
wenig Beranlaſſung zu einer Abaͤnderung im dieſer Sache 
fen, erhellet aus der uͤbereinſtimmenden und zuverkaͤßigen 
- Bebauung aller Sachverſtaͤndigen: daß der Zuſtand der 
— — ſey, als in ihrem Vater⸗ 
lande ——— daß ſelbſt die Tageloͤhner und armen 
Ackersleute in England ein viel muͤhſameres und kuͤmmer⸗ 
Ucheres Leben fuͤhren, als die Sclaven in Weſtindien. Als 
les, was alſo zur Verbeſſerung des Zuſtandes unferer Ne⸗ 
ger geſchehen kann, und wahrſcheinlich geſchehen wird, iſt, 
daß man der barbariſchen Behandlung, welche: einige brurs 
‚ale Pflanzer fich Hin und wieder gegen die Selaven erlaus 
ben, Einhalt thut, und daß man, um dem zu grofien- 
Seen ater den Sclaven Einhalt zu thum, ihnen mehr 
jaft, dem gegenwärtig kann man auf man⸗ 
Be aſel gegei”3 Neger immer nur eine Megerin rech⸗ 
nen, welches zw vielem Ungluͤck/ Krankheiten und Ster⸗ 

Bm — Beranlafung iſt 2 


EN: ——— — 
Er erg, den often Mod 1788. 
Die bisherigen Vorbereitungen‘ und Anftalten zum 
— des preußiſchen Monarchen, ſind vom Erbſtatt⸗ 
halteriſchen Hofe mit einer deſto lebhaftern und ruͤhren⸗ 
dern Freude gemacht worden, da diejenigen Vorkehrun⸗ 
gen, welche in der naͤmlichen Epoche des Maymonats des. 
abgewichenen jahres; ducch die damals bedraͤngten Um⸗ 
ftände der Durchiauchtigen Familie nothwendig. waren, 
noch in zu friſchem Andenken find, ald dag der-himmeb 
weite Unterſchied diejer beyden nahen Zeitpumcte nicht in 
feiner ganzen Staͤrke empfunden werden foflte. Der Erb⸗ 
ſtatthalter war im vorigen Maymenat bold im Lager zu 
Se, bald in dam. Kaufe des Juden Cohen zu nn 
ord, 
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ford, bald zu Nymwegen; feine Luſtſchloͤſſer waren iz 
Gefahr, von den Rotten der Auxiliar-Buͤrger angegriffen . 

zu werden, ihm felbft war ſogar der Zutrittnach dem Haag 

abgefchnitten, und die erbitterte Kabale, welche dort die 
Oberhand hatte, dachte auf nichts weniger ‚:als- ihn und 
‚feine Familie ganz und auf immer zu vertreiben. Ge 
genwaͤrtig iſt durch die großmuͤthige Hülfe des erhabenen 
Gaſtes, den die Durchlauchtige Familie erwartet, alles in 
den erwünfchteften und glücflichften Stand wicher herge⸗ 
ftellt, und die vorjährigen hachfitraurigen RAuͤſtungen 3u 
einem Bürgerfriege, find. nun in Anſtalten zu Sreizs 
Denfeften verwandelt. Der jetzige preußiſche Monarch 

war fchon vor 20 jahren einmal auf dem Schloſſe Loo, 

da er als Kronprinz den Höchftieligen König’ dahin begtets 
tete, dem aber die zu. ungeftime Neugierde und der zu 
groffe Zufammenfluß aus aflen Provinzen damals ſo laͤſtig 
war, daß er feinen Bejuch zu Loo um 24. Stunden abs 
kuͤrzte, deshalb ein groffes Feuerwerk und andere ſchon 
veranftaltete Feftivitäten nicht gegeben wurden. . 


' ee ET) 

| Bey der Nachricht. von dem tödtlichen Hintritte des 

Durchlauchtigen Greiſes, Herzogs udwig von Braums 
fchweig, weicher von 1751 bis 1766 der Mientor und 
Vormund des minderjährigen Erbftatthalters war, hat 
Se. Durchlaucht fihtbare Merkmale der Ruͤhrung under 
nes Herzens voller Empfindung gezeigt. Der Höchfkfelige 
grat in einem Alter von 31 jahren, im Jahr 1749, mit 
Genehmigung der Kailerin Maria Therefia, von wel 





cher der verſtorbene Erbftatthalter ihm ſich, bey ferner | 


ſchwaͤchlichen Gefundheit, als eine befondere Gunft aus: 
Bat, in die Dienfte der Nepublif ald Feldmarfchall, ver 
waltete von 1751 bid 1766 als :adminiftrirender Bor: 
mund die ſaͤmmtlichen Erbftatthalterifchen Wuͤrden, - gieng 
am zten Diay 1766 mit dem jegigen Erbftatthalter die bes 
Eannte Confulentfchafts:Acte ein, wodurch er fich ver 
band, ihn in der Direction der Angelegenheiten noch fer 
nerhin behülftich zu fenn, und nad) einem 34jährigen ehr 
zenvollen Dienft,legte er- am I4ten October. 1784 feine 
fammtlichen Chargen nieder, und verließ darauf ein Land, 

Ä — wei⸗ 
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welches ihn mit Undank lohnte, und in welchem die Par⸗ 
they, deren Fall er doch noch erlebt hat, ſchon damals maͤch⸗ 


tig war, und auf ſeinen Sturz und Entfernung das Fun⸗ 
dament ihrer Groͤſſe legte. RE * 


— Der —— Ritter Harris, hat die\ 
&ı 


— 


“u 


Unterzei Ratifications⸗Auswechſelung unſeres 
Allianʒ⸗Tractats mit England durch ‚ungewöhnlich glaͤn⸗ 
zende Feſtins, Bälle, Concerte, Fruͤhſtuͤcke, Diners und 
Soupers gefeyert. Nachdem durch dieſe Allianz Tractate 
mit England und Preuſſen die hergeſtellte Conjtitntion ihr 
fefteftes Siegel erhalten hat, ſind die noch übrigen preußiz 
eig pen aufgebrochen und haben das Leidener Thor 
Au Ampterdam, f vorher noch. nie vom Militair, viel we⸗ 
riger von einem ausiandiichen Militair beſetzt war, vers 
fien, zugleich guch das Gebiet der Republik gänzlich ges 
räumt. Auſſer den ſchon angelangten Braunſchweigſchen 
Truppen, werden nun auch naͤchſtens Anfpacher und Meck— 
e 





1 burger © arte, Das preußiiche Militair hat, bey; 
em Sinmat in Holland, in dem erften a die ' 
Fahnen verfüjiedener patriotifcher Schutter: und Bürgers 
Compagnien zerbrochen und zerriffen, worunter auch) die 
zu Schoonhoven waren. Statt diefer zerriffenen Fah⸗ 
‚nemerhalten die num neneingerichteten Prinzlichen Schut⸗ 
tereyen und Bürgercorps von ihren Magifträten neue, den 
jesigen Umfländen gemäfle, Inſignien, welche am Hin 
 melfahrtstage zu Schoonhoven mit groſſer Feyerlichkeit 
überreicht, and inter dem Glockenfpiel Wilhelmus van 
Naffauwen in Parade durch die ganze Stadt getragen 
wurden. Weberhaupt wird nun alles Prinzlich und Statt; 
halterifch, undfogar.für die Jugend werden Eitatthaltes 
riſche A B Bücher verfertigt. Die feit einigen Mona; 
ten hier anweſende teutfche Schaufpieler : Gefellfhaft des 
Herrn Muth, hat.fid) nur durch ein groffes pantomimis 
[ches Ballet: Der. durch Minerva befhüste und 
durch die Tugend gefrönte Orangebaum, vielen 
Zulauf verfchaffen koͤnnen. Die gedemürhigten Patrioten 
werden durch ſatyriſche Kupferflihe und Verſe gequätt. : 
So hat man auf den Zufluchtsore St. Omer, wo * | 
F a⸗ 
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Patrioten gar nicht gefaͤllt / und von wo fie Haufenweife 
zuruͤckkommen, einen ſehr ſpoͤttiſchen Kupferſtich mit der 
Unterſchrift: Wy ryden naar St. Omer,, verfertigt. 

In der Provinz Groͤningen haben kuͤrzlich einige 
bey der jetzigen Lage ganz unerwartete Auftritte und 
Dewegungen Statt gehabt, welhe zwar von feinen bes 
deutenden Folgen feyn Eönnen, aber doc Schuld geweſen 
find, daf die Provinz Groͤningen mit ihrer Bepſtimmung 
zu den Allianz: Tractaten gezögert hat, ob fie-geich die 
Garantie des Erbyatthalters, gleich allen übrigen Pro: 
vinzen, förmlich geleiftet und acceptirt hat. Indeſſen ha: 
ben dieje unerwarteten Anffritte den Erbſtatthalter bewo— 
gen, den dafigen Droften der beyden Oldanipten, Herin 
de Sitter, abzufegen,, und zwar, wie Se. Durk: 
laucht ſich deshalb in Dero Schreiben an den Magiftrat 
der Stadt Gröningen ausdrüden: „Zur Beförderung. 
des Glücks, der inneren Ruhe und Wohlfahrt jener Fand; 
ſchaft, und zur Verhütung der ferneren Unrkegelmaͤßigkei⸗ 
ten und Ausgelaffenheiten, fo feit einiger Zeit dort Statt 
gehabt. ** 

g. * 
Roſtock, den 28ſten April 1788. 

Die hieſigen Vergleichs-Unterhandlungen haben ſeit 
der Anweſenheit der herzoglichen Herren Commiffarien, des 
Herrn Praͤſidenten von Thomftorff und des Herrn Kanz— 
ley Directors Loccenius den lebhafteſten Betrieb, damit 
in Anſehung des von dem gnaͤdigſten Herzoge bereits uns 
terjchriebenen Vergleichs; Entwurfs alles fo angeordnet‘ 
und berichtige werde, daß der Herzog baldiyft und die Bi; 
tzowſche Akanemie gegen Michaelis zu uns Eommen moͤge. 
Zu dem erſten Zweck wird bereits das Herzogl. Palais hier’ 
eingerichtet, auch find fchon die Duartieve für die Herzogl. 
Garde beftellt, welche den Herzog bey feinen feyerlichen 
Einzug allhier begleiten foll. _ In Anfehung des letztern 


find bereits die erfien Marfchordres an die Buͤtzowſchen 


Proſeſſores ergangen. Ebenfalls find ſchon hier die Herzogl. 
alademiſchen Wohnhäufer gekündigt, die von Den fonft dies 
felben bewohnenden Familien-verlaffen werden müffen, um 

ee die 
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die neuen auswaͤrts her zu berufenden Profeſſoren darin 
aufnehmen zu koͤnnen, deren wenigſtens Einer in jeder Far 
cuitaͤt mit 1000 bis 1500 Rthir. Gehalt wird vocirt 
werden. Es ſoll auch die Univerſitaͤt die Ehre haben, daß 
unire Herzogl. Prinzen hier ſtudiren und erzogen werden 
ſellen. Die hieſige allgemeine Lebhaftigkeit und Thaͤtig⸗ 
keit zeige Die neuen Lebensgeiſter, die dieſe ſeligen Zeiten 
im unſerm verſuͤngten Staatskoͤrper ausgeſtroͤmt haben.“ 
Dieſe ganz neue uns entgegenlachende Zukunft wird, auch 
durch die oͤftere Anweſenheit des Herzogs, die ſchoͤnſte und 
glaͤnzendſte ſeyn, und unſre Stadt wird zu ihrem uralten 
Glanze heranblühen. . Ganz Mecklenburg wird immer 
mehr durd) einen jo weilen, für das Wohl feines Landes 
ſo zartlichen und eifrigen Fürften zum möglichften Grad: 
des Wohlftandes gebracht werden, davon diefe Huͤlfe für: 
Roſtock den erften jehönften, ewig den beften Fürften und 
feine treuen redlihen Diener ehrenden, Beweis giebt. Die: 
Bürger, die jeßt fchon ihm anbeten, und die fpäte Mach: 
kommenſchaft, die die Früchte feiner Sorgen genicht, wer⸗ 
den ihn mit Thranen der Freude unter die wahren Vaͤter 
ihres VBaterlandes ſetzen! 

Daß das Negiment von Geer, zufammen 1000 Mann 
unſrer Truppen, in hollandifihen Sold treten, und den 
Marſch nächfteng nach Holland antreten, wird Ihnen fchon 
aus öffentlihen Nachrichten bekannt feyn. 

9. 
Kopenhagen, den 13ten May 1788. 

Sehr richtig vergleicht ein fcharffinniger Schriftfteller 
das neue politiihe Syftem von Europa dem Gewebe eis 
ner Spinne, deilen Fäden, an die Höfe herum geknüpft, 
alle vibriren, wenn einer berührt wird. Jetzt trift der 
Druck den alten Sitz der mosgenländifhen Kaifer, und 
da, wo Odin einft Herfchte, wird er empfunden. Bon 
Schwedens Rüftungen hat Ihr Journal ſchon gemeldet, 
Wir armiren au), obgleich wir uns nicht fo ſtark angreis 


fen. Sechs Linienjchiffe und 2 Fregatten werden hier zus 


getafelt. Zu jedem ift aber erft ein Dfficger ernannt, wels, 
che noch feinen andern Oberbefehl, als dev ae ©; 
a⸗ 


er 
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haben. Ordres zu Matroſen ⸗Aushebungen in den Pro⸗ 
Amen koͤnnen erſt in dieſer Woche ergangen ſeyn. Den. 
ganzen Zweck dieſer Ruͤſtungen ſetzen kundige Perſonen 
darin, das mare claufum der Oſtſee aufrecht zu erhalten. 
\ Bon. unter Armee find ſchon mehrere Officiere nach Ruß⸗ 
land abgegangen, weldes im letzten Türken: Kriege die 
Schule eines Caſtenskiold, Düring, Moltke, Kal⸗ 
tenborn und mehrerer jetzt ausgezeichneter Befehlsha⸗ 
bet des dänifchen Heers, war. Dagegen iſt von unſrer 
Marine nur ein Lieutenant, dem die Kaijerin, noch ehe ee 
Hier entlaffen worden, zum Sapitain » Lieutenant erhoben 
hatte, in rußiſche Dienfte übergetretem ‚Here Ulrich, 
der vor kurzem aus holländischen Dienfen wurieigefom: - 
men ift, wird feinen neuen Dienft auf dem Admiral. Schiſß 
fe der groſſen rußiſchen Flotte, erſt wenn ſie hier ankoͤmmt, 
antreten... Obgleich den See⸗Officieren, wie die Nede 
geht, nicht unterfagt oder verweigert worden dem See⸗ 
zuge der Ruſſen beyzuwohnen, fo zweifelt man d ch, daß 
viele Dänen mit ihnen nach den Archipelagus "Fon 
werden. — Ein Mann, der ſich durch die gefahrvollen 
Stufen, vom engl. Smugler zum Freybeuter und endlich 
zum See: Befehlshaber zweyer Mächte empor geſchwun⸗ 
gen hat, iſt ganz natürlich ein Gegenftand der Mengü 
und Anecdotenjagd. Das war Paul Jones hier.” Da- 
er von dem franzöfifchen Gefandten, als Chef ð 
ſeines Koͤnigs und der americaniſchen Freiſtaaten bey No 
vorgeſtellt ward, jo war es Selbftfolge und Feine Dift 
etion, daß er zur koͤnigl. Tafel gezogen wurde Sind 
Anfoderungen wirklich die Abficht feiner Reiſe hieher ge 
wefen: fo haben fie durch die ruhiſchen Dienfte, in weile 
er erſt hier, aber ganz ohne Mitwirkung unfers Hofes, 
getreten, wegfallen müffen. Auch hier mag P Jones 
wohl bey ſeinen eigentlichen Landsleuten mehr Ruͤckſicht 
auf das, was er einſt war, als auf das, was er jetzt if, 
angetroffen haben. Aber daß englifche Matroſen in Hel⸗ 
ſingor handgreifliche Proben an ihm abgelegt hätten, vers 
dient, wie vieles andre, feinen Glauben. " Von unfern 
auswärtigen Beziehungen und. den allgemeinen Welthan: 
dein, wüßte ich Ihnen fonft nichts finered. U MEERE | 
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Des Unſichern iſt ſo viel, daß es leicht den Raum fuͤr die 
Ausleſe unfrer Landes: Merkwürdigkeiten, die ich Ihnen 
zum Theil für zwey Monate jhuldig bin, füllen koͤunte. 
MNehmen Sie das folgende nicht ald Schulden; Adtrag, for 
: bern nur als Verſuch dazu: | 


| Nach einem nicht herben Winter oͤfnete fchon der Ausz 
gang des März unfre Aecker und Gewaͤſſer. Der dänis 
ſche Landbau kann alſo von diefem Sabre, bis jetzt noch, 
diejenige MWiederherftellung Hoffen, wozu das verwWichne 
Zahr mit allem feinen Segen nicht: hingereicht hat. In 
dem erſten Tagen des gelinden Aprils hatte die Stadt Kos 
penhagen Schiffe aus Oſtindien, Guinea, Weſtindien 
und europaͤiſchen Handelsplaͤtzen in ihrem Hafen und mehe 
Provinzial⸗ Fahrzeuge in ihren Canaͤlen, fo wie mehr Bau⸗ 
gerüjte auf ihren Straſſen und Plägen, als mit der, mar 
hen Leuten fo geläufigen,. Worftellung von ſchlechten Zei⸗ 
gen vereinbar find. Beynahe viertehalb Jahrhunderte ifE 
Kopenhagen Reſidenzſtadt. Aber felten fahen ihre Einz 
wohner das koͤnigl. Haus ſo zahlreich, wohl nie in: ſolcher 
anglofen Einhelligfeit verfammelt, als jegt, da ı2 hohe 
erfonen deffelben innerhalb ihrer Mauern find, 11 das 
von unter einem Dache wohnen, und Io täglich zu eine® 
Tafel gehen. So frlten ſolche Sefelligfeic in den Haus 
fern der Könige wohne; fo hararteriftifh, nicht zufällig, 
iſt an unferm Kofe die Herablaſſung, welche, ohne Ber 
chraͤnkung auf Geburt oder Stand, die Menfihen und 
icherlich auch ihre ungeheuchelee Huldigung erhebt, Dee 
Königin Majeſtaͤt, welche die beyden vorigen Jahre, auch 
im Winter, auf Friedensburg Hof hielt, aber feit den zten 
Dei. v. 5. ihn ununterbrochen hier gehalten, erfiheinem 
zwar feit mehren Jahren nicht mehr im Schaufpiele, und 
ſonſt felten oͤffentlich auſſerhalb des Schloffes; doch Hinz 
dert dieß die Königin nicht, für jedes Anliegen cheilnehz 
imend und für tanfende wohlthätig zu feyn. Dem Könige, 
bein Erbprinzen, der Kronpringeßin, oder Ihrem Gemahl, 
zu Fuſſe und bloß von einem Eavalier oder Hofdame ber 
Fleitet, auf dem Walle zu begegnen, iſt nichts ungewoͤhn⸗ 
liches, vielmehr in den Morgenftunden eines heiten Ta⸗ 
Dolis, Journ, May.ızay, Mu 9%, 
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ges, gewiß; alle, Tage fieht man den Rronprinzäige Fuß 
oder zu Pferde auf den mannigfaltigen Wegen feine Ber 
ihäftigungen, und oft mifchen ſich die Herrſchaften ani 
Sonntags⸗Nachmittage unter die Spaziergaͤnger des Ri 
ſenburger Gartens, fo zuvorkommend mild gegen alle, als 
duldend gegen das Gedraͤnge der Neugierde. Als neu— 
lich eine durch Sittlichkeit ſo ſehr als durch Kunſt aus ge⸗ 
zeichnete Sängerin ein Benefiz« Concert im Schauſpiele 
gab, waren die Prinzen und Prinzeßinkenunter den Zu⸗ 
hoͤrern; und es muß der beliebten Scaufpielerin vor den 
Geſchenken und Lobfprüchen ihres ganzen Auditoriums 
ſchmeichelhaft gewefen feyn, daß die Kronprinzepi seine 
Eompefition, welche fie gefungen hatte, das Le dom ar 
tant inganni, von Schufter, - für ihr eignes Clavecin vers 
kangt hat. An dem Ball des Militair Clubs den pre 
May nahmen diefelben koͤnigh Perfonen Theil; nicht um 
mit dem Glanz ihrer Gegenwartidas Vergnuͤgen des Ta⸗ 
des zu verdunfeln, fondern um die Rechte daran zwiſchen 
dem Fähndric, und dem General, dem Lieutenant und dem 
Admiralgleic) zuvertheilen. In welcher Hauptſtadt von 
notre bonne ville de Paris bis zudem Staat, der! 
einem Haufen Zugvögel geraumig genug ift, ehten 
ter der Erde fich und die Menfchheit fol "Das Niladmis 
gari findet Hier feine Ausnahme, ' 7 ua“ 
” Die Früchte der bekannten Arbeiten unfrer, Staats: 
männer nahen ſich ihrer Reife, und der Eünfrige, vielleicht 
Schon diefer Monat, kann zur Geſchichtsepoche dadurch 
erden. Die groſſe Landweſens Commißion hat den 2gften 
April wichtige Vorftellungs: Punete unterfchrieben, welche 











lglich abzuaͤndernde, oder neue Geſetze betreffen 5 ,d 
Finanz-Commißion hielt noch geftetn eine aufferordentlid) 
Sitzung. Ob die ſtarken, und 500,009. Rthir. weit über 
fteigenden, Unterzeichnungen zu der mit der neuen Meüny 
verbundnen koͤnigl. Anleihe ——— werden, oder ein 
Leibrente zu 6000 Portionen ä 100 Rthle. den Aöftuß des 
leidigen Papiergeldes aus. der Circulation befördern jo 

laͤßt fich noch nicht ausmachee. 


RT ai u 


durch die Kanzelley in den Staatsrath gebracht ha | 
"di 
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Von den unter der khaͤtigſten Einwirkung: bed Kroni 
Prinzen, ſchon imv. Mi; angefangenen öffentlichen Kriegs⸗ 
Uebungen wird die Bemerkung hinreichen, daß zwar 3 Nie; 

menter, Reuter, Dragoner und: Huſaren, und das See⸗ 
Tandiſche Jaͤgercorps dazu kommen, daß aber nicht alle Be— 
urlaubte der Inſanterie und Huſaren eingerufen find, um 
zu den Hauptmaͤnoeuvren im Herbſt, ohne guſſer⸗ 
ordentliche Belaͤſttgung der Kriegskaſſe und det Mann: 
ſchaft, zahlreichere Corps zu haben. Die Zeit der Adreffe 
unſers Kronprinzen nach Norwegen iſt bekannt. Seine 
Zuruͤckkunft wird ſchwerlich vor Ende des Auguſts geſche⸗ 
Den; obgleich an eine Beſuchreiſe auſſerhalb der Norwegi⸗ 
fchen Grenze, wovon im Publicum pofitiv geſprochen wor⸗ 


denn; kaum gedacht Ak; ud fie alſo noch. weniger befchlofr 


ken ſeyn kaun. Zum Reiſegefolge Sr. K. H. ſind diefel 


” 


ben Perſonen auserſehen, welche im vorigen Sommer Sc® 
ne Begleiter waren Beh der Heerſchau wird dev Krom 
prinz des Landgrafen Carl von Heſſen Caſſel Durchl. und 
bey der Beobachtung buͤrgerlicher Einrichtungen, beſon 
ders der Bergwerke, den geheimen Rath und erſten Depus 
dirten der Reutekammer, Grafen: von Reventlau, zig 
Seite haben: Beyde Herren begaben ſich im Votwege 
nach Norwegen. Alles übrige Detail-ber-Heiie-hatte ih 
zuruͤck, weil in Monats friſt Uinſtaͤnde und Beihläfe man 

chem Wandel unterworfen ſeyn koͤnnen. Wahrſcheinlich 

werden beyde Majeſtaͤten die Zeit der Abweſenheit des 
Kronhzrinzen zuſammen auf Friedensburg zubtingen. Sonſt 
iſt wegen. der Sommetr Reſidenz des Hofes noch nichts ge⸗ 
wiſſes zu ſagen. Daran, daß des Gr. Bernftof; Excellenz 
den Sommerſitz erſt nach Johannis beziehen haben wohl 


Familien Umſtaͤnde ſo vielen Antheil als holittſche Ruͤckſich⸗ 


ze — — 


‚ ments für die auswaͤrtigen Ange 


Er — 
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> tens ‚üßgleich Häufige aus Sins © üben  eintreffende 


Eouriete eine rege thaͤtige Aufmerkſamkeit des Departer 
ſchaͤſtigung des groſſen Mannes an deflen Spitze ſichtbat 
machen. Der Wiener Hof hat noch fo wenig einen Ge— 
ſandten für, Kopenhagen, als unſer Hof einen Nachſolget 
des Grafen Baudißin in Berlin: rn ta 
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kommen, und der Prinz ſich ein —— | 


ss Briefer Kopenhagen 
Seit 8 Tagen iſt der Herr von Buͤlow, Marſchall des 
des Kronptinzen, bettlägerig, ind die Beforgniffe alle de— 


ver; welche die Stüßen der Landes’ Wohlfahrt fennen, find 
jest auf ihn gerichtet. "Man hatnum ſchon ſichte Hefz 


zu ſeiner Beſſerung. 
Bon den Montur⸗Veraͤnderungen beyn See and Land⸗ 
Etat werden Sie au den Zeitungen —— In in 
24* 10. — * — 
möpeitiagen, “pen oſten· Mah ———— J 
8 Prinz Statthalter hat am xGten dieſes unſre Re 


























verlaſſen, gens dieſen Tag bis Helſingburg 
er am 18ten/ vorgeſtern, in G —— 


wo der Herzog von Suͤdermannland zu geicher Zeit ame 


Se. Durhlaucht, welche eine gan usage, 
ochachtung und Freundſchaft hier genoſſen h em; fü 
befonders dutch die neuen Einrichtungen und Wetbefferaum 
Jen bey der Flotte und in dem Arfenaleitefreut worden 
welches ſie alles im: genaueſten Detail 1 jet hen, —* 
erwarten den Kronprinzen in Norwegen. Ihro 
che Hoheit nehmen eino Reife: —— ne 
beſondre Inſchrift befindiich ſt. TR >. rn ** 
Ein eimiger Becer hieſelbſt hat mit ei ıfinahne 
über das Verbacken d vVon 10,000 — ste, Say 
Millionen Pfund Schifsbrodt contrahirt und ao hi 
zußiſche Rechnung nichts als Brodt und B 


inigen Schiffen), und zwar alles ledigli 10 ech u 


unter Privatperſonen, beſtellt, und ‚verhandelt, J —* 
erwartet 15 rußiſche Linienſchiffe HR pie nach em 
mittellaͤndiſchen Mieete beftimmt ſind, — ir igen 
gatten. Aber dieſe Flotte wird: erft im Julius 
Eommen Es wird ihr eine Efeadre von 
und einigen Fregarten, von Cronſtadt nachſolg 
dann kommen noch eo 
diet an, welche hier uͤberwintern und — 
un 13300 to 





ze Ropenb: en; den 6ten 


Am. den Afchı ‚eines Mannes 
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war, ſegnete; denen die ihn darin druͤckten, verzieh, und 
der ſterbend noch die Haͤnde feiner Freunde, zum Symbol 
der Eintracht, ineinander legte, waͤre gewiß eine Suͤnde. 
Ohne dieſe Ruͤckſicht, würde ich, der Verſuchung dazu, 
worin ich geführt bin, umterliegen. Was ich Ihnen einft 
über Gerner ſchriebe war. treue Ueberlteferung und unbe: 
fangne Erzählung ſelbſt gefehener und erfahrner Thatjas 
chen, für. das groffe Publioum Ihres Journals. Gleich: 
wohl hat; der Neid, bey dem Gerner durch feine ſtillen 
Tugenden Feine Bergebung für feinen hohen Nachruhm 
finden: kann, davaus eine Menge falfcher Deutungen ges 
zogen Ein Proͤbchen davon würde ih in Shrem Jour⸗ 
nale zu bemerfen glauben, wenn mein da eingeführter 
Eenfor.niche bey mir in dem treffendften Verdacht unüber; 
windlichen Irthums ſtaͤnde. Allein ich bin ihm vielmehr 
für die Gelegenheit, die er. mir giebt, mein Zeugniß von 
‚Berner zu ergaͤnzen und zu beglaubigen, aufvichtig verbun: 
‘den. Nicht jo für das meinem Aufſatze (nicht Abhandlung) 
‚gemachte Compliment. Dies muß ich gänzlich ablehnen. 
Dem Dianne, der dad ganze Land, worin er lebte, zum 
anjoleum, hat, einige Blümchen der Wahrheit und 
inen Empfindung auf.fein Grab zu- ſtreuen, war mein 
| Zweck dabey; nicht ein morceau d'eloquence im Geiſt 
eines Claudius Mammertinus, Paul Jovius oder Tho- 
mas zu ſchretben. Wie hätte ich auch vergeflen Eunen, 
de — gelaſſene Ton gefühlter, Wahrheit mehr 
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Vorzuͤte und Mängel ihres Verſtorbnen genautr kannten 
und das was er zum Beſten ſeines Vaterlandes und det 
Welt, verſucht, gewagt, gelitten, gerungen und a e⸗ 
fuͤhrt hat, richtiger als ich darſtellen koͤnnen. ie 
doch unter ihnen der biographiſche Lobredner des Hertn 
Bicchofs Abſolon das litterariiche Berdienft, dag ihm 
noch neulich durch die Benennung des dänifchen Plinius 
zuerkannt worden, mit einer ſolchen Arbeit vermehren! 
Von folcher Hand gezeichnet, wuͤrde Gerner jede Hiftovis 
fche Paraflele ı mit unvergeßlichen Menſchen, ertragen Fön; 
nen, Es fen mir vergoͤnnt, hier eine einzelne zu ziehen; 
Ein bürgerlicher Genfer war Diener eines groſſen Mannes 
auf einem nordiichen Thron; er war es fe, dap ſein Mo⸗ 

narch im Trauer, mit ſchwarzem Flor und Scherpe, Bey 
feinem Leicher zuge 3 Regimenter See⸗Soldaten, ſelbſt 
anfuͤhrte; und fein Nachlaß konnte die Begräbniß: Kofteh 
nicht elımal tragen. Peter der Grofſe und fein le gort 
waren dieſer Herr und dieſer Diener 

Ein anderer Buͤrgerlicher diente feinem Könige und 
feiner Narion ſo, daß diefe ihn in ihren Nänden zu Grabe, 
und ihr Thronſolger fie ihm den Trauerflor trug; und 
fein Nachlaß beſtaad aus mathendafifchen Inſtrumenten, 
Modellen und Schriften, heſchwert mit Auſpruͤchen der 
Öläudiger, Die Originale dieſes Bildes find Kronprinz 
Lriedrich zu Danemgrf, fein Volk und Berner. — 
Einige rußiſche Bojaren liebten le Fort ſo wenig, daß ſie 
ſich von dem Trauermahle, welches ihm zu Ehren ange⸗ 
richtet war, wegſchleichen wollten, und von dem Czar 
ſelbſt mit groff m Zorn yon deh Treppen zuroͤckgeholt wur 
ben. — Hier hoͤrt die Parallele zwiſchen le sort und 
Gerner auf, Wir Haben ja feine Boſaren — 


Da die vollftändige Zeitgeſchichte dem Plane Ihres 
Journals entſpricht; ſo wird Ihnen eine fortgeſetzte Nach⸗ 
ticht von der Art wie Gernere Andenfen fich: Bey. und 
erhält, nicht ohne Werth. kenn ::-Künftler, aller: ‚Art, 
haden Fig Bildniß en.Bufte,. sen Medaillon, en: Sil- 
houette, getuſcht und geſtochen vervtelfaͤltigt; dev juͤn⸗ 
gere Prrisler, den dae —— uns kp kurzem und un⸗ 

gern 


- 


wWuaele Rohe 89 


Gert zuruckgegeben hat, arbeitet jetzt an feinem Portraͤt nach 
= mehr um Ruhm, als um Gewinn der von feinem 

ater eröfneten Subſcription; "eine Haarlocke von Gerner, 
iſt von der Hand eines : geiftvollen Frauenzimmers am 
Hofe der Koͤnigin zu Chiffern verarbeitet, ein Reliquien⸗ 
Schatz geworden. Bier feyerliche Trauer-Reden ſind zu 


Keonprinzin Trauer beywohnte; in der Borgerdyd; und 
in dem Dreyerſchen Club, zu deſſen Idiotismen es gehoͤrt, 
unter „feinen 200 Mitgliedern die mehrſten Gelehrten, 
zies, Kuͤnſtler, ſowol von der. Maler⸗Academie als 

s der Koͤnigl. Kapelle, und Marine⸗Officiere zu zählen. 


J 


usgezeichnek war dieſe letzte Feyerlichkeit, durch eine De⸗ 


| mofihenifch merpöfe Rede; durch Trauer: Decoration.und 


Kantate, von eigner Erfindung und Ausführung der Ge 
fellipafes durch die Gegenwart gemeldeter ſowol als erbe: 


. sener Zuhörer, von der erften bis zur niedriaften Rang⸗ 


Stufe, md endlich auch durch die Einladung eines 
Schmidts, den Gerners Unterricht zu einem Eiſen-Arbei— 
ter, wie England.fie ausſchlieſſend zu. beſitzen wähnt, er: 
bob 


hoben h 
rg 


atte. Wie wahr iſt hier Dach der Ausruf der M. 






a AOL“: } .f " DR. 
„» woila mon aneienne Thefe: le public n’eft ni fou, 
25,0 injufte ! ! : Win: 5 
Es hat meinem angeblichen Berichtiger in Ihrem Journale 
ze; die zahlloſen Gelegenheits- und Trauer; Carmens 
ber Gerners Tod mit einem neuen’ zu vermehren, dem 
unfteichter fein Recht anthun mögen. Hier find 

ey tod) ungedruckte von correciern Sinn und Ausdruck: 










—2 ee I RZ RE A 
— luctum Gerneri in funere: talem,, | 


un Si quis fic, vivum, dilige: ‚Pallas ait. 


Dieſe mit Ovibiſcher Leichtigkeit gemachte ei, 
; 


der befannten Lürdorfifhen Herameter hat das merkwuͤrd 
ge, daß fie auch Yon einem Geheimenrath, Ritter, und 
dabey eben fo cläflifchen Gelehrten als Lürdorph, herrührt. 
Folgende Ueberſetzung a hat einen der erſten 
wu - na | 


Mit 





- Voyant! les pleurs de ia Hatrie- x — F— 








Couler pour Gerner mort, Pallas — per pie: 
S’ilrenait parmi vous, aimes le.donc'ainfi 
. Pendant qu’il eft encore en vie, | 


Ein italienifches Impromtu, ebew vs Inhalts und 
von nicht geringerer Hand, koͤnnte ich noch amiegen. Abet 
ich halte meinen Zwe⸗ fuͤr mehr als erreicht. " Licterariſch 
Ehre, ich wiederhole es, fuche ich nihes ondern u zei 
gen, daf ich Serhert nicht anders gejchlldent ie be as wie 
de jetzt dem Kern feiner Landes; und Zeit Genoſer 
und einft der Zukunft, die * n 
Verdienfie in Händen Det, ef nen wit 

haben Auständer jegt Gelegenheit, dr Gehiets“ jenden 
ſelbſt erfohrnen Schülern fich näher; wenigfteng avonyt 
Überzeugen, daß Er ein eben fo lelner Menſchenkenner al 
weſlicher Lehrer war. — A 


















Aus einem Schreiben von Beten b 
vom zten Februar 17883ß3. 

Man hat aus Ochotsk Nachrichten von — zeruͤhrite 
—— des Herrn Bellings — Su — ay v. 


15 Fuß Breite bauen laſſen, auf welchen —— 
Mann und fo viel Proviſion als aufzubringen war kt nge⸗ 
ſchift hat. Den übrigen Theil ſeines Sefolges hat 
wegen der Schwierigkeit eine zu groſſe Mannzapl mitte 
bensmittel zu vwerfehen, da zuruͤck gelaffen. Bey Ne 
abichiffen des Fluſſes hat ex ohngefähr auf der X e jek 
nes Laufs zum zweitenmal die Höhe genommen 
einem kleinen Etabliſſemen oder Oſtrog, 4 
Muͤndung des Fluſſes, hat er zum — die 
‚gemeflen, und iſt endlich den. asften Junins alten 
*8 ing Esmeer — welches * — we 


. Briefe © Petersburg, ' ur 


belegt wars, und hat feine dahrt nach dem vom Capitain 
Coock entdeckten Cap Nord gerichtet. Er wird, nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Winde und ſeines Mundvorrathe, über 
Ramtfchatka, oder wieder nach) bem Kolyma, den Ruͤckweg 
nehmen. Ich Habe die Ehre, hier das Nefultat feiner 
beyden Haupt-⸗Operationen anzulegen, nach weldien er 
‚rechnet, daß die Mündung diefes Fiuffes zwey Grade mehr: 
h "Stlicher und auch füdlicher liegt, als man bisher geglaubt 
bat. Unterdeſſen daß Herr Bellingd gegen Norden gegan: 
‚gen ift, hat ein andrer, der mit ihm von hier veifte, ſich 
‚Füdlich, nach den Kurilifchen Inſeln und ihrer Nachbarfchuft 
begeben, mit einer Menge von Inſtrumenten verſehen, 
welhe Bellirigs jeinen gleich waren, ımd in deren Ge—⸗ 
brauch derfelbe ihn unterweges unterrichten follte. Solche 
Maasregeln nehmen die groſſen Abſichten ihrer Kaiferl, 
Majeſtaͤt für die Erweiterung der menfchlichen Kenneniffe, 
‚um einmal die geographiiche Lage dieſer entfernten Gegen; 
den richtig und beſtimmt angeben zu können. Der Herr 
Graf von Segur fieht täglich der Nachricht entgegen, daß 
‚Here de la Peyroufe in diefen Gewaflern nun angelangt 
ſey; aber bisher hat er noch feine Nachrichten. 


Breite und Länge der beyden Hanptgunfte auf dem Kooyma 
odet Kolyma durch Herrn Bellings, wovon der eine an ber 
Mündung des Fluffes genommen if. 


Naeh den vorhergehenden 
: Ru) den Beobachtungen det Weobadtungen des Herrn | Defiliche Abs 





Herrn Bellings. Eupteff- mweichung Der 
Nördliche Länge von der Nördliche Fäng = * nach Belings. 
Breite. Inſel Fero. Breite. Iuſel ð 











2 u‘ un er “| oO 4 oO 2 ii m 
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b).68, 17,44 180, 58, 3068,49, »+1278, 15 ..]14,14, 9 

a) Verchnoy Kolymskoy oftrog, eder oberer Oſtrog 
am Kolyma, 

b) Nuchney Kolymskoy oftrag, oder unterer Oftrog 
am Kolyma, der von der Mündung diefee Shure 
Bi 389 Meilen — iſt. 
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v 










sw Briefe, Aus dem reiten 


"Anmerküng. “a ie. ER se 
EGEs iſt zu bemerken, daß bie Bände von Beränn Ko 
inmskoh oſtrog durch Hrn. Lapteff nur nach. dem Bag 
qe (table du Lock‘) feines Schiffes ohne —* 
Beobachtungen gemacht iſt, welches ihn in 
fuͤhrt haben kann, oder es hat ihn der Strom vvns 
nach Weſten, welcher von allen unſern Seefahrern, i ind 
Theile des ſtillen Meets, ber unfre Küften beſpuͤlt | 
“worden iſt, verleitet. Denn — | 
— auch in dieſem Theile des Eisme * | 
n I 2 — —* 
Aus dem Lolfeinifihen. 
Patriotiſche Unternehmungen zur Vermehrung ur 
Verbeſſerung der Producte des Landes >; ‚a die au ind | 
ſchen mehr und mehr emtbehren zu koͤnnen ſind erheblich 
— als Kriegs⸗Scharmuͤtzel, und verdienen in der Ze ee —— 
te der Länder angeführt zu werden? "Bon der Bef if; 





az 




















fer, da Holſtein und Daͤnemark * ———— nötfe 
Sals nehmen mußten. Wir haben dieſer nerneh 
“gen ſchon ih Journale Erwaͤhnung gethan. Der ateio 
tiſche Here Graf har indeſſen mit vielen S A ö erig iten, 
2 Dergleichen alles Neue ausgeſetzt iſt, zu eäimpfen:‘ © & 
muͤdet indeffen nicht, und wird; - auch befond: ers num, J | 
? einer vom Könige aus der Ereditkaffe ihm horgeſtree 
anſehnlichen Summe, das Oldesloer Salzwert 
weitern, und verbeſſern. Indeſſen hat Er.fo * ed 
„ben; an das fönigl. Bheneis, REN * 


Yus dem Holſteinuchen. 563 


Bor ſtellungen im groſſen Publico zu begegnen, hier wättg 
lich einruͤcken * Ins — — Pur; 
wen * water ee. ne 
Schreiben an das Fönialiche Bergwerks⸗ 
art un teulf, am Directorium. u 
Seit 16 Jahren, darin ich, dem Oldesloer Salzwerke, 
und in diefem meinem ‚Baterlande gleichfam alte mieine 
Kräfte, meine. Zeit, und ich moͤchte ſagen, meine Vergnuͤ⸗ 
gungen gewidmet habe, iſt der fehnlichfte meiner fo oft 
dem Publice geäuflerten Wünfche geweſen, meinen wers 
then Deitbürgern zu zeigen, wie fehr. mein-ganzes Vor⸗ 
nehmen ſich auf die meinem Stande angemeflene Ehre ber 
geände, und ich dahero nicht fa. ſehr dahin trachte, zu meis 
nem oder des Allgemeinen Vortheile, bloffe, allhiee fo 
leichte , Erweiterungen zu bewirken, ats vielmehr, durd) 
Wahre: Guͤte des Products und. möglichfte Niedrigkeit ſei⸗ 
nes. Preifeg, dem Lande Mugen uud feinen Einwohnern 
Zufriedenheit zu gden. ... 
Redend find die Zeugniffe, wie fehr von. Jahren zu 
Jahren der: Auflere Glanz des Hiefigen Salzes ſich erho⸗ 


ben‘, und es giebt mohl fein Rand in der Welt, wo duch 


Gradirung hervorgebrachtes Kochſalz fo wohlfeil wie hier, 
verfauft wird. | | BE 
Zwar laſſen ganze Gegenden‘; und viele einzelne Eins 
wohner anderer, dem Dldesloer Salzwerfe darin Gerech⸗ 
tigkeit wiederfahren, und reden der guten Sache laut das 
Wort. Doch fehlet es hin und wieder auch nicht an, durch 
Vorurtheil yder Eigennuß regierten Menfchen, ‚welche vor 
den Augen des Publici, ja fogar zu den Fuͤſſen des Thron, 
von mir zu wibderlegende Einwendungen machen, Aiveifel 
erregen und dadurch Den die Wang Schanle der Gerech⸗ 
tigkeit für jeden Seiner Unterthanen gleich in Haͤnden har 
benden, zu täuschen bemuͤhet find, | DR 
. Dieſem auf einmal ein Ende zu machen, und zugleich 
zu zeigen, wie pflihtmäßig mein Thun, und wie gerecht 
mein Bitten, diefer fo nüglichen und nothmendigen Ania: 
ge hohen Ortes ale mögliche, Billige, zu ihrem weiteren 
Fortgange dienende Unterſtuͤhung zu geben fey, wende id 
mid an Ew. Excellenze auch Hoͤchwohlgebornen, ug 
Hr — e 
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einſichts vollen Colleg * der Salj 
werke des Landes er anbetrauet if ‚um.burd Dem⸗ 
felben geneigte Bermittelung, ‚fo Said möglid ‚ die he 
konigliche Verfuͤgung zu bewirken * 

daß 1 oder 2 unpartheyiſche Männer Dlbesioe der 
drdert werden, um, in ey —* 
Magazine zu unterfuchen, und nachhers tmaͤßig zu 
bezeugen, ob nicht, nach der dießjaͤhrigen verduderten 
Siedeart, allhier ein herrliches Salz verfertiget werde 
welches, feiner Gattung nad, am mehreſten dein Luͤne 
burger Salze gleiche; feiner aͤuſſern Schͤnheit und in 
nern Guͤte wegen: gleich vorzuͤglich ſey won keinem 
Menſchen getadelt: werden koͤnne, und endlich aufıalle 
6” die ten er pn en verdiene, 
bin meiner Sache. fo gewiß, daß Ih mich willig er 
biethe, im Fall dem hiefigen Salze segeünbere‘Worancrfe 
gemacht werden kännten, die Koſten der Unterſuchung felöft 
zu tragen; und würde die Befchleunigung ‘der € füllun 
derfelben eben fo fehr-für eirien Lohn wielengehaßten Ar 
beit anfehen,, ats fehr das Publicum dieſen meinen 
nenen Schritt für einen Beweis meinen Achtun, 
kennen nicht ermangeln kann. —— 
May BEE. Hi 
8 ©. Graf von 
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vom ı4ten May an f —* 

Mech Hat man feine Nachricht, daß unfere Art gi 
die Save gegangen, und gegen: Bel grad at 
no worden waͤre; vielmehr Hr 173 
Diele Iuternehmung gegenwärtig nicht Statk haben M 
de. Viele Perfonen ziehen aus diefem Umftande unbe 
gen andern den Schluß, daß es bald sum Sieben Fon 
imen ſoll; derſelbe lieh ſich jedoch auf keine and Art de 
ten, als wenn wir uns von NAußland trennten und. 
uns allein, Friede machten , ‚und. dieß it um. venig 
— äh als noch tägli Befehle von dem Ki 
 Anforuunen, deu Masfch der te | 















the ’ 
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ten Truppen zu beſchleunigen. Eher lieſſe ſich vermuthen, 
der Kaiſer erwarte die tuͤrkiſche Hauptarmee, um zu fehen, 
wohin ſie ſich wende: wagt fie ſich uͤber die Save, fo iſt 
fie unfehlbar gefhlagen; und unternimmt fie nichts, fo 
jehrt fie ſich auf, und fobald der Sommer vorüber ift, zies 
hen die Truppen nad) Haufe, und wir haben dann die 
Avantage der Herbitzeit und des Winters vor uns, den 
wir diefesmal —— der ——— verfänmit har 
den. 

Kleine Scharmügeln fallen unterdeſſen noch taͤglich an 
den Grenzen vor, ſie entſcheiden aber nichts, als daß uns 
ſere Truppen ruͤhmlichen Muth und Tapferkeit beſitzen. 
Ueberall nehmen ſie es mit zahlreicheren Ftinden auf, und 
ungeachtet. der wilden Muth, mit der dieſe ſtreiten, müflen 
fie jedesmal mit Verluſte a ziehen. Auch die Affaire bey- 
Dubicza , Tonädjtheilig fie auch fuͤr uns war, "gereicht 
‚dem Muthe unferer Truppen zum vorzüglihen Ruhme; 
von 600 Türken, die in das Duaree unferer Sinfanterie 
eindtangen, kamen nur 2’ mit dem Leben’ davon, und''die 
Infanterie von Preyf eroberte eine ſchon verlorne Batte⸗ 
rie mit aufgepflanzten Bajonetten wieder, und durchbohrte 
alle darin befindlichen Feinde, Ueberhaupt hatten dirfelbe 
Aber 1000 Todte, indeflen unfer Verluft an Todten etwan 
200, an Verwundeten aber 400 beträgt. Aehnliche Be 
weife — der Tapferkeit unſerer Mannſchaft — alle 

richte 
Die Corps von, freywilligen Moldauern, Wallachen 
und Serviern'nehmen taͤglich zus Letztere find ſchon zu 
12,000 Mann angewachfen, und thun den Feinden der 
empfindlichften Abbruch; täglich fenden ſie Gefangene und 
Beute in ihr Hauptquartier, Mit dem Paſcha von Scu 
tari find Unterhandlungen gepflogen-worden; fie find aber 

fruchtlos geweſen; glücklicher war man mit den Montene⸗ 

rinern, ‚die ſaͤmmtlich, 6000 Mann ſtark, in kaiſetliche 

ienſte treten, und eheſtens bey der Armee in Croatien 
einruͤcken werden. — 


Der Kaiſer laͤßt ſich alle Geſchaſte nachſenden und ver: 
richtet diefelben im Lager, wie in ſeinem Cabinette. * 


566 Algeihieiner Mericht, 


der Abreife Hat der Monarch der Steuerregnlieunt⸗Haſ⸗ 
Eommißion feine Grundſatze in. dem ihr anvertrauten Ges 


ſchafte übergeben, die cin neuer Beweis von den Cinſich⸗ 


ben und der vaͤterlichen Dentart dieſes Mopnaschen. find. 


Siefe Commißien iſt nun zue Hofftelle gezogen worden, 


e beſchaͤftiget ſich, ihre wichtige: Auftraͤge zu wollgi 
en. ’ ' s a ee 
Der Erzherzog Kranz foll ſich nicht wohl befinden, und 


zur Herſtellung feiner Geſundheit eheſter Tagen auf kurr 


Zeit hieher kommen. 0m. 2: 
Die jungen Prinzen, feine Bruͤdet welche hieher kom⸗ 
imen ſollten, bleiben bis zur Endigung des Krieges noch zu 
Piſa. Det Großherzog iſt auf Verlangen des Kaiſers in 
folder Bereitichaft, daß er jede Stunde Hicher reifen kann. 


u 
llgemeiner Bericht on den Kriegäbegeben: 
‚ beiten, und andern, politifchen Merk, 
— wuͤrdigkeiten. 


OR gegenwaͤrtige Stuͤck des Joitxnate enehäte eine fol 
ZI heSammlung und Menge von politifhen merkwuͤr⸗ 
digen Begebenheiten, wie noch Feine Moriätsgefchichte In 
vielen Zeiten geliefert hat. Der Tuͤrkenkrieg/ und die 
Regierungs Revolution in Frankt eich Jiehen die vornehms 
ſte Aufmerkſamkeit auf ſich Behde Gegenſtaͤnde werden 
hoch viele Folgen haben. Durch den Tuͤrkenkrieg ift gar 
Europä in eine Bewegting gefominen, die ſeit 25 Jahre 
und wohl ſeit einem halben Jahthunderte, nicht ſo ek 
mein geweſen iſt. Von Conſtantinopel bis Liſſabon, von 
Aftica her über das Meer bis Atchangel Hin, tft alles in 
Bewegung. Wir haben alles, mas davon in der Ge 
ſchichte aufzubewahren, und zu bemerken war, in den vor 
ftehenden Artikeln, an den gehörige Oertern angeführe 
Hier bleibt nur'wenig nisch beyzufuͤgen, da Feine heuere 
Begehenheiten noch: bis jetzt bekannt gemorden. 


* - 


j 


> Doch. meldet ein — die rußiſche Armee uns 
Ri dem Fürften von Nepnin über den Bog gegangen fey, 
und ſich Oczakow naͤhere. Der Graf von Romanzow hat 
ſein Heer auch in Bewegung geſetzt, um den gegen ihn qus 
Beßarabien anruͤckenden tuͤrkiſchen Armee entgegen zu ge— 
hen. Der kaiſerliche Internuntius iſt am 7ten May gluͤck⸗ 
lih von Conſtantinopel zu Livorno angelangt. Der ruf: 
fiihe Sefandte, Herr von Bulgakow, war aber, nady 
neuern Briefen, am 3ten April Noch in den 7 Thürmen. 


Der König von. Schweden war in Begrif nah Carls⸗ 
crona fich zu begeben; und die dafige Flotte, vor dem Ans 
laufen, noch zu beſehen; und.darauf wollte er nach Nors 
wegen gehen, and Dr den Kronprinzen von Dane⸗ 

mark ſprechen. 


wiſchen drco und England, entſtehen ſollte. Se. bars 
ariiche Majeftät verlangten von England, die Ausbeſſe⸗ 
einiger Kriegsſchiffe, und 18,000 Pf. Pulver. Eng? 
ii ſogleich einige Rriegsfregatten vor Tetuan und 
Tanger —— befriedigte aber doch den Mohrenfönig, 
wird ihm, wie man meldet, Pulver ſchicken. Denn 


.. Ef — als wenn ein zweyter ——— Krieg, 

















d 
| ” | en chen Marocco und England wäre, bei jetzi⸗ 
| 4 . 33 — 


Um eine, in mehrern Bettacht, fehr kritiſche 

ei Hingegen hat der befanhte Tippo Saib 
die — findifhen Beſitzungen, von neuen bei 
droht, mit den Maratten Frieden gefchloflen, und ven den 
dern. Anfoderungen auf. einige Befisungen im Cars 
gemacht. ‚Lord Cornwallis hat ihm jeine Foderun⸗ 
Mi verweigert, und mit Entfcloflenheit —— daß 
ma bereit ſey, ſich zu vertheidigen. or 


» In London Haben Eürzlich mehrere groſſe —— 
jaufer zu zahlen aufgehört. Man berechnete die Summe 
der Banferotte zu 2 Millionen Pf; Sterling: Sie follen 
rch uͤbertriebne Speculationen mit Cattunen, und Man⸗ 
ers Waaren verurſacht worden ſehn. Aber män hat 


bereite zu London liche Vorkehrungen gernacht,, daß die 
rag ze der zuruͤckgekommenen Haͤuſer VENEN 
\ ss 
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gen erhalten, und die Folgen alfo für die Handlung nice 
fo fehr nachtheilig werden follem 1 

Aus den Übrigen Weltgegenden tft weiter nichts erhebz- 
liches zu melden. Ä 


2.4 | | 7 
Bermilchte Rachrichten. 


m ı2ten May verließ, durch einen. Stieffluß, der ber 
rühmte Feldmarfhall, Herzog Ludewig von. 
Braunjchweig, zu Eiſenach, dieje Melt, iu welcher er 
fih um Hollands Regierung fehr verdient gemacht, . und in 
der leßten Zeit ſchnoͤden Undank zum Lohn erhalten Hatte,- 
Wir haben bereits vorlängit in unferm Journale feine vor | 
nehmfte Lebensgefchichte, im Jahrgange 1786 S. 1101 
u. f. erzehlt. Er hat fein ruhmvolles rer auf beynahe 
70 Jahre gebracht. , 
Es verdient in der Sefchichte unſerer aufgeklärten Zeit 7 
hemerkt zu werden, daB in dieſem Jahre 1788, in der ber ! 
ruͤhmten Arcadiichen Akademie zu tom, am Charfreukas : 
ge eine Verfammlung gehalten worden, in welder man 
drey beiffende Sonnets gegen Judas Iſcharlot, und wey 
noch Heftigere Epigranimen gegen Pilatus abgeleſen bat, 
die fo durlesk waren, daß die ganze Verſammlung In ein 
langes Gelächter darüber ausbrach, und die Dichter lar 
thend bewunderte. | 
Die Anzahl der in diefer Oſtermeſſe erfchienenennenen 
teutfihen Schriften iſt zog geweſen; mehr alſo, als, 
frit vietert Jahren, ° w —— —* 
Ohnerachtet dieſes Stuͤck des Journals an Bogenzaff 
ſtaͤrker iſt, als noch irgend, eines; ſo haben wir doch meh⸗ 
rere Briefe, und intereſſante Beytraͤge, wovon wir nue 
die Briefe aus Piſa, Hegensburg, und Briefe und 
Nachrichten aus Daͤnemark und andern Landern erwaͤhnen 


wollen, zuxuͤckbehalten muſſen, die in den naͤchſten auͤnſ⸗ 
tigen Stuͤcken folgen werden, 1 * 


BGapnburg. den a6ften Map 1768, 


— 








Politiſches goutnat 


uebft Anzeige von 


gelehrten und andern Sachen. 








Jahrgang 178. Erſter Band. 





Sechstes Stuͤck. Junius 1788. | 





Ueber dad Kriegsweſen der Osmannen. Hi- 
ſtoriſche Bemerkungen und Anekdoten von 


* dem gegenwaͤrtigen Kriege. 
ex 

By: Pr dem Artikel, welcher die Geſchichte des PEN 
ED tigen Krieges enthält, erlauben weder dev Kaum, “ 
noch der Plan und die Beſchaffenheit dieſer Geſchichte, fich 
auf einzelne, Begebenheiten, und Borfälle einzulaffen, und 
Armerkungen darüber zu machen. “ Gleihwol verdienen 
manche Umſtaͤnde, und charakteriſtiſche Einzelheiten. auh 
in der Gefchichte aufbewahrt, und felbft ‚Zur gegenwaͤrti⸗ 
gen nähern Kenntnig und Beurtheilung der Dinge, aufge 
zeichnet zu werden. Mir wollendaher das vorzüglüchfie, 
and merkwuͤrdigſte, mas wir: von der Art gefammelt has 
ben, Hier in einem eignem Artikel anführen, und Fünftig, 
nad) Zeit, und Umſtaͤnden, damit fortfahren, wenn erhebs 
liche und nuͤtzliche Bemerkungen zu. machen find. | 
Polit. Journ. Junius 1738. Oo Wir 


®W@ 
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Wir — den Anfang mit folgenden Zügen, welche 
von einem englifchen Officier, der eine Zeitlang in der Tuͤr⸗ 
key geweſen iſt, herkommen. Die Türken; ſagt er, find 
in dem gegenmärtigen Kriege nicht In der nachtheiligen Las 
ge, wie fo viele insgemein glanben, Die Difeiplin ift bey 
ber Armee wirklich gegen fonft, ganz. geäubert; "Shie 
Schildwachen behaupten ihre Poften mit genauer Regel— 
mäßigfeit, ihre Pickets werden mit Verſtand und Klugheit 
geſtellt, und ihre Patroullen gehen ſo regelmaͤßig, wie bey 
den europdifchen Armeen. tan kann ihnen jetzt nicht 
leicht mehr ſolche Fallen legen, ‚wie die Ruſſen im kegtern 
Kriege thaten. Ihre Artillerie, die fonft von einem un: 
geheuren Lalibre und alfo ſchwer zu bedienen, und fortzw 
bringen war, iſt jetzt ganz nach dem Berhältniffe von Frank 
reich und Enyland eingerichtet. Ihre größten. ‚Kanonen, 
ausgenommen die, die in den Seftungen, auf Waͤllen ke 
hen, find 48pfuͤndige. Die Haubitzen, ‚die fie im vorigen’ 
Kriege noch nicht weiter als aus der Zerfiörung kannten, 
die ſie unter ihnen anrichteten, find gegenwärtig ben ihnen 
gang gewöhnlich, fo wie die Moͤrſer, von denen fie erft im 
vorigen Rußiſchen Kriege den Gebtauch lernten. Man 
muß geſtehen, daß ſich viele Tuͤrken mit Suca auf die 
Ingenieutkunſt gelegt haben, wobey fie befonders das Mie 
niren ſtark treiben, worinnen fie ſich vorzüglich geuͤbt ha 
den. . Eine Probe davon Haben fie ſchon bey Gradiſca, in 
Bosnien fehen laffen. Die Defterreicher wollten den Ort, 
‚auf der linken Seite, unterminirem Die tuͤrkiſchen In⸗ 
genieurs entdeckten bald eine Gallerie, die an ihre Werke 
ftieß, und ſchmiſſen, mit einer gefchiekt angelegten Contre⸗ 
Mine, die Arbeit Über den Haufen. Im freyen Felde 
giebt ihnen ihre wilde Hitze, ihre Kühnheit, und die Leber: 

ER: a ——— — legen 


L 
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iegenheit ihren Reuterey viele, Vortheile. gIhre Reuter 
voltigiren mis, einer erſtaunenswuͤrdigen Schnelligkeit, und 
beunruhigen den Feind unaufhoͤrlich fallen ſeine Vorpo— 
ten an, und harcelliren ihm beſtaͤndig. 

Die Infanterie der Tuͤrken iſt ſetzt auch weit beſſer 
diſciplinirt als’ ſonſt. Sie iſt ini Bin si eingstheilt, 
die mit unſern Bataillons uͤbereinkommen, und hat ſich 


ſeit ziemlicher Zeit her deſtandig ih Manoeuvriren geuͤbt, 


wobeh ſie es zu einer ungemeitien Exactituͤde gebracht ha, 
ben. Sie bleiben aber dabey der Stmpticität getreu, und‘ 
halten vieles von dem entöpätfchen Exerritiutn fuͤr bloſſe 
Parade, wodeh die Soldaten tur ahgemattet Würden, ohne 


daß in den Gefechten davon reeller Nutzen gemacht wer⸗ 


den koͤnnte woben fi fie wohl fo ganz Unrecht nicht haben 
mögen. Alles aber, ; wovon fie wahren Vortheil in Ger 
fechten haften, eteiben fie feit mehrern Jahren, wenn es 
ihnen auch noch ſo ſehr zuwidet geweſen iſt. So hatten 
fie z. E. einen Abſcheu für die Bajonette, und doc) ift jetzt 
ein groſſer Theil ihrer Infanterie damit verſehen. Leber: 
haupt, ſagt diefer engliſche Officier, haben die Osmantien 
feit dem legten Rußiſchen Kriege fih unglaub⸗ 


lich im Ktiegoweſen verändert. Ihre Verluſte 


Ad ihre Lehrmeiſter geworden. Die Memoires des 
Baron von Tott ſind ſchon Geſchichte vergangner 


Zeiten. "Seit 12 Jahren hat die osmanniſche Militair⸗ 


Berfaſſung ſich ſehr verbeſſert und reformirt. Aber ich 
tede nur, ſagt der Offteier, von demjenigen Theile der 0% 


manniſchen Truppen, die man regulirte neunen kann. Die 


jöhlveichen Schaaren der Tatarn, und andete aſiatiſche 


Bolter find immernoch ſo undiſciplinirt, und ſo bewafnet 


wie vordem. Die Unordnung, die dieſe Truppen in einer 
02 Schlacht 


— 


\ 


\ 
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Schlacht nahen nen, wenn fie‘ nicht von einen cacrs⸗ 


ſchen Kopfe an ihren rechten Piatz geſtellt werben, — 
den Ehriſten Siege verſchaffen. ⸗⸗⸗· 


Aus gedruckten Dlattern wollen wir hier noch bey | 


gen, daß bie Osmannen zu den verſchiedenen Kriegsdien⸗ 
fen ihre beſondte verſchiedne Corps haben. So find die 
Mecterſi, eine Art von Militz, deren beſtimmte Verrich⸗ 
tung darinnen beſteht, ein Lager aufzuſchlagen Zelte aufı 
auftellen, fie abjubrechen, und im Salt des Marfches fie 
fortzuführen. Es iſt unglaublich, mit welcher Geſchwin⸗ 
digkeit dieſe Leute Gezelte aufrichten, und wie ſie ſie wie⸗ 
der in einigen Augenblicken einpacken und auf ihre Laſt⸗ 
thiere laden. Sie find auch mit dieſer einzigen Obliegen⸗ 
heit beſchaͤſtigt, muͤſſen aber das Lager ganz, ſymmetriſch 
anotduen, und für Vermeidung aller Verwirrung uudlin, 
ordnung, forgen. Die Anzahl diefer Mecterſi ſoll fi bis 
auf 6000 Mann belaufen. Ihr Chef hat groſſes Aufehn, 
und iſt ungefähr Das was bey ung ber General: Quartier⸗ 
| meiſter iſt. 

Ein anderes Corpe heißt Segbani. Dieſe fine- un: 
jeen Dragonern ähnlich, denn ſie find beritten, ſechten 
aber auch zu Fuß. Ihre gewoͤhnliche Verrichtung iſt die 
Bagage der Armee zu bewachen; fie, find aber, and) am 
. Weich das Corps de Referve bey emer Schlacht. 

Ein. anderes Corps find bie Sebezi. Diefe find eine 


Art von Euiraßicern, reiten die ſtaͤrkſten Pferde, findaieis | 
gens wie.die Spahi bewafnes, und find in. 60 Odas, oder 


Kammern vertheile, wovon jede 500 Mann ſtark ſeyn ſol 
Dieſe ——— — — * — 
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Insgemein nennt man die ſaͤmmtliche Reuterey der 
Tuͤrken Spahis. Es iſt aber ein: groſſer Unterſchied unter 
ihnen, Der größte Theil find die ſogenanten Timariottem 
ader Zaimi welche ihren Sold aus den Einfänftenber 
ihnen gleichſam als Lehen, angewieſenen Laͤndereyen bezie⸗ 
hen. Dieſe ſollen, wenn ſie alle zuſammen kommen, 
————— DON Eine andre Gattung von 

Spahi iſt die reguliete ſtehende Reuterey, die der Groß 

| falkan aus. deu Reichskaſſe bezahlt, und die 12, o00 Mann 
ſtark if. Die Spahi tragen ein langes Schwerdt 
mit einer ehe breiten Klinge, Piſtolen, und Carabinen 
Doch viele, die aus Afien kommen, bedienen ſich noch ber 

San, nebſt eines groſſen Saͤbels, und einige haben noch 
Bogen und Pfeile - Diele halten gegen Fenergemehr. fuer 
nig aus, weiten ober unglaublich: ſchnell, und werden wenn 
ſie nah n, mit ihren Lanzen, und Saͤbeiu 
ſehr gefährliche · > Die Topzi oder Kanoniere machen 
ein ſtart Cotps ven 18,000 Mann aus, und find ih den 
tern beſonders wohl geuͤbt worden. Aufferdenz 
giebt ed noch ein befondres Eorps von Bombarbdiers an 
— — —— ax 2909 — 












ierinnen noch die alten, wie ſie zu den deiten Eugens ſich | 
geisten. „Die Wuth ihres Angriffes, heißt es in einem 
oͤffentlichen Blatte, geht über alle Beſchreibung. Sie find 
Neuter, wie es ſonſt keine giebt. Die Hiebe ihrer Dantafı 
eener Klingen’ pfeifen durch die Luſt. "Sogar der Grels 
gluͤht noch voller Enthuſiasmus So ſahe ih, faͤhrt ein 
Angenzeugefort,, einen eisgranen Tuͤrken voller Wunden 
FF 263 . auf 
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auf dem Schlachtfelde rigen, der ih voller Srim gamz in 
feine Unterlippe verbiſſen hatte. Det Fanatismus Ihrer 
Muigion fuͤhrt die Mahomietaner bis zur Spitze dey Bair 
jonette, ja bis zu der; Muͤndung der Kanonen, und: fie 
ſcheinen den Tod gar: nicht zu achten. Auch verwundet 
hauen fie mit ihren Saͤbeln, wenn fie ſchon aiff dem Bo⸗ 
den liegen, ganz wuͤthend heram, "His ma ihnen durch ei 
nen Schuß, yder Bajonettenſtich den Reſt ziebt/ Folgender 
Vorfall giebt einen Heweis’ihrer Verwegenheit. Acht 
Türken wagten / ea, ein kaiſerlich Piket, welches aus 16 
Dam, und einer Kanone beſtand, anzugreiſen. Ats- fle 
nahe genug waren feuerte man die mit Kattaͤtſchen gela⸗ 
deune Kanone gegen’fie los, und 5 Mann ſtuͤrzten. Nichts 
deſto weniger drangen .die übrigens auf die Kaiſerlichen 
tet: hey dem zweyten Schuß fielen noch pory ara; bet 
— * Heß ſich demohnerachtet nicht abhalten und wurde 
mit dem Ladeſtock der Kanone todtgeſchlagen Hi" - 
27 Won dem Treffen bey Dubtcza am a5ſten April Heft 
mun noch folgende Anekdyten in Beh ͤſterreich ſchen Lan: 
des zeitungen, welche · von Angenzeugen berichtet worden. 
vMancbemerkte daB die mehrſten Tuͤrken hänhrte. ner⸗ 
vichte Männer waren, welche ohne ·militairiſche Tackit 
aber auch ohne die geriugzſte Fürcht/ ins Treſſin gingen, 
ad noch im Tobestkampſe ſich zu raͤchen ſchienen. Ein Ge⸗ 
feiner / von Kinsky Chrvaur Legers Hauser einen Tuͤrken 
zuſammen, und richtete ſich darm gegen einen zweyten um 
toerdeſfen ſammeite der roͤcheinde Tuͤrk feitie Testen Kraſte 
zuſammen, und ſchoß Dem. Kaiſerlichen she Behind.) DE 
Lieutenant Gyurchak von Gräven Aufaven hauete auf ie 
nen Tuͤrken ſo ſtark/ daß ſich ſein Bäbebeniiinnte, und der 
Zirte niederſank/aber Se 
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auf einen andern Türken einhieb, hauete ihm der. geſunk 
ne/ ſich wieder aufrichtende, Tuͤrle ziemlich tief in den 
Ruͤcken. Auf den Rittmeiſter Goͤrgey ſprengte ein Tuͤrke 
mit unglaublicher Geſchwindigkeit heran, hob ihn mit ſei⸗ 
nem Spieſſe aus den: Sattel, ſchlug ihm den Kopf abs 
und eilte damit davon⸗ Nach geendigtem Gefechte. wa; 
ren die gefallenen Tuͤrken mit unglaublicher Geſchwindig⸗ 
keit von allen Kleidern enthlößt. *“ Aus Dubicza ſtuͤrzten 
zuerſt 15 Tuͤrken mit wildem Muthe uͤber ihre Ruinen 
heraus in die oͤſterreichiſchen Schanzen; und fochten ſo lan⸗ 
ge herum/ bis ſie alle umkamen: darauf folgten 30 nach, 
dieſe wurden durch Kartaͤtſchen erſchoſſen Nun kamen 
ganze Schwaͤrme, Die mit, ſolcher Hitze ſochten daß ſie ſich 
zweyer Kanonen bemaͤchtigten/ worauf ſie ſich nicht in 
geſchloßner Ordnung; ſondern Ttuppweiſe auf eine Wieſe 
hinzogen. Indeß kam⸗ ihnen Suceurs auf freyem Felde 
zu Huͤlfe und das ordentliche Treffen gieng an, wovon 
im vorigen Stücke fehon die Erzehlung gegebenmworden, 
Bey einem Anfalle pflegenimeiftens einige Freywillige oder 
fogenannte Brapi, einzeln voraus zu lauffen, und: mit 
einer aͤuſſerſten Kuͤhnheit ihrem Tode entgegen zu vennen, 
und wie Verʒweifelte zu morden. ¶Dieſe ſtehn in der Ein 
| des Fanatismus daß fie zu dem hoͤchſten Grade 
keit in Mahomets Pargdieſe md zum Genuffe 
Een On durch ihren. Märtyrerrod ge 
‘ BR ai Sihekeen DIR aan =. Are 
⸗ * ker er keit und Much der Kuͤrken hat auch 
e erenmuůthigſten Thaten Des Raiſerlichen, be⸗ 
ere, Gelegenheit s:gugeberu:; Og die 
her ſein einem halben Jahrhundert mit den. Tuͤr⸗ 
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wuͤthigen Mahometaner den Truppen freylich — | 
neues, und das fürchterliche Anfeh und: die: ungewohnte 
Kriegsart maht die gemeinen Soldaten‘ anfaͤnglich be: 
ſtuͤrzt. Allein, mit der Zeit wird man es gewohnt wer⸗ 
den. War doch Eugen einmal in dem Falle, da die Trug: 
gen, dieser anführse, nicht, auf feinen Befehl, anruͤcken 
wollten. Er ritt voran, und da Niemand ſolgen wollte, 
fchoß er einen, dann dem zweyten, dann einen dritten Sol: 
daten nieder, und fragte. beherzts wie vieſe ſoll ich 
noch todtſchieſſen, ehe wir demgeind angreifen? 
Sogleich rückte alles ihm nach, folgte, fochte mit groſſer 
Zapferkeit, und gewann eine Hauptſchlacht. Eben faſt ſo noͤ | 
thigte den oͤffentlichen Blättern zufolge; — — 
der als Adjutant des Kaiſers Befehle zum Stur 
das Bo Schabat brachte, die NIEREN: Soli 










folgen * niederzuſchiefſen drohte, zum ı muchigen Ar 
griffe, worauf das Fort erftiegen und gewonnen ı = * 1 
Bey dem Angriffe der —— pi ben anne b 


Uhlanen, die zum Einhanen —* yurden 
und grif zuerft die Feinde an. Da ihm doch — t — * 
folgten, und die andern, durch die Wuth der Feinde aboe⸗ 
ſchreckt, umkehrten, und auf die anruͤckende di Altonſche 
Compagnie des Hauptmanns Grafen Schiaftinatt ei 
drangen, und diefe Compagnie in Unordnung ‚brachten; 
fd vafte der tapfre Graf ſeine wenige Mahnfhaf w der 
zuſammen, und drangmit einer ſeltnen Gegenwart de 
Geiſtes bis wieder an die vorne ſtehenden Kanonen 
wodurch er den Oeſterreichern Zeit verſchafte ſich tl 
der RR ihn zu — ‚und: neuen: Biberfond st 
2 hun, 













— — 
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hun; worauf auch die Türken, da immer me Truppen 
‚ankamen, zuruͤckgetrieben wurden, | 


Beh dem Angriffe der Türfen auf den Paß zu Rohatin 
zeichnete ſich ein gemeiner alter Soldate, Namens Jo⸗ 
hann Steger, ganz beſonders aus. Da die Türken fo 
verwegen waren, auf etliche Schritte von der Fronte hin⸗ 
ter die Baͤume ſich zu wagen, und einer von ihnen eine 
mit der ſchwarzen Hand des Mahomets bezeichnete Fahne 
Führte, ſo drang er gegen dieſen Türken hervor‘, brachte 


ihn mit dem Bajonette ums Leben, entriß die tuͤrkiſche 


Sahne, und trat mit ſolcher wieder in das Glied zuruck. 


reis Der Kaife ſelbſt ſcheut keine Gefahr, fi ehe mic falı 
Hilger © 2) Dart des Geiſtes neben ſich ſeine tapfer 


Krieger fallen, ı ohne von. feinem Plage zu weichen ‚ und 
Lerſicherte ſ ſeine Generale kuͤrzlichſt daß et mitten unter 

dem Getäufche der Waffen, im Meyerhofe vor Semũn 
| ruhiger ieſe als in der Kaiſerburg zu Wien, 


Die Sefangennehmung des Fürften von der Moldau 
iſt ſchon im vorigen Stuͤcke (©. 529) angeführt worden. 





Dieſer Fuͤrſt Ypſilanti, iſt mit einem glänzenden Gefolge. 


0 3 · Day zu Niszniow eingetroffen, von da wollte erüber 
| erg nach Brünn ſich begeben. Man beſchreibt ihn als 
einen Mann von mittelmaͤßiger Groͤſſe, der in ſeinem Be⸗ 
„ttagen ı viel Politeſſe und Feinheit zeigt, und eine ſehr 
Arappante Phyſi iognomie hat, die man im Einzeln durch 
‚eine römische Nafe, feurige Augen, und einen ſchwarzen 






Bart kenntlich macht. Er iſt uͤber das Schickſal ſeiner 


- Familie, da er feine Gemahlin und 2 Söhne in Conſtan⸗ 


4 einopel hat, ſehr niedergeſchlagen, ohnerachtet er ſeine 


aa * vorher wird uͤberlegt haben. 
O0Oo5 Das 


v 
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m —— ——— 
naͤher bekannte Fuͤrſt der Wallacheh Ma 
Anhaͤnglichkeit an die Pſorte⸗ — —— 
xegeln haben die Kaiſerlichen verhindert, in der 
Jo wie in der Moldau, vorzuuhden, und fie’an den Step | 

‚dem yurhehigchalten. : Die Pforte hat ihn daſfur zu der ho 

„hen Wuͤrde eines Tefterdars, oder Schatzmeiſters, und 

| „General: Propinntmeiftersr, der groſſen Armee: erhoben. 
sr. verläßt feinen Poften. zur günftigengeie da er ſich 

„nähen kann, ihn mit Ehre behauptet zu haben - Er wor 

ER nud grauſam bey der Verwaltung feinen Why: 
e; aber, gr. mar Fuͤrſt der ·Wallachen. F don kann ihn 
* ‚von ‚gewaltthätigen. Handin ngen nicht fegofpreihen 
Ei or es} nad) ——— terzeichifchen 
































verai —— —— loffen, € 58 war fein 
wet, daß. man unter feinet Negierufg — ßte 
— in ber Wallachey reiſen konnte‘, A ob daE 
"Difterreißhe er in das Lind nicht eirbeingeh, fon I 
er gegen einige Doſaren hatt der uhr; fo mul Ay = 
en, daß er fir al Landesverraͤth er unb Lnge ur 2 def 
ir Sonverain behandelte, und wer weiß, 
en chriftlichen Staaten dental, Fig ® 
ein tie — Binden 0 
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Pe; von dem "Fuffande 
* Kriegeſtotten von Schweden, und 
0; —— Angabe der rußiſchen ei 
RENTEN RO REDE Slotte. Ina — oO 


52* gegenmärtisen. open Amine erden 
nachjtehende Liſten ber nord ſchen riegefiotten nicht un 
intersFanjepthy,; Unter Certeſpondent vertan | 
‚ner, deren Urtheil allen Glauben verdienet, das daͤniſche 
Vereichniß his aufe ein Schif pollſtaͤndig, — 
und daß in dem Sawedifgen, nur ı ein ER 





ehren 0 AR 
5:4 —A Sax hen, — im 
‚mia ng Ja 8: 3789, gar E20 


| eng Wang 7480n. —R— 21 
2. Goͤtha Leinn 74 Kan. alt, geht aher doch min 
3. Kong Guſtav III. 74 Ram, im guten Stande. 
nee 74 San, im guten Stande; bei \ 
wor Kt Seen, Kung 
5. Prinz Guſtov u ‚alt et len mache 
6. Louiſe Ulricke 70an., alt, reparkeıı .y 
353 etenn 0qhan., dito, dito. —— 
BE Being Srtsdrich Adolh 64 San, im seen Ba. 
9. Prinz Gilftop Adolf. 64 Kan, dito. an. 
ro. Hedewig Eiif, Charlot. —38 dito, Er 
11. Prinz Carl 64 Son, alt. geht noch an mit 
2, Wafı IT GERA, im guten Gtande. 
— Faederneslandet ⸗ 132 Ga Ken., fertig gebant —* 
14 — —* SION, 1783, nen und ſaro 
— 
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J 





15. Retwiſan 64neu, und fertig ı u 
36. Dugtan u... gebaut 1784neu 
17. Aeran te 


18. vorſigtigheten 64° und Sundfälgen.,. 

19. Mandigheten ; 64 alle gebaut, — 

20. Topperheten ee ‚Rumpf, ofmeobere for 

231. Dristigheten 64 

22. Prinz Ferdinand "64 liegt 3 in der Sie, 

23. Friderich KR 60 K. Pulver: Magazin, ' 
2% Rickſens Staenber 60 K. liege in — 

35. Freden 6 K. 
— 60.8. unbrauchbar. 
54. "Fünlanıd —EF 8 


Summe der Kanonen ven 68 Be J 
Die vor angeführten 9 Sqhife von andnen Die 
1784, 85 und 86 gebaut find‘, nebſt * ken 
10, haben nur eine Cahuͤtte; fie führen a rt I 
terien ———— und auf der obern 20 
J — ni ee 
L Sellona OR mit K hau 
2. Minerva 408. * —* JF 
3. Venus pfe 
Dina — az 
5. Fraya T 
6. Camille 
7. Thetis 
3. Galathea 
9 Eurödiie * ne 
10 Zemiva 0 > Rümpfe: * BT j 
an —22 — J 
a Saramab TI garten = 
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TDakelage und Armatur no; eben ſo viel. Schweden 


glaubt 24 Kliegeſchiſſe und 40 Galeeren ſogleich beman 


nen zu eönnen. Dazu hat es d bis 10060 entollirte Ma; 


tzeſen die nicht zu See gehen dürfen; aber i in Blecking 


—— Leute, welche in Frieden fahren duͤrfen; 1400 
oder feſte Artilleriſten, und 1500 Ep, 


\ = pr en bey den Ton find, 


% ' 206 
vs ® 497 - 4 Pc Ze 
Pr | — * * 

kin — — 2 s 

—— 8 

9 A! Er, » 
. ' — > 
\. . N 0 nt — 
> —24 5 

* | 


J 


Vergeichnig der Scnfies weiche in 
y) von 1758°6ts 1772 Dürd) den 
geheimen Rath Krabbe tünd.2) von Y7 bis. 
378 dur den Corhmändetir- a 
—8 an: Hy gebauet fi. KR nu 
1. * a 
Linienjchiffe. Nun. enfchi 

1. Chriſtian dee zte , 90| I. Dein 
3 Den Pradatigg., go 


3 Silk. md: 2 Su * 
* Prinz Fridrich 70 RR 
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VNorſte Löwe . 701.3: 
h Dresind 351° 4 man Ber 
-, Elep hanten 70 Fee 74 
8. Wagrien, von Ger: $ — | 


ner vollendet 641 
9. dr. Sopfie Wi agda⸗ 

lene. 60 
10. Wilhelmine Cardline 60 
11. Holſtein, voſlendet 


von Gerner ea} 













12. Dännebrog,von In — * * 

13 Ma. — ie | 
— —— | 9 en 

1. Perlen, von Gernet —8 
vollendet 34 Kate n 

2. Balfter —— — * 

” — * ar ri Store Baelt 

4 — 30) 5. Cronborg 

5. Ehrifiansborg chemae % 

6. Tranquebar 2012 

7. Alſen | ao, 7° BEE, J 

Saarde 204 8. Kiel — 


Daͤtniſche Kriegeflotte. 563 
Sregatten. Kan. Sregatten. Kar, 

9, Samen ,,..,20| 9 Bornholm 36 
10 Ehriftianid 20 10. Cronborg Inning, 


ing: 
110 SorNidden . 18|.. nn 
12. Gangdlanb . .... aan Tune OMA at 
Huckerts. ,. Schnapen 
Amager und Amtum 12 | Fame, Echo, Laerfen’ä da 
Semmern und Saltholmen 8 Kanonen. «6 
Bombardierer. 


— — — 
I. Dristigheden 2. — Summa Kanonen 1268 
den. 3. Alvordigheden. RETTET 
— Modet, - 5 Forefiragfı, * eufjagb Pe Königs, 
Eelien.. 6..den Glubende, | Den Schonert Omen von 26 
7. Kometen. 8. Dragen, Stuͤck 4pfündigen Handels⸗ 
alle von 16 Kanonen, macht /ſchiffen hat Gerner auch ge⸗ 
1306 Kanonen Abauet. — 
Öaleeten. 1° ° 
Sredensborg zu 32 Ruder . — 
Fridriksborg dito, Re he en 
Daß diefe Schiffe nicht als die ganze daͤniſche Scemacht 
anzuſehen find, verſteht ſich von felbft, Sch könnte mehre: , 
ve nennen, deren Damen hier quägelaffen find. Kleinere 
Kriegsfahrzeuge find in den letzten jahren, ohne Gerners 
Theilnehmung, gebaut.. ‚Core feßt 1784 die daͤniſche 
Flotte auf 38 Rang: Schiffe zu 2258 Kanonen und, 29 
Sregatten zu 506 Kanonen. &o vielift gewiß, daß ſeit 


— 
1? 
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1784 auf Betrieb des Kronprinzen mehr Aufmerkſamkeit 
und Koſten für die Marine verwandt wird, ais bis dahin, 
und Daß jedem Schiffe auch nicht das Fleinfte -Bedärfnig 
ı fehle, um in See zu gehen, ah Ka 


D ßiſch — — N 
Die rußiſche Slotte beſtand im Jahre 1786 aus 33 
Rangſchiffen welche 2454 Kanonen führten, und ı8 —* 
gatten. Die ganze Flotte hatte 3054 Kanonen. 


III, 





Feld gezogen ift, ——— w 110,000 Man 





I I L. ' x is —* 
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Seiegsmacht der Osmannen, . 
beitmöglichen Berechnungen. 


ſche Liſte der öferreichihen — 
die den Osmannen entgegen geß tel k.. 
worden. Betrachtungen. - 


a)’ hat ſchon lange her in öffentlichen‘ fttei ai 
ben der Osmanniſchen Kriegẽmacht gelefen. : ige 
find aber alle nad) ungeföhren Berechnungen über" noch 
den Angaben im Bufinello, und andern Altern t 
lern von der Türken, gemacht. Dienadifiehenne Bereh, 
nung iſt nach der neueften Verfaſſung des oen ae niſe 
Militair: Etats, und mit mögtichter Richtigkeit ef t. 


Sußvolk der Osmannen. 

















en. 
Die Janitſcharen follten in jeder Oda, — 
oder Regimente, deren 162 find, 1000 Mann farf fern; 
folglich macht ihre Anzahl aus, 16200 Mann. . | 
in jeder Oda viele untatgliche oder alte fich befinden | 


kann man, wenn man noch befonders den — 
ciere mie in Anfchlag bringt, jede Oda nur etiwann zu ee 
Mann rechnen, alfo würden 162 Kammern oder 9 
ter zuſammen betragen — 129,600 Mann 4 
Da regen der Freyheiten die die Sanieren | 
und des großen Anſehns in welchen fie ſtehen wiele 
Perſonen, nut der Ehre wegen, in eine Saniticharenkams 
mer, oder Negiment, einjchreiben laflen, fo fan man 
wohl ende taufend wieder abrechnen, und wenn man von 
20,0:0 Mann, die zur Befakung in Eonftantimopel 
nach den neueften Berichten geblieben find, 15008 Janit 
ſcharen rechnet, ſo kann man mit emucher Wa 
lichkeit, die geſammte Zahl der Sanitjcharen, "Die ins, 
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Tuͤrkiſche Kriegemacht. 685 
Die Topzi, oder Attilleriſten ſollen | 
genau 18000 Mannbetragen, wozu noch 
2000 Sombarazi oder Bombardiere foms 
men. Sm Kriege ift ihre Summe, wer z R 

nigſtens im Anfange des. Feldzugs, vol — 
zaͤlig. Wie viele in den Feſtungen, a 
“und im Felde find, kann man nicht mie 
Deftimtheitangeben. Wenn manıoooo ° — 
M. für die Feſtungen rechnet, bleiben 10000 = 
Die Sarigias, oder Serrodſchhee 
d. ſ. diejenigen Truppen, die jeder Pas 
ſcha nach Berhättniß feiner Einkünfte ins 
Feld ftellen muß, können, da jeder Pas. 
ſcha gern feinen Dienſteifer bezeigen 
will, und beſonders im Anfange des 
Krieges — nach mehrern uͤbereinkommen⸗ 
‚den Berechnungen, wenigſtens ange; 
ſetzt werdenzu 6000 mu 
: Die NTecterfi,welhezur Anordnung u 
And Deforgung des Lagers dienen, -mıas 
hen ein Corps von —— 


So waͤre die regulirte Infanterie in J 
Felde, wenigſtens ſtart 132,000 Mann. 

Dazu kommen aber nun eine große Menge freywilliger 
Truppen. Da unter den Dsmannen der Militair : Stand 
der anfehnlichfte, und geehrtefte, (naͤchſt dem der Ule— 
mas oder Sefehverfiändigen) iſt, under den Weg zu dem . 
beſten und einträchtlichften Ehrenftellen bahnt, fo finden 
ſich, beſonders im Anfange des Ktieges, oder wenn er 
gluͤcklich iſt, eine ſehr große Menge folder Freywilligen 
ein, die Vortheil, Beute, und Ehre ſuchen, und daher 
zu. den beten, wenigſtens zu den tapferften, Soldaten der 
tuͤrkiſchen Heere gehören. Aufferdem werden, im Sale 
der Noch, die Unterchanen mit Gewalt zu Soldaten auss 
gehoben. Man hat Beyfpiele, daß der rote auch der 6te 
Mann genommen worden. So wurden 2674 blos in 
Bosnien und Albanien 50,000 Mann ind Feld gezogen. 
Ich will nicht der Menge von Huͤlfstruppen gebenfen, wel⸗ 
"Poli, Journ. Junius 1733.. Pp che 


— 


= 
* 
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ss Tachiſche Kriegemacht— 


che die angrenzenden Schutzverwandte und andre: aſiati⸗ 

ſche Staaten, Axaber u. fr w. die afticaniſchen — 

ten, Tunis, Tripoli und benachbarte Länder, im 

falle geben. — Aber man wird nach dem, ‚allen, was hier 
her kit worden, erjehen, Daß man die osmenni 

fche Infanterie wenigftens zn 150000 Mann, die ge: 

genwärtig gegen den Feind fechten, rechnen —— — und 

wahrſcheinlich weit mehr. 

Die Tatarn ſind unter diefen — nicht mit bes, 
fen. Man rechnete ſi fie vormals zu 10,000 Mann. Daf 
dieß noch weit zuwenig iſt, lehrt uns der Baron "Fort in 
feinen befannten Memoires fur les Tures etles Tarta- 
res. Er war beyider Perſon des Tatar im 
legten rußiſchen Kriege, und begleitete ihn in de zug; 
und er verſichert, die damaligen z Armeen der Satarıı mi 
ven, die eine 40,000 Tatarn, dieandere 60,000, D 
100,000 Mann ſtark geweſen. Das wären’20 > 
Tatarn, Und man kann jeßt wohl viel mehr ved | 
da eben die Tatariſche Nation, und der Berluft ihres Ar 
des, der Krim, die Urſache des gegenwärtigen Kriege: 

Die Tatarn find indeffen wilde, undifciplinisteBgife 
und mehr wegen ihrer fchnellen. Einfälle und Verwuſtun 

n, da fie vortrefliche Reuter find, als tn einer Schla 
Ivo fie immer bald davon laufen, fürchterlich, hr 

Die Reuterey der Osmannen iſt zahlreicher, als 
tegend einer europäifchen Kriegsmacht J F — * 
Die aus der Neichsfaffe bezahlten auffff 












feften Fuß ſtehenden Spahis ſind * Mann, N‘ 
Die Timartotten, oder die vonden mi. J 
Drake Lehnguͤtern zu .. — * — 1 
pen, betragen. 2945 

Wenn dieſe nicht allemal vollzählig. fs, ff: hr D 
ſo wird der Abgang durch die — | CR 


ge, der Frenwilligen, die in den Krieg — 
hen, um ſich ein ſolches Timar od iz N a 
gut zu erwerben , gewiß vollfommen J— r 
—8 zumal im Anfange, ns im Site NEN ME 


es Krieges, reg —* 
ar | a ra juh “T — | 
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Dazu · kommen noch die Sebezi/ vbꝛer 
ſchwere Reutere 18000 Mann 
Die Segbani, welche, wie die obigeg 
Sarigias, von den Paſchen, nad) ihren 

. Stellen und Einfünften, geftellt werden, _ . 
‚die man angefeßt findet twenigflens zu _ ‚4000 — 


Summe dei Neuterey - 156,054 Mann 


Ach habe bey. den ‚angeführten Berechnungen 'die 
Muclagi, eine Art von perfönlicher Bedeckung der Pos 
Shen, davon jeder Paſcha vonz Roßſchweifen 300 Mann 
bat, und ſo herabwaͤrts, die andern Baſſen weniger, und 
die man zu 6000 Matın berechnet findet, nicht mit; ge: 
rechnet; ebenfalls. nicht die Boftangi, welche nur, 
C(wenigſtens das ganze Corps nur mit dem Groß: Sultan 
ſelbſt zu Felde ziehen, ) und die ein vegulirtes Korps von 
12000 Mann ausmachen; ebenfalls nicht die Milik 
von KRairo, 5000 Mann. Und fo habe ih auch die 
Anzahl der Sreywilligen, nicht in die Rechnung ge: 
‘gebracht, die man zu 10-bi8 17000 Mann angiebt: Und 
‘auch nad) diefer Berechnung erhellet, daß die osmanni⸗ 
ſche Infanterie über 130000, und die Cavallerie 
über 150,050 (Mann beträgt; : zufanımen 280,000 
- Mann, ohnedie Tataren, dieficher anjetzt weit über 100,000 
Mann ftark find. So fichen auf.g00,000 Osmanni⸗ 
ſche Streiter jeßt in den Waffen, ohne den Troß und 
die Menge der Bedienten, Sclaven u. f m. zu rechnen. 





Wieviele Truppen Rußland entgegen ftellt, ‚kann man 
nicht mit Sicherheit wiffen. Es find ungefähre Angaben, 
wenn man die Armee des Grafen von Romanzow zu 65000 

Mamn, und bie des Fürftenvon Repnin zu 70,000 Manır 
angiebt. Letztere ift wahrſcheinlich ftärfer noch, 





‚ Eine defto umftändlichere, und wie verfichert wird, au⸗ 
thentiſche Liſte hat man von der Oeſterreichiſchen 
Kriegsmacht, die.der Osmanniſchen entgegen geftellt iſt. 
Dieſe Lifte ee zur Geſchichte des gegan⸗ 
— — p2 wär 
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588 Oeſterreichiſche Kriegsmacht. 
waͤrtigen Krieges; ‚daß wir fie bie, nach ihren Sunmen, 
‚genau anführen muͤſſen. ges 
Zur Hauptarmee gehören — Infanterie: — 52 Bu 
taillons; à 1400 Mann, beträgt 79800 Mann. A 
Cavallerie — 47 Diviſionen 2500 Mann, 
23,500 Mann — Summe der Hauptarmẽe = Er 
Mann. ‚Diefe Armre commandirt we wi 
fer felbſt; unter ihm Feldmarfchal Kascy. 


Sn Galizien unter dem Oberbeſehie des 
von Coburg; 12 Bataillons — 16800 
terie; 18 Divifinen Cavalleriez pe 
Summe 25,800 Mann. ie —— — 

In Siebenbuͤrgen — 12 Dat a 8 — 16800 
Mann Infanterie. II Divifionen. 
men z500 Mann. Summe des dor 
Commandirender General, Setbmarfe 
bris- 

Im Temeswarer Bannate. ns; 9 
Mann Infanterie. 6 Divift He Ber o0ooMan 
Zufammen 12800 Mann. —— ander, Gene 
ral⸗Feldmarſchal⸗Lieutenant Wartenglel X 

In Slavonien; 10 Bataillons — —* 
Infanterie; 2 Divifionen Huſaren; Mir r em 15 
Mann. Commandirt, a <a Lieute * at Mi 
trovsky. x b. — 

Sin Kroatien — 25 Bateillon⸗ — 3500 
Infanterie; 8 Divifionen: Cavallerie J 
Summe des Corps 39000 Marin, - C m 
General, Fuͤrſt Earl von J 


Dieſe Truppen machen aus m ann 
Dazu kommen noch 7000 Arten; B [0,00 8 J 


und Scharſſchuͤtzen, 1000. Ingenieurs, 
"1000 Pontoniers, To00 T Pdie Feen ee iften 
Arnauten das 2te Garniſon — gar. 
\ — Mann beym Fuhrweſen/ 000 9 Sovianthech 


2000 Chirurgi. — ER 
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Defterreichifihe Seiegemagt, | 385: 


2,75,200 Mann betragen, wovon 245,000 bewafnete 
wirkliche Streiter wenigfteng, find... — 
Außer der Belagerungs: und Feftungs : Xrtiflerie ‚befins x 
den ſich bey den Armeen 645 Dreypfuͤnder, 645 Schepfün:: 
der, und 215 Haubizen; zufammen 1505. — 


Begy der obigen Berechnung der Armeen ſind noch alle 
die Divifionen und Bataillonen nicht mit in Anfchlag gez. 
bracht, welche feit dem 24 Aptil Ordre zum Warſche zur 
Verſtaͤrkung der Armee ya DAR Ä 


Das wären etwan — 700000 bewafnete manner 
im Kriege anjetzt, blos von Osmanniſcher und Oeſter⸗ 
reichiſcher Seite, ohne die Ruſſen, die man, allenthalben 
wo fie ftehen zuſammen gerechnet, wohl zu 200000 Marin 
rechnen ann. Alfo 900,000 Menſchen — ohne die See⸗ 
kriegsmacht zu erwaͤhnen — die ſich mit einander ſchlagen 
wollen. Und — wie viel kann noch von andern Orten 
dazu kommen, in Schweden. u. |. w. i 


Man giebt die Anzahl der Pferde bey den öfterveichiz 
ſchen Heeren zu 80,000 an. Man berechnet fuͤr den Un- 
terhalt 2,880,000 Centner Mehl, 10,000 Stuͤck Ochſen; 
3000. Kanonen, 90000 Bomben und Kugeln; für den. 
gemeinen Mann 38,700;000 ſcharfe Patronen. — Rech⸗ 
wet man einen Flintensoder Piſtolenſchuß nur zu 3 Pfen⸗ 
nigen am Werthe, fo fchießen 100,000 Wann mit jedent - 
Schuße 1250 Gulden in die Luft. Der Umftand, daß al’. 
les verſchoſſene Pulver und Bley verloren iſt; da die Sa 
bel, Spieße, und alle Waffen der Alten, immer da blie⸗ 
ben, ſo ſtark fie auch gebraucht wurden — madıt einen er? 
ftaunlichen. Unterſchied, macht die jegigen Kriege unger- 
heuer koſtbar — und iſt der Grund der allgemeinen. 
Theurung, | | 
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berigen Operationen ber taiferlichen A 





(Bom gten Junius J). 
a Kaiſer ift nach der Einnahme von: Schabach in 
26ſten April nach dem Hauptlager bey 





ruͤckgekommen, und ſeit dieſer Zeit befinden ſich Se 
jeſtaͤt daſelbſt, und die Armee if ruhig Sie uͤbt ich 
in Waffen, als wenn ſie in einem Luſtlager wäre, Am 
aaften May ſollte ſio zwar über die Gang, feken, und es 
ſchien die Abſicht des Kaiſers zu ſeyn, der Trup⸗ 
pen zur Beobachtung Belgrads war zu‘ J 
dem andern der im Anzuge begriffenen — 
veziers entgegen zu gehen; alle Anftalten w 
troffen, aber die Sache unterblieb,, D verglk 
hen mit der Unthaͤtigkeit der Ruſſen, und d uͤchten 
von den in dem Petersburger. Cabinette — 
nungen und Syſtemen, hat viele Perſenen an Di Ä —J 
glauben, daß ein Friede unterhandelt werde,‘ — 
Vermuchung erhielt einige —— 
ſer einen Officiaten der Staatskanzley vom tuͤ fc hen De 
partement, welcher der türkifchen Sprache Eun dig iß me 
ſich berief; aber. man hat ſeitdem erfahren, ap derſelbe 
zu nichts anderm beftimmt- iſt, als: ein Karel zus Aus: 
wechslung der beyderfeitigen Gefangenen: mul m 



















vezier zu fehlieffen , und megen'ber in Conftantinopek: 
findlichen Familie'des Hoſpodats der Moby, Fürſten 
Ypſilanti, Unterhandlungen zu pflegen, „ber RW zen De 
Schickſals ſeiner Gemahlin und beyden Soͤhnt in groſſer Bi 
ſorgniß beſindet, und dringendſt um Protestiät beymg nt 
fen von Kaunitz gebeten hat. Ar von Brognard iſt virk⸗ 
lich zu dem Ende zum Großvezier abgereiſet Sci 
find die Grivenegerüche ‚gefallen, bie ganz ‚She € Srund 
waren. > 
Ueberhaupt erzeugt die immer nach wichtigen ß 
fen Hungernde Neugierde, die falfcheften Urteile, * 
* ganz den — Geſi ihepuniet der Sen 
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vergißt oft gänzlich die Schwierigkeiten; die mit der Führ 
zung eines Krieges verbunden find, und wie viele Borfehr 


zungen. eine Unternehmung, wie die Belagerung Beh 
grads ift, nothwendig macht. Der groſſe Eugen ge⸗ 


wann am aten Auguſt im J. 1716, die Schlacht bey Per 
terwardein, und am 13ten October nahm er Temes⸗ 
war ein, und damit war der Feldzug des Jahres geen⸗ 
diget. Im folgenden. Jahre war er bereits am ISten 
May.bey der Armee, fieng gleich die Anſtalten zur Bela⸗ 
gerung Belgrads an, gieng erſt am xoten Jun. Über die 
Save und Donau, ſetzte die Belagerungsanſtalten big 
zum 23ften Jul, fort, da.er erſt zu feuern. anfieng, Am 
(öten Auguft gewann er die merfwürdige Schlacht bey 


Belgrad, und amasten ergab fi) die Seftung. Wie weit 


ehen hier die Epochen auseinander: und mit welchem 
‚echte kann man jet mehr fodern, ald Eugen leiſtete? 


Und geſchieht niche wirklich weie mehr?. Bugen führte 


groſſe Streiche aus; indeſſen aber, da er feinen Rahm 
Buch Schlahten, wie diedey Peterwardein und Bel 


grad verewigte waren alle andern Grenzen des Reichs 


offen, und die Feinde haußten ungeſtoͤrt in Siebenbuͤr⸗ 
gen und andern Gegenden von Ungarn; Joſeph aber 


ſucht nicht bloß als Anführer den Nuhm groſſer Thaten, 


er ſucht als Landesvater auch die ihr weit mehr verherrli⸗ 
chende Befriedigung; alle Seiten feiner Staaten gegen 
feindliche Einfälle zu decken, und das iſt eine bewunde⸗ 
rungsmürdige Merkwuͤrdigkeit des gegenmärtigen Feldzus 


ges. Auf einer ungeheuren Linie, tie unſer Cordon be⸗ 


ſtreicht find wir von alten Seiten in das feindliche Land 
denngen, haben ihm alfenthalben Land abgenommen, das 

# behaupten ‚und innerhalb dieſer Linie herrſcht noch 
an der Wohlſtand des Friedens, der noch nirgends von 
Sekten it, wenn man den augenblick⸗ 
en Einſall bey dem Dorfe BloFotfeh in Croatien, 


I» 
— 


and die Berſuche auf den Beſchanier Damm ausnimmt, 


I 1 


die ohne Folgen waren. 





ang nur ſeit kurzeim zu kriegerifchen Unternehmungen gün’ 
———— Pp Bl 
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Auſſer den Betrachtungen, daß uͤberhaupt die Witte‘ 
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- fig iſt; daß die Vorkehrungen affelnal viele Zeit erfoderm, 
daß die Faiferliche Armee‘ um fo mehr alle Vor ſicht anders 
den muß, weil der Kaifer, während feiner Unterneh: 
gen ,. die Sicherheit der Grenzen‘, ald ‚cin wohlthätige 
Vater, nicht anffer Acht laffen will, kommt noch Bra, 
daß der Kaiſer gemeinichaftlich mit einem Noch jetzt 
tigen, und entfernten Alliirten handelt, und’vielegeie nah 
über geht, bis man ſich uͤber Plane, in ſolcher Entfernung, 
einverfteht, und einer Seite nichts unternommen werden 
kann, fo lange man von der andern Seite niche | in der ge 
hoͤrigen Verfaffung ift. 

In diefem Geſi chtspuncte erfcheint die Zieerung unfer 
rer Armee als eine Maafregel der Klugheit and Volkslie⸗ 
be Joſephs IT. und gereicht dieſem Monarchen zu weit 
gröfferer Ehre als ſchnelle Wageſtuͤcke, deren Ausgang vom 
Zufall abhängt, und Taufende umfonft aufopfern i fann, 


Es ift gewiß, daß nun die beyden Saiferhöfe einber: 
fanden find, tußifcher Seite Bender und Oczakow zu 
gleicher Zeit anzugreiffen, indeffen wir uns mit Choeʒim 
und Belgrad befchäftigen. Das dahin die Abſicht die 
Kaifers gerichtet ſey, iſt nicht zu bezweifeln. kit aber: 
nicht in die verzweifelte Lage zu gerathen in welcher ſich 
Fugen bey der Belagerung Belgrads: befand, da: ihm 
die tuͤrkiſche Armee in den Rüden kam, und: Wan mel 
Zufall ald Tapferkeit ihn rettete,ift es. waheſcheinlich/ da 
unfere Armee der türkifchen entgegen gehen, 1 
- Schlacht liefern uhd dann Belgrad auffodern wird. - Zi 
dieſer Abficht heißt es, war auch ſchon am. anfen May 
die Ueberſetzung über die Save beſchloſſen unterblieb 
aber, wie man vernimmt, aus feiner andern Urfe he, als 
weil die tuͤrkiſche Armee noch ſo weit entfernet * 
man fie nicht aufſuchen kann, und daher erwarten muß, 
bis fie näher anruͤckt. Ueberhaupt hat man von 
mee des Großveziers und deſſen Abſichten bis heute noch keis 
ne ſichere Nachrichten. RN 

Der Fürft von Lichtenftein, welcher auch Die ganze 
Grenze von Erdatien ſchuͤtzen muß, erwartete. denihm zD% 
gefandten Succurs von ı 9 —— Inſanterie A 


er 
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Heiterregimente, und 2 Artillerie: Compagnien, un et⸗ 
was zu unternehmen. Cr hat aber immer eine ſehr ſchwe⸗ 
ve Lage, gegen einen hartnädigen Feind, die jedoch wahr: - 
fcheintich durch die fichere Ankunft von wenigftend 6000 
Montenegrinern, und vielleicht ſelbſt durch eine zu unſern 
Sunften vorzunehmende Diverfion des Paſcha von Scu⸗ 
tert, in Anfehung deſſen noch nicht alle Hofnungen aufs 
gegeben find, bald um vieles erleichtert wird. — 


\) 








V. 


Tadebuch des Großbritanniſchen 
Parlaments. 
(Vom Sten May bis sten Junius.) 


ve ihrem Schluſſe ſich nahende fünfte Jahrs⸗Sitzung 
des jetzigen Parlaments erhaͤlt ſich bis zum Ende 
| bey ihrem Intereſſe, und liefert von Zeit zu Zeit noch Tas _ 

ge, welche für aus: und einländifche Angelegenheiten merk 
würdig find. As im Unterhaufe am 6ten May der Raps 
port von dem Budget des Herrn Pitt abgeſtattet wurde, 
bemuͤhte ſich Sir Grey Cooper, ein Verwandter de, 
- Erminifters, Lord North, aud) vieljähriger erfier Com⸗ 
mis defjelben im Finanzfache, verfchiedene Einwürfe gegen 
- die Angaben und Bemerkungen des Heren Pitt zu mas 
hen, und Herr Huſſey, , ebenfalls von der Oppofition, 
unterftüßte ihn: beyde fonnten aber doch am Ende in der 
Hauptſache dem. Minifter die ihm fehuldige Gerechtig⸗ 
keit nicht verſagen, und gaben dem dießjaͤhrigen Finanz 
Etat ihren Beyfall. Fuͤr den Miniſter war es beruhi⸗ 
gend, ſelbſt von ſeinen Gegnern, und zwar von Sachver⸗ 
ſtaͤndigen, Lob zu erzwingen. Am 7ten mußte das Unter⸗ 
Haus eine der jet gewoͤhnlichen langen, ſehr langen, Res 
den von 4 Stunden anhören, welhe Sir Gilbert El⸗ 
liot in Betref des Hauptklägepuncts gegen Sir Eliah 
Impey, wegen Hinrichtung des Braminen FIundeos 
mar, hielt, Er zeigte auf der einen Seite den Sir Eliah 

| Pp 5 volt 
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voller Partheylichkeit und Ungerechtigkeit, und 
andern Seite den ungluͤcklichen Braminen als den Wart 
ver feiner Anklage, die ex öffentlich in Indien ‚gegen bei 
damaligen. Generalgouverneur Warren Haſtinge, tr: 
hoben hatte, welches — — ge⸗ 
weſen fen. Am gten ſetzte Herr. Elliot dieſe Rede fort 
und. machte darauf die Motion: -,, das. Unterhaus ſey de 










* Meynung, daß dieſer erſte Klagepunet Stoff zu in 
gegen Sit Eliah Impey anzuſtellenden Impeachment 
enthalte.“ — Hleruber entſtand eineheftige Debatke, 
welche bis am Ioten, Morgens um halb 8 Uhr dauerte, 
da denn endlich die Motion mit 73 gegen. 55 Stimmen 
verworfen, folglich Sir Eliah nur duch eine Mehrheit 
von.18 Stimmen von der allerfchändlichfteh und Hätteiten 
Anklage, mit dem Schwerdte der Gererhtigfeit ge: 
morder zu haben ‚ losgeiprochen wurde, "Seine Vers 
theidiger jagten: „Es wären nun 14 Jahre verfloffen, 
., ohne. dag man von diefem angeblichen Verbrechen Notiz 
„, nehmen wollen. Wäre das Verbrechen wirklid vor; 
a, handen, fo fey es fehr Unrecht, mie der Strafe fo lange 
„, gewartet zu haben. Die Hinrichtung des Brannnen 
», hätte nicht aufgefchoben werden £önnen, wert zu beſurch⸗ 
„ten geweien, die Landeseingebohrnen Hätten einen Ver: 
„ſuch wagen Fönnen, ihn mit Gewalt in Frenheit zu ie 
„Ken, * — Der Premierminiffer ſelbſt prach u Gun 
ſten des Sir Eliah, und behauptete: Es habe derjelbe von 
Anfang bis zu Ende diefes Verfahrens gegen den Drami: 
nen gefeßmäßig gehandelt, und von der gegen ihr erhober 
nen Klage fen Fein einziger voefentlicher Theil erwielen, — 
So wurde Sir Eliah von dem Punete frengefprochen, 
von dem er felbft wiederholt vor den Schranken des Inter: 
hauſes gefagt Hatte: Es fey dor einzige, der ibn be 
unrubige Die übrigen Puncte find Bis‘ zur künftigen 
Sitzung, oder vielmehr nur bis uf 3 Monat, Da das 
Parlament fiher nicht verſammlet fegn wird, verfehoben. 
In diefer Sitzung am gten wurde auf-des Herra Pitt 
Vorſchlag die Unterſuchung des Zuſtaändes des 
Selavenhandels bis zur naͤchſtſͤhrigen ee 
A 


ſchoben. Herr SoP war mit diefem Aufſchub enter 
e* 





che, 
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je; derentwegen bie Ditefehriften auf dem Tiſch des Par⸗ 
laments haufenweiſe lägen ‚nicht zufrieben „. erflärte 
auch: daß er den Sclavenhandel als eine Schans 
de für das Land halte, und'drang in den Minifter, 
et folle feine Meynung über diefe Sache ebenfalls gerade 
Heraus jagen, Dieſer antwortete aber: Er habe noch 
nicht a A eihgezögen, urn 
fein Urtheil darüber beftimme geben zu können. Man 
fieht Hieraus, daß das Lamento über den Sclaverhandel 
ein Ton iſt Den die Oppoſition angeſtimmt hat. Noch 
fiel in dieſer Sitzung ein ungewöhnlicher Wortwechſel zwi⸗ 
ſchen dem Miniſter und Hein Edmund Burke vor- 
Die Minikerialpaschey machte die Motion, dag die Kar 
ſtingſchen Anklage Commiſſarien eine ſpecifirirte Rechnung 
der bisherigen Koſten des Gerichts, welche die koͤnigliche 
Schatzkammer bezahlen muß ‚dem Unterhauſe vorlegen 
taffen ſollten. Herr Burke war über dieſe Motion jo 
verdruͤßlich daß er eine der Behauptungen des Miniſters 
geradezu mit den Worten: Es iſt nicht wahr, wider⸗ 
legte.) Der Miniſter bemerkte Hierauf etwas empfindlich > 
„ ner Edmund Burfe Habe ſich Bisher in Weſtmin⸗ 
a, Kerhall mehrere Sreyheiten (gegen Haſtings Advoraten 
z, und Zeugen) herausgenommen, welche dort zwar zu 
ute gehalten werden, aber im Unterhauſe nicht geduls 
„, der werden könngen. * Kerr Burke ließ ſich hier 
durch nicht irre machen, fondern erwiederte ¶ Wenn 
a oe) Perfönen über eine Sache aus einander ſeyn woll⸗ 
ten, fo waren die wenigſten Worte, die beftenz*® 
dh daß man wegen der Hinge 
ſchen Gerichts koſten dconomiſch ſeyn wolle: Es iſt das 

Befondere Unglück dieſes Landes fagte er, daß 
a Rn der Ungerechtigkeit Feine Ro 
fen Gefpart werden ‚und daß man grade bey 
den Ausgaben wodurch Gerechtigkeit erztokt 
werden fol, Enaufericht ſeyn will. — "Das Aw 
fingfehe Gerijefeibft wurde am gien May nachdem te 
Dberhaufe 49 oͤffen tliche ind Privatbills den koͤnigl. "WE 
ent dureh Commiſſarien erhalten hatten, bis zum 20ſten 
May werſchoben. In den Zeugenverhoren vom Sm bis 





gen 
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> gegen 32 Stimmen verworfen, Sit 
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gten fand man das Corteſnondenzhuch des Hecen midd⸗ 
leton, geweſenen Reſidenten bey dem Nabob von Oude, | 
ſehr verftümmelt, mit zum Theit’feifchansgeriffenen, Zune. 
Theil neueingeſetzten Blättern, wovon der Zeuge mied⸗ 
leton ſelbſt die wahre Urſache nicht angeben — 


MNach den Pfingſtfeyertagen war der i6te May ‚der 3 
erfie Tag, da das Unterhaus.ein Gefchaft von einigemBer 
lang vornahm. Herr Powis, von der: Dppofition, führe 
te einen Zeugen ein, um zu beweilen, daß ſeit 1783, da. 
die: amerifanifchen Loyaliften eingeladen! worden fich in 


Canada niederzulaſſen, eine Veraͤnderung iniderdafigerz- 


Gegend vorgegangen fey, ‚welche eine Abänderung ber Nez 
gierungsverfaflung Canadas nothwendig Take Er fhlug 
darauf vor: Es fey nöthig, daß eine unverz ügliche Unters 
ſuchung uͤber den Zuſtand Canadas angeftellt Werde, Here 
William Pite widerjeßte ſich diefer Motion, voten 
mit 104 gegen 39 Stimmen verworfen wurde, nichtai 
Kreigung, fondern aus Amtspflicht, weil die 1öthis 
gen Nachrichten und Belehrungen, um. wegen € Sanada$ 
Regierungsverfaſſung eine -neue Einrichtung, zu. treffen, 
noch ‚erft vom Grafen Dorchefter‘, ( Gonverneue Sir 
Buy Earletom) erwartet würden.  Diefes Geſche 
wurde folglich bis zur nachftjährigen Sitzung » 

and auch da verſprach der Minifter es: nur ter 
dingung, wenn er dagegen die nöthige Ause unft vor ion 
Grafen Dorcheſter haben würde, Am Bis 

eine neue Bill zu. beflerer Verhütung der? (us 
der Wolle , derentwegen in den vorigen € Sit 
viele Zeugen abgehört worden waren, und bie br auf 
Sir John Thowls Vorſchlag, als ganz 

und für-die Wollhaͤndler nur beſchwerlich wied der 
fen werden follte, mit 72. gegen: 24. Stimmen ‚ol g a ⸗ 
nehmigt, zum lg verlefen, und daran 1Obe 
Baus gebracht. Am zıften wurde eine Dot | 
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welches Jahr für Jahr zum Bau. von Som 
bewilligt wird, Unterſuchungen be 
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"erhi Srtanßiniß; sie Bill einzubringen wodurch die 
Zahl der Regerſclaven, welche von Africa nach Weſtin⸗ 
ven und NO rdamerica gebracht werden, genau beſtimmt 
wird, wie viel nämlich in jedem Schif, nach Verhaͤltniß 
feiner Groͤſſe 






J der geöffen 0 { ) tät vorgebeugt werden, welche: dadurch 
Bisher unter den, unglücklichen Sclaven Start hatte, daß 
een auf ein Schif’geladen wurden, und der gei: 


te ve Keantheit und den Tod vieler Negern wagte. 
**8 — — 
Es ver H£ fein Gabe, daf von milddenfenden She 
dern beyder Haͤuſer nicht. Verſuche gemacht werden, Dieber 
ſtehenden arten 6 eſetze gegen die inſolventen Schuld; 
re aumildern,. Da hierunter dev bey einer handlung⸗ 
treibenden Nation » ſehr — — und — und 
Glauben leiden wuͤrden, ſo muͤſſen ſich der Großkanzler 
— Kecytögeledrren jedesmal mit Macht nr - 
gegen ſetzen. -Diefes geihahe aud) am 23ſten May, im 
Dberhaufe, da eine desfalfige Dill des Lords Rawdon 
verworfen wurde, Eine ähnliche Bill, die deshalb ing 
Unterhaus‘ gebracht war, ift darauf ebenfalls zuruͤckgenom⸗ 
mien worden. Graf Abingdon, der in allem, wofür er 
ſich erklärt, vielen Enthuflasmus und eine blühende Spra⸗ 
che zeigt, declamirte gegen jede Veraͤnderung, und zog das 
bey hefcig gegen die niedrigere Elaffe der Advofaten los, 
die er privilegirte Beutelfchneider nannte, weiche, 
gleich Heuſchrecken, das Land überzogen hätten. Sm Unter; 
Haufe wurden am 23. zum erftenmal feit dem Jahre 1784 
zufolge der Pittſchen Oftindifhen Bill errichteten Board 
of Controul, eine Art von Sinanz. Etat, die Einkünfte 
‚der Beittifchen Befikungen in Indien betreffend, befanne 
gemacht. - Sir Henry Dundas berechnete die Einkünf: 
te der 3 Präfidentfchaften von Bengalen, Madraß 
und Bombay, vom ıften May 1787, bis ıften May 
1788, (bis wohin er fie in Zeit von 5 Monaten faum wiſ⸗ 
fen kannt) zu 7 Millionen 154,282 Pfund Sterling, 
und die Beftreifung aller Civil: und Militair Ausgaben in, 
En — er emolon und bie Prinz — 
ab - 







en werden füllen. — Hierdurch Soll 


nhandler folglich, um etwas an Tranfportkur 
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wallis Infel mit Begehfen) zu. sMilltonensisa 
Pfund. Nach einigen anderm Ausgaben, Die era 
te, nahm er einen dießſaͤhrigen Ueberſchuß 

me uͤber die Ausgabe von ı Million 302,000 Pfund 
an, die er theild-zu einer groͤſſern —— des Hau: 
dels der Compagnie, theils zu Abzahlung r Schulden 
anzuwenden. vorjchlug, aud) verficherte „ — 
Sabre ſchon 169,875 Pfund ſolcher Schulden abgetragen 
worden wären, und, nad) deh Briefen des Grafen Eotn: 









wallis, ſey die größte Hofnung, daß das Gluͤck bes Frit⸗ 


dens in jenen Gegenden fortdauern werde Die Glieder 
von der Oppofition waren nicht gay der Meynung des 
Sir Henry Dundas wegen des blühenden Finanyzuftan; 
des in Indien. Sie laͤugneten, daß die Einnahme dort 
groͤſſer, ald die Ausgabe fey;, vielmehr Habe Die Comipag: 
nie eine erfräunende Menge Papietgeib.in umlauf iR 
welches kein Zeichen des Wohlſtandes ſey undinwe 

den Ihatlacher gehäre, daB aus Be 7% le 
eine Million Pfund Sterling hera 
wuͤrde, fo muͤſſe jene Provinz an Ende kinick were 
waͤre ſie auch noch pp reihe FR IE" 


— 
Ein ſeit behnahe hundert — der € 
bes Anftoffes, der zu immerwährend Sen je 
Großbritannien und Frankreich Anlaß gab * 
mer bie erſten Feindſeligkeiten eines ausbrechendeineli 
verurſachte, wurde am 2öftenducch den. * er ini 
deſſen men und menfhenfreundlich ange 
biefet Schritt unendliche Ehe macht, * 
rxaͤumt. Seit der erſten Entdeckung Vi 
CTerreneuve) fagte er, habe Eugland di dig 
taͤt darüber behauptet und. genoſſen, bis — 
„funden, den Franzoſen im Utrechter g Frieden de 
„fang auf jenen Kuͤſten zu erlauben. lebten Fri 
„ „1783; fey.die der franzöflichen Sitöeten; von ewieſ 
eegegend noch vergroͤſſert worden, und zwar m 
* 55 daß in jener res ee ni iſc E 
„renz zum Nachtheil der: Franzoſen ſeyn er 
ef; ‚gen nie waͤren die Gugländer hient 33: \ 
. er. ; 
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von dem Fangein den franzoͤſiſchen Streichen ausgeſchloſ⸗ 
ſenz ‚allein, die Politik und. die Erhaltung des Sriedeng 
und der Eintracht zwifchen beyden Nationen fodere, daß 
man den Srangofen. ihren Fang: Terrain ganz ungeftört 
s, laffe- Wirklich erhielt der. Minifter Erlaubniß, ſo— 
gleich eine Bil zu diefem Behufe einzubringen, welche dem 
Gouverneur von Reufoundland als ein Befehl zugefchiskt 
werden folk — Am 27ften feste Herr Pitt in gewiſſem 
Betracht das ofindifche Budget des Herrn Dundas 
vom 2gftenim Unterhaufe ſort. Er detaillirte die Huͤlfs⸗ 
quellen der Compagnie, und behauptete: Die Compag⸗ 
nie, würde. im Jahr 1791 nicht nur .alle ihre 
Schulden bezahlt, ſondern in ihrer Schagfams 
mer auch nod einen Ueberfchuß von drey Mil⸗ 
Jionen Pfund Sterling haben. Seine Motion: 
der oftindifchen Kompagnie zu erlauben, daß ſie auffer als 
len ihren ausgeftellten Schuldſcheinen und Papiergelde, 
no für eine Million und 200,000 Pfund Sterl 
. Papiergeld ausgeben dürfe, wurde bewilligt. — Das 
am aoften Play wieder angefangene Zeugenverhörin Weſt⸗ 
minfterhafl wegen des zweyten Kiagepuncts gegen Wars 
sen Haftings in Betzef der Prinzeßinnen von Oude, 
dauerte noc) den aıften,. 2aften, 2yſten und 2gften fort, 
und wurde endlich am zoſten May gefchlofien, wobey die 
Anklage-Commiflarien wirklich eine Pflicht der Gerechtig 
keit erfüllten, daß fie dem Oberhaufe, oder den Nichtern, 
für die groſſe Geduld bey diefen langen Zeugen: Berhöreis 
bankten, welche den Zeugen ſelbſt ſo unangenehm find, daß 
 3derfelben, Major Gilpin, ‚Capitain Scott und Here 
It, am.2ten Junius beym Unterhaufe-um eine Geld: 
vergüsung wegen ihres gehabten Zeitverluftes anhielten. 
Wenig Sicheres kann von diefen Zeugenverhoͤren gemeldet 
werden. Haſtings Vorgeben, daß die beyden Prinzels 
‚finnen,. Mutter amd Großmutter des Nabobs von Oude, 
A die er fo firenge verfahren laſſen, rebelliſche Grund⸗ 
Füße gefaßt, auch den Rajah Cheyt Sing aufgehetzt haͤt⸗ 
ten, wurde zwar von allen Zeugen faft gaͤnzlich widerlegt; 
allein, ſo viel erfuhr man doch auch, daß die Großmutter, 
Bi 5, ON ie eine 






einem fo groffen und wichtigen Gegenſtand i M ie) 
keit fodert ein Opfer, und id will’ En. Her 
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trachtung gezogen zu werden, Aber die @e 


Mo 
„‚ten beweifen, daß zur Stillung des Zor Eder 3 e 
„rechtigkeit kein ſchicklicheres Opfer gefunden- werden 
5, kann, als Warren Yaftinge. + = FE 
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ones iſt / ſo weit die Nachrichten bis jet gehen, (bis 
‚gegen die Mi itte des Junius) nichts entſcheidendes 
odẽr wichtiges bey den vielen Kriegeheeren, die den Tuͤr⸗ 
kenkrieg führen, vorgefallen. Die merkwuͤrdigſten Bege⸗ 
— noch bis dahin, find Schatmuͤtzel und Angrif⸗ 
fe der Tuͤrken geweſen, in welchen fiefich immer nach den 
igſten Gefechten, zuriick gezogen haben. Beſonders 
at die tuͤrkiſche Garniſon zu Belgrad, noch immer 
Ei: ‚wiederholte Angriffe, auf den Damm 

und ſtarke Ranonaden,, die Eaiferliche 
S Bu pt ne: zu. beunruhigen, ohne etwas. er⸗ 

— — Ein folder Angrif gefchahe am 

sten May, fowol von Belgrad aus gegen die Saufpine, - 
| nis guch von einer am Ufer des Sauſtroms etrichteten Datz 
ers ie,gegen | —— Damm. Am 13ten war die 

























Ranonade.iwieder fo fark, daß man, in, — mlin alleine 
* Sanonı ſſe Ihlee. Der Kaiſer ritt anf 
Bu ln = feste, fi: bs mit. unerſch ütterficheng 

2. — efahr ans. . Am 2aſten und 25ſten May 







anonaden von beyden Briten, wo⸗ 
veiter Sn Ye daß einige Mann vai 
dena an tet und verwundet wur⸗ 

En ie. — unter dem Befehle, 
Serie und, des Feldmarſchalls Lafcy, ihre — 
allein behalten, ſondern es find auch die Weh n uͤber bie 
vr f e —— wieder bucht worden, 
„ohne ba 















in feftes Lager bey Semlin bejdgeh, 
betgang über die Sau zu machen, eirie 
ofitie on yendinmen hat. “ Sie fehlen dort di Artiäe 
| Wendung der Armee de Großveniers 

"her gegen Widdin mit 80,000, ji 
‚ mit 140,000 Mann) zog⸗ abwarten 








ol. en hatte Belgrad einen fiatfen Sur | 
Sroßveʒier bereits erhalten, und man ſchaͤttte ee 
kung in biejer Feſtung “auf 49, MR Hin, 
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608 Tuͤrkenkrieg. 
Die Corps im Bannate, und in Slavonien haben 
ebenfalls oͤftere, und ftarke Scharmuͤtzel mit den sZürfen, 
zwiſchen Tismana und Baja dy Rama, am. 1Sten und 
zyten May, und andrer Orten. gehabt, in welchen die Tar⸗ 
ken ſich immer „nach langer anhaltender Tapferkeit, doch 
endlid) haben, vetiriren muͤſſen. „Eben ſo hatiamıı2ten 
May ein Commando des Corps in Siebenbuͤrgen vor dem 
Zerzburger Paſſe, bey, Kimpolung, ein ſehr ſcharfes Ge 
fecht mit einem türkiihen Detaihement gehabt — + Alt 
diefe Gefechte Haben feinen andern Exfolg gehabt als daf 
auf beyden Seiten, \unnüßer Weiſe /Volt geblieben iften 


In Croatien Hat der Kürft von Lichtenftein fein 
Lager bey Czerovlany, dilleitd der Unna und Dubiche, 
behauptet, und die häufig gegen die auf ber Unna erti 
tete Tete de Pont anlaufenden, und verwegnen Sinn 
blutigen Köpfen zutückgetrieben. Am Lıten May wa 
ein Detaſchement ſogar durch die Unna, grif eine F 

chiſche Schanze an, und bemeiſterte fi derfelßen. - 
ilte eine Divifion ‚Defterreicher unter dem Major J 
af und vertrieb die Türken wieder bis im Dem 
m 14ten Mäy griffen fie wieder die Tete * * ‚au 
dreyenmalen an, zwei) Stunden lang, * aber bei 
"Anbrucd der Daͤmmerung zum an 














"dem haben fie noch nicht aufgehört, die er 
‚pen zu beunruhigen, und die Saifechen| — i | p | 
fition geblieben, ai 

N Der, Prinz von tobi ift auf, ine) | 
Rarence am. roten May wieder big Saro 
Iten gegen Rukzim vorgeruͤckt. Bey 

‚ung auf die Anhöhen von Rutz im ea sin 

‚pen auf.einen Theil der dahin su 

ſon, und ſchlugen fie, nach einem eohaftrn Safe 
2 da. hinweg, und verfolgten fie bis unter Kanne 
"äuflern Stade Choczim, in melde fie —— 

wodurch ein Theil der Stadt in Brand aerietd. 
‚Prinz ließ, beyin Einbruche der — das Corps 
ter Rufzim wieder zuruckzieh en, 


ı3ten . 
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taſchement ‚unter dem Oberſtlieutenant Karaiczay heftig 
an, welcher ſich gegen den linken Flügel der Armee 309, 
und jodann die Tuͤrken bald zum Ruͤckzuge noͤthigte. Der 
Prinz ließ hierauf) einige Batterien in Braha errichten, 
und von da Choczim beſchieſſen, 308 fich aber in der Nacht 
vorm 17ten May wieder: von Braha zuruͤck, worauf. die 
Tuͤrken am I8ten nach Braha kamen, und die oͤſterreichi⸗ 
ſchen Batterien zu Grunde richteten, wobey fie den Ein? 
wohnern in diefem polnifchen Dorfe aud) nicht das ges 
ringſte Leid. zufügten, "Der Prinz von Coburg hat hierauf 
ſein Lager hinter Rufzim wieder bezogen, und behauptet; 
und⸗haͤufige, aber unbedeutende, Scharmüßel mit den aus 
Choszimidetafchitten Corps gehabt. | 


Sehne Abfiht, die Feftung Choezim immer näher 
einzu heänken, und ihr alle Zufuhr möglichft abzufchneis 
en, t durch die ſichre Nachricht befördert worden, daß 
der geldmarhall Graf Romanzow, (welcher eine Zeits 
fang theils ‚durch Unp iBlichkeit, theils durch verfchiedene 
bey feiner Armee zu'machende neue Einrichtungen, indem 
Theil davon zurück. nad) Petersburg und Sinn 
nd, geſendet wetden-mufte, von dem Anfange der Ope⸗ 
——— abgehalten worben,) endlich am 26ften May 
| a 6 Hauptquartier zu Niemierow angefoms 
en, AD n egriffe war, mit ſeiner ganzen Armee 
er den Dniefler zu geben, und daß num wieder eim 
rußiſ Kr an einigen Brigaden zu dem Prinzen 





burg, en follte, Diejes Korps beſteht aus dem. 
ibirifchen Grenadier- Regimente von 4 Bataillonen, und 
en. führe 4 Kanonen: bey. ſich und wird vor 
ı Generale, Grafen Malline, befehlicht. | 
Auſſer dieſer ſichern Nachricht von dem Marſche des 
Grafen von Romanzow, umden Dnieſter zu paßiren, 
weiß, man ebenfalls mic Sicherheit, daß der Fürft Repr 
nin am 2aſten May fich auf den Marſch gegen Oczakow 
mit ſeinem Heere begeben hat, indeſſen der Fuͤrſt von Po 
| Ein mit einem andern Corps zu Eliſabethgrod ſich 


‚befand, und dieſe Poſition vorerſt noch behalten zu . 
a a ae en 
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SZn der Krimm iſt noch gie seiten Zeit eine Weg: 
sätherey der Tatarn vorgebeugt worden. - Digſe fellen;, 
‚wie man erzehlt, im geheimen Einverſtändniſſe it der 
Mforte, von der Kaiferin-für 36,000 Mann ’ 
kant haben, um die Krimm gegen die Tuͤrken zu beſch 
gen... Aber kaum erhielten fie das Gewehr, ſo ſaßten ſie 
den Vorſatz, die Ruſſen an einem beſtimmten Tage zu aͤber⸗ 
ſallen, und dad Land von den Ruſſen zu befreyen. Der 
Handel wurde noch in Zeiten, und ſelbſt in Conſtantino⸗ 
pel, von einem ſich dort aufhaltenden Major einer ſrem 
den Macht, entdeckt. Nun ſuchte man die Tatarır unter 
die. rußifchen Truppen zu vermengen, Die Tatarın aber 
merkten was man vorhatte, und-der größte Theilwan ihr 
nen entfloh auf ‚ihren vafchen Pferden mach den Gebirgen, 
200 fie den Ruſſen viel zu thun geben, und fürchterlich wer: 
den können, wenn die osmanniſchen Truppen ihre Angrif: 
fe auf die Krimm, die ihr vornehmfter Endzweck it, ıntas 
hen werden. Welche Begebenheiten, indem wir diejed 
ſchreiben, gewiß ſchon borgefollen ſind. 


Mach den neueſten Berichten hat ſ bi 
Eapitainı Paranfscn anf 5 de © 
gezeigt, mo fie tar dung "acheit zu wollen Ncie 
Diefe oemanniſche Kttegeflotte ift in Denen “ agen vet 
Aprils in drey Divifiönen von Eonftat * 1 nach dem 
ſchwarzen Meere abgefegelt. Sie beta aus 26 Eines 
ſchiffen, 1 von 86 Kanonen, 1 von 74, [8 og, | 
Gaq, 4 von 60, 3 von 58, und 5 ae 
rern Fregatten von 36 bis 28 Kronen 
30 bis 20 Kanonen,’ 13 —— — 
ven jeder eine Kandne von 24, + Mörfet © 
um Durchſchnitte iſt, und —— fat: 
fen, worauf Landiruppen Waren‘ —— 2, 
Es befanden fid) 18,000 Mann Koandit x 
Debarquirung auf diejer Flotte; und — 
aͤuſſerte mehrmalen, dag ev nie wieder: —*— 
| giege und Eroberer: det, — zur 
| wollte; die. rußiſche Flotte | P 
— und En eirie — —— * * im 
£ n van: 
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andere osmanniſche Armee von einer andern Seite in die 
Krimm einzubrehen fuchen follte. Man wird nun bald 
den Erfolg diefer Operationen vernehmen. 


In den Zeitungen werden noch ‚immer abgefchnittene 
chriſtliche Ohren und Naſen nach Conſtantinopel geſchickt. 
Dort aber weiß man nichts davon. Ein aͤcher Brief 
aus dieſer Refidenz, erwähnt hloß, daß verschiedene Köpfe, 
die man fuͤr Officiers⸗Koͤpſe der Feinde ausgegeben, vor 
dein. Serail ausgeſteckt geweſen. Aber von Ohren und 
Naſen, die wohl ſehr koſtbar einbalſamirt, oder eingefab 
zen ſeyn muͤßten, um in Saͤcken wohlbehalten bis nach Con⸗ 
ſtantinopel zu: kommen, wiſſen die Correſpondenten, die 
wirklich in Eonftantinopel fehreiben, nichts. — 

Ein wißiger Kopf fagte: „Dieſe Ohren und Naſen muͤß⸗ 
ten wohl die officiellen Buͤlletins, die Hofberichte der Pfor« 
te jeyn, da fie Feine ausgiebt, ſonſt wüßte man nicht, wor 
su fie dienen jollten, *° 


Noch vor dem Abgange der Klotte, und Kr Armee de$ 
Großveziers, kamen in den letzten Wochen des Tebruars zu 
Eonſtantinopel 4 Schiffe aus England an, welche eine groffe _ 
Menge Pulver, Kanonen, Kugeln, Laffetten, und affe Arten 
von Kriegamunition brachten, die in England von der 
forte aufgefauft waren. In der Hofteitung von 
‚St. Petersburg ſelbſt, wo diefe Nachricht gegeben 
worden, wird hinzugefüst , „daß man in Conftantinopel 
noch) 4 bis 5 folder Schiffe mit Kriegsmunition aller Art 
erwartet habe, und daß bey diefer Gelegenheit die Pforte 
ben Englaͤndern groſſe Handelsvortheile, die freye Schifr 
fahrt auf dem fhwarzen Deere, und die Paflage durch 
Aegypten über Suez nad) Indien, verfprochen, oder ſchon 
verwilliget habe.““ Am z5ten März kam eine ſpaniſche Fre⸗ 
gatte, und eine Brigantine an, welche einen Ambaſſadeur 
des Kailers von Marocco HAberbrachte , der von feinem 
Herrn 30 Millionen Livres ( vielleicht weht. einige Millio⸗ 
nen weniger). als Gubfldiengelder zu dem gegenwärtigen 

Kriege mitbrachte. Von Tunis, Algier und Tripoli, find 

die gewöhnlichen: Kriegsbeyhülfen, auch wirklich in Conſtan⸗ 
tinopel angekommen. Am 12ten Diary Fam ein Kriegs⸗ 
J 243 | ſchif 
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ſchif nebſt 2 kleinern aus Aegypten am, welches Previ⸗ 
fionen für die Flotte, und von der Regierung za Kairo 
350,000 Piaſter, als Abſchlag auf die gewöhnliche jährlu 
he Eontribnrion, mitbrachte. Aegypten ift alſo nicht für 
die Pforte verloren, wie man vor einiger Zeit ausbreiten 
wollte. 
Der Großvezier mußte ſich mit feinem Heere Bis 
zum »2aſten April in Adrianopel verweilen, weil die 
Proviantmeifter der Armee noch nichts in Bereitſchaft hat: 
ten. - Die zwey erften dieſer Commiſſaire mußten ihre 
Nachlaͤßigkeit mit ihrem Leben bäffen Darauf iſt ver 
Fürst der Wallachen, Mawrojeni zum Tefterdar ernannt 
worden, welcher den Hauptbefeht über die Verforgung der 
Armee nunmehr führt. Dieſer Umſtand fowol, als auch 
einige andere, niachen es wahrfcheintich, daß 'der Groß: 
vezier feinen Marſch nad) der Wallachey, und ges 


gen Siebenbürgen richten wird. . Er war am Ende 


des Maymonats mit $0,000 Mann in Sophia ange 
kommen, und war im Begriffe nah Widdin aufjubre: 
hen, wohin ſchon die Avantgarde abgieng. In Widdin 
fand ein Seraskier mit 10,000 Wann, welchernah Rla⸗ 
dova zu gehn befehliht war, von da ein anderer Paſcha 
mit 4000 Mann weiter in die Wallachey hineinruͤcken iolks 
te. Sn Czernez flandeh 1400, in Rrajova 3000 
Tuͤrken. | 


Anden dev Großvezier diefen Meg von Sophia nah, 
zog der Paſcha von Rumelien über Niſſa gegen 
Belgrad mit 30,000 Mann, und zu Sophia wurbdeeine 
zweyte Armee von Adrianopel her erwartet. Bey Klas 
dova wurde eine Bruͤcke geſchlagen, wobey der Großaga 
der Janitſcharen den Oberbefehl hatte. Ueber dieſe Bruͤ⸗ 
cke will der Großvezier mit ſeinem Heere gehen, welches 
ſich durch die angezognen Corps von vielen Paſchen ſeht 
vermehrt hatte, obgleich die Zahl von 140,000 Mann, die 
imon in aͤffentlichen Blaͤttern angab, (auch den Troß mite 
gerechnet) übertrieben zu fepn ſcheint. Da nun jo bie 
Kriegöheere allenthalben zu ihren Operationen heranmar⸗ 
ſchtren, kann es an baldigen wichtigen Creigniffen = 











en, — Wir werden diejenigen neuen Nachrichten, 


die nod), big zum Schluſſe dieſes Monatsſtuͤcks, einlaus _ 
fen, ünten, in dem allgemeinen Berichte, nachtragen. 
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Ein Schreiben aus Stockholm. Auslaufen 

der Flotte. Kriegs-⸗Bewegungen. 
(Bom ı2ten Junius 1788.) 


&“ meinem leßten Schreiben haben wir Hier groffe 
und geſchwinde Armements beydes zur See und zu 
Rande, ohne daß das Publicum von Seiten der Regierung 
die Abfichten declaratorifch fennet. Alles was man fagt, 
laͤuft darauf aus, daß diefe Ausrüftung zu einem befiern 
Bertheidigungs Stande für Finland dienen fol. Da uns 
fotglich über unmanifefticte Abfichten nicht zu urtheilen ge; 
buͤhret, oder wit voreiligen Verfiherungen ein auswärtis 
ges Publicum zu täufchen, fo will ich hingegen mit ber 
lautern Hiftorifhen. Nachricht die Aufmerkſamkeit des Pu⸗ 
blicums verdienen. Die drey Schöpfer der ſchwedi⸗ 
ſchen Seemacht find König Guſtav I., König Carl 
Xl., und König Guſtav III. Die Siege Erics XIV. 
zur Bee, gründeten ſich aufdenndmlichen Fuß, als die preufe 
fiihen &iege zu Lande unter Frieberich II., nämlich auf 
haushälterifche und militatrifche Vortreter in der Regie⸗ 
zung. Carl XI. verlor faft feine ganze Seemacht in dem, 
Kriegeimit Dänemark; aber nad) geſchloſſenem Frieden legr 
te er Carlscrona on, und bauete die groſſe Orlogs Flotte, 
die fein unaufhörlich friegender Sohn in vollen 18 Jahren 
benutzte und faft wieder zu Grunde richtete. Guſtav III. 
fand im Jahr 1773. 3u Larlscrona einige alte, ſchwere 
und zum Theil ganz unbrauchbare Schiffe; und was ſieht 
jet ganz Europa? Eine Floite, gröffer und in aller Abs 
ficht heffer ald die, fo tm Jahre 1700 von Caxlscrona nad} 
dem Sunde ausfegelte. Die Haupt⸗Eſcadre dieſer Flotte 
erhielt den zoſten May die Ordre in See zu; gehen, und. 
— —9* Da lief 


— — zu “un 


tief den gten Jun aus. Diefe Efendre beſtehet aus 2 
CLinienſchiffen, 6 Sregatten und 3 Adris Jach⸗ 
ten. Sie wird von dein Großadmiral bes’ Reichs dem | 
LZersöge Carl, ältsın Bruder des Königs, in Höhfei- 
gener Perjon commanbdirt, und unter ihm von dem Admis 
ral, Graf Ant. Joh. Wrangel. Das Eheffihif heist 
Guſtav der Dritte, führt 70 Kanonen, und fiehet un 
ter aparten Befehl des Herrn Obriſtlieutenants und Ritter⸗ 
Nordenſchoͤld, welcher den legten americaniſchen Seekrieg 
unter franzoͤſiſcher Flagge mit groſſer Diſtinckrion gemacht 
Hat. Das Schif iſt von der neuen Damme Die folgen: 
Den Linienfchiffe find Sophia Magdalena und Prinz 
GBuftav , beyde von 70 Kanonen, aber von ber altem 
Bauart; daranf folgen 9, alle nach der treuen Bauart, 
ind jedesvon 60 Kanonen; fie heiffen: J—— 
Die Freundſchaft, die Tugend, die Ebre, die Ge 
vechtigfeit, die Vorfichtigfeit, das Vaterland, 
Waſa und Hedwig Elifaberh Charlotte. Benden 
6 Fregatten find Minerva Venus, Thetisumdle 
milla, alle von 40 Kanonen und von der neuen Banattz 
Dagegen find aber der Greif von 44 und der Jaramas 
son 32 Kanonen noch von den alten Zeiten her. Bon den 
Abvisfhiffen Atis, der Patriot, und Charlotte, it 
nur das erfibenannteund von 16 Kanonen, nad) ber nenn 
Bauart conftrnirt. Die neue Bauart iſt theils eine Ev 
- findung theild eine Berbefferung des Schifabaues von dem 
jeßigen Admirale von Chapman. Dieſe Flotte it go 
wöhnticher Weite mit Matrojen und Marine Truppen be: 
mannet; hat aber auch) einige 1000 Mann Landtrnppen 
‚an Bord genommen. Die ganze Mannfchaft ift auf brey 
Monate verproviantivet. Beydes die Ordnung und die 
Geſchwindigkeit, womit Biefe Ausrüftung ge er iſt, 
gereicht ſowol der Regierung als den Befehlöhabern zur 
größten Ehre. Da die beyden Marine: Negimenter zu 
Carlscrona gewöhnlicher Meile bie dortige Garniſon aus 
machen, aber jeßt mit der Flotte ausgehen; fo find andere 
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Regimenter in ihre Stelle getreten, und onnifoniren jet 
in diefer Stadt, welche durch mehrere See Kaſteele verthei⸗ 
diget wird, und ohuedein jetzt TH7 Ranpnen zur Deyence 
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- auf der Stelle hat: - Bine neue aber Eleine Eſcadre iſt 
Dort jetzt unter Ausräftung, um auch bensthigten Falls ges 
braucht werden zu können. In Gotbenburg liegen 3 
Fregarten?gang fegelfertig,, um bie fchwedifche Han⸗ 
‚Delsflagge zu convoyiren. Die dortige Hauptfes 
‚fang fowol als die Seefeftung Neu⸗Elfs borg har nicht 
weniger ald g00 Kanonen mit allem Zubehör zur Verthei⸗ 
gung von dieſer Seite. Die ganze dortige Defenfionsan; 
‚ Kalt iſt dem nach Norwegen durchgereiften Bringen Carl 
von Heſſen⸗ Caſſel gezeigt worden. Diefes Herr kam 
mit feinem jungen Herrn Sohne, dem Prinzen Friedrich, 
den 18ten May von Kopenhagen nach Gothenburg, und 
verweilte dort bis auf den zıften, fand da den Herzog Karl 
vor ſich, und wurde fowol von diefem hohen Anverwands 
‚zen, als von ber Stadt und Garniſon mit ausnchmender 
Freundſchaft und diftinguirten Ehrenbezeugungen entgegen 
‚genommen und bewirthet.. Herzog Earl hatte dert den 
Aeuen Salomoniihen Logen: Saal, als Großmeifter des 
‚Bandes, eingeweiher,, und, begab ſich an dem nämlichen 
Tage, als Prinz Carl von Heſſen, nämlich-den 21. May, 
‚von Gothenburg abreiſte, wieder nach Stockholm zuruͤck, 
- =.gyerweilte da nur einen ganzen Tag, und begab ſich fo: 
„gleich zum Oberbefehl der Slotte nach Larlocro; 
na, wohin der Rönig ſelbſt nachfolgte, und alles uͤberſa⸗ 
he, zu allen die letzten Befehle gab. Am 2ten Junius 
> war der König Hier wieder zuruck. Denn a2ften May 
eclatirte dans auch bey. uns hier zu Stockholm. be: 
ſchloſſene Armement, das ſogleich Darauf Hin a3ſten May ſei⸗ 
men Anfang nahm, und hat noch mit ſolcher Geſchwindig⸗ 
Heft, und durd) fo viele Hände tagtäglich feinen Fortgang, 
> Be Sonntage nicht ausgenommen, auf dem Schifs holm 
‚and den Werften, daß jegt, da ich dieſes fihreibe, die gan: 
ze biefige Galeeren: Eſcadre unter voller Aus . 
rüftung im Waſſer liegt, und fie muß den beſtaͤndigen 
* Berfiherungen nah , den Idten dieſes fegelfertig 
ſeyn, sund ums die Zeit werden noch. mehrere aufgebotene 
* Land Regimenter zur Eradargutrung hier ſeyn. Den ten 
“wurde bie Leibgarde gemuftert, und 2 Bataillons davon 
werden der Efeadre folgen , wie auch das ganze hiefige 
a A 245 Ma; 
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Marine Corps, das Regiment der verwitweten Königin, 
und ein ſtarker Theil von dem hieſigen ArtilleriesTorys. 
In Abweſenheit des Königs zu Carlscrona, fuͤhrte der jün: 
gere Bruder Sr Majeſtaͤt, Herzog Friedrich, den Obes⸗ 
defehl hier zu Stockholin, und alle Tage hat jomel der 
nig als der Herzog zweymal die hieſige Admiralitaͤt be: 
ſucht, um den Fortgang der Arbeiten zu beichen., mu⸗ 
nirion, Bekleidung, Proviant, kurz alles iſt in der befien | 
Ordnung, und alles wird; mit baarem Gelde, und ohne die 
geringſte Beſchwerde der Linterthanen, beſtritten. Wie wer: 
lautet, gehet der Koͤnig ſelbſt mit der hieſigen com⸗ 
binirten See: uno Landmacht aus Das übrige 
verſpare ich auf für. meinen künftigen Briefe u" . 
Nachſchrift. So eben bey Abgang der Poſt erhal⸗ 
te ich die gedruckte Publication von dem groſſen Lager 
für die Landtruppen, welche hier den T2ten Jung, 
als heute, anfangen es zu beziehen. Es liege ganz mai 






















bey der Stadt und zur Embarguirung ſehr bequ 
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VIVIII. 
Nachrichten von verſchie 
a ‚Spanien ' | 
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n der Geſchichte dieſee Reichs iſt das jekige Jahe.m 
rentheils merkwuͤrdig gewe en. Spanien hatan det 
‚Melthändeln immer vielen Antheil genommen „.©r 









waͤrtig beichäftigt der Osmanniſche Krieg, der. non ſo viel 
faͤltigem Einfluffe ift, und om Schwarzen. Meere bis nad 
dein Finnifchen Meerbufen, alles in Aufm und. 
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Bewegung verfegt, auch, bie ſpaniſche Regierung, 
Verbindungen und Tractaten mit der, Pforte, d 

nehmlich in Ruͤckſicht der Handlung geihlofen find, 
den indeffen Feine unmittelbare £riegrifche Unterftußung sur - 
Folge haben und einer rnBiichen Flotte wird, dien icon 


in den Begpen iegten Gtücken angeführt habt, Beim fi 
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- Spanien 6it 
derniß in den Weg gelegt werden," wenn ſie ins mittellaͤn⸗ 
diſche Meer einlauſen ſollte. Vielmehr iſt auf ein neulich 
übergebenes Memoire des Petersburger Hofes, freund: 
ſchaftlich geantwortet und den rußiſchen Schiffen das Fin; - 
ianfen und die VBerproviantirung in fpantfchen Hafen er; 
laubt worden, mit der gewöhnlichen Bedingung, daß es 
richt in zu ſtarker Anzahl geſchehe. Bey dieſem friedkt: 
hen und neutralen Verhalten laßt jedoch die Regierung 
große Anftalten und Ruͤſtungen betreiben, die viele Auf: 
merkſamkeit erregen. Von allen nicht im Kriege beariffer 
nen europaͤiſchen Mächten hat Spanien zuerſt eine Slot: 
te ausgerüftet und auslanfen laffen. Die Escadte 
des Don de Cordova von Linien/ und 6 andern Kriegs⸗ 
ſchiffen, gieng fehon am 22ften April von Cadix unter See⸗ 
gel, befand fih am Ende dieſes Monats in der Nähe von, 
Sibraltar, und begab fih darauf gegenüber nach der afz 
ricaniſchen Küfte, woſelbſt fie ſich noch einige Zeit beym 
Borgebürge Spartel aufgehalten hat. Ihre Deftim: 
mung wird auch geheim gehalten und dem Admirale find 
feine Befehle in einem verfiegelten Paquete ertheilt, das 
er nur erſt auf einer beſtimmten Meershöhe Hat eröfnen 
dürfen. Bon Gibraltar ift indeſſen eine englifcheWrigan: 
eine ausgelaufen, die diefe Flotte beobachtet. "Eine Wweh—⸗ 
te noch flätfere Divifion, an der bisher mit Lebhaftigkeit 
gearbeitet worden, + foll nächfteng unter dem Commando 
des befannten D. de Solans auslaufen. BORN 


Daß der Endzweck aller diefer kriegriſchen Vorkehrun⸗ 

gen und Anſtalten, vorerſt wenigſtens eine: Wuͤrkung wei⸗ 
ſer Vorſicht bey den jetzigen Umſtaͤnden und die Beſchuͤzung 
der Handlung und Schiffahrt ſey, iſt bey den Declaratis 
nen und übrigen Verhaͤltniſſen des ſpaniſchen Hofes glaub: 
lich. Die thätigen Grundſaͤtze und forgfältigen Bemühun: 
gen defielben zur Emporbringung und Erhaltung des im 
Bergleih mit den vorigen Zeiten wuͤrklich ſehr emporge— 
brachten und blühenden Commerzes, find bekannt, “ Die 
theuern Berbindungen und Traetate mit den mahometani⸗ 
ſchen Staaten find neuere Beweiſe davon. Ob eine ſolche 
nähert mereantiliſche Verbindung noch mit a” 2 
ſchloſt 
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Khiofen werbden wird, muß bie Zeit lehren. 
nunmehr, der geſchickte Hrenstiatene, Kerr. Millia 
Eden, als — Anbaſſadeur ‚über, Paris m zien 
Diay zu Madrid angefommen,. Die in diefer Nefiden 
in Vorſchlag gebrachte Affecuranzgefellfehe, (Dr 387 
iſt nunmehr auch zu Stande gekommen. Sieift mir 
niglicher Genehmigung nad) dem Plane des Stagtsrathe, 
D. Eafpar Melchior di Tovellanos eingerichtet. worden, 
und ihr Fonds, der zuerft auf 600,000 Pezzi geſetzt wat 
beſteht gegenwärtig. aus 24 Millionen. Pezz Duri. Auſſet 
Schiffe, verfichert fie auch Haͤuſer, Magazine und andre 
 Spmmobilien. Anfangs fanden fich gegen ihre Errichtung 
mehrere, Schwierigkeiten -und. wenige Liebhaber und 
Theilnehmer. Denn befanntlic, iſt der, Spanier ſehr ges 
neigt, elbft bey dei Verficherungsanftalten im du 
ſeine Aſſecuranz bey den Engländern zu holen, . . Dieß ges 
ſchah fogar mitten im letzten Kriege, und x 
mals der Fall, daß chen der englijche *— der heu⸗ 
te die. Einnahme von einer Beute zog, die ein von ih 
aus geruͤſteter Kaper in einem Schif gemacht hatie, mar 
gen dem Spanier feine Aſſecuranz für * bezah⸗ 
fen mußte. Daher auch die ſpaͤte Einfu dieſer nuͤtz⸗ 
lichen Handlungsinſtitute, die wor d vr | 
jeßigen Königs fat gar nicht im Reiche exi ten. 
fehr übrigens die Handlung der Spanier feit eimi 
ven zugenommen, beweifet aufler ben von unsfchon ange 
führten Handlungsliften, auch die vorjährige Schiffab 
zu Mallaga. Es kamen daſelbſt über wen ei 
— * Schiffe an, als in vorhergehenden Jahren, und 
vielleicht mehr, als je in einem ſpaniſchen Haſen m. | 
2002. Darunter waren 1470 Notionale, | 
liſche, 99 Franzoͤſiſche 76 Verse 54 D 
42 Ragufifhe, 28 Defterreihifche, Auch daitert die ·rei⸗ 
he Zufuhr aus den Nebenlaͤndern non; immer ſort. Im 
- Anfange bed Day kam die Fregatte der Philippinfchen 
Sompagnie, , die Drinzefin, aus Kallao, dem Hafen von 
- Zima, zu Cadix an, mie ı Million 503,241 Püafter, 2358 
WMark verarbeiteten Silbers für Rechnung der Kaufleute 
und mit 50,090 Piaſter fuͤr den SEN * — | 
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Herr ————— — * Sie luitzchen und bis⸗ 
rigen Kriege der Indianer gegen die VBewohner von 


Ver dortige Vicekonig und Statthalter zu Santa 


Mexico Find nun fürd erfte auch heygele ! andern | 


Caballero y Songora , im Anfange dieſes Tan” mit | 


dieſen milden Völkern vinen foͤrmlichen Srengr ua 


at, 
—— der ſubtile Glaubensſtreit wegen: der Schleich⸗ 
— noch nicht entſchieden iſt, hat ſich vor kurzem 
a, dem Sitze einer Akademie,’ wieder ein 
pr "frötiner Vorfall ereignet, der fehr haral ne) 
M. Vor 600 Jahren it dafetbft der Stifter des Ot 
der barmherzigen Brüder, Peter Nolasco wverſtorben. 
Nach den hinterlaſſenen Briefen eines Moͤnchs waͤre eb 
jetzt die Zeit, da dieſer Heilige wieder‘ —— wuͤrde. 
Der große Haufe erfuhr dioß, man fegte in allen Kirchen 
die Sacramente aus, und man gräbt jetzt nach diefer al; 
Ken Leiche, als nad) dent heiligften Schatze. Ob ſie th 
wieder lebendig geworden iſt, wird die Zukunft wohl nicht 
ehren: Barcellona hat Übrigens das Gluͤck, mehrere Hei⸗ 
tige’ defeffen zu haben. Unter andern fieng auch der heilige 
Ignatius von Loyola Hies an,’ in m. 33 Iohre de 
iR. Nena a Be ZU 
Se Bühl ‚“ Bar ART * 3 Mat * 
em! ! ‚Stalie en, 
2. Der Dabf. * von ſeiner er — 
Keife nod) ‚feinen Favorit⸗Gegenſtande den pontinifcyei: 
Sümpfen‘, am Bten’ May wieder in Rom eingetroffen. 
Auch dieſesmal hat ihm die. Wefichtigung feiner Werke vie⸗ 
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de ſchmeichelhafte Freude gemacht. Die Fortſetzung die: 


ſes Unternehmens iſt deswegen/ bey allen gemachten Ge; 
genvorſtellungen auch noch fernerhin beſchioſſen worden. 


Judeſſen find Die Arbeiten nicht. um viel weiter fortgeruͤckt. 


Auſſer einem angelegten Canale, einem Steinwege, und 
‚einigen unbar gemachten Strecken ), iſt noch der ganze 
moraſtige Diſtrict von 8Meilen in der Laͤnge und 2 in 


R⸗ 5 eine wuͤſte, unbewohndare Gegend. Und da⸗ 


w Ye i 


we) De Jahrs. 6; 166: 


1m 


— 


bey muß der Kufivand auf diefes undankbare Berti 
päbftliche Schatzkammer ſehr druͤckend und empfindt 
Auffer den Materialien und den übrigen Ausgaben be 
ſich allein die monathliche Bezahlung der Arbei te, v 
denen die mehrften Neapolitaner find, duf 22000 ( 
oder uͤher 24000 Thaler. Ein jeder. von ihnen 
täglich 25 Baiochi, oder einen halben Gulden. 
Zweck der Austrocknung iſt allerdings ruͤhmlich Alfe N 
indem die Luft ſeit 11 Jahren noch ‚wenig verdeſſert * 
den, ſind mehrere Arbeiter ſchon ein Opfer die 
funden Gegend geworden. Und felbit dein heilgien — 
haben feine pontiniſchen Suͤmpfe diefesmahl ———— 
zugezogen, die fuͤr fein Leben beſorgen laͤßt Dey Beficy 
tigung einer alten Wafferleitung zu Terracina iſt er mit 
einem ſtarken Huſten befallen und.ganz kraͤnklich gewo 
Die Beine find ihm geſchwollen und alle, die Mintel jene 
Leibarztes, des erfahrnen Chemifers, —— 2* | 
haben bisher noch wenig geholfen. Zu Diefer 
kommen noch andre —— 
Umſtaͤnde. Auf feiner Rückreife nach der-Nefidenz, ı 
de er zu Velletri von einem ungeftimen Haufen, u 
friedener Einwohner umringt, die ſchon vorherit 
vergnügen in einen noch mit Muͤhe gedaͤmnpften 
gegen die Monopoliften und Finanzbediente hi * ai 
chen laffen, und die ihn nun mit Defchwerben uns Sie 
gen uͤber ihre gedruͤckte Situation uͤberhaͤuften Din 
konnte dem Laͤrmen und Geſchrey der erbitteten Meng 
nicht anders Einhalt thun, als indem er ihre Foberunge 
und Bitten zu befriedigen verſprach. Auch muß der Pabſt 
noch immer neue Unannehmlichkeiten im geiftichen Fache 
. erfahren Bey den Streitigkeiten und widergen 
niffen mit den benachbarten italienifchen Fuͤrſten, hatım 
mehr auch der Großmeifter von Malta, Hert N 
han,feine bisherigen ergebenen Gefinnungen gegen den heilis 
gen Stuhlgeaͤndert. Er hat verboten ſich iniegendeiner An⸗ 
gelegenheit nach Rom zu wenden, ohne feine vorhergehende 
befondre Erlanbniß dazu erhalten zu habe Es find dar 
gegen schon mehrere Schreiben erlaffen, allein noch ohne 
Wirkung, Dazu beunruhigt ann * der — 
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Stalien,- Ns 6 15 
eiligen Vater. Die Erſcheinung des Paſcha von Negro⸗ 
onte im Adelatiſchen Meere hat“bewafnete Maasregeln 
orhinendig gemacht. Der heilige Scha zu Loretto iſt 
ı Hülfe genommen worden, die öfttichen Seeoͤrter wers 
en in Vertheidigungszuffand geſetzt und die Beſatzung des 
Jaupthafens Ancona ift, bis zu 32000 Mann vermehrt 
jorden.. Fuͤr die rußiſche Flotte hat das Hans Brei’ 
ıno zu Rom die Ankaufung der Lebensmittel uͤber⸗ 
ommen. ae “0 — — \ ee 

Toscana befindet ſich jetzt in der ruhigen glücklichen, 
age, die ohne große Beranderunger und Begebenheiten, 
t, Ein ruhiger Zufchauer der Friegrifchen Unrernehmuns 
en feines großen Bruders und feines eriien Sohns, fahre. 
Jeter Leopold fort, der Begluͤcker feiner Unterthanen zu 
yn. Ob der Krieg und die Umftände es nöchig machen 
yerden,, daß er nach Wien geht, muß die Zukunft enter 
heiten. An Bornehmung der geiftlichen Meformen if, 
sher noch nicht weiter gearbeitet worden. ° Der würdige 
rpralat von Piftoja, Monſig. Ricci, ſoll nad öffent 
hen Nachrichten in die Ungnade des Großherzogs ge⸗ | 
‚Ten und’ zur Verantwortung über feine Adminifiration 
er aufgehobenen Kiöfter Güter vorgefodert worden ſeyn. 
Hein bey den vielen Berläumdungen und gehäfigen Aus⸗ 
‚eitungen gegen dieſen aufgeflärten Geuftlichen, befons. 
ers in den Öffentlichen Blättern von Kom, ift dieje-Bers 
ıderung feines Schickſals nicht wahrfiheinlich und Alaubz 
9. Unſre Nachrichten aus Italien, und der unten folgens 
‚ freylich etwas ältere, Brief aus Piſa thun auch. kei⸗ 

Erwaͤhnung von dieſem Norfalle. A 


Zu Vreapel fcheinen die Unterhandlungen wegen ‚der 
chlichen Irrungen mit dem Pabſte ganz unterbrochen zu 
Me Dagegen wird fortdauerhd an der Einführung deg 
uen Militairſyſtems unter der Divestion deg Barons 
n Salis gearbeitet. Ehemals unter der Herrſchaft des 
aufes von Anjou, friegte man gegen die Franzoſen, und 
ftete.die graufame Sicilianiſche Vejper über fie an, jetzt 
ven die Franzoſen die Kriegskunft "die Neopolitanern, 
o verändert ſich alles! Mit den militairiſchen Einrich: 


616, Kain 


tungen werden auch bie Verbeflerungen. in der geiſtligen 
Conſtitution fortgeießt und die Grundſaͤtze des Hofes ind 
dem Pabſte wenig guͤnſtig. Die reiche und. übermäßige 
eiſtuchkeit wird, noch immer mehr, eingeſchraͤnkt und. «8 
feinen noch viele. Klöfterredustionen bevorzufiehen, indem 
vor furzem an mehrere Klöfter der Befehl ergangen, ein. 
genaues Berzeichniß ihrer Guͤter und Efferten einzuſchicken. 
Indeſſen laͤßt die Regierung bey ihrem aufgeflärten Sy: 
fieme dem Volke feine heiligen Gebräuche und Eeremonien 
gläubig beybehalten. Es iſt deswegen auch dieſes mal am 
erſten Mahſontage die feyerliche Januariusproceßion 
vor ſich gegaugen, und das Blut dieſes Heiligen durch | 
den Erzbiſchof, Cardinal Capece Zurlo, zus allgemeinen 
Freude wieder. fluͤßig gemacht worden. — Schöne und 
wichtige Beyträge zur Van, ieſes König, 
den, * 











reihe Hat nunmeht das Publicum auch durch 
Theil der -Befchreibung von Fleapel unt 


Tien durch den Kerrn Salanti *) (Deferizionef 








ca e geografica delle Sicilie) erhalten. , Befanntl 5 
iſt er zu dieſem Werke mit beglaubigten Nachrichten vi 


der Regietung unterſtuͤzt worden. Der 
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den find. 3. Millionen beſtimmt. Die Eönie iden Ein 
Rech⸗ 





20 Millibnen Civreo, alſo 
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noch mehrere Schiffe geſtoſſen und die Ruhe bey den Sin; 
feln wird durch die Flotte des Ritters Emo geſchuͤzt. Zur 
Sicherheit von Dalmatien find die Gränzendiefer Provinz 
mit 11 Regimentern befegt, und es werden nod) andre leb⸗ 
hafte Anftalten zur Behauptung der bewafneten Neutrali⸗ 
tat getroffen. 
| Defterreich, 
Obſchon der Kaifer auch mitten im Kriegsgetuͤmmel 
und felbft in den Augenblicken jeiner kriegeriſchen Unters 
nehmungen, immer noch mit den Staatsangelegenheiten 
ſich beſchaͤftiget, und täglich mehrere Stunden der Durchs 
leſung der ihm zugejandten Protokolle, Bittihriften, Vor⸗ 
träge u. |. m. widmet, und darüber Befcyeid giebt, fo machen 
doch die Kriegsangelegenheiten jeßt den wichtigften Theil 
der Öfterreichiichen Stäatsbegebenheiten aus: Die uͤbri⸗ 
gen Anftalten: und: Verfügungen find feltener und weniger 


wichtig, auch find. die meiften mit dem Kriege in Bezie— 


Hung... Dahin gehört der unter dem Iſten May-ausgefeps 
tigte Generalpardon für ſaͤmmtliche oͤſterreichiſche Deſer⸗ 
Teure, und die in Galizien. getroffene Verfügung, vermoͤ⸗ 
ge welcher nun auch die dortigen Juden militairiſch 
confcribirer und zu Kriegsdienſten gebraucht werden jollen. 


Doc if zwar nicht der Antrag, Juden in Reihe und Slies. 


der zu ftellen; fondern fie. jollen nur vorerſt beym Militaits 


fuhrweſen, als Stuͤckknechte, Bäcker und fonft zu, ſolchen 


Belbdienften angemendet werden; aber vielleicht fieht man 
fie auch bald: mit. der Muskete, und dann ware. eine der 
wichtigften Einwendungen, welche man gegen die vollkom⸗ 
mene Duldung und Behandlung der Juden als Untertha⸗ 
nen, mit Grunde macht, gehoben. Sin Galizien, wo 


dieſe Nation fehr zahlreich iſt, (vor einigen Sahren wurs 


den daſelbſt 225,067 Juden gezahlt) verdient diefelbe eine 


‚befondere Ruͤckſicht. Durch die Bemühungen der Regie⸗ 


rung nimmt dieſelbe zuſehends an Policirung zu: faft jede 

Gemeinde hat ene-Schule, und allenthalhen fangen Ju⸗ 

den an, fid) dem Ackerbaue und andern Gemwerben, Hand: 

werken und Manufacturen zu widmen, wozu fle durch vers 

ſchiedene Begünftigungen ermuntert werden, Erſt vor 
1 dal See 


polit. Journ, Junius 1788, kur⸗ 


* 


Sraͤtz und andere Städte getroffen der m 





GE © Seftereic 
£urzem find wieder Diejenigen, weiche. bey Fabrik 
Nahrung füchen, von der Toleranzftewer, "108; | 
den. "Bugleich aber tourde gebothen," dag fich die Suter: 
nicht mehr durch eine befondere Kleibung A Übrige 
Unterthanen untericheiden ſollen; As wurde ihnen jede 
bis zum Jahr 1791 Zeit gelaſſen, ie alten’ ieidun 































zu zerreiſſen. — 


Sn Inmeröfterreich in hnn —* -Sußerniu 
dur gute Police: und Armen s Ai 






bad wird ein Lycaum errichtet, die philofop 
Wiffenſchaften gelehret werden follen.. Dur Drave Wi 
gereiniget, damit ſie zur Schiffahrt bequem⸗ 
verſchiedene im Lande anſaͤßige Mar uriſten 
Sr. Majeſtaͤt Unterſtuͤtzungen in Geide erhalte De = 
Mach einer von dem inneröfterteichifihen & 
nium verfaßten. Tabelle aller im vorigen S 
ge det drey Provinzen: Steiermarh;. 
Rrain erfolgten » —— —* 
Tranungen, Geburten u. & 
In Steiermark: ST) 6233. 2552 TO. * 
‚Lin Kärnten on. 1767 833 En 
In Krain 5 03084. TONER 
Sngarz Inneröferr.11,024 48,685 5 
+ Bon. den Ehen waren 175 ——— ‚und, 
mie (wiſchen Katholiken und Proteftansen)s | 
Bebohrnen waren 3,855 unehelich; © ben Todten 
ben 39 durch Selbſtmord und 43 durch Mokbihaten. 
Das Ausineffungsgefchäft und’die u) rin jert 


Werten — von der. man faat, daß fie aldein 

neuer Beweis der tiefen — d.8 9 — J 

noch mehr von i feiner Liebe fir die Untertha hahen 9 
den . . Wahtfeheintich aber Wikb E | 





er ebenmäßigen San, 
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lange der Krieg währer, nicht zu Stande formen, und 
Joſephs erites Serhäft nad) wiederpergeieikem Gricden 
bleiben. 

Zu Peſth wird nad) dem Mufter des groſſen allgemei⸗ 
nen Krankenhauſes, welches zu Wien beſteht, ein gleis 
ches Inſtitut eingeführet. Das Haus. ift ungemein groß 
und haͤlt im Umfange 23,104 Aundratklafter ; der Baw 


deffelben wird immer fortgefest, obſchon ſonſt wegen | 


Kriegs alle übrigen Bauten eingeftelle find. 


Wir Haben fchon öfters den groſſen Vortheil bemertt 
den die ſtudirende Jugend in den E k. Staaten aus dem 
Stipendienſyſteme zieht, das aus fo beträchtlichen Sumis 
men beſteht. Man kann ſich davon aufs neue aus der Li⸗ 
fe der. nur allem zu Wien vertheilten Stipendien übers. 
"zeugen: diefe betragen jährlich 127,050 Kaifergulden, und 
find an 855 Sjünglinge vertheilt, Was von dem einge 

führten. Unterrichtsgelde eingeht , beläuft ſich blos auf 
8940 Gulden, ars übrige find. Zinfen geſtiſteter Kapis 
talien. — 

Der Kaiſer hat einem Buͤrger von Augsburg, Joß 
Raindel, welcher eine Maſchine exfunden hat, womit 
das Korn von Brandtheilen gereiniget wird, eine Beloh⸗ 
nung von 1000 Dukaten, und zur Verguͤtung der damit 
— Auslage 2000 Gulden verwilliggt. 


—* 


Noch wollen wir folgende im Oeſterreichiſchen ſelbſt gi Er 


machte Bemerkungen beyfügen. 
: Das Militair im Oeſterreichiſchen koſtet, in Friedens⸗ 
zeiten, ohngefaͤhr 24 Millionen. Im Kriegszeiten veis 
chen 50 Millionen nicht zu. Da alsdem auch die Ein⸗ 
nahme, beſonders in den Laͤndern, wo der Krieg gefuͤhrt 
wird, geringer iſt, und die groſſen Zoͤlle in Trieſt, Fiume, 
Zeng, Semlin, weniger abwerfen; ſo muß, wenn auch 
die Einfünfte regelmäßig ſonſt 100. Millionen betragen, 
und go Millionen vorcäthig find, der. Staat zu auſſeror⸗ 
denzlichen Mitteln feine Zuflucht. nehmen. Da aber bie 
Huͤlfsquellen von innen fo mannichfaltig, und der Credit 
von auſſen fo: groß ift, fo iſt Defterreih immer im Stans 
— den Krisg einige Sahre — ohne dem Volke 
neue 

— 


— 
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620 Frankreich. 
neue Beytraͤge aufzulegen. Der Menſchenaufwand it in 
dem Kriege ungleich? groͤſſer und laͤſtiger für. den Staat, 
Ohne Schlacht und Belagerung fehlen am Ende des Jahrs 
ſicherlich 30,000 Menichen. Und welch eine Mienge tom: 
men dazu, wenn Schlachten, Belagerungen, Kranthei: 
ten vorfallen !; Die ſaͤmmtliche Armee braucht taͤglich 
8000 Eentner Mehl und 200 ungarische Ochſen. Alſo in 
einem Jahre 2,920,000 Centner Mehl, 73,000 Ochſen. 
Man denke ſich die andern Bedürfniffe, Haber, Heu, Fut— 
. ter für die Pferde, u. ſ.w. | 5 

je Frankreich. 

Die Folgen der im vorigen Stücke weitlaͤuftig beſchrie⸗ 

Benen monacchifchen evolution in der Staatsvermaltung 
von Frankreich, kommen langjam heran, und find eben 
beswegen um fo bedenfliher. Es ift Feine aufbraufende 
Volkshitze, die Aufruhr made, und wieder gedaͤmpft 
wird. So wie die Parlamenter in ihren Widerſetzlichkei⸗ 
ten fefte abgemeßne Schritte nahmen, und alle ihre Unter⸗ 
nehmungen auf einer gewiffen Baſis beruhten; fo hat als 
tes, was feit der Zeritörung der Parlamenter unternom⸗ 
men worden, ebenfalls das Gepräge wohl überlegter, und 
fefter Maaßregeln, die die. Minifter fehr auſmerkſam mas 
chen mäffen. : u | 

Diefelbe Standhaftigkeit, die die Parlamenter bis an 
ihr Ende-bewiefen, zeigten ebenfalld die Steuerfammer, 
‚ die Dber: Rechnungskammer, der Münzhof, das Chatelet, 
Sie proteftirgen vor und nad) Verlefung der neuen koͤnig— 
lichen Edicte. : Die. Advocaten, die Procuratoren, weis 
gern fich, bey den neuen Anordnungen Proceſſe zu führen. 
Die Juſtitzpflege ift in einem faft allgemeinen Stiflftande, 
Dem erfien Procnrator, welcher bey der Audienz im Chas 
telet eine Sache vortragen wollte, wurde von dem haufig 
im Saale verfammelten Bolfe, feine Perücke abgeriffen, 
fein Rock zerriſſen. Ein andrer Procurator erklärte, er 
habe Ordre von feiner Parthey, ihre Sache gar nicht vors 
äutragen, Man Elatiehte ihm. Benfall zu. . An den fok 
genden Tagen war es in den Gerichtshöfen nicht viel ru⸗ 
higer. Die Yudienzen mußten aufgehoben werden. : In 
Er RR den 
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den Bezirken, wo die. neuen Amtsgerichte Bereits. > 
richtet find , erwartet man erft gefeßmäßige Nichter , 

feine Marlamente mehr: find. Und in vielen‘ —* 
ſind dieſe Amtsgerichte, wegen Widerſetzlichkeiten nicht zu 
Stande gekommen. In Paris befomen die neuernann: 
ten Writglieder t des Parlaments koͤnigl. Ordre, ſich am 
28ſten May zu verſammeln⸗ Aber alle weigerten ſich zu 
gehorchen, und Biengen auf ihre Landhaͤuſer. 


* 


Indem die Juſtizpflege dergeſtalt in Verwirrung iſt 
änterefirt ſich aud) die Hohe GeiftlichFeit für die. gegens ⸗ 
. wärtigen Umftände. Sie hatte am ten May'ihrenger 
woͤhnliche Berfammlung eröfnet, und erwartete die koͤnig⸗ 
liche Bothſchaft wegen des, hergebrachtermaaſſen, zu foͤ⸗ 
dernden Don’ gratuit, Die £önigl. Commiffarien‘, an 
deren Spike dir Minifter Herr von Breteuil, fich befand, 
erfchienen am ıgtem Sie verlangten g Millionen für 
die zwey Jahre, (dem gebräuchlichen Termine der Vers 
ſammlung der hohen Beiftlichkeit.) Es iſt gewöhnlich, 
über eine ſolche koͤnigl. Foderung fogleich in Berathſchla⸗ 
gung zu treten. Dießmal aber bat ſich die Geiſtlichkeit 
eine etwas laͤngere Bedenkzeit aus. In der Berathſchla⸗ 
gung darüber, am 21ſten May, tratt der Biſchof von 
Blois auf, und fagte: ,, daß anjeßt ein ganz.anderer wich 
tiger Segenftand die ganze Aufmerkſamkeit der Berfamms 
Jung erfodere. Die Conftitutiön des Reichs fey in 
Gefahr; man mäffe den König bitten, unvorzuͤgiich die 
‘allgemeinen Stande zu verfammeln. Das ganze Heich, 
fagte er, ift in Unruhe gebracht; Die Geſetze find 
obne Verwaltung. Der erſte Stand des Reichs (der 
geiſtliche) kann bey’ diefer Revolution keinen ruhigen 
Zufchaner abgeben. « Der Biſchof von Langres, und der 
Abt von Montes quiou unterftüßten diefen Vortrag mit 
geſchickten Reden. Man gieng in Berathſchlagung dar⸗ 
‚über, und trug 16 Commiſſarien auf, eine Vorſtellung am 
den König aufzuſetzen, um ihn zw bitten, unverzüglich die- 
"allgemeinen Stände zufammen zu beruffen,, die Illegalitaͤt 
Der neuen Verfügungen, befonders der Cour pleniere, 
— und den Koͤnig zu erſuchen, daß er den Car⸗ 
——I— dinal 
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DinalvonKoßan fen Diet wiedergeben-mähte, und 
Daß er die exilirten und -verhafteten Parlament sglicder wie: 
Der in ihre Stellen einſetzen, und die * — der 
Conſtitution wieder herſtelen möchte, 66; 3 * bir J 
Anden alle Adoocaten, ER RERTNG die ob net | 
wähnten Hohen Collegia, und die Geiſtlichkeit ſich der ©a; | 
che der Parlamenter annimmt, treten auch in verſchi 
nen Provinzen fhon, der Adel, und die Stände felbft mit 
- Bey, - Unter allen zeichnete ſich zuerft Provinz Bre 
tagne aus. Der ſtarke Adel diejer X vinz hat dem 
Parlamente zu Rennes feinen ganzen Schutz und. Unter: 
Kung verfprochen, und heftige Derlaratienien- gemacht. 
er Graf von Thiars, Commandant in Bretagne, muß: 
te ihm alle Berſanamlungen verbiethen, und ‚alelinternep: 
mungen‘, die.dem Willen des Koͤnigs entgegen wären. 
Herr von Champſavoy, der Chef des-Abels,exklärke dar 
gegen dem Srafen non. Thiars ; am2often: Bene 
gefammte Abel von Bretagne fen unfaͤhig in 
menen Maaßregeln zu aͤndern,“ und: übergab im 
men des ganzen Adels eine neue Declaration; in wel; 
her. man diejenigen für. ehrlos (inſam) erklaͤrte eh 
he eine Stelle bey der, neuen Adminiſtratien anne 
würden, man fey:entfchlöffen, : die, Eonftituriow, 0 
ein erbeigenthunliches: Heiligehum zu behau } 
Hierauf wurden dem Grafen von Thiark Lettres de « 
chet geſchickt, wodurch alle ——— au Kenn: 
erilirt wurden, ; Die Officierd aber wo ichaus d 
Lettres de cachets nicht überbringen. 2 
Thiars mußte fie durch Dragoner, und gei ci ‚Soldat 
beftellen laſſen. Unterdeſſen bekamen die Parlamentsglit 
der Nachricht davon ‚ und verſammelten Sb, dem ai | 
druͤcklichen Befehle dee Koͤnigs nie — Praͤſ 
denten d.mortier. Der Graf von Thiars leß 8 
anruͤcken, die ſogleich von einem: grofſen Haufen 
umgeben, and durch. viele Aus ſchweifungen inſultirt Wi 
—den. Eben war man im Begriffe zum KHandgemenge zn 
kommen, ald 500 Edelteute herbeyeilten und bie Sole 
— bedrohten, aber ſich se zu 
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ietemm: Indeſſen war das verfammelte Parlament in 
' — ob man den Grafen von Thiars der 
beleidigten Majeſtaͤt, und des beleidigten Vater: 
landes ſchuldig erklären follte, Fam aber, nad) vielen 
jepflogenen Dotrepanblungen wobey der Adel die Mit 
gelsperfonen, machte, und das Volk den Ausgang erwarte, 
te, endlid) gegen Abend. dahin, daß die Parlamentsherren 
' fteywillig Rennes verlaffen, und ſich auf Landhäufer de; 
geben wollten. Das geſchahe am zten Junius. Am fols 
genden Morgen verlieſſen die Parlamentsherren die Stadt, 
und der Adel ſchickte eine Deputation an den König. Die 
Stände von Bretagne thaten dafielbe, und deren Depu 
tation ift vom Könige augenommen worden. Da abet 
die Nahrichten aus Bretagne immer beunruhigender 
wurden; jo find noch) mehrere Truppen, ‘die man Bis zu 
15,000 Mann angiebt, dahin zu marſchiren beor⸗ 
dert worden. Der Graf von Thiars hat indeſſen um fer 
nen Abfchied gebeten, und ſchon 2 Herren, die commandi; 
zen follten, haben fid) das Commando gegen ihre Mitbuͤr—⸗ 
‘ger verbeten, und lieber die Dimißion nehmen wollen. 
Die Bürger zu Rennes haben durchaus feinen Soldaten 
Duartier geben wollen. Der Grafvon Thiars mußte jei: 
ne Truppen in Kirchen and Klöftern logiren. 
LTE TE EEE 
Noch weiter, als in Bretagne, iſt man in der Pros 
vinz Dauphine gegangen. Der Adel und die. Sfände 
‚diefer Provinz haben ein. Arvere abgefaßt, in welchem fie 
‚erklären, „daß, da die Provinz Dauphine an Philipp von 
Valois vorm Danphin Humbert ausdrücklich unter devdes 
„‚bingung ‚ übergeben. und vermacht. worden, daß alle 
Rechte und Privilegien unverlegt erhalten wur: 
ven, wogegen man ſich ſchon im J. 1628 vergangen Ha: 
be, und nun biefe Rechte ganz umftoffen wolle, fo erfenite 
‚man alle die dahin zielenden nenen Befehle, Edicte, und 
+ Berordnungen des Könige für illegal, null und nic 
„ta, und daß im Falle ver Gewaltthaͤtigkeit die Provinz 
Dauphinẽ wieder in ihren alten Shand zurücktreten, und 
ſich von SranPfreich trennen würde; wie ſodann auch 
der aͤlteſte Sohn des BR nicht mehr den Namen ar 
EN sa a 
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Titel Dauphin führen koͤnnte.“ Unter dieſen Umſtaͤn⸗ 
den find auch nach Grenoble Lettres de cachèêt ges 
fchickt, und die Pärlamentsglieder exilirt worden. Ob die 
Nachricht ſich beftätigen wird, dag man in Dauphine ernſt⸗ 
liche Anftalten zur Gegenwehre mache, und daß die Mi: 
quelets und Bewohner der nahen Gebirge von Dauphine 
ihre Dienfte [hon angeboten haben, wird die Zeit bald leh— 


ten. Unterdeſſen wollte man Deputirte ans Dauphine 


an den Koͤnig ſchicken, unter denen ſich der Graf von Biens 
nois, ein Abkoͤmmling von einem natuͤrlichen Sohne des 
keiten Dauphins, und Beherrſchers von Dauphins mit 
befand. 


In Canguedoc that das Verlament zu Toulouſe 
den ſtarken Schritt, daß es, nach ſeiner Aufhebung, ſich 
dennoch wieder verſammelte, und ein aͤuſſerſt heftiges Ar⸗ 
zete machte, in welchem es erklaͤrte: ,, daß. bey der Ilms 
Kürzung der Conftiturion, und bey;der gegenwärtigen Ges 
waitthätigfeit nichts dem Wolfe übrig bliebe, als 
das Gefühl feiner eignen individuellen Staͤrke.“ 
Darauf wurden die Parlamenteglieder zu Tonloufe Durch 
Lettres de cachet am 26ſten May, ebenfalle, wie die 
zu Rennes, und zu. Grenoble, exilirt; und fo ſollen 
ebenfalls die BASIANIERELE zu Air und zu Befangon exi⸗ 
lirt ſeyn. 

Unterdeſſen fü ſind auch von Lyon und von vielen andern 
Städten in den Provinzen ſehr beunruhigende Nachrich— 
ten nad) Paris von einer faft allgeineinem Oppofition, die 
man den neuen Verfügungen nacht, gekommen. Sin Par 
ris felbft ift alles voller Unruhe; man finder die abichew; 
lichſten Placate, und aufrührerifche Zettel öfters des Mor: 
. gend an vielen Orten, angefchlagen. — Der König be 
findet ſich mit der Königin, und dem Hofe zu St. Cloud, 
und wohnt taͤglich den Verathſchlagungen der Miniſter 
uͤber die gegenwaͤrtigen Umſtaͤnde bey. Es ſcheint, daß 
man Gewalt brauchen will. Die Kriegsbuͤreaus zu 
Verſailles waren in den erſten Wochen des Sunius ingrof 
ſer Beſchaͤftigung, verſchloſſen, und taͤglich giengen Depe⸗ 
ſchen an das Militair, in den Provinzen, ab. Aber = 
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llgemeine Gahrung , die Vereinigung des Adels, der 
Stände, die Theilnehmung der GeiftlichFeit, die feſte 
Berweigerung der Adpotateit, vor den neuen Gerichts; 
ammern zu. erfcheinen , "die Weigerung der neuer⸗ 
nannten Perfonen zu ben neuen Kammern, und der 
Unwille des größten Theils des Volks nebft noch 


zewiſſen andern Umftänden, die wir ſchon lange her | 


in unſerm Journale angedeutet haben, werben es dem 
Miniſtern fehwerer, als ſie glauben, machen, ihr, Syftem 


durchzufeßen. Noch am 13ten Junius wardas Palais in 


Paris immerfort mit 500 Mann Grenadieren beſetzt. 
Noch erſchien kein Advocat in dem Chatelet, und: konnte 


nichts vorgenommen werden... Das Volk war noch im: 
mer unruhig, und — man muß den Unruhen in gFrank⸗ 


reich, die einen innerlichen Krieg verurſachen, mit 


groſſer Erwartung groſſer Folgen entgegen ſehen. 
u eg LE 
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liefert jeht bey ſeiner cuhigen Verfaſſung feine große pol 


allgemeine Neugierde, die zur Zeit auf geraͤuſchvollere Be; 


gebenheiten in andern Ländern gerichter if. Den Bericht 


von den Angelegenheiten und Verhandlungen der Neichgs 
tagsverfammlung enthält der unten folgende Brief aus 
Regensburg, fo wie einige andre Nachrichten von Be: 


gebenheiten im Neiche, das Schreiben aus Sranffurt am . 


Moyn. Hier müffen wir doch anführen, daß die von 
uns zuerft ſchon im norlegten Stuͤcke, S. 440 ertheilte 


Nachricht von der Unächtheit des Fürftbifchöflich Luͤtti⸗ 
hen Ediets zur Aufhebung der Hazardfpielein Spaa ſich 


vollfommen beftätigt habe. Die ganze Sonderbare Vers 
ordnung ift nunmehr in öffentlichen Blättern als völlig 
untergefchoben und falfc widerrufen worden. Spaa ift 
auch jetzt fhon wieder von einer Menge von Fremden be; 
ſucht. Man fpielt und beluſtigt fi wie vorher, und alle 
Arten von Vergnuͤgungen haben ihren ungeftörten Fort: 
gang. So wie diefes Edict find auch die Streitigkeiten 
erſonnen, die in den Zeitungen zwiſchen den Fuͤrſten die 

er: Ns .— 
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tiſche Merkwuͤrdigkeiten und wenige Gegenſtaͤnde fuͤr die 


ſes | 
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ſes Landes und den. Senratann mug Waſtricht er 
—— ſeyn ſollten. FE ER Sa | 


Eine andre [bon sorläneft S. 319 von ung | 

Anne gemachte Nachricht von der be henden Reiſt 
des Churfürften von Pfalzbayern nach Ma 
hat ſich gleichfalls veriſicirt. Nach langer Ungewißheit iſt 
der Chutfuͤrſt am 26ſten May. von Muͤnchen abgereiſet, 
am 28ſten bey dem Biſchofe von Speyer zu Waghaͤnfel 
gewefen, und darauf noch am felbigen Abend in dem Som: 
merreſib enzſchloſſe zu Schweßingen angekommen, wohin 
fich feine Gemahlin, ſchon von Manheim — Hatte. 
Der Erfolg dieſer Reiſe ſteht zu erwarten. 

Indem die Streitigfeiten-der - teutſchen Bichoſe geden 
den Pabſt nicht weiter getrieben werden, und die Verbin⸗ 
dung: zwiſchen diefen Praͤlaten auch aufgehört zu Haken 
ſcheint, fahren fie} indeſſen mie ruͤhmlicher Freyheit fort 
ſich ihrer Rechte gegen die Anmaaßungen des roͤmiſchen 
Stuhls zu bedienen. Der Churfuͤrſt von Trier hat var 
kurzem mit eigner Autorität einen Augufliner: Monch far 
, eularifirt, und der Churfürft von Coͤln auch, ohnen 
re .. einen Geiftlichen von dem Ehevertot Bine 

to * 

Auf dem nunmehr geendigten coͤlniſchen Tanb⸗ eib: 
Bonn find dem Churfückten 22 Simpeln- bewiligt 
“den... Da jedes Simplum zu 8000 Thlr. ger‘ chn 
fo macht dieß zuſammen 776,800 Thlr. Aber aufe 
Sem Etat, dr im vorigen Jahre auch eben fo viel betrag, 
H haben die Kandftände noch bie, anfehuliche Sudbſidie von 
‚120,000 Thaler bewilligt. TE 

Der im vorigen Jahre erwaͤhlte Fürftsifiof von. Kr 
—— Graf von Toͤrring, hat nunmehr har ei 
zweyten biſchoͤflichen Stuhl: erlangt. Am. —— ay 
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⸗ ihm das ſeit einiger Zeit erledigte Sisthum zu 
gern. uͤbertragen worden. Man ſieht dieſe au 
aus dem Grunde gern, weil mummehr zu hoffen ift ‚da 
‚die hinterlaſſene halbe Million — a —— ner 
5 en ©. vorig: Zahıg. ©. 1395: FEINEN 1% “ BR 
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Zörring außer feinen Reichthuͤmern, aud 2 Bisthuͤmer, 
die Feichsprobften zu Alten ; Dettingen und das Priorat 
des Georgsordens befikt,. und mit 12000 ehe von 
Freyſingen fich begnügen will. 


Nach der Ankunft der Braunſchweigſchen — zu 
Majtricht, iſt gegenwärtig auch dad Corps von 1400 


Mann, meldes der Marggraf von Anſpach und Bay: 
reuth in den Bold der Generalſtaaten gegeben, aufgebrds 
hen, und am agfien Man zu Marfifteft in 36 Schiffen 
aufdem Mayn nach Holland eingefchift worden. 


Polen. 


Das Gerücht von großen Planen und Abſichten, die | 


der Preufifche Hof unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden 
‚gegen Polen gefaßt haben ſollte, iſt, wie wir ſchon im vori: 


gen Journalsſtuͤcke, ©. 534 zuerſt oͤffentlich berichtet ha⸗ 


ben, unwahr und grundfalſch geweſen. Bey den Beun⸗ 
ruhigungen und Beſorgniſſen, die die Ausbreitung dieſes 


Geruͤchts in der Republik verurſachte, hat der Preußiſche 
Monarch durch feine beyden Staatsminiſter, die Grafen von 
Finkenſtein und von Herzberg dem Polniſchen Reſidenten zu 


Berlin, Heren Zabloczky, foͤrmlich erklaͤren laſſen, daß dieſes 
Geruͤcht ran und daß an vergleiche linternehminh: 
gen gar nicht gedacht fi v- Dieſe Berficherung hat nun frey⸗ 
lich die Befürchtungen 


ned) in einer braufenden Gaͤhrung und in kritiſcher Verwir⸗ 
rung. Man fährt fort, allerhand Bewegungen und An 
ftalten zu machen, den-Projecten zu Konföderationen 
Eingang zu verfchaffen und die Nation zu ruͤſtigen, ent⸗ 
ſchloßnen Maasregeln zu bewegen. Die linfüherheit und 
läftigen Folgen des Kricges, und die Nähe und Operatio: 
nen der Ruffen erregen befonders viele Iinzufriedenheit und 
Senfation. Aus den Granzprovinzen laufen noch immer 
viele Klagen, vornehmlich mit über die .gewwaltfamen Anı 
— der Ruſſen ein. — ag ir weit 


Ayß 


Biſchofs bald werde — werben da der Graf von | 


— 


von dieſer Seite gehoben und die 
Gemuͤther beruhigt. Aber doch iſt alles in der Republik 
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daß es Darüber im Anfangedes vorigen Monats zwiſchen 
den Polen und Nuffen ſelbſt zu einem- blutigen Vorlalle 
gekommen iſt. Ein rußiſcher Capitain hatte er 
Polen an 200 junge Menichen zuſammengebracht, 
er ald Recruten zur Armee führen wollte. - Der Fin 
mandant an der Sranke, Graf Potofi, befam hievon 
Nachricht, und ſchickte den Oberſten von Bielack, einen 
braven Tatarn : Officier, mit 7o Mann ab, um dieß zu 
verhindern. Der rufijche Befehlshaber wollte die ent: 
fuͤhrten Leute nicht zuruͤckgeben, es Eam darüber zum Se: 
feht, worin der tapfere Bielack mit neh $ andern feiner 
Untergebenen blieb, aber doch die 200 Wann den Ruſſen 
weggenommen wurden, Lieber diefe und ähnliche vorherges 
sangene gewaltfame Lnrernehmungen, woran gewiß der 
Wille der großen Kaiferin keinen Antheil hat, hat fi der 
König mit dem immerwaͤhrenden Rathe ſehr beſchwert, und 
ein deßſalſiges in gemeßnen Ausdrücken abgefaßtes Mer 
moire dem rußiſchen Di iniſter, Grafen von Stackelberg, 
übergeben tafien. Noch ein andrer Segenftand des Miss 
vergnügeng der Einwohner, ift der jegige ungewöhnliche 
Preis des Salzes. Bor der Theilung hatte bekanntlich 
Polen einen großen Ueberfluß an diefem unentbehrlichen 
Producte, vermöge der wichtigen Gruben zu Wieliczka und. 
andern Dertern in dem jeßigen Öallizien, und die Eimkunſt 
der Ausfuhr konnte jaͤhrlich auf 300,000 Ducaten ges 
rechnet werden,., Gegenwärtig muß Polen ſeine mehr⸗ 
ſten Waaren für diefen einzigen Artifel hingeben und alles 
Salz von den Preuſſen kaufen, denen zufolge einer neu: 
erlichen Convention zwifchen dem Berliner und Wiener 
Hofe, der excluſive Aleinhandel mit dieſem Product etgübers 
"geben worden iſt. Dazu ſetzt die gegenwaͤrtige unei | 
tige, ferupulöfe Lage von Danzig die Regierung in beden 
liche und unangenehme Beriegenheiten. - Die Beſch 
heit der coneuerivenden Umſtaͤnde und andre — 
und Befuͤrchtungen ſollen den Warſchauer Hof: —— = 
hin bewogen haben, um den Beyftand der Mädıte anzus. 
ſuchen, von denen 1660 der. Frieden zu Dliva, ? 
worden ift. So vielfach find dermaleu die widt 
haͤltniſſe von Polen, und fo mannigfaltig die — * 
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herrſchenden Misvergnuͤgens und der innern Verwirrun⸗ 
gen und Ungelegenheiten. Dazu ſind kuͤrzlichſt neue Um⸗ 
ſtaͤnde mit dem Oeſterreichiſchen Corps unter dem Prinzen 
von Coburg gekommen. Er ließ auf einem polniſchen 
Dorfe, Braha, eine Batterie errichten, und beſchoß von 
daher Choczim. Der Tuͤrkiſche Comandant beichwerte 
ſich Darüber bey dem Polnischen zu Caminiec, and auf. 
deffen Vorſtellungen verließ der Prinz auch den Ort,’ und 
die Batterie. Seitdem find viele andere Unannehmlich⸗ 
feiten vorgefallen, indem der Prinz fich beklagt , daß die 
Türken in Choszim, und ſonſt Zufuhr von den Polen evs 
2% diefe aber fich dieß nicht wollen. wehren laffen. 
Der König und das Kriegsdeportement zu Warfchau has 
ben darüber bereits an den Prinzen von Coburg ernftliche, 
BSorftellungen gelangen, und ihn an die Folgen erinnern 
laſſen, die da kommen koͤnnten, da Polen ein freyer unabs 


haͤngiger Staat ſey, u fm 0 
> wie weit der bevorſtehende ordentliche Reichstag 
den Verwirrungen abhelfen, und die Lage des Reichs vers _ 
befiern wird, ſteht zu erwarten. An Vortragung vier 
ler erheblichen Materien wird es wenigſtens gewiß nicht 
fehlen, und man macht fchon viele Vorbereitungen zu dies 
ſem Congreße. Der König ift den Gefahren feiner bisher 
rigen Krankheit nicht mehr ausgeſetzt, genießt aber auch 
noch nicht einer völligen Gefundheitiand.hat, wie gewoͤhn⸗ 
lich, fein Sammerſchloß, Lazenfi, 2 Meilen von der Ner 
fidenz, bezogen. Zur Verbefferung- der Juſtiz und Ge 
richtsverfaſſung erden von dem Krongroß⸗ Kanzler, Gras’ 
fen von Malachowsky, noch manche nüzliche Einrichtungen 
getroffen, und wenn gleich die Öefeßverwaltung und Nechts⸗ 
sonftitution in der Republik noch ſehr mangelhaft ift, fo 
zeichnet doch der menfchenfrennidliche Eifer den Grafen, ais 
den polniſchen Carmer aus: Noch am 36 April ift 
von ihm eine Verordnung erlaffen worden, nach welcher - 
die Vorladungen, und Decrete der Gerichtshoͤfe, nicht 
mehr, wie bisher, in dem unverſtaͤndlichen Latein, ſon⸗ 
dern in der Landesſprache abgefaßt werden muͤſſen. Sonſt 
beunruhigen mit den Kriegsvoͤllern an des Graͤnze, die Bir, 
geu⸗ 


“ 
—— 
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mier im Journaie, mit Beyfuͤgung, Baßıe 


Go Saweds . 


euner im Innern die Einwohner iger Ser — 
heit ift bisher durch Diefe ſchwarmeri 8, raubende Haufen 
ehr. geftöhrr worden. Selbſt in. der. Nähe-der;Mefikr 
haben mehrere Complotte derſelben ihren Unfug getties 
ben und ſich gegen das wider ;fie ausgeſchickte Militair mit 
Nachdruck ha — — Am gien Mah iſt die anſehn⸗ 
liche Stadt faſt ganz. der. Raub einer waͤthe ven 
—5 geivorden, und auſſer den Kitchen, den Kans 
leyen und Archiven der —— iſt laſt — 
und erhalten geblieben. en 
Schweden * EA * . * 
Nach einer langen Stille, die abe ie, man ante 
ie nicht unthätig verfloffen iſt, eh auf ei 
Schweden die Aufmerkſamkeit von Europ 
Wir haben es unferm Eundigen und fchägbaren. Correſpon 
benten zu Stockholm ju ar ‚daß wir won deu Di 
gebenheiten in jenem Reiche, die moͤglichſt frͤheſten un 
kugleit). Betoäßtteften Nachrichten: Haben: eben Abime 
Der obige Brief ans Stockholi iſt von eben der Nbeibafe 
fenheit, und wir haben hier nur Ve ur Boll 
ldubigfeit, hinzuzuſetzen. * —— 
Man wird ſich der öftern Reifen erinnern, i dead 
ui: von Schweden nach den füdlihen Pronit n ſeines 
Reiches ſeit ein Paar Jahren machte, er Die 





















‘oder die Werfte zu Carlscrona beſehen Habe; angeführt 
Haben, Nun iſt auf einmal eine fermidable Fiotte de am 
die bisher wohl wenige Menſchen gebacht ben 
hin ſchien Guſtav der III. ſich bloß mie innern RNegie 
angelegenheiten zu beſchaͤſtigen. Noch vo kutz⸗ 


nufacturen zu unterfuchen und tat fand eſon 
Tuch⸗Manufacturen in einem ungem nd: bins 
henden Stande. Faſt zu gleicher Zeit ließ der. König d 
bisherigen. Reglements wegen: — n ve | 

im RNeiche unterſuchen, und werbeſſern und dara 
nannte er eine Commißivn zur: Abſcha 
wurd — — Berbeſſerans bi 
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ir Schweden wichtigen Gegenſtaͤnde, da die im Lande 
Befindlichen Eiſen⸗ And Kupferfabriken von ſo groſſem 
Werthe find. Mittlerweile ſuchte der König im Mitte 
laͤndiſchen Meere neue oder verſtaͤrkte Freundſchaften. Es 
wurde mit Portugall eine Verabredung getroffen, vermoͤ⸗ 
ge welcher ein portugieſiſcher Miniſter vom zweyten Nan⸗ 
ge in Stockholm, und ein ſchwediſcher in Liſſabon ange 
ſtellt wurden. Und mit dem naͤchſten Nachbar, mit Dit 
nemark, wurde eine ganz neue aufrichtige Freund⸗ 
ſchaft errichtet, weswegen der König ſelbſt in Kopenhai 
gen war. | Er Ei ARE N 202 
Nach dem Ausbruche desitärfifch:rußifchen Krieges, 
erging, im Fruͤhlinge diefes Jahrs ein Befehl, daß Feine 
ſchwediſche Unterthanen auf Transportichiffen, oder fonft, 
fremden Mächten, im Kriege dienen ſollten. Man Enns 
te hier noch mehr Umftaͤnde anführen, wie Guſtav ſich 
vorbereitete, auf dag: was Et vor hatte; aber wir wuͤr⸗ 
den ſehr weitlaͤuftig ſceyn muͤſſen, und wollen es vorjetzt 
auf andre Zeit verſparen. re 


* 


* a 11111 
Was jetzt geſchieht, reißt die Neugierde am wehrften, | 
Auf einmal. gegen Ende, des vorigen Maymonats wurde - 
Befehl zum Auslaufen einer Flotte, wie bekannt, geger 
ben ‚die am ten Juni⸗is auslief. Zugleich‘ waren die 
Bewegungen unter den Landtruppen allgemein: Die Flot⸗ 
se gieng nad), Finnland, ein Corps Landtruppen folgte 
mit, der Koͤnig bald nach, eine zweyte Flotte folgte der ex; 
fien, die Galeeren Flotte wurde in Rüftung gebracht, ein 
Lager wurde in Finnland, ein andres grofies bey Stock 
Holm, bezogen. Von allem diefen geben die Briefe aus 
Stockholm in unferm Journale ausführliche Nachricht. 
Bis jet ift von ‚den Abſichten diefer aufferordenulichen 
Kriegsanftalten noch weiter nichts Sffentlich , unter Auto⸗ 
ritaͤt, bekannt, als daß man das Neich in Vertheidigung 
fegen müffe, ‚da feit dem März fich rußiſche Völker an den 
ſchwediſchen Srenzen-von Finnland zufarnımen gezogen has 
be, und Magazine errichtet wordhen. 
Man kann nicht mit Sicherheit vorherſagen, ob dar: 
ans nun ein Krieg zwiſchen Rußland und Schweden Wirk 
a | lich 
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| lich eutſtehen wird, da es bereits zu ſchriftlichen Erfläruns 
gen’ zwifchen dem Könige: und der Kaiferin gefommen iſt, 
und Interhandlungen gepflogen werben, die Truppen aber 
indeffen von beyden Seiten ſich zufammen ziehen, aber jo 
viel iſt gewiß, daß det König von Schweden alle Ruͤſtun⸗ 
gen gemacht, ohne ſein Reich zu bedruͤcken, und daß groſſe 
Summen, (man will wiſſen 2 Millionen Piafter) über: 
Endland, Hambütg und Kopenhageninad) Schweden ger 
‚ gangen finds, Die Folgezeit wird uns lehren, ob Schwe⸗ 
Ben mit der osmanniſchen Pforte au gleich, 8“ mie — 
land führen wird. — 
* A Dänemark“ —J u bi — 
ge haben cine guite Samt ja einem eignen Ar⸗ 
tikel von den daniſchen Staaten. "Aber | N m, 
die ger aͤuſchvollern Begebenheiten anderet nder we 


men; reicht, anjegt datzu. nicht hin, en 
ſe hiſtoriſchen Merkwuͤrdigkeiten um po“ mehr 
ſtens ſtatiſtiſche find, die auch is fig 
tommen werden. a ER 
Von den neueſten Beocheng 3, uinfa 5* 
folgende Brief aus De —— ei gm Ri > 
wir hier nur noch ſolgendes bemerten woli —— 
Indem die neue Species⸗ Mane d even — 
ſchon ſo oft Erwaͤhnung geſchehen in, — her | 
Schleswig und Holſtein na und; adyin & 
iſt eine: Verordnung erfhienen, — 
die Zettel der Speciesbank zu Alto 
lichen Dänemark, und; in Norte als. d 
gurfiren ſoll, wodurch ihre Maſſe n de iR bin 
für die Gerzogthuͤmer wird." iD Die te WB 
neuen. Verordnungen, wegen Aufheb 
Leibeigenſchaft der Bauern And" on och He 
EUREN wovon der Br: aus Kop 
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fländtiche ‚enthält, ‚wird von. allen, Patrioten anesfanng, 
und den Folgen mit Freude entgegen gefehen. ' 
Zau der ausgeräfteten Flotte bey Kopenhagen‘ die abet | 
bis jegt noch nicht ausgelaufen iſt find 1500. Mötrofeh ; 
dus Norwegen ‚und, Holftein conimandirt worden... Sie 
Beftche aus 1 Schiffe von 74 1 von 70, und. von ·6a 
Kanonen. Dazu Formen noch einige Fregarten "Erf 
kuͤrzlichſt iſt wieder ein neues Linienſchif von 74 Kanonen 
das den Namen Odin lc Bat, nom Rue gelaſſen 
worden. ug rc Jray 
Zu den ——— — beh Kopenhagen find 
24,000 Mann verfammelt. geweſen, welche bis dur, Ab⸗ 
reiſe des Kronprinzen, am 13ten May, manoeuvrirt ha⸗ 
ben. Der Prinz wird in der Mitte des Auguſts aus New 
wegen zurück erwartet. Dort werden, in deſſen Anweſen⸗ 
heit 2 Lager formirt. Das eine bey Sriedrichfiadt, wo 
u Manoeuvres vom 2often bis 23ſten Junius dauernz 
das zweyte bey Trondheim, wo den Titen, 12ten unt 
zzten Jullus manoenvrirt wird. Der Feldmarſchall, 
Prinz Carl von Heſſen, iſt beseits am oſten ih Ei) 
Chriſtiavia 2 | m: 
Preuſſen. ut 
Die Revůen und Reiſen des Koͤnigs ſind in dem ver⸗ 
gangnen Monate die oͤffentlichen Merkwuͤrdigkeiten von 
den preußiſchen Staaten geweſen. Nach der Revuͤe zu 
Wragdeburg reiſete ber Monarch durch feine weftphälifche 
Staaten uͤber Weſel und Cleve, wo er ſchon die Erbſtatt⸗ 
halteriſche Familie fand, die ihm bis dahin entgegen ger 
kommen war, nad) dem Schloſſe Loo, blieb daſelbſt vom 
Yiten Jmiisbis-1zten Abends, und kam am Löten Ju⸗ 
nius wieder'zu ch rlottenburg an. Zu Weſel ertheiite 
dem daſelbſt von Coin angekommenen paͤbſtlichen Nuntius 


Herrn Pacca, der ihm im Namen des Pabſtes ein Come 


Molit. Jouxn. Junius 1788. pli⸗ 


* 


wm Preiffen: 


pliment machte, folenne Audienz, und zeg ihn zur Vifel 
Wichtiger ats. dieſe Seltenheit, welche auf die katholiſchen 
Unterthanen in ben. preußiſchen und weſtphaͤliſchen Stan 
ten, und deren geiftliche Abhängigkeit Bezug Hatte, war. 
bag Bewilllommungs ‚Kompliment der 4 Deputirten der 
Generalftaaten , unter denen fih der Groß: Penfionair, 
oder Staats ı Minifter det Republik fürs auswärtige Der 
portement , Herr van.der Spiegel befand. Der König 


verficherte bey diefer Gelegenheit noch Öffentlich: „daß er 


das Haus Dranien, und die neubergeftellte Staats verſaß 
fung ſtets auf das nahdrüdlichfte unterflügen, und aufs 
zecht erhalten würde. * Der Kronpring blieb, unter dem 
Incognito eines Grafen von Minden, noch vorerſt in 
Holland. F Se Aber Sara 
Bey den Revuͤen hat der König, auffer vielen Avahs 
cements , und Verabfchiedungen einiger Generale, neue 
Beweiſe feiner für das Militair aufmerffamen Sorgfalt 
und Güte des Herzens gegeben, und den Officieren, KIL 
Kichkeit, und mildes Betragen ſehr empfohlen. 
Von der minifteriellen Erkiärung, daß Preuffen Feine 
Vergroͤſſerungs⸗Abſichten zum Nachtheile Polens habe, 
aſt oben in dem Artikel von Polen Erwaͤhnung geſchehen. 
2. So wenig Preuffen an dem Tuͤrkenkriege einen thätle 
gen Antheil nimmt, fo unwahr iſt es, Daß der König des 
Halb an den Kaifer eigenhändig gefchrieben habe, wie in 
mehreren öffentlichen Blättern gemeldet worden. Bon Um 
zerhandlungen, die theild eine neue und zwar eine Tripel⸗ 
Allianz zwiſchen Preuſſen, Holland, und England betrefi 
fen, zur Befeſtigung des etablirten Syftems, wie auch 
vᷣon andern minifteriellen Verhandlungen, wäre es jetzt 
wohl noch zu frühzeitig, unfihre Nachrichten dem Publi 
cum zu geben. SR N ns 
Noch folgt unten ein Brief.aus Berlin. „ 





Die politiſchen Merkwürdigkeiten der andern Länder, 
Holland, England, Rußland, find unter den Brise 


fen, und andern Nubrifen, an den gehörigen Orten, au⸗ 
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Genealogiſche Anzeigen. *) 
2, Befkörben: - J 
maten März: zu Nom, der Cardinal, Anton Eugen 


[ 


Visconti, in einem Alter von 75. Fahren. Erwar 


von Geburt ein Mayländer. und ftammte aus einer.alteng 
ungefehnen Familie her, die ehemals das Recht hatte, den 
Langobardiſchen Königen die Krone von Italien aufzus 
r&en. A on 2 
Am ıs5ten März: der Sürftbifchof von Sreyfin: 
on, Ludwig Joſeph, Sreyberr von Welden, 
n einer langwierigen Krankheit. Er war gebohren den 
ten May 1727 und zum Fürftbiichof ernannt am 23 
januar 1769. Zum Nachfolger in diefer Würde iſt ſchon 
a vorigen Monate, der Fuͤrſtbiſchof von Negensburg, ers 
able, | A | 
Am ızten März: der Bifchof von’ Kinz, Graf von 
wberftein, in einem Alter von 57 Jahren. 
Anz 17ten April: zu Audolſtadt, die Prinzeßin 
riſtine Friederike; Louiſe, einzige nodyam Leben geweſe⸗ 
Tochter des regierenden Fürften, Ludwig Guͤnther, 
war gebohrenam sten Sul. 1735 .nnd feit dem 2aften 
ptember 1746 Canonißin zu Gandersheim. Ä | 


en 


Am gten May: die Reichsgraͤſin Louiſe Friederike 


:oline von Sayn Wittgen:und Hohenſtein. 
{m ı2ten May : der Herzog von Araunfchweig: 
»Ifenbüttel, Ludwig Ernſt, Kaiferl. und Reichs: 
eralfeldmarſchall an einem Stickfluſſe zu Eiſenach, in 
mAlter von 69 Jahren, 7 Monaten, und 17 Tagen. 
ı da wurde fein Leihnamnahdraunfhweig gebracht und 
Iıfterr May feyerlich im Dohm beygefegt. Einen 
aͤndtichen Abriß der Lebensgeſchichte diefes verdienten, 
von der patriotiichen Ye in Holland fo — 
82 e⸗ 


Fortgeſetzt vom Maͤrz / S. a290 u. f. 
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behandelten Fürften gas wir nn ee 
GS. 1107 f. gegeben, 
In ebeh dieſenn Monate? der | 
rius Jablonovoky, alt 34 Jahre. 
eine Marquiſe von Beihune "Wär. die aͤ 






















ber — — a 
| ten Funius; zu Bergheim’ i im: W * Achim: 
der 343 zu Waldeck Pyrmont deutete 
Sa Sürften eg; R, — —— et 
| — Be 
Gebohren:' DER N 


öftte März: dern Eih her 
— Prinzeßin, von feet Se 
e DURENR. Dorn, Buben, 3 8* * 


_ m aoften ein nfant v 
im von hä au ER 9 er 
arch von Indien verrichtete, wurden ih ihm 40 Nahmen gi 
geben, Res — m * ee fin 
m Io il: dein r ich den agften, 
Migerer Sihie Ren," tin Böhm, Meinuigberigsit 
von feiner Gemahlin Caroline Henriette ein 
Pringebinwur Hohenlohe⸗ Kirchberg. 
Am Taten April: von der reg von 
—* — Senn ein. a 
rl, Ludwig, Franz Be worden geh 
J—— * 
des —* Ra til aa Saftellang * a, ren 
Nahmen nicht bef geren ſ̃d. nn 
‚Am. Igten?: ein Prinz von Br De m h —*— di 
Kr bprinzen af Karin 
—5 — griedrich, A 
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Am 15, May: , 
ferbpring ! Seat die Ita | 
EIeDEIG 


Mi | Bas 
nd eine Prinzeßin, die die N ! 
‚Paiwlowna erhalt u 4 me * wi % & 
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Be 15 a, zu —*— der Aeichegraf 
von und zu der — mit einer Gräfin von Schön: F 
Am 26ften April: m Dettingen, ber Graf von 
Sretzenheim, Großprior des Maitheſer⸗ Ordens in 
Bayern, mitderzrjährigeh Prinzeß in von Wallburg 
juͤngſten zu: bes emn BERN ‚von ae 

— ——— BER 





| piſa, den asften —* 1788. Ze 
um: ehe Merkwiirdigkeiten find noch imme 
ſolche, big fich auf die kirchlichen Reformen, und den 
Widerſtand, -den ihnen die Geiſtlichkeit, und der Stuhi 
zu Kom macht, beziehen. Ich lege zwey Tractaͤtchen bey, 
wovon eines den vortreflichen Hirtenbrief unſers wuͤrdi⸗ 
gen Biſchoſs von Piſteſa enthält, *) welcher noch immer 
in dem Beſitze feines VBißthums iſt. Wenn man dieſe 
‚Schrift des Biſchofs mit unparthepiſcher Aufmerkſamkeit 
lieſt, ſo wird man die roͤmiſchen Raͤnke vollkommen eine: 
hen. Der zweyte Feocit w bezieht ſi — auf die Neapo⸗ 
a — lita⸗ 
er .*) Eupen Paltorale. di, Mfg, Velcavo &irPiloh. et t Praig, | 
| Clero e  Bopolp della Citta 2% ‚Diogehi di Prato, Fi ifen, 
ze, ©. 118 in gun. 
* I La Pramimnatica' Sanziöne di S, ‚Luigi, Re di Francia; 
bropoſta ‘ai -Riformatori del? Tecleſiaſtica Diſcipliua. 
Lettera di iin Canoniſta a un’ Miniftto. #788. S. 43 in zu. 
Bepde Schriften derdienten eine teutſche Heberfognng: 


GB Brieſe- Piſa. 


litaniſchen Angelegenheiten mit dem paͤbſtlichen Hofe, und 


verbreitet über den Streit diefer Höfe das Hellfie fiät. 


Indeſſen find alle bisherigen Unterhandlungen zwiſchen 
Neapel und Nom abgebrochen, und der König laͤft bie 
Biſchoͤffe feiner Staaten, bey allen vorfommenden Faͤllen, 
durch ausdrückliche Ordres, alle .chemalige altchriſtliche 
biſchoͤfliche Mechte, Difpenfationen, u. ſ. m. ausüben. 
Erft kürzlich Haben die Bifhöffe von Montforee, um 
Giovinazzo, die Canonicate, und Pfruͤnden vergeben muͤſſen 
die in dem Menſe papali offen wurden, und die der Pabſt 
ſonſt vergab. 


Unſer erhabener angebeteter Großherzog ſteht den Un 
grund und das haͤmiſche der VBerleumbungen wohl ein, 
welche der Biſchof von Piftoja erdulden muß. So eben 
hat er für nöchig gefunden, feine Höchfte Authoritaͤt zu zes 
gen. Der Fanatifmus hob fein Haupt-zu fehr emper, 
machte fchon zu. Piftoja vlele Ausſchweifungen, und hetzte 
das Volk auf, welches in den ‚Kirchen und den Galfen 
Unfug trieb, und mit aufrührerifchen Ungeſtuͤm, ſeine abge⸗ 
(haften kirchlichen Poſſen wieder verlangte, die Kirchen⸗ 
übungen ſtoͤrte, die Pfarrer in ihren Verrichtungen hin: 
beite, und einen folhen Auftritt wieder‘ befuͤrchten ließ, 
wie man im vorigen Jahre zu Prato gefehen Hatte.‘ Da 
erſchien aber eine Großherzogliche neue Verordnung, die 
fo eben erft zu Piftoja und Prato bekannt gemacht worden, 
in welcher nach dem 60 Paragraphe der neuen Criminal⸗ 
verordnung, alle Frevler und Stoͤrer der Kirchenverridt 
tungen zu öffentlichen Arbeiten, auf eine beſtimmte, oder 
auch lebenswierige Zeit, verurtheilt werden, und eine Be⸗ 

— von * Scudi denen von. wird, weiche die 
| r a, Auf 


2 Briefe: Wien. 639 
Aufhetzer/ geiſtlichen oder weltlichen Standes bey den 
Berichten angeben. Cs iſt zu hoffen, daß dieſer Ernſt 
die Ruhe erhalten, und daß unfre Geiftlichkeit , die bie 
Hex fo ftörrifch und ungehorfam geweſen, ehrerbietig gegen 
Die Gefege, wahrhaft hriftlicher, und vernünftiger wer⸗ 
den wird. * Se | —* | 
Uebrigens befindet ſich unfer Land in den bluͤhendſten 
Umftänden, und ſeegnet den guten Fürften, dem es ſei⸗ 
nen Wohlſtand verdankt, wovon ich Ihnen kuͤnftig noch 
amftändlicher ſchreiben werde. * 
Der Pabſt befindet ſich ſeit ſeiner Nuͤckkunft von den 
Pontiniſchen Suͤmpfen, in fo uͤblen Geſundheitsumſtaͤn⸗ 
den, daß man an feiner völligen Wiederherſtellung zu zwei·) 
feln anfaͤngt. | * * 
wien, den gten Junius 1788. 
Es laͤßt fi nunmehr hoffen, die anfcheinende Under 
ſtimmtheit unferer Kriegsunternehmungen fey am Ende, 
und man habe aush rußiſcher Seits einen beftimmten Mlan. 
"Ein Detafchement der Romanzowſchen Armee hat, fih 
neuerdings bey Choezym mit dem Heere des Prinzen von 
Ceburg verbunden, um ihm bey der Belagerung zu uns 
terftügen , und feßet fi an die Seite von Dolen‘, um 
von diefer Seite der Feftung die Zufuhr abzufhneiden, 
welches der Prinz von Coburg nicht hindern Eonnte. Auf 
diefe Art hoft man, daß die Feftung nicht lange wird wis 
derſtehen fönnen, und ift biefelbe in unferer Gewalt, je 
dürfen wir uns als Herren von der Moldau anſehen. 
Die groſſe Armee wird ſchwerlich langer unthaͤtig war⸗ 
ten. Daß Belgrad jetzt nicht belagert wird, und daß 
die Armee bey Boliefze nicht Über Die Sau gehe, wie der, 
Antrag war, ſcheint aufler Zweifel, weil jeit dem 25ſten 
v. M. alle Beveits fertigen Brücken wieder abgebrochen find, 
” 84 x und 
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und das hecbeygebrachte grobe Grfhüg nik, Kebeeipait- 
dein zuruͤckgeſendet worden iſt. Aber — — 
fle auf, einem andern Wege dem Feinde entgegen. 
glaubt, es werde bey Pancſova und Orſova geſchehen, 
weil man zuverkäßiz erfahren hat, daß die groſſe türkifche 
Arınee.von Sophia theils nach Widdin, theils über Die 
Donau nach Krajova in der Wallachey, ihre größte 
Macht ſende, und hier etwas gegen das Banat und Sie⸗ 
benbuͤrgen unternehmen zu wollen ſcheine weicher Plan 
denn auch dem unftigen geaͤndert hat. Wr s 
“86 ben allen dieſen kriegeriſchen Ausſichten doch "ein 
Strahl des Friedens [heine, weiß ih mit Gewiäheit we⸗ 
den zu bejahen, noch zu. verneinen. Man fprach jeit kurs 
zem viel davon und verlicherte, der Kaifer ſelbſt, des um: 
entſchloſſenen Zaubern der Ruffen müde, habe ihnen ge; 
rathen, auf die Krimm Verzicht zu thun, und irgend eine 
andere Entichädigung ſich zu bedingen; dieſe Seſinnungen 
wären auch einem groſſen Theile des Petersburgiihen Ca: 
binets gemein, aber ein anderer Theil wolle von der Zu: 
ruͤckgabe der Krimm und. dem Frieden nicht hoͤren. Mahr: 
mus hat leßtere ‚Datthey nunmehr eine entfhiedene 
Iberhand erhalten; aber es ift ſchwer, von ſolchen Anger 
kegenheiten mie‘ Gewisheit zu ſprechen. Doch foll der 
Kaiſer noch kuͤrzlichſt geäuffert —* dieſer Krieg wuͤrde 


fo lange nicht dauern, und Er fische wicht, groſſe Er 


Öberungen zu machen. Un 
Sn jedem Falle find anjegt eher Nachrichten von 
Schlachten und Delagerungen zu erwarten, als von Fries 
Sensunterhondlungen. Die Macht ber Türken „ welche 
gegen uns gezogen.ift, huͤrfte fich auf. 160,000 Mann alı 
Ierdinge belaufen: . Daß wir Bortheile gegen diefelben er: 
fechten werden, darf man von der. bisher beiwiefenen Tas 
pferfeit unserer Truppen, und ber Superioritaͤt unferer 
Kriegskunſt ſicher erwarten; und wenn es dabey auch dem 
Kaifer geiingt, die Feinde noch ferner zu De Daß fie 
nicht in unſere Grenzen eindringen, fo d 
Waffen ſegnen; aber es iſt kaum wahrſcheinlich, daß nicht 


irgendwo eine Horde einbreche.. 
a Bu Dee 


v “ - 


fen wir unfere | 


h 


Der Kaiſer hat bisher tm Lager noch älfe Staatsge⸗ 
ſchaͤfte ununterbrochen, wie mitten im Frieden, beforät, 


and ſeibſt von der Macht des zaften zum 24ften April; die 


Se. Majeſtaͤt bey Schabarz im Walde zubrachten, hat 
man Expeditionen von diefem wahrhaft groflen Monar⸗ 
hen. In dem ange der Gefchäfte, fo wie fonft im’ In⸗ 


mern der Staaten, fühle man der Krieg ſaſt garnicht. 


‚Der Kaiferibewilliget Remiunerationen, Belohnungen für 
nuͤtzliche Erfindungen , Gelder zur Unterſtuͤtzung der Ma— 
nufacturen, wie mitten im Frieden, und noch vor kurzem 
Haben: Se. Diajeftät aus dem Lager von Semlin befchlof: 
fen, für das Königreih Böhmen eine oͤkonomiſch⸗patrio⸗ 
tiſche, gelehrte Sefellihaft zu Prag zu errichten. Det 
Gedanke, der Bater und —— feines Volks zu fern, 
verlaͤßt den Monarchen nie, und scheint der Hauptzweck fer: 
‚nes Ehrgeizes zufeyn. Daß das Volk nicht gedruͤckt werde 


und feine Urfache zu Beſchwerden habe, ift der ſtete Wunſch 
- feiner Seele. Einen nenen Beweis davon geben Sc. Ma 


jeſtaͤt, indem Sie nun ſelbſt übernommen haben, durchdat 
Militare Defterreich und ———— zu ver⸗ 
ſehen, als Sie vernahmen, daß die Fleiſchhauer wegen des 
ſtarken Abſatzes zur Armee, Hier) die Fleiſchtaxe erhoͤhet 


haben wollten. Mit dieſen Geſinnungen nehmen Se. 
Majeftät auch auf die Armee Ruͤckſicht, ſind allenthalben 


egenwärtig., ſorgen ſelbſt dafür, damit. dev Mann gute 
ahtung erhalte, ſehen den Kranken nad), find gegen je: 
bermann gütig und leutfelig, und gewähren ſich Feine ru: 
hige Stunde, damit den uͤbrigen recht wohl geſchehe. Die 


‚ganze Armee betet den Kaifer an, und brenner vor Verlan⸗ 


gen ahnt. gegenben Beinh.au folgen... .. 


_ . “ 
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So gtoß für. den Monarchen, die Liebe iſt, ſo groß 


& 


” 


ey, der immer mit viel 1leberiegung handelt, "Bisher 


"das Zufeauen zu feinen Öeneralen, befondere gegen Caſ 


hat ſich der Prinz von Coburg am vortheilhafteſten Ausı 

gezeichnet; feine, Diſpoſitionen verrathen salle Eigenfchaf 

F * groſſen, gebildeten Kriegemaung , den, Schüler 
a 


werden. 


done. 
ee 
—* * Ss5 ——2 
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. Sährt er fort, wie er angefangen Hat, ‚in, 


— 


Die — bezeigen — einer Selu ſchr 


freundfchaftlih und unterhalten eine beſtaͤndige Correſpen⸗ 


denz mit dem Öonnernement von Trieſte; fie Haben uns 
aber doch von der andern Seite zu Budua ein Fahrzeug 


angehalten ‚ welches den zu uns übertretenden Montene 


grinern Waffen und andere Bedürfnifle brachte 
N. S. Diein Polen wieder eingeruͤckten Rußiſchen 
Truppen find mit dei Polnischen handgemein geworden, 
weil dieſe ſich ihrem Marſche widerſetzen wollten. Ueber⸗ 
haupt zeigt ſich Polen ſehr unfreundlich; man. will:wiffen, 
daß die Feſtung Choczim von der Seite der Republit 
Munition und Lebensmittel ‚erhalten hat Eben ſo 
freundſchaftlich find die Engländer mit den Zürfen umge 
gangen. Bon Schweden werden Sie uns in St —— 
nale etwas nähere Nachricht geben. — In derð 
man ſeine Freunde kennen! 

Der Baſſa von Scutari hat ſich zwar. Me ae Dar 
then nun.befiimmter erklärt; allein, dev Ana 
tiſchen Hofes in feinem Lande, und imNeekerm 
noch vorexft zur Unthaͤtigkeit. Die Montemep: % 
auch viele Entſchuldigungen über ihre: gerungen, 

und es er wohl nicht viel ey grofied von ihnen zu eriarten. } 

3: er 
"Berlin, den 17ten Junius —, 
Der König iſt von feiner Reife nach 2 Weſtyhale 
Holland geſtern wieder in Charlottenburg einetreſen 
Abm nun bie gewöhnlichen — Sant IR: 
legt werben follen: RR — 
Da unfer Ko ſeit einiger geie kin * iche S 
— Se 
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Dergleichen Sachen gehen auch ſo 'elfer ; ich 
ON Unterhandlungen laßt nr nich 6 da Ion 
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aus eine Sy hen. ac au entje | 


ee 
— 5 ſeyn. * Der Koͤnig 

















ig und | and, mom — 









nt \ } 1 \ Fr ;  Stadie 7 — velches fü 
nd, in. innerlicjen, und ausmpärtigen — 
vacht. — — — ar KL RaTr * 
et —5 ee ns * Bar m ST — Ever —— iR 
"u a — 
Aus dem Biere. 
pet ui — eg | 


rbb 59 


% — 5 — — genommen, ich erde 
nicht unterlaffen, der Menge von Fremden zu folgen, mel: 
che dorthin ſtroͤmte, als die Nachricht ſi ich beſtaͤtigte, daß 
die Vergleichs⸗Praͤliminarien gezeichnet waren, und Einer 
der Kerzogt. Herren Commiffarien felbft mir denfelben ſo⸗ 


fort nad) Nr gereifet fey, um dem Herzoge dieſe 


frohe Bothſcha t zu bringen. Dieſer gute, den Werth 


von Roſtock kennende und den — liebende duͤrſt ſoil 


Rt: * * * bey 


it — n.{o teich gewotden,, daß er - 
it Dünen af fee mar, —— | 


—— ar A | H er * 
eig he ii ae sah, “ 
ER 4 —9 N Wie wi 


bey biefer Nachricht in Freudenthraͤnen außgekraduntenn, 
und hat den ſchon lange gefoßten Entſchluß, unverzůgich 
diefe Stadt mit feiner hoͤchſten Gegenwart zu beehren, iv 
fort zu vollziehen beichloffen: Dieß vergröfferte noch die 
Anjahl von Fremder, die das Pfingffeft und die Pfingk; 


wmeffe herbepgegogen. Am sten May gieng denn der 


feyerlihe Einzug des Herzogs umd feiner Gemahlin vor 
fih. Es war ein Vergnügen. anzuiehen, welche Freude 
überall hierbep herrfchte, um fo meht, da bey Dem fchönen 
Better, und der Ruhe und Drbnung, alles aufs wanſch 
tefte vor fih gieng. Fuͤnf Tage darauf geſchah. 
die feyerliche Unterfchrift des Vergleiche, weidher 
den Namen des Neuen Erbrerträgs erhalten: 
indem bie Stadt bereits zween Erbverträge mit ihrem Re: 
ierhaufe im vorigen Jahthunderte gefchlofien umd die vers 
nderten Seiten, Sitten und Denfungsart einen neuen 
Erbvertrag nothwendig gemacht hatten... Gluͤcklich iſt ein 
Land und eine Stadt, die auf ſolche Art ohne Schwerde⸗ 
ftreich fich mit dem Regierhauſe verträgt, ohne daß fren: 
de Truppen bie überpatriotifchen Gyzelaars und Berkels 
zur Raifon bringen dürfen! Ich habe zwar den Vergleich 
noch nicht geleſen, fo viel ich aber aus ber Erzehlung ger 
oͤrt habe, ſoll er durchgehends auf Recht und Billigkeit 
egruͤndet ſeyn, und die Herren Commiſſarien haben das 
bey den Auftrag. des Herzogs erfüllt, Kloß auf Recht und 
Billigfeit, und nicht auf fein alfeiniges Intereſſe zu feht- 
Diefer einem Fürften Ehre bringende Auftrag ward wit; 
der öffentlich. angeruͤhmt, als bie Vollzie hung des Ver: 


gleiche feyerlich geſchah, wobey es beſon ders allen anwe - 


ſenden Zuſchauern ruͤhrend war, ala ber Herzog deru wort: 
führenden Roſtockſchen Buͤrgerineiſter feine fürftliche Hand 
darbot, und auf altteutſche Art mittelſt eines feyerlichen 
Handſchlags verſicherte, — Er den Vergleich genau er: 
füllen wollte, welches von Buͤrgermeiſter mit einem 
gleich feyerlichen Handſchlage und Handkuß erwiedert 
ward. In welchen gluͤcklichen Zeiten leben wir doch, daß 
die alte teutſche Treue fo wieder aufkeimt, und Herr un 
Unterthan ſich jo biebermännifch einander begegnen! As 
leg Vermuthung nad) werden bie feinen Grenzlinien 2 

« en 


⸗ 


| 


| 
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hen Gehorſam und Freyheit ſo beſtimmt ſeyn, dafı die 
rruͤber ſeit go Jahren entſtandene Mißhelligkeiten geho⸗ 
en worden, und die Stadt ſowol zu ihrer urſpruͤnglichen 
Intermwärfigkeit zuruͤckgefuͤhrt, als auch bey ihren erneuer⸗ 
en Privilegien geſchuͤtzt iſt. Die für das ganze Sand ers 
priesliche Folge hievon iſt die Wiedervereinigting der 


Axadeinie zu Bügow mit der Roſtockſchen wel 


he nun ihren alten Stanz wieder erhalten kann. Es ifb 
auch ihr alter Zuftarid wieder hergeftellt, indem der Her⸗ 
zog dası Patronat und die Stadt das Compatronat hat; 
Natuͤrlicher Weiſe werden alſo beyde mit vereinigten Kraͤf⸗ 
sven an dern Flor dieſes alten Muſenſitzes wieder arbeiten. 
Der Herzog ſoll auch nichts ſparen wollen, um auswaͤrtige 
berühmte Lehrer nach Roſtok zu berufen; welches auch 
ſehr bequem geſchehen kann, da die hiezu angewandten 
Summen ja wieder in ſeinem eigenen Lande in Umlauf 
kommen, und auf einem andern Wege doch wieder in die 


—* ein groſſer Theil der jetzt ganz aus dem Lande gehen⸗ 
anſehnlichen Summen jährlich im Lande ſelbſt bleibtz 
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gleichfalls möchten beygelegt werden, in. welchen Vonſch 
gewiß jeder fein Vaterland liebende Biedermann, -__ 
veſtimmen wird! 

















Seit meinem ietzten von dem 14ten April ſind einigt 
Sagen ice vo an ‚Die zroſſe Eſca 


un eine errang fo Schweden joinäts 
fee Hat auslaufen laffen; und da die mehreſten 
gebauet find, fo gereicht es wahrlich zu Ehr 
gung eines Guſtav III., daß er Schwed 
Range einer reſpectablen Seemacht⸗ h —* 
dieſe Flotte als ein Werk des verſtorbenen 
rals Trolle, und des noch lebenden Con 
man angnfehen. ; Wenn manzu- dieferige öffern jeems —* 
die ſo zahlveiche Galeeren / Eſcadre Mm * ei de | 
Hörigen Schebeken und andere armirte uͤß icer fie 
get; fo ift nur diefer Punct allein: ein? 
von einigen benieideter, Beweis einer ſt * 
confefienten Regierung fo feit der: ol 
ſtatt hat und haben kann; ſo aber unter der vorigen R 
gierungsform nicht practicable war, da Parthenen beybes 
bag Reich und die Macht des Koͤnigs ſe * ten. Ar 
neuen Schifsdode und den: Seeſeſtungen z Caris 
wird in diefem Jahr, fo. wiein —— ich geſcheher 
iſt, mit vielem Fleiß gearbeitet; —* n dieſem Sor 
mer Cariscrona ciner der lebhalten rin ganz 
Au IERR. wied. 2 % EB: 3 Bi * 


EZ 


nn 





er — iſt vom alterm Dato als der obige e. Er kam 

au ſpaͤt au, um im vorigen Monate mitgetheilt zu mu 

‚ben. Hat 2 macht ihn aber icht no 4 
ſtoriſch⸗ merkwuͤrdig. 
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Der Herzog von Suͤdermanland, oder Prinz 
el, aͤlterer Bruder des Königs, iſt jetzt in Boten 
>» er ‚als Oberhaupt der ſchwediſchen Freymaͤurer, dem 
rtigen Freymaͤurer⸗ Saal mit vielen Splennitäten eine. 
weihet hats‘ Da hat er auch’eine Entrevuͤe mie) denn 
rinzen Carl von Heſſen⸗-Caſſel, welcher auf feinen 
teife von Aopenbagen nad Norwegen da durchpaßiete, 
ehabt. Um dieſen Prinzen ducch die ſchwediſchen Provinz 
en zu .Begleiten , hat der König- einen’ von ſeinen erſten 
dammerjunkern, den Hrn, Ritter Morgenſtierne ihm nach 
delſingbhurg entgegen geſandt. Alles redet hier von der in⸗ 
imen Freundſchaft, fo, zum Gluͤcke Nordens, zwiſchen den 
ohen koͤniglichen ſchwediſchen und daͤniſchen Haͤuſern jetzt 
obwaltet, ja das hieſige Publicum ſchmeichelt ſich ſogar 
mit der Hieherkunſt des: Kronprinzen von Daͤne⸗ 
mark mitten im Sommer, da es gewiß nicht. an Feyer⸗ 
lichkeiten bey unſerm Hofe fehlen wird. Der neue koͤnig⸗ 
lihysdanifhe Envoye, Herr Graf Kay Friedrich von Re⸗ 
ventlow, iſt neulich angekommen und mit vieler Die 
ſtinction entgegen genommen. ‚Seine Antritts⸗Audien; 
bey dem Koͤnige wurde auf den 13ten May angeſetzt, und 
da dieſer Tag ſo eben der Elephanten⸗Ordens Tag war, 
ſo trugen bey der gegebenen Audienz ſowol der Koͤnig als 
der Kronprinz den groſſen daͤniſchen Orden. Den 15ten 
gab. der; Koͤnig auf dem Luſtſchloſſe Ulricsdal eine Fete 
de Familie, zur Ehre der Koͤnigin, als an ‚deren Nas 
menstage, und, von dem: ganzen «Corps Diplomatique 
wurde nur der Herr Graf von Reventlow zu derfelben ins 
vitiret. ART ST re 

Sm Neichsfenate ift die Veränderung gefchehen / daß 
Ser Ereollenz der Kerr Graf Georg Gyllenftierna am 

ı7ten May fein’ Abſchieds⸗Memorial praͤſentirte, da der 
Koͤnig an ſelbigem Tage den Hrn Graſen Carl Bonde, 
Praͤſidenten des koͤnigl Hofgerichts zu Waſa, an die Stelle 
* ——— —* Eu und Reihe: Mar; 

all ernannte. Dieſe beyde Herten find von uralten 

Al in Norden. Die Familie Gyllenſtierna iſt doch von 

daͤniſchem Urſprunge, und am erſten zur Zeit des — 
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Carl VII. nach Schweden gekommen 3 aber dad Ges 


ſchlecht der Bonde ift urſpruͤnglich ſchwediſch, und geheh 
mit feinen Vorfahren noch Höher hinauf. Dieſe beybe 
Haͤuſer Haben auch immer im Senate geglänzt, ſo daß man 
nad) dem Jahre 1501 nicht. weniger ‚als vierzehn: Gyl, 
tenftierna und zehn Bonde rechnet, welche dem fenaroriz 
fhen Purpur in Schweden getragen haben, - Die obigen 
beyden Herren ſind auch felber Söhne von Neichsrächen, 
und war der Vater des Grafen Carl Bonde, der. fo fehr ges 
lehrte Herr Graf Guſtav Bonde, ſchon 1727 Neidjsrath, 
und ſtarb erſt im Jahr 1764. Das Amt eines Neichs 
Marſchalls entſpricht dem Amte eines oberſten Hoſmar⸗ 
ſchalls in andern Ländern, und muß ja nicht mit dem Amte 
eines Neichd: Marſchalls oder oberſten Feldherrn verwech⸗ 
ſelt werden, welches doch oft geſchieht 

Der fo berühmte als aͤuſſerſt unverzagte Seefahrer 





Paul Jones aus America, ift von Kopenhagen, und hier 
durch nad) Rußland paßiret. Er kam den’ after Ayı 

hier an, machte gar Feine Aufwartung am Hofe, undıbe 
Hab ſich ſchon am folgenden. Tage nach Gnißlehamn, wo 
die finnkaͤndiſchen Poſtjachten liegenz aber dadie gemöhn 
liche Päffage, wegen des vielen Treibeifes ‚mit practtt 
table war, fehte der Kommandeur Paul Zones den 


« 


agften April in ein offenes Seeboot, feierte mad Sin 
denn hin, ließ Aland Knfer Hand biegen, ſegelte die O 
gerade nach Kiefland über, und Fam auch, mit einer faft 
wunderbaren Geſchwindigkeit und Gluͤcke am deitten Tan 
ge nad) feiner Abfahrt von Grißlehamm, welcher Dre 
doch 10 ftarfe ſchwediſche Meilen nordwaͤrts von Stock: 
holm kegt, zu Reval an. ET Ser, 
Durch den Tod haben wir einemfundigen mdıbranen 
Dfficier, in dem Hrn. Obriften Zac. Funck verloren we 
cher am ıften May hier ſtarb. Er war 1715 gebohren, 
diente unter dem Grafen von Sachſen in dem ganzen Kris 













ge von 1744 bis 1748 , hat auch alle die damals in den 


Niederlanden vorgefallenen Belagerungen beishrieben und 
im Druck herausgegeben. : Nahherigieng min engliſce 
Dienfte, amd war des Feldherrn Albemarle General Adi 
1.9 Ä ar 


> . 


Zu u su. —— 
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‚Dänemark, den 


I 
*4 


Breiefe Stockhoim. 449 


tant bey der Belagerung von Havana, und trug duch feine 
Diſpoſitionen Hauptfächlich darzu bey, daß Caftel: More er⸗ 
obere werden konnte, ‚worauf die Uebergabe des ſo wichti— 
gen Platzes erfolgte. Er wurde, hierauf nach den Beſie 
Bungen der Engländer in. Oftindien gefandt , und nachher 
an Portugail uͤberlaſſen, worauf er fich viele Jahre in Bra 
filten aufhiele, alle dortige Feftungen in einen beſſern Ver: 
theidigungsftand ferte, und. als Mareihall be Camp: im 


portugieſiſchen Dienſten erſt im vorigen Jahre zu Hauſe 


kam. Er hatte eine groſſe Einſicht in der Befeſtigungs⸗ 


Ekunſt, und war ohnſtreitig einer von den groͤſſeſten Fortiſi⸗ 


— in ganz Europa. 

N Als Druehfehlet bemietke i in meinetn obenbe 
—— Briefe, daß die.adgebrannte Stadt in Weſt Rasch 
land —— (verteuticht Ulricahafen) heiſſen mi 
und daß der Vorname der neuen aufs Theater gebrachte 
Srafin —*— Sigrid iſt. Dagegen habe ic) ſelber ‚eis. 
nen hiſtoriſchen Fehler begaugen, und dieſen bitte ich zu 





berichtigen: der neue Vice⸗Praͤſident beym Tribunaie zu 


Wismar, Herr von Breitenſtern ‚ AR nicht vom, Könige 
von Schweden, fondetn vom. Raifer, in den Adelftaud 
erhoben worden, » Sie fchen fowol aus meinen Briefen, 


als aus den angehängten Poftferiptis, daß ‚die ſtrengſte | 


Wahrheit mir ſehr am Herzen — und — — deswegen 
will ich weder, Ihnen noch, dem»ten; tichen Publicum mit 
voreiligen Nachrichten aufwarten, am allerwenigften mit 
der penetranten Miene eines Staatsgeheimniß Kenners 
auftreten, aber; für die Richtigkeit meiner Nachrichten for; 
sen, — dadutch das wahre Sinierefie zu sein ei 
i —R 9 30 
Ropenhesen, den ı7ten Junius 1788. } 
% Aug den Zeittingen können Sie es. ſchon wiſſen, daß 
mein guter Glaube an weitgteifende bh 4 
jo oft und noch i — 
jetzt —— Re |, 
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ruht: „die Sache fen im Staatsrath geſcheitert“ und 
zuletzt, „daß die Eönigl. Genehmigung nur unter Einfchräns 
kung erfolgt ſey.“ Laſſen Sie fih indeſſen ſolche Erik | 
nungen nicht Wunder nehmen. Beobachter, deren Bli 
de weit in die Vergangenheit reichen, Haben in Daͤnemark 
ſo manchen Argouauten-Zug gefehen, der weder Celchis ev 
reichte, noch das goldne Vlies anders wo Herholte.” Ak | 
litten Schifbruch. Sekt verkannte man den Sjafon, ber 
mit erlefenen Gefährten, den Zug führte, Der Held hat 
nun allen Widerſtand befiegt, das goldne Vlies iſt unſer! 
— ic) rede hier in Bildern und Allegerien, der unwil⸗ 
Eührlichen Sprache tiefer Empfindung. Aber ich ſtimme 
herab, um glaubwürdig zu erzählen, und nehme dabey die 
Zeitfolge zum Leitfaden. Danach habe ich die nenne Fun 
dation für unfer hiefiges Athen zuerſt zu nennen. Nadr 
dem die Borfchläage dazu eine Commißion 4 Jahre, umd 
den Staatsrath mehr als einmal beſchaͤftigt hatten, er 
fhien dies Gefeß Im vorigen Monate: Die Zahider Pro: 
feſſoren in alien Facultäten wird vermehrte, die Ferien wer; 
den vermindert; das eidliche Bekenntniß der antreten 
den Profefioren, -Zur unveränderten Augeburgil. 
Confeßion wird difpenfationsfähig; die Lehrcur⸗ 
ſus werden ordentlicher, mehrentheils auf teutſchen Fuß, 
geſtellt; welcher Profeffor fie nicht gehörig hält, 
verliert verbältnismäßig an feinem Gebalte, 
und wer fid mit einem andern Amte befaßt, das ihn von 
feirier Pflicht abzieht, verliere die Profeſſur ganz. Das 
Senium kommt bey Beſetzung der Drofefforate nicht in 
Betracht. Studirende koͤnnen ohne Examen inſeribirt wer⸗ 
den. Bey den akademiſ. Examens ſoll kein beſondres Lehr⸗ 
buch zum Grunde gelegt werden. Ihrer ſollen weniger 
und dieſe zweckmaͤßiger, ohne Schlendrian und Colluſion 
ſeyn. Zu den Amtsexamens kommt ein neues für Schul⸗ 
männer hinzu. Ein Credit-Edict für die Studirenden, 
Vorkehrungen zur unparthepifchen Vertheilung afadem. 
Wohlthaten und Stipendien, fo wie zur ordentlichen Nu: 
Bung und Verwaltung des Iniverfitäts : Vermögens aller 
Art, und Zufiherung ihres ungeſchmaͤlerten Genuſſes; 
das find die Hauptpuncte dieſer Verordnung. Der Ein 
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ungen dagegen ſollen viele ſeyn Zu verkennen «ft es 
iſſen nicht, daß ſie den Muſen, falls ſie bey uns ges 
unmert haͤtton, eine heilſame Erweckung giebt. 

Von hoͤherem politiſchen Intereſſe iſt der Fönigl. Entz 


iß zur Befreyung der Bauern in Dänemark, 


her im Staatsrathe am zoſten Maygefaßt wurde, Die 
in abzielende Vorſtellung der Landweſens-Commißion 
e vorher eine beſondre Pruͤfung von jedem der Herren 
Staatsrathe ausgehalten. Noch iſt die koͤnigl. Vers 
ung daruͤber nicht aus der Druckerey. Aber ſo viel 
man, daß die Anträge der Commißion ohne Eins 
nkung genehmigt find. Kenner Les innern Getriebes 
Dtaatsmafchine haben bis auf die letzte Stunde ber 
', daß den Berfechtern des alten Syſtems, der Theil 
ieuen, wodurch der Maaßſtab fuͤr die National: Sol; 
hebung verändert wird, aufgeopfert werden möchte, 
itte man, fagen fie, die Stellung nad) dem Hartkorn 
halten, fo.hatte der Befiger deffelben für die Mann— 
darauf einftehen muͤſſen; ein gewiſſer Grad des 
igs waͤre dabey unvermeidlich geweſen, und in kurzer 
waͤre der Foͤdeſtavn wieder empor gekommen. Die 
Art der Nationalſtellung war der eiſerne Nina, an 
en die Ketten des Bauern -befeftiger waren, Sollte 
ur radical ſeyn, ſo mußte der mit ausgeriflen wer⸗ 
— . Die Gründe wider dieneue Yebung der 
aten nach der Menſchenzahl, follen auch unter 
Waffen der Altgläuvigen den ſtarkſten Schein der Ers: 

yeeit gehabt haben, mit. meifterhafter Kunſt anges 
: und viele Hofnung darauf geſetzt worden ſeyn, wel⸗ 
er ate Theil der Commißional-⸗Aeten aufklären wird. 
3, die reinen Adfichten, die Aufgeklärtheit und die | 
e Ueberlegung der Rathgeber, hat die Selbſtſucht, 
oruxtheil und die Laune der Widerſprechenden be⸗ 


:: ber. Felſenmuth des Kronprinzen hat fie ͤberwun ⸗ 


Dürfte man dies einen Sieg in ofnem Felde nennen, 
ienten Die Sreygebung des Rornbandels im. 
n Kande und des in Juͤtland monopoliſir⸗ 
chſen⸗Handels, worüber auch noch vor der Bis | 
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des Kronprinzen und nad) dem Abgange ber geb. Rs. Ra: 
fencranz und Schaf Rathlow, der Schluß gefaßt wurde, 
Coups.de main 54 heiſſen, die der guten Sache eben ꝛ 
förderlich, den Siegern eben fo rühmlich find. Die groſſe 
Finanz: Commißion, welche oft bis in die Mitternacht ar 
beitete, um dieſes zu bewirken, Hatte nemlich darüber cine 
fo glückliche Verfchwiegenheit beobachtet, daß die ganz 
Aufmerkſamkeit der Proprietäriichgefinnten auf die Land 
weſens: Commißion gerichtet war. Auf den Schlag’ von 
Seiten der Finanz: Commißton waren fie Daher ganz um 
sorbereitet. Weil der Kronprinz feine Normaͤnner, de: 
nen er auch ein Sportel: Reglement für die Beamten mit 
ringe, ſelbſt mit dem freyen Kornhandel Hat erfreuen wet 
ten, fo it die Verordnung darüber eilfertig gedruckt wor 
den. Die wegen des Ochſenhandels haben wir, jo wie 
einft die Vorftellungen zu beyden, noch zu erwarten. Ei 
nige vorläufige Anrsertungen über diefe Gegenſtaͤnde dürf: 
ten dadurch wohl nicht Überflüßig werden: Das Suffem 
des Kornhandels für Dänemark and Norwegen war Bis 
her ftetö, freye Ausfuhr, bey verbotner Einfuhr. 
Die traurigen Folgen davon wurden empfunden und bes 
ſeufzt; aber Martfeldt, ein Mann, der fih auf Reifen 
in und aufferhalb Europa gründliche Kenntniſſe der Nah; 
rungswege und ihrer Befoͤrderungsmittel gefammelt hatte, 
und voll glühenden Eifers für fein Vaterland‘ zuruͤckkehrte, 
beftritt das verderbliche Syſtem oͤffentlich mit aller Stätte 
der Demonfivation. Nichts fruchtete, er wurde darüber 
mißmuͤthig und wuide es endlich in dein Grabe, daß er in 
eine mit Wahnfinn verwandte Schwärmeren verfiel, Be 
rechnungen, welche er über die Unzulaͤnglichkeit der dänl 
hen Kornproductios für Norwegens Beduͤrfniß ſchon im 
Sahre 1774 lieferte, beftätigten ſich durch die neuen Un 
terfuchungen der Finanz-Commißion. Seinem Verdienfi 
üft daher pr die Gerechtigkeit wiederfahren, daß ihm ein? 
der eriten Exemplare ber neuen Kornhandels⸗Verordnung 
die aus der Druckerey kamen, unter dem Zollkammer⸗Sie⸗ 
gel zugefandt wurde. Die neuen Kornhandels; Grundiä 
Be find danach: daß die Einfuhr⸗Freyheit die nur in eini: 
gen Theilen des Staats erlaubt war, auffie alle erſtrect 
r wird 
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— sr No | 
hrigem Cebit für den Zoll. Sinländifches Korn ift von 
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herabgefommen, wovon jedes 2 Thle. 403l. Zoll legte, 
Jetzt hebt der König, dem Vernehmen nach, nicht nur jene 
beyden Einſchrankungen auf, ſoudern der Birhzei wird 
auch nunmehr um. die Hälfte erniedrigt. Wenn ee wahr 
dft, daß Geſetze ein Land arm, ‚oder reich. machen koͤnnen, 
ſo iſt es gewiß, daß pr hibiue⸗ Geſetze jenes am oͤfterſten 
bewirken. Dänemark hat dieß, nad) Musinae geümdlicher 
Kenner feiner Verfaſſung, — und hat wie alle Staa⸗ 
ten noch Geſetze genug übrig, welche die eveiften‘ Gewerbe 
won dem feilen Winke niedriger Aufpaffe abbangig Ma; 
den, her wird die Finanz Sonelpton ihre ruhmli⸗ 
che, won Tanfınken gefeonete, Ardellt Me —— 
fen, ſondern ſie muthig fortſetz et — 


Bon dem Abgange zweyer — une 3 
rathe haben die Zeitungen gleichſalls 
die mancher Erweiterung fähig find. — rfe 
ein Abſchiedſo freywillig, und i He ig —— ne fi 
auf Begehren, als dieſer. Es harit . et BORN 
feit, daß bey jenem Herren, welche a —— 
ſchaften und ın Staats⸗Bediennngen gare — eben, u ‚unt 
denen nach gerade die Geſchaͤfte befchwer vw eben. ash | 
ten ein früherer Vorſatz jetzt zur Neifeigeköm — 
daß die neuen Geſetze damit als Urfadyod F — pin 

dung haben jollten. Der ne ha —9* fogle beyd 
Miniſtern handſchriftlich die koͤnigl gung ihrer 

Bitten und ihre Dieriftentlaffung zu — mit 
dern ehrenden Zuſatz an den geh: Ne So "3 
der auf die Penſion Verzicht gethan /hatte AL 2 * vi 
ihm der Wiedereintritt in den — of a6 J 
fer) es auch der Wille Sr. Majeſtaͤt, daß ab ich 
Penfion von 4000 Rthir. angewieſen werde ee 
geh Rath hat fie aber noch mald verbften."M der glei u 
fan angebohrneh Neigung des geh. RI — inz fü 
Soeeweſen, mit welcher er eine: un ID: 9er eb 
hat unfte Marine befonders in den Ab ine si | 
ten Biges im Staatsrach viele Proben geha a dh 
ed, tar während diefer Zeit nicht als at ats miniſte 
beſoldet, ſondern diente * die «ihnen fen Mini 
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ſter iums beygelegte Penſion von 4000 Rthlr. Dieſe ver 

Bleibt ihm auch fernerhin. Die Oher⸗Kriegsſecretairs⸗Ge⸗ 
ſchaͤſte der Marine find bereits zween Admiralen in wö 
chentlicher Abwechslung, übertragen. ni‘ 


Hier bezeichnet jeßt die alles andre überfchaflende Stim⸗ 
me des Beyfalls und der Dankbarkeit gegen die Regie; 
gung, den Eindruck, welchen die neuen Verordnungen auf 
die Gemuͤther gemacht haben, Am Tage der Publication 
der neuen Kornhandels Verordnung war ſichtbare Senſa⸗ 
tion an der Boͤrſe, und die Kaufleute wurden, che fie aus; 
einander giengen, dauͤrber einig, daß es ſeit Menſchen 
Gedenken, die weiſeſte Verordnung in Daͤne— 
mark ſey. Darnach, und nach der Erwartung von den 
noch nicht fertig gedruckten, indeſſen doch ſchon ziemlich 
bekaunten Verordnungen, erkennt überhaupt dev urtheils— 
fähige Theil des Publicums, daß der von den Baulenten 
fo lange verworfene Stein, der jetzt zum Eefftein worden . 
iſt, eine Grundlage zu einem feften Gebäude der Landes: 
Wohlfahrt geben muß; denn et wurde nicht Durch einen 
raſchen Gewaltſtreich, fondern mit bebächtiger Wahl an 
‚feinen Plag gebracht. Seit einigen Tagen wird auf dem 
Straflen von den geringen Leuten om de nye Forord- 
ninger (von den neuen Verordnungen) gejprochen. Alle 
haben ihre Freude daran. Einen ftraflihen Irrthum wärs 
de der verbreiten, welcher alle daͤniſehe Proprietaire jeist in 
Erbitterung über den Verluſt ihrer vernreyntlich wohlher⸗ 
gebrachten Rechte, ſchilderte. Sind nicht die Grafen Des 
ventlow, Schimmelmann, ein Hanſen, ein Wormſeiold, 
und mehrere Befoͤrderer der groſſen Angelegenheit, auf 
Daͤnemarks feſtem Lande und auf den Inſeln beguͤtert? 
Sollten fte die einzigen Vaſallen des Königs fern, die far ' 
hig find aufgeklärt zu denken und groß zu handıln? "Die 
Zeiten find gewiß vorüber, da ein weiſer Koͤnig Urſach bar 
ben Fonnte zu fagen: Er wolle unter feinen naͤchſten När 
then feine Proprieraire haben; und eim alter Staatsbeam⸗ 
ter: die adelichen Güter, Nahen: Neftir', nannte. Als 
neulich ein Edelmann, der ganz unabhängig in der Pro: 
vinz lebe, bey Hofe gefragt wurde: wie er ſich dabey neh⸗ 

| Tea ' men 
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men wolle, wenn die Bauern für frey erflärt würden uns 
wortete der wackere Mann: "ich werde alle Die meinigen 
zufammenrufen und ihnen den Paß anbieten, die wenigſien 
aber werden mich verlafien wollen. Einen Cordon zur Ber: 
huͤtung des Einwanderns zu mir,. würde id) aber vielleicht 
mörhig haben.” — Dagegen wird 66 a folchen freplich 
nicht fehlen, welche die Abfichten der Regierung verläung 
den, indem fis ihre Wohlthaten verfennen, und fcheel fer 
ben, daß fie fo guͤtig iſt. Allein, die Geſetze Eönnen ia 
Anjchung Ihrer nicht weiter weichen, als die Väter im 
Zaum zu halten, und die Kinder zu beilern, - 


Sonderbar genug, daß alle dieſe groſſen Geſchaͤſte uns 
ter Waffen: Getuͤmmel, Tıommeln: und Pfeifen, Trompe— 
ten: und Paukenihall zu Stande gebracht find, Dom 
zıten Way bis den ı5ten Sun. dauerte die dießjaͤhrige Er 
ercierzeit, und der Stand der Waffen empfand die bekann⸗ 
te Zuneigung und Aufmerkſamkeit des Kronpringen in ei; 
nem nichts weniger ald geihwäcten Grade... Nach der 
pängtlihften Ordnung. theilte Er jede frühere. Tageszeit 
zwiichen dem Llebungsplaße und dem Cabinet, fo wir Die 
fpätere, zmwifchen Gehör: und Befehleriheilungen , und 
prachtloſen Familien  Seften, bald auf einem nahen Lands 
Haufe, bald auf der Rhede, unterm wallen den Orlogswim—⸗ 
pel. Durd) dig gröffere Geuͤbtheit und Zahl der Soldaten 
wurden die dießjaͤhrigen Manoeuvres auf Amak glanzens 
der und für Kenner: Augen genugthuenber; doch haben ge: 
wißlich das Beifpiel und die Wohlehaten des Kronprinzen 
einen eben fo nahen Theil daran gehabt, - Am. 2giten 
May gab der Prinz den Officieren auf dem Erercierfslde 
ein Fruͤhſtuͤck, hey welchem von Silber, mit einem Wor⸗ 
te Eöniglich fervirt wurde. Selbigen Tages erhielten die 
Semeinen aus feiner Shatoylie eine Gabe, bey deren 
Verwendung zum Tanz und Luſtigſeyn, der Fönigliche 
Geber felbfi gegenwärtig mar und die. Leute dazu ermuns 
torte. Als einige Tage darauf im Reuterlager auf Rech⸗ 
nung des Kronprinzen gewirthfchaftet wurde, gieng er, 
den Nachmittag zu Fuß ſelbſt hinaus, um zu fehen, ob 
die Leute auch recht. guter Dinge wären. Doch viel mich: 

| vere 
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rere individnelle Zuͤge von Ihm, als Menfchenfreund, 


als Troͤſter der Kranken, als Beſchuͤtzer der, ſeinem Wil⸗ 


len zuwider, hart behandelten Soldaten, koͤnnte ich Ihr 


nen erzählen. — Sein Tagewerk am 13ten dieſ. Mon. 
war; fruͤh mehrere Stunden auf Amak mandeuvrirt, dar⸗ 


auf dem Staatsrathe beygewohnt, gegen 4 Uhr Nachmit⸗ 


tags auf einem offenen holſteiniſchen Wagen 14 dänifche 
Meilen gefahren, und 4 Meilen zur See gereiſt. Bey 


Sich hatte der Kronprinz feinen Marfhall, Hin. von Bis. 


low, = Adjutanten, einen Kammerjunker, und den Leibchi⸗ 


rurgus. Die Generale vom Huch und von Ahlefeldt wa: 


ven den rIten vorausgegangen, und hatten in Odenſee den 
"Grafen Reventlow zum Gefährten erhalten. Bis Flad⸗ 
ſtrad geht fie Reife durch Fühnen, Striebs fargn, Frider 
ricia, Randers, Geſtern gieng die Königin nach Fries 
densburg, wohn Ihr der König und Erbprinz auf 6 Wo⸗ 


Sen, Die. Keompeinzeßin und ihr Gemapt, deffen Cstunds 
. heit leiden ſehr wantend ift, anf Tage, ale Säfte folgen. 


u 


‚Die koͤnigl. Herrſchaften wollen den Kronprinzen auf Frie⸗ 


derichsberg empfangen, — Ueber unfere hohe innere Merts, _ 


wuͤrdigkeiten Habe ich mic) wenig um dad, was in unfter. 
Naͤhe aufferhalb vorgeht und Beziehung auf uns hat, ber 
kuͤmmert. Der König von Schweden wechſelt Briefe mit 


dem Kronprinzen Unfere Kriegsſchiffe liegen noch innerhalb 


des Baums; wenige Matrofen zu ihrer Bemannung find 


von Sptengporten, und dem Baron von Kruͤtner 


“ 


J 
.. 


ana in Den hicicen Öffennihen 
74.77 v t 


angekommen. Bey dem Gr. Bernflorf, a 

1 € | | 1er Auf feis 
nem Lanbhaufe zu Lyngbye, Fommen die Couriere fleißig, 
und taͤglich haben wir Schiffernachrichten ans der Oftiee, 


Das iſt alles was ich melden kann. — 


ua iu in 2a Au A E FAN 3 — ee il ur * 
ondon den Izten Junius 88ß3ß. 
Die allgemeine Aufmerkſamkeit, mit welcher man bey 


uns die bisherigen durch die Parlementsveränderurgen 


u , welche auf den weitern-Gang-diefev großen Beger 


« 


heit gerichtet ift, find. —— A a 
‚Blättern sheils ſehr worci- 
J lige 


— — 


— — — — — — — —— — —— 
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lige, theils ganz uͤbertriebne, theils auch unglanbiche 
Nachrichten: von wirklich ſchon geſchehen u ſollenden 








Recht bemerkt: NL 
Wuen France has once her Liberty geot 










Eben fo muß der Herzog: von Orleans 
fein Sommerbeſuch, ſeit dem 1783 wiederherge 
Biden, etwas gewöhnliches ift, über feinediesjän 

nweſenheit in London viel fchiefes und. ſchwan ende ier 
fen, und man ſcheut ſich nicht, "während daß er hier 
London ift, faft täglich neue Ilrfachen ſeiner hieſigen 
wefenheit wien zu wollen. : « Als der Herzog in der vor: 
gen Woche bey einem der Wettrennen gegenwärtig War, 
erhot er fich laut, 100 gegen so Guineen auf das Pre 
Chevely zu ſetzen. Es gilt ſchon, tief ihn 
känder mir buntem Halstuch, ſchlechter P 
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ſen ganzer Anzug überhaupt Feine Guinee werth fehlen, zu; 
Bennen Sie, mich, mein Sreund ? fragte der Hers 
309. Ya, war die Antworr, Sie find der franzoͤſi⸗ 
fche Herzog, der aus feinem Vaterlande gereifet 


ift, als es Ihrer Hälfte eben bedurfte. Der Her⸗ 


309 konnte die Wette nicht zuruͤck nehmen, und fie ging - 
wirklich vor fi. | | 


Es iſt ganz falfch und unrichtig, wenn man die bisheri⸗ 
sen Bankrotts als eine Folge des mit Frankreich gefchloffer 
nen Lommerztrastatd angeben will, , Gewiß nicht diefer 
Commerztractat, auch) Feine andere der deshalb angeführ: 
ten Urſachen, jondern bloß der,bey dem Handelſtande im⸗ 
mer mehr überhand nehmende Luxus und Stolz ift die 
Urfache und veranlaßt Wetteifer der größeren Kaufleute mit: 
den Pairs in Anjehung der Equipagen, Käufer, Feſtins, 
u. ſ. w. In Lancaſ hire ift die Krankheit, auf einem ho: 
ben Fuß zu leben, bey dem Handelsſtande außerordentlich, 
und da zu Beftreitung einer folchen Lebensart auch der an: 
ſehnlichſte Ertrag eines regelmäßigen Gefchafts nicht hin⸗ 
reichend ift, fo muß Zuflucht zur Speculation genommen 
werden, welche fih.von dem hohen Hazardfpiele, als dem 
Ruin fo vieler Familien und Privatperionen, nur um cin 
geringes unterſcheidet. Syn einer kuͤrzlich - erfchienenen 
Schilderung findet man eine Lifte von dem, woran jekf 
Ueberfluß fey , und auf diefer Lifte befindet ſich unter meh: 
„rern andern Rubriken: „Bey unfrer Handlung, Ueber— 
fluß an Bankrotts: in der Hauptftadt, Ueberfluß an ho⸗ 
hem Spiel; in Weſtminſterhall, Ueberfluß an langen Dies 
den; bey der Oppoſition, Ueberfluß an Empfindfamfeit 
wegen‘ ded ungluͤcklichen Schickſals des Negerfelaven und 
der Prinzefinnen yon Oude; bey dem Minifker, Webers 
flug an Verficherungen der Nationalglückieeligkeit, und 
des Öffentlichen Wohlſtandes; in der Bank, Weberfluß an 
guten Guineen; in Birmingham, Weberfluß an falicher 


Kupfermuͤnze, u. ſ. w. Faſt von der Art wie diefekifte, 


nut von weiterm Umkreiſe, ift eine neue Schrift, die in 

furzem 6 Auflagen erlebt hat, und den Titel fährt :- The 
Wreck of-Weftminfter Abbey. - Es ift angeblich eine 

— | . Sam 


I 


\ Yahrhunderts geblühet u? ‚Eben fo enthält. die füry 


res in Paris aufhält und nur jährlich einmal ach 8a / 
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Samlung yon. Inſchriften auf den Monumenten der be; 
ruͤhmteſten Perſonen, die in der letzten Halfte des 1gin 






lich erſchienene Schrift: enheiten einer Taſchen 
uhr“, die Schilderung eines A — Sie; 
der beyder Parlamentshänfer. y 
Die dern Minifter der auswärtigen — 
ten zum geheimen Dienſte bewilligten 96000 Pf, Ster: 
ling, und die fo ſchnell ausgeruͤſtete Flotte pon 6 Bir 
nienſchiffen, und 3 Fregatten, welche ſchon nusgelan 
fen iſt, und unter dem Kommande des Admirals Go wer 
im Canale kreuzet, find Umſtaͤnde, welche Au manchen 
Vern uthungen, nnd zu ſchon offencuchen — 
hauptungen, Anlaß geben. BAR 
Der Kerühmte muſicaliſche ‚Somponift- » © 
fpieler Philidor, welcher ſich den größten 




















Eomme , legte am z iſten May auf Parelo es Caj fir 
einen neuen Beweis von feinem erflaunenden Gedäht gr 
und feinem Talenten im Schachfpiele, er ii ii Ar 
Augen verbinden und fpielte 3 Parchien Schach zir gleidier. 
Zeit, die erfte mit dem churſachſiſchen Gefand en, On Safe 
Bon Briibl, dem er dabey noch den erſten Aug ie ieß 
zweyte mit dem Herrn Atwood, und die d itte mit der 
Herrn Mazares, welchen beyden er — —— 
jedem einen Bauer vorgab. Die 3 
gegen 2 Stunden. Philider hatte: bey je 
nen Herrn fißen, der für ihn die Züge chat, t N 
ter Heiterkiit, und fhnell nach dem- Zugefeines € 
tonmandirte. Er gewann von dein! Srafe afen 2 | 
dem Herrm Atwood, die Parthie mit dem derrn 
res aber verlohr er Kahn, em —— 


— * 5* 


Haag; dm? B 

Die —— — neu zu Dun 

Grafen von St. Prieft —* Dies Vermu 

weldhe neu ‚sehr bald beſte 
Die Leute des Grafen waren ihm bis Rotterdam uud 


— 
# 
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entgegen gegangen. So bald er fahe,. daß fie Orangezei⸗ 
chen trugen, Heß er fiefogleich wegnehmen, und verbot 
ihnen; dergleichen mit feiner. Livree zugleich gu tragen, ſo 
fehr ſie ihm auch vorftellten, daß das dag einzige Mittel 
waͤre, ſich für den Snfulten des Poͤbels in Sicherheit zu 
ſetzen. Er ‚blieb aber bey feinen Borfake mit einer Ent: 
ſchloſſenheit, die weder den vor feinen Augen befindlichen 
Beyſpielen, noch dem Anrathen feiner Mithruͤder, der 
uͤbrigen Herrn Gefandten, nachgab. Das. Boik-glaubte, 
daß in diefem Betragen ein premeditirte Abſicht, die Or; 

» brauche der Nation zu verachten , und die Statthalterijihe: 
Parthey zu bravicen, zum Grunde läge, indeſſen der auf⸗ 
geklaͤrte Theil in diefem Betragen etwas zu ſehr auszeich⸗ 
nendes, und einen Mangel der Vorſichtigkeit, und Mini⸗ 
ſterialkllugheit ſahe. Auf einmal kam: als hier in Bewe⸗ 
Zung, es verſammelte fi) eine Menge Volks vor dem Ho⸗ 
tel des Ambaſſabeurs, und hielt es gleichfam belagert. 


Anfänglich) war man noch ziemlich ftille,' darauf fang man - 


Dranienlieder, und andre Öekinge, die den Ambaffadeur, 
und die franzöfische Parchey nicht ſchonten. Der Am 
baſſadeur beſchwerte fich darüber bey den Geueralſtaaten. 
SDudem dieſe noch mit der Unterſuchung der. Sache be; 
ſchaͤftigt waren, eutſtand geſtern wieder ein neuer Laͤrm, 
‚da der Jäger des Geſandten nicht. allein ohne Orange, 
fondern ſogar mit einer weiffen Cocarde Aus dem Hotel 


über Die Otvaffe gieng. Das Volk fchimpfte und:der Sir 


ger war: unfinnig genüg, am ſich herum zu hauen, und 






erregt hat. Es bezieht 
— Ehnsse vAfnices 
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„Heißt es indem Memoire Verfügungen enth enpilg nie 
„mit dererwänfchten zwifchen Frankreich und E. 
„ftehenden Allianz ganz ftreitig find, fo hat Sa Hat 
„dene Ordre, bey E. H. M. darauf zu beſteben daß die⸗ 
„fer VIte Artikel dieſes Tractats mit Großbritannien 
„nicht ratificirt werden moͤge, oder wenn vieſes ſchon 
geſchehen ſey, daß alsdenn alrernativifch die'tnämlichen 
„Stipulationen der Gegenſtand einer naͤhern Convention 
zwiſchen Frankreich und E. H. M. zu einem Nachtrage 
„der giuͤcklicher Weiſe beſtehenden Allianz zwiſchen beyden 
„Mächten werden möge‘ Die Gmtralfinateitdelibes 
rirten noch an dem Tage über diefes'Memoire; 1 wvd die 
Deputirten der verſchiedenen Provinzen nahmen‘ es ad 
referendum, und Copien davon, um ſie i 
Committenten zur weitern Erwaͤgung mitzutheilen;- die 
Deputirten der Generalſtaaten für die auswaͤr ee. 
legenheiten nahmen ebenfals eine Copie, um den 
des Memoire zu unterfuchen,, und davon Nachher ® 
zu erſtatten. — Die Sache wird nun ſeht 1äı am gehen, 
ehe alle Provinzen ihre Advis einſchicken. Die Saaten 
von Holland werden erft den 25. 8. Monats/iäre Ber: 
fanmlung wieder eröfnen. : Und Scunfreig d lange 
auf Antwort warten müffen.  ” TR, 
Es find fihere Anzeigen da, daf bie En en BR 
nigs von Preuffen zu Loo mit dem Erbſtatthalter, und dem 
Ambaſſadeur von England, der geſtern zuruͤckgekemmen iſt 
den Grund zn einer neuen Triple: Alliang, zoif 
england, Preuffen, und Holland legen wir melde. 
das Band dieſer Meächte noch enger Enüpfen fol. = Co 
Die Generalftaaten haben durch eine amt ‚aotein.$ „„ 
genommene Reſolution, dem kuͤrzlichſt verſtorbenen pe 
zoge Ludwig von Viaunſchweig noch volle Gerechtigkeit 
wiederfahren laſſen, und in dieſer, an den regierenden Her⸗ 
zog von Braunſchweig geſchickten, Reſolution alle —* 
hochſeligen Herzoge zu Laſten gelegte ee 
gänzlich ungegründet erklaͤrt, und daß dahe 2 
noch jemals einige Folgen zum Rachtheile der Ehr — 
der von dem Herzoge der Republik DNAERIeH; X 
| gezogen werden — noch ſolle.“ — — 
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Haag, den 17ten Junius 1788: - 
Die neue Triple: Allianz zwiichen Holland, Preuffen 
und England, von welder ich Ihnen in meinem vorigen 


Briefe ſchon Nachricht gegeben habe, ift während dem 


Aufenthalte des Königs von Preuſſen auf dem Schloffe 
290, wo Sr, Majeftac den ııten 12ten und 13ten Ju⸗ 
aius zugebracht haben, in verſchiedenen geheimen Confe: 


renzen, bey denen der engliſche Geſandte, Ritter von - 


Harris, und der preußifche, Herr. von Alvensleben, mit - 


unferm Großpenſionair, gegenwärtig geweſen, fo weit vers 
abredet worden, daß bereits geftern die beyden Herren Ge⸗ 
fandten mit,einer Commißion der Generulſtaaten darüber 
in Verhandlung getreten find, | | 


Mit dem franzöfiichen Ambafladeur fehen die Sachen 


noch etwas verwirrt aus. Die Generalſtaaten haben, nad) 
den angejtellten Unterſuchungen, gefunden, daß der Jaͤ⸗ 
ger des Geſandten eigentlich Schuld an allem fey, und ſich 
fo betragen habe, daß man, an ſtatt Satisfaction zu ges 
ben, vielmehr dergleichen, wegen der Verlegung des Voͤl⸗ 
ferrechts , und des Territoriums, von dem Befandten 
fodern muͤſſe. Es iſt auch ein Courier an unfern Gefands 
ten ini Paris gefchiekt worden, welcher dem. Grafen von 
Montmorin Aber diejen Vorfall Vorftellungen uͤberge⸗ 
ben hat. —J— 

RER nun die förmliche Garantie. aller Provins 
zen zur feften Behauptung des gegenwärtigen neu errichtes 


ten Syſtems der Republik, und der. Erbflatthalterifchen 


Vorrechte, zu Stande gebracht iſt: fo erheben doch hie 


und da noch) unruhige Köpfe ihre Stimmen, und es fallen . 


noch) manche Unordnungen vor, die aber doc) immer bald 

geftille werden, | | | 

| Zr \ > Pre Ä 
Doris, den 13ten Junius 1788. 

Sie werden zwar in den Öffentlichen Blättern von den 
Unruhen, die und gegenwärtig betreffen, viele Nachrich⸗ 
sen gelefen haben; aber ich kann Sie verfichern, * * 

ache 


⸗ 
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Sache ärger iſt, als die oͤſſentlichen Blätter ſie angchen. 
Wir ſind hier, ſo wie das ganze Koͤnigreich. in einer ſehr 
großen Verwirrung . Das Palais iſt noch mit Greugbie 
ren Befeßt;, die Patrouillen gehen Tag und Nacht Häufig. 
‚auf den Straffen. Das Volk bezeigt ſeine Unruhe durch 
zſtern Auflauf, der von dem Soldaten dann wieder Jets 
- freut wird. An vielen Orten finder man ded Morgens 
die abſcheulichſten, aufruͤhreriſchſten Zettel angeſchlagen/ die 
ich nicht wagen mag, in Abſchriſt zu ſenden Unſere Ge⸗ 
feilſchaften find in 2 Partheyen getheilt, Royaliites und 
Parlamentaires. Die eritern jagen, die Parlaihenter.bans 
dein aus bloſſem Intereſſe, und wären nichts ala Gerichtgs 
ſuͤhle, es gäbe bey uns Feine Repräfentanten der 
ration. „Die Gegenparthen jagt, Der Endzweck der 
Dinifter fen fein anderer, als ganz Frantreich dem orien⸗ 
talifchen Defpotismus zu, unterwerfen, us. 
| — 


» 


Der bekannte Herr Linguet iff hier angefomm.en. 
ſagt, die Minifter haͤtten ihn kommen taffen, „um 
ner beredten Feder zu bedienen, Er hat wirklich ei 
Heft feiner Annalen mitgebracht, welches gaͤn 
Apologie der neuen Einrichtungen der Mine: : 

Han fürchtet fehr, daß die Minifter Den Knaben 
- den werden, die Waffen gegen.teine U iterthomer 30.9 
brauchen, und. fie mit Gewalt zum Gehorfamzu.biinge 
Unter den Miniſtern ſelbſt herricht aber Uneinigfeit, wi 
che die Gefahr, und Ungemwißheiten vermeh 
Drincipalminifter denkt in vielen Stuͤcen Ale 
die Heren von Lamoignon, und vo * veteui 
Wenn feine Coalition geſchieht, ſo muß im kurzen en 
beyden Partheyen geſtuͤrzt werden. ——— 

Ein uͤbler Streich iſt den Minlſtern gefpielt:worhen 

Faſt alle die neuerrichteten Oberamtsgerichte in den. Des 
vinzen, mit deren gluͤcklichen Einrichtungen man ide 
Gazette de France · pralte aber Sen ee ei 
geſchickt, daß man fie Hintergangen ‚hätte, indem man i 
niert gejagt, das Chatelet zu Paris habe fidy Bereits sinken, 
worfen.. Da das nicht ſey, ſo muͤßten ſie den AS yſpiel⸗ 
dieſes ‚Hohen Gerichtshofes. ſolgen und E ten: NichE-O 
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als ihr Misteauen gegen die enden Einrihtungen ber 
en, dieauf Anwahrheiten hatten ſollen gegruͤndet wer⸗ 
Sie muͤßten gegen alles: aus: Pflicht, ptoteſtiren. 
Ss Amts gericht hat eine Borſtellung au den König eins 
ndt. Eineg hat ſogar die Copie eines Briefes beyge⸗ 
welche der jetzige Miniſter⸗ von Lamoignon, un 
2% nalenek noch Parlamentsrath war, "amd ganz: an⸗ 
, wie, jeßtadadite, geſchrieben hat; welcher Briefnichts 
— als eine Billigung Den Miderfeglichkeie, und eine 
htfertigung derſelben gegen die neuen Senne iſt, 
Arheber er nunmehr geworden. 
As aan kuͤrhlichſt dem· Herrn sin Apeminds, Bir 
Dipis;wetmarf, daß er in der Werſammlung der: Geifte 
keit zu ſrey geſprochen, und dieſ Sturmglocke ange 
emhabe, ancwortete ev: das iſt wahr, denn wir 
ichenufind das einzige Corps im Staate, 
AL LLI.T VER BERERE” SEITE ER HET GE BBEtO 
Die Genmiiher werben: eiglid) tamflde ‚michp:erbittert; 
‚die Härte der Miniſter bringt alles gegen fie auf. Das 
kommen die uͤhlen Nachrichgess Tau den zus. 
ch. Berragne find wirklich 14. 000 Mahn Tru ppen g 
ot worden, aber der Adel undıdie Bsände find enefhlofd 
‚ Ihre Rechte zu behauntene: Zu Rennes wurde ein 
barmäßel zutichen den Soldaten und Bürgern nur noch 
Mühe geſtilld. Zwiſchen den Officieren und Edelleu⸗ 
ſind ſchon viele Duelie vorgefallen. Man fürchtet dfe 


gen, wenn das Korps d’Arimegrin — ankommt; u 
ches dahin auf dem Mariheifus. zu nn: omg 
Roch ſchlimmen iſt sin Danphine Yugegangenu, Mai; 


u Srenobley gis der Commandant das Parlament erie 
2, die Dtusmglofe gezogen. Dovanf.find einiger chue 
d Bauern, und Gebirgsbewohner herbeygeeitt, haben 
Thore geſprengt, wobey ihnen die Buͤrger von innen 
fen, haben das Hotel des Conmandanten geplündert, 
wit den Soldaten ein Hefiges Scharmuͤtzel —— 
uͤber 50 Mann geblieben ſeyn ſollen; Det Kommans . 
it, Merzog won Clermont Tonnere hat 3. Couriere hin⸗ 
einander nach Hofe deshalb: geſchiekt, und indeſſen die 
otziehung der / koͤnigl. Befehle auſſchieben muͤſſen, nn di . 


Polit, — Juniusſ 48. vg er: Ill er ‚Balı 
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6656 Briefe Fraukfurt am Mayn. 


Vergieſſung vori mehreren Menſcheublute zu ver hindern. 
Es find, wie man vernimmt, eine ſtarke — Truyom 
nach Dauphiné beor dert worden. 

Nun hat auch Bourgogne ſich geregt. Die daſgen 
Staͤnde, oder ſogenannten Klus haben ſich verſamtnelt, 
und gegen alle Neuerungen feyerlichſt proteſtitt Zugleich 
Bat fih das ganz aufgehobene Parkament zu Dijon, ohne 
achtet des koͤnigl. Verbotd, in der Nacht vesfammet, und 
ein ſehr heftiges Arrere aemadıt.  ı 

Wenn nicht bald eine Veränderung mit den: Piniftem, 
uni deren neuen Maaßregeln vorgeht; fo werden fich Sie 
Unvuben über die meiſten andern Provinzen verbreiten ; fo 
wird ein innerlicher: Ktieg ‚entftehen, dev alle die Beſorg⸗ 
niſſe wahr machen möchte, die man von geheimen Maap 
regeln der Bretagner, won ihrer) Hinſicht nach Eng: 
land, und von andern ſchrecklichen Begebenheiten, ha, 
Hier öffentlich äuffert, und Frankreich ſteht in einer 
die, ſo lange die Monarchie eriftirt, nie gtoͤſſer wart‘ 

ae 1E:RTG 9: vᷣ ? 
Frankfurt am Mayn den ten 

Der Fraͤnkiſche Kreis hat ſich um das ———— 
des nicht allein dadurch verdient gemacht, daß er, wie Dir 
zu feiner Zeit. ſchon angeführt'haben, alle Lortos aufgehor 
ben , und verboten, fondern auch an alle Reihökreife ge 
fchrieben, und fie zu gleichen Verfügungen aufaefödert hat. 
Dem Bernehmen nach ſind ſchon von verichiedenen günftir 
ge Antworten eingelaufern Der Kreiss Schulden Tilgungds 
p'an aber, deſſen im vorletzten Stuͤcke des — en 
E:rsähnung geſchieht/iſt zwar von dem partriorfch 
denburg Anſpach Bayreuthſchen Hofe in Ant ee 
dod) zur Zeit von den Ständen noch nichts —— 
fen worden. ion yamde. — 0 2° ° pr or 

Sin der KeicheftahtNürriberafchen Martkinları Mode | 
rations: Sache,’ die ſeit beynahe ejnem Jahrhunderte in 
Deweaung: war/ mund ——— verantaßte, 
iſt zu Ende des vorigen Monats von dem Fränfiihen Kreu 
fe.mit gedachter Reichsſtadt ein Interims vorgleich aruf drey | 
Jahre adgefchloffen warden, wodurch der AAm mon⸗ 
che Beytrag dieſer Stadt von 828 En wu 640 

einen Aömermenät, geſetzt iſt. sc u 












ah eine währe Anekbote/ daß er fügar ſeine eigenthuͤmli⸗ 


ven, ankam. 


Briefe. Frankfurt am Harn. 66? 


In ber Rardjelaimnergerichtlic JuſtizVerbeſſerungs⸗ 
Angelegenheit ſind am Ende des Maps einige Conferenzen 
in dem Chur: Maynziſchen Sefan vquartlere gehalten 
worden, bey welcher man Über die brkannten 6: Deliberar 
siongpuncte groͤßtentheils einig geworden iſt. Seit langer 
Zeit geſchah hierbey zum erfienmale, daß: auch 3 Depurirte 
der Reichsftädte zugelaffen murden. -’ Da die Reichsſtaͤbte 
die meiſten Proceſſe an den Reichsgerichten haben, ſo iſt es 
fehr billig, daß fie mehr als bloſſe Zuſchauer bey. ber Ver⸗ 
beſſerung der Juſtizyfleze abgeben. 

Der duͤrſtbiſchof von Würzburg und Bamberg 
derdient gewiß ald'ein ausgezeichnetes Beyſpiel der Wohl 





thaͤtigkeit und Lirbe für ſeine Unterthanen gepriefen zu werk. 


den. Et kleidet ſich mit der größten Simplicitaͤt, und vert 
wendet Alle feine Erſparniſſe zum Beſten der Armen. Ich 


ya elen kaͤrzlichſt verkauft hat, um ſie zu dein’ Bauẽ⸗ 
Hoſpitals zu Bamberg anzuwwenden. . 7 
Der Fuͤrſtbiſchof von Regensburg iſt bekanntlich am 261 
* auch zuin, Biſchoffe von Freyſingen erwaͤhlt worden 
Be Pabſt ſcheint ſeine Ergebenheit bezweifelt zu haben. 
nigſtens iſt es zuverläßig, daß ein gewiſſer Reichspraͤe 
kat init einem Breve Eligibilitatis, und der Protectioũ 
des Nuntius verfehth, aber — be ſchon geſpertten Tyo 


‚ir 7 f, ge g van ch 7* 

——— den 12ten Junius 1988. 

Die bisherige Sulle, welche die Erzbiſchoͤffe Teutſch⸗ 
tande in Rückjicht der jo befannten Muntiarur : Angelegent 
heiten beobachtet Hatten, ift neuerlichſt durch ein gedruck⸗ 
tes Promemoria gebrochen worden, in welchem. Chür⸗ 
Coͤlln ſeine dießfalſigen Beſchwerden der Hiefigen Hohen - 
Reichs verſamlung vorlegte. Man hält es fürfehr wohl 
gethan, daß Marimilians thaͤtiger und unternehmender 
Geiſt, in einer ſo delicaten Sache zuerſt die Bahn bricht, 
da er auch durch ſeinen Einfluß und fein Anſehn, ſowol bey 
katholiſchen, als proteſtautiſchen Staͤnden fi die wahr⸗ 
ſcheinlichſte Hofnung eines guten · Erfolgs machen kann 


Ohne Zweifel mußte der lei bevor-tr diefen entſchei 
Uu2 den: 
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denden Schritt that, die Seſiknungen den vorzogliaſten 
proteſtantiſchen Hoͤſe erforſcht Haben, denn uͤber dig kaiho⸗ 
üſchen hat der roͤmifche Stuhl noch zu viele Macht, um ſich 
won dieſer Seite eine kraftvolle Beywirkung zu ver ſprechen⸗ 
Pfalzbayern, Wuͤrzburg, Speier Hildesheim, Paderborn, 
und mehrere andere find, theils aus poljtifchen, theils reli⸗ 
gioͤſen, Grundfagen eifrige Anhänger. des Stuhls zu Rom. 
Dem fey, wie ihm wolle, fo ift dieſer Segenftand einer der 


intereſſanteſten, der feit geraumer, Zeit die Patres conferip: 


y 


tos des Reiche in Bewegung gelesk. hat. — Das Prome 
moria ift mie Würde und Gruͤndlichfeit entworſen. Ich 
ſetze nur den, Schluß defelben-hees „" Hellte,es Zitte wers 
den, daß der Roͤmiſche Hof dem Khurfürften und Exzbifchaft 
fe von Coͤlln einen ſtaͤndigen Nungtam mit Serichtsbarfeit 
aufdringen, und diefem in jedem, Diſtricte Unternuntien 
beyordnen koͤnnte, ſo wuͤrde er dieſelben bey jedem, teutſchen 
Viſchoffe, hey jedem Fuͤrſten, der. katholiſche Unterthanen 
Hat, anſtellen,zund dadurch die ganze teutſche Kirchenver⸗ 
fohung untergrahen koͤnnen. Es Aegt ſich hier die allge⸗ 
meine Beſchwerde ſaͤmmtlicher geiſtlichen und weltlichen 
Reichs fuͤrſten Jedermann ‚por, Augen. Churcolln erſucht 
daher ſaͤmmiliche hoͤchſte und hohe Reichs Mitfiände, daß 
dieſelben, nach ihren bekannten Sefipuungen für die Erhal⸗ 
tung der Reichsgrundverfaſſung, und die beſondern Rechte 
eines jeden Reichsſtandes, mit Sr. kaiſeri. Maj. zu einem 
Reichsgeſetze beywirken wollen, daß kuͤnftig im teutſchen 
Reiche keine ſtaͤndige mit Gerichtsharkeit verſehene Nun; 
tiaturen ſtatt Haben ſollen, folglich die Nuntiaturen in 
Coͤlln, und Muͤnchen auſhoͤren müllen.” > =. 37 mi a4: 
- + Die Berhefkerung, und zweckmaͤßige Einrichtung, dei 
tammergerichtlichen Zufizwelens ‚wird auch. mit, patsiotis 
ſchem Eifer betrieben. Einige⸗Vorgaͤnge, und, Urtheilss 
ſpruͤche, unter andern in jener,befannten Sache des. Klo; 
ſters Schwarzach, (einen die Aufmerkſamkeit der Stande 
des Reichs. von. neuem exregt zu haben. Freylich ann nies 
mals ein Zeitpunse guͤnſtiger ſeyn, qls der jetsige,,da Mär 


ner, wie Leykam, und: Karg, Görz, Hohenthal, 


Oinpteda,. und Lerchenf. 
ſammlung zierenn. 
u VER “u So Sanı 
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die erlauchte Reichsver⸗ 
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SE eig: iſt ein Chutbt aunſchweigiſches Reſeript 
Be Bar ba won Ompteda angekommen Hhachı weichem 
Naintiling vorzuſtellen daß der Ranmierrichter 
— yo Wetfu her Pröpofition inıpleno'gemach*, daß 
; atle Soli handen Haͤnſern der Aſſeſſorum abgeftellt, 
Aud keinem Dow u dem Ende bin Zutritt geſtattet 
en das Unthumn iche dieſes Vor⸗ 
warden) ſo hat der Kanmervichter doch ei⸗ 
itigen Worſchlag veshalk in ipfeno gethan, 
* — ref und jeden Umgang zwiſchen Afleflo- 
tes ind Prob mtöres fur uneriaubt und ſtraffaͤllig vers 
' a Em ſolche Aufhebung oaller Gemeinſchaft zwi: 
chenden Mitgledern des KGerichts und den Procura⸗ 
toren ſeye eben ſo unthunlich als unbillig, und gereiche 
Aauch ben hoͤchſten und hohen Ständen des Reichs zu eis 
naeh Nachth eile und Anfoffe, indem die Procuratoren zus 
gSleich auch Agenten fenen); durch welche die Staͤnde dieje⸗ 
Nige Communicatien unterhalten laſſen; die ihrer Digni⸗ 
taͤt und Theilnehmung erforderlich Indiangemeffen if. — 
Dieſer Vorgang ſey alfe, Vermögefeinev Wichtigkeit, zu 
m —* Renge ſtautiſchen — qua⸗ 


N "Dus Heide Proröfofl — Ringer 
* izweſen wird in der erſten Hälfte des Monats Julius 
ur und nach zu Stande gekoinmenen Reichs gut⸗ 
achten werden die groſſen ———— F be 
(tee ash — — 3 









—⏑⏑⏑ 339 13,17 0 393) 11%} 
Noh ein Saretben aito Parie; un sen - 
nr — Inmmius 19884 7 on: 


— — Se er verfichere man, daß die Kaͤſterbe 
wachrer der Provinz Bretagne ſich auf die Setke des Adels 
zudanfie auch gehoͤren geſchlagen, und die Maasregeln des 
Adels zu unterſtutz en ſich er fkirt Haben: Ein Theilvon ihnen 
ſoll ſich ſchon verſchiedener Pulvermagazine aind Arſenaͤler 
WVvemaͤchtigt haben: Werden dieſe Umſtaͤnde ſich beſtaͤtigen, 

Fo haben wahrhaftig die Miniſter und der Hof Urſache, zu 

Jerſchrecken. Sovieliſt gewiß daß der Commeandant von Bre⸗ 

— der — von — rg ae Sen 
3 — 
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‚en Yon Beienne, auf deſſen m 
Ernſte mit der Gewalt, geantwortet at, d 
‚ zu delicat und gefaͤhrlich, —* Folgen ſicherlich zu 
gluͤcklich wären, als, daß 1er Biefe er feh a 
koͤnnte, bis er fieaus dem MundedesKönies felbfiigeh 
' habe, daher e£ Se. Majeftät Selbft dr aber precheuumnf 
Man erwartet nun dieſen Herrn ei a — 
traͤgt er durch ſeine Vorſtellung ———— 
‚bey, die aufs aͤuſſerſte gu kommen ſcheinen Die 
rer zu Toulouſe und zu Air Haben alle —2 * 
‚ser durch des Henkers Hand verbrennen aſſen in weichen 
die Errichtungen der nenn Oberamtẽgeri (hehe 
angekündigt murbden:,; Auch ——— Funstig 
noch bis jetzt gekommen. Alle Advocaten im gan, 'n Meik 
weigern ſich, vor diefen Gerichten zu erſcheinen. Die S 
daten zeigen allenthalben vielen Widerwillen, und wenigen 
— gegen‘ die Bürger zu —* — 
























ſich zu den Soldaten, und ſagte? Wr eßt num 
mich, wenn: ihrs wagen wollt" Die Soldate 
‘den wieverfteinert; Miemand reatefich. Am genden Ta 
duellirte fi der Major mit dem Ede her fi 
bleßirt wiirdes Dergleichen Duelle —— 
gegeben. — Zu Grenoble bewachendie 
die Parlamentöherren, daß fie die Stadt nicht —35 
len, and man erwartet von daher Noch 
regen fihauch, wie man vernimmt, ſchon mehrere Provin. 
Yen et. ai ara N a 
ni MS Nach den neueſten a 
öziehen jeßt die Bürger zu Grenoble. mic den oldat 
gleich auf die Wache und fo iſt die einftweilige Ruhe wi 
Hergeſtellt worden. ¶ Aber der Herzog vor Cle rmont⸗ Tonn 
Komme vom da zuruͤck/ und der Graf: —— Defi 
"erhalten? mit: einem Corps Truppen dahin zu marſchi 
Die Parlamentsglieder haben indeſſen es dahin gebroch 
daß EIER Der Koͤn u, 
ir ae ee Rd⸗ 











en Be ie 
| Khnigi find wieder von St;Elonöriach Veeſailles zurcckge⸗ 
kommen. Die Geiſtlichkeit hat dem Koͤnige die gefoderten 8 
Millionen bewilligt, aber Vorſtellu uͤberreicht/ die 
zwar in ſehr gernaßigten ee — * 
die Erklaͤrung enthalten, daß die neue Vetanderung mit den, 
- Conr-pleniere; und den ander Birfügungen, nicht nach 
der Conſtitutien des Reichs ſtatt hahen koͤnne. Es "Teint 
aus: vielen Umſtaͤnden zu erhellen daß die Miniſter einen 
neuen Schritt thun wollen. Ob ein neues Lit de Juftice 
wird gehalten werden/ unſer Parlament zuſammen beru⸗ 
fen werden oder gar die Verſammung der allgemeinen 
zen en wird, iſt noch unuue gemacht Lehzke⸗ 
res Mitte €. das ſicherſte ‚zur Wiederherftellung der 
BE er für-die Minifter b event. — Unſet Amhbaſ⸗ 
| im Eee Ordre Me Ben: ‚Sttenef zu Eoins 
* —— 


| Ada vi, 
Aid OR Nat⸗ By) 2 —* * 
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ner Der st don en —— 

deiten und andern — Rue 
— € — 
an wuͤrdigleiten. oe 
6 giebt jekt wenige, nur kleinere, ——— Staaten, 
die, ohme politifche, ‚oder kriegriſche Bewequng find.’ 
Selbſt Preuffen unterhandelt eine neue Trivle Alliangmie 
Enaland und Holland, und Holland iſt in wene Zwiftigfei? 
ten mit Frankreich gekommen.Indeſſen iſt hier noch wer 
nig zu⸗ dem allen, was die vorhergehenden Artikel dieſes 
WMonatsſtuͤcks ‚enthalten, nachzutragen. Die Neurierde: 
wegen des Tuͤrkenkrieges kann noch durch keine wichtige 
Nachrichten beftiediget werden. Die Wiener en 

enthalten bis zum rgten Junius nichts erhebliches: 

haͤufigen Angriffe der. Tuͤrker auf die Poſten der — 
chen Truppen haben allenthalben fortgedauert, und ſind 
alle bisher, bloſſe Scharmuͤtzel, ohne groſſen Erfolg gewe⸗ 
— — iſt ein Corps —— — ven 
| er; 
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5 ern teprtuieis am Dienfia iger 

mmando. as en. andetes-Eprpsr hat-fich 

* —— in dem Mictelpmukte viſchen 

aan. und VYaſſh, welches die Kaiſerlichen noch immer bes 

, zu. erhaltema De Tuͤrken bey Dubitza haben 

«inen fan Eordonpaften. des. Aurfken von Lichtenftein mit 

3000 Manu, angegriffen, find aber zuruͤckgetrieben wor⸗ 

Den, ‚Nah andern Nachrichten iſt ein Kommando Tuͤr⸗ 

Een in. der Gegend von Carlſtadt —* und —* 
* viel Verwů tanson vngerichtet. m — 


„Die ſchon oben anasfühtte Nachricht, daß der Groß: 
4 er mit feiner’ H Saauntmaeng, bey b ey Widdin ber Kladova, 
über die Donau’gehen, und entweder ins Bannat, oder 
sation einbrechen wolle, beſtaͤtigt fi) —— 
Berichte. Deine Vortruppen ſind ſchon⸗ 
zen, im jene Gegenden gezogen: aber ehe er mit — 
ganzen Heere, und Artillerie je weit u kann, um 
etwas wichtiges zu nternehmen, ver ie 
deſſen iſt ſchon der Kari von Wartendieben I eg 
Mast, aus dem groſſen Lager bey Semlin verfiärkt, und 
eine Bruͤcke über die Donau. bey. Szurduk. 3 Meilen von 
Semlin, gefchlagen "worden, um defto ſchleuniger den 
Marſch mehrerer. Truppen nach dem Bannate zu befßts 
Dern Wenn mähere Nachricht von dem Großvezier ein⸗ 
srift, ſo follen nur erwan 40,000 Mann: bejißiemilin fer: 
hen bleiben, und: die Hauptarmee wird alsdenn Über die 
Donau gehen. Nach Servien und gegen Belgrad zog ſich 
Ber Paſcha von: Rumelien mit 30,000 Mann, ‚von deiten: 
(don 6000 Spahis am zoſten May-m Belgrad einruͤck⸗ 
Ken, und darauf in gröflerer Anzahl em Lager bey der Fer 
fung bezogen, deren Gouverneur, der alte Abdi Paſcha 
abgeſetzt, und ein newer zum Chef von Beigrads Feſtung 
angeſetzt worden aſt. Die Bewegungen der kai⸗ 
ſerlichen Truppen, ſind, wie man ereht allenthai⸗ 
ben (auſſer bey denen unter dem Prinjen von Coburg der 
u in. Die Moldau hat einruͤcken laſſen) Defehfiv, und‘ 
But. richten 








bis Joel ſan vorgedrungen hat 400 


* ier Berticht. Fr 


Aa den Bewegungen ber‘ She en 
AHA "wahre Ab nun ſchon 
we und Gelegenheiten zu Pi —2 gegeb 
el TECH: neh nsan- N N) 420 7 
8 Armeen 
er KT den Rußſchen een And. mug ee 
e, als ie ‚pbigen Nachrichten, bis zu gebe 
Bomanzom mag nit feiner Armee von DR 
Ä See auf dem Marfche; ni über — Au. gehen, 
eine Diverfion unter dem General Soltikow bey Serebria, 
and Miohilgm; die; andere, unter Generah Eimpt‘, zu 
Jambol und Soroka, die dritte unter dem Generab Kamens⸗ 
koy ſollte ſich abwaͤrts bis Balta ziehen, und dorgiüber den 
Kodyma⸗Fluß gehen. Die Tatarn, und leichten tuͤrkiſchen 
Truppen, zogen ſich, bey Annäherung der Ruſſen, zu⸗ 
ruͤck. — Daß der Fürft,von Repnin ſich wit feinem 
eere:gegen Oezakow in Marſch geſetzt, indeſſen dep 
uͤrſt von Potemkin mit. einem Corps bey Eliſabeth 
Srod ſtehen blieb, iſt auch von jenen Gegenden: alledz 


was man bis jetzt mit Gewißheit weiß. Daß ein groſſer 


Schwarm Tatarn von der Kuban her in die Halbinſel —* 
man eingebrochen; die Ruſſen vertrieben, und dieſe Grenzi 
genden von der Krim beſetzt habe, imgleichen daß der Car 
pitain⸗Paſcha mit feiner Flotte auf der Höhe von Keslow 


auf :dev: Krim erſchienen im; A — mehreren oͤffentliche 
Blaͤtter. 


‚" a N 
| uüm für alle unvorhergefehehe Vorfälle hen diefem Kriege 
fiher zu feyn, und aus einem allgemeittien Visttalen, und 
einer tweitverbreiteten Beforgten Aufmerkſamkeit, habe die 
meiſten Seemaͤchte Flotten ausgeruͤſtet, und auslaufen lat 
fen. Zu Gibraltar liegt eine Portugiefi iſche Efcadre, von FL. 
nienſchiffe und, 3 Sregatten. Bey Cadir freuzet eine Spa⸗ 
niſche Fiotte von 7 Anienſchiffen > Fregatten, und eine 
ziveyte färkere Flotte wird zu Cadir Ausgerüftet,.“ Cine 
Eangliſche Flotte von 7 Liniehichiffen And 4 Sregätten Frelizct 
im brittiſchen Kanald, Zu Breſt wild eine —— 
Efcadre ausgeräfter.. Daß das brittiſche M iniſtetium Diele 
yelenar geheinte Beiriebſamkeit hat/ bewelßt der Umſtand 


Un3 deut⸗ 





— — — 
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670 Miele 
beutlich„s daß dern. Staats Secretair Marguis von Ca 
——— Pfund El (über eine halbe ae 
Thaler) zum geheimen Dienjte angewieſen worden. 
Von den Bewegungen in — beſonders in Sche⸗ 
den. von dem Auslaufen der Schwediſchen SIotten, 
ne — ———— daſtſoſt rl ' oe 
gebenheiten in jeneh Gegehden," geben die obigen Briefe 
aus. Stecholm und Kopenhagen ‚ And andere Artikel, 
bir. uwſtandlichen Nachrichten, TE 3a 
An Abfiche "der Angelegenheiten von Danzigtft och 
- anführen, daß am 2often Day ern Eowelet son Peters; 
burg zu Danzig angetommen , deſſen Depeſchen dahin ges 
gangen, den rußiſchen Geſaudten daſelbſt neue Befehle zu 
bringen, um in den Magiſtrat und die Ducherſchaft zu 
dringen, daß ſie ihrem Agenten zu Warſchau neue in 
ſteuctionen zu weiteren Unterhandiungen nd einer neuen 
Convention mit dem Berliner Hofe „ereheile) Sog zwa 
der. Magiſtrat, aber bekanntlich der größre HABE BAR 
gerſchaft nicht, Luſt hat welche lieber un mittelbar mit 
Preuffeniauf einen neuen Fuß) ſich ſetzen ill Inde ſſen 
hat der Koͤnig von Polen die Stadt angehen laſſen/ unter 
Polniſcher Protection nor neuen zu negochten 
Mreufiihe Hof hat aber ſchon vorlangſt erklaͤrt daß er von 
feiner alten Convention, und den nachher erſoigten Erkla⸗ 


rungen, nicht abgehen koͤnne. 


Aus den andern Welttheilen find Feine neue erhebliche 
Nachrichten anzuführen.. ‚Sn Nordamerika herricht noch 
immer, der alte ſchwankende Zuftand. Einige Staaten, 
als Maſſachuſetsbay Connecticut, Penfylvanien, Dela⸗ 
ware, New⸗Jerſey, haben den Plan der neuen Regierungs⸗ 
form, zum Theil mit vie en weſentlichen Veränderungen, 
und aflenthalben nur mit einiger Mehrheit der Stimmen, 
anzunehmen befchloffen...,, Andere Provinzen können bis 
jeßt daruͤher noch nicht zum Schluſſe kommen. ,- Nach eis 
ner neuen Öffentlichen Lüfte ſoll ich Die gegenwärtige Bolks⸗ 


menge,der 13,uereinigten Staaten auf 2 —— 
geſche⸗ 
Mr . 8 ‘ge hen 
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De iſt, ſo iſt dieſe Angabe Egal on. nähern Wuth⸗ 
mal jhing. 


n England. voift mäh mit, üctdtgefonfimenen afiate - 


| PR die Nacht icht erhalten haben, daß in China 

nach einem zwehjaͤht igen Mißwuſchſe die Hungersnnoth fo 
groß. geworden, daß fehr. Pe rasen. umgekommen. 
sen ey hierauf. ein Aura entffanden , den man mit ger 


fneter Hand zu daͤmpfen — gewefen, allein man 


— über 266, vas Din ſchen, die durch Hunger 
uond Schwerdt umngefommen-wären. Dieß ſoll —ã 
ie im. Januar, dieſes Jahrs in China geweſen ſeyn 


*Ser wunderliche Mohrentdnig zu Maroceco hat ve | 
— wieder ſeine Freundſchaft geſchenkt, wabey die 


kreuzenden Fregatten vor jeinen Haͤfen wohl das beſte Ueber: 


redungemitrel gewefen find. Er’hat einen ſeiner Miniſter⸗ 


Talb Schebani, der ihm gegen England aufgehetzt in Ket⸗⸗ 
ten legen, und an — England ſchreiben laſſen, 
mwman habe ihn ‚belogen ‚ „er. Auch nun Freund von England, 
aber der en liſche Conti ul zu anger, und det Gouverneut 


— Sihralta ‚wären‘ Kae ind man mochte doch 
-Allesidas ticht glaußen;: was dieſe Herren won ihm ſchrie⸗ 
hen. Nun hatser gegen einen der — 
gu muͤſſen. N 


xavane ‚geplündert, zu Felde zie 





— Vermiſcht⸗ Lachrichten Ze 
Ru ber Weftmänfter Abtey wird ein Monumient zur Ver⸗ 


ervigung des glorreichen Sieges am reten April 1782 
errichtet. Das Werf iſt ſchon fertig, und wird dieſen 


Sommer ausgeſtellt werden. Es har eine Höhe von 27 


Fuß. Die lozotuch⸗ Figur, weiche Britatinien Borftelit 
if Fuß: hoch ldie Figuren beb Ruhms, und des Ockans ‚has 
ben jede 8 Fuß. An den Seiten find. Trophäen änge 

bad, m und he — Medaillons der in der 


— 


— | Sqiege 


678 Veriiſchie Nacheichten. 
Schlacht gesehene 3 Heidin des Lords Robert Mai 
nerg, und, der 2 ; itaing Flair, und Bayne, bringt, 
welches von; dem Ruhme in: Empfang .g genommen, and. ar 
eine Seule geheftet werden; die die Unfterblichteit vorſtellt. 
Der Kronprim don Dänkerhare bat nach — 
eine Medaille, mitge ommen, deren boo ‚Dt gelhlar 
gen find, mit der Innſchrift⸗ A⸗ wankend⸗ ſeſt, 
Davens Hoͤhen, bleibt Vordſcher Murb, und 
Rraft, und Treue fteben.” Ber iöfeimie” Kach 
Schat Prem * cm: aöften Junius teleder —— 


——— 


—“ * — — von ‚allen 


Facultaten die Chur angenhnimen ‚und gewiſſe Tage in 


der. Meche; zu Audienzen für, "die Stndirenden en Andejeßt at 

Verſchiedene wohlerhaltne Einſendungen haben wegen 
Mangel des Platzes nicht in dieſem Stuͤcke erſcheiden dim 
nen. Sie ſollen nachfoigen Aber Aber das Shjet vom jet vom 
feel. Gerner kann in "unferm Journale nichts mehr, am 
wenigſten ein polemifcher Aufiak eingerückt werben. 

Die Monats ſtuͤcke unſers Journals werden jeberjeit 
unfehlbar am lesten oder vorletzten, Tage jedes Mo⸗ 
nats, hier in Hamburg ausgegeben, und fofort mit den 
Poſten verſandt. Die Abonnenten bey de den Do Ae emtern ih⸗ 
res Orts muͤſſen alfo , nach der auf dem blaue — 
befindlichen Weiſe, ihre Monatoſtuͤcke immer, n er⸗ 
ſten ankommenden Poſten von ——— je, 

dem Monate, richtig erhalten. 8 ost — 
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Antandigung 


einer 


vrittiſchen veſdidte 





J. kuͤndige hiemit eine gewagte Unternehmung an; 
nemlich die nenefte Geſchichte eined fremden Volks zu 
ſchreiben, noch ehe diefes Wolf felbft die vorgefglienen 
Begebenheiten in feinen Annalen geordnet hat. Was die . 
Kühnbeit verringert, ift ein fehr groffer Vorrath zweck⸗ 
mäßiger Materialien, die in England wegen der dffents 
lichen Verhandlungen nicht ſchwer zu haben find, ferner, 
die meinem Geifte und Gedaͤchtniß bis aufs Aufferfte 
Detail gegenwärtigen brittifchen Vorfälle, und ein uners - 
muͤdeter Fleiß, der zu ſolch einer Arbeit gehört, 


Es war um den Freunden der brittifchen Litteratur, 

die nicht Englifch verſtehn, einen Dienft zu leiften, daß ich 
‚ im vorigen Jahr meine Englifche Zeitung, The Britifh 
Mercury, durch einen fprachlundigen Gelehrten ins 
Deutſche überfeen ließ. Die Unternehmung fand zwar 
Unterftügung, allein nicht. in dem Grabe, daß die damit 
verbundenen Arbeiten, die mit Tag und Stunde fertig . 
fegn mußten, gehörig aufgemuntert werden konten. Es 
blieb daher nur bey einem Bande, ohnerachter der vielen 
Anfragen aus allen Provinzen Deutfchlande, um die 
Fortſetzung, die noch beſtaͤndig fortdauern. 


Dieſe guͤnſtigen Geſinnungen fuͤr ein Inſtitut, deſſen 
Gründung ich mich mit Leidenſchaft unterjugen habe, 
0 * v⸗ 


perbienen weinen Dan, und haben bey mir ben Entfchluß 
erzeugt, alle Jahr einen Band brittifcher Annalen in deut: 
ſcher Sprache zu liefern, Hier iſt die Skizze meines Plans: 


Die neuefte Gefchichte des brittiſchen Reichs, 
vom Anfange des Jahrs 1788, in allen ihren 
Theilen, ſoll hier nicht Paragraphenweiſe, wie im 
Mercury, ſondern ganz in hiſtoriſcher Form erſcheinen. 
Man wird darin die Fort⸗ oder Ruͤckſchritte der Brirfen 
in allen Zweigen ihrer Gultur, durch Thatfachen bezeichnet 
finden; ferner die Berhandfungen ihres Senats, 
nicht Zeitungsmäßig erzähle, auch nicht in Bruchſtuͤcken 
wie in politifchen Zeitfchriften, noch weniger in Annalen 
a la Linguet, mit nicht dazu gehörigen Dingen vers 
miſcht, fondern in einem groffen Gefichtöpunct dargeftellt ; 
die Litteratur⸗ und Kunftgefchichte im Zufammens 
hange; die neuefteStatiftick des Reichs in Bezug auf 
Staatdeinfänfteund Staatsſchulden, auf den Zuſtand der“ 
Kriegsmacht zu Waffer und zu Lande, auf’ Bevölkerung, 
Handlung und Induſtrie; deögleichen den Geift neuer 


Geſetze; neue Erfindungen ; wenig befannte oder - 
veränderte brittifche Sitten m. Gebraͤuche; Bizar⸗ 
terien einzelner Menfchen, um die Verirrungen des 
menfchlichen Verftandes bey vernuͤnftigen Perſonen zu be⸗ 


zeichnen; die merkwuͤrdigſten Rechtshaͤndel, Ent: 


wuͤrfe und Luſtbarkeiten. Da man dabey die Wuͤrde der 


Geſchichte nie aus den Augen verlieren wird, ſo werden 


viele Vorfaͤlle, die als Neuigkeiten des Tages in einem Zei⸗ 


tungsblatt nothwendig figuriren muͤſſen, hier weggelaſſen, 
andre zum Theil bekannte ergänzt, andre berichtigt, och 


andre, bie. nie im REEL: ftanden, weil der Heraus⸗ 


a 


geber fie nicht in den gewöhnlichen Quellen fand, und fie 
folglich als Neuigkeit zu ſpaͤt erfuhr, bier erzählt, und 
überhaupt alle bewährte Thatfachen im Zufammenhang 
hiſtoriſch und philofophifch dargeſtellt werben, fo daß felbft 

die Leſer des M ercury bier neue egenftände, und eine’ 

neue Lectäre finden follen. Ein jeder Band wird, ungez 

fähr 28— 32 Bogen in gvo, auf ſchoͤn Papier fauber ges’ 

druckt, enthalten, und mit einem in London geſtochenen 
Bildniß eines beruͤhmten lebenden Britten geziert ſeyn. 

Der Anfang wird mit dem Portrait des jezigen Staats⸗ 
miniſters Pitt gemacht werden. Noch andre ausgezeich⸗ 
nete Verzierungen ſollen dazu kommen, wenn der Debit 
den Koſten und der Arbeit, entſpricht. | 


Ich unterſtehe mich zu ſagen, daß ein Werk dieſer | 
Art nicht zu den Unternehmungen gehört, deren guter 
Erfolg ungewiß iſt. Wer wird aber ein Haus bauen, 
wenn er weiß, daß, fo bald es fertig ift, eine Menge mit. 
Patenten’ verfefene Diebe daſſelbe in Beſit itz nehrtien, und. 
den Eigenthlimer wo nicht ganz hefauswerfen, doch die’ 
Wohnang mit ihm theilen werden? Ich muß daher zum 
voraus wiffen, ob ich die Belohnung einer ſehr mühfamen 
Arbeit zu gewarten habe, ober ob ſolche für: die Nach: 
drucker beftimmt iſt; in welchem letztern Fall fie natür- 
lich. unterbleiben wird. In dieſer Ruͤckſicht muß ich als 
Selbftverleger' den mir unangenehmen, und vor mir nie’ 
gebrauchten Weg der Pränumteration wählen,‘ und zwar: 
nur auf einen Band; denn niemand foll verbunden ſeyn, 
den zweyten zu kaufen, wenn er mit dem erften nicht zufries 
den iſt. Der Praͤnumerationspreiß iſt 1 Rihlr. 8 Gr, in 
a De us ar — gu Unterzeichnung bis Ende 
we. Septem⸗ 


September feſtgeſetzt; nachher aber iſt der Preiß rRtBir. 


16 Gr. Die Praͤnumeranten, deren Namen dem Werke 
borgedrudt werden, erhalten, auffer den auf Hollaͤndiſch 
Papier zierlich gedruckten Eremplaren, die Franco Leipzig, 
Hamburg u, Wien geliefert werden, die erſten Abdruͤcke der 
Kupfer, die von Seiten;der Kunft, wo möglich, Cabinets⸗ 
Stüde fennfollen. Im December des laufenden Jahrs 
wird diefer erfte Band erfcheinen, und fo Pr alle ER 
forsgefahren werden. 


Der Freund der Geſchichte, der Philofoph der die 
Menichen ſtudirt, und bad fonderbare ihrer Handlungen, 
zu feinem eignen Unterricht, oder zum Unterricht ver Melt, 
zergliedert, der Litterator, der Kunftfreund, ja der bloffe 


XefesDilettant, dem es nur darum zu thun ift, "alles was 


zu dem Begebenheiten. unfrer Tage gehört, genau zu 
wiffen,, Alle werben hier anhaltende Genugthuung finden ; 
in fo ferne die neueften brittifchen Vorfälle in allen Welt⸗ 
theilen Stof dazu geben, und eine EB Erzählung 
derjelben gefallen kan. BEN 

Alte meine bekannten und unbekannten Freunde, 


alle Poſtaͤmter und Buchhaͤndler werden hiemit erſucht, 
Subſtribenten zu ſammlen, und deren Stand und Namen 


einzuſenden. Wer auf zehn Exemplare ſubſcribirt, erhaͤlt 


das ııte frey. Man wendet ſich deshalb aber nicht at 


mich, der ich uͤber dieſe Debit⸗Sache alle Correſpon⸗ 
denz verbitten muß, ſondern an die Hoffmannſche Buch⸗ 


handlung in Hamburg und die Stahelſche in Wien, die 
das Werk in Commißion nehmen werden. 
Hamburg, den -24ften Junius, 1788. 
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